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Ss erſcheint nun endlich das von Vielen fo fange 
ſchon gewünſchte und erwartete neue Geſang⸗ 
buch für unſte Breslauiſchen Gemeinen. Und da 
ein Buch von dieſer Art mehr, als irgend ein andres, 
durch mancherley Urtheile hindurch muß: ſo achte 
ich mich deſto mehr verbunden, von dem eigentlichen 
Entſtehn, von der ganzen Einrichtung und Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben in dieſer Vorrede Nechenfchaft zu ges 
beu. Es war gewiſſermaßen beſchaͤmend fir unſer 
Breslau, daß, da ſeit ohngefaͤhr 20 Jahren faſt alle 
größere Staͤdte in den Preußiſchen Staaten und im 
Auslande, ja ſogar kleinere Provinzial» Städte und 
Landgemeinen ein neues Geſangbuch eingeführt, oder 
wenigſtens das ſonſt uͤbliche durch einen Anhang von 
neuen, vornehmlich Gellertſchen Liedern verbeffere _ 
batten, in der Hauptſtadt Schlefiens allein das von 
dem unſterblich verdienten D. Burg, bald in den 
erſten Jahren der glorwürdigen Preußiſchen Regie- 
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rung, beſorgte Geſangbuch von einem Jahre zum 
andern unveraͤndert abgedruckt wurde, welches zwar, 
bey feiner erſten Bekanntmachung, alle damals vors 
pandenen Sammlungen an Menge und Auswahl der 
Lieder weit uͤbertraf, aber freylich in der Folge die 
Wuͤnſche und Forderungen eines auf einen ganz an⸗ 
dern Ton geſtimmten Zeitalters unmoͤglich länger bes 
friedigen konnte. Schon im Jahr 1782, war es an 
dem, daß, bey einer neuen Auflage deſſelben, eine 
große Anzahl der ganz unbrauchbaren, nie mehr ge⸗ 
ſungnen Lieder weggelaſſen, und blos an die Stelle 
derſelben, damit die Nummern unverändert blieben, 
neuere Geſaͤnge eingeruͤckt werden ſollten. Aber ſo 
gewiß dadurch der innere Gehalt des Geſangbuchs 
unvermerkt verbeſſert wurde: ſo haͤtte doch von den 
eingeruͤckten neuen Liedern kein Gebrauch eher bey dem 
Öffentlichen Gottesdienſt gemacht werden koͤnnen, als 
bis dieſe neue Ausgabe in den Händen der ganzen Ges 
meine geweſen waͤre, welches vielleicht einen Zeitraum 
von Zehn oder noch mehr Jahren erfordert hatte. In⸗ 
deſſen wurde durch die uberall ausgebreitete Berliniſche, 
Dietrich ſche und andere gute Lieder - Sammlungen. die 
Unzufriedenheit mit dem bisherigen Breslauiſchen 
Geſangbuche, der Wunſch wenigſtens einer Verbeſ⸗ 
ſerung deſſelben, da der größte Theil der darin ent« 
haltenen Lieder in der Kirche gar nicht mehr geſungen 
werden konnte, immer groͤßer und allgemeiner: bis 
endlich ſchon vor 2 Jahren ſowohl die hieſige löbliche 
Kaufmannſchaft, als die übrige Buͤrgerſchaft, durch 
gewiſſe aus ihrem Mittel Abgeordnete, Einen Hoch⸗ 
loͤbl. Magiſtrat ſchriftlich darum erſuchte, ein ver⸗ 
beſſertes Geſangbuch obrigkeitlich zu veranstalten, 
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Es wurde hierauf in einer den 3. Novbr. 1797. auf 
dem Karhhaufe abgehaltnen Commiffion die ganze 
Sache in eine nähere Ueberlegung genommen, mir 
aber zuletzt aufgegeben, einen Entwurf dieſer mit dem 
Geſangbuche auf das ausdrückliche Verlangen der 
Communität vorzunehmenden Veraͤnderung einzu⸗ 
reichen. So ſehr ich nun die Schwierigkeit dieſer 
ganzen Unternehmung ſelbſt nur allzuſehr fühlte: fo 
konnte ich mich doch, nach der Pflicht meines Amtes, 
derſelben nicht entziehn; ſondern mußte, im Vertrauen 
auf Gott, einen Schritt wagen, bey welchem ich, er 
mochte nun gelingen oder nicht, wenigſtens auf alle 
Fälle die Beruhigung für mich ſelbſt hatte, daß ich 
mich nicht eigenmaͤchtig, oder aus einer blinden 
Neuerungsſucht, dazu gedrungen, ſondern durch das 
Verlangen einer ganzen anſehnlichen Gemeine, ja 
durch obrigkeitliche Befehle, denen ich Gehorſam 
ſchuldig bin, aufgefordert und verpflichtet worden. 
Ich überreichte alſo den g. Novbr. 1797. dem hieſi 
gen Staͤdtiſchen Conſiſtorio einige Vorſchlaͤge und 
Grundſaͤtze, worauf bey vorhabender Anordnung 
eines neuen Geſangbuches Ruͤckſicht zu nehmen ſeyn 
würde, ſowohl in Abſicht der aufzunehmenden Lieder 
ſelbſt, die ſich in alte und neue abtheilen, als in Ab⸗ 
ſicht der Ordnung, nach welcher ſie auf einander fol⸗ 
gen ſollten. Ohnerachtet nun Ein Hochloͤbl. Magi⸗ 
ſtrat, an ſeinem Theile, dieſen Entwurf völlig ge⸗ 
nehmigte, auch, jenen vereinigten Bitten zu Folge, 
ſich ex jure Consistorii berechtigt halten konnte, das 
ſofort ins Werk zu ſetzen, was ſo viele ausdruͤcklich 
verlangt hatten: fo hielt er es doch für rathſamer, bey 
einer ſo wichtigen Sache, welche zu allerley Unruhen, 
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ſonderlich in unſern gegenwärtigen Tagen, leicht An⸗ 
laß geben konnte, von den Geſinnungen unſrer Bres⸗ 
lauiſchen Bürger und Einwohner bey dieſer Angeles 
genheit ſich noch naͤher zu verſichern. Da aber, in 
einer ſo großen Stadt, wie Breslau iſt, die Samm⸗ 
lung aller einzelnen Stimmen, auch der Geringſten, 
weder moͤglich, noch rathſam war: fo mußte man das 
bey ſtehn bleiben, den ganzen von mir entworfnen 
Plan, ſo wie Einigen vom gelehrten Stande, alſo 
beſonders Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaft, und 
dann den ſaͤmmtlichen loͤblichen Zuͤnften und Mitteln 
der übrigen Bürgerfchaft, durch ihre Beyſitzer und 
Aeſteſten vorlegen zu laſſen, und ihre Urtheile darüber 
ſchriftlich aufzunehmen. Es vergingen nun freylich 
über ſechs Monate, ehe dieſes muͤhſame Geſchafte 
vollendet werden konnte: indeſſen war doch auch der 
Erfolg deſto erfreulicher; da fich aus den Acten die ſer 
ganzen Verhandlung ergiebt, daß, auſſer der 
völligen Zuſtimmung der Kaufmannſchaft, von 75 
Mirteln oder Zünften unſrer Buͤrgerſchaft nur acht 
derſelben Einwendungen dagegen machten, die uͤbri⸗ 
gen alle aber ganz dafuͤr waren, und zum Theil ein 
gewiſſes, großes Vertrauen zu meinen redlichen Ge⸗ 
finnungen, wenn die Sache meiner Leitung überges 
ben würde, äuſſerten; wofür ich, ihnen hiermit öffents 
lich meinen Dank abzuſtatten, mich verbunden halte. 
Da nun, bey einer ſo überwiegenden Mehrheit der 
Stimmen, die kleine Anzahl derer, die einer andern 
Meinung waren, kaum in Anſchlag kommen konnte; 
von denen ich auch faſt hoffe, daß nach und nach 
der groͤßern Parthey in Liebe beytreten werden, wenn 
fie ſehn ſollten, daß fie in dem neuen Buche ihre 
chriſt⸗ 
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chriſtliche Erbauung eben: fo gut, als in dem alten, 
finden ſo wurde nunmehr, auf die ſelbſt von Einem 
Hochprelßl. geiſtlichen Departement in Berlin aller⸗ 
gnaͤdigſt erhaltene Erlaubniß, und mit voller Bey⸗ 
ſtimmung des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorii, in 
einer den 6. July 1798, veranſtalteten Zuſammen⸗ 
kunft des Staͤdtiſchen Confiftorit, die Ausführung 
des ganzen Vorhabens wirklich beſchloſſen, und mir 
ſowohl mündlich, als hernach durch einen ſchriſtli⸗ 
chen Befehl, aufgetragen, die Bearbeitung des 
neuen Geſangbuches, nach Maßgebung des bereits 
genehmigten Plans, zu beſorgen, auch dabey, weil 
eine Arbeit von dieſem Umfange die Sache eines ein⸗ 
zigen Mannes kaum iſt, vollends bey einem ohne dies 
ſchon mit andern Gefcyäften uͤberladnen Amte, mir 
die Erlaubniß gegeben, einige Mitglieder des hieſi⸗ 
gen Miniſterii dabey zu Rathe zu ziehen. Meine 
beyden nachſten Collegen und Beyſitzer des Staͤdti⸗ 
ſchen Conſiſtorii, Herr Paſtor Hermes und Herr 
Ecclesiastes Scholtz, lehnten, jeder aus bedeuten⸗ 
den Gründen, ihre unmittelbare Mitwirkung bey 
dieſer Arbeit von ſich ab; wozu ſich dagegen von Sei⸗ 
ten der Bernhardin-Kirche Herr Probſt Rambach, 
von Seiten der Eliſabet-Kirche Herr Senior Men⸗ 
tzel und Herr Subſenior Fiſcher, von Seiten der 
Magdalenen-Kirche Herr Diaconus Eiſermann, 
endlich von Seiten der Kirche zu 11000 Jungfrauen 
Herr Paſtor Fentzel willig finden ließen: und ich bin 
es dieſen meinen hochgeſchaͤtzten Mitarbeitern ſchul⸗ 
dig, Ihnen hiermit fuͤr den treuen Beyſtand, den 
Sie mir bey der Auswahl und Sammlung der Lieder 
ſowohl, als bey der Durchſicht der gedruckten Dos 
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bis zur Vollendung des ganzen Werks geleiſtet haben, 
den verbindlichſten Dank oͤffentlich abzuſtatten. Es 
war gleich anfaͤnglich mein Vorſatz, die ganze erſte 
Haͤlfte des Geſangbuchs, welche die eigentlichen 
Glaubenslehren in ſich faßt, allein zu bearbeiten. 
Da aber meine anderweitigen Geſchaͤfte mich oft ſo 
ſehr zerſtreuten, daß ich faſt voraus ſahe, ich wuͤrde 
mit dieſem großen Abſchnitt, welcher 422 Lieder be⸗ 
greift, bis zu der Zeit, wo der Druck anfangen ſoll 
te, nicht fertig werden: ſo war es mir ein großer 
Freundſchaftsdienſt, daß Herr Senior Mentzel ſich 
dazu erbot, die Lieder von der Taufe, Confirmation 
und Abendmahl von Nr. 312358 zu ſammlen, Herr 
Subſenior Fiſcher aber eben fo willfährig war, die 
3 Lieder von den zukuͤnftigen Dingen von 

373422 zu ubernehmen. Was nun die zweyte 
Bu des Buches betrift, welche die chriſtliche Sit- 
ten oder Tugendlehre in ſich faßt: ſo wurde durch 
die freye Wahl eines Jeglichen die Arbeit ſo vertheilt, 
daß Herr Paſtor Fentzel die Lieder, welche überhaupt 
das Allgemeine der Heils Ordnung in ſich faſſen, 
von Nr. 423—527, Herr Probſt Rambach die Lies 
der vom chriſtlichen Verhalten gegen Gott und unſern 
Heiland, Jeſum, von Nr. 528—649, Herr Dia⸗ 
conus Eiſermann die Lieder von dem chriſtlichen Ver⸗ 
halten gegen uns ſelbſt, von Mr. 650—743, Herr 
Subſenior Fiſcher die Lieder von dem chriſtlichen Vers 
halten gegen andere Menſchen, von Nr. 744—834, 
Herr Senior Mentzel die Lieder auf beſondre Zeiten, 
Faͤlle und Umſtaͤnde, von Nr. 835 — 110%, und 
Herr Subſenior Fiſcher die Lieder v. Nr. 1108-1156 
beforgte; welchen allen ich noch einen kleinen Anhang 
von 
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von einigen Liedern aus verſchiednen Rubriken, nebſt 
einigen alten Schlußverſen von Nr. 1157-1 7 bey⸗ 
gefuͤgt habe. Nachdem nun ein Jeder von uns fein 
Fach gewählt hatte: ſo kamen wir vom September 
des vorigen Jahres an, faſt ein halbes Jahr hindurch, 
mehrentheils alle Wochen einmal zuſammen, wo die 
von einem Jeden geſammleten Lieder, ſo viel es die Zeit 
erlaubte, vorgeleſen, beurtheilt, über ihre Aufnah⸗ 
me oder Weglaſſung berathſchlagt, und dann das, 
was die gemeinſchaftliche Billigung erhalten hatte, 
von einem Jeden ins Reine geſchrieben wurde. 

Ich komme nunmehr naher zu dem Inhalt und zn 
der Beſchaffenheit dieſes Buches, deffen Entſtehn ich 
bisher beſchrieben habe. Da das bisherige Breslaui⸗ 
ſche Geſangbuch eine faſt uͤbergroße Menge von 1929 
Liedern in ſich faßte, worunter doch ſo viele nur um⸗ 
ſonſt da ſtanden, weil fie aus mehr als einer Urfache 
gar nicht geſungen wurden, und doch das Buch ohne 
Noth dick und theuer machten: fo war es der allge⸗ 
meine Wunſch, daß, bey einer neuen Ausgabe deffel« 
ben, ſelbſt um des wohlfeilern Preiſes willen, die An⸗ 
zahl der Lieder anſehnlich vermindert werden ſollte, 
und nach dem erſten Plan ſollte es eigentlich nur etwan 
1000 Lieder enthalten. Da wir aber einmal in das 
Sammlen hinein kamen, und doch gerne, nach dem 
vorläufig gemachten Entwurf, etwas Vollſtaͤndiges 
in ſeiner Art liefern wollten: ſo wurden wir von dem 
Reichthum ſo vieler geiſtreichen, theils zu behalten⸗ 
den, theils erſt aufzunehmenden Lieder von allen 
Seiten ſo uͤberſchwemmt, daß wir ſehr bald fuͤhlten, wir 
konnten bey der Wahl von 1000 Liedern unmoͤglich 
ſtehn bleiben. Wir erſchraken, als wir, bey Ueber⸗ 
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rechnung des geſammleten Vorraths, eine Total⸗ 
Summe von mehr als 1400 Liedern heraus brachten; 
und fo viel es auch Verlaͤugnung koſtete, fo manche 
herrliche Gefänge aufzugeben: fo war doch, wenn 
das einmal beſtimmte Maaß nicht zu ſehr uͤberſchrit⸗ 
ten werden ſollte, nichts weiter uͤbrig, als daß jeder 
in ſeinem Fache etwas fallen ließ, wobey ich allein in 
den von mir beſorgten Rubriken gegen 77, aber doch 
meiſt neue Lieder geſtrichen habe; daher denn nur die 
ganze Summe der Geſaͤnge, worunter noch dazu viele 
ſehr kurz ſind, nicht einmal zwey Drittheile des 
vorigen Gefangbuchs ausmacht. 


Was die Beſchaffenheit dieſer Lieder anbelangt: 
fo haben wir vornehmlich dahin geſehn, uberall die 
beſten, die verſtaͤndlichſten und erbaulichſten auszu⸗ 
ſuchen; wobey wir uns fo viel moglich gehütet haben, 
keine Lieder von ganz unbekannten Melodien, deren 
in dem vorigen Geſangbuch uͤber 200 waren, aufzu⸗ 
nehmen. Sie theilen ſich, wie das bey allen, 
neuern Sammlungen der Fall iſt, in alte und 
neue: und von beyden muß ich nun das Nothwen⸗ 
dige in diefer Vorrede ſagen. 


Saft müßte derjenige ohne alles Gefuͤhl der Reli⸗ 
gion, oder doch von einer blinden Anhaͤnglichkeit an 
das Alte geblendet ſeyn, der nicht zugeben wollte, daß 
wir in un ſern gegenwärtigen Tagen, wie bedenklich 
fie fonft ſeyn mögen, einen wahren Schatz der vor⸗ 
treflichſten geiſtlichen Lieder beſitzen, von welchen die 
von jeher ſo ſehr beliebten Gellertſcheu nur die Vor⸗ 
laͤufer waren. Die Menge und Guͤte derſelben iſt, 
in 
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in Abſicht des Inhalts ſowohl, als der Poeſie, in der 
That fo groß, daß, wenn man auch alle die wegrech⸗ 
net, welche zu ſehr nach einem gewiſſen neuen und ho⸗ 
hen Ton geſtimmt ſind, die Wahl unter den wuͤrk⸗ 
lich guten und vorzuͤglichen deſto mehr erſchwert wird. 
Da es nun die Hauptabſicht unfrer Arbeit, und der 
ſehuliche Wunſch des Publici war, daß an die Stelle 
ſo vieler weggelaßnen alten, für unſre Zeit ganz uns 
brauchbaren Lieder, beßre, neue, die zum Theil ſchon 
bekannt waren, geſetzt werden moͤchten: ſo hat es we⸗ 
nigſtens an unſerm Fleiß nicht gefehlt, das Beſte, 
was wir finden konnten, herauszuſuchen: und wir 
haben zu dieſem Behuf, auſſer dem Berliniſchen und 
Dietrichſchen, die vorzuͤglichſten neuen Geſangbücher, 
vornehmlich das Dreßdner vom Jahr 17984, das 
Lauſitzer vom Jahr 1792., das Annaberger vom 
Jahr 1798:, das Leipziger vom Jahr 1796., das 
Erfurter vom Jahr 1797. das Braunſchweiger vom 
Jahr 1781. das Bremiſche vom Jahr 1785, das 
Altonaer vom Jahr 1780., das Oldenburger vom 
Jahr 1791. ſo wie auch ſchon das ältere von Zollikofer 
und einige andre frealich benutzt. Wie ich nun ehr⸗ 
lich verſichern kann, daß ich vielfältig, bey dem bloſ⸗ 
ſen Abſchreiben dieſer Lieder, durch das Geiſtreiche 
ihres Inhalts ausnehmend gerührt worden, auch fo 
manche, die ſonſt nichts weniger, als dem Neuern 
blindlings zugethan waren, denen ich ſie vorlas, ih⸗ 
ren lauteſten Beyfall mir zu erkennen gaben; ſo darf 
ich vielleicht mit Grunde hoffen, daß alle billig den⸗ 
kenden Glieder unſrer Gemeine, von dieſer Seite we⸗ 
nigſtens, das Beſſere dieſes Geſangbuches nicht vers 
kennen werden: und ich kann mich beynahe nicht en 
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halten, die Leſer dieſer Vorrede nur auf einige beſon⸗ 
ders ſchoͤne Lieder dieſer Art, blos aus den von mir 
geſammleten Rubriken, auf Nr. 41. 45. 48. 64. 
130. 131. 139, 143. 154. 160. 161. 162. 183. 
190. 202. 208, 209.238. 240. 24. 246. 268. 
2702 279. 309: 310. 362. 364, 368. vorläufig hin · 
zuweiſenz feſt verſichert, daß es an ähnlichen, eben 
ſo muſterhaſten Geſängen, auch in den uͤbrigen Abs 
ſchuitten gewiß nicht ermangelt. 


Es war aber der Wunſch derer, welche nach ei⸗ 
ner Verbeſſerung des bisherigen Geſangbuchs ſich ſo 
lange ſchon ſehnten, nicht blos auf neue Gefänge, 
oder auf die Weglaſſung des ganz Unbrauchbaren, 
ſondern auch dahin gerichtet, daß ſo manche gute, 
alte Lieder, welche zum Theil ſymboliſch worden wa⸗ 
ren, und Jahrhunderte hindurch Erbauung geſtiftet 
hatten, nicht weggeworfen, ſondern moͤglichſt bey⸗ 
behalten, von den allzuſehr veralteten oder bildlichen 
Ausdruͤcken entkleidet, und die darin enthaltnen, 
herrlichen Gedanken in eine fuͤr unſer Zeitalter mehr 
poſſende Sprache uͤberſetzt wuͤtden. Nichts konnte 
an ſich gerechter ſeyn, als dieſer Wunſch: denn auf 
der einen Seite wäre es wahrer Undank gegen die 
Verdienſte unſrer frommen Waͤter, Lieder, in wel⸗ 
chen ſich die ganze Kraft ihres Glaubens ſpiegelt, Lie⸗ 
der, aus welchen viel tauſend Chriſten, ſelbſt in ih⸗ 
ren Leidens und Sterbens-Stunden, einen ſo rei« 
chen Troſt geſchoͤpft haben, und noch immer ſchoͤpfen, 
blos um des rauhen Kleides willen, in welches ſie 
eingehüllt find, aus dem öffentlichen Gottesdienſte zu 
verbannen; auf der andern Seite iſt doch auch nicht 
zu 
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zu läugnen, daß viele dieſer Lieder, in dieſer ihrer 
alten Form, von einer gemiſchten Gemeine ohne An⸗ 
ſtoß nicht mehr geſungen werden koͤnnen; weil ſie zu 
viel Auffallendes haben, welches die Andacht ſtoͤrt, 
oder wohl gar den Spottgeiſt bey leichtſinnigen Ge⸗ 
muͤthern rege macht. Nichts in der That hat unſre 
Arbeit ſchwerer gemacht, als eben dieſe Auswahl 
und Verbeſſerung der alten Gefänge: indeſſen haben 
wir alles gethan, was uns moͤglich war, zwiſchen der 
allzugroßen Strenge in der Weglaſſung, und allzu⸗ 
großen Nachſicht in der Aufnahme derſelben einen 
gewiſſen Mittelweg zu wahlen. Im Ganzen genome 
men ſind gegen 350 Lieder aus dem alten in das neue 
Geſangbuch übergerragen worden, von denen ich 
allein gegen 140 gezeichnet habe; und ich geſtehe 
ſehr gern, daß ich, wenn es blos auf meinen Wunſch 
angekommen waͤre, oder ich Zeit genung gehabt haͤtte, 
einen größern Theil der Sammlung zu bearbeiten, 
noch mehrere derſelben würde beybehalten haben, 
die einer zweckmaͤßigen Veränderung eben ſo faͤhig, 
als wuͤrdig waren: aber ſelbſt die nothwendige Ein⸗ 
ſchraͤnkung der ganzen Summe machte dieſen Wunſch 
vergeblich. 


Es war gleich von Anfang beſchloſſen, daß die 
Lieder des ſeligen Luther, deſſen Geiſt und Verdienſt 
um die ganze Evangeliſche Kirche viel zu groß iſt, 
als daß wir ſeine Arbeiten meiſtern, oder nach dem 
Geſchmack unſers Zeitalters umformen ſollten, un⸗ 
verändert bleiben ſollten. Dies iſt alfo auch geſchehn; 
und ich bin uͤberdies mit meinen Mitarbeitern daruͤber 
eins worden, dieſe aus Luthers Feder gefloßnen Lie⸗ 
der, 
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der, von welchen kaum 2 bis 3 fehlen, die im vori⸗ 
gen Geſangbuche ſtanden, nicht, wie es in einigen 
neuen Lieder Sammlungen geſchehen iſt, in einen 
bloßen Anhang zu werfen, ſondern als die Grund⸗ 
lage gleichſam aller hernach von evangeliſchen Lehr 
rern verfertigten Lieder, als ein ehrwürdiges Denk⸗ 
mahl des Alterthums, ganz allein voranzuſetzen, 
weil wir uns dieſer Lieder noch heute nicht ſchaͤmen 
durfen, wohl aber den Geiſt des freudigen Glaubens, 
und des frommen Eifers, der ſelbſt aus der veralteten, 
aber kraftvollen Sprache hervorſchimmert, nie genung 
bewundern koͤnnen, daher auch viele derſelben in un⸗ 
ſern offentlichen Kirchen-Verſammlungen noch im⸗ 
mer billig geſungen werden. 


Was die uͤbrigen alten Lieder betrift, denen wir 
die Namen der Verfaſſer, ſo wie auch den neuen, 
mit allem Fleiß nicht haben beyfuͤgen wollen, theils 
weil bey ſehr vielen die Namen der Verfaſſerſentwe⸗ 
der gar nicht bekannt, oder doch ungewiß find, theils 
weil die Guͤte eines Liedes von dem Namen des Ver⸗ 
faſſers doch nicht abhängt? fo find einige derſelben 
faſt ohne Aenderung beybehalten, hoͤchſtens hier und 
da in einzelnen Worten und Ausdruͤcken verbeſſert, 
andre, welche eine faſt erinuͤdende Laͤnge hatten, um 
einige Verſe abgekuͤrzt, auch allenfalls die Schluß⸗ 
Verſe beybehalten, andre fo verändert, wie fie in 
manchen neuen Sammlungen ſchon ſtanden, aufge⸗ 
nommen, endlich auch einige, die in unſern Gemei⸗ 
nen von jeher ſehr gewöhnlich und beliebt waren, und 
daher nicht wohl weggelaſſen werden konnten, mit 
forgfälsiger Beybeholtung der Hauptgedanken 55 
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Berſe ganz umgearbeitet worden; und daß dies ſon⸗ 
derlich bey kurzen Versarten, wo die Reime ſehr 
ſchnell auf einander folgen, oft mehr Mühe und 
Schwierigkeit verurſacht, als die Verfertigung eines 
ganz neuen Liedes, wobey man Materie und Vers⸗ 
art ſelbſt wählen kann, das werden alle die wiſſen, 
welche einen Verſuch von dieſer Art jemals gemacht 
haben. 


Es ſollte mir nun wohl freylich bange werden, 
wenn ich dieſe Sammlung von Liedern einem Publieb 
vorlege, weiches in feinen Geſinnungen, in feinem 
Geſchmack, auch da fonderlich, wo es auf Religion, 
auf Predigten oder Lieder ankommt, fo Himmelweit 
verſchieden iſt, daß bey einem Buche, wie dieſes iſt, 
auf die ungleichſten, widrigſten Urcheile viel eher, 
als auf einen allgemeinen Beyfall gerechnet werden 
kann. Da es eigentlich zwey Haupt⸗Partheien in 
unſern Gemeinen giebt, von welchen die eine ganz 
für das Neue, die andere eben fo ſehr für das Alte 
geſtimmt iſt: fo Fönnte ich zwar hoffen, daß eine jeg⸗ 
liche derſelben in dieſen, theils alten, theils neuen 
Liedern etwas zu ihrer Befriedigung finden werde: da 
ich vollends auch von den Lehrern in unſern Gemeinen 
zuverſichtlich hoffen kann, daß fie, in den öffentlichen 
Verſammlungen, weder blos neue, noch blos alte 
Lieder fingen laffen, ſondern nach Befinden der Um⸗ 
ſtaͤnde mit beyden abwechſeln werden. Es iſt aber 
zu bedauern, daß bey ſo getheilten Geſinnungen ge⸗ 
meiniglich jede Parthey ihren Geſchmack als den herr⸗ 
ſchenden anſehn, oder zum Maaßſtabe annehmen 
will, nach welchem auch andre ſich durchaus Pi 
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ſollen, anſtatt, daß nach den Regeln einer gegenſei⸗ 
tigen, billigen Duldung, jede, um des Friedens, 
um der allgemeinen Erbauung willen, etwas von ih ⸗ 
ren Örundfägen ſollte fallen laſſen. N 


Wenn ich hier zuvoͤrderſt von beſondern Anhaͤn⸗ 
gern des Neuen rede: fo denke ich dabey gar nicht an 
die große taglich faſt zunehmende Parthey derer, 
welche in unſern Tagen alle Kraͤfte aufgeboten ha⸗ 
ben, der chriſtlichen Lehre eine ganz andre Geſtalt zu 
geben, Grund» Artikel derſelben, als unſtatthaft, 
niederzureißen, und mit Wegnehmung alles Poſitiven 
einer geoffenbarten Religion, das Chriſtenthum in 
ein bloßes vernünftiges Nachdenken uͤber Gott und 
die Pflichten der Sittenlehre zu verwandeln. Daß 
denen, welche fo denken, ein Geſangbuch, wie die⸗ 
ſes iſt, unmöglich gefallen koͤnne, in welchem fie, 
nach ihren Grundſaͤtzen, noch fo viel Dogmasifchen 
Wuſt finden, der in Predigten fo wenig, als in Liedern 
geduldet werden ſollte; das beſcheide ich mich gern. 
Ich konnte doch aber, nebſt meinen Mitarbeitern, 
wenn wir vollendes unſern eignen Ueberzeugungen treu 
bleiben mußten, dieſes Buch unmoͤglich nach den ein⸗ 
zelnen Meinungen eines neuern, noch lange nicht 
vollendeten, noch lange nicht erwieſenen, mit ſich 
ſelbſt ſo ſehr noch uneinigen Syſtems, ſondern ich 


mußte es nach den öffentlichen Bekertniſſen der 


ebangeliſch⸗lutheriſchen Geineine, für welche es eigent« 
lich beſtimmt iſt, einrichten. Und ich ſtelle es der Bes 
urtheilung eines jeden nachdenkenden Leſers anheim: 
wie wohl ein Geſangbuch nach dem neuſten Ge⸗ 
ſchmack aus ſehn würde, in welchem ja, wenn wir 
an 
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an die eigentlich geoffenbarten Lehren von Chriſto 
und ſeiner Erloͤſung gar nicht denken wollten, nicht 
einmal Pflichten gegen Gott Platz finden würden, 
weil dieſer fo Manchen in unſerm Zeitalter ein 
bloßes idealiſches Weſen iſt, deſſen Wirklichkeit 
nicht einmal bewieſen werden kann; daß es daher 
wohl gar für Aberglauben erklart wird, etwas um 
Gottes willen zu thun. 2 
Meine Gedanken ſind alſo hierbey nur auf die⸗ 
jenigen gerichtet, welche, ſo ſehr ſie im Ganzen die 
Lehre Jeſu ſchaͤtzen und bekennen, doch durch den ver⸗ 
trauten Umgang mit blos neuern Schriften an den 
feinern, gebildetern Stil unſers Zeitalters ſich ſo 
gewohnt haben, daß fie alles, was nach dem Alter⸗ 
thume ſchmeckt, mit einem gewiſſen Widerwillen 
anſehn, und daher lieber ganz wegwerfen, als behal⸗ 
ten, lieber aufgeben, als auf Ausbeſſerung deſſel⸗ 
ben, welches doch immer nur Flickwerk bleibt, erſt⸗ 
eine große Mühe wenden wollen. So ſehr ich es 
nun vorausſehe, daß manche, die zu dieſer Claſſe ge. 
hoͤren, auf fo viele im dem gegenwärtigen Buche noch 
beybehaltne theils unveraͤnderte, theils veraͤnderte 
zieder vielleicht einen gewiſſen fcheelen Blick werfen 
verden, weil es ihr heißer Wunſch war, lauter gute 
neue Lieder der Gemeine in die Hände zu geben; 
o glaube ich doch gerade von dieſen am meiſſen die 
Nachſicht und Duldung, von welcher ich vorhin 
rſt redete, erwarten zu koͤnnen: nicht blos, weil ja 
ie neuen Lleder-Sammler alle für gut und rathſam 
efunden haben, in ihren Geſangbuͤchern auch alte 
ieder, ja manche ſogar unverandert aufzunehmen, 
ondern vornehmlich datum, weil diejenigen, 745 
e 
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che in Abſicht ihrer Erkenntniß und ihres Geſchmacks 
auf einer hoͤhern Stufe der Bildung ſtehn, deſto 
mehr verbunden ſind, das Gute, es ſey alt oder 
neu, uͤberall zu ſchaͤtzen; bey alten Liedern, deren In⸗ 
halt ſonſt untadelhaft iſt, die kleinern Flecken, von des 
nen auch wohl die neuſten Lieder nie ganz frey ſind, 
das Matte der Gedanken, das Fehlerhaſte im Reim, 
das Veraltete in der Sprache, zu uberſehn, auch die 
Schwachen zu tragen, zufrieden zu ſeyn, wenn das 
AUnverſtaͤndliche, das Anſtoͤßtge weggenommen if, 
und daher bey einer Sammlung, welche fur einen ge⸗ 
miſchten Haufen von Gelehrten und Ungelehrten, von 
Gebildeten und Ungebildeten gehoͤrt, auch ſolche Lie⸗ 
der gern zu dulden, welche, wenn ſie auch ihnen nicht 
gefallen, doch Andern deſto mehr theuer und zu ihrer 
Erbauung dienlich ſind. 

Aber kann ich denn eine ſolche liebreiche 
Nachſicht und Duldung auch von der andern 
Haupt Parthey derer erwarten, welche auch 
in Sachen der Religion dem Alten beſonders erge⸗ 
ben find? Ich wuͤnſchte es von ganzem Herzen, und, 
fo ungern ich meine Leſer mit einer ſo langen Vor⸗ 
rede beſchwere: finde ich mich doch faſt gedrungen, 
mit dieſem ſehr anſehnlichen Theil unſrer Gemeinen 
noch einige Worte darüber aus vollem freundſchaftli⸗ 
chem Herzen zu reden; und ich ihue das lieber hier 
ſchriftlich, wo Jeder das Geſchriebene beſſer beurthei⸗ 
len, oder auch, wenn er keinen Theil daran nimmt, 
uͤberſchlagen kann, als bey dem mündlichen Vortra⸗ 
ge auf der Canzel, wo man ſo leicht in Gefahr iſt, 
mißverſtanden zu werden, und wo ich außerſt ungern 
mich mit Einwürfen und Streitigkeiten abgebe, wel⸗ 
che 
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che nicht Allen in der Gemeine wichtig, einem Theile 
derfeiben wohl gar unangenehm und ihrer Erbauung, 
welche ſie in der Kirche ſuchen, hinderlich find, 


Ich ſehe nehmlich von Seiten derer, die mit ei⸗ 
ner gewiſſen Vorliebe an dem Alten hängen, einem 
dreyfachen Einwurfe faſt mit Gewißheit entgegen, 
von welchen der eine die neuen Lieder überhaupt, 
der andre die Weglaſſung, der dritte vie Veraͤnde⸗ 
rung der alten Lieder betrift. Es ſey mir daher ver⸗ 
goͤunt, über jeden dieſer Einwuͤrfe meine Gedanken 
mit aller Beſcheidengeit zu eröffnen, 


Es giebt manche, denen ſchon bange wird, wenn 
fie von neuen Liedern, die noch dazu elngefuͤhrt wer⸗ 
den ſollen, nur reden hoͤren: aber fo war es doch wohl 
nicht immer. Als der ſelige D. Burg vor faſt 50 

Jahren das Breslauiſche Geſangbuch herausgab: ſo 
breitete er ſaſt eine große, wohlthaͤtige Fluch veuer 
Lieder über die Schleſiſchen Gemeinen aus: und ich 
Habe nie gehört, daß irgend jemand daruber geklagt 
hätte, wohl aber erweckte es eine fait allgemeine 
Freude, das vormalige Geſangbuch mit ſo viel ſchoͤ⸗ 
nen neuen Liedern auf einmal bereichert zu ſehn. 
Die Urſache nun, warum das jetzt nicht mehr ſo iſt, 
warum die Einfuhrung eines neuen Geſangbuchs jetzt 
fo ſchwer iſt, jetzt bey Manchen mehr Furcht, als 
Freude erweckt, liegt viel zu deutlich vor unſern Au⸗ 
gen da, als daß fie weitlauftig entwickelt werden 
durfte. Wir haben zuviel boͤſe Neuerungen, ſonder⸗ 
lich in der Religion, erlebt. Es find Irrlehrer von 
maucherley Art aufgeſtanden, welche das Gift ver⸗ 
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derblicher Lehren zum Theil unvermerkt ausgeſtreut, 
ja mit den beſten Wahrheiten Fünftlich genung ver⸗ 
mengt haben. Daher iſt ein gewiſſer nicht ungerech⸗ 
ter Argwohn gegen neue Schriften und auch gegen 
Lieder entſtanden, welche, da ſie die Bibel des ge⸗ 
meinen Mannes ausmachen, ſehr leicht ein Mittel 
werden koͤnnen, richtige eben ſowohl als unrichtige 
Vorſtellungen in Umlauf zu bringen. Indeſſen muß 
doch kein Argwohn, alſo auch dieſer nicht, zuweit ge⸗ 
trieben werden, wenn wir nicht ungerecht und lieblos 
werden wollen. Unſre Zeiten haben eben ſo viel Gu⸗ 
tes, als Böͤſes. Beydes gehörig zu unterſcheiden, 
und das Gute, wo wir es finden, wohl zu benutzen: das 
iſts, was Paulus einft in die goldne Regel zuſammen⸗ 
faßte: Pruͤfet alles, und das Gute behaltet. Die 
Menge der peſtartigen, verführerifchen Bücher ſey 
noch ſo groß; und wir haben gewiß eben ſo viel vor⸗ 
treffliche Erbauungsbuͤcher, die in Jedermanns Haͤn⸗ 
den find. Und eben fo iſts mit der unzaͤhlbaren Mens 
ge neuer Lieder, welche ſich durch das Geiſtreiche ihres 
Inhalts eben fo ſehr, als durch das Erhabne und Flieſ⸗ 
ſende der Poeſie auf die vortheilhafteſte Weiſe aus⸗ 
zeichnen. Von dem ſeligen D. Burg war damals 
ganz Schleſien überzeugt, daß er nichts aufnehmen 
würde, als was gut wäre. Und, fo wenig ich mit 
dieſem meinem ehemaligen, mir unvergeßlichen, Lehrer 
mich vergleichen, oder an ſeine verjaͤhrten, großen 
Verdienſte jemals Anſpruch machen kann: fo möchte 
ich doch wenigſtens in der redlichen Sorgfalt fuͤr die 
Aufrechthaltung der reinen evangeliſchen Lehre ihm 
nicht gern nachſtehn; wobey ich mich, nach faſt vollen⸗ 
deten 40 Amtsjahren, auf mein ganzes Verhalten 
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bey dem oͤſſentlichen Vortrage getroſt berufe. Ich bes 
zeuge daher vor Bott, ‘daß mit meinem Wiſſen und 
Willen kein anbruͤchiges, oder gar gefährliches bö« 
ſes Lied in dieſe Sammlung aufgenommen worden: 
fo wie ich auch von meinen ſämmtlichen Mitarbeitern 
verſichern kann, daß es keinem derſelben auch nur ein⸗ 
gefallen, bey den Liedern, die ſie geſammelt haben, 
der reinen Lehre des Evangelii im mindeſten zu nahe zu 
treten. Sicher wird man keine von den eigentlichen bi⸗ 
bliſchen Grund Wahrheiten des alten chriſtlichen 
Glaubens vermiſſen, oder veraͤndert finden. Ich ver⸗ 
lange auch nicht, daß dies auf mein bloßes Wort ger 
glaubt werde; da ich vielmehr die ſämtlichen neuen 
Lieder, welche freilich nicht von gleicher Guͤte, aber 
doch alle in ihrer Art gut ſind, dem unpartheyiſchen 
Urtheil eines jeden verſtaͤndigen Leſers unterwerfe; 
wobey ich nur recht ſehr bitte, ihnen eben dieſelbe 
Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, welche man den 
alten fo gern verſtattet. Wie man nehmlich bey die⸗ 
fen ſich willig finden laßt, auch die haͤrteſten, oft 
anſtößigen Ausdruͤcke, welche hier und da vorkom⸗ 
men, mit der guten Meinung ihrer frommen Ver⸗ 
faſſer, mit dem Zeitalter, in welchem fie lebten, aufs 
beſte zu entſchuldigen: fo ſey man doch auch bey der 
Beurtheilung der neuen Lieder nicht ſo ſtreng. Wenn 
wir auch nicht überall die alten, von Jugend auf uns 
gelaͤufigen, ſonderlich bildlichen Ausdruͤcke antreffen: 
fo ſehe man doch die an die Stelle derſelben geſetzten 
Redensarten nicht gerade von der ſchlimmſten Seite 
an, als ob mit dem alten Kleide auch zugleich die 
alte Wahrheit verlohren ginge, welche doch dadurch 
oft verftändlicher gemacht wird, als fie ſonſt war. 

1 Man 
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Man lege, wie es das Chriſtenthum fordert, Bil⸗ 
ligkeit und Liebe bey feinen Urtheilen zum Grunde. 
Man bedenke auch hier das Zeitalter, welches ja 
auch in ſeiner Sprache von dem vorigen ſich noth⸗ 
wendig unterſcheiden muß; und ich bin gewiß ver⸗ 
ſichert, man wird alsdenn auch in dieſen neuen Kies 
dern, von denen ich oben ſchon nur einige der beſten, 
nach den Nummern, genannt habe, des Guten und 
WVorzüglichen fo viel finden, daß man die Mängel, 
welche fie, wie alte menſchliche Arbeiten, auch ha⸗ 
ben, leicht uͤberſehen kann. 

„Aber, wie Schade iſts doch um ſo viel wegge⸗ 
„laßne alte Lieder, die uns fo vorzüglich lieb, an wel⸗ 
„che wir von jeher gewoͤhnt waren!“ Das iſt der an⸗ 
dre Einwurf, den vielleicht unzählbare Stimmen mir 
entgegenruſen; und ich muß auch darüber wenigſtens 
das Nothwendigſte bemerken. Ueber das Weglaſſen 
ſelbſt nun kann wohl eigentlich keine Beſchwerde ent⸗ 
ſtehn; deun dieſes mußte durchaus geſchehn, wenn, 
nach dem ausdrücklichen Verlangen der Communitär, 
das Geſangbuch einen Zuwachs von neuen Liedern 
erhalten, und doch, auf der andern Seite, um ein 
Drittheil kleiner, auch wohlſeiler, als das vorige 
ſeyn ſollte. Alles kam alſo auf die Frage an: welche 
von den alten Liedern folten weggelaſſen, welche bey ⸗ 
behalten werden? Nichts war ſchwerer, als dies in 
allen einzelnen‘ Fallen zu beſtimmen; und wir find eben 
dadurch ſehr oft in die allergroͤßte Verlegenheit geſetzt 
worden, weil wir vorausſahen, daß wir gerade hier 
dem meiſten Tadel ausgeſetzt ſeyn würden, Auch die 
allerſorgfaltigſte Ueberlegung war hier viel zu wenig, 
die 
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die Wünſche Aller ganz zu befriedigen. Die allgemei⸗ 
ne Regel ſcheint ſehr leicht zu ſeyn: nur das Schlech⸗ 
te, das Unbrauchbare muß wegbleiben. Aber man 
verſuche es, die ſe Regel auf einzelne Lieder anzuwen⸗ 
den; und es wird ſich bald zeigen, daß kein fo ſchlech · 
tes, unbrauchbares Lied im alten Geſangbuche zu fin⸗ 
den iſt, welches nicht ſeine Niebhaber und Vertheidi⸗ 
ger hatte, welehe alſo, man mache es, wie man wolle, 
immer darüber ſchreyen werden: man habe ihnen ihre 
Leib⸗Lieder weggenommen. Ich kann alſo zur He⸗ 
bung dieſes ganzen Einwurfs nichts weiter, als nur 
ſoviel ſagen: wir haben (und dies iſt meine Sorge be⸗ 
ſonders geweſen) mit der möͤglichſten Schonung bey⸗ 
behalten, ſo viel wir konnten, und ſoviel der einmal 
gemachte Plan auch in Abſicht der Lieder⸗Jahl 
irgend verſtattete. Die wichtigſten, die erbaulich⸗ 
ſten der alten Lieder haben wir gewiß aufgenom⸗ 
men: dagegen nur diejenigen weggelaſſen, welche 
entweder nach Inhalt und Sprache ſo veraltet, 
unverſtaͤndlich und zum Theil anſtoͤßig waren, daß 
ſie mehr Spott, als Erbauung wirkten, auch eine 
Umaͤnderung und Verbeſſerung derſelben faſt nicht 
ſtatt fand, oder welche von Anfang bis zu Ende mit 
verbluͤmten, myſtiſchen Ausdrücken zu ſehr uͤberla⸗ 
den waren, oder welche keine bekannten Melodien 
batten, und ſchon um dieſer Urſache willen nicht ge⸗ 
ſungen werden konnten, oder welche auch fo wenig 
Geiſtreiches hatten, daß ſie gar wohl vermißt werden 
konnten, wenn andre beßre Geſänge deſſelben In⸗ 
halts an ihre Stelle kraten. Uebrigens ſind jg au 
dieſe weggelaßnen Lieder nur fuͤr den oͤffentlichen 
Gottes dlenſt verloren: wer ſich einmal daran gen 
NZ wöhnt 
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woͤhnt hat, der kann ſie ja zu feiner Haus⸗Andacht, 
und zwar, weil er da allein iſt, viel ungeitörter brau 
chen, als wenn ſie von einer gemiſchten Gemeine 
geſungen werden, wo mancher in ſeiner Andacht 
eben dadurch nur gehindert wird. 


„Aber nicht genung, daß fo viel alte Lieder 
„weggelaſſen worden; auch die beybehaltnen find 
„um Theil fo verändert worden, daß man fie 


„kaum mehr erkennt!“ Dieß iſt der dritte Vor⸗ 


wurf, der doch kurzlich beantwortet zu werden eben» 
falls verdient. Allerdings haben wir die meiſten 
alten Lieder, die vom ſel. D. Luther ausgenom⸗ 
men, theils ſo eingerückt, wie ſie in andern, neuen 
Lieder- Sammlungen ſchon verändert ſtanden, theils 
eine zweckmaͤßige Aenderung derſelben felbft verſucht: 
und wir wuͤrden in der That eine zum Theil blutſaure 
Arbeit weniger gehabt haben, wenn wir das nicht ge« 
than, ſondern alle Lieder in ihrer alten Geſtalt gelafe 
fen hatten. Ob wir nun aber dabey im Ganzen ges 
nommen nicht eher Lob, als Tadel, verdient haben? 
das waͤre immer noch die Frage. An und vor ſich 
ſelbſt iſts doch wohl nicht unrecht, ſondern vielmehr 
lobenswuͤrdig, einer Sache, die durch Alter unſchein⸗ 
bar geworden iſt, eine beßre Form zu geben, und alſo 
auch Lieder, die man um ihres guten Inhalts willen 
gern beybehalten wollte, und doch für die gegenwaͤrti⸗ 
ge Zeit nicht mehr paſſend findet, lieber in ein beßres 
Gewand zu kleiden, wodurch ſelbſt die darin ent⸗ 
haltnen Wahrheiten ſich deſto mehr heben, als fie fo 
ſtehn zu laſſen, wie ſie etwa vor 100 Jahren gefal⸗ 
fen konnten, oder fie gar wegzuwerfen. Wir haben 
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auch dabey gar nichts neues gethan, welches nicht 
ſchon von je her, auch im vorigen Geſangbuche mit 
ganzen Liedern ſowohl, als einzelnen Verſen und Re⸗ 
densarten oft genung waͤre verſucht worden. Es 
kommt alſo immer blos darauf an: wie dieſe Aende⸗ 
rungen beſchaffen ſind? ob ſie den Namen einer 
Berbeſſerung wuͤrklich verdienen, oder nicht? ob fie 
nur aus Neuerungsſucht oder mit Grunde gemacht 
werden? ob das Veraltete blos weggewiſcht, oder et⸗ 
was wirklich beßres an deffen Stelle geſetzt wird? ob 
der Geiſt des Liedes und der Haupt⸗Inhalt deſſel⸗ 
ben unverſehrt bleibt? Wenn dies iſt: fo ſollte ich 
doch glauben, daß ein gutveraͤndertes, altes Lied ei⸗ 
nen doppelten Werth habe, weil die alten, Fräftigen 
Wahrheiten deſſelben nicht nur noch da, ſondern auch 
beſſer, als ſonſt, eingekleidet ſind. Gewiß nun iſt 
das bey einer jeden, mit den alten Liedern vorge⸗ 
nommenen, Aenderung unſre redlichſte Abſicht gewe⸗ 
ſen, keinem Liede etwas von ſeinem guten Inhalte 
wegzunehmen, die Hauptgedanken deffeiben ſtehn zu 
laſſen, nicht die Wahrheiten ſelbſt, ſondern nur die 
dabey gebrauchten Ausdrücke zu ändern, daß ſie vers 
ſtaͤndlicher und erbaulicher werden! Ob und wie 
weit uns dies gelungen, oder nicht? darüber mögen 
die ſelbſt urtheilen, welche es etwa der Mühe. 
werth achten, manche ihnen längft bekannten z. E. 
Weihnachts⸗Paſſions⸗Oſter- und Himmelfahrts⸗ 
Lieder, wie fie ehmals lauteten, und wie fie jeht da 
ſtehn, mit einander zu vergleichen. Nur ein einziges 
Wort ſey mir noch erlaubt, beyzufügen. Es iſt 
uͤber alle Zweifel gewiß, daß ſo viele alte Lieder 
ſchen darum faſt ohne alle Andacht und nur me⸗ 
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chaniſch hergeſungen werden, weil wir fie aus⸗ 
wendig koͤnnen: wie aus eben dieſem Grunde das 
Gebet des Vater Unſer dem Mißbrauch eines 
gedankenloſen Herplapperns fo ſehr ausgeſetzt iſt. 
Wie nun aber? wenn in einem ſolchen auswen⸗ 
dig gelernten Liede hier und da Redensarten oder 
ganze Verſe veraͤndert find: ſollte denn das nicht 
ein wohlthätiges Mittel ſeyn, den, welcher ſie nach 
dem neuen Geſangbuche fügt durch die veraͤnderten 
Ausdrücke auf den ganzen Inhalt des Liedes, ven 
er ſonſt wenig oder gar dicht bedachte, der ihm 
nun in einem neuen Lichte gleichſam erſcheint, deſto 
aufmerkſamer zu machen? Uebrigens bleibt es allemal, 
die Pflicht des Vernuͤnftigen, in allen Fallen nicht 
ſowohl auf Worte und Ausdruͤcke, welche einer ge⸗ 
wiſſen Mode immer unterworfen find, als auf die: 
Sache ſelbſt zu ſehn, welche damit bezeichnet werden 
ſoll. Der ganze Ton unſers Zeitalters hat ſich nun 
einmal fo weit geändert, daß es keinem Menſchen 
mehr auffällt, wenn wir heute nicht mehr fo, wie der 
zu feiner Zeit ſehr geſchaͤtzte fromme Valerius Her⸗ 
berger predigen; daß auch die beliebteſten Prediger 
der vorigen Zeit, wenn ſie jetzt auftehn, und in ige 
rer damals gewohnten Sprache reden wollten, 
ſchwerlich mehr Beyſall finden würden. Billig ſollte 
daher auch der veraͤnderte Ton unſrer Lieder, wenn 
nur die alte, chriſtliche Lehre dabey unveraͤndert bleibt, 
nach und nach wenigſtens auch bey denen, die ſanſt 
an das Alte ſehe gewöhnt find, mehr Duldung und 
Eingang finden. 
Ich habe nun, ben einer ſo unerſchoͤpflichen Ma⸗ 
terie, zwar bey weitem nicht alles, aber doch wohl 
das 
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das Vornehmſte geſagt, was etwa zur Belehrung 
über dieſes Geſangbuch und zu einiger Vertheidi⸗ 
gung und Empfehlung deſſelben nothwendig war. 
Daß ich dabey allen ungleichen oder widrigen Ur⸗ 
theilen völlg voegebeugt haͤtte, kann ich gar nicht 
erwarten; denn es iſt nichts ſchwerer, als gegen ver⸗ 
jaͤhrte Vorathente mit einem glücklichen Erfolge zu 
kaͤmpfen. Indeſſen trete ich doch dem Publico, ſo 
gecheilt auch die Geſinnungen deſſelben ſeyn mögen, 
mit einer gewiſſen Freudigkeit unter die Augen, bey 
dem Bewußtſeyn, daß es mir und meinen Mitarbei⸗ 
tern an der redlichſten Bemuͤhung, das Beſte, was 
wir konnten, zu liefern, nicht geſehlt hat: und wir 
werden uns reichlich dafür belohnt achten, wenn auch 
nur der groͤßre Theil derer, die fir das neue Geſang⸗ 
buch fo laut geſtimmt haben, mit unfrer Arbeit zu⸗ 
frieden iſt. Ja, wer es weiß, wie viel in unſerm 
heutigen kritiſchen Zeitpunkte die Beſorgung eines 
neuen Geſangbuchs ſagen will, wozu ich, an mei⸗ 
nem Theile, unter unzaͤhligen Zerflreuungen, nur 
manche Nebenſtunden kuͤmmerlich habe anwenden 
muͤſſen; der wird deſto mehr geneigt ſeyn, auch die 
bier und da noch vorkommenden Mängel, wenn z. E. 
aller angewandten Vorſicht ohnerachtet, Druckfeh⸗ 
ler noch eingeſchlichen ſeyn ſollten, großwüthig zu 
uͤberſehn. 


Die vorausgeſetzte ausführliche Anzeige des In⸗ 
halts zeigt nicht nur, in welcher ohne Zweifel beſſern 
Ordnung, als es ſonſt war, die Lieder auf einander 
folgen, wobey, der Vollſtaͤndigkeie wegen, keine 
noch ſo ſpecielle Rubrik, wenn auch von manchen 
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nur ein einziges Lied da ſeyn ſollte, wiſſentlich aus ⸗ 
gelaſſen worden; ſondern wird auch den Predigern 
ſowohl, als denen, welche gewiſſe Lieder nach den 
Materien aufſuchen wollen, zum beſten Leitfaden 
dienen, wie denn auch eben dadurch die beſondern 
Ueberſchriften, welche ſonſt ein jedes Lied hatte, 
überflüßig gemacht worden. 


Roch muß ich bemerken, daß in dem hinten 
beygefuͤgten Regiſter die Lieder nicht fo, wie ſonſt 
gewöhnlich war, nach der Seitenzahl, ſondern 
nach der Nummer der Lieder ſelbſt aufgeführt worden: 
und zwar aus dem Grunde, weil in der zugleich be⸗ 
ſorgten doppelten Ausgabe des Geſangbuchs mit 
kleinerm und groͤßerm Druck zwar die Nun 
aber nicht die Seitenzahlen uͤbereinſtimmen, und 
alſo das Regiſter, wenn es für beyde Ausgaben 
brauchbar ſeyn ſollte, nothwendig nach den Nummern 
eingerichtet werden mußte. 


Was den Anhang der Gebete betrift: fo kann 
die Schuld alles deſſen, was ſie etwa Fehlerhaftes 
haben, nur auf mich allein fallen; weil es die Zeit 
nicht erlaubt hat, auch dieſe, wie bey den Liedern ge⸗ 
ſchehn it, meinen Mitarbeitern zur gemeinſchaftli⸗ 
Ae Prüfung vorzulegen. Indeſſen kann ich ehrlich 
verſichern, daß ich auch hierbey mit gewiſſenhafter 
Sorgfalt gearbeitet habe, indem ſch die alten Ge⸗ 
bete, von denen freylich viele für unſre Zeiten gar 
nicht mehr brauchbar waren, zum Theil weggelaſſen, 
zum Theil, wo es ſich irgend thun ließ, unveraͤn⸗ 
dert deybehalten, zum Theil in manchen Stellen 
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geändert, verſtaͤndlicher gemacht und abgekuͤrzt has 
be. Da auch dieſer Anhang Eimer ſeyn ſollte, als 
im vorigen Gefangbuche: jo mußten manche For⸗ 
mulare, die ohnedies von der Kanzel abgeleſen wer⸗ 
den, ſonderlich bey Stifts-Predigten, blos wegen 
ihrer allzugroßen Laͤnge wegbleiben, wenn für gute, 
neue Gebete, vornehmlich fuͤr beſondre froͤhliche 
oder traurige Fälle, noch Raum übrig bleiben ſollte; 
und dieſe neuern Gebete habe ich weder blos von 
andern abgeſchrieben, noch ganz ſelbſt gemacht, 
ſondern die beſten Erbauungsbuͤcher, inſonderheit 
die ſchoͤnen Foͤrſteriſchen Andachten und Gebete (Of 
fenbach 1792.) als Muſter und Anleitungen zu einer 
Evangeliſchen Unterhaltung mit Gott zu benutzen 
geſucht. Sollte der Ton dieſer neuern Gebete Beyfall 
finden: fo koͤnnen vielleicht Fünftig, zum Gebrauch 
derer, welchen das. öffentliche Vorleſen von der Kan⸗ 
zel nicht genung wäre, die ſaͤmmtlichen langen Stifte. 
Gebete, etwas verkuͤrzt, in einen beſondern An⸗ 
hang gebracht, und demſelben auch der bey unſter 
Breslauiſchen und Schleſiſchen Gemeine von jeher 
ſehr bekannte und beliebte Neumanniſche Kern aller 
Gebete mit beygefuͤgt werden: welchen diesmal aufs 
zunehmen, der ohnedies ſchon zu ſehr vergroͤßerte 
Anhang nicht verfattete, 


Und nun ſey dieſe ganze Sache, welche wir 
nur in ſeinem Namen und im Vertrauen auf ſeinen 
gnaͤdigen Beyſtand unternommen haben, dem Herrn 
empfohlen, der alles wahre Gute, auch wenn es 
durch allerley Hinderniſſe ſich hindurch kaͤmpfen muß, 
ſo gern foͤrdert. Er mache auch dieſes Buch zu einem 
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geſegneten Huͤlfsmittel, feine ſeligmachende Erkennt⸗ 
niß, und die darauf gegründete thaͤtige Froͤmmigkeit. 
in der Gemeine derer, die den Namen Jeſu Chriſti 
bekennen, immer mehr auszubreiten. Er laſſe die 
unvollkommenen Lieder ihm in Gnaden gefallen, die 
wir jetzt noch im Lande der Sterblichkeit zu ſeiner 
Ehre auſtimmen; bis wir, als Vollendete, Ihn, 
deb uns erſchaffen, erloͤſt und geheiligt hat, vor dem 
Throne ſeiner Herrlichkeit ewig anbeten werden! Es 
geſchehe alſo! Geſchrieben Breslau den ‚1gten Mor 
vember 1799. 


D. David Gottfried Gerhard, 


Koͤnigl. Ober⸗Conſtſtorjal⸗Rath und Inſpectot. 
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mer. Ne. 392. — Aerndte. Vor der Aexndte. Nr. 893-895. — 
Bey derſelben. Nr. 896.298. — Nach derſelben. Nr. 899-903. — 
Dey ſparſamer Lerndte. Ni. 904. 905. — Herbſt. Nr. 906, 907, 
Winter. 908-910, 


Witterungstauf. 

Fruchtbare Witterung. Nr. 911. — Bey großer Dürre um Re 
gen. Nr. 912, 913. — Für verliehenen Regen. Nr. 914. 915. — 
Bey anhaltendem Regen um Sonnenſchein. Nr. 916. 917. —. Fuͤr 
verliehenen Sonnenſchein. Nr. 918, 919. — Bey Ueberſchwem⸗ 
mungen. Nr. 920. — Nach Ueberſchſweig mung und Waſſersgefahr. 
Nr. 921. — Bey Gewittern. Nr. 922-926, — Nach dem Ger 
witter. Nr. 927. 928, 


Tageszeiten. 

Sonnenaufgang. Nr. 929-931, — Morgenlteder. Nr. 932-962, — 

Sur Leidende. Nr. 963, 964. — Am Anfange der nellen Woche. 

Nr. 965. 966.— Eſſchllaber Vor der Mahlzeit. Nr. 967 969. - 

Nach derſelben. Nr. 970-986, — Abendlieder. Nr. 987-1022. — 

. 93. —. Nach einem kummervollen Tage. 

Nr. 995. — Abenblied el Laldenden. Nr. 1018. — kn 
3 ieder 


In halt. 


ljeder am Sonntage. Nr. 1019. 1020, — Am Beſchluß der Wo, 
be, Nr. 1021. —. Am letzten Abende eines ganzen Jahres. Nr. 1022. 
An beſondern feierlichen Tagen. 
An Bußtagen. Nr. 1023 107. — Am Feſte der Erſcheinung J. 
€. Nr. 1028:1050, — Am Feſte der Darſtellung Chrift, 
Nr. 1031-1034. — An Maria Verkündigung. Nr. 1035. — Am 
Reformationsfaſte. Nr 10361038. — Vey der Huldigung eines 
Landesherrn. Nr. 1039. 10 0. — Heilighaltung, des Eides. 
Nr. 1041-1043 — Bey der Ordination und Einführung eines 
Predigers. Nr. Toss, — Bey der Einweihung einer Kirche. 
Nr. 1045. — Bey der Einweihung einer Orgel. Nr. 1046. 
Bey allgemein traurigen Vorfaͤllen. 
In Kriegszeiten. Nr. 1047-1049. — Bey wiederhergoſtelltem 
Rieden, Nr. 1050-1052, — Zroft des Frommen in traurigen Zei⸗ 
ten. Nr. 109, — Bey Theurung. Nr. 1974. — Nach der 
Theurung. Nr. 1055. — Bey Feuers brunſten. Nr. 1556. — 
Bey anſſeckenden Krankheiten. Nr. 1057. 1058. — Nach geen⸗ 
digter anſteckender Krankheit. Pr. 1039. — Nach Abwendung 
gemeiner und beſondrer Noth. Nr. 1060, 1 
Bey beſondern Exeigniſſen, und perſoͤnlichen Umstanden. 
Am Geburtstage. Nr. 1061-1063, — Für die Jugend. Nr. 1064. 
Lied eines Jünglings. Nr. 1065. — Beym Antritt des Eheſtau⸗ 
des. Nr. 1066. — Vor der⸗Trauung. Nr. 1067-10 Nach 
der Trauung. Nr. 1070-1072, — Lied einer Jungfrau. Nr. 1073, 
einer ſchwangern Frau. Nr. 1074. — Gebet und Dauf bey Ges 
berendeh. Nr. 1075-1078. — Der Gebäterin Freude über ein le⸗ 
bendes Kind. Nr. 1079. — Für eine Wöchnerin, die ein todteg 
Kind geboren hat. Nr. 1080. — Zeitlicher Wohlſtond. 
Nr. 1081. In Armuth, Nr. 1082-1084 — In Krankheit. 
Nr. 1085-10, — Der fierbende Vater. Nr. 1091. — Gene⸗ 
fung. Nr. 1095-1098. — Für Wittwen und Waiſen. Nr. 1099, 
2100, — Beh Reiſen. Vor der Reife, Nr. 12071. 1702, 
Nach derſelben. Nr. 1103. ızo9. — Im glücklichen Alter. 
Nr. trog. 1196. — Im beſchwerlichen Ater, Nk. 1107. 
Geſaͤnge bey Sterbenden. Nr. 1108-1117. 
Bey beſondern Todesfaͤllen. Nr. 11181134. 
Dep dem Tode eines Landesherrn, Nr. 1178. einer obrigkeitlichen 
odet andern Perſon höhern Standes, Nr. 1119. 1120. — eines 
Religionslehrers. Nr. 1127. — Bey dem Tode der Anverwand⸗ 
ten. Bey dem Tode eines Gatten, Nr. 11a. 1123, — der El⸗ 
tern, Nr. 1124. 1125. — der Kinder, Nr. 1126-1132: — eines 
Freundes. Nr. 1133. 1134. > 
Bey Begraͤbniſſen. Ar. 1135-1156, 
Anhang. Nr. 1157-1170. 
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Die 
vornehmſten Lieder 
D. Martin Luthe s, 


welche unverändert beybehalten worden. 
— — 


Von der Dreyeinigkeit. Maria, der Jungfrauen, iſt 
ein wahrer Menſch geboren, 
1 ir glauben all' an eie durch den fee an Seit im 
* nen Gott, Schoͤpfer Glauben: für uns, die wir 
Himmels und der Erden, derſwar'en verloren, am Kreuz ger 
ſich zum Vater geben hat, daß ſtorben, und vom Tod wied'r 
wir feine Kinder werden; er will auferſtanden iſt durch Gott. 
uns allzeit ernähren, Leib und! 3. Wir glauben an den heil⸗ 
Seel auch wohl bewahren, algen Geiſt, Gott mit Vater und 
lem Unfall will er wehren, Kein dem Sohne, der aller Bloͤden 
Leid ſoll uns wiederfahren: erſTroͤſter heißt, uns mit Gaben 
forget für uns, huͤtt und wacht, zieret ſchone; die ganze Chri⸗ 
es ſteht alles in ſeiner Macht. ſtenheit auf Erden hält in einem 
2. Wir glauben auch an Je, Sinn gar eben, hier all Sünd' 
ſum Chriſt, feinen Sohn ünd vergeben werden, das Fleiſch 
unſern Herren, der ewig bey fſoll uns wieder leben; nach dies 
dem Vader iſt, gleicher Gottſſem Elend iſt bereit uns ein Les 
von Macht und Ehren: von ben in Ewigkeit. 


8 2. 
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2 ‚er du biſt drey in Einig⸗ haben mehr, du follt mir ganz 
* keit, ein wahrer Gott vertrauen dich, von Herzens⸗ 

von Ewigkeit, die Sonn mit dem grund lieben mich. Kyrie, elei⸗ 

Tag von uns weicht; laß uns ſon! , 

leuchten dein adttlich Licht. 3. Du ſollt nicht führen zu 

2. Des Morgens, Gott, dich Unehren den Namen Gottes, 
loben wir. Des Abends auch deines Herrn: du ſollt nicht 
beten vor dir: unſer armes Lied |preifen recht und gut, ohn was 
ruͤhmet dich itzund, immer und Gott ſelbſt redt und thut. Ky⸗ 
ewiglich. rie, eleiſon! 

3. Gott Vater, dem ſey ewig 4. Du ſollt heiligen den ſieb'n⸗ 
Ehr, Gott Sohn, der ift der ten Tag, daß du und dein Haus 
einig' Herr, und dem Troͤſter, ruhen mag: du ſollt von dein 'm 
heiligen Geiſt, von nun an bis, Thun laſſen ab, daß Gott fein 
in Ewigkeit. Amen. Werk in dir hab. Kyrie, elei⸗ 

ſon! 

3 Gott der Vater, wohn uns; F. Du ſollt ehr'n und gehor⸗ 

bey, und laß uns nicht ſam ſeyn dem Vater und der 
verderben; mach uns aller Suͤn, Mutter dein, und wo dein' 
den frey, und hilf uns ſelig fer Hand ihnen dienen kann; fo 
den: für dem Teufel uns be⸗ wirſt du langes Leben hab'n. 
wahr; halt uns bey feſtem Glau- Kyrie, eleifon! 
ben, und auf dich laß uns bauen,, 6. Du ſollt nicht toͤdten zor⸗ 
aus Herzensgrund vertrauen, dir niglich, nicht haſſen, noch ſelbſt 
uns laſſen ganz und gar, mit raͤchen dich, Geduld haben, und 
allen rechten Ehriſten entfliehn ſanften Muth, und auch dem 
des Teufels Liſten, mit Waf Feind thun das Gut. Kyrie, 

n Gottes uns ruͤſten. Amen, eleiſon! 

men, das 150 wahr! So ſin⸗ 7. Dein’ Eh’ ſollt du bewah⸗ 
gen wir Hallelujah ıc. fren rein, daß auch dein Herz 

2. Jeſus Chriſtus, wohn uns kein ander mein, und halten 

ey ꝛc. keusch das Leben dein, mit 

3. Heiliger Geiſt, uns wohne Zucht und Maͤßigkeit fein. Ky⸗ 
bey x. tie, eleiſon! 

8. Du ſollt nicht ſtehlen Geld 
Vom Geſetz. noch Gut, nicht wuchern Je⸗ 
4 Diss find die heil gen zehn[mands Schweiß noch Blut; du 

2 Gcbot, die uns gab un⸗ ſollt aufthun dein’ milde Hand 
fer Herre Gott, dutch Moſen den Armen in deinem Land. Ky⸗ 
feinen Diener treu, hoch auf rie, eleiſon! 
dem Berge Sinai. Kyrie, elei] 9. Du ſollt kein falſcher Zeu⸗ 
ſon! 92 ſeyn, nicht kuͤgen auf den 

2. Ich bin allein dein Gott Naͤchſten dein, ſein' Unſchuld 
und Herr, kein Goͤtter ſollt du ſollt auch retten du, und U 

Schan⸗ 
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Schande decken zu. Iyrle, elei⸗ nichts denn Sterben be ‚mie 
fon! blieb, zur Hölle mußt ich finken. 

10. Du ſollt dein's Nächften| 4. Da jammert Gott in 
Weib und Haus begehren nicht, Ewigkeit mein Elend über die 
noch etwas draus; du ſollt ihm Maßen, er dacht an ſein 
wuͤnſchen alles Gut, wie 1, e er wollt mit 


dein Herz ſelber thut. Kyrie, helfen laſſen; er wandt zu mir 
eletſon! ſein Vater Herz, es war bey 
11. Die Sort all uns gege⸗ ihm 1 kein Scherz, el 
ben find, daß du dein’ Suͤnd, ofließ fein beſtes koſten, 
Metiſchenkind! erkennen folft,] F. Er ſprach zu ſeinem lieben 
und lernen wohl, wie man vor Sohn: die 15 iſt hier zu erbar⸗ 
Gott recht leben ſoll. Kyrie, men, fahr hin, mein 's Herzens 
eleiſon! werthe Kron, und 5 das Heil 
12. Das helf uns der Herr [dem Armen, und hilf ihm aus 
Jeſus Chriſt, der unſer Mitt⸗ſder Sünden⸗Noth, erwuͤrg' für 
15 worden iſt; es iſt mit un⸗ ihn den bittern Tod, und laß 
ſerm Thun verlorn, verdienen ihn mit dir leben. 8 
doch nur eitel Zorn. Kyrie, 6. Der Sohn dem Vater ge⸗ 
eleiſon! horſam ward, er kam zu mir 
auf Erden von einer Jungfrau 
Von der Erlöͤſung. rein und zart, er wollt mein 
Nu freut euch, lieben Bruder werden: gar heimlich 
5. M. Christen, Gemein, undſſührt et fein’ Gewalt, er gieng 
laßt uns fr&iich ſpringen, daß in einer armen Giſtalt, den 
wir gettoſt und all in ein mit Teufel wollt er fangen. 
Luſt und Liebe fingen, was Gott 7. Et ſprach zu mir: halt dich 
an ung gewendet hat, und ſeine au mich, es ſoll dir ine gelin⸗ 
ſuͤße Wünderthat; gar theur hatſgen, ich geb mich ſelber ganz 
ers erworben. für dich, da will ich fuͤr dich rin⸗ 
2. Dem Teufel ich gefangen 1 denn ich bin dein und du 
lag. Im Tod' war ich verlo⸗biſt mein, und wo ich bleib, da 
ten, meine Sind’ mich qualetſ ſollt du ſeyn, uns ſoll der Feind 
Nacht und Tag, darin ich warl nicht ſcheiden, ? 
geboren; ich fiel auch immer] g. Vergießen wird er mir 
kiefer drein, es war kein Gurs mein Blut, dazu mein Leben 
am Leben mein, die Sund hatt rauben; das leid ich alles dir zu 
mich ele 5 5 gut, das halt mit feſtem Glau / 
3. Mein gute Werk die gol⸗ſben. Den Tod verſchlingt das 
ten nicht, es war mit ihn n vers Leben mein, mein Unſchuld träge 
dorben; der frey Will haſſet die Suͤnde dein; da biſt du Teig 
Gott's Gericht, er war zum worden. 
Guten erſtorben; die Angie] 9. Gen Himmel, zu dem Va / 
mich zu verzweifeln krieb, daß ter mein, fayr ich aus 6 
ä „ 
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Leben, da will ich ſeyn der Mei⸗ 6, Der du biſt dem Vater 
fer dein, den Geift will ich dir gleich, * hinaus den Sieg 
eben, der dich in Trübfal troͤ⸗fim Fleiſch, daß dein ewig’ Gut: 
ten ſoll, und lehren mich erfen-|tes Gewalt in uns das krank' 
nen wohl, und in der Wahrheit Fleiſch enthalt. 
leiten. Dein Krippen glänzt hell 
10. Was ich gethan hab' undſund klat, die Nacht giebt ein 
elehrt, das ſollt du thun und hell Licht dar; Dunkel muß 
ehren, damit das Reich Gott'sſ nicht kommen drein; der Glaub 


werd gemehrt zu Lob und feinen] bleibe immer im Schein. 


Ehren; und hit dich für der 


Menſchen Geſatz, davon verslgthon! 
dirbt der edle Schatz; das laßſeingen Sohn! 


ich dir zuletzte. 


Von der Menſchwerdung und 
Geburt Jeſu. 


6 Nan, komm, der Heiden 
* Heiland, der Jung⸗ 


8. Lob ſey Gott dem Vater 
Lob ſey Gott ſein m 
Lob ſey Gott 
dem heilgen Geiſt! immer und 
in Ewigkeit. 


elobet ſeyſt du, Jeſu 
7. G Chriſt, daß du Meuſch 
eboren biſt von einer Jung; 
frau, das iſt wahr, deß freuet 


frauen Kind erkannt, deß ſich ſich der Engel Schaar. Kyrie, 
wundert alle Welt, Gott ſolch eleiſon! 


Geburt ihm beſtellt. 

2. Nicht von Manns Blut, 
noch vom Fleiſch, allein von 
dem heilgen Geiſt, iſt Gottes 
Wort worden ein Menſch, und 
blüht ein' Frucht Weibes⸗ 
Fleiſch. 

3. Der Jungfrau Leib ſchwan⸗ 
er ward. Doch blieb Keuſch⸗ 
eit rein bewahrt, leucht 't her⸗ 
ie manch Tugend ſchon. Gott 

da war in ſeinem Thron. 

4. Er gieng aus der Kammer 
ſein, dem 0 Saal ſo 
rein, Gott von 
ein Held, ſein n Weg er zu lau 
fen eilt. 

5. Sein Lauf kam vom Bar 
ter her, und kehrt wieder zum 
Vater, fuhr hinunter . 

He und wieder zu Gottes 
tuhl. 


rt und Menſch 


2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jetzt man in der Krippen 
findt; in unſer armes Fleiſch 
und Blut verkleidet f das 
hoͤchſte Gut. Kyrie, eleiſon! 

3. Den aller Welt: Kreis nie 
beſchloß, der liegt in Marien 
Schooß; er iſt ein Kindlein 
worden klein, der alle Ding er⸗ 
haͤlt allein. Kyrie, eleiſon! 

4. Das ewige Licht geht da 
herein, giebt der Welt ein'n 
neuen Schein. Es leucht't wohl 
mitten in der Nacht, und uns 
des Lichtes Kinder macht. Ky⸗ 
rie, eleiſon! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt in der 


der 


Welt er ward, und fuͤhrt uns 
aus dem Jammerthal, er macht 
uns Erb'n in feinem Saal. Ky⸗ 
rie, eleiſon! 

6. Er 
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6. Er iſt auf Erden kommenſwie Chriſt geboren wäre, ein 
arnt, daß er unſer ſich erbarm, Koͤnig über all König groß! Her 
uns in dem Himmel mache reich, rod's die Red gar ſehr verdroß, 
und feinen lieben Engeln gleich. ausſandt er feine Boten; 8 
Kyrie, eleiſon! wie gar ein falſche Liſt erdacht 
7. Das hat er alles uns gesjer wider Jeſum Chriſt, die Kind 
than, fein’ groß’ Lieb zu zeigen] lein ließ er toͤdten. 
an: deß freu' ſich alle Chriſten⸗ 
heit, und dank ihm deß in Ewig⸗ om Him̃el hoch da komm 
keit. Kyrie, eleifon! 9. ich der, ich bring euch 
gute neue Maͤhr, der guten 
8.8 er Tag der ift fo freu] Mähr bring ich jo viel, davon 
” denreich aller Creatu⸗ ich fing'n und jagen will. 
re; denn Gottes Sohn vom) 2. Euch iſt ein Kindlein 75 
Himmelreich, über die Nature, geborn, von einer Jungfrau 
von einer Jungfrau iſt geborn; auserkohrn, ein Kindelein, ſo 
Maria, du biſt auserkohrn, daß zart und fein, das fol eu 'r Freud 
du Mutter wäreſt. Was ge⸗ und Wonne ſeyn. 
ſchah fo wunderlich? Gottes] 3. Es iſt der Herr Chriſt, 
Sohn vom Himmelreich, der iſtſunſer Gott, der will euch führt 
Merch geboren, aus aller Noth: er will eur 
2. Ein Kindelein ſo loͤbelich E ſelber ſeyn, son allen 
iſt uns geboren heute, von einer Sünden machen rein. x 
Jungfrau ſäuberlich, zu Troftl 4. Er bringt euch alle Selig 
uns armen Leuten. Waͤr' unsſ keit, die Gott der Vater hat ber 
das Kindlein nicht geboren, ſoſ reit, daß ihr mit uns im Him⸗ 
wär wir allzumal verlorn; das melreich ſollt leben nun und ewig 
Heil iſt unſer aller. Ey, du lich. 50 
ſüßer Jeſu Ehriſt! der du Menſch! F. So merket nun das Zeichen 
geboren biſt, beit uns für derſrecht, die Krippen, Windelein 
Hille, fo ſchlecht: da findet ihr das 
Als die Sonn durchſcheint Kind gelegt, das alle Welt er⸗ 
das Glas, mit ihrem klaren haͤlt und trägt, 5 
Scheine, und doch nicht verſeh⸗ 6. Deß laßt uns alle froͤlich 
ret das, fo merket allgemeine: ſeyn, und mit den Hirten gehn 
zu gleicher Weiſ geboren wardſ hinein, zu ſehen, was Gott hat 
von einer Jungfrau kein undlbefcheert, mit ſeinem lieben 
zart Gottes Sohn, der Werthe, Sohn verehrt. 
In ein Krippen ward er gelegt,, 7. Merk auf, mein Herz, und 
große Marter für uns trägt all⸗ ſieb dort hin, was liegt dort in 
ier auf dieſer Erden. dem Krippelein? Weß iſt das 
4. Die 2 auf dem Feldeſſchoͤne Kindelein? es tft das 
warn, erfuhren neue Maͤhre, liebe Jeſulein. 
von den engeliſchen Sc 8. Bis willkommen, du E 
3 al 
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Gaſt! den Suͤnder nicht ver das liegt dort in der ippen 
fchmäher haft, und koͤmmſt ins! hart. 


Elend her de mir; wie ſoll ich 
immer danken dir? 


2. Zu Bethlehem in Davide 
Stadt, wie Micha das verkuͤn⸗ 


9. Ach Herr! du Schoͤpferfdigt hat: er iſt der Herre Jeſus 
aller Ding’, wie biſt du worden Chriſt, der unſer aller Heiland iſt. 


fo gering, daß du da 0 0 auf 
duͤrrem Gras, davon ein 
und Eſel aß! 


3. Deß ſollt ihr alle froͤlich 


Rindſſeyn, daß Gott mit euch iſt wor⸗ 


den einz er iſt gebor'n eu r Fleiſch 


10. Und wär die Welt viel und Blut, eur Bruder it dag 
mal zu weit, von Edelſtein und ew'ge Gut. 


Gold bereit, fo war fie dir doch 


4. Was kann euch thun die 


viel zu klein, zu ſeyn ein enges Sünd und Tod? Ihr habt mit 


Wiegelein. 


euch den wahren Gott; laßt zuͤr⸗ 


11. Der Sammet und dienen Teufel und die Holl, Got 
Seide dein, das iſt grob Heu tes Sohn iſt worden euer Geſell. 


und Windelein, darauf du Koͤ⸗ 


J. Er kaun und will euch Taf 


nig fo groß und reich herprangſt,ſen nicht, ſetzt nur auf ihn eur“ 


als wär's dein Himmelreich. 


Zuverſicht: es mögen euch viel 


12. Das hat alſo gefallen dir, fechten an; dem jey Trotz, ders 
die Wahrheit anzuzeigen mir, nicht laſſen kann. 


wie aller Welt Macht, Ehr und 


Gut vor dir nichts gilt, nichts 
hilft noch thut. 

13, Ach! mein herzliebſtes Je⸗ 
ſulein, mach dir ein rein ſanft 
Betkelein, 
Herzens Schrein, daß ich nim⸗ 
mer vergeſſe dein, 

14. Davon ich all zeit froͤlich 
ſey, zu ſpringen, ſingen immer 
frey das rechte Suſannine ſchon 
mit Herzens Luft und ſuͤßem 


on. 

1 Lob, Ehr fen Gott im 
hoͤchſten Thron, der uns ſchenkt 
10 ein gen Cohn: deß freuet 

ich der Engel Schaar, und ſin⸗ 
gen uns ſolch 's neues Jahr. 


om Himmel kam der 

10. V Engel Schaar, er 
Br den Hirten offenbar, fie 
gen ihn 'n: ein Kindlein zart 


zu ruhn in meines 


6. Zuletzt müßt ihr doch ha⸗ 
ben Recht, ihr ſeyd nun worden 
Gott's Geſchlecht: deß danket 
Gott in Ewigkeit, geduldig, frd« 
lich allezeit. 


Von der Auferſtehung Jeſu. 
11 Eoritlag in Todes Bau⸗ 
8. den, für une Sind’ 
gegeben, der iſt wieder erſtan⸗ 
den, und hat uns bracht das 
Leben: def wie wollen froͤlich 
km 0 ae ” 1 8 

eyn, und fingen Halleluja! 
Salletulah! gi jah, 
2. Den Tod niemand zwin⸗ 
gen kunnt bey allen Menſchen⸗ 
Sade das macht alles unſre 
Sund, kein Unſchuld war zu fin: 
den; davon kam der Tod fo bald, 


und nahm über uns Gewalt, 


hielt uns in ſein m Reich gefan⸗ 
gen. Hallelujah! 
3. Je. 
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Eh Jeſus Chriſtus, Gottesſwill unſer Troſt ſeyn. Kyrie, 
Sohn, an unſer Statt iſt kom⸗ eleiſon! 
men, und hat die Suͤnde abge- 2. Waͤr er nicht erſtanden, fo 
than, damit dem Tod genom⸗ waͤr die Welt vergangen: feit 
men all fein Recht und fein Ge⸗ daß er erſtanden it, ſo loben 
walt, da bleibet nichts, denn wir den Herrn Jeſum Chriſt. 
Tods⸗Geſtalt, den Stach'l hat Kyrie, eleiſon! 
er verloren. Hallelujah! 3, Halleluſah! Hallelujah! 
4. Es war ein wunderlicher ] Halleluſah! Deß ſollen wir al 
Krieg, da Tod und Leben run⸗ froh ſeyn, Chriſt will unſer Troſt 
gen: das Leben behielt den Sieg, ſeyn. Kyrie, eleiſon! 
es hat den Tod verſchlungen. 
Die Schrift hat verkuͤndigt das, 1 Ceſus Chriſtus, unſer 
wie ein Tod den andern fraß: 3. I Heiland, der den Tod 
ein Spott aus din Tod iſt wor⸗ uͤberwand, iſt auferſtanden, die 
den. Hallelujah! Sund hat er gefangen. Kyrie, 
J. Hier iſt das rechte Oſter⸗ eleiſon! 
lamm, davon Gott hat ge,] 2. Der ohn Suͤnde war ge 
beten, das iſt an des Kreuzes born, trug für uns Gottes 
Stamm in heißer Lieb gebra⸗ Zorn, hat uns verfühnet, daß 
ten; deß Blut zeichnet unſer uns Gott ſein Huld goͤnnet, 
Thuͤr, das hält der Glaub dem Kyrie, eleiſon! 
Tode für: der Wuͤrg'r kann uus 3. Tod, Sind, Tenfel, La⸗ 
nicht rühren, Hallelujah! ben und Gnad, all's in Haͤn⸗ 
6. So feiern wir das hohe ſden er hat; er kann erretten ale 
Feſt mit Herzens Freud und le, die zu ihm treten. Kyrie, 
Wonne, das uns der Herr er- eleiſon! 
ſcheinen läßt: er iſt felber die 
Sonne, der durch ſeiner Gna⸗ Vom heiligen Geifte, 
den Glanz erleuchtet unſre Her; 1 Kenn, heiliger Geiſt, 
zen ganz, der Suͤnd'n Nacht iſt 4. Herre Gokt! erfüll 
vergangen. Hallelujah! mit deiner Gnaden Gut deiner 
7. Wir eſſen und leben wohl Glaͤubigen Herz, Muth und 
in rechten Oſterfladen der alte Sinn, dein brünſtig Lieb entzuͤnd 
Sauer⸗Teig nicht ſoll ſeyn bey in ihn n. O Herr! durch deines 
dem Wort der Gnaden: Chri- Lichtes Glanz zu dem Glauben 
115 will die Koſte ſeyn, undſverſammleſt ganz das Volk aus 
eiſen die Seel’ allein, derſaller Welt Zungen, das ſey dir, 
en. Haller 


Glaub will kein's andern l au 1 50 a 
allelujah! ujah! Halleluſah! 

8 8 2. Du heiliges an edler 

hriſt iſt erſtanden von) Hort, laß uns leuchten des ler 

12. € der Marter alle; deß bens Wort, und lehr uns Gott 


ſellen wir alle froh ſeyn, Chriſt recht erkennen, von Herzen 
4 Vater 
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Vater ihn nennen. O Herr!] 6. Lehr uns den Vater ken⸗ 
behuͤt für fremder Lehr, daßſuen wohl, dazu Jeſum Chrlſt, 
wir nicht Meifter ſuchen mehr, ſeinen Sohn, daß wir des Glau⸗ 
denn Jeſum Chriſt, mit rechtemſbens werden voll, dich beider 
Glauben, und ihm aus ganzer Gelſt zu verstehn. 

Macht vertrauen. Hallelujah!“ 7. Gott Vater ſey Lob, und 
Hallelujah! dem Sohn, der von den Tod⸗ 

3. Du heiliger Gelſt, füßer|ten auferſtand, dem Troͤſter 
Troſt, nun hilf uns frölſch und ſſey daſſelb gethan, in Ewigkeit 
getroſt in deinem Dlenſt beftän alle Stund. 
dig bleiben, die Trübfal uns 
nicht abtrelben. O Herr! durch 16 Nun bitten wir den hel⸗ 
deln Kraft uns bereit, und ſtärk + ligen Geiſt um den 
des Fleiſches Bloͤdigkelt, daßf rechten Glauben allermeiſt, daß 
wir hier ritterlich ringen, durchſer uns behuͤte an unſerm Ende, 
Tod und Leben zu dir dingen. wenn wir heimfahren aus Dies 
Hallelujah! Hallelujah! ſem Elende. Kyrle, eleiſon! 

2. Duwerthes Licht, gleb uns 

15 Komm, Gott Schörfer,jteinen Schein, lehr uns Jeſum 

8 helllger Gelſt, beſuch]Chrſſt erkennen alleſu, daß wir an 

das Herz der Menſchen deln, ihn glauben, den treuen Heil:sıd, 

mit Gnaden fie füll, wle duf der uns bracht hat zu dem rech⸗ 
welßt, daß dein Geſchoͤpf vor⸗ ten Vaterland. Kyrle, elelſon! 

hin ſey. 3. Du ſuͤße Liebe, ſchenk uns 

2. Denn du bift der Troͤſter[ deine Gunſt, laß uns empfinden 
genannt, des Allerhoͤchſten Ga⸗ der Liebe Brunſt, daß wir uns 
de theur, ein geiftlich Salb anlvon Herzen einander leben, und 
uns gewandt, ein lebend Brunn, Im Fried’ auf einem Sinne blei⸗ 
Lieb und Feu r. ben. Kyrles elelſon! 

3. Zünd uns eln Licht an im] 4. Du hoͤchſter Tröfter in als 
Verſtand, gieb uns ins Herzſler Noth, hilf, daß wir nicht 
der Llebe Brunſt, das ſchwach'fuͤrchten Schand und Tod, daß 
Fleiſch in uns, die bekannt er⸗IIn uns die Sinnen nicht verza⸗ 
halt feſt deine Gnad und Gunſt. gen, wenn der Feind das Leben 

4. Du biſt mit Gaben ſieben⸗Iwird verklagen Kyrie, eleiſon! 
falt, der Fing'r an Gottes rech⸗ R 
ter Hand, des Vaters Wort Vom Worte Gottes. 
glebſt du gar bald mit Zungen 1 A Gott! vom Himmel 
in alle Land. 7. ſieh dareln, und laß 


5. Des Feindes Lift treibſdich deß erbarmen; wie wenig 
von uns fern, den Fried” ſchafffſind der Hell'gen dein, verlaſſen 
bey uns deine Gnad, daß wir] ſind wir Armen. Dein Wort 
dein'm Reiten folgen gern, und man läßt nicht haben wahr, 
meiden der Seeben Schad. der Glaub. If auch verloſchen 

gar 
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IX 


gar bey allen Menfchen ; Kim 


dern. 

2. Sie lehren eitel ſalſche Lift, 
was eigen Witz erfindet, ihr 
Herz nicht eines Sinnes iſt, in 
Gottes Wort gegruͤndet; 
waͤhlet dies, der andre das, ſie 
trennen uns ohn alle Maaß, und 
gleißen ſchoͤn von außen. 

3. Gott woll' ausrotten alle 
Lehr, die falſchen Schein uns 
lehren, dazu ihr Zung ſtolz of⸗ 
fenbar ſpricht: trotz! wer wills 
uns wehren? Wir haben Recht 
und Macht allein, was wir ſetzen, 
das gilt gemein: wer iſt, der 
uns ſoll meiſtern? 

4. Darum ſpricht Gott: ich 
muß auf ſeyn, die Armen find 
zerſtöret, ihr Seu 
mir herein, ich hal 


der 


pen dringt zu 
ihr Klag ge⸗ doch kein Gut; wie wohl gar 


rechten Gott wir meynen; doch 
iſt ihr Herz Unglaubens voll, 
mit That ſie ihn verneinen. 
Ihr Weſen iſt verderbet zwar, 
vor Gott iſt es ein Gräuel 
gar, es thut ihr keiner kein 
Gutes. 

2. Gott ſelbſt vom Himmel 
ſah herab auf aller Menſchen 
Kinder, zu ſchauen fie, er ſich 
begab, ob er jemand moͤcht fin⸗ 
den, der ſein'n Verſtand gerich⸗ 
tet hätt, mit Ernſt nach Gottes 
Worten thät, und fragt nach 
ſeinem Willen. 

3. Da war niemand auf rech⸗ 
ter Bahn, fie waren all' ausge 
ſchritten, ein jeder gieng nach 
ſeinem Wahn, und hielt verlor⸗ 
ne Sitten, es thaͤt ihr'r keiner 


hoͤret; mein heilſam Wort ſollſviel betrog der Muth, ihr Thun 


auf dem Plan getroſt und friſch 
ſie greifen an, und ſeyn die Kraft 
der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feu'r 
fiebenmal bewährt, wird lauter 
funden; an Gottes Wort man 
warten ſoll desgleichen alle 
Stunden. Es will durchs Kreuz 
bewaͤhret ſeyn, da wird erkannt 
ſein Kraft und Schein, und 
leucht t ſtark in die Lande. 

6. Das wollſt du, Gott, be⸗ 
wahren rein fuͤr dieſem arg'n 
Geſchlechte, und laß uns dir be⸗ 
fehlen ſeyn, daß ſich's in ung 


nicht flechte; der gottlos Hauf 


is umher find t, wo dieſe loſe 
eute ſind, in deinem Volk er⸗ 
haben. 

s ſpricht der Unweiſen 
18. 2 Mund wohl: den 


ſollt Gott gefallen. 

4. Wie lang wollen unwiſſend 
ſeyn, die ſolche Muͤh aufladen, 
fund freſſen dafür das Volk mein, 
und naͤhr'n ſich mit ſein m Scha⸗ 
den, es ſteht ihr Trauen nicht 
auf Gott, ſie rufen ihn nicht in 
der Noth, fie woll n ſich ſelbſt 
verforgen, 

5. Darum iſt ihr Herz nim⸗ 
mer ſtill, und ſteht allzeit in 
Furchten: Gott bey den From⸗ 
men bleiben will, dem ſie mit 
Glaub'n gehorchen. Ihr aber 
ſchmaͤht des Armen Rath, und 
hoͤhnet alles, was er ſagt, daß 
Gott ſein Troſt iſt worden. 

6. Wer ſoll Iſrael dem Armen 
zu Zion Heil erlangen? Gott 
wird ſich ſein's Volks erbarmen, 
und leſen die Gefangnen: das 
wird er thun durch ſeinen Sohn, 

8885 da 


| 
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davon wird Jacob Wonne haben, den hat ſeinn Sohn file unſern 
und Iſrael ſich freuen. Schaden: dem Trbͤſter dem heili⸗ 
gen Geiſt, von Suͤnd'n er uns 
Von der chriſtlichen Kirche, beißt, zeigt uns allen gleich den 
fee & funk ane e een „ der helf 
in feſte Burg iſt unſer uns froͤlich; Amen. 
19. E Gott, ein gute Wehr 
und Waffen: er hilft uns ſrey 20 Es woll uns Gott gend 
aus aller Noth, die uns itzt hat + dig ſeyn, und ſeinen 
betroffen. Der alte böje Feind Segen geben, fein Antlitz uns 
mit Ernſt ers itzt meint, geoß mit hellem Schein erleuchtt 
Macht und viel Lift fein grau- zum ewgen Leben, daß wir er⸗ 
ſam' Ruͤſtung iſt, auf Erd'n iſt kennen ſeine Werk, und was ihn 
nicht ſein's gleichen. liebt auf Erden, und Jeſus Chri⸗ 
2. Mit unſrer Macht iſt nichtsſſtus Heil und Staͤrk' bekannt 
gethau, wir find gar bald ver den Heiden werden; und ſie zu 
loren; es ſtreitt für uns der Gott bekehren. 
rechte Mann, den Gott ſelbſtſ 2, So danken, Gott, und los 
hat erkohren. Fragſt du, werf ben dich die Heiden uͤberalle, und 
der iſt? Er heißt Jeſus Chriſt, alle Welt die freue ſich, und fing” 
der Herr Zebaoth, und iſt kein mit großem Schalle, daß du auf 
ander Gott, das Feld muß er] Erden Richter biſt, und laßt die 
behalten. Suͤnd nicht walten, dein Wort 
3. Und wenn die Welt voll die Hut und Weide iſt, die alles 
Teufel wär, und wollten uns Volk erhalten, in rechter Bahn 
gar verſchlingen: jo fürchten wir zu wallen. 
ung nicht fo ſehr, es ſoll uns] 3. Es danke, Bott, und lobe 
doch gelingen. Der Fuͤrſt die⸗ dich das Volk in guten Thaten; 
fer Welt, wie ſaur er ſich ſtellt, das Land bring Frucht und deß⸗ 
thut er uns doch nichts: das re vi dein Wort iſt wohl ge: 
macht, er iſt gericht t, ein Wört⸗rathen. Uns ſegne Vater und 
lein kann ihn fällen, der Sohn, uns ſegne Gott der 
4. Das Wort fie ſollen laſſenſheilge Geiſt, dem alle Welt die 
ahn, und keinen Dank dazu Ehre thut, für ihm ſich fürchte 
gaben: er iſt bey uns wohl auffallermeiſt. Nun ſprecht von 
dem Plan, mit ſeinem Geiſt Herzen: Amen! 
und Gaben. Nehmen fie uns 
den Leib, Gut, Ehr, Kind und 21 Verleiß uns Frieden gnaͤ⸗ 
Weib, (aß Inden dahin, fie har 5 diglich, Herr Gott, 
bens kein Gewinn, das Reich au unſern Zeiten; es iſt doch ja 
Gott's muß uns bleiben. kein andrer nicht, der fuͤr uns 
. Lob, Ehr und Preis dem könnte ſtreiten, denn du, unſer 
hoͤchſten Gott, dem Vater aller Gott, alleine. 
Gnaden, der uns aus Lieb 5 . 
> 2: iel 
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2. Gieb unſerm König undſſonen getauft hab'n, damit bei 
aller Obrigkeit Fried und gutſuns auf Erden zu wohnen 72 
Regiment, daß wir unter ihnen ergeben, 0 

ein geruhig und ſtilles Leben fuͤh⸗ 5. Sein Juͤnger heißt der 
ren mögen in aller Gottſeligkeit Herre Chriſt: geht hin, all' 


und Ehrbarkeit. Amen! Welt zu lehren, daß fie verlor n 
in Sünden iſt, ſich ſoll zur 
Von der Taufe. Buße kehren. Wer glaͤubet und 


hriſt, unſer Herr, zum ſſich taufen laßt, ſoll dadurch ſe⸗ 
22. Sen n ſei⸗ ie werden, ein neu geborner 
nes Vaters Willen, von Sanet]Menſch er heißt, der nicht mehr 
Johann's die Taufe nahm, ſein koͤnne ſterben, das Himmelreich 
Werk und Amt zu 'rfuͤllen, daf ſoll erben. 
wollt er ſtiften uns ein Bad, zuf 5. Wer nicht glaubt dieſer 
waſchen uns von Suͤnden, er⸗großen Gnad, der bleibt in ſei⸗ 
ſaͤufen auch den bittern Tod durch [nen Sünden, und iſt verdammt 
ſein ſelbſt Blut und Wunden: zu ew gem Tod, tief in der Holle 
es galt ein neues Leben. Grunde, nichts hilft ſein eigen 
2. So hoͤrt und merket alle Heiligkeit, all ſein Thun iſt ver⸗ 
wohl, was Gote ſelbſt heißt die loren, die Erb⸗Süͤnd machts 
Taufe, und was ein Chriſte zur Nichtigkeit, darinn er iſt gar 
glauben ſoll, zu meiden Ketzer, boren; vermag ihm ſelbſt nichts 
haufen: Gott ſpricht, und will, helfen. 
daß Waſſer ſey; doch nicht ak! 7. Das Aug allein das Was 
lein ſchlecht Waſſer; ſein heiligs ſer ſieht, wie Peenſchen Waſſer 
Wort ie auch dabey mit reichem gießen, der Glaub im Geiſt die 
Geiſt ohn Maßen, der iſt allhler Kraft verfteht des Blutes Jeſu 
der Taͤufer. Chriſti, und iſt vor ihm ein ro⸗ 
3. Solchs hat er uns bewie⸗ the Fluth, von Chriſti Blut ger 
fen klar mit Bildern und mit faͤrbet, die allen Schaden hei⸗ 
Worten; des Vaters Stimm' len thut, von Adam her geer⸗ 
man offenbar daſelbſt am Jor⸗ bet, auch von uns ſelbſt began⸗ 
dan hoͤrte. Er ſprach: das iſt gen. 
mein lieber Sohn, an dem ich hab 
Gefallen, den will ich euch be Vom heiligen Abendmahl. 
fohlen hab'n, 51 ihr ihn hoͤret 2 Get ſey gelobet und ges 
alle, und folget ſeiner Lehre, 3. benedeyet, der uns 
J. Auch Gottes Sohn hierſſelber hat geſpeiſet mit feinem. 
ſelber ſteht in feiner zarten Fleiſche und mit ſeinem Blute; 
Menſchheit; der heil ge Geiſt das gieb uns, Herr Gott, zu gu⸗ 
darnieder fährt, in Tauben⸗ te. Kyrie, eleiſon! Herr, durch 
Bild verkleidet: daß wir nicht deinen heiligen Leichnam, der 
ſollen zweifeln dran, wenn wir von deiner Mutter Maria kam, 
getaufet werden, all drey Per- und das heilige Blut, * 
err 


XII 


preiſen, der dich fo wohl thut 


— — x 
Herr, aus aller Noth. Kyrie, 
elelſon! ! 

2. Der heilige Leichnam ift: 
fuͤr uns gegeben zum Tod, daß 
wir dadurch leben: nicht größer, 
Guͤt koͤunt er uns ſchenken, da⸗ 
bey wir ſein ſolln gedenken. Ky⸗ 
rie, eleiſon! Herr, dein Lieb ſo 
groß dich gezwungen hat, daß 
dein Blut an uns groß Wunder 
that, und bezahlt unſre Schuld, 
daß uns Gott iſt worden huld, 
Kyrie, eleiſon! 

3. Gott geb' uns allen ſeinen 
Gnaden⸗Segen, daß wir gehn 
auf ſeinen Wegen in rechter Lieb 
und bruͤberlicher Treue, 1 uns 
die Speis nicht gereue. Kyrie, 
eleiſon! Herr, 


geb zu halten rechte Maaß, daß 
deine arme Chriſtenheit leb in 
Fried und Einigkeit. Kyrie, 
eleiſon! 


Joh Huß Lied verbeſſert 
durch D. Martin Luther. 0 
Jeſus Chriſtus unſer 
24. A Heiland der von 
uns den Gottes Zorn wandt, 
durch das bittre Leiden ſein, half 
er uns aus der Hoͤllen Pein. 

2. Daß wir nimmer deß ver 
geſſen, gab er uns ſein'n Leib zu 
eſſen, verborgen im Brod jo 
klein, und zu trinken ſein Blut 
im Wein. 

3. Wer ſich zu dem Tiſch will 
machen, der hab wohl Acht auf 
feine Sachen: wer unwuͤrdig 
hinzu geht, fuͤr das Leben den 
Tod empfaͤht. 
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dein heiliger] 
Geiſt uns nimmer laß, der uns 


25. 


fpeifen, und für deine Miſſethat 
0 den Tod ſein 'n Sohn gegeben 
at. 

J. Du ſollt glaͤuben und nicht 
wanken, daß ein Speiſe ſey der 
Kranken, den'n ihr Herz von 
Suͤnden ſchwer und fuͤr Angſt 
iſt betruͤbet ſehr. 

6. Solch groß Gnad und 
Barmherzigkeit ſucht ein Herz 
in großer Arbeit: iſt dir wohl, 
ſo bleib davon, daß du nicht 
kriegſt boͤſen Lohn. 

7. Er ſpricht ſelber: kommt, ihr 

Armen, laßt mich uͤber euch er⸗ 
barmenz kein Arzt iſt dem Star⸗ 
ken noth, ſein Kunſt wird an 
ihm gar ein Spott. 
8. Haͤtt'ſt du dir was koͤnn'n 
erwerben, was duͤrft ich denn 
für dich ſterben? Dieſer Tiſch 
auch dir nicht gilt, ſo du ſelber 
dir helfen willt. 

9. Glaͤubſt du das von Her⸗ 
zensgrunde, und bekeuneſt's mit 
dem Munde, ſo biſt du recht 
wohl geſchickt, und die Speiſ' 
dein Seel erquickt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben, deinen Naͤchſten ſollt 
du lieben, daß er dein genießen 
kann, wie dein Gott hat an dir 
gethan. 


Von der Buße. 


us tiefer Noth ſchrey 
ich zu dir: Herr Gott! 
erhoͤr mein Rufen, dein gnaͤdig 
Ohr wend' her zu mir, und mei⸗ 
ner Vitt fie oͤffne: denn fo du 
das willt ſehen an, was Suͤnd 


4. Du ſollt Gott den Vater 


und Unrecht iſt gethan, wer 
kann, Herr! fur dir bleiben? 
2. Bey 


D. Martin Luthers Lieder. XIII 


2. Bey dir gilt nichts denn halten rein, daß wir auch leben 
Gnad und Gunſt, die Suͤnde heiliglich, nach deinem Namen 


vergeben, es iſt doch unſer würdiglich. 


Behuͤt uns, Herr, 


u 
hun umſonſt, auch in dem be- fuͤr falſcher Lehr, das arın vers 


ſten Leben. 
15 ruͤhmen kann, deß muß dich 
l 


Fuͤr dir niemand fuͤhrte Volk bekehr. 


3. Es komm dein Reich zu 


uͤrchten jedermann, und deiner] dieſer Zeit, und dort hernach in 


Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will hof wohne bey mit feinen E 
fen ich, auf mein Verdienſtſmancherley: des Sate 
nicht bauen, auf ihn mein Herz und groß Gewalt zerbrich, 
fol laſſen ſich, und feiner Guͤte ihm dein Kirch erhalt. 


trauen, die mir zuſagt ſein wer, 


Ewigkeit, der heil ge Geiſt uns 
Gaben 


4. Dein Will geſcheh, Herr 


thes Wort: das iſt mein Troſt] Gott, zugleich; auf Erden wie 
und treuer Hort, deß will ich im Himmelreich. Gieb uns Ges 


allzeit harren. 


duld in Leidens ⸗Zeit, gehorſam 


+ Und ob es waͤhrt bis in ſeyn in vieb und Lelo: wehr und 


die Nacht, und wieder an den ſteur' allem Fl 


Morgen; doch ſoll mein H 
an Gottes Macht verzweifeln 
nicht noch gen 


ſch und Blut, 


erzldas wider deinen Willen thut! 


5. Gieb uns heut unſer füge 


So thullih Brod, und was man darf 


Iſrael rechter Art, der aus dem zur Leibesnoth: behuͤt, Herr, 


Geiſt erzeuget ward, und ſeines 
Gottes erhatre. 

5. Ob bey uns iſt der Suͤn⸗ 
den viel, bey Gott iſt viel mehr 
Gnade, ſein Hand zu helfen 
= kein Ziel, wie groß auch 
ſey der Schade: er ift allein der 
gute Hirt, der Iſrael erloͤſen 
wird aus ſeinen Suͤnden allen. 


Vom Gebet. 
26 Voter unfer im Him⸗ 


‘ melreich, der du uns 
Alle heißeſt gleich Bruͤder ſeyn 
und dich rufen an, und willſt 
das Beten von uns hab'n, gieb, 
daß nicht bet' allein der Mund; 
hilf, daß es geh von Herzens 

Grund. 


fuͤr Unfried und Streit, fuͤr 
Seuchen und für theurer Zeit, 
daß wir in gutem Friede ſtehn, 
der Sorg und Geizes muͤßig 
gehn. 

6. All' unſre Schuld vergieb 
uns, Herr, daß ſie uns nicht 
betruͤbe mehr, wie wir auch un⸗ 
ſern Schuldigern ihr Schuld 
und Fehl vergeben gern: zu die⸗ 


inen mach uns all bereit, in rech⸗ 


ter Lieb und Einigkeit. 

7. Fuͤhr uns, Herr, in Ver⸗ 
ſuchung nicht; wenn uns der boͤſe 
Geiſt anficht, zur linken und zur 
rechten Hand, hilf uns thun ſtar⸗ 


ken Widerſtand, im Glauben 
feft und wohlgerüftt, und durch 
des heilgen Geiſtes Troſt. 

8. Von allem Uebel uns er⸗ 


2. Geheiligt werd der Nameſloͤs, es find die Zeit und Tage 


dein, dein Wort bey uns bad erl. 


s uns von dem ewgen 
Tod, 


XIV D. Martin Luthers Liedet. 


Tod, und tr „und kroͤſt uns in der letz⸗ Deinen rechten und einigen 
ten Noth, beſchehr uns all n. Sohn 
ein ſelg es End, nimm unſre Den hell'gen Geiſt und Troͤſter 


Seel in deine Hand. werth, 
9. Amen! das iſt, es werde Mit 8 Det fie lobt 
wahr: ſtaͤrk unſern Glauben d ehrt. 


immerdar, auf daß wir ja nicht Du König ber ehren „Jeſu 
zweifeln dran, was wir hiemit Chris 
gebeten haben; auf dein Wort,] Gottes Be 18 ger Sohn 


in dem Namen dein, ſo ſprechen bift, 
wir das Amen fein. Der Sana Leib nat haft 
verſchmaͤht 
Te Deum laudamus, Zu erloͤſen das menſchlich' 
Verdeutſcht 55 75 5 r heft d Seht 55 a 
Hr ort! dich loben Du haſt dem Tod zerſtoͤrt fein 
27. H wir / f Macht, 
Herr Gott! wir danken die. und alle eine zum Him⸗ 


Dich, Gott Vater! in Ewigkeit, racht, 

Ehret die Welt weit und reit, Du fit zur echten Gottes 
All Engel und Himmels: Heer, gleich, 

Und was da diener deiner Ehr,“ Mit aller Che ins Vaters 
Auch Cherubim und Seraphim, Reich. 

Singen immer mit hoher] Ein Richter du zukünftig biſt, 


Stimm: Alles, was todt und lei 425 
iſt unſer Gott! iſt. 
ft unſer Gott! Nut hilf uns, Herr! den Die 
Heilig if unfer Gott, der Herre nern dein. 
Zebaoth! Die mit deinem theuren Blut 
Dein göttlich 8 Herr⸗ erlöſet ſeyn! 
chkeit Laß uns im Himmel haben 
Geht über Himmel und Er⸗ 2 heil, 
den weit. Mit den Heil gen im ew'gen 
Der heiligen zwölf Bothen Hell. 
Zahl, Hilf deinem ER Herr Jeſu 


Und die lieben Propheten hriſt! 
all, Und ſegne, Ye dein Erbtheil 
Die theuren Maͤrtrer allzumal, 
Loben dich, a großem Wart und ße ihrer zu aller 


it, 
Die ganze werthe Chriſtenheit Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 
Ruͤhmt dich auf Erden alle Täglich, Herr Gott! wir loben 


zeit, dich, 
Did, Gott Vater! im hoͤchſten! Und ehr'n being Namen ſte⸗ 
Thron, kiglich. 
e 
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Behiſt uns heut, o treuer Gott, Herr Chriſt, alleine. Vergoſ⸗ 
Für aller Suͤnd und Miſſe⸗ ſen iſt dein theures Blut, das 
that. gnug für die Suͤnde thut. 
Sey uns gnädig, o Herre Gott! liger Herre Gott! Heiliger ſtar⸗ 
Sey uns gnaͤbig in aller Meth. ker Gott! Heiliger barmherzit 
Zeig uns deine Barmherzigkeit, ger Heiland! du ewiger Gott! 
Wie unſre Hoffnung zu dir laß uns nicht entfallen von des 
ſteht. rechten Glaubens Troſt. Kyrie, 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr, eleiſon! 
In Schanden laß uns nim⸗ 
mermehr. Amen! Troſt im Tode. 


e im Todes⸗ 29. M. fh. 1 

28 Mette we im£eben gms Gottes e RE iſt mir 
„ mit dem Tod um⸗ mein Herz und Sinn, ſanft und 

fangen, wen ſuch'n wir, derſſtille, wie Gott mir verheiſſen 

Hülfe thut, daß wir Gnad er- hat, der Tod iſt mein Schlaf 

langen? Das diſt du, Herr worden. 

alleine. Uns reuet unſre Dirt 2. Das macht Chriſtus 15 


ſethat, die dich, Herr, erzür- Gottes Sohn, der treue Hei⸗ 
net hat. Heiliger Herre Gott! land, den du mich, Herr! haft 
Heiliger ſtarker Gott! Heiliger ſſehen laſſen, und machſt bekannt, 
barmherziger Heiland! Du eſbt⸗ daß er ſey das Leben und Heil 
ger Gott, laß uns nicht verſin⸗in Noth und auch im Sterben. 
ken in der bittern Todes Noth. 3. Den haft du allen vorge⸗ 
Kyrie, eleiſon! ſtellt mit großen Gnaden, zu ſel⸗ 
2. Mitten in dem Tod anficht nem Reich die ganze Welt heiſ⸗ 
uns der Hollen Rachen: werſſen laden, durch dein theuer beit 
will uns aus folder Moth freyſſam Wort, an allem Ort erſchol⸗ 
und ledig machen? Das thuſtf len. 
du, Herr, alleine. Es jammert] 4. Er iſt das Heil und ſel' ge 
dein Barmherzigkeit uuſer Licht für die Heiden, zu . 
Suͤnd und großes Leid. Heili⸗ ten, die dich kennen nicht, und 
er Bars Gott! Heiliger ſtar⸗ zu weiden. Er iſt dein’s Volks 
er Gott! Heiliger barmherzi⸗ Israel der Preis, Ehr, Freud 
er Heiland! Du ewiger Gott! und Wonne. 
aß uns nicht verzagen für der 
Beier Hollen Glut. Kyrte, Troſt für fromme Eheleute, 
eleiſon! ſe 
3. Mitten in der Hlen⸗ e 
Angſt unſer Suͤnd uns treiben: Mel. Herr Gott, dich loben alle wir. 
wo ſoll'n wir denn fliehen hin, 0 Wo bl dem, der in Got⸗ 
da wir mögen bleiben? Zu dir, 3 4 tes furcht ſteht, pe 
ste 


XVI 
ſtets auf ſeinen Wegen geht; 
dein’ eigen Hand dich nähren 
ſoll, fo lebſt du recht, und geht 
dir wohl. 

a. Dein Weib wird in dein 'm 
Hauſe ſeyn, wie ein Reben voll 
Trauben fein, und deine Kind'r 
um deinen Tiſch, wie Oel-Pflan⸗ 
zen geſund und friſch. 

3. Sieh, ſo reich Segen 
ange dem an, wo in Gottes, 
urcht lebt ein Mann, von ihm 
läßt der alte Fluch und Zorn, 


D. Martin Luthers Lieder. 


4 Aus Zion wird Gott ſeg⸗ 
nen dich, daß du wirſt ſchauen 
ſtetiglich das Gluͤck der Stadt 
Jeruſalem, vor Gott in Gna⸗ 
den angenehm. 

J. Friſten wird er das Leben 
dein, und mit Güte ſtets bey 
dir ſeyn, daß du wirſt ſehen 
Kindes⸗Kind, und daß Iſrael 
Friede find't. 

6. Ehr ſey dem Vater und 
dem Sohn, ſamt heilgen Geiſt 
in einem Thron, welch's ihm 


den Menſchen Kindern ange 
born. 


auch alſo ſey bereit von nun an 
bis in Ewigkeit. 


Erſte Abtheilung. 
Chriſtliche Glaubenslehren. 


i Von 
Gottes Daſeyn, Weſen und Eigenschaften. 


Gottes Daſeyn. 


In eigner Mel, , oder: 3. Wäͤr' ich nicht elend, wär? 
Herr, unfer Gott, laß nicht ze. ich nicht verloren? Ja, beſſer 
1 Es iſt ein Gott, er hat waͤrs, ich wäre nie geboren, 
** auch mich geſchaffen. als nichts, in grauen vollen Sins 
Was hätt ich wider Furcht undſſterniſſen, von Gott zu wiſſen. 
Gram fur Waffen, wenn dieſe 4. Daun wuͤrde mich der 


Welt kein 80% feiner Ehre, Durſt nach Glück nur quälen, 

wenn er nicht wäre? e fund ich gewiß der Sehnſucht 
2. Dann würd' th unter mir Zlel verfehlen; dann waͤre mlt 

das Thier benelden; denn mir] der Luͤſte wild Getuͤmmel mein 

verſiegte jeder Quell der Freuden; Gott, mein Himmel, 

der ſchönſte Wehuplaz würde 

mir auf Erden zur Wͤͤſte werden. 


. Flleht, läſternde Gedanken! 
ihr beflecket von ferne ſchon die 
A 2 Seele, 


mie den Geiſt 926% wer den 
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Seele, die ihr ſchrecket. Flſehr I hab, Kraft, Vernunft und Frei 
En der ae blinde Wahn der helt gab. 
oren hat e toren, \ 
55 I 11 daß Gott iſt; Mel. Wach auf, mein Herz ze. 
weiß, an wen ich glaube, wer O Gott! aus delnen Wer⸗ 
3. ken kann lch dein Das 
Leib vom Staube ſo kunſtvollfſeyn merken; in allen Creaturen 
ſchuf, mir ſchenket, was mir find' ich der Gottheit Spuren. 
nüßet, mich täglich ſchützet, 2. Das große Weſtgebäude, 
7. Ich weiß, worauf ich mel⸗ dein Ruhm und meine Freude, 
ne Wohlfahrt baue, wen ich ruft in viel tauſend Chören: 
verehre, wein ich mich vertraue !] Gott iſt! Gott mußt du ehren: 
Gott zu gefallen, will ich mich. 3. Wer ſprach es, daß die Erz 
nur üben, will ihn nur lieben, de, und daß der Himmel werde? 
Wer ſprach es, daß im Meere 
Mel. Gott ſey Dauk in aller e. des Wales Sammlung ware? 
4, Wer ließ in jenen Höhen 
2 mmel, Erde, Luft undſdas Sternen ⸗Heer entſtehen? 
0 Meer, aller Welten] Wer hieß des Donners Brüllen 
zahllos Heer jauchzen Gott, dem dle Welt mit Furcht erfüllen ? 
Schöpfer, zu! Meine Seele,, F. Du biſt's, Gott! beine 
fing’ auch du! r Werke erzählen deine Starke 
2. Ihn erhebt das Sonnen⸗ und deine wetſe Güte dem for⸗ 
licht, wenn es durch die Wol⸗ ſchenden Gemürhe. 
ken bricht; ihn erhebt bey feier] 6, Dae Würmchen in tem 
Nacht auch der Sterne Lauf] Staube, die bunte Raup' am 
und Pracht. Laube, das Gras, dle ſchlanken 
3. Seht, wie er das Land Halmen find deines Ruhmes 
begluͤckt, und mit relchem Se⸗ Pfalmen. . 
gen ſchmückt! Jede Pftanze, 7. Herr! du bift hoch erho / 
jedes Thier zeuget, großer ben, und ewiglich zu loben, 
Gott, von dir. wenn auch der Thoren Rotten 
4. Seine ſtarke Schöpfers dich leuguen und verſpotten. 
hand ſtillt das Meer und tränktſ 8. Laß alle, die dich kennen, 
das Land. Auf ſein Drohen die dich mit Ehrfurcht neunen, 
ſchwelgt vor ihm jedes Stur, und die dir ſeſt vertrauen Herr, 
mes Ungeſtuͤm. deine, Hülfe ſchauen ! 1 > 
1 ſich. N Pr 
en 1 9 Mel. Kommt her zu mie zen 
Druͤck es tief in meinen Sinn, Wes koͤnnt' ich zwelfeln, 
was du blſt, und was Ich bin. 4. daß du biſt? o Gott? 
6. Auch mich klefſt du in dle] Der ganze Weltban !fi ein Zeuge 
Welt, und du biſt 's, der mich 50 ca en Zu 1115 iſt e, 
erhalt, der mir alles, was ich daß Guͤt und Macht mit Weis⸗ 
heit 
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helt ihn hervorgebracht, Nichts] Du biſt es, der, nach feinem 
iſt darau vergebens. Rath, auch Uns auf unſersdebens 
2. Wohin auch nur mein Au⸗ Pfad mit welſer Gnade führer, 
ge blickt, da ſeh ſch Ordnung, die] 6. O wohl mir, Hoͤchſter! daß 
entzückt im Großen und im Klei- du biſt, und dieſe Welt deln Werk 
nen; ich ſeh' und ganz erftaune nur iſt! Nun iſt gewiß meln Le⸗ 
bin ich, wie die Geſchoͤpfe zahllos ben nicht eines blinden Zufalls 
ſich zu Einem Ziel vereinen. Spiels ich darf nach frommer 
3. Eins muß dem andern nutz Wünſche Ziel nun ulcht vergeb⸗ 
bar ſeyn, daß die ſich ihres Da⸗ lich ſtreben. 
ſeyns freun, dle ſich empfinden, 7. Meln Sehnen nach Zur 
können, Und wie? doch wäre dieſſrledenheit, mein Durſt nach 
Natur, und ihre weſſe Ordnungſewger Seligkeit wird ſi ther nun 
nur des Zufalls Werk zu nennen? geſtillet, wenn nur zu dir mein 
4. Nein! warlich nicht von Gerſt ſich halt, und nicht dle 
ohngefaͤhr entſtanden Himmel, ſchnoͤde Luft der Welt hier mein 
Erd’ und Meer; fo konnte Gemuͤth erfüller, 
nichts entſtehen. Du ſpracheſtf 8. Darum ſoll meine Freude 
blos, da ward, was iſt, undſſeyn, dle, Gott, mein ganzes 
einzig darum, weil du biſt, iſt[Herz zu welhn, zur Ehre Div zu 
alles, was wir ſehen. leben; alsdann wirft du in jeder 
5. Du bis, der dle geſchaffne Noth mir reichen Troſt, und 
Welt in ihrer Oronung noch er nach dem Tod des Himmels 
haͤlt, mit Welshelt fie regleret. [Wonne geben, 4 


— — — 


Gottes Majeſtaͤt uͤber haupt, 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛe. find dein, und du gebrauchſt fie 
Spywöetungmitenlgee Gott, gern, zu ſegnen, zu erfreun. 

5. mit Ehrfurcht ſtets zul 3. Du ſprichſt, und es ge⸗ 
neunen! du biſt unendlich mehr, ſchleht. Auf dein allmaͤcht ges: 
als wir begreiſen koͤrnen, Of Werde! entftand dein großes 
flöße melnem Gelſt die tteſſte[ Werk, der Himmel und die Er⸗ 
Demuth ein und laß mich ſtets de, Mit deinem kraͤft gen Wort 
vor dir voll Ehrerbietung ſeyn! |hrägft du die ganze Welt, und 

2. Du rleſſt dem, das nicht 15 Macht vollfuͤhrt, was 
war, um Luſt und Seligkeiten uns unmöglich fällt, 
aufs mannigfaltigſte um dich! 4. Du biſt der Herren Herr; 
ber auszubrelten. Die Liebe biſt der Erde Majeftäten find, Hoch 
du ſelbſt, Verſtand und Rath dns Staub ver dir; Bi; vr 

2 ann 
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kannſt du fie toͤdten! Wen duſmit Zuverſicht froh unſer Herz 
ernledrlgeſtk, Gott, wer kann erheben. 
den a Wen du erhöhen] 4. Du, deffen Macht unend⸗ 
willſt, deß Hoheit muß beſtehn. lich iſt, biſt auch der Gott der 
5. Wer hat dich je geſehn? etebe, und ewig, wie du ſelber 
Wer kann im Fleiſch dich ſehen 2biſt, find deines Wohlthuns 
Kein menſchllich Auge reicht bis] Triebe. 
zu des Lichtes Höhen, von wel F. Wer die nur folgt, den 
chen du mit Huld auf deine fuͤhreſt du auf ſichern, graden 
Schöpfung blickſt, und alles, Wegen, hier einer wahren Gel⸗ 
was da lebt, erfreueſt und ber fies Ruh, dort vollem Hell 
gluͤckſt. entgegen. 
6. Ja, hier erkennen wir dich] 6. Ja, nicht blos zur Zuſrle⸗ 
nur ſehr unvollkommen; wirdſdenhelt auf kurzem Pilger Pfa⸗ 
aber dermaleinſt der Vorhaugſde, zu Freuden einer Ewigkeit 
weggenommen, der dich, Un erſchuf uns deine Gnade. 
endlicher, noch unſerm Blick] 7. Wie follten wir denn del⸗ 
verſchlleßt: dann ſehn wir hel nen Ruhm nicht wonnevoll er» 
ler ein, wle herrlich du, Gott, heben, und als deln Volk und 
blſt. Eigenthum nicht dir zur Ehre 
7. Indeß ſey auch ſchon jetzt leben? 
dein Ruhm von uns befungen.) 8. Kein Tag von unſrer Le⸗ 
Verſchmähe nicht eln Lob vonſbenszeit ſoll, Hoͤchſter! uns vers 
unſern ſchwachen Zungen. Dortſ gehen, an dem wir deine Herr⸗ 
ſoll, wenn wr dich einſt im vol⸗ſichkelt nicht ehrfurchtsvoll ers 
len Lichte ſehn, auch ſtaͤrker un⸗hoͤhen. E 
fer Lied dich, großer Gott! er-] 9. Mit Unterwerfung, Lieb 
hoͤhn. und Dank ſoll unſer Herz dich 
ehren, und einſt ſoll unſern Lob⸗ 


Mel. Ich dank dir ſchon de. gelang der ganze Himmel höͤ⸗ 
en. 


nbetung ſey dir, Herr: 

6. A Me Got Scho Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛc. 

pfer aller Dinge! Wer iſt dir 7 Eeſchale, Lied, zu Got⸗ 
* wer wuͤrdlger, daß man“ tes Ruhm. Ein je 
hm Ehre bringe? des Volk der Erde werd' unſers 
2. In dir vereinigt alles ſich, Gottes Elgenthum, Ein Htrt 
was wir vollkommen nennen. und Eine Heerde! Der Herr It 
Preis dir, Heil uns, Herr! daß nah, beugt eure Knte. Er iſt 
wir dich als unſern Vater Een: ulcht dort, er iſt nicht hie. Er 
nen. tft allgegenwaͤrtig! 

3. Nun duͤrfen wir, wir] 2. Ein Heilig Dunkel zwar 
Schwachen, nicht vor delner verhüllt ihn ſelbſt vor unſerm 
Groͤße beben; zu dir kann ſich Blicke; doch allenthalben Wie 

. ſeln 


Gottes Majeſtaͤt überhaupt. 5 


feln Bild, die Schöpfung, uns] nah und fern mir zu: wle groß 
zurücde. Er kennt die Allmachtſiſt Gott! wie klein biſt du! 
ſelner Hand, fie hat die Him] 3. Uns zeigen alle Elemente 
mel ausgeſpannt, und rollt fieldes Herren Große, der fie ſchuf. 
elnſt zu ammen. O, wenn das Stumme reden 
3. Welch Reich der Ordnung f konnte, wie laut erſchallte dann 
leuchtet dort! Kannſt du dielder Ruf: rühmt, Menſchen, 
Sterne zahlen? Und ſieh, ſie Gottes Guͤt und Macht, der 
wandeln jauchzend fort, ohn ſuns und euch hervorgebracht! 
ihres Wegs zu fehlen. Die Erd] 4. Herr Gott, wie groß IE 
iſt feiner Wunder voll. Ja, deine Llebe, die Erd’ iſt deiner 
Herr! aus deinen Werken ſoll[Guͤte voll! Verleih mir deines 
der Menſch dich kennen lernen. Gelſtes Trlebe, dich zu erkennen, 
4. Dich, Maͤchtlger! der duſwie ich ſoll. Nimm, was lch 
dem Meer, dem Sturm Geſe⸗ kann und hab' und bin, zu dei⸗ 
8 glebeſt, dich, Vater! dich, nem Dlenſt auf ewig hin. 
armherziger! der du fo gott F. Hilf, daß die Güter dleſer 
lich llebeſt, dich kennen, iſt der Erden mich zu dir locken; hoͤch⸗ 
Welshelt Ziel, der wahren ſtes Gut, daß fie mir nicht zum 
Welshelt: welch Gefühl begel- Fallſteick werden, und ihr Ges 
ſtert daun die Seele! nuß mir ſchaden thut. Laß al⸗ 
J. Ein Tropfen deiner Won ten Mißbrauch ferne ſeyn; meln 
ne flleßt durch unſer ganzes We⸗ letztes Zlel ſey du allein. 
fen, wenn wir, wie groß und 6. Hler ſſt mein Leben elne 
ut du biſt, in deinen Werken Relſe, hler geht mein Weg zur 
ſeſen. Wir ſchaun ins Heilla⸗andern Welt; drum mache du 
thum hinein; wir ſind durchſmich fromm und welſe, daß ich 
dich und werden ſeyn, und ewigſhier thu, was dir gefällt; und 
mit dir leben. end' ich dieſen kurzen Lauf: ſo 
nimm zu deiner Ruh mich auf. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen e.] Mel. Lobt Gott, ihr Christen ze. 
Gott des Himmels und on allen Himmeln toͤnt 
8.O der Erden, der du 00. V dir, Herr, eln froher 
gegenwartig if, von nlemand Lobgeſang. Zu dir, Anbetungs⸗ 
kannſt begriffen werden, vor dem wuͤrdlger! ſtelg' auch der Men 
keln Ding verborgen iſt: ach lſſchen Dank. 
ziehe mein Gemuͤth zu dir, und] 2. Du brauchſt zwar unſers 
offen are dich auch mir. Preiſes nicht, biſt felig ohne 
2. Wohin ich Herz und Au⸗ ihn; doch bleibt deln Lob ſtets 
gen lenke, da find' ich beinerfunfre Pflicht; wer darf ſich der 
Gottheit Spur. Wenn ich voll ſentzlehn? 
Andacht Aberdenfe deln Werk,“ 3. Dich preifen It uns Ger 
die prächtige Natur: ſo ruft ſiefligkett, dir danken, hohe Luſt: 
A 3 ſchou 
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ſchon hier fuͤhlt wer ſich deiner ſihr Glanz mie beine Herrliche 
freut, den Himmel in der Bruft keit nicht ganz. 

4 Und du, der uns Empfin] 3. Ich ſehe dich hler nur im 
dung gab für deine Herrlichkelt, Spiegel, und bete dich in 
ſiehſt huldreich auf das Lob her-] Schwachheit an. Ach! hätte 
ab, das unſer Herz dir weiht, meine Seele Fluͤgel, ſich dir, 

5. Wir 4000 zwar in] dem Schöpfer, mehr zu nahn: 
Schwachhelt nur, fo heiß dasſwle wuͤrbe fie ſich deiner freun! 
Herz auch gluͤht, denn deinen] wle ſellg, wie verherrlicht ſeyu! 
Ruhm, Herr der Natur, er-] 4. Dürfe' feh am Fuße deines 
reicht keln ſterblich Lied; Thrones mit delnen Engeln dich 

6. Doch du verſchmaͤhſt das erhoͤhn; Könnt ich, im Antlitz 
Opfer nicht, das dir die Andacht deines Sohnes, wie deine So, 
bringt, die ſich mit Kindes ligen dich ſehn: ich, der Ich hier 
Zuverſicht zu deinem Throne kaum ſtammeln kann, welch ho⸗ 
ſchwingt. hes Lob lied ſtitemt' ich an! 

7. Es ſey dies Opfer noch fol FJ. Mir macht zwar jedes del, 
klein; was man dir bringenſ ner Werke mehr, als ich ruͤhmen 
kann, iſt nur dabey dle Seeleſkann bekannt; es zeigt mir beis 
rein, du nimmſt es gnaͤdig an. ner Allmacht Stärke, und del 

8. So ſoll deln Lob denn alle⸗fnen welſeſten Verſtand, und 
zelt in unſerm Munde ſeyn, und Gnade, die ſelbſt Davids Lob 
dankvoll deiner Guͤtigkeit ſtets zu ſchwach, nie würdig gnung 
unſer en ſich freun. erhob. 

9, Elnft fingen wir im hoͤhernſ 6. Auch ſprichſt du, wle mit 
Ton dir unſte Seele Dank, ſelnem Kinde, in deinem Worte, 
and dann erſchallt vor delnem Gott, mit mir, Wle gut, wie 
Thron ein beßrer Lobgeſang. zärtlich! doch dle Suͤnde ver⸗ 

In eigner Melodie, oder: dunkelt mir dies Licht von dir. 

Wer nur den lieben ze. Was kann ich wiſſen, wenn 
10 We find ich Gort, den deln Geiſt nicht ſelbſt von dir 

8 meine Seele welt mich unterwelſt? 
über alles ſchaͤtzt und liebt, Gott, 7 Doch, wenn in meſnen Fir 
den ich mir zum Freunde waͤhle,ſterniſſen er auch meln bloͤdes 
und der allein mir Freude glebt? Aug' erhellt: was lern’ ich, 
Wenn kommt die Zelt, da Gott, Gott, von dir? meln Wiſſen 
mein Freund, ſich völliger mit bleibt Immer Stuͤckwerk in der 
mir verelnt? Welt. Ich ſuche dich, und 

3. Wle, wollt' ich meinen Gott forſche nach, und bleibe, dich 
nicht preiſen, wenn ich ihn ſaͤ⸗ zu ſehn, zu ſchwach. 
be, wie er iſt? Zwar deine] 8. Und hoͤrt' ich nur auf del⸗ 
Wunder, Herr, bewelſen, wieſne Stimme in delnem Worte, 
unausſprechlich groß du biſt. hört, ich nur, wle du verdieneſt, 
Wie ſchimmern fie! doch e die Stimme der dir lobſin⸗ 
N gen⸗ 
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genden Natur: ſo lerne Ich hierjmir die Suͤnde; deln Geiſt der 
ſchon mich allein. Gott, deiner Welshelt wohn in mir, damit 
Herrlichkelt erfreun. ich vor der Taͤuſcherey der 

9. Wie herzlich wurd’ Ich daun Sinulichkeit geſichert ſey. 
dia; lieben! mit welchem Elfer 
würd“ Ich mich, dir, Vater, zu 11. Gleb, daß der Strahl 
gefellen üben! Wie ſellg wurd von deiner Wahrheit mein Ler 
ich los durch dich! Mun aber ben leite, bis ich dort dich näher 
tänfdt oft meinen Gelſt, gleich ſeh in größter Klarheit, als 
Kindern, was von außen gleißt. hier, in diefem Prüfungs Ort; 
10, Welch Elend, Vater! Jaf dann ſteigt ein Lied im boͤhern 
lch finde, ich bin noch immer Chor aus der erfreuten Seel“ 
fern von dir. Enkkraͤfte ſeloſt Inlempor. 0 
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Mel. Sey Lob und Ehr' dem ze. ſelne Kraft uns nicht geblldet 
11 Der, Herr iſt Gott, und haͤtte? Er kennet uns, und was 
2 keiner mehr! Froh) ſer ſchafft, der Weſen ganze Kette. 
lockt thm, alle Frommen! Wer Bey Ihm iſt Weisheit und Ver⸗ 
if ihm gleich, wer iſt, wie er ſoſſtand und Kraft und Stärke 

herrlich, fo vollkommen? Der ſeine Hand umſpannet Erd’ ul 

Herr iſt groß, fein Nam' iſt Himmel. 

groß! Er iſt unendlich, grenzen] F. Iſt er nicht nah’, iſt er 
dos in ſelnem ganzen Weſen! j nicht fern? Weiß er nicht alle 
2. Ihn trifft kein Wechſel[ Wege? Wo iſt die Nacht, da 
flucht ger Zett. Mie größer oder, ſich dem Herrn ein Menſch ver⸗ 
kleiner wird feines Weſens Herr bergen möge? Die Finſterniß it 
lichkelt. Nur Er war ſtets, ſonſtſ vor ihm Licht; Gedanken ſelbſt 
keiner. Wir Menſchen find von ſentfitehn ihm nicht; er ſieht ſie 
geſtern her; eh noch die Erdeſſchon von ferne. Bun 
war, war er, noch eher als die] 6. Wer Ihgt den Meltbai 

Himmel. ohne dich, o Herr! vor eine 
3. Des Ew'gen Thron um, Falle? Allgegenwärtig beltet 
glebt ein Licht, das ihn vor uns ſich dein Segen über Alle. Du 
verhuͤllet. Ihn faſſen alle Him⸗blſt voll Freundlichkelt, voll 
mel nicht, die feine Kraft erſül, Huld, barmherzig, gnädig, voll 
let. Er bleibet ewig, wie er war, Geduld, ein Vater, ein Ver⸗ 

verborgen und auch offenbar inf ſchoner! 

ſeiner Werke Wundern. 7. Unſtraͤflſch biſt du, hellig, 
4 Was wären wir, wennſ gut, und reiner als dle Sonne. 
A 4 Wohl 
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Wohl dem, der deinen Willen 3. Mit Allgewalt und Mar 
thut; denn du belohnſt mit Won, jeſtät fe Er nur Welt⸗Regierer, 
ne. Du haſt Unſterblichkeſt al⸗ſiſt über Alles hoch erhoht, nnd 
leln, biſt ſelig, wirſt es ewig ſeyn, unſers Lebens Führer. 
haft aller Freuden Fülle, 4. Groß iſt fein Nam’ und 
3. Dir nur gebuͤhret Lob und mit der That kann er es auch 
Dank, Anbetung, Preis undſbewoeſſen. Herr, groß an Huld, 
Ehre Kommt, werdet Gottes an Macht, an Rath, wer follte 
ve 115 995 9250 ee dich nicht prelſen? 
er Herr ste und keiner 
mehr! a e gleich? werf f Dir nur gebuͤhret Preis 


und Dank. Wo ſſt je deines 
ii, mie ep» Je berelſch, do voll Seen? Nie du DIE Gott, 


und keiner mehr; von dir will 
Mel. Ich dank bie ſchon ze. ich nieht weichen. 
12 E⸗ iſt doch nur ein ein’) 6. eln! ewig blelbſt du mir 
* r Gott im Himmel allein der Herr, an dem ich han⸗ 
und auf Erden. Nur fein all⸗lge, und ewig ſolls kein andrer 
mächtiges Gebot hieß Erd und ſeyn, vou dem ich Hell verlange. 
Himmel werden. 7. Mein ganzes Leben welh' 
2. Was er erſchuf, das kann ſich dir, o Gott, auf den ich 
allein durch ſeinen Rath beſte⸗ traue: bis ich dich elnſt, noch 
hen. Will er, die Welt ſoll mehr als hler, in delner Große 
ncht, mehr ſeyn: fo muß die ſchaue. 
Welt vergehen, 
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Mel, Dit, dir, o Hoͤchſter, will ꝛe. Um deine Dauer aus zumeſſen, 
RR HER iſt jedes Maaß und jede Zahl zu 
23, Eh Koch die ſtrahlenrel klein, Jahrtauſende, die Reihe 
„che Sou, eh Him, jeder Zeit, verſchllnget ganz, 
mel, Erde, Luft und Meer ent) Gott, deine Ewlgkelt. 
kan, und hehe, mie gefühlte, 3. Du konuteſt nicht, wle 
zonne der Menſch, beym ev; wir, entſtehen, warſt Immer 
ſten Blick auf dich, empfand, Gott, und wirſt es Immer fern; 
warſt du, Gott, ſchon, was duſauch wenn die Himmel ſelbſt 
auch jetzt noch öſſt, der hoͤchſte vergehen, wenn Welten einſt 
Gelſt, def Daſeyn ewig lit. den ſchnellſten Einſturz draͤu n: 
2, Wer kann, wer darf dies ſo bleibſt du frey vom Wechſel 
je vergeſſen? Wer muß von Ehr⸗ jeder Zelt, unwandelbar durch 
furcht nicht durchdrungen ſeyn ? alle Ewigkelt. Welch 
4. We 
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4. Welch Stück, daß ich dichſgefaͤllt, weh ihm! Es ver⸗ 
Vater nenne, und mich durchſgeht die Welt; aber wer ſich 
Jeſum, deinen Sohn, auch deiner freut, bleibt, wie du, in 
dein; daß ich ein beßres Leben Ewigkelt. 
kenne, und weiß, auch ich fell J 5 
elnſt unſterblich ſeyn, wenn ich] Mel. Liebſter Jeſu, wir find ze. 
dir treu, und mit ganz from; 1 Gott du biſt von Ewig⸗ 
men Sinn, ein wahrer Chriſt, 5. kelt, und dein herk⸗ 
ein Junger Jeſu bin! lich großes Weſen aͤndert ſich zu 

F. Du wirſt meln Gott auchſkelner Zelt. Du bleibſt ſtets, 
immer bleiben, mich ewig ſeg⸗ was du gewefen. Laß dies meis 
nen, ewig mich erfreun; weunſnen Getſt beleben, ehrfurchts⸗ 
meine Glſeder gleich zerſtaͤuben: voll dich zu erheben. 
ſo blelb' ich doch auch dann noch. 2. Ewlg und unwandelbar iſt 
immer deln. Ich bin getroſt, dein grenzenloſes Wiſſen. Was 
meln Gelſt erzittert ncht vorldie einmal Wahrheit war, wird 
Tod und Grab, vor Zukunftſes eiolg blelben muſſen. Nie 
und Gericht. kanns deiner Welshelt fehlen, 

ei ſtets das Beſte zu erwählen. 
Mel. Gott ſey Dank in aller sc | 3. Du biſt nicht, wie Mens 
1 7 Ewiger, wle ſelig it, ſchen find, daß dich etwas reuen 

+ wer ſan dich glaubt, ſollte. Immer biſt du gleich ges 
denn du biſt groß und gut, un ſinnt; was dein Rathſchluß vor⸗ 
wandelbar, unſre Zuflucht iin ⸗ITmals wollte, willſt bu noch. O 
merdar! hilf uns Allen thun nach deinem 

2. Wenn ich auf zum Himmel] Wohlgefallen. 
ſchau, welch ein wundervoller 4. Sünden biſt du ewig feind; 
Bau! doch beſteht er uur durch wehe denen, die fie lieben! 
dich, und verändert täglich ſich. Ewig biſt du derer Freund, dle, 

3. Du nur blelbeſt, wie dufwas recht und gut tft, üben. 
biſt; was durch as geſchaffen Lehre mich, in allen Dingen dei⸗ 
tft, ſtand in deiner Wahl allein, nen Willen zu vollbringen. 
aber du, du mußteſt feyn. . Wohizuthun ſſt deine 

4. Niemals wicht du ganzſLuſt; ewig waͤhret deine Liebe. 
erkannt. Wo iſt irgend eln Wohl mir, wenn auch ich mit 
Verſtand, der zu deinem Licht Luſt mich in deinem Willen uͤbe: 
ſich nahn, deine Jahre zählenſbann, o Herr! wirds unſern 
kann? „Seelen nie au wahrem Wohl- 

5. Unſre Zelt, der kurzes ſeyn fehlen. 

Traum, flleht dahin, wir mer| 6. Erd' und Himmel wird 
tens kaum. Du allein, du Herrſvergehn, alle Welt wird mich 
der Zelt, haſt und glebſt Un⸗verlaſſen, Nur durch dich kann 
ſterblichkelt. ch beſtehn, deine Huld wird 
6 Wem dle Weltluſt wohl: 2 umfaſſen, wenn ich u 
i Ar rde 


; 
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Erde ſchelde, Ewlg bit du wir dein Wort verhelßt, er ſoll 
meine Freude, deln Antlitz ſchauen. Mein Leib 
7. Laß mich doch zu jeder Zelt, ruht auch nur kurze Zelt; am 
Herr des Himmels und der Er⸗[Erndten Tag der Ewigkeit 
den, dieſe deine Ewigkeit einen wirſt du ihn anferwecken. 
ſtarren Antrieb werden, dich zu 6. Ob alles um mich her wer⸗ 
lieben, dir zu trauen, und mein geht, ſoll ich nicht mit vergehen; 
Gluck auf dich zu bauen! vor delnem Thron, der ewig 
ſteht, ſoll ich eluſt ewig ſtehen. 
Mel. Sey Lob und Ehr dem ꝛc. Du glebſt an allem keinen 
16 Urendlicher den keine Hell, Gott, delnen Auser⸗ 
* Zelt umſchlleßt itt | wählten Theil, auch mir, auch 
ihren Schranken, beym An mir mit tenen. 0 
blick deiner Ewlgkelt vorgehn] 7. Einſt fallen Erd und Him⸗ 
mir die Gedanken. Ich ſinneſ mel hin, bey deinen Weltgerich⸗ 
nach, bewundrungsvoll, und te: bann dank' ſchs dir, daß ich 
weiß nicht, wie ichs faffen ſoll; noch bin, und wohn’ in deinem 
du biſt und blelbeft ewig, Lichte. Dann werd' ich ewig 
2. Noch ward von keinerſſelig ſeyn, mich ewig deiner 
Sonne Licht durch unſre Welt Gnade freun, und dich sehn” 
verbreitet, Die Himmel jauchz⸗ Ende preiſen. 
ten dir noch nicht, durch deine] 8. Der ſellgen Unſterblichkelt, 
Macht bereitet, Noch war keinſdie du mir dort wirſt ſchenken, 
Land, noch floß kein Meer anlaß mich in dieſer kurzen Zeit, 
hoher Berge Gründen her: duſo Gott! mit Ernſt gedenken. 
aber warſt ſchon ewig. Sie ſey meln Troſt, mein ſe⸗ 
3. Von Ewigkeit her ſaheſtſſtes Gut, ſie ſtaͤrke mich mit 
du die künſt'ge MWehgentiiehen, | Kraft und Muth, gerecht vor 
und maßeſt ihre Zeit ihr zu, und dir zu leben. 
ab fie * Vom = 
gel bis In Sr erab wog i * 
dem 0 ein Schick al ab, und Mel, Gott ſey Dank in aller ze. 
kaunteſt ihn mit Namen. 1 Ubeeweßplch, ewig iſt 
4. Gott! du biſt ewig, du 7. Gott, der Hoͤchſte. 
ſtirbſt nie, bleibſt ewig meiner Herr, du biſt, wie du dich uns 
Seele der Fels, den ſterbendſoffenbarſt, nun und ewig, der 
ich fuͤr ſie zur ſichern Zuflucht du warſt. 7 
wähle; denn deine Gnad' und] 2. Alle Werke deiner Hand 
Wahr helt iſt fo ewig, als duſwaren dir, o Gott! bekannt, eh 
ſelber biſt. Wohl mir, daß Ich|die Welt auf deln Geheiß da 
dir traue! f fand, deiner Welshelt Preis. 
5. Mein Leib iſt ſterblich,, 3. Herrlich ausgebreitet ſtehn 
nicht mein Gelſt, den will ich deine Himmel, doch vergehn 
die vertrauen. Er ſoll, wiel deine Himmel, und die 55 
inet, 
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fine, wenn nicht deln Arm ſteſWerſtand für mich oft Icon 
haͤlt. 0 1 8 A 

Di lelbe . Nein, Unwandelbarer 
si 85 ru ek 50 dein ſoll ſich meine Seele freun, 
ſchließt, HE unwandelbar, wle Hey mein Vater, Gott, mein 


Licht, ewig meine Zuverſicht. 
du, gut und heiltg ſtets, wle du. 75 Und In allgemeine Macht 


5. Soll ich denn auf Menfchen!finfe dann mit feiner Pracht 
baun, nicht blos dir, mein Hell! jeder Himmel, und die Welt 
vertraun, deſſen Weisheit und ſtuͤrze hin, wenn Gott mich hält, 


— — 
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Mel. Ach Gott, wie manches ıc, was war, was werden ſoll, und 
18 Dede, Ya alte Ba beſteht, was einſtuͤrzt, him 
8 „du kenneſt alles, welkt und vergeht. 
Gott, was (it, ſiehſt alles, was 7. Auch mich, und was ih 
all ach 55 ſtuͤnd es dicht und thu, das, o mein 
7 . Gott! durchſchaueſt du, den Feis 
2. Du dringeſt ficher und gene Tauſchuna ieren kann, als 
wiß durch aller Möchte Flnſter⸗ Richter aud Vergelter an. 
nlß, ſiehſt Alles offen und ent⸗ 2 . 
hüllt, nicht durch ein truͤglich. 8; Ich bed und freue dennoch 
Scyattenbiß. ee e 
3. Eh’ noch die Werke deiner dich Nane eee 
and der Engel prles, der ieh babe, wie dürftig deiner 
a zaͤhlteſt u 55 7 lles ewt 0 
du den Sand am Meer, wie ale 9. u, der alles ewig weis 
le He und ihr Heel, 0 Anbetung Ten dir, Lob und 
4. Vom Aufgang bis zum Nie, Preis, daß ich in aller Finſter⸗ 
92505 der ame Schwung, an habe, deines Lichts 
der Sonnen Gang, und jede gewiß! 
Still und jeden Sturm, und] 10, Meln Herz gedenke ſtets 
wie den Engel, auch den Wurm; an dich, und ſage: Gott erfor⸗ 
5. Dis auf den Staub herab, ſchet mich, ſieht, ob du wandelſt, 
was webt, zum Leben aufſtrebt, oder ruhſt, ſieht, was du auch 
ſuͤhlt und lebt, was ſich noch hö⸗ im Flnſtern thuſt. 
her heben kann, ſchauſt du von 11. Verlelhe, fo zu wan⸗ 
deinen Höhen: an. Ideln, mir, als gleng' ich ins 
6, Dir war ſchon alles offen Bericht vor dir; dann dlelbt 
bar, was du zum Daſeyn rleſſt, dies meine Zuverſicht: Gott 
kennt 
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kennt mich, Gott verwirft mich troͤſtet mich, und meine Lelden 
nicht. fllehen, oder werden Freuden, 
12, Es komme ſelbſt des To) 7. Ueberall umgtebjt du mich, 
des Nacht: ich fuͤrchte nichts; der du maͤchtig mich beſchuͤtzeſt, 
deln Auge wacht; ich ſehe glansJund wo niemand hilft, durch 
bensvoll auf dich: du kenneſt bich meine Schwachhelt unters 
mich, du ſchuͤtzeſt mich. ue daß ich kaͤmpfen kann 
Mel. Liebster Jeſu, wir find ze. Gar N zu deinem Him⸗ 
du Fennft von 
19. Gee 
gkeit die Bewoh⸗ 5 5 
ner deiner Erde, ſiehſt, ob ich Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus ꝛe. 
die Uebungszelt dir zum Prelſe 20 Nes biet du, Höchfter, von 
nutzen werde; meine Thaten, 4 uns fern, du wirkſt 
meine Sorgen find dir, Hoͤchſan allen Enden. Wo ich nur 
ſter! nie verborgen. bin, Herr aller Herrn! bin ich 
2. Deine Gegenwart erfullt in deinen Händen; denn durch 
jede Tief’ und jede Höhe; ſelbſtudich leb' und athme ich, und 
dle Finſterniß verhüllt nie vor deine Rechte ſchützet mich. 
dir, was ich nicht ſehe. Nie) 2. Was je meln Herz empfun⸗ 
gend Finnen unſre Seelen ihrſden hat, was ich verwerf und 
Geſchaͤft vor dir verhehlen. wähle, der erſte Trieb zu jeder 
3. Alles uͤberſchaueſt du, merkſt That, der ſtillſte Wunſch der 
und ſiehſt, worauf ich ſinne, was Seele, der dunkelſte Gedank' in 
ich wuͤnſche, was ich thu, was mir, Gott, alles liegt enchüllt 
ich thun will und degſune; wovor dir, 
ich bin, an allen Enden, bin ich,, 3. Wenn lch in ſtlller Einſam⸗ 
Gott, in deinen Händen, kelt mein Herz zu dir erhebe, 
4. Nur umſonſt verhüllt, ich fund, uͤber deine Huld erfreut, 
dir mich mir allen Finſterniſſen dir zu gefallen ſtrebe: fo ſiehſt 
gegenwärtig bleibft du tmirübers[dn es, und ſtehſt mir bey, daß 
all und im Gewiſſen, und vorſich dir immer treuer ſey. 
dir, dem hoͤchſten Zeugen, kann 4. Du merkſt es, wenn des 
ich kelne That verſchwelgen. Herzens Rath verkehrte Wege 
J. Hören will ich deinen Ruf, waͤhlet; und bleibt auch eine 
nicht verkehrte Wege gehen; du boͤſe That vor aller Welt verheh⸗ 
der Ohr und Auge ſchuf, wür⸗ let: fo weiße du fie, und zuͤch⸗ 
deſt meine Thorhelt ſehen. Al⸗ſtigſt mich zu meiner Beßrung 
les fuͤhrſt du im Gerlchte ausfväterlic, 
der Finſterniß zum Lichte. 5. Du hoͤreſt meinen Seuſ⸗ 
6. Ueberall vertrau ich dir. zern zu, daß Huͤlfe mir erſchel⸗ 
Daß ich, was mie nutzt, empfa⸗ ne. Voll Mitleid, Vater, zaͤh⸗ 
he, hoff Ich; denn du bleibeſt let du die Thränen, die ich welr 
mir ſtets mit deiner Güte nahe, ue. Du ſiehſt, du linderſt mel⸗ 
nen 
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nen Schmerz, und ſtarkſt mit 7. Laß uberall gewiſſenhaft 
deinem Troſt mein Herz. nach deinem Wort mich han⸗ 

6. O druck, Allgegenwaͤrtiger! deln, und ſtaͤrke mich dazu mit 
dies tlef In meine Seele, daß, Kraft, vor dir getroſt zu wan⸗ 
wo ich bin, nur dich, o Herr, deln. Herr! du biſt um mich, 
mein Herz zur Zuflucht wahle, o verlelh, daß dies mir Troſt 
daß ich deln heilig Auge ſcheu' und Warnung ſey. 


und dir zu dienen, elfrig ſey. 
u — — H— 
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Mel. Wir Chriſtenleut ꝛe. ſalles, was du thuſt, mit Eher 

21 ott, grenzenlos, un⸗ furcht preiſe. 

> v»enkbar groß, der Ur⸗ 2 1 F 
quell aller Kraft iſt deine Star. Mel. Folgt mir, ſpricht Chriktusıe, 
ke. Schon ſehn wir hier fo viel 2 2. Her deine Allmacht 
von ihr, doch ſehn wir kaum den) “+ reicht fo weit, als 
Anfang ihrer Werke. ſelbſt deln Wollen reichet. Nichts 

2. Durchfloͤg' ich gleich deln ſiſt, das deiner Herrlichkeit in 
weites Reich, und ſaͤhe delne deinen Thaten gleichet. Was lſt 
letzte Sonne glänzen: fo ſaͤh' ich zu groß, was iſt zu ſchwer, das 
dort noch nicht den Ort, wo dul dir zu thun nicht moͤglich wär’? 
nicht wärft, nicht deiner Alb] 2. Du ſprichſt, und auf dein 
macht Grenzen. Allmachtswort fälle alles dir 

3. Was du erſchufſt, was du zu Fügen Du fuͤhreſt deinen 
jetzt ruſſt, und rufen wirſt, wer Rathſchluß fort, bey allen Hinz 
kann das alles zählen? Doch, derniſſen. Wenn du gebeutſt, 
wollteſt du noch mehr dazu er⸗ſo ſteht auch da, was auch zus 
ſchaffen, wuͤrd' es dir an Kraft vor keln Auge ſah. 
ulcht fehlen. 3. Du haſt dein großes Schds 

4. So lange fließt ihr Quellſpſungswerk allmaͤchtig ausge⸗ 
und iſt doch nicht er ſchoͤpft, und fuͤhret, Es bleibet ſtets dein 
wird es auch nie werden.] Augenmerk, und wird durch 
Sprich nur eln Wort, fo flleßtfdich regteret. Noch immerfort 
er fort in neuen Himmeln undfbeſteht die Welt, well deine All: 
auf neuen Erden. macht ſte erhaͤt. 

L. Doch delne Kraft, o Gott!] 4. Die Größe deiner Thaten 
erſchafft nur, was du will, [Beige , daß, Schöpfer deln Vers 
denn du biſt gut und weile, Das | mögen weit ber alle Kräfte 
lehre mich, damlt ich dich fuͤrf feige ) die dle Natur man 
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Du blelbſt Abe Herr; in deiner | Mein bloͤder Gelſt vorlſerer ſich, 
Hand ruht alles, was durch und ſingt nur ſchwache Lieder, 


dich entſtand. bewundert dich und delne Kraft, 
5. Was fuͤr ein Wunder del die Todten neues Leben ſchafft. 
ner Macht wird unſer Aug’ elnſt 
ſehen, wenn nach der langen] 7. O ſchenke mir die Zuver⸗ 
Grabes Nacht die Todten aufs ſicht, die deiner Macht vers 
erſtehen! Dann ſchallt durchsſtrauet, die jedem Hülf' und 
ganze Todten⸗Reich: Herr, wer Troſt verſpricht, der ſtandhafk 
it deiner Allmacht glelch? auf ſie bauet. Auf ihr ſoll 
6. Allmaͤchtiger! erſtaunt fall’| meine Hoffnung ruhn, denn du 
ich vor deinem Throne nieder. kannſt uͤberſchwenglich thun. 


—— 
Gottes Weisheit. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen zc.Jſend Hinderniſſe kommen, ſtegt 


u welſer Schöpfer al⸗ 
23. D ler Dinge, der alles 
welß, nie 1 75 1 5 
iſt fo groß, nichts ſo geringe, das 
nicht e deinem Ratbſchluß 
geht. Du biſt es, der die ganze 
Welc in ihrer Ordnung ſtets 
eryaͤlt. 2 
2. Die vlelen wundervollen 
Werke, dle unſerm Auge fern 
und nah', ſtehn, als Bewelſe 
deiner Stärke, als Zeugen dei⸗ 
ner Wetsheit da. Unendlich, 
Herr, iſt deln Verſtand, der gan / 
ze Weltbau machts bekannt. 

3. Mit eben dieſen Meiſter⸗ 
händen, mit welchen du dle Welt 
gemacht, reglerſt du auch an al⸗ 
len Enden, was deine Kraft her 
vorgebracht. Du, dem es nie 


an Kraft gebricht, bedarfſt der 
Menſchen Beyſtand nicht. 

4. Was du zu thun dir vor⸗ 
genommen, kommt auch, ſobald 
du willſt, zur That; wenn tau⸗ 


doch zuletzt deln hoher Rath. 
Den beſten Zweck wählt dein 
Verſtand, die Mittel ſtehn in 
deiner Hand. 

5,0 Weisheit! decke meiner 
Seele des Elgenduͤnkels Thor⸗ 
helt auf, damit fie dich zum Fuͤh⸗ 
rer wähle, durch ihres Lebens 
ganzen Lauf, Ich wels den Weg 
der Wohlfahrt nicht; drum lelte 
mich dein ſichres Licht, 

6. Du haſt mich durch mein 
ganzes Leben nach deinem wei⸗ 
ſen Rath geführt. Ja, dir muß 
ich die Ehre geben, daß du aufs 
beſte mich reglert. O lelte milch 
durch Welt und Zeit hinüber in 
die Ewigkeit! 


Mel, O Gott, du frommer ee. 

err, deine Weishelt 

24. 10 unmoͤglich zu er⸗ 
gründen. Hier muß der Wei⸗ 
ſeſte ſich unvermoͤgend finden, 


wenn er dich naher kennt. Ja, 
unbe⸗ 


unbegrelfſich iſt dein Weg, weil 
du, o Gott! ſelbſt unerforſch 
lich biſt. 

2 Wer kann ſie ganz verſtehn, 
die heiligen Gerichte? Zwar of⸗ 
fenbarſt ku fie in deines Wortes 
Lichte; doch nie vollkommen hat 
der menſchliche Verſtand des 
Wortes tlefen Sinn und del 
nen Rath erkannt. 

3. Wie thoͤricht wär’ es doch, 
dir, Welſeſter, zu rathen! Wir 
ruͤhmen uns umſonſt, auch wenn 
wir Gutes thaten; denn alles 
kam doch nur auf deinen Bep⸗ 
ſtand an: wer iſt es, der von dir 
Vergeltung fordern kenn? 

4. Von bir, durch deine Macht, 
in dir ſind alle Dinge. Nimm 
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one — 
wie ant iſt das, was deine 
Weisheit thut! 

3. Was du nach ihrem Rath 
erſchufelt, regiert du auch nach 
ihrem Path); was kommen ſoll, 
kommt, wenn dh rufeſt, wle es 
dein Schluß geordnet hat; dle 
Weisheit, dle uns noch gehyicht, 
verfagft du, wenn wir ‚Bitten, 
nicht. : 


4. Oft iſt uns, Hert / deln 
Weg verborgen: deln Rath iſt 
dennoch wunderbar; der Aus⸗ 
gang deiner welſen Sorgen klart 
auf, was undegrelflich wars 
Was du beſchlleßeſt, das bes 
ſteht; was dir entgegenſtrebt, 
vergeht. 7 

F. Der Menſch hat ſeinen 


meinen Lobgeſaug, den ſch dlrſſreyen Wlllen, und dennoch 
betend bringe! Anderung ſeyſ muß, wle frep er waͤhlt, er lm⸗ 
die, Het! die, Vater, Sohn mer deinen Rath erfüllen, der 
und Geiſt! den aller Himmel feines Zieles nie verfehlt. Zu 
Heer mit vollem Jubel preiſt, ſchanden machſt du Tuck und 
feige lehrſt, daß du nur wei 

fi „Te 0 R 

Bel,Q daß ich aufend Zungen 20 6, 0 Weisheit Gottes! meine 
25 O Schöpfer, jedes deſ⸗ ne Seele kennt ohne dich, was 
„ ner Werke macht del gut AM, nicht! Damit fie ſters 
ner Größe Ruhm bekannt, ver⸗ bas Beſte wähle, gewähre du 
herrlicht deine Macht und Star ſhr ſeloſt bein Licht, Deckſt du, 
te, verkündſgt Welshelt und was täuichen kaun, mie auf 
Verſtand. Wiz herrlich ordnet jo wandl' ich ſicher meinen Lauf. 


deine Wühl der Weſen uner- 7. Noch immer, Vater mels 
nes Lebens, hat deine Hand 


meßue Zahl! 

2. Dein kleinſtes Werk it, mich gut, geführt, Wohl mir! 
wie das größte, voll Heduung, Ich lebe tie vergebens, wenn 
Herrlichßeit I sds ‚lee Welshelt mich reglert. 
denn du wäh leſt nur bas Be Sie führt gewiß durch Welt 
eln Spiegel "deiner, mein Zeit, mich hin zu delner 


Macht, Wle manitigfaftig, une] Herrlichkeit. 
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Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit. 


In eigner Melodie, oder: Ifeln Lohn oft ſchon 
N ed iſt gewißlich 1 der ze. kehr fen za Rer. 
erechter Gott! vor 6, Der Untergang der erſte 

26. G deln Gericht muß Welt, dle aus ber Kr eiche 
alle Welt ſich ſtellen. Du wirft|gen, das Feuer, das auf Sodom 
in ihrem Angeſicht auch mir fällt, Egyptens ſchwere Pla⸗ 
meln Urthell fällen. O laß mich gen, und andre Wunder deiner 
jede Sünde ſcheun, und hler mit| Mache find Zeugen, wenn deln 
Eruft beſliſſen ſeyn, vor dir elnſt Zorn erwacht, wie du nach 
zu beſtehen! Werken löhneft. 

2. Du ſiehſt von deinem ho 7, Blelbt hier vel Böſes uns 
hen Thron auf alle Menſchen⸗ geftraft, viel Gutes unbelohnet: 
Kinder; beſtimmeſt jedem ſel⸗ ſo kommt eln Tag der Rechen⸗ 
nen Lohn, dem Frommen und ſchaft, der keines Suͤnders ſcho⸗ 
dem Sünder. Mie ſiehſt dulnet. Da ſtelleſt du ins hellſte 
die Perſonen an; auf das allein, Licht, wie kecht und heilig deln 
was wir gethan, ſiehſt du, ge- Gerſcht. Dann trlumphirt der 
rechter Richter. Fromme. 

3. Biel Gutes und Barmher⸗] 8. Gerechter Gott! laß mich, 
igkelt glebſt du ſchon hier den wie du, das Gute elfelg lleben. 
nun: du ſchuͤtzeſt fie vor Verleſhe mir die Kraft dazu, 
manchem Leld, darein dle Suͤn⸗ es Sn auszuüben Regt ſich 
der kommen. Dadurch zeigſt duf das Boͤſe noch in mir: jo richte 
vor aller Welt, daß dir der Eteſdu meln Herz zu dir, daß Ich 
fer wohlgefällt, ‚deu man der dir ahnlich werde. - 


Tugend widmet. 9. Und well vor dlr, gerech⸗ 


„Ja, Herr, du llebſt, was ter Gott! dereiuſt blos dle bes 
0 und biſt ein Freund ſſtehen, dle glaͤubig auf des 
der Frommen. Wer eifrig del, Mittlers Tod noch reuevoll 
nen Willen thut, wird von dle hler ſehen: ſo laß mich die Ge⸗ 
aufgenommen. Sein Werk undſkechtigkelt, dle mich von Straf’ 
Dienſt gefallt dir wohl, iſt er und Schuld befreyt, im Glau⸗ 
gleich nicht, fo wie er toll, ganzſben elſrig ſuchen. 
heilig, 55 We e . aa R 

Doch dem, der „ 0 5 el., oder: 
Galt! nicht ſcheut, dem fe‘ Wer in dent Schul des Hoͤchſten ie. 
velnden Verbrecher, der deln 27 oft, dil biſt Heilig und 
Geſetz und Recht entwelht, Bifk ze gerecht in allen dets 
du ein strenger Rächer. Ver⸗ nen Wegen. Du kroͤnſt das 
achtung Elend, Schmerz und menſchlſche Geſchlecht zwar gern 
Hohn, Gewiſſens Martern find mit deinem Segen; doch dringſt 

7 du 


Gottes Helligkeit und Gerechtigkeit 
Zelt nicht deine W 


du auch auf Froͤmmigkeſt, weil 
die nur zur Zufriedenheit und 
ew'gem Heil uns leitet. 

2. Deum willſt du auch, daß 
in der Welt ein jeder dle Gefer 
tze, die deine Weisheit feſtge⸗ 
ſtellt, In Ehren halt' und ſchaͤtze. 
Wer davon weicht, der welcht 
zugleich von feinem Glück; in 
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nung hoͤret, 
dein ernſtes Strafgericht nicht 
ſcheut, und ſich zu Die nicht keh⸗ 
ret! Wie ſchrecknch iſt berelnſt 
fein Theil, wenn du ben From⸗ 
men volles Hell in jener Wel 
wlrſt geben! 

§. Herr, dies bezeugt deln 
wahres Wort; du kannſt um⸗ 


deinem Reich tft nur der From⸗ ſonſt nicht draͤnen. O hilf uns, 
me glücklich. ‚daß wir immerfort den Weg der 
3. Ja, Herr! deln heillges Sünde ſcheuen! Niunn unſrer 
Gericht zeigt ſich uns ſchon auff dich erbarmend an, und leit' uns 
Erden; du laͤſſeſt, füechtet manſauf der Tugend Bahn, damit 
dich nicht, uns bier ſchon Zeu⸗ wir ſellg werden, 
gen werden, daß du auf unſre 
Thaten ſiehſt, und eln gerechter 
Nichter biſt, zur Ahnbung alles 
Böen: 

4. Es klagt uns das Gewiſ⸗ 


Mel, Freue dich, o meine ze. 


ott! vor deſſen Anger 
28. ſichte nur ein reiner 


fen an, wenn wir die widerſtre⸗ Wandel gilt, keiner kommt zu 
benz firaft uns, daß wir zucht deinem Lichte, der nicht deln 


recht gethan, ſtraft unſer boͤſes Geſetz erfullt. Heillg und ge⸗ 
Leben; da flieht die Ruh' aus recht biſt du, und du rufſt uns 
unſrer Bruſt, und auf dle ſchuö allen zu: ich kin heilig, heilig 
de Sünden Luft folge nichts, alsſwerde jeder Menſch ſchon auf 
blttre Neue. der Erde! 

J. Du ſtrafſt auch hier den 2. Heilig fit deln ganzes We⸗ 
Sünder ſchou für feine boͤſenſſen, und kein Böfes iſt in dir. 
Thaten, und läſſeſt ihn in [Ewig Bit du ſo geweſen, und fo 
Schimpf und Hohn, in Angſtſbleibſt du für und für. Was 
und Noch gerathen, Hat er die,dein Wille wählt und thut, iſt 
Sünde nicht geſchent; hat ihnjuntsdelhaft und gut, und un⸗ 
ihr falſcher Reiz erfreut: ſoſſtraͤſilch find die Werke delner 
fühlt er Ihre Leiden. Weisheit, Macht und Starke. 

6. Doch blos zu ihrer Beſſe [ 3. Herr, du willſt, daß dei⸗ 
kung ſtrafſt du, o Gott! dleſue Kinder deinem Bilde ahnlich 
Sünder, und züͤchtlgſt auch zurſſeyn. Nie beſteht vor dir der 
Helligung ſelbſt deine ſchwachen | Sünder , denn du biſt vollkom⸗ 
Kinder. Wohl dem, der ſichſmen reln. Du biſt nur der 
noch beſſern lernt, ſich von dem Frommen Freund, allem Boͤſen 
Sünden: Pfad. entfernt, undſbiſt du feind. Wer beharrt in 
deiner Zucht gehorchet!“ feinen Suͤnden, kann vor die 

7, Weh aber dem, der in ber hicht Gnade Finde 
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J. O fo laß uns ncht verſcher/ Geb uns, wie dein Wort ver⸗ 
gen, was deln Rath uns zuge⸗ heißt, gleb uns deinen guten 
dacht. Schaff in uns, Gott!] Geiſt, daß er unſern Gelft res 
reine Herzen, toͤdt in uns derſglere, und zu allem Guten 
Suͤnde Macht. Denn, was ffuͤhre. 
ſind wir, Herr, vor dir? Oft] 6. Kelner fündlichen Begler⸗ 
aus Schwachheſt fallen wir z de, dir nur ſey das Herz ger 
wer kanns merken, wer kanns weiht. Unſers Wandels groͤßte 
zahlen, Helligſter! wie oft wir[Zlerde ſey rechtſchoffne Heillg⸗ 
fehlen? kelt. Mach' uns deinem Bilde 

v. Uns von Sünden zu erlö⸗gleſch; denn zu deinem Hlm⸗ 
fen, gabſt du deinen Sohn da⸗ melreſch wirft du, Herr, nur 
hin. O fo relnſge vom Boͤſenſdie erheben, die im Glauben 
durch ihn unſern ganzen Sinn, Ihelllg leben. 


Gottes Liebe, Guͤte, Gnade und Barmherzigkeit. 


Mel. Herr Himmels und der ꝛe.] Rath unendlich beſſer, als es fein 
29 Groß iſt des Hoͤchſten Wunſch erfleht. Herr, 15 
id Guͤte! Wer fie nicht Zuverſicht! die froh mich zu ers 
achtete, welch ſühllos Herz verr|geben, dich dankbar zu erheben, 
rlethe der Unerkenntliche! Sleſſey meine llebſte Pflicht, 
rettet Ku One Noth 10 8 
uns im Lelde, verwandelt es in 10 ; 
Freude, 11 7 ak en le Wel. Ein Lamm geht bin und ze. 
2. Und meine Lippen ſchwie⸗ obſinget Gott! er fr 
gen? Ich ſelbſt verſagte mir 30. L dle Welt zum sn 
das himmlische Vergnügen, platz feiner Güte. Lobſingt ihm, 
Gott, Lob zu fingen dir? Nein, der ſie noch erhälr, mit freudtgem 
Herr, von meinem Dank ſey Gemuͤthe! Gott iſt die Lieber 
jeder Morgen Zeuge, und je. Rühmt es laut, Geſchöpfe, die 
den Abend ſtelge zu dir meinfſthr ihm vertraut, die ihr ihn kennt 
Lobgeſang. und ehret! Ruͤhmt es, daß feine 
3. Du wwirſt mich ferner lei“ Gütlgkelt mit jedem Morgen ſich 
ten, fo unwerth ich auch bin. erneut, und ewig, ewig waͤhret! 
Treu bleibt zu allen Zelten dein) 2. Daß außer dir nicht alles 
milder Vater Sinn. Ich hoffe leer von Freud' und Leben blle⸗ 
ſtets auf dich. Du wirſt in Küm⸗ be, ſchufſt du, o Gott! der Hims 
merniſſen mir wohl zu helfen mel Heer und unſre Welt aus 
wiſſen, dir uͤberlaß ich mich. Liebe. Du ſelbſt bedurfteſt ihr 
4. Ja, deine Huld Ift gröber er nie; Unendlicher, du ließeſt 
als es der Menſch verſteht, deln ſe zu ihrem Helle werden. Du 
aber 
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aber ſaͤttlgeſt dich nun mit Won bleibt fie ſich immer gleich. Nle 
ne, allen wohl zu thun, im Him, hoͤrt fie nuf, zu forgen, und fors 
mel und auf Erden. get immer treu. Sie wird mlt 
3. Rein. Menſch, kein Engel jedem Morgen an den Geſchoͤ⸗ 
ſelbſt ermißt die Größe deiner pfen neu. 
Segen, wle gütig deine Weis] 2. Sie reicht durch Erd’ und 
heit iſt, in allen Ihren Wegen.] Himmel, um das, was lebet, zu 
Gott! deine Guͤte reicht fo weltſerfreun. Welch: fröhliches Ger 
als deines Relchs Unendlich£eit, wimmel in ihrem milden Sons 
fo welt, Herr, als dein Leben.Inenichein! Vor ihren heltern 
Ach, was ſind wir, die deine Strahlen, wo ſie hervorbricht, 
Macht aus todtem Staub her- ſllehn auch bange finfire Qua⸗ 
vorgebracht, uns ewig Hell zujlen, wle lelchte Wolken, hin. 
geben! Wer zähle die Millionen, die fie 
4, O Vater, welchem kelnerſerwaͤrmt und naͤhrt? So welt 
gleicht an Liebe, wle an Star- nur Weſen wohnen, hat fie fi) 
ke! Kein Dank, kein Lobgeſangſ auch verklärt. 
erreicht die Wunder deiner Wer-] 3. Süß iſt das Licht der Sons 
ke. Doch iſt dies angenehmerſne, das kaͤglich jedes Aug' ent⸗ 
Dank, und Ift dir mehr als Lob⸗ zückr; weit ſuͤßer iſt die Won⸗ 
gelang, wenn ich dich thaͤtig liesine, womit uns Gottes Gut ers 
be, und gern in meiner Lebens qulckt. Erfreulich iſt das Les 
Zelt Erbarmen und Wohlthaͤrig⸗ ben, und ſchauervoll der Tod; 
kelt an andern Menſchen übe. doch beffer noch, als Leben, . 
5. Du biſt die Liebe! Dank deme Güte, Gott! Wie iſt fie 
ſey dir, daß ich dich fo erkenne, uns fo theuer! Ja, fie ver 
und dir zum Ruhm, zum Tro⸗ laßt uns nle. Was tt wohl 
fe mir, dich meinen Vater nen milder, treuer und troͤſtender, 
ne. Auch ich will gerne liebrelchſals fie? 
ſeyn, will glücklich machen, win 4. Wer wollte fie nicht loben, 
erfreun, will helfen, und dirſſie, die doch Allen alles gab, 
gleichen. Von dieſem Heil, von vom hoͤchſten Engel droben, bis 
dieſer Pflicht, o. Gott der Lehe lſzu bes Staubs Gewuͤrm hinab! 
laß mich nicht, jo lang' ich lebe, Von fo viel Erearuren läßt fie 
weichen, . nicht eine leer, und ihres Se⸗ 
gens Spuren verbreltet fie ume 
Mel. Nun lob' mein Seel’ den ze. her, und wie fie zum Entzücken 
1 Mi. fröhlichen Gem ſters fur den Himmel quoll, IE, 
3 M che dankt, die ihr ſauch, wohln wir blicken, von ihr 
Chriſto angehört, dankt Gott, der Erdtreis woll. 
daß jeine Guͤte, fo wie ſein Leben,, J. Zu ihrem Lob' erwecke vor 
ewig währt! Nach ſo viel tau⸗ſallen du dein Herz, o Chrlſt! 
ſend Jahren, die durch fie alle Komm her und ſieh und ſchme⸗ 
reich an frohem Segen waren, cke, wle freundin Gott, dein 
Da Vater, 
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Vater, If. Auf! ſelnen Ruhm 1 5 der huldreich ſelbſt ſein 
erzähle dein frommes Salten⸗ Leben für uns Verlorne gab. 
fptel, und deine ganze Seele 3. Wie groß iſt deine Gna⸗ 
ſey Inbrunſt und Gefühl, Von|del Wer it fo reich an Huld, 
feiner Güte ſage, wie treu ſiefals du? Auch auf dem Suͤn⸗ 
für uns wacht, eln Tag dem au⸗ den⸗Pfade ſiehſt du uns voller 
dern Tage, die Nacht der nach Langmuth zu. Du lockeſt uns 
ſten Nacht. zur Buße, und fallen wir, ge⸗ 

6. Wir find vlel zu geringe beugt von Reue, dir zu Fuße, 
der Treu’, die du an uns gethan. voll Reu', die Beßrung zelgt: 
Wir ſchaun die großen Dinge, fo ſchenkeſt du uns Armen auch 
Erdarmer! mit Erſtaunen an.] Troſt an deiner Huld, und tils 
Du ſchenkſtden Sohn uns Suͤn geſt aus Erbarmen die ganze 
dern, erloͤſeſt ung durch ihn, Sünden⸗Schuld. 
waͤhlſt uns zu deinen Kindern, 4. Mit jedem neuen Morgen 
willſt ſelbſt uns zu dir zehn. iſt immer deine Gute neu; ſelbſt 
Auf! da in Jeſu Namen ſhmſunſerm Wunſch und Sorgen 
Unſer Lob gefällt, loßſingt ihm! [kommſt du zuvor mit Vaters 
Amen, Amen! Sein Lob fall] Treu, Du, Geber aller Gaben, 
alle Welt! du weißt, was uns gebriche, und 
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A “ verſagſt du nicht. Wie find do 
Nach der vorigen Melodie. unfre Tage von deinem Wohl⸗ 
2 O Gon, du biſt die Lle⸗chun voll! ſelbſt ihre Laſt und 
3 * be, und wohlzuthun Plage lenkſt du zu unſerm Wohl. 

"ft deine Luft, drum preift mit] 5. Wer ſollte dich nicht lie⸗ 
vollem Trlebe dich unſre dank⸗ben? du haft uns ja zuerſt des 
erfuͤllte Bruſt Wle fo gar less und biſt ſtets treu geblies 
ne Grenzen iſt deine Guͤtigkelt!ſben, wie viel wir wlder dich 
So weit die Himmel glänzen, verübt. Mit Wohlthun uns 
uͤbſt du Barmherzigkeit. Du zu ſegnen, iſt einzig deine Luſt; 
fiehft mit Wohlgefallen auf das, mit Dank dir zu begegnen, ſey, 
was du gemacht, und haft auch Herr, auch unſre Luft. Zu eh⸗ 
uns, uns allen viel Gutes zu ſren deinen Willen, uns ſelbſt 
gedacht. zum Glück und Hett, ihn freus 

2. Uns ewig zu begluͤcken, er⸗ dig zu erfüllen, ſey unſer beſtes 
ſchuſſt du uns und dleſe Welt, Theil, 

die hier ſchon zum Entzuͤcken. 6. Wer hier auf feinen Wer 
fo viele Wunder in ſich haͤlt gen deln Wort vor Augen hat 
Noch groͤßrer Güte Proben hat Und halt, den ſetzeſt du zum 
für uns deine Hand im Him Segen ſchon hier, noch mehr 
mel aufgehoben, der Wonne in jener Welt; du ſchaffſt ihm 
Vaterland. Dahlin uns zu er- ſelbſt aus Lelden den herrlichſten 
heben, ſandtſt du den ic und fuͤhreſt ihn im 

’ Treu⸗ 


Gottes Liebe, Güte und Barmherzigkeit. ar 


ihrer eſtets zu freun, laß, Gott, lelden, damit du koͤnnteſt ſelſg 


auch mein Gemüthe voll Liebe|feyn. 

zu dir ſeyn. 4. Und dieſen Gott ſollt' ich 
Maß: R Inicht ehren? und feine Güte 
In eigner Melodie. nicht verſtehn? Er ſollte rufen, 


33 Wee groß it des All⸗ſich nicht hören? den Weg, den 
11 machtgen Gute! er mir zeige, nicht gehn? Seln 
Iſt der ein Menſch, den fie! Ri’ it mir Ing Fe geſchrie⸗ 
nicht rührt? der mit verhaͤrte⸗ ben, ſeln Wort beſtaͤrkt ihn 
tem Gemüthe den Dank er⸗ewigllch. Gott ſoll ich über 
ſtickt, der ihm gebührt? Nein! ſalles lleben, und meinen Naͤch⸗ 
ſelne Liebe zu erweſſen, ſey ewig ſſten gleich als au 
meine größte Pflicht. Der] FL. Dies Ift meln Dank, dles 
Herr hat meln noch nie vergef tft ſeln Wille, ich ſoll vollkom⸗ 
fen; vergiß, mein Herz, auchf men ſeyn, wle er. So lang’ 
ſelner nicht, Ich dies Gebot erfuͤlle, ſtell ich 
2. Wer hat mich wunderbarſſeln Bllönlß in mir her. Lebt 
bereltet? der Gott, der meiner ſeine Lieb’ in meiner Seele: jo 
nicht bedarf. Wer hat mit treibt fie mich zu jeder Pflicht. 
Langmuth mich gegleitet? er, Und ob ich ſchon aus Schwache 
deſſen Rath ich oft verwarf. heilt fehle, herrſcht doch in mir 
Wer ſtaͤrkt den Frieden Im Ge⸗ dle Sünde nicht, 
wiſſen? Wer gledt dem Gelſte 6. O Gott! laß deine Guͤt' 
neue Kraft? Wer läßt mich folund Liebe mir lmmerdar vor 
viel Guts genießen? Iſts nicht Augen ſeyn. Ste ſtaͤrk In mir 
ſein Arm, der alles ſchafft? die guten Triebe, mein ganzes 
3. Schau, o mein Gelſt, in Leben dir zu weihn. Sle tröſte 
jenes Leben, zu welchem du er⸗ mich zur Zelt der Schmerzen, 
ſchaffen biſt; wo du, mit Herr⸗ſſie leite mich zur Zeit des 
lichkeſt umgeben, Gott ewig, Gluͤcks, und fie beſieg in mei⸗ 
ſehn wirft, wie er If. Du haſtſnem Herzen die Furcht des letz 
ein Recht zu dieſen Freuden z uten Augenblicks. 


— — — 
Gottes Langmuth und Geduld. 


Mel. Herr, unſer Gott, laß ie. dem Gemüthe. Er ſorgt für 
3 Fauchzt unſerm Gott, uns, daß uns kein Unfall ſchade, 
4. er (ft von großer Gu voll Lieb’ und Gnade. 


te, barmherzig und von dulden] 2. Er handelt nicht mit uns 
B 3 nach 


22 Von Gottes Daſeyn, Weſen ic. 


nach unfern Sünden; verſchorſ Mel. Dir, dir, o Hochſter, will de 
nend läßt er das uns nicht eme Lahe unferm Vater, laßt 
pfinden, was wie, durch Miß 35. uns ſingen aus voller 
brauch feiner Gnaden Gaben] Seel' ein dankbar frohes Lied! 
verſchuldet haben. Erwacht mit mir, uns aufzu⸗ 

3. Hoch iſt der Himmel uͤberſſchwingen zu unſerm Gott, der 
feiner Erde; ſo groß If auch, daßſauf uus Miederfieht, uns höre 


er geltebet werde, die Huld des 
Herrn bey denen, die thu Neben, 
und Guter üben, 


feiner Kinder erbarmet, jo er 
barmt ſich Gott der Suͤnder, 
wenn ſie von Herzen ſich zu 
ihm bekehren, ihm Treue ſchwoͤ⸗ 
ren. 


Luft, 


| 


4. So zärtlich ſich ein Vater 


von ſeiner Hoͤh', und reine 
wenn wir ihm danken, 
ſtröͤmt in unſre Bruſt. 

2. Laßt uns ihm fingen! Was 
wir haben, find ſchwache Lieder 
und ein dankbar Herz fur alle 
feine guten Gaben, für alle Va⸗ 
tertreu, bey Gluͤck und Schmerz, 
für alle Freuden, alle Lieb’ und 


J. Wem bleibt fein Antlitz, Huld, für alle Guͤt' und ſcho⸗ 


wenn ers ſucht, verborgen? So 
weit der Abend ſich entfernt vom 
Morgen, en fernt auch Gott der 
Suͤnde Schuld und Schmerzen 
von unſerm Herzen. 

6. Er ſchlaͤgt und heilt, ver⸗ 
wundet, läßt geneſen; er weiß, 
der Menſch iſt ein zerdrechlich 
Weſen; er denkt daran, daß das 
Geſchoͤpf aus Erde bald Aſche 
werde. 

7. Es welkt, wie Gras; es 
blüht, wie Blumen blühen; dle 
Winde wehn darüber, ſie ver 
blühen, und ihre Staͤte wird 
nach wenlg Stunden nicht mehr 
gefunden. 

8. Von Ewigkeit zu Ewigkei⸗ 
ten währet die Guͤte Gottes jer 
dem, der ſie ehret. Ach! leite 
mich doch auch auf deinem Pfa⸗ 
be, du Gott der Gnade! 

9. So werd' ich ewig deiner 
Hüld geuteßen; jo wird mein 
Leben ſanft vor dir verflleßen; 
fo werd' ich dort mit allen En. 
gel⸗Choͤren dich ewig ehren. 


e 

3 Er tft ganz Liebe, gan 
Erbarmen; hat, eh' wir Velen 
ung boch ſchon geliebt, Mit 
Immer offnen Vater Armen 
nimmt er uns auf, auch wenn 
wir ihn betrübt, ruft uns zus 
ruͤck von der verk hrten Bahn, 
beut uns die Hand, und nimmt 
ſich unſrer an. 

4. Nur wir, fein Werk, nur 
wir vergeſſen undankbar oft, 
was er an uns gethan, der Gna⸗ 
de, die kein Menſch ermeſſen, 
noch was fie an uns thut, vergel⸗ 
ten kann; vergeſſen fein, der uns 
ſrer nie vergißt, den Undank 
ſieht, und doch Erbar mer iſt. 

. Seit wir auf dleſer Erde 
wallen, haſt du uns mit Barm⸗ 
herzigkelt gefuhrt; uns ſegnen, 
war deln Wohlgefallen, uns vers 
ten, wenn wir uns von dir ver⸗ 
irrt, uns troͤſten wenn wir weln⸗ 
ten, unbewußt uns Freude ſchaf⸗ 
ſen, das wal deine Luft. 

6, Das wird fie ſeyn. Mit 

Vater⸗ 


Gottes Langmuth und Geduld. 23 


Vaterhaͤnden willſt du uns lei⸗ſ ſchon fo ſehr ſelbſt unblegſamer 
ten bis an unfer Grab, uns voll⸗ Sünder, fo traͤgſt du ſchonend 
bereiten, uns vollenden, im To⸗ noch vielmehr die Frommen, 
des⸗Thale Stecken ſeyn und deine Kinder. Laßt ihrer Tu⸗ 
Stab, und nach vollbrachterſgend Elfer nach, und werden fie 
kurzen Pilgetms,Zelt uns geben fim Glauben ſchwach und traͤg' 
Leben und Unſterblichteit. in guten Werken: ſo jammert 
7. Gott, Gott, wie gut bift|diche, du denkſt daran, wie leicht 
du! O Seele, ſink' in den ſühr Herz ſie täufchen kann, und 
Staub, ber’ ihn verſtummend elleſt, fie zu ſtaͤrken. 
an. Vergiß es länger nicht, er,, 4. Du warnſt fie für des Falls 
zahle, was Gott, dein Vater, Gefahr, noch eh' fie lere gehen; 
ſtets an dir gethan. Ihm ähn- Gefallnen reichſt du Staͤrke dar, 
lich werden, iſt der beſte Dank, bald wleder aufzuſtehen. Du 
deln Leben ihm ein ſteter Lob“ lockeſt fie voll Lieb’ und Huld, 
geſang. verhelßeſt ihnen, ihre Schuld 
5 2 durch Chriſtum zu vergeben; 
Mel. Ein Lamm geht hin und ꝛe. und ſtehn fie auf, wie treloſt 
36 Mit welcher Langmuthf du dann fie Eräftig zu dem Eifer 
„und Geduld trägſtſ an, unſtroͤflicher zu leben! 
du, Gott, Menihen, Kinder!) F. Wennſie oft furchtſam und 
Wie trägt du, bey gehaͤufterſmit Angſt den Weg des Glau⸗ 
Schuld, auch ſelbſt die groͤßten bens wallen, uicht freudig, nicht, 
Suͤnder! Sie nahen dem Ver: {wie du verlangſt, mit vollem 
derben ſich; du ſiehſt es, und es Wohlgefallen, wenn fie, obs 
jammert dich des Elends dieſerſgleich mit Muͤhe, ſich entſchlle⸗ 
Armen. Daß fie demſelben nochſßen, recht zu thun, fir dich, 
entfliehn, ſuchſt du ihr Herz zujund ihre Pflicht zu lelden; wle 
dir zu zlehn, aus innigem Ev nachſichtsvoll gewoͤhnſt du fie 
barmen. zum Tugend⸗Kampf und deſſen 
2. Du gönneft ihnen Zelt und Muͤh', und an des Kampfes 
Naum, noch in ihr Herz zu ger Freuden! 
hen. Auch ſelbſt den unfrucht“ 6. O. Langmuth, der nichts 
baren Baum läßt du noch laͤn⸗ gleichen kann, gedenke ſtets der 
ger ſtehen; du warteſt ihn um⸗ Sünder! Nimm mit Geduld 
ſonſt; und doch pflegft du des dich ihrer an, wie deiner ſchwa⸗ 
Baumes immer noch, verzlehſt, chen Kinder. Ach! keiner häus 
ihn abzuhauen. O was fürlfe Schuld auf Schuld, durch 
Langmuth und Geduld! Wer|frechen Mißbrauch deiner Huld: 
faßt die Größe deiner Huld ſhilf uns das Boͤſe haſſen, daß 
Wer kann ſie ganz durch⸗ alle ſich, durch dich ernent, den 
ſchauen? Reſchthum deiner Guͤtigkelt 
3. Erbarmſt du dich denn izur Buße leiten laſſen. 5 
Got⸗ 


4 
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Gottes Treue und Wahrhaftigkeit. 


Mel O Gott, du frommer de. Mel. Wer nur er lieben n 

ote iſt und bleibt ge⸗ och nie haſt du deln 

7. G en Er hoͤrt 5 38. N Wort gebrochen, nie 
auf, zu lieben; auch, wenn es deinen Bund, o Gott! verletzt. 
ihm gefällt, die Seinen zu be⸗ Du haͤltſt getreu, was du vers 
geben: ſo prüft er durch das ſprochen, vollführſt, was du bir 
Kreuz, wie rein der Glaube ſey, vorgeſetzt. Wenn Erd' und 
wie ſtandhaft die Geduld. Gott] Himmel auch vergehn, wird 
iſt und bleibt getreu. eſpig boch dein Wort beſtehn. 

2. Gott HE und bleibt getreul] 2. Du biſt kein Mensch, daß 
Er Hilfe ja ſelber tragen, was erf dich gereue, was uns deſu Wort 
une aufgelegt, die Past der ſchwe- verhelfen hat. Nach deiner 
ren Plagen Und zück tigt er uns Macht, nach deiner Treue 
gleich: fo bleſbt er doch dabey einſbringſt du, was du verſprichſt, 
Vater der uns ſſebe. Gott MEINE That. Schelut die Erfül⸗ 
und bleidt getreu! ung glelch noch weit: jo kommt 

3. Gott {ft und bleibt getreu! e en 
Er weiß, was wir vermoͤgen, lebe deine Lieb? 
und pflege auch nie zu viel den glebeſt, was deine Lieb’ uns zus 
Schwachen aufzulegen. Wer gedacht: jo wird, wenn du Vers 
kindlich m 1 1 dem ſteht e e 3 05 
er mächtig bey in aller dingt dich, RR beharrlich haßt, 
e {ft und bleibt fühle deiner Strafen ſchwere 


f Laſt. 

4. Gott ift und bleibt getreu! 50 O drucke tief dies in mein 
Er tedſtet nach dem, Weinen, Herze, daß es vor deinem Wort 
und läßt nach trüber Macht dle ſſich ſcheur. Gſeb, daß ih ulcht 
Sonne wieder, ſcheinen. Drum leicheſinnig ſcherze mit deiner 
trage mit Geduld deln Kreuz, Orrafgerechtigkelt. Nie werde 
fo ſchwer es Jen; die Hulſeſdas von mir gewagt, was dein 
formt gewiß. Gott iſt und Befehl mir unterſagt. 

Bleibe getreu! F. Doch laß mich auch mlt fe⸗ 

v. Gott iſt und bleibe getreulfſtem Glauben den Worten dei: 
Daran laß dir genügen. Sein her Gnade traun. Wer kann 
wunderbarer Rath wird endlichfden Troſt uns jemals rauben, 
alles fügen, daß die erlittnelden wir auf dein Versprechen 
Noth dir ewig nützlich ſeh. Solbann? Du biſt ein Fels; deln 
hebt ber. Höchſte dich! Gott] Bund ſteht feſt. Wohl dem, 
iſt und bleibt getreu! EN ſich auf dich Ah, 6 

„ Wie 


| 
| 
| 
| 


Gottes Treue und Wahrhaftigkei 


6. Wle ſtark find unſers Glau⸗ 
bens Grunde! Hier iſt deln 
Wort, das niemals truͤgt; und 
daß dies allen Beyfall finde, 
haft, du den Etd dazu gefuͤgr. 
Wahrhaft ger! was dein Mund 
beihwört, {ft unſers Glaubens 
ewig werth. 

7. Erwägs mit Eruſt, o meb 
ne Seele, und ſieh, wie treu⸗ 
lich Gott es meint. Sey gern, 
nach feines Worts Befehle, der 
Wahrheit Freund, der Lügen 
Feind. Beweise dich, als Got⸗ 
tes Kind, dem Tren und Wahr 
helt heilig find, 


Mel. Gott des Himmels und re. 


£ 


25 
erfreut. Iſt die Zelt nur 
da: fo wird alles lauter Ja; 

4. Hate er es doch fo gehalten 
von dem Anbeginn der Welt; 
ſelne Wahrheit wird auch wal⸗ 
ten, bis der Welten Bau zer⸗ 
faͤllt, well er jetzund und fort 
an ſeinen Sinn nicht aͤnbern 
kann. 

5. Er ſprach allmachtsvoll: 
es werde! da vorhin noch gar 
nichts war. So ward Himmel 
und die Erde, und ſein Macht⸗ 
wort ſtellte dar, daß ihm nichts 
unmöglich ſey, und es bleibt 
noch jetzt dabey. 

6. Nicht ein Wort iſt, das 
vergebens auf die Erde fallen 
kann. Immer iſt's eln Wort 
des Lebens; nehmen wirs nur 


reiſt den Herrn, preiſt 
39. P ſeinen Namen 15 Un⸗ glaͤubig an. Der uns ſelnen 
erforſchlich iſt fein Rath, und Sohn verſprach, kam auch ſei⸗ 
doch alles Ja und Amen, wasſnen Worten nach. 
fein Mund geredet hat. Ihm 7. Wohl, mein Herz, dn 
gebührt der hoͤchſte Ruhm: kaunſt ihm trauen! Was er dir 
Wahrheit iſt ſein Eigentzum. verheißen har, wirft. du auch 
2. Menſchen⸗Worte konnen ſerfuͤlet ſchauen. Schlebt er 
trugen, fie find oft voll Trug und gleich die weiſe That bls zur 
Liſt; aber der kann niemals lä ſpaͤten Zeit hinaus: es wird 
gen, der die Wahrheit ſelber doch ein Amen draus. 
iſt. Weder Scherz noch leerer 9. Amen, Herr, du wlrſt er⸗ 
Schein kann das Wort des fuͤllen, was dein treuer Mund 
Hoͤchſten ſeyn. verſpricht. Ich erwarte nun 
3. Die Verheißung kann ver im Stillen, bis es in der Toat 
zlehen, auch wohl eine lange geſchicht, daß du die Erfüllung, 
elf. Daun muß aller Zwelſelſgebſt. Amen, ja, ſo wahr du 
Reben, wann der Ausgang uus lebſt! 


— — 
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Von Gott dem Vater, Sohn und heil. Geiſt. 


In bekannter Melodie. und ewig, ewig dankbar ſeyn! 
0 Allein Gott in der Hoͤh'Lobſingt ihm, Chriſten! unſre 
4 * fen Ehe’, und Dank Binder! Falle vor dem Gott 
für feine Gnade! Uns drückt der der Liebe nieder, und betet an, 
Suͤnde Fluch nicht mehr; ge⸗ſund betet au! 
hellt ift unſer Schade. Er, der 2. Er hieß uns leben, wir 
uns feinen Frieden gab, blickt ſſind fein; du biſt die Lieb’ und 
auf die Erde nun herab mitſwir find deln. Wie groß, wie 
Lieb’ und Wohlgefallen. vlel ſind deiner Werke, du Gott 
2. Ja, Vater, wir erheben der Macht und der Starke! deln 
dich mit freudlgem Gemüthezſiſt der Erdkreis, und in dir, o 
du herrſcheſt unveraͤnderlich mit Hoͤchſter! find und leben wir. 
Weisheit und mit Güte. Un⸗ [Du, Herr! erſchufſt der Engel 
endlich groß iſt deine Macht, Heere; auch uns erſchuſſt du, dir 
und ſtets geſchleht, was du be⸗ zur Ehre, uus Sterbliche, uns 
dacht. Wohl uns, daß du re. Sterbliche! 
glereſt! 3. Herr! du gedenkſt nicht 
3. O Jeſu Chriſte, Gottes unſrer Schuld, und traͤgſt uns 
Sohn! dich, ſeinen Ein gebor⸗ Sünder mit Geduld auf deinen 
nen, dich ſandte Gott vom Hlm⸗ väterlichen Armen, mit llebe⸗ 
mels Thron, zur Rettung der vollem Erbarmen, verkürzeſt 
Verlornen. Lamm Gottes! unſre Prufungs Zeit, und füh⸗ 
hell ger Herr und Gott! Hifireft uns zur Seligkeit. Du 
uns im Leben und Im Tod, er- uberſchütteſt uns mit Freuden, 
barm, dich unſer aller. und ſchickſt, zu unſerm Heil, 
4. O heil'ger Geiſt! du Gelſt uns Leiden. Du Gnaͤdiger! du 
von Gott! erleuchte, beßre, tro, Gnäͤdlger! 
fie, die Jeſus Chrift durch Tel] 4 Anbetung und Dank, Chrl⸗ 
nen Tod von Sind’ und Tod ſte, dir! Verlorne Sünder war 
erloͤſte. Auf deinen Beyſtandſren wir. Du blſt am Kreuz 
trauen wir. Veelaß uns nicht, ſür uns geſtorben, haft ew ges 
fo find wir hler und dert auf Hell uns erworben. Wer zu 
elvlg ſelig. dir flleht, und an dich gläubt, 
15 5 und iu Verſuchung treu die 
Mel. Komm, heiliger Geiſt, Herre. bleibt, der \nil, befreyt vom 
1 Albeſung und Dank Fluch der Sünden, Erbar⸗ 
4 — * bringen wir, Herr, mung, Gnad' und Leben fin⸗ 
unſer Gott und Vater, dir; deln den, in Ewigkelt, in Ewigkeit. 
Ruhm ſoll unter uns erſchallen.] F. Gelobet ſeyſt du, Geiſt des 
Laß unſer Lob dir gefallen. Laßt, Herrn! Wir waren elnſt von 
Menſchen, ſeinervieb' uns freun, Chriſto fern, entfernt von 19 
um 
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und von dem Leben, mit Finſter jung hier und ewiglich genießen; 
ulſſen umgeben. Du haft, durchſo Gottes Sohn! I 
deines Wortes Macht, auch uns] 4. Gott, heil ger Gelſt! der 
zum wahren Licht gebracht; duſdu dle Christenheit lehrſt, fuͤhrſt, 
lehrſt uns leben, lehrſt uns ſter⸗ mit Troſt ergulckſt, der du das 
ben, und welheſt uns zu Him Herz mit wahrer Heillgkeit, dem 
mels⸗Erben, durch Chrlſtt Tod, Schmuck der Engel, ſchmuͤckſt; 
durch Chriſtt Tod. mach' uns zu deinen heil'gen 
6. Anbetung und Dank brin Tempeln, mach' uns der Welt 
gen wir, Gott Vater, Sohn zu Lehr Exempeln; Gott, heil? 
und Gzelſt, nar dir. Es müſſe ger Gelſt! 
jedes Land auf Erden voll deiner F. Dreyeinſgkelt! dir, eln ' ger 
Herrlichkeit werden. Wie ſe, Gott, nur dir gebührt Gebet und 
lig, wie begnadigt iſt ein Volk, Dank. Gott unſers Hells, auf 
deß Zuverſicht du SE! All⸗ dich vertrauen wir. Hoͤr' ums 
mächt'ger! deinem großen Na- ſern Lobgeſang! Hilf uns den 
men ſey ewig Ruhm und Ehre. letzten Feind bezwingen, fo wol⸗ 
Amen! Sey hochgelobt! Seyflen wir dort ewig fingen: Ges 


hochgelobt! lobt ſey Gott! 
In eigner Melodie, oder: Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
Es iſt genung ꝛc. = Gelober ſey der Herr, 
42 Spreveinigtelt, du Gott 43. mein Gott, meln 


voll Mafeſtaͤt, du al Licht, meln Leben, mein Schoͤ⸗ 
lerhoͤchſter Geiſt? Herr, deſſenſpfer, deſſen Hand mir Leib und 
Macht, durch lobendes Gebet, Geiſt gegeben, mein Vater, der 
das Chor der Geiſter prelſtlſ mich ſchuͤtzt von Mutter-Lelbe 
Sprich mächtig, daß die ganze an, der jeden Augenblick viel 
Erde von deiner Ehr' erfüllet[ Gs an mie gethan. 
werde, Dreyelnlgkeſt! 2. Gelobet ſey der Herr, mein 
2. Du wahrer Gott! Gott Gott, meln Hell, mein Leben, 
Vater, der du ſchon von Ewig endes Vaters liesſter Sohn, der 
kelt her warſt, der du dieh unis ſſich für mich gegeben, der mich 
In dem dir gleichen Sohn hoͤchſtſerloſet hat mit ſelnem theuren 
gnädig offenbarſt. Verleihe, daß Blut, der mir im Glauben 
wir dir das Leben, was du uns ſchenkt das allerhoͤchſte Gut. 
gabſt, zum Opfer geben; duf 3. Gelobet ſey der Herr, mein 
wahrer Gott! Gott, mein Troft, meln Leben, 
3. O Gottes Sohn! du helles Vaters werther Gelſt, den 
ger Herr und Chriſt, der auffmir der Sohn gegeben, der wir 
die Erde kam, und unſre Schuld, meln Herz erqulckt, wich ſtäͤrkt 
die Gott zum Abſcheu if, zu'mit neuer Kraft, der mir i al⸗ 
tilgen aufıfih nahm, laß dein|ler Noth Rath, Troſt und Haͤl⸗ 
Verdlenſt und ee ſchaſſt. 8 
4. Ge⸗ 


28 Von Gott dem Vater, Sohn u. h. Geiſtt 


4. Gelobet ſey der Herr, mein Segen krönte: Helland! Hel, 
Gott, der ewig leber, den alles land, laß im Leiden, und im 


rühmt und preiſt, was durch ihn 
lebt und wedet. Gelobet ſeh der 


Herr, deß Name heilig heißt, der 


eln'ge wal re Gott, der Vater, 
Sohn und Geiſt. 

5. Dem wie, mit Dank er⸗ 
füllt, Gebet und Opfer bringen, 
und mit der Engel Schaar das 
Heilig! Heillg! 
herzlich lobt und preiſt die gau⸗ 
de Chriſtenheit. Gelobet ſey 
mein Gott, in Zeit und Ewig⸗ 


fingen, den 


Selben, mir den Glauben 
nichts aus meinem Herzen rau⸗ 
den. 

4. O hellger Gelſt! du Gelſt 
der Kraft, der neue Herzen lu 
uns ſchafft, der uns zu Chriſto 
führet, der feine Kirch' In dleſer 
Welt erleuchtet, helllget, erhält, 
vermehrt, mit Gaben zlerst, 
Troͤſter! Tröſter! ſende wieder 
Troſt hernieder, nach den 
Schmerzen, den mit Neu er, 


fuͤlten Herzen. 


kelt! 
4 N J. Gott, Vater, Sohn und 
Mel. Wie herrlich ſtrahlt der ze. hell'ger Geiſt! ich darf, DR du 
ſott, der du ohne Ur⸗ſ uns gern erfreuſt, froh melnen 
44. ſprung biſt, vor dem Gott dich nennen. Ich glaub' 
nichts war, ohn' den nichts iſt, an dich, und folge dir; Ich llebe 
der ewig ſellg lebet, Herr, dichz ach, gleb dich mir recht 
deſſen Wahrheit, Welshelt,[beilfam zu erkennen. Mein 
Macht, Gerechtigkeit und Guͤt' Gott! meln Gott! die ergeben, 
und Pracht, Natur und Schrift ſlaß mich leben, dir vertrauen, 
erhebet! Ew'ger! Ew'ger! demſbis wir dort dein Antlitz ſchauen. 
zur Ehre Engel⸗Choͤre Hellig!“ 


fingen, laß meln Loblled wohl ene. 


gelingen! 

2. 0 Vater! der dle ganze 
Welt allmaͤchtig ſchuf und noch 
erhält, der, was er machte, Lies 


Ach, Gott, wie manches ꝛe. 

ott, unbegreiflich Ewl⸗ 
45. ger! du aller Welten 
großer Herr! uns daͤmmert nur 
eln ſchwaches Licht, dein inures 


bet, der Sonn und Mond und Weſen ſehn wir nicht. 


Stern' bewegt, der allem, was 


2. Du biſt uns Vater! ew'ges 


die Erde tragt, als Vater, Spel. Hell wird uns in deinem Sohn 
ſe giebet, Schoͤpfer! Schöpfer ! zu Thell. Ermuͤden wir im Tu⸗ 
mach' uns kräftig, und geſchaͤf, gend Lauf: fo hilft dein Geiſt 
tig dich zu ehren, dich, dem der Schwachhelt auf, 
Ruhm und Dank gehören. 3. Bey dleſer Wahrheit heil 
3. O. Sohn! der aus des gem Schein muß unſer Herz ber 
Vaters Schooß auf Erden kam, ruhige ſeyn. Ich nehme das im 
fein Blut vergoß, und uns mit Glanden an, was die Venunft 
Soit verſoͤhnte, der willig litt, Inicht ſaſſen kann. 
der für uns ſtarb, der Heſt und! 4. Ich ſeh der frohen Sonne 
Segen uns erwarb, der uns init Licht, wie ſie durch Ae und 
chat⸗ 
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Schatten bricht, und ech begrei 
fe bles zwar nie, doch, wenn fle 
wärme, ſo fühl ich fie. 

5. Auch ihn den frommer 
Glaube prelſt, den Vater, Sohn 
und heifgen Gelſt, empfindet 
unſre Seele hier, und freut ſich 
deß: dort ſcheuen wir! 

6. Dich, Vater, Sohn und 
hellgen Geiſt, dich, ein'gen 
Gott, verehrt und preiſt das 
ganze Volk der Cheiſteuheit von 
nun an bis in Ewigkeit. 


Mel, Es wol? uns Gott genaͤdig ic, 
46. Herr, unfer Gott! wer 


Ift dir gleich? Du 
biſt das hoͤchſte Weſen; und doch 
haſt du, an Gnade reich, uns 
dir zum Dienft erleſen. Gemein 
ſchaft ſollen wir mit dir, du 
Allerhoͤchſter! haben. Mit deis 
nem Heil wlllſt du uns hier und 
ewig elnſt begaben, du Quelle 
alles Segens! 

2, Wir beten dich, o Vater, 
an. Sind wir vor dir gleich 
Suͤnder: fo ulmmſt du dich doch 
unſrer an, wie Vater ihrer Kin: 
der. Du haſt für uns, aus 
großer Huld, ſelbſt deinen Sohn; 
gegeben. Dein Herz, voll Güte 
und Geduld, verlelh' uns Troſt 
und Leben, daß wir dich kind⸗ 
lich fuͤrchten. 

3. O Jeſu! Gottes eln ger 
Sohn! du Heil, darauf wir 
hoffen! durch dich ſteht zu dee 
Vaters Thron der Weg uns 
wleder offen! Uns zu befreyn 
von Sind’ und Tod, kamſt du zu 
uns auf Erden. O laß uns, um 
fer Herr und Gott] froh et 


Segens werden, und dir im 
Glauben dienen. 

4. O hellger Geift! du Gelſt 
von Gott! wehr' in uns dem 
Verderben. Im Glauben an 
des Mittlers Tod, hilſ uns der 
Suͤnde ſterben; du glebſt zum 
Guten Luſt und Kraft; laß es 
ung ſtets erfahren, ſtaͤrk' uns in 
unſrer Pilgrimſchaft, den Glau⸗ 
ben zu beisahren, hilf uns dir 
willig folgen, 

5. Laß, Gott, uns deln auf 
Erden ſchon, als unſers Gottes 
freuen, Herr, ſegne uns von 
delnem Thron, daß wir vor dir 
gedeihen. Dein iſt das Reich, 
dle Herrlichkeit, dir wollen wir 
hier leben; und du wirſt, nach 
vollsrachter Zelt, uns einſt da⸗ 
bin erheben, wo wir dich ewig 
ſchauen. 


Mel. Wie herrlich ſtrahlt der ze. 


4 Loßſuget Gott! Dank, 
7. Preis und Ehr' ſey uns 
ſerm Gott je meht und mehr für 
alle feine Werke, Von Ewig⸗ 
kelt zu Ewigkelt lebt er, und 
herrſchet welt und brelt, mlt 
Welshelt, Gt! und Stärke, 
Singet, bringet frohe Lleder, 

ſallet nieder, Gott iſt herrlich, 
unaus ſprechlich groß und ſellg! 
2, Lobſinget Gott! Dank, 
Preſs und Ruhm ſey von uns, 
deinem Elgenthum, o Jeſu! 
dir geſungen. Du, Mittler 
zwlſchen uns und Gott, baft 
durch Gehorſam bis zum Tod 
das Leben uns errungen, Hel⸗ 
lig, Selig iſt die Freundſchaft 
und Gemelnſchaſt aller From⸗ 
men, 
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men, die durch dich zum Vater verſicht, verlaß, verlaß uns Ar⸗ 
kommen. me nicht, und ſtaͤrk' uns unfern 
3. Lobſinget Gott! du Gelſt Glauben. Zeuch uns zu Gott 
des Herrn, ſey nie von unſermſund feinem Sohn, und laß nichts 
Geiſte fern, mit Kraft ihn aus ⸗unſern Gnaden⸗Lohn in jener 
zurüſten. Du machſt uns glau⸗ [Welt uns rauben. Vom Jo⸗ 
big, weiſ' und rein, hilfſt unsſche dleſer Eitelkelt lenk' unſern 
getroſt und fiegreich ſeyn iim Sinn zur Ewigkeit. Ach! uns 
Streit mit unſern Lüften. Lett'ſſre Seel’ empfehlen wir im Le⸗ 
uns, ſtärk uns, in der Freude, ben und im Sterben dir. Du 
wle im Lelde feſt zu ſtehen, bis Geiſt von Gott! zeig’ uns im 
wir in den Himmel gehen. Tod das Hell des Herrn: ſo wal⸗ 
Ki ER len wir zum Grabe gern, 
Mel. Herzlich lieb hab' ich dich ze. 4. Dreyelntger! wie groß find 
48 Mei. Gluͤck im kurzen wir, durch dich! Wie fellg wer⸗ 
* Raum der Zeit, den den wir! Lehr' uns dies Gluͤck 
hohen Werth der Ewigkeſt er recht achten. Der Erde Schein⸗ 
kennet meine Seele. Mich rieſſt Gut ſärtigt nicht, und ihre Wels 
du, Vater, aus dem Nichts, helt troͤſtet nicht; lehr' uns dies 
zum frohen Anblick deines Lichts; wohl betrachten. Der du uns 
dies dankt dir meine Seele. ſchufſt, dich opferteſt für Suͤn⸗ 
Nicht zu der Freude dieſer Zeit, der, und ſie heillgteſt, wohl uns! 
zur Wonne jener Ewigkett, dirſwir find dein Elaenthum, und 
einſt zu werden ähnlicher, ſchufſtſ bringen deinem Namen Ruhm, 
du mich, o Allmaͤchtiger! O Va- Drehyeiniger! ſey ewig, ewig uns 
ter, Gott! Für mich gabſt duſſer Gott! deln find wir lebend 
den Sohn in Tod. Wie groß und auch todt. 
bin ich durch dich, o Gott! In eigner Melodie, oder: 
2. Sohn, zum Verſoͤhner uns Gelobet ſeyſt du, Jeſu ꝛc. 
10 geſanbt! ich folge deiner fanf Pen Gott! er ſchuf 
1 ten Hand, dle mich zum Him, 49. und er erhält ſeine 
mel hebet. Für mich floß auch wundervolle Welt. Du ſprachſt! 
dein Blut dahin; mich von der[da wurden, Herr, auch wir. 
Welt zu dir zu ziehn, haft du Dir leben wir, und ſterben dir. 
am Kreuz geſchwebet. Zwar [Gelobt fey Gott! 
hr ſeh' ich jetzt mit ſchwachem Blick 2. Prelſt Jeſum auch in Ewig⸗ 
von ferne nur mein künftig keit! Er ward Menſch, ſtarb in 
Gluck, und dunkel iſt mir jenelder Zeit. Erloͤſt haſt du uns, 
Welt, die mir dein Wort vor Chriſte, dir, dir leben und dir ſter⸗ 
Augen ſtellt; doch, Jeſu Chriſt, ben wir. Gelobt ſey Gott! 
wenn einſt mein Aug im Tode] 3. Preiſt Gottes Geiſt! auf 
bricht, dann ſchau' ich dich von rechter Bahn leitet er uns Hims 
Angeſicht. mel an. Dein Tempel, hell ger 
3. Geiſt Gottes! unſre au Seit! find wir, Dir leben wir 


und 
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und ſterben dir. Gelobt ſey]Eingebornen, den Herrn, der 
Gott! 


Menſch geworden iſt, den Er⸗ 
4. Wohl uns, daß du uns retter der Verlornen. Er, er 
gnaͤdig biſt! Heilig, heilig, bel, achtete ſeln Leben nicht zu hoch, 
lig iſt Gott, unſer Gott! Dir fuͤr uns zu geben. Er erſtand, 
Hoͤchſter! dir, dir leben und die ſherrſcht, hoch erhoͤhet, in dem 
ſterben wir. Gelobt ſey Gott! Reich, das nie vergehet. Er 
5 laßt uns auch im Grabe nicht, 
Mel. Wir glauben all' an einen zc. und kommt derelnſt zum Welt⸗ 
0 Wir glauben an den eins) Gericht. 
5 * gen Gott, Schoͤpfer 3. Wir glauben an den hell⸗ 
Himmels und der Erden. Ergen Geiſt, unfern göttlichen Re⸗ 
aller Vater, unſer Gott, hieß gierer, den Jeſus Chelſtus uns 
uns feine Kinder werden. Erſverhelßt, uns zum Beyſtand und 
will uns auch ſtets ernähren, je zum Fuhrer, der in Truͤbſal ſei⸗ 
des wahre Gut gewähren, Erine Chriſten eilt mit Muth und 
beſchloß, ſchon eh' wir waren, Kraſt zu ruͤſten, der uns lehrt 
unſre Rettung in Gefahren. Er Vergebung finden, und auf 
iſts, der für uns ſorgt und wacht, Jeſu Tod uns gründen, Er 
und alles ſteht in felner Macht. flößet uns Im Todes Schmerz 
2. Wir glauden auch an Je⸗ des ew'gen Lebens Troſt ins 
ſum Chriſt, Gottes Sohn, den Herz. 90 


— 
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Von der Schoͤpfung der Welt uͤberhaupt. 


Mel. Wie herrlich ſtrahlt der e.] 2. Seh’ ich, fo. welt meln 
51 ott, deſſen ſtarke Hand Auge reicht, gen Himmel, ſo 
„edle Welt erſchaffenſentdeck ich leicht die Spuren 

bat, und noch erhält, ich ſehe deiner Güte. Der Himmels⸗ 
deine Güte; ich ſehe ſie, undſelchter Lauf und Pracht, fein 
werd' entzückt, wohin auch nur Sternen⸗Heer, was du gemacht, 
meln. Auge blickt. Sobald ich ermuntert mein Gemüthe groſ⸗ 
mein Gemüthe auf dich, Schö-Ifer Schoͤpfer! dir zu ſingen, 
pfer, achtſam lenke, und dich dens| die zu beingen Ehr' und Stär⸗ 
ke, find' ich Armer dich, als Va⸗ ke. Groß find deiner Allmacht 
ter und Erbarmer, Vue, 

3. In 
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3. In Ungewittern, Sturm|and Winder hat, doch immer 
und Wind, die delnes Thrones neue Wunder. 
Diener find, entdeck Ich deine 3. Nicht Wunder für das Aug’ 
Güte. Das Feuer, wie des ſalleln, auch Wunder fuͤr die Sees 
Waſſers Grund, macht delneſ le, damit es ihr, ſich zu erfreun, 
große Liebe kund. Mit froͤhll⸗ an keiner Schoͤnhelt fehle. Wie 
chem Gemuͤthe will ich täglichfkunſtvoll andert er fie ab, verſagt 
darauf achten, und betrachten dem, was er andern gab, und 
deine Werke vühmen delne doch iſt jedes herrlich! 
Huld und Stärke, 4. Wo iſt ein Gras, wo nur 
4. Dem Eidreſch, Gott, das eln Blatt, ein Staͤubchen auf 
jedermann glebt Brod und Klelefder Erde, wodurch nicht Gottes 
der, ſeh ich an, und ſchmecke welſer Rath und Huld verherr⸗ 
deine Güte. Ich rieche, fühl licht werde? O wie iſt ſeine 
und höre fie im Feld, im Wald, Macht ſo rech! Und was If 
ich ſehe fie in aller Fluren Bluͤ⸗ deiner Tragheſt gleich, wenn du 
the. Von dir zeugen alle Din) nicht ſtehſt uind fühleſt? 
ge, fo geringe fie mir ſcheinen‚, 5. Gab dleſe Macht, dle 
wie im Großen, jo im Kleinen, Schoͤpferin der Schoͤnheſt und 
F. O zeuch mich über Weltſ des Lebens, dir deinen Gelſt, ja 
und Zeit zu dir, o Herr der manchen Sinn, fo viel Gefühl 
Herrlichkeit, durch deine großeſvergebeus? Fuͤr wen, fuͤr wen, 
Hebe. Auf dich kaß mich tuſals dich, erſchafft, erhält und 
Allem ſehn, für jedes Gute dich ſchmücket feine Kraft ſo viele 
erhoͤhn. Belebe meine Trlebe, große Werke? 
Schöpfer , Vater, dir in allem 6. Gott felbft bedarf nichts; 
zu gefallen; dir zu leben, fen feine Hand, dle feine Schöpfung 
mein einziges Beſtreben. ſchrockte, gab dir Empfindung 
und Verſtand, damit er dich ber 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem de. glückte. Willſt du, meln Geiſt, 
2 Lobinger Gott, und be⸗ nicht glücklich ſeyn? Wlllſt du 
5 „tet anz es danke, ruͤh⸗ nicht gern dich Immer freun, und 
me, ſinge, es jauchze, wer nur immer froher werden? 
jauchzen kann, dem Schöpfer] 7. Er ſelbſt entflammt In del⸗ 
aller Dinge! Wie groß, wiener Bruſt dle Sehnſucht nach 
ſtark iſt feine Kraft! Wie herr⸗ Vergnuͤgen. Er ſchuf dir Quel⸗ 
lich, wie untadelhaft find alle len, die voll Luſt ſtets rinnen, 
ſelne Werke! nie verſiegen. Gieb nur auf ſel⸗ 
2. Wie ſchoͤn, wle würdig ſeleſne Wunder Acht; wohlthaͤtig iſt 
ner Macht find aller Himmel des Schöpfers Macht; kann 
Heere! Wie ſtrahlen fie voll drs an Freude mangeln? 
Echt und Pracht dem, der fiel, 8. Dir wohlzuthun, das iſt 
ſchuf, zur Ehre! Das Auge ſtehtſſein Ztel; laß dich zum Dank 
ſich nimmer ſatt, ſieht, was es erwecken. O haͤtteſt du nur 
gnung 


Von der Schoͤpſung der Meinl) 33 


gnung Gefühl, wie gut Gott it, dleſer Welt fo ſtrahlend in die 
zu ſchmecken! Iſt ſeiner Woh⸗ Augen fällt, 
nung Vorhof ſchon jo ſchoͤn:: 6. Was lehrt das Heer von 
wie wird dich elnſt Jen Thron, tauſend Sternen, das ſelbſt dle 
wie wird er ſelbſt entzuͤcken! Naͤchte reizend macht? Von ihr 
1 F nen ſoll ich hler ſchon lernen, 
Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc.ſ wie groß, o Schöpfer! deine 
O Gott, den deine Kin Pracht. So ſtrahlt, bis in bie 
33. der ehren, von dir Ewigkelt, die Größe deiner 
kommt aller Welten Pracht! Herrlichkeit. 
Was wir empfinden, ſehn und! 7. O laß mich ſtets mit from⸗ 
hoͤren, hat dein Befehl hervor men Blicken die Wunder deiner 
gebracht. Herr, deiner Weiss Werke ſehn! Laß mich mir 
helt hohes Licht erforſcht der Danken und Entzücken dich, 
größte Welſe nicht, ſthren Schöpfer, gern erhoͤhn, 
2. Du blſt es, der die Thiere mich deiner Schöpfung oft er⸗ 
weldet, dem Baume ſelneſ freun, und dir des Herzens 
Schoͤnheit ſchenkt. Du biſt's, Andacht wethn. 
der Berg' und Thaler kleidet, 8. So oft ich ſie bewundernd 
und ſie mit wildem Regenfſehe, fo richte meinen Blick auf 
tränkt. Du biſt es, 115 durch f dich; und wo ich ſteh', und wo 
feine Kraft im Frühllng' alles ſich gehe, erfülle hell ge Ehrfurcht 
neu erſchafft. milch vor dir, der du ſters um 
3. Daß Felder, Gaͤrten ſich mich biſt, und alle meine Tha⸗ 
verjuͤngen, und alles neues Leiten fiehft, 3 
ben fühlt; daß alle Bäume In eigner Mel., oder: 
Bluͤten bringen, das Feld mit; Warum betruͤbſt du dich Ic; 
tauſend Farben ſplelt: das- alles Vel Freud' und frommer 
kommt von dir, o Herel dein 54. Dankbegter, erheb' 
Werk iſt es, Allmachtiger! ich meinen Geift zu dir, mein 
4. Wie viel vermeg deln Baer, und mein Gott! Wie 
maͤcht ges: Werde! du Gott froh und heiter machet mich der 
und Schöpfer, unſer Herr iſhimmliſche Gedankt an dich! 
Dein Lob verfündigt zwar die) 2. Mein Aug’ erblickt dle 
Erde: doch ftärfer noch undſſtolze Pracht der Werke deiner 
herrlicher verkündiget der Him wetſen Macht. Du rfeſſt: da 
mel Pracht die Größe deiner wurben fie, und Erd' und Him 
Schöpfer; Macht. mel find noch heut eln Sple⸗ 
5. Aus dir, dem Brunn Igel deiner Herrlichkeit.“ 
Quell alles Lichtes, flleßt auch. 3 Da freuet ſich, Allguͤtlger! 
der Sonne feurig Meer. Ja, ein zahllos Heer Lebendiger der 
großer St oͤpfer des Geſichtes, milden Vater Huld, die neu 
von dir kommt auch das Waun, an jedem Morgen iſt, und auch 
der her, daß mir die e nie verglät. 15 
4. Da 
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4. Da ſtelleſt du, durch den mel regnen? Wer ſchlſeßt den 
ich bin, mich unter deine Wun⸗ Schoos der Erden auf, nut Vor⸗ 
der hin, zum fröhlichen Genuß. rath uns zu ſegnen? O Gott 
Was iſt der Menſch, Herr, der Macht und Herrlichkeit, 
daß du Did ſein gnädig an, Gott, deine Güte reicht jo weit, 
nimimſt 2 Was bin ih? ſo weit die Wolken gehen. 

F. Wle viel haſt du an uns 4. Dich predigt Sonnenſcheln 
gewandt! Du gadſt uns Weis, und Sturm, dach prelſt der Sand 
heit und Verſtand, gabſt uns am Meere. Bringt, ruft auch 
eln fühlend Herz, das dankbar der gerlugſte Wurm, bringt mels 
froh empfinden kaun, wlevielfnem Schöpfer Ehre! Mich, 
fein Gott an ihm gethan: ruſt der Baum in ſelner Pracht, 

6, Und welche ſel ge Hoffnun, mich, ruſt die Saat, hat Gott 

en ſchenkſt du nicht den Erlö⸗fſ gemacht; bringt unſerm Schöͤ⸗ 
et: u Stifter unſers Hells!ipfer Ehre! 
t wird jedes Leid durch gi Des Menſchen Leib, den 
fie, und leicht der Tugend edle deme Hand ſo wunderbar berel⸗ 
Muͤh. tet; des Menſchen Gelſt, den 

7. Ihe will ich, deiner froh zu 9 7 Verſtand, dich zu erkennen, 
ſeyn, die kurzen Lebens Stun⸗ leſtet; der Menſch, bestimmt 
den welhn, die mir noch üdrigſzu deinem Preis, iſt ſich ein 
ind, Viel hoͤh're Freuden hab' täglicher Beweis von deiner 
10 dann, als dieje Welt mir]&ür und Größe, 
geben kann. 6, Erheb ihn ewig, o meln 

8 Geiſt! erhebe feinen. Namen. 

Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛe. Gott, unſer Vater, ſey gepreift, 

Wenn ich, o Schoͤpfer! und alle Welt jag': Amen! und 

5 5. deine Macht, die Alles ehre Gott den Herrn, und 

Welshelt deiner Wege, die Lle-⸗ hoff auf ihn, und dien’ ihm 

be, die füt alle wacht, anbetend gern! Wer wollte Gott nicht 
überlege: fo Buch 1 an 27 

undrung voll, nicht, wie ich, N 1 
3 dich prelſen foll, mein] Nach der vorigen Melde. 
Gott, mein Herr und Vater! 56 Wer machte dieſe ſchoͤne 

2. Mein Auge ſieht, wohln d "+ Welt, das Nahe und 
es blickt, die Wunder delner das Ferne? Wer hat am Him⸗ 
Werke. Der Himmel, prächtig mel hingeſtellt die Sonne, Mond 
ausgeſchmückt, preift dich, du und Sterne? Woher der Thlere 
Gott der Stärke. Wer bat dle große Zahl? Wer ſchuf bie Fel, 
Sonne hoch erhöht? Wer klel⸗ der Berg und Thal, und Blu⸗ 


det fig mit Majeſtaͤt? Wer kuftſ men, Baum’ und Früchte? 
dem Heer der Sterne? 2. Wer goß das Waſſer reich. 
3. Wer mißt dem Winde ſlich aus in Brunnen, Baͤch' 
feinen Lauf? Wer heißt die Him und Seeen? Wer 9 im 
in⸗ 
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Winter Flocken aus? Wer heſßtſmich im Dunkeln, wie tm Licht, 
die Winde wehen? Wer gleßtſbey Nacht, fo wie au Tage, 
den Regen auf dle Au? Wer 6. Wie gut, wie liebevoll du 
fuͤhrt die Wolken, traͤufelt Thauſbiſt, ſeh ich, wohln ich blicke; 
auf Wleſen, Wald und Felder 7Jdenn gut und nuͤtzlich iſt, was 
3. Das alles, alles, groß f iſt, und dient zu meinem Gluͤcke. 
und klein, iſt deln. Werk, Une aft, Sonn und Mond und 
ſichtbarer! Du biſt der Erſte, Wald und Thier, Feld, Korn 
du allein Bit Schöpfer und Be⸗ſund Waſſer nützen mir, und 
wahrer. Durch deine Macht, nuͤtzen allen Meuſchen. 
auf dein Gebot bin ich, fl 7. Fur dich nicht, fie Ger 
alles, großer Gott! durch dich ſchoͤpfs nur, daß jedes gluͤcklich 
iſt alles worden. werde, ſchuſſt du dle prächtige 
4. Von dir kommt alles, was Natur, den Himmel und dle 
ich hab', ohn' dich kann nichts Erde. Dir, der uns, wle ein 
geſchehen; du, der dem Men Vater liebt, und Allen alles Gu⸗ 
ſchen Augen gab, mußt alles, te giebt, dir kann der Menſch 
alles ſehen. Deln iſt die Welt, nichts geben. 
und ich bin deln; nichts iſt 1 3. Wie froh din lch! du machſt 
groß, und nichts fo klein, dafuͤrſauch mich zum Zeugen. deiner 
du, Herr, nicht forgeft, Guͤte. Ich danke dir, und 
5. Du, du welßt alles, was denk' an dich, mit froͤhllchem Ges 
ich thu, ſtehſt mich an jedem Or⸗muͤche. Ich ſeh' dich nicht, 
te; felbit was ich denke, ſieheſt doch lieb' ich dich; du ſchufſt, 
du, hoͤrſt alle meine Worte. und du erhaͤltſt auch mich, zu 
Dein unſichtbares Angeſicht ſieht linmer groͤßern Freuden. 


— — — 
Von den Engeln. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, vollkommnen Lichte, und neh⸗ 
Du Herr der Serapht⸗ſmen doch auch uns in Acht. 

57. nen! dem tauſend En) 3. Ich prelſe deine Gute, mit 
gel dienen, und zu Gebote ſtehn, dankbarem Gemuͤthe, für belner 
du aller Weſen Meiſter, und Engel Schaar. Dem menſch⸗ 
Vater aller Geiſter! mein Mund lichen Geſchlechte verſchaffet 
ſoll deinen Ruhm erhoͤhn. deine Rechte durch fie Beſchlr⸗ 

2. Herr, deine Himmels mung in Gefahr. 
Heere, dle Zeugen deiner Ehre, 4 Laß ihren a 0 ber 
find Diener deiner Macht. Ste cken, wenn Augſt und Noth mich 
ſchaun von Angefichte dich im ſc en, wenn mich Gefahr 
a um⸗ 
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umglebt. Ich fey in meinem 3. Auch Engel, deren Gelſtes / 
Leben von Ihrer Hut umgeben, Blick kein ſchwaches Licht ber 
von ihnen immerdar geltebt. grenzet, und denen hohes Him⸗ 
5. Doch, ſollen fie nicht wei- mels-Gluͤck im reichſten Maße 
chen, ſo laß mich Ihnen glelchen glaͤnzet, ſchufſt du, o Gott, Un, 
in wahrer Heiligkeit, Wie ſie endlicher, der Welten Schöpfer 
die Kinder lieben, und wahre und ihr Herr. 
Demuth uͤben, jo mach' auch 4. Fern von dem Hang zur 
mich dazu bereit. Sinnlichkeit, der uns jo oft 
6. Sie thun ja deinen Wll⸗ſentehret; vom Blendwerk jedes 
len, den laß mich auch erſüllen; Wahns beſreyt, der dle Ver⸗ 
fie leben Heilig, rein. O laß nuuft bethoͤret; voll Kraft zu. 
mich ſchon auf Erden, wie ſie, jeder guten That, betreten fie 
gehelligt werden, und, fo wie der Tugend Pfad. 
ſie, das Boͤſe ſcheun! J., Voll Elfer und voll This 
7. Hilf Aug' und Herz berltigkele ſucht jeder deinen Willen, 
zahmen, keln Aergernth zu neh und was deln hoher Wink ges 
men; lehr mich, behutſam ſeyn, beut, gehorſam zu erfüllen, und 
nie durch ein fündlich Leben demſpreiſt in lauten Jubeln gern 
Nächften. Anſtoß geben, denn dich, (hren Vater, ihren Herrn. 
dleſes ſtuͤrzt in ew'ge Pein. 6. Auch Menſchen⸗Gluͤck und 
3. Wenn ich dann endlich [heb| Menfchens Heil vermehret ihre 
de, fo führe mich zur Freude Freuden, froh nimmt an, ihnen 
auf ihren Armen hin; da werd' jedee Theil, er wird ſie nie bes 
ich dich erſt loben, wenn ich, im neiden, wird, wenn der Sünder 
Himmel droben, dir und den] Reue weint, und Tugend liebt, 
ugeln ähnlich bin. des Suͤnders Freund. 
4 3 5 7. Gott, laß mich, deinen 
Mel. Folgt mir, ſpricht Christus z.] Engeln gleich, mit reinen, from⸗ 
8 ott, deine Welsheſt, men Trieben, wie ſie an Tu⸗ 
5 2 Huld und Machtſgend⸗Elſer reich, dich und die 
kann nie eln Menſch ergruͤnden. Brüder lieben, um einſt ihr 
Sie zeigt ſich in der Erde Mitgenoß zu ſeyn, und ihrer 
Pracht und in den tiefſten Wonne mich zu freun. 
Schluͤnden, und doch begreift, ? 9 
bey aller Muh, der größte Wei Mel. Herzlich thut mich verlang. ꝛc. 
ſe niemals ſie. 5 God. melnes Lebens 
2. Du blldeteſt im Stufen⸗ 9. Melſter, du Herr der 
gang, uns deiner zu erfreuen, ganzen Welt, der fo viel tauſend 
durch Ordnung und Zufammen Gelſter um felnen Thron bes 
hang, der Weſen lange Reihen; ſtellt; wie herrlich mußt du woh⸗ 
vom Menſchen bis zum Thler' nen, wle hoch erhoben ſeyn, da 
und Baum' iſt nirgends leerer Cherubim und Thronen ſich dei⸗ 
Zwlſchen Naum. Pi Dienſte weihn! er 
* 2. Mir 
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2. Mir Hi es noch verborgen,] Seite ſtehn, wenn wir, o Herr, 
was dieſe Geiſter find, bis daß um Segen und Huͤlfe zu dir 
heut oder morgen ich, deln ge:iflehn! 
llebtes Kind, mit allen Sera-] 8. Die Zeit wird auch einft 
phinen, in jenem hellen Licht, kommen, wo ick verklaͤrt und 
die ewig werde dienen vor deisjtein, und aller Angſt entnom⸗ 
nem Angeſicht. men, bey Engeln werde ſeyn; 

3. Bon keinem Lelb' umgeben, dann ſchallt in ihre Chöre mein 
find fie ganz Kraft und Geiſt, hoher Lobgeſang und bringt dir 
da aus dem hoͤhern Leben keſuſewig Ehre, Anbetung, Preis 
Tod fie jemals reißt, Ihrſund Dank. 

Wiſſen überſteiget den menſch⸗ Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht, 


lichen Verſtand, 85 ee weil hr 128 
ſich zelget, wie ihn keln Menſch err, du haft In deinem 
erkannt. 60.9 Rech große Schaaren 


4. Sle leben frey von Suͤndefhellger Engel. Ihnen bin Ich 
bey Gott und wanken nſcht, noch nicht gleich, denn ich bin 
find wachſam und geſchwinde, noch voller Mängel. Ach! wenn 
geſchmuͤckt mit Glanz und Licht. werd' lch auch fo rein, als die 
Nichts ſchwaͤchet ihre Stärke, |guten Geiſter, ſeyn! 
fie dürfen niemals ruhn; nur] 2. Mich beſchwert noch Flelſch 
das find ihre Werke, den Wil ſund Blut; hilf mir, daß ich gelſt⸗ 
len Gottes thun. lich werde. Gleb mir einen En⸗ 

J. Sie find dle Hochvertrau⸗ gel Muth, der ſich aufſchwingt 
ten des Herren Zebaoth, dieſvon der Erde, daß ich, als deln 
ihn von Anfang ſchauten, ihn, Erb' und Kind, immer himm⸗ 
den verborgnen Gott. Ihr Hel liſch ſey geſinnt. 
lig, Heilig, Hellig, ſchallt In} 3. Mache mir deln Wort ber 
dem hoͤhern Chor, und jeder kannt, durch des hellgen Gelſtes 
drängt ſich eilig, fobald Gott] Gabe, daß ich Weisheit und 
winft, hervor. Verſtand, deinen Engeln aͤhn⸗ 

6. Wie manches Wort der lich, habe, bis wir einſt in je, 
Freuden that uns ihr froherſnem Licht voͤllgg ſehn dein An⸗ 
Mund, zum Troſt in unſern geſicht. 

Leiden, auf Gottes Nathſchluß 4. Herr, dein Wille ſoll ges 
kund! Ste waren Ehriftt Bo ſſchehn, wle im Himmel, fo auf 
ten, da er geboren ward, und Erden; drum fo laß uns dahin 
aufſtand von den Todten, und ſehn, daß wir dir gehorſam wer⸗ 
dey der Himmelfahrt. den, und verleih, daß ich dabey 

7. Mein Gott, ſey hoch ge⸗ aller Engel Mitknecht ſey. 5 
prieſen, daß du der armen Welt] F. Unſre Welt if voll Gefahr; 
dle Wohlthat haft erwleſen, undſvoll Verſuchung unſer Leben. 
Engel uns beſtellt, die uns auf[ Sende deiner Engel Schaar, 
unſern Wegen mit Schutz zur] daß fie ſchuͤtzend uns umgeben. 

C3 Schlum⸗ 
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Schlummern wir ermüdet eln : brennen, und, den Engeln gleich, 
laß fie unſre Waͤchter ſeyn. [ung freun, Immer mehr dich zu 

6. Mach' es, wie mit Lazaro, erkennen, immer heiliger zu ſeyn; 
wenn wir künftig werben ſter⸗ wenn wir huͤlfrelch gern mit ih⸗ 
ben; und damit wir eben folnen unſern ſchwaͤchern Brüdern 
deines Himmels Freuden erben: dienen; wenn, ohn' allen Eis 
laß die Engel uns zur Ruh tra⸗gennutz, wir, ihr Beyſtand find, 
gen nach dem Himmel zu. ihr Schutz. 1 

7. Laß uns elnſt vor deinem] F. Wenn wle Kinder In Ger 
Thron bey den Auser waͤhltenſfahren leiten, nie verführen, fie, 
ſtehen, wenn die Boͤſen hin; wle die Engel thun, bewahren, 
zum Lohn der Verdammniß zit] Rinder + Freunde ſtets, wie ſie; 
ternd gehen. Mache dann inſwenn durch Beyſptel, wie durch 
deinem Reich uns den guten] Lehren, wir fie reizen, dich zu 
Engeln glelch. ehren, ihre Kindheit dir zu 

welhn, fromm und tugendhaft 
Mel. Alle Meuſchen muͤſſen ſterben. zu ſeyn. 

Menn wir unſern Lauf 6, Welch ein Hell, ſchon hler 
61. W vollenden, wenn wir auf Erden, Engeln an Vollkom⸗ 
unſre Seelen nun übergeben menhett immer ähnlicher zu wer⸗ 
deinen Händen; bald in deinem den, ähnlich elnſt an Sellgkelt! 
Schoos zu ruhn: ellen wir aus Laß uns nicht in eitlen Träumen 
allen Lelden hin zu Deiner En dteſes große Hell werfäumen; 
gel Freuden, ewig, Gott, bey lehr uns deine Wege gehn, bis 
dir zu ſeyn, ewig deiner uns wir herrlich vor dir ſtehn. 
zu freun. 

2. Wir, zu Gnaden angenons 
men, hoffen, Vater! voll Ver⸗ 
traun, auch, wee fie, mit allen 62 Wer zaͤhlt der Engel 
Frommen, deine Herrlichkelt zu) “ EN die du zu 
ſchaun. Gleiche Hohelt wird deiner Ehre, Herr aller Welten, 
uns ſchmuͤcken, gleiche Wonn'ſchufſt? Sie freun ſich, deinen 
uns dann entzücken; wir, erho⸗ Willen gehorſam zu erfüllen in 
ben in dein Reich, werden del⸗ allem, wozu du fie rufſt. 
nen Engeln gleich. 2. Ste ellen, vor Gefahren 

3. Dleſes Segens der Erlö den Frommen zu bewahren, in 
ſten, diefer Freude, dich zu ſehn, ſeiner Pilger⸗Jelt. Sie freun 
konnen wir iin Tod' uns kroͤſten zH vor deinem Throne ſich einſt 
wenn wir deine Wege gehn, auch feiner Krone, wie ihrer 
wenn wir ringen ſchon auf Er- eignen Seligkeit. 5 
den, deinen Engeln gleich zu 3. Bekehren ſich dle Sünder, 
werden, ſtandhaft, in der Het⸗ und werden deine Kinder, die 
ligkeit dir zu dienen, ſtets ale deln Sohn gewinnt: dann 


Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben sc. 


. Wenn wir vor Beglerde jauchzen ihre Lieder, daß Ihre 
neuen 
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neuen Brüder, dem Fluch entf 6. Wenn du zu ihren Liedern, 
rlſſeu, ſelig find, zu meinen hoͤhern Brüdern, vor 
4. In ſolcher Geiſter Choͤrenſdelnen Thron mic rufſt: will 
dich ewig zu verehren, welchſich empor mich ſchwingen, und 
elne Sellgkelt! Wer wird fie: Dank und Preis dir bringen, 
eluſt empfinden? Nur wer, daß du für mich auch Engel 
entwoͤhnt von Stunden, ſich, ih⸗ ſchuſſt. 
nen gleich zu werden, freut. 7. Dann lehren ſie mich dro⸗ 
5. Drum laß mich ſchon auff ben, dich wuͤrdiger zu loben, 
Erden den Engeln ähnlich wer des Himmels hoͤhern Dank, 
den, fo welt ich Schwacher kann; Dann wird zu deinem Ruhme 
ſo bet' ich mit den Eugeln, be⸗ im hoͤchſten Heillgthume der 
freyt von allen Mängeln, dich ganze Himmel ein Geſang. 
wuͤrdiger im Himmel an. 


—ͤ —— m — 


Von der Schoͤpfung, Natur und Wuͤrde 
des Menſchen. 


Mel. Sey Lob und Ehr dem ꝛc. zu ziehen. Ich bin ſowohl, s 
6 Auch mein, o Herr! haſt Herr! deln Kind, als es dle hös 
3. du gedacht, von dir hern Geifter find; du llebſt auch 
hab' ich das Leben. Du haſt mich, als Vater. j 
durch deine Guͤt' und Macht 4. Dir, Gott, der liebreih 
mir, was ich hab', gegeben. mich erſchuf, und hier das erſte 
Was iſt der Menſch, der Staub, Leden, um es zum himmlſchen 
vor dir? Und dennoch thuſt du, Beruf zu nutzen, mir gegeben, 
Herr, an mie fo überſchweng der Immer noch mit Gr und 
lich Gutes! Macht fuͤr meines Lebens 
2. Wer hat den Leib fo ſchoͤn Wohlfahrt wacht, dir will ich 
erbaut, bie Kraft ihm zugewo ſewig danken. 
gen? Wer das Gebeln mit 1 
feiner Haut und Adern uͤberzo⸗] Mel. Ich ruf zu dit, Herr de. 
gen? Dies alles iſt ein Werk 6 Aus Erde ward meln 
von dir; und die, mein Gott, 4. Leld erbaut, und wird 
gebuͤhrt dafuͤr Anbetung, Danklauch wieder Erde: doch weiß 
und Ehre. mein Geiſt, der Gott vertraut, 
3. Du haft mich mit Ver ⸗ daß er nicht ſterben werde, Er, 
fand geziert, und Freyheit mir mehr als Staub, er, Gottes 
verliehen; mich halt du in die Hauch, wird nach dem Tod“ 
Welt geführt, We e leben, ſich erheben wird 
5 4 er 


40 Vaon der Schoͤpfung, Regierung ze. | 


er zu Gott und auch ihm dajwird ſterben; Gottes Erben ifk | 
noch Ehre gehen. ſelbſt der Tod Gewinne. Die 

2. Nicht dieſer Lelb, mein Seele kann nicht ſterben. 
Gelſt allein kann denken, kann 5 
begehren, kaun ſich des Unſicht, Mel. O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 
baren freun, Gott kennen und 6 Den bin ich, Gott, dein 
verehren; in dem, was er durch 5. iſt mein Leben. Wie 
| ihn empfand, dich, großer Schö-| troffvoll-ift mein Urſprung mir! 
| pfer, finden, dich empfinden, du haft das Daſeyn, mir gege⸗ 
und durch der Liebe Band ſichſ ben, meln ganzes Weſen kommt 
ſelbſt mit dir verbinden. von dir. Du, Vater, riefſt 

3. Du bauteſt dieſe Hirte mir, milch aus dem Nichts zum fro⸗ 
Gedanken da zu Sammeln undſheu Auſchaun deines Lichts. 
da zuerſt, mein Gott, von dir) 2. Du gabſt mir die vers 
und deiner Huld zu ſtammeln, Inänft’ge Seele, die nur fo lang” 
IN und, immer mehr veredelt, mich im Flelſche lebt, bis fie, daß ihr 
N im Guten ſtets zu üben, und, kein Wohlſeyn fehle, dein Ruf 

getrieben von deinem Gelſte, zum hoͤhern Gelſt' erhebt. Ver⸗ 

\ dich ſtets inniger zu lieben. nunft und Freiheit und Ver⸗ 
N 4. Und dieſes“ Gluck iſt ewigfſtand empfing ich, Gott, aus 
mein. Zu immer hoͤhern Stu- deiner Hand. 
| fen, mich ewig deiner Huld 3 Wenn ich auf meinen Koͤr⸗ 


ſreun, haft du mich, Gott, be⸗ per ſehe, den du jo kunſtvoll aus⸗ 
rufen. O wohl mir, welch einſgeſchmückt: ſo wird, o Vater 
großes Hell! Mag doch, was in der Höhe! mein Herz für 
5 Staub iſt, ſterben und verder⸗ Freuden ganz entzückt. Ein je⸗ 
ben! Mein beßres, hoͤh'res] des Glied, ein jeder Sinn reife 
Theil, dle Seele, kann nicht mich zu deinem Lobe hir 
ſterben. 4. Durch deiner Vorſicht 
5. So ſoll denn auch, mein]gnaͤd'ges Walten, die mich von 
Herr und Gott! des beſſern Le- Kindheit an beſchuͤtzt, bin ich 
bens Glaubens mir keines Laͤſt ais hleher noch erhalten, und 
vers frecher Spott aus meinem maͤchtig von dir unterſtützt. Ich 
Herzen rauben. Ich werde fiersilebe noch, und preife dich. 
ben, aber dann wirft du zu dir[ Herr, delne Rechte ſchuͤtzte 
mich führen. Triumphiren wird | mich. 
. meine Seel’, und kann im Toe] F. Ich bin nicht werth der 
de nichts verlieren. großen Guͤte, die du, mein Gott, 
10 6. Ja, noch weit mehr werd'ſan mir gethan. Beſchaͤmt em⸗ 
1000 ich derelnſt, als ich mit allen Sin⸗pfindet mein Gemürbe dle 
1 nen hler faſſe, wenn du, Herr, Schuld, die ich nicht läugnen 
7 erſchelnſt, durch meinen Tod ge- kann. Ich ward zum Guten 
winnen. Ich jauchze, daß 77 pie erweckt, und hab' oft Leib 
| ewig bin; denn nur mein n Seel' befleckt. 


N) f 6. Ja, 
N 
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6. Ja, Herr, ich habe melneſgen! Wle ſchließet Glied an 
Glieder durch Sind’ und Thor⸗ Glied ſich an, um kraftvoll ſich 
helt oft entweiht; vor dir fall'ſzu regen! Der Leib, deß Thelle 
ich In Demuth nieder, und fle⸗ Erde find, wle ſählg iſt er, wie 
he um Barmherzigkeit. Ver geſchwind, dem Geiſte zu ges 
wirf mich, Vater, nicht von dir, horchen! 
und ſchaff ein reines Herz in 4. O haͤtteſt du meln Auge 
mir. nicht fo kuͤnſtlich zubereitet: was 

7. Hilf, daß ich dir zu Ehren nutzte mir der Sonne Licht, 
lebe, und redlich thu, was dichſder Glanz, den fie verbreitet? 
erfreut, und Gelft und Leib und Dann fa’ ichs nicht, mit wel⸗ 
Glieder gebe zu Waffen der Ge⸗ſcher Pracht du, Herr, durch 
rechtigkeſt, daß ich bis in den|deine weiſe Macht, was du ers 
Tod dir tren, und ſtets elnfſchaffen, ſchmückeſt. ? 
Freund der Tugend fey. 5. Wle wohl iſt mir, dich, 

8. Faͤllt dieſes Leibes Huͤtte Gott, zu ſehn in jedem deiner 
nleder, vollend' ich meines Le- Werke; mit lauter Stimme zu 
bens Lauf: o Gott! fo richte ſerhöhn dich, als den Gott der 
du mich wleder verherrlicht Stärke; zu hoͤren froh mit 
aus dem Stube auf. Des Preſs und Dank der ganzen 
Himmels Wonne ſey mein Schoͤpfung Lobgeſang, dein 
Theil; dann prelſ' ich ewig Wohlthun zu empfinden! 
dich, meln Heil! 6. Wer leitet meines Blutes 

Lauf? Wer lenkt des Herzens 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛe. Schlage? Wer regt dle Lung' 
66 ir, Gott, ſey Prelsſund ſchwellt ſie auf, damit ich 
2. und Dank gebracht; leben möge? Gott ik es, der 
dich ſoll mein Lied erheben! Ichſdas alles thut. Schlag’, Herz, 
bin ein Wunder deiner Macht zſentflamme mich, o Blut, daß 
du ſchuſſt auch mich zum Leben. ich den Höchften prelſe! 
Mein ganzer Leid, erbaut von) 7. Ja, die ſey Preis und Dank 
dir, ein jeder Sinn und Glted i gebracht; dich ſoll mein Lied er⸗ 


an mir, iſt Denkmal he Ich bin ein Wunder 


Groͤße. deiner Macht, du ſchuſſt auch 
2. Haupt, Augen, Ohr, Herz, mich zum Leben. Gleb, daß 
Mund und Hand, die ich zu ich ewig dein iich freu', und 
dir erhebe, die Haut, fo fünfte, daß mein Leib dein Tempel ſey, 
lich ausgeſpannt, der Nerven zu deines Namens Ehre. 
fein Gewebe, und alle Glleder l 
ſagen mir: ich ſey, o Gott, ein Mel. O Welt, ſieh hier dein ꝛe. 
Werk von dir, mlt Welshelt 6 Eiuſt fellg dort zu wer⸗ 
ausgeblldet. 7. den, das iſt und bleibe 
3. Wie blegſam, wie gelenk⸗ auf Erden mein heiliger Beruf. 
voll kann ſich unſer Leib bewe- Gott, dem ich freudig glaube, 
C7 weckt 
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weckt wieder aus dem Staude bennoch kann fie nicht wie ſchoͤn, 
mich, den er einft aus Staub wie wundervoll fie ſey, verſtehn. 


erſchuf. 0 4. Für Gelſter nur, und nur 

2. Die Erde, da wir wallen, für Seelen, die zu den Gelſtern 
oft ſiraucheln, ſtehn und fal- Gott erhob, find fie fo herrlich; 
len, iſt nur ein Pilgerland, das ſie erzählen nur ihnen meines 
uns zum Himmel leltet, zur] Schoͤpſers Lob. O Seele! 
Ewͤlgkeit bereitet, der Frommen ſjauchze, daß der Ruf der Alle 
kurzer Pruͤſungs Stand. macht dich zum Gelſte ſchuf. 

3. So joll nicht Luft noch gel- F, Gott! ich kann denken; ich 
den von meinem Gott mich ſchel⸗ gewinne, weil ich zu einem Gel⸗ 
den, mich, der ich ewig blu. ſſte ward, durch dle Empfindung 
Kurz iſt meln irdiſch Leben. meiner Sinne, Gedanken taus 
Wozu iſt mir's gegeben? Wieſſendfacher Art. Ach! ſtrebt' 
lange währts, fo iſt's dahin! Jich, alle dir zu weihn, wie ſellg 

4. Elnſt ſellg dort zu werden, koͤnnt' ich hier ſchon ſeyn! 
das iſt und bleibt auf Erden 6. Ich kann fie ſammeln und 
mein heiliger Beruf. So ſey verbinden, fie treunen, wle es 
all mein Beſtreben, nur ihmſmir gefällt; die Welt empfin⸗ 
allein zu leben, ihm, der zurſden, mich empfinden, mich uns 
Ewigkelt mich ſchuf. Iterſcheiden von der Melt, Zu 

eblen Thaten hab' ich Kraft. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen ze. Er giebt fie? Gott, der alles 
6 5% werde Gott von) 7. Wie feurig duͤrſtet meine 

8. dir erhoben, du dei Seele nach Gluͤck und Luft und 
nes Schöpfers Bild, mein Gelſt! Seligkeit! nur daß ich oft ber 
Sollt' ich nicht meigen Vaterſtrogen wähle, was mich nach 
loben, den jedes ſeiner Werke dem Genuſſe reut; doch das iſt, 
prelſt? Er ſchuf mich ja, ſeln Vater, meine Schuld, und nur 
Bild zu- ſeyn, und ſelner Llebe ein Mißbrauch deiner Huld. 
mich zu freun. 8. Begabt mit wundervollen 

2. Schön iſt der ſonnenreſche Sinnen, mit Freyhelt, mit 
Himmel, den er zu ſeinem Thro⸗ Vernunft, von dir, ollt' ich nur, 
ne wählt; doch HE der ſonnen⸗[Gott, dich lieb gewinnen, dich 
reiche Himmel gedankenſos undſuur, und was gebraͤche mir? 
unbeſeelt. Mir, dem Geſchöͤ O möchte meine Seele bein mit 
pfe feiner Haud, nur mir allein allen ihren Kräften ſeyn! 
gab er Verſtand. 9. Gott, meine Luſt ſey, dich 

3. Anmuthig, prächtig zumſzu kennen, dich, Urquell der 
Entzücken iſt Gottes ganze Koͤr⸗ Vollkommenheit; von deiner 
per⸗Welt. Wer zahlt die Rei Llebe ganz zu brennen, das ſey 
ze, dle fie ſchmücken? Was lch nie Ruhm und Sellgkeit. 
kur ſehen kann, gefällt, und Nimm bin mein Herzz Br 

epie 
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fehle mir dann, wenn ich mich] 6. Nicht bloß für diefe kurze 
deiner freuen kann ? Zeit rleſſt du mich in dies lebens 
5 u Freuden elner Ewegkelt ſoll 
Mel. Nun freut euch, lieben de. I meln Gelft erheben. Und 
6 ga mich des Menſchen wird auch gleich der Leib zu 
9. wahren Werth, mein Staub: ſo bleibt er nicht des 
Gott, zu Herzen nehmen, und Grabes Raub; du wirft ihn 
deſſen, was mich ſelbſt entehrt, auferwecken. 
mich allzelt innig ſchaͤnen. Nie 7. Vom Himmel kam, ger 
komm' es mir aus meinem Sinn, ſandt von dir, deln Sohn zu 
was alles ich vermag und bin, uns auf Erdenz er kam und 
durch deine welſe Gute. ward ein Menſch, wie wir, der 
2. Du ſchufſt mich nicht blos[Menſchen Hell zu werden. 
Fleiſch und Bein, zu bieſem Er{ Wie hoch find wir durch ihn 
den⸗Leben, du lleßeſt mich elnſgeehrt! wie eruſtlich durch Ihn 
Weſen ſeyn, dem du Vernunft ſelbſt belehrt, der Menſchhelt 
gegeben. Ich kann mehr, als Werth zu ſchätzen! 
die Sinnen rührt, und durch] 8. Wee ſollt ich dieſes Stück 
fie Schmerz und Luft geblehrt, entweihn, und gleich den Thies 
wohl faſſen und erwägen, ren handeln? der Fleiſches Luſt 
3. Gott, dieſen Vorzug gabftlergeden ſeyn, und nicht vor die, 
du mir vor fo viel Millonen, Gott, wandeln? Fern ſey eim 
dle auch beſeelt, genaͤhrt von dir, jolcher Stun von mir. Bewah⸗ 
auf deiner Erde wohnen. Wasſre mich, meln Gott, dafur, daß 
jenen fehlt, verllehſt du mir, ich mich fo nicht ſchaͤnde. 
Vernunft und Freyhelt, und 9. Gieb aber, daß ich allezelt 
mit uhr Geſuͤhl von Recht und auf mein Gewſſſen achte, nach 
Unrecht. Weisheit und Gerechtigkeit mit 
4. Du ſchuſſt mich zur Ge, allem Eifer trachte, dich liebe 
felligfele und für der Freund, und mich deiner frew, und fo 
ſchaft Freuden; gabſt mir ein des Vorzugs würdig ſey, den 
Herz voll Fuͤhlbarkelt für An⸗ du mir haft verliehen. 
drer Gluck und Lelden; noch 
155 bur Je u rule 1 00 Mel. Wer nur den liehen Gott ꝛe. 
eln, der du meln Vater blſt, Gott, ich prelſe dein 
zu freun, und dich zu Heben, 70. O Geh d mich 10 
5. In fliller Andacht kann wunderbar erſchuf! und mit 
mein Seife ſich bis zu dir erherſrohlockendem Gemüthe folg“ 
den, und dir, den jeder Him ich, o Vater! deinem Ruf: ein 
mel prelſt, auch Prels und Eh⸗ Zeuge deines Ruhms zu ſeyn, 
ze geben. Auch ich kann deinen und deiner Wunder mich zu 
17 a 05 un Borsl freun, 
e Rath beruhu, und fröhlich] 2. Du gabſt zum Denken und 
auf dich hoffen. en Allguͤtiger, mir 
dies 
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erkennen und bewundern kann. 

3. Und dleſen Geiſt, der in 
mir denket, ſchuſſt du nicht blos 
für dleſe Zelt. Du haſt ihn mir, 
mein Gott, geſchenket, zum Le⸗ 
ben in der Ewigkeit, um da voll⸗ 
kommner zu verſtehn, was 
Sterbliche nur dunkel ſehn. 

4. Zu eng find dieſes Lebens 
Schranken für ſelnen forſchen⸗ 
den Verſtand. Der Keim zu 
höheren Gedanken, als je ein 
Sterblicher erfand, entwickelt 
ſich erſt nach der Zelt, im bel: 
lern Licht der Ewigkeit. 

J. Ihn ſattiget kein Gut der 
Erde, fein’ zeitlich Gluͤck, fo: 
groß es ſey. Daß er im In⸗ 
nern ruhig werde, bedarf er 
mehr, was ihn erfren. Er 
fühlte, daß dleſe ganze Welt 
fein Wuͤnſchen nicht zufrieden 


ſtellt. 
6. Zwar tief iſt er herabge⸗ 
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Geſchick zum Loos für dleſe 
Zeit beſchteden, dem Laſterhaf⸗ 
ten oft viel Glück. Gewiß erſt 
elne andre Welt iſt zum Vergel⸗ 
tungsort beſtellt. 

Gott, wenn mein Geiſt 
dies überleger, fo hofft er ſchon 
Unſterblichkert. Noch ſtärker 
fuͤhlt er ſich beweget beym 
Licht, was ihm deln Wort ver⸗ 
leiht; da ſieht er mit Gewiß⸗ 
helt ein, auch er werd' elnſt 
unſterblich ſeyn. 

10. gatı laß zu jenem beſ⸗ 
fern Leben mich täglich hler 
dle Aus ſaat ſtreun. Laß deinen 
Geiſt das Wollen geben, und 
das Vollbringen auch verleihn. 
O Wonne der Unfterblichfeit! 
wie wird durch dich meln Gelſt 
erfreut! 


Mel. Freue dich, o meine ze, 
taͤrke, Gott, mich in 
71. S den Glauben, daß 
ich nicht gan; ſterblich ſey; laß 
ihn mir kein Blendwerk rauben, 
keines Leichtſinns Spörteren, als 


ſunken von feines Urſprungs verſchwinde, gleich dem Rauch, 
Herrlichkeit; ſucht oft, von Luſt mit dem letzten Odem auch das, 
der Erde trunken, ſein Glück inſwes in mir denkt und lebet, deln 
Dingen dieſer Zeit; jedoch erf ſich freut, und dch erhebet, 
ſucht und findet nicht, was ihm] 2. Ich, eln Gelſt; welch ho⸗ 
der äußre Schein verſpricht. her Name! diefer Leitz iſt Hülle 
7. Du prägteft ihm, durchf nur, eines beſſern Leibes Saar 
fein Gewiſſen, Gefühl von/me auf der Wottes⸗Aecker Flur. 
Recht und Unrecht ein. Daß Wie das Korn wird aufgelöft, 
Boͤſe Boͤſes leiden muͤſſen, und Frucht zu tragen, fo verweſt 
Tugendhafte glücklich ſeyn, er auch mein Leib, dem hoͤhern 
kennt erz doch ſieht er nochſbeben einen edlen Keim zu 
nicht den Richter hier ſchon imgeben. 
Gericht. 3. Freilich Hört mit dieſem 
3. Dem Tugendhaften iſt hle⸗ Leben hier mein Gelft zu wirken 
nleden oft eln ſehr widriges auf; aber ſchlleßt fein ben 
eben 
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Weden ſich mit dieſem Lebens⸗ dort; dort iſt weder Schmerz 
lauf? Gabft du, Gott, ihm noch Leid, Wonne nur und 
Thätigkeit nur für dleſen Traum] Herrlichkeit; dort iſt, Herr, 
der Zelt? Sehnſucht nach voll, vor deinem Throne meines 
kommnem Glücke nur für we⸗ Kampfes Prels und Krone! 
nig Augenblicke? 

4. Mein, für wenig Augen,] Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
blicke ſchufſt du nicht des Men⸗ 7 Ubendllcher; wer kann 
ſchen Geiſt. Du berlefſt zum (e dich würdig guung ers 
ew'gen Gluͤcke alles, was dich heben? Du gabſt der ganzen 
Vater helßt. Unſre Seelen Welt ihr Daſenn, Kraft und 
ſterben nie; nach des Lebens Leben. Was Gelſt und Koͤrper 
kurzer Muͤh' wirſt du jegliche heißt, was Erd’ und Himmel 
zwar richten, aber keine je ver ſchmuͤckt, hat delne Hand ger 
nichten. baus, die uns ſo ſehr begluͤckt. 

5. Diefer helße Durſt im Her] 2. Du ſchufſt, ich dank es dir, 
zen nach der Unvergänglichfeit, auch mich zu deiner Ehre, und 
dieſer Drang in Leid und] wollteſt, Gütigſter, daß lch deln 
Schmerzen nach vollkommner] Bildnis wäre; drum haft du 
Seligkeit find die ſichern Bürgen auch den Geiſt, der in mir lebt 
mir, daß ich mich, mein Gott, zuſund denkt, mir zur Unfterhlich, 
dir, dem ich mich ſchon jetzt erge / keit aus Vaterhuld gefigeut. 
be, einſt erheb' und ewig lebe, 3. O welch ein großer Zweck, 

6. Und wie wird, durch delneſ dazu du, Gott, mich ſchufeſt? 


Lehre, Jeſu, dies mein Hoffen] Wie herrlich iſt das Ziel, wozu 


feſt! Du, den Ich, als Heiland, du mich berufeſt, dir, Hochſter, 


ehre, der die Seinen nie verlaͤnt, ahnlich ſeyn, vollkommen ſeyn, 


du erhebſt im Tode gleich mel,ſwie du! O wohl mir, wenn 
nen Belft zu deinem Reich, wirſt ichs bin! Hilf du mile ſelbſt dazu. 
auch elnſt ein beßres Leben mei,] 4. Laß dieſes großes Ziel mit 
nem Leibe wiedergeben, ſtets vor Augen ſchweben. Meln 
7. Ja, auf 91 werd' Ich le⸗allerſtaͤrkſter Wunſch, mein el⸗ 
ben! Sicher der Unſterblichkeit, frigſtes Beſtreben in allem mei⸗ 
ſtreb' ich, mich empor zu hebeuſnem Thun ſey Dies, o Gott! 
über jeden Traum der Zeit. allein, ſchon in der Pilartms⸗ 

Wandeln will ich fromm undſzelt, wle du geſinnt zu ſeyn. 
fh auf der Tugend Bahn,] F. Du bit der Wahrhelt 
und will nur nach jenem Zlele Freund; laß mich auch Wahr⸗ 
fteeben, hler ſchon für denſheit lieben, mit unverdroßnem 
Himmel leben. Fleiß in allem dem mich üben, 
8. Aber daß meln Fuß nicht was mich zur Welshett führt, 
manfe, ſtarke mich, o Herr, zur Welshelt, dle dich ehrt und 
dein Wort, und der felige Ser allem Beyfall giebt, was du 
danke; dort iſt meine Selma, uns ſeloſt geleyir, BAR 
. Laß 
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6. Laß deine Hellſgkeit mich! 8. Noch bin ich welt entfernt, 
ſtets zum Muſter nehmen. Hllfſo Gott, von dieſem Ziele. Du 
mir dle Sünde fliehn, des Flelſwelßt, was mir noch fehlt, und 
ſches Luͤſte zahmen, nur das, ich, ich ſelbſt, ich fühle, wie mer 
was recht ft, thun, des Guten ſulg ich dir noch im Guten ähnlich 
mich erfreun, und dem, ders üben, bin. O bilde du mich ganz 
will, auch gern behülflich ſeyn. nach dle und deinem Sinn! 

7. Gieb, daß ich, fo wie 9. Begluͤckt IE uur alsdann 
du, eln Freund der Menſchenſmein Lebenslauf auf Erden; 
werde, dem Wohlthun Freudeſ dort aber werd' ich erſt vollkom⸗ 
macht, der Kummer und Beulen ſelig werden; ganz in dein 
ſchwerde dem Nächften gern ers; Bild verklärt, mit dir vereinigt 
ſpart, fein Leben ihm verſuͤßt: ſeyn, und in der Herrlichkelt 


und, wo er helfen kann, zu 85 deiner ewig freun. 


ſen willig iſt. 
Von der Regierung Gottes überhaupt, 


1 Der 23. Pfalm. 7. Du, Herr, mein Stab, meln 
Mel. Nun laßt uns Gott dem ze. Führer, mein welſeſter Reglerer, 
Du, der an allen Enden ſſtehſt gnaͤdig mir zur Selten, 
73. reglert mit ſtarken Haͤn⸗ laß ſt meinen Fuß nicht gleiten. 
den; du Beunnquell aller Guter! 8, Im Angeſicht der Feinde 
du biſt mein Hirt und Huͤrer. wirſt du mir, deinem Freunde, 
2. So lang’ ich dich nur ha⸗ auch in bedraͤngten Zelten, doch 
be, fehlt mir's an keiner Gabe; elnen Tiſch bereiten, 
deln vaͤterlicher Wille giebt al] 9. Du ſalbſt die matte Seele 
les Guten Fülle. mit deinem Freuden Oele, und 
3. Du läheft mich tie Freu: laß ſt in Flnſternſſſen mich vol⸗ 
den auf gräner Aue welden, len Troſt genteßen. 
fuͤhrſt mich zu friſchen Quellen,, 10. Barmherzigkeit und Gu⸗ 
schafft Rath len allen Fällen, tes wied meln Herz gutes Mu⸗ 
4. Wenn meine Seele zaget, ſthes, weil beine Augen wachen, 
und ſich mit Sorgen plaget, ſo fang! ich lebe, machen. 
welßt du fie zu erqulcken, aus rr. Dir will ich ganzlich les 
aller Moth zu ruͤcken. ben, dein Lob ſchon Hier erhe⸗ 
F. Du leheſt mich Thun undvaſ ben, im Haufe, da du wohneſt, 
ſeu, fuͤhrſt mich auf rechter Straß und Frommſeyn wohl belohneſt. 
fen, daß Furcht und Angſt ſich fi] _ 12. Dort aber, wenn dle 
len, um deines Mametis willen.] Freuden der Herrlichkelt mich 
6. Muß ich in Leldens Ta; welden, ſoll, dir zum Wohlge⸗ 
gen, erfüllt mit bangen Klagen, fallen, mein voller Dank ers 
im finſtern Thale wallen: folichallen. 
werb' ich doch nicht fallen, Mel. 
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Mel. Sey Lob und Ehr dem ze. eich fol, bin oft zum Guten träs 
Dir. unſer Gott, iſtſge; doch, du biſt gnädla, und 
74. nlemand gleich, im voll Huld, verglebſt den Reuen⸗ 
Himmel und auf Erden; du biſtſ den die Schuld, drum hoff auch 
der Hoͤchſte, und dein Reichſich Vergebung. 
kann nie begriffen werden. Uns 7. Ich hoff es, well mich der 
endlich iſt die Majeftät, die über|vertrite, den du fuͤr mich geger 
alle dic, erhoͤht, die Kron' und ben; mein Jeſus, welcher für 
Scepter trugen. mich litt, erwarb mir Recht zum 
2. Wle weit erſtreckt ſich dein Leben. Sein Tod macht mich 
Geblet! Wo iſt der, der es vom Zwelſel ſrey, ob ich der 
meſſe? Wohln auch nur meln Gnade fähig ey? Auch mich 
Auge ſieht, da ſeh' ic) deine hat er verſöhnet. 
Groͤße. Welt, uͤber alle Him 8. Herr, ewig, wlll ich det⸗ 
mel welt, geht deines Reſchez nen Ruhm mit Lob und Dank 
errlichkeit, du herrſcheſt über erheben; die will ich, als deln 
alles. Eigenthum, milch ganz zunt 
3. Du herrſcheſt welslich, recht Dienft ergeben. Mic Luft wlll 
und gut, nach heiligen Geſetzen. ſich bis in den Tod, nach de nem 
Du pflegſt auch, deiner treuen helligen Gebot, durch delnen 
Hut das Kleinſte werth zu Beyſtand wandeln. 
ſchaͤtzen. Auf alles geht deln ? 
Augenmerk und Immer iſts dein Mel. Vater unfer im Himmel⸗ 
liebſtes Werk, zu ſegnen, zu ber reich ze. 
gluͤcken. 5 ‚ste, deine welſe Macht 
4. Wle recht iſt, Höchſter, deln 75. erhält die ganze ler 
Gericht, der du die Wahrheit benvolle Welt, und aller Augen 
liebeſt! Welch richtig Maaß freuen ſich, und warten Hoffe 
bält dein Gericht, wenn du nungsvoll auf dich, auf dich, 
Vergeltung übeft! Du handelſtſder du ſie alle liebſt, und Ihe 
ſtets nach Billigkeit, in dleſerſnen ihre Speiſe giebft, 
und der künft'gen Zelt, beym 2. Du öffneſt deine Hand, 
Strafen und Belohnen. fo fließt herab, was jedem noͤ⸗ 
J. Wohl uns, daß du das Re⸗ſchig ist; mit Wohlgefallen ſät⸗ 
giment, Gott, über alles füh⸗ tigt fie dein Aufſehn und ver⸗ 
5 Und wohl dem, der biejfäumt fie nle. Mie find Ger 
Abſicht kennt, wozu du uns re, ſchoͤpfe deiner Hand dle uns 
glereſt! Ich, dein geringſter werth oder unbekannt, 
Unterthan, Herr, bete dich im) 3. Auch mir gabſt du, mein 
Demuth an; o laß mich Gnade Gott und Hell, noch taͤglich 
finden! meln bescheiden Theil; gabſt 
6. Ich bin verderbt und ſchul mir's mit Huld und Freundliche 
denvoll, und auf der Tugend keit, fo lang“ ich bin, zu rechter 
Wege nicht ftets fo eifrig / als Bet. Rein Vater ſorgt fo dir 


tevlich 
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terlich für ſeinen Sohn, als duſblſt auf alles wohl bedacht, 
für inch. Vom Menſchen bis zum kleln⸗ 
4. Ich bin’s gewiß, du kannſtſſten Thier, dankt alles feine 
mich nicht verlaſſen, meine Zu⸗ Wohlfahrt dir. 
verſicht! Ich bin 's gewiß, du 2. Von deiner großen Waters 
thuſt mir wohl, ſo lang ich bier Güte zeugt jede Blume auf 
noch leben ſoll. Micht Meberfluß|der Flur, und Dank empfindet 
bitt ich von dir; was ich bedarf, meln Gemuthe bey jeder Schoͤn⸗ 
das glebſt du mir. helt der Natur. Der Wurm im 
5. Der Vogel bauet nicht das Staube lebt durch dich, durch 
Land, du nährk ihn doch mit] dich freut er des Lebens ſich. 
milser Hand; du ſchmuͤckſt Die] 3. Du Bift die Liebe; dir zu 
Blume königlich, doch hat ſiefſingen, ſey uns Verguugen, ey 
nicht Verſtand, wie ich. Ver, uns Pflicht. Auf, laßt uns ums 
giß es, meine Seele, nie, weltſſern Dank ihm bringen, er miß⸗ 
mehr bin ich vor Gott, als fie. fallt unſerm Vater nicht. Ihn 
6. Mich ſchufſt du nicht fuͤrfpreiſe alles, was ſich regt, und 
dleſe Zelt, meln Ziel iſt In der unſer Herz, fo lang’ es ſchlaͤgt. 
Ewigkeit. Du gabſt mir Wels 2 
heit und Verſtand und machteſt Mel. Nun lob' mein Seel' den ıc, 
ſelbſt dich mir bekannt. Nichts, 77 reis ihm, dem Allregle⸗ 
was die Erde zeugt und naͤhrt, ie rer, dem Gott, der 
gleicht mir an Hohelt und anſwas nur lebt, erhält; dem gu⸗ 
Werth. ten treuen Führer aus dieſer zu 
7. Laß du mich nur genüͤg⸗ der beſſern Welt! Von Anbe⸗ 
ſam ſeyn, und deiner Gabenſglun bis heure hat er uns ſtets 
mich erfreun, mehr aber deiner, erfreut, und jeden Tag erfreute 
der du dich. fo freundlich zeigefiinng ſeine Guͤtigkeit. Er gab 
gegen mich, der du des Lebens uns Brod die Fülle und Leben 
Quelle biſt, aus welcher alle und Gedelhn. Uns ſegnen, iſt 
Wohlthat flleßt. fein Wille. O laßt uns dank, 
8. Bey deiner Gaben Ueber⸗ bar ſeyn! 
fluß, erhalt mich mäßlg im Se] 2. Zu feiner Menſchen Won⸗ 
nuß; bewahr mich in der Dürf-|ne hat er die Welt jo ſchöͤn ges 
tigkeit vor Schmach und Un macht, und jeder Strahl der 
zufriedenheit. Du naͤhrſt mich Sonne bewelſt, daß er an uns 
immer; Preis und Dank bring' [gedacht. Für feiner Menſchen 
ich dir, Gott, mein Lebenlang. Leben ſtelgt lo Kornfeld auf; 
5 es reift der Saft der Reben, es 
Mel. Wer nur den lieben Gott 2c.|raufcht der Ströme Lauf; auf 
6 ott, dir iſt keln Geſchoͤpffweiten Saaten⸗Feldern ſtroͤmt 
0 * verborgen, das delneſ milder Regenguß, auf Wleſen 
Huld hervorgebracht; du nin in Waͤldern ſchenkt er uns 
digſt jedes deiner Sorgen, Si, site 55 
3. Lob: 
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3. Lobfinget ſeinem Namen, der auch im Thau fein” Wohl⸗ 
lobſingt dem Vater, umferm|thun offenbart. N 
Gott; und alles Volk ſprech ] 5. Durch ihn fließt jeder Bach, 
Amen! denn er iſt ewig unſerſber dich erqutckt, fo helle; er 
Gott. Von ſeinem Volk aufzeigt ihm feinen Weg, er unters 
Erden gebührt ihm Zuverſicht. halt die Quelle. So ſplegelt 
Nur gut und fellg werden ſollſſich fein Bild, im Reiche der 
es: mehr will er nicht, Nie. Natar, ſelbſt in der Koͤrper⸗ 
hat er uns verlaſſen, noch nie Welt, an jeder Creatur. 
in einer Noth. O möcht' es[ 6. Du wunderbarer Gott! fo 
jeder faſſen: ein Vater iſt uns weit die Himmel gehen, kann ob» 
Gott! ne deinen Wink nichts da ſeyn, 

nachts 7 Wo iſt En Gott, 

wie du, Herr, deſſen Arm die 

Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. Welt, die er allmächtig ſchuf, 
Wo ſſ ein Gott, wie du? mit gleicher Macht erhält? 
78. All maͤchtiger! wir 4 

fat 575 deinem Throne hin.] Mel. Was „ 

on den Geſchoͤpfen allen, die as zagſt du? Gott res 

du dere ſteigt, im 79. W glert die Welt, und 

vereinten Chor, der jubelpolle] Gott iſt ja allmaͤchtig; Er, der 

Dank zu deinem Thron’ empor. die ganze Welt erhält, fo welſe 

2. Dein Seepter lenkt dieſund fo maͤchtig. Wenn alle 
Welt, du biſt ihr Herr und Koͤe Noth, ja ſelbſt der Tod uns 
nlg. Nichts ift in uhr fo groß, ſchon erellet hätten, da kann 
es iſt dir unterthänig, Dein doch Er noch retten. 

Auge uͤderſieht der Zukunſt dunk⸗ 2. Was zagſt du? Gott res 
le Nacht; nichts iſt, und nichts glert die Welt, und Gott Ifi ja 
geſchieht, du haſts zuvor be- allwiſſend. Selbſt was dein 
dacht. Herz verborgen Hält, iſt dennoch 

3. Durch di bleibt jederſ ihm wohl wiſſend. Er kennt dein 
Thell, durch dich beſteht das Herz, kennt deinen Schmerz: 
Ganze. Du biſt im Engel groß, die Bitte, die bu thateſt, wußt' 
und groß in jeder ne er, noch eh' du bateſt. 

Nichts iſt, nichts leht, nichts! 3. Was zagſt du? Gott re 
denkt, es denkt und lebt und in tert die Welt, und Gott iſt der 
durch dich, der du fein Gott Allweiſe Dir dlenet ſtets, was 
und fein Erhalter biſt, Gott gefällt, zum Hell und ihm 

4. Betrachte, Menſch, dle zum Preiſe. In Finſternlß 
Flur, die Aue, wie fie bluͤhet, führt er gewiß oft aus der 
Sprich: ob deln Blick Gott Nacht der Lelden ius hellſte 
nicht in jeder Blume ſiehet? Er Licht der Freuden. 
ſchmuͤckt das Aehrenſeld mit] 4. Drum, Gott, da du die 
Fr uͤchten mancher Ait; er iſts, FR reglerſt: fo will ich nicht 

vop 
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verzagen. Kein Leiden fol, Balic voll Liebe dich, dich, Vater, 
du mich fuͤhrſt, mich jemals nle⸗ kann erheben. Dir will ich mich 
derſchlagen. Du machſt, daß ergeben. 


— — — 
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tes in Abſicht der menſchlichen Schickſale. 


Mel. Schön biſt du, o Weltgeb. ze. Du, du kamſt mit neuem Se 
80 Fer, welſeſter Regie⸗ſgen jeden Morgen mir entges 
2 rer aller Welten iſgen; was nur je mir heilſam 
Preis ſey dir! Dir, du meines war, reichte deine Hand mir 
Lebens Führer, ſey auch ewig] dar. 
Prels von mir! Unter allen J. Wle fo vlele frohe Tage 
Millionen, die dein weites Reich ſchenkte deine Guͤte mir! Schick⸗ 
dewohnen, ſiehſt du huldreichſteſt du auch eine Plage: o jo 
auch auf mich, ſorgeſt für mich kam auch Troſt mit ihr. Und 
väterlich. wer zählt die Gaben alle, die 
2. Nie kann ich dich gnung er⸗ mur, elt ich bier ſchon walle, 
heben. Du, der alles werden deine Vaterhand verlleh? Herr, 
beißt, gabſt mir mit des Lelbes zu zahlen find fie nie. 
Leben auch die Seele, die dich. 6. Sollt ich dir denn nicht mit 
preiſt. Ich, eln Wunder del. Freuden dankbar und ergeben 
ner Guͤte, ſeh mit ſtaunendemſeyn? Sole ich zagen, wenn 
Gemüthe, das ſich ſelbſt nicht mir Leiden widerfahren, oder 
faſſen kann, als ein Bild von draun? Nein! ich laſſe, Gott, 
dir mich an. dich walten; du, du wirſt mich 
3. Auf der Menſchhelt hohe aufrecht halten. Sende Freu⸗ 
Stufe ſtellte, Herr, mich delnefde, ſende Schmerz: dankbar 
Hand, wo den Schall von de. nümmts von dir mein Herz. 
nem Rufe früh ich hörte, früh) 7. Floͤhen mich die beſten 
verſtand. Aus unendlichem Er⸗ Freunde; fehle‘ auch andre Freu⸗ 
Barmen zogſt du mich mit Va- de mir; hätt’ Ih noch fo viele 
terarmen in der Kindhelt ſchon Feinde: dennoch bleib’ ich ſtets 
zu dir. O wie preiſ ich dich an dle; dennoch will ich nicht 
uͤr! wee will aufs Ziel von 
4. Täglich wareſt du mir na⸗ meinen Tagen, in dle hoͤh're 
he; deine Welshelt lehrte mich; Zukunft ſchaun, und mit Freu⸗ 
was ich hörte, was ich ſahe, den dir vertraun. 
zeigte mir, meln Vater, dich.] 8. Beſſer noch, als Kippe 
eben, 
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Leben, iſt, o Vater, deine Huld. guten Bahn dem beſten Gluck 
Was mir nutzt, wird fie mir ge⸗ entgegen. 

ben, und mich tragen mit Ge 7. Du ſchauſt noch immer 
duld. Laß mich nur, du Aller- gnadenvoll auf mich, dein Kind, 
beſter, immer inniger und ſeſter hernieder, und 5 80 fuͤr meines 


bier mit dir vereinigt ſeyn, del / Lebens Wohl, für Sinnen, Geiſt 
ner Gnade mich zu freun. und Glieder. 

9. O der feligen Verbindung,, 8. Du wirft, ich trau' auf dich, 
Alergätigfter, ut dir! Deinerſmein Gott, auch in den künft⸗ 
Vaterhuld Empfindung gleb, oſgen Jahren, ſtets mit mir ſeyn, 
Vater! täglich mir. Mache duf bis in den Tod mich ſegnen und 
15 N reiner, 15 bewahren. 

Herz derelnſt auch delner ſich in 3 
75 Nele ce und in hear; ich e 
dir ganz ſelig ſey. ir, Gott, dir will i. 
55 5 in i bir, 
& rt deſſen Freude ohlthun iſt; 
Wel. 38 15 5 a, dir un Dont und 8 En 
Is biehee war uf gen, dir, der du gut und huld⸗ 
8 I, B ſtets mit mir in jerſreich biſt. Ja, Gott, du blſt 
dem Lebens⸗Alter; von ganzer ganz Gnad' und Treu, gleb, daß 
Seele dank’ ich dir, mein Vater, meln Herz ganz Freude ſey. 
mein Ethalter! 2. Did prelſen aller Engel 

2. Mein Glück haft du von Heere, dir fingen dle Verklaͤrten 
Ewigkeit allguͤtig abgewogen, Dank; dir, Herrſcher, brauſen 
und mich ins Leden diefer Zeit) Wind und Meere; ihr Brauſen 
aus meinem Nichts gezogen. ſiſt ein Lobgeſang. Dle ganze 

3. Du bildeteſt, du naͤhrteſt] Schöpfung ruft mir zu: es ſey 
milch, eh' Ich dir ſtammelnd danke kein ſolcher Gott, wie du! 
te; du letteteß milch vaͤterlich, dal 3. Dir, Hoͤchſter, iſt nichts 
Arm und Fuß noch waukte. zu vergleichen, denn deine Guͤte 

4. Auf meiner Jugend glat:|relcht jo welt, als über uns dle 
tem Pfad warſt du ſteis mein Wolken reichen, von Ewigkeſt zu 
Gefährte, der manche unvor⸗[Ewigkett. Kein Wurm kriecht 
ſicht ge That mich weislich mel unbemerkt dahin, du ſiehſt, du 
den lehrte. naͤhrſt, du ſchuͤtzeſt Ihn. 

5. Durch dich konnt' ich Ge 4. Auch, Vater, haſt du mein 
ſahr und Noth fo glücklich über- Gemuthe durch manche Gna⸗ 
winden, und wider Krankheit, den Gab' erfreut. O gleb mie 
Fall und Tod gewünſchte Ret⸗ſauch, nach deiner Guͤte, den 
tung finden. Trleb zur frohen Dankbarkett. 

6. Und noch nimmſt du dichſ Laß alles, Herr, was in mir iſt, 
meiner an, auf allen meinen 0 ruͤhmen, daß dw gnäbig 
Wegen; du fuͤhrſt mich auf der biſt. 4 

D 2 5. Wer 
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F. Wer ſchuf den Gelſt und zich ihn vergaß, und gabjt Ser 
feine Krafte, Gedaͤchtniß, Wil, duld ins Herz. 
den und Verſtand? Wer ſeg⸗] J. Wenn ich den rechten Pfad 
net des Berufs Geſchaͤfte? Weriverlor, und von ber Tugend 
18 zur Arbeit meine Hand? wich: hob ich meln Herz zu die 
er ſchuͤtzte mich vor der Ge⸗ empor, und du erbarmtefi dich. 
fahr, die unvermerkt tair nahe) 6. Herr, für die Leiden dank’ 
war ? ich dir, da urch du mich geuͤbt, 
6. Wer frlſtet meine Lebens und für die Freuden, welche mir 
Tage? Wer ſchmuͤckt und kroͤ deln milder Segen glebt. 
net fie mit Heil? Du, Vater, 7. Dir dank ich es, daß dle 
thuſts; drum, Seele, ſage: Natur mich nährt und mich 
Gott, Ewlger, du dlelbſt meinſerfreut. Ich ſchmeck' en jeder 
Theil! Mit ew'ger Treue liebſt Creatur, Gott, deine Freund- 
du mich; von ganzem Herzen lichkeit. 
prelſ' ich dich. I. Ich danke dir für deinen 
7. Dir will ich immerhin ver Sohn, der mir zum Segen 
trauen, denn du haft mir ſtetsſſtarb, und der zu deinem Gna⸗ 
wohlgethan. Ich will mit fal n &hron den Zutritt mir er⸗ 
uung auf dich ſchauen, ſchaufwarb. 
mich mit Vaterblicken an. So 9. Wie ſehr liebt Gott der 
geh' ich durch die 1 Menſchen Wohl! Erheb’ ihn, 
mit Freuden hin zur Ewigkelt. Volk des Herrn! Die Erd’ tft 
feiner Guͤte voll. Er hilft und 
& ir mi rettet gern. 
Mel. Ich ſinge dir mit Hex de. 10, Er hilft und läßt die Trau⸗ 
8 Du biſts, dem Ehr' und rigkelt bald vor uns übergeht, 
3. Ruhm gebührt, undſwill ung, nach kurzer Pruͤfüngs⸗ 


das, Herr, bring’ ich dir. Meln Zelt, zu ew gem Gluͤck er hoͤhn. 


Schickſal haft du ſtets regiert,, ır. Vergſh nicht, Seele, det⸗ 
und ſtets warſt du mit mir. nen Gott, was er an dir gethan. 
2. Wenn Augſt und Noth ſich Verehr' ihn, halte ſein Gebot 
mir genaßt: ſo hoͤrteſt du menſund bet’ ihn ewig an. 
Flehn, und lleßeſt mich, nach 6 RR 
deinem Rath, Hülf und Er. Mel. Ein Lamm geht hin und ıc, 
rettung ſehn. err Gott, der du ers 
3. Wenn ich in Schmerz und 84. 0 ſorſcheſt mich, du 
Krankheit ſauk, und ref: Herr, kennſt mich auch von innen; du 
rette mich! fo halfſt du wür merkſt, und ſrreſt ulemals dich, 
mit welchem Dauk, mein auf alles mein Beginnen; welßt, 
Gott, erheb' ich dich! wenn lch ſitze, geh' und ruh'; 
4. Betruͤbte mich des Feln , von ferne ſchon verſteheſt du Ge⸗ 
des Haß: fo klagt ich dir den dauk n, die ich hege; du ſiehſt 
Schmerz. Du halfſt mir, daß auch, bin ich ganz allein, ur 
w 
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S e e ee 
h z eben zugezählet. 
2. Es iſt kein Wort in mei⸗ 5 6. Ich danke dir und prelfe 
un blen 0 das ich 00 1 d dee Wie 
verhehleu. Du ſchauſt bis aufihait du doch jo vaͤterlich mein 
Ber DEI 1 n ing Inner Wohl bisher 7 Sehr 
e der Seelen. Von alſem, was herrlich iſt dein Werk an mir. 
ich je volldring, kann ich, 46 fe Hel A Herz frohlocket 
noch fo gering. nichts ohne dich dir, und hofft auf deine Gnade. 
vollbringen; doch, glebſt du mir) Es hofft von delner Vaterhuld 
zu meiner That Verſtand und durch Ehrlſtum Tilgung meiner 
— 7 — a und Rath: fo ade. daß ſie mir nicht mehr 
muß fie mir gelingen. ſchade. 
3. Zu hoch iſt dles Erkennt. 7. Nur mache mich dem Vor⸗ 
nis mir, ich kanns, mein Gott, ſatz treu, daß Ich das Boͤſe mel⸗ 
nicht faſſen; doch wlil ich michſ de; mich nie mit Sundern finds 
5 un 5 im 90 1250 10 freu, u Senna 1907 
aſſen. u, der du alles feunftlleide, nur ebe, was dir wohl⸗ 
und weißt, wo ſoll ich hin vor gefällt; den Tadel und das Leb 
deinem Geiſt? wo delger Handſder Welt nicht übermäßig ach⸗ 
entfliehen? Fuͤhr' Ich gen Him⸗ te; in allem Thun nach deinem 
mel, biſt du da; im Abgrund Wort treu handle, und nur im⸗ 
ſelbſt biſt du mir nah. Was merſort nach deiner Gnade 
kann 9 8 dir 1 Be Y ri 
4 gegenwart ger! deine] 8. Entdecke du mir ſelbſt mein 
Hand kann überall mich finden.] Herz, daß ichs recht kennen ler⸗ 
Dir blelbet all' mein Thun beine, ob es in Freuden, obs im 
kannt, auch die gehelmſten Suͤn Schmerz ſich auch von dir ent⸗ 
den. Vor deinem bellen Ange ferne? Bin lch ‚vielleicht auf 
ſicht find Nächte Tag', iſt Dun ıbölem Weg: fo führe mid) den 
kel Licht; nichts, nichts kann dirſrechten Steg, entreiß mich dem 
entgehen. Was ich ge. han, ge. Verderben; daß ich, vom Sün⸗ 
fagt, gedacht, wird elnſt vor deln den Dlenſte ſrey / dlr auge⸗ 
Gericht gebracht; da muß Ichinehm, und würdig ſey, den 
vor en Ben Himmel eluſt zu erben. 
5. Herr, meine Seel erkennt 
es wohl, dein Abt 2 Mel. e 100 1 
reitet, und wunderbar, do: ſinge dir mit Herz 
de 2 85 ö M 
fee ee ee 
nur Fleiſch und Bein; du hauch⸗ und mach auch Andern kund, 
mie Beb del nh e e Sch heiß; Dabonder 2 
e e eſeelet. nd ei 2 Ich weiß, daß du der Brunn 
ich noch gebohren war, haft du n und ew'ge Quelle bit, 
D 3 dar⸗ 
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daraus uns allen früh und fpatjgel aus mit dem, was ewig fteht, 
viel Hell und Gutes fließt. und fuͤhrſt uns in des Himmels 
3. Was find wir doch, was Haus, wenn alles einſt vergeht, 
haben wlr auf diefer armen) 13. Wohlauf, mein Herz, 
Erd’, was uns, o Vater, nicht ſey froh und fing’, und habe gu⸗ 
von dir allein gegeben werd? ten, Muth; deln Gott, der Urs 
05 Wer hat das ſchoͤne Him, ſprung aller Ding’, tft ſelbſt 
mels⸗Zelt hoch uͤber ung geſetzt? und bleibt deln Gut. i 
Wer tft es, der uns unſer Feld. 14. Er iſt dein Schatz, dein 
mit Thau und Regen netzt? Erb’ und Theil, dein Glanz 
F. Wer waͤrmet uns i Kält' und Freudenlicht, deln Schirm 
und Froſt? Wer ſchuͤtzt uns vor und Schlld, dein Troſt und 
dem Wind? Wer macht es, daß Theil, ſchaſft Rath und laßt 
man Korn und Moſt zu feinen dich nicht, h 
Zelren find't? 15. Was kraͤnkſt du dich in del 
6. Wer giebt uns Leben und nem Sinn, und graͤmſt dich 
Gedelhn? Wer ſchuͤtzt mit Tag und Nacht? Nimm deine 
treuer Hand den Frieden, deſ⸗[Sorg', und wirf fie hin auf 
fen wie uns freun, in unſermf den, der dich gemacht. 
Vatecland ? 16. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
7. Allguͤtiger! allein von dir gend auf verſorget und ernaͤhrt? 
flleßt alles Hell uns zu. Ge⸗ Wle 9 ſchweren Un⸗ 
ſchoͤpfe deiner Hand find wr, gluͤcks⸗Lauf hat er zuruͤckgekehrt! 
und unſer Schutz biſt du. 17, Er hat noch niemals was 
8. Du nähreft uns von Jahrſverſehn in feinem Reglment; 
zu. Jahr, bleibſt Immer fremm]|nein! was er thut und läßt ges 
und treu, und ſteheſt uns auch ſchehn, das nimmt ein gutes 
in Gefahr init deluer Hülfe bey. End, 
9. Du krägſt uns Sünder) 18. Ey nun, fo laß ihn fer⸗ 
mit Geduld und ſtrafſt nie allIner thun, und red' ihm nicht 
zuſehr; ja, endlich nimmſt duf darein; fo wirſt du hler im 
unſre Schuld und wirfft fie in Friede ruhn, und ewig fröhlich 
das 9 ler wei ga ſeyn. 
10. Wenn unſer Herze ſeufzt 5 
und ſchreyt, machſt du den Kum, Mel. Weyn wir in hoͤchſten ze. 
mer leicht, und giebſt uns, was 86 Mein Auge ſieht, o Gott, 
uns hoch erfreut, und dir zum 2 nach dir, von deinem 
Ruhm gereicht. Throne hilfſt du mir. Mein 
11. Du ſiehſt es, wenn das Heil kommt nur von deiner 
Auge weint, was unſer Kum⸗ Macht, dle dieſe Welt hervor 
mer fen; die Thraͤne ſelbſt, du gebracht. 
beſter Freund! zählſt du, und| 2. Getroſt, mein Herz, deln 
legſt ſie bey. treuer Hirt ſchafft, daß deln Fuß 
12, Du fuͤllſt des Lebens Mans nicht gleiten wird. Der 995 be⸗ 
tet, 
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hütet, ſchlummert nicht; In Fin⸗ 2. Ind ſollteſt du wohl dle 
ſterulß iſt er dein Licht. verlaſſen, die deine Hand herr 

3. Kein Uebel ſey dir fuͤech vorgebracht, und dle, eln Herz 
terlch; denn Gottes Rechte zu dir zu faſſen,  Telbft deine 
ſchuͤtzet dich; durch feine treue Gnade faͤhlg macht? Du hat / 
b wird, was dir ſcha⸗teſt unſer Gluck und Leben dem 
det, abgewandt. blinden Zufall übergeben? Neln, 

4. Sen Schutz gewährt dir] Vater das iſt nicht dein Rath. 
Sſcherhelt; ſeln Troſt fuͤllt dich Du, Welſeſter! bist ſelbſt dle Ale⸗ 
mit Freudigkelt. Er leitet dichſbe, und fuͤhrſt, aus vollem Das 
auf ebner Bahn, und nlmmtltertelebe, zu unſerm Wohl den 
dich einft mit Ehren an. ſichern Pfad. 

5. Herr, ſegne und behütel 4. Wle dtefen Rath deln Arm 
mich, du biſt mein Heil, ich hoff; vollbringe, kann zwar keln 
auf dich. Deln Segen folg Sterblicher verſtehn; doch 
aus dleſer Zeit mir bis zur fro, Ignung, es muͤſſen alle Dinge 
hen Ewigkeit. nach deiner welſen Leltung gehn. 

} lag Ne blndet dich ein Noth? Ges 

Mel. Wie wohl iſt mir, o de. ſchicke; Natur und. Zufall, 
8 Mein, Schöpfer, der mit] Schickſal, Gluͤcke find deiner 

7.2 Huld und Starke Allmacht unterthan. Du, den 
noch ſtets erhält, was er gejkein Wahn, kein Irrthum blen⸗ 
macht, und für das klelnſte ſel det, waͤhlſt nur, was deinen 
ner Werke, fo wie für Erd’ und Nach vollendet, und fuͤhrſt uns 
Sonne wacht! Froh ſoll bich|fters die beſte Bahn. 
ſtets mein Herz erheben, daß du] F. Und was iſt auch ein klel⸗ 
auch mich, mein ganzes Leben, nes Leiden, von deiner Vater⸗ 
und alles, was mich trift, ve: |hand geſchlckt, wenn einſt da⸗ 
glerſt. Nichts, nichts ſoll in der fur ein Meer von Freuden mit 
Welt mich ſtöͤren, dich mit vollen Stroͤmen uns erquickt? 
dem Glauden zu verehren, daß Was zeitlich heißt, iſt bald vers 
du mich ſtets aufs beſte führſt. ſchwunden. Hler miſchen 155 

2. Was koͤnnte dich daranſviel truͤbe Stunden in unſrer 
auch hindern? Fehlt dirs an Wil Tage Klarhelt ein; dort aber 
len, oder Macht? Was zieht wird im Reich der Deinen deln 
dich ab von deinen Kin sern, daß Licht uns ohne Wolken ſcheinen, 
nicht dein Auge für fie wacht? und Nacht und Schatten nicht 
Iſts etwa wider deine Wurde ? mehr ſeyn. 

Wie? oder iſt tirs eine Bürde, 6. Nur nimm es weg aus 
um einen Wurm dich zu be⸗ meinem Herzen, was deiner 
mühn? Du gleichft nicht Hohen Gnade widerſteht; und laß mich 
dleſer Erden, die mit ermüdensInicht ein Gut verſcherzen, das 
den Beſchwerden ſich ihrer uͤber alle Schätze geht. Was 
Herrſchaft unterziehn. IR die Guter dieſer Erden, 0 
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uns jo leicht entrlſſen werden?] 4. Der Wolken Sturm, des 
En Schatten, der voruͤber⸗ Mecrs Getuͤmmel brauſt oder 
geht; dich aber kindlich zu ver/ſruht, wie ers beſchlleßt. Er, 
ehren, und zu den Deitzen zulunfer Vater in dem Himmel, 
gehören, dies iſt das Gluͤck, was der aller Welt Negterer iſt, er⸗ 
ewig ſtehr. gulckt ſelbſt durch den Sturm, 
7. Drum, bleib' ich nur ouff was lebt, obgleich die Welt ers 
deinen Wegen, und deiner Vor ſſchrocken bebt. 
ſicht ſtets getreu: fo mag ih F. Was brauch' ich alles zu 
alle Weit erregen; du, Vater, ergründen, was er beſchloſſen 
ſtehſt mir kraͤfug bey. Deſuſhat und macht? Genung, Id) 
Wort verſchafft mir Heils dleſkann den Vater finden im Sons 
Fuͤlle; du drohſt dem Meer“ InensLiche und in der Nacht. 
und es wird file; du ſchiltſt[ Was er fir feine Kinder thut, 
den Feind, fo fällt er hin. Laßfſt alles recht, It alles gur. 
ganze Schaaren auf mich Kür! 6, Kenn' ich den Weg des 
men; du kannſt, du wirſt mich gichts, des Regens, des Blitzes 
doch beſchirmen, bis ich auff und der Winde Gang? Kenn’ 
ewlg bey dir bin. ich die Quellen alles Segens? 
- Verſteh' ichs, wle das Meer 
Mel. Wer nur den lieben Gott te. entiprang? Sah' ichs, wie er 
88 Nie kann ich meinesſdie Berge wog, und feiner Erde 
** Gottes Wege mit Richtſchnur zog? 
meinen Blicken uͤberſehn; noch,, 7. Wer trägt die Hlmmel, 
wenn ich alles überlege, voll⸗ [die nicht wanken? Wer hält 
kommen felnen Rath verſtehn. uns, daß wir nicht vergehn? 
Ee herrſcht als Gokt, drum Wer glebt verftändige Gedan⸗ 
bleibt auch mir fein Rathſchluß[ken, der Meishelt Lehren zu 
unerforſchlich hier, verſtehn? Er glebt ſie, der ja 
2. Doch kann ich gnung von nur beſchließr, nur thut, was 
ihm erkennen, ihn zu bewun⸗ gut und heilig iſt. 
dern, und fuͤr ihn in frommer 8. Ihm will ich folgen, alles 
Liebe zu entbrennen, ihn jedemſhaſſen und meiden, was er mir 
Gute vorzuzjehn; genung, umſverbeut; ihm will ich kindlich 
ihm mich ganz alleln, und feiner uüͤberlaſſen mein Glück in Zeit 
Liebe gern zu weihn. und Ewigkeit. Er führe mich! 
3. Er wählt, was brauch' ich] Fr führe gewiß zum Licht' aus 
mehr zu wiſſen? nichts Boͤ⸗ſaller Finſterniß. 
ſes, thut vergebens nichts. 5 
Selbſt in des Lebens Finſter] Mel. Gott ſey Dank in aller ꝛc. 
niſſen bedarf ich keines hellern 8 Prei froh auch du, 
Lachts. Was er bier werden] 8 9. 0 mein Geſſt, Gott, 
läßt, iſt ja zum Beſten euch, den Erd! und Himmel prelſt. 
ihr J ommen, da. Dank' ihm, der voll 0 
acht 
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Macht ewig für deln Beſtesſ Mel. Zott des Himmels und ze. 
wacht. 0 11 urferſchlich ſey mir 
2. Seines Wohlthuns dich 90. tmmer meines Got⸗ 
zu freun, haucht er dir das Le,ſtes Weg und Rath, und dle 
ben eln; und wie huldreſch hat Nacht ſey ohne Schimmer, dle 
bis itzt nicht fein Arm dich un⸗ mich hier umſchattet hat; doch 
terſtuͤtzt! iſt 0 70 was 15 108 6 18 
3. War nicht ſelne Vatertreuf auch Icheine, wels und gut. 
jeden Morgen bey dir neu? Tag⸗ ei ich ER Gott 
iich gab die feine Hand, was age loben, mo Ich Bar und 
fein Rath dle nützlich fand. Welsheit ſeh ? Iſts nicht eln 
355 „„ Geſchenk von oben, wenn ich 
4. Auch deln Hen beſorgt' er feinen Rath verſteh'? Sün⸗ 
fhon, eh du warſt, durch ſee digt der nicht, welcher klagt 
nen Sohn, der ſich bis zum Tod daß ihm Gott mehr Licht Dr 
und Grab auch zu deiner Net: fagt? 
tung gab, 3. Solle eln Vater unterfaf 
J. Und mit welcher Vater⸗ſen, was dem Kinde Thorhelt 
Huld tragt er noch dich mt Ge⸗ſiſt? Kähner Tadler! Engel faſ⸗ 
duld! Auch dir zu verzeihn ber 12 dag, wo du im Dunkel biſt. 
300 giebt er dir zur Beß'rung Hier ſollſt du dem Herrn ver⸗ 
elt. traun, und nur glauben, no: 
6. Nutze fie dazu mit Fleiß, nicht ſchaun. 1 0 
die zum Hell und ihm zum] 4. Soll er deine Wuͤnſch' er⸗ 
Preis. Ihm, der dich fo gern ſheben zu Beherrſchern feiner 
erfreut, ihm ſey ganz dein Herz Welt? Soll der Heilige die 
geweiht. geben, was den Lüften nur ger 
7. Dien' ihm gern und hoff' falt? Wohl uns, wenn er nie 
auf ihn, wenn auch Wolkenſgewährt, was dein thoͤricht 
dich umziehn, dir der Himmel] Herz begehrt! 
truͤbe wird, und dein Fuß im] F. Hler, in meſnem Pruͤfungs⸗ 
Dunkeln lert. Stande, ſey mein Theil Zufrle⸗ 
8. Licht Schafft er aus Finfters denhelt; dort in meinem Vaters 
niß; folg' ihm nur und ſey ge⸗ lande wohnt die wahre Sellg⸗ 
wi, daß er jedem, dee ihn lebt, kelt. Fährt mein Gang zum 
unverhofft das Beſte glebt. Himmel ein: mag er immer 
9. Ja, mein Gott, deß freu' dunkel ſeyn. 
iche mich, Hoffnungsvoll erheb'[ 6. Wenn du auch auf rauhen 
ich dich, daß du uns eln Vater Wegen wandelſt, Seele, klage 
biſt, welcher unſrer nie vergliſft. nicht. Was hier Schmerz iſt, 
10. Täglich ſoll mein Lobge⸗ wrd dort Segen; was hier 
fang dir erſchallen, und voll Dank Nacht ift, wird dort Licht; und 
will ich preiſen, was dein Nath ſich faſſ'ſerſt Gottes Sinn, wenn 
über mich beſchloſſen hat. ich ganz vollendet bin. 
5 Ds Mel. 
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Mel. Nun danket alle Gott ze. der ſo gern, und bis in Ewigkeit 
1 Voll reger Dankbegler, mit allem, was mir nuͤtzt, uns 
9 10 mit freudigem Ge |fegnet und erfreut. 
muͤthe, erhed ich dich, mein 7. Auch mir, fo wle der Welt, 
Gott, und preife deine Güte. zum Hell, zum Troſt, zum Le⸗ 
Ich uͤberſeh die Bahn, die ichſheu, haſt du erbarmungsvoll 
zurückgelegt, und jauchze, daßſſelbſt deinen Sohn gegeben, 
dein Arm mich noch erhält und Sein Kreuz iſt mein Gewinn, 
tragt. und fein Ver dienſt iſt mein, und 
2. Wle gnaͤdig haft du mich durch ihn dir verſoͤhnt, bin ich 
nicht bis hleher geleitet! wieſauf ewig dein. 
treu für mich geſorgt! wie lieb 8. Was konnte mich auch je 
reich mir bereitet, was wir zum von deiner Liebe ſcheiden? Du 
Wohlergehn nur immer noͤthigſſtaͤrkeſt mich mit Kraft, der 
war! wle mächtig mich be⸗ Sünder Weg zu meiden, machſt 
ſchuͤtzt, bey drohender Gefahr! Imich durch deinen Geiſt treu 
3. Wenn ich oft unruhvollſin der Tugend Lauf, und nimmſt 
an ferne Tage dachte, und mir mich endſich dann in deinen 
ſo manche Nacht durch Sor⸗ Himmel auf. 
gen fehlaflos machte, zerftörr] 9. Gort, welch eln Stück iſt 
gt du den Wahn, womlt ich da mie noch erſt aufgehoben! 
mich geplagt. Nie haft du mit Noch tunlger erfreut, wird dann 
mein Gluͤck, mein Unglück nur mein Herz dich loben, wann 
ver ſagt. meln verkläeter Geiſt die Wonne 
4. Du miſcheſt freylich oft in nun genießt, die hier nur noch 
meines Lebeus Freuden jo man- meln Wunſch, und dort mein 
felt berben N 25 pris; Erbthell ifl, 
eſt mich durch Leiden; doch war A R 
die Bitterkeit des bangen Aus| Mel. In dich hab' ich gehoffet ze. 
genblicks oft ſelbſt für mich 2 Ven ganzer Seele preif” 
fon Guck, oft Quelle melnes 9 2. V (ch dich, Herr, der 
Gluͤcks. du mich ſo vaͤterlich bis dieſen 
F. So Ifis deln welſer Rath; Tag erhalten, Laß für und für 
auch auf ben rauhſten Wegen noch über mir dein Vater⸗Auge 
fuhr ſt du den, der dir folgt, dem walten! 
wahren Glück entgegen, dem 2. Du ſchenkſt uns Leben, 
Glück, vor dir gerecht, mit die Gluck und Ruh, glebſt Kraft 
vereint zu ſeyn, und auf der zur Pflicht und ſchaffſt dazu 
Tugend Pfad ſich deiner Huld das Wollen und Vollbringen. 
zu freun. 5 Wird deln Gedeihn uns nicht 
6. Du lehrteſt dleſen Rath ſerfreun, jo kann uns nichts ges 
mich durch dein Wort erkennen, lingen. ? 
und voller Zuverſicht, dich mel. 3, Du ſchufſt, und du regierſt 
nen Vater nennen, den Vater, die Welt, nach deinem Na 
wle 
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wle dirs gefällt, da lenkſt der dich, laß Hoͤchſter, mich ſelbſt 
Menſchen Herzen. Sey auch|deine Melsheit führen. 
mein Licht, und laß mich nicht,, 6. Herr, der du uns als Bas 
Gott, deine Huld verſcherzen. ter liebſt, laß mich bey allem, 
4. Dein Wort lehrt mich des was du giebſt, auf dich, den Ger 
Lebens Pflicht; doch, wie fo oſtſber, ſchauen. Selbſt wenn du 
noch fühl ich nicht die Mängel |fchlägft, und Kreuz auflegſt, laß 
meiner Seele! Ach, Gott derſ mich die feſt vertrauen. 
Huld, vergieb die Schuld, wenn] 7. Sieb, daß ich meine Le 
ich aus Schwachheit fehle! bens, Zelt, nur dir mit ganzem 
5. Verſtand und Herz ft feh⸗Eruſt geweiht, in deiner Furcht 
lerhaft, bald fehlt mir Lacht, volloringe; bis ich elnſt dir dort 
bald fehle mir Kraft, mich weis: fuͤr und für Lob, Preis und Es 
lich zu regieren. Drum bite" ich|re ſinge! 


— nn 
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Su eigner Mel., oder: Kreuzes⸗Tod; denn du ſtarbſe 
Hert, ich habe misgehandelt ze. ſuͤr unſre Sünden, hilf auch mir 
93 Ab, meln Jeſu, welchſſie überwinden, 

— Verderben wohnet 4. Deinen Willen hier suf 
noch in meiner Bruſt! denn Erden zu vollbringen, wird mir 
Ki 9 0 150 Lat 105 ſchwer. Soll ich dazu tüchtig 
au voll boͤſer Luft; ja, 1 fe 
m CR na WR ein 15 ſo mußt du von oben 


55 ir die Kraft 
Fleisch von Filelſch zu nennen, er mir die Kraft dazu ver⸗ 


2. Wie verkehrt ſind melne REN wenn cee 
Wege! wie verkehrt mein alter 90 
Sinn, der ich zu dem Guten] J. Schaffe dann eln reines 
träge, und zum Voͤſen fertig Herze, Herr, durch deinem. Gelſt 
bin! Ach! wer wird mich von in mir, daß ich nicht mein Hell 
den Ketten dleſes Sünden To, verſcherze. Hilf mir, durch dle 
a e e 

3. Hilf mir durch den Gelſt heimſten e Seele 
der Guaden aus der angeerb⸗ nicht berücken. 
ten Noth. Heile melner Seele] 6. Ja, mit Wachen, Beten, 
Schaden durch dein Blut und Ringen, Fil mir Wee 

leiſch 


nur dem Eitlen nach. Laß dich, 
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Fleiſch und Blut unter deinen ihr gefällt; Ihre Freuden, Inre 
Willen wingen denn deln Wil, Schatze find für uns verborgne 
I, Herr, iſt zut. Was nicht] Netze. 
kaun dein Reich erer en, la 5. O wee leicht tits da geſche⸗ 
ſchon hler an mir erſterben. hen, daß der ſalſche Schein uns 
7. Reize mich durch jene Rros teuͤge, daß wie dte Gefahr nicht 
ne, die mir droben beygelegt, ſehen, die uns doch fo nahe liegt, 
daß ich meiner niemals ſchone, aß wir ſtraucheln, daß wir fal⸗ 
wenn und wo ein Feind ſich regtz len, wenn wir gar zu ſicher 
ſondern hüif mir muchig käme wallen! 2 
pfen, Satan, Welt und Flelſch! 6. Darum ſtaͤrk uns, Freund 
zu dämpfen, 7775 der Schwachen, ſey in Finſter⸗ 
8 Sollt ich etwa unterliegen; niß uns Licht. Laß uns ftands 
o ſo hilf mir wieder auf, um in haft ſeyn und wachen. Wenn 


deiner Kraft zu ſlegen; baß ich uns aber Kraft gebricht: laß uns 


melnes Lebens Lauf, unter del, Muth im Glauben finden, jeden 
nen treuen Handen, moge gut 1 ee N 
u felig BEN: rg a mußte wels 
Nach der vorigen Melodie, en, der bit frech eutgegen trat; 
hilf auch uns den Sieg erkel⸗ 
94. Ach was find wir, obhneſchen, wenn ſich uns Verſuchung 
Jeſu? voller Elend naht. Schenke, nach den Pri 
krank und ſch wach, träges Her; fungs s Beiden unſern Herzen 
zens, ihm zu folgen, wandeln! neue Freuden, 5 
err, die Noth bewegen, die „S Fuͤhr uns ſelbſt mit treuen 
” dir vor oe 1 Handen durch dr en en 
. Nichts It ohne dein Erber. Bahn, bis wie unsern Lauf 
men unſer Leben, unſre Kraft ſpollenden, wo uns gs mehr 
Du nur biſt es, ber mg Ar, fähen kaun. Zu des Himmels 
anen Rettung aus der Noch versjbollem Glüce ihre, Herr, des 
ſchafſt, dle wir durch dle Bracht Glaudens Blicke, 
der Sünden tief Im Innerſtenſ 9. Laß den Gelſt der Kraft 
empfinden. und Stärke unſerm Geſſte Kraft 
3. Sünder find wir, tlef ge verſeihn, in der Uebung guter 
fallen von der erſten Sellgkeſt.][Werke ähnlich dir und treu zu 
Schrecklich wäre ja uns allen, ſeyn. Mache, Herr, uns ſel⸗ 
ohne dich, die Ewigkeit; da wir ber tüchtig: ſo iſt unſer Leben 
ſelbſt, in dem Gewiſſen, uns das ‚nichtig, 
Urtheil Sprechen müffen. 10. Dort erſchallt nach als 
4. Ach, mit kauſendfachem len Leiden dir der volle Lobge⸗ 
Reize lockt uns die verderbteſang; unſre Klagen werden 
Welt, lenkt den Blick von del, Freuden, unſre Thränen wer⸗ 
nem Kreuze auf die Luſt, 28 Dank. Dann ſoll bend 
4 als 
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als auf Erden Jeſus hochge⸗ nen, der Sünde zu entſagen, 
prieſen werden. der Beßrung nachzujagen. 

> 8. Wohl dem, der ſie ge 
Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛe. winnt! Gott, fo verderbt wir 
9 gott, der kein Boſes ind, fo wirſt du uns doch bels 

5. thut, du ſchufſt den (ten, und uns dle Kraft erthellen, 
Menſchen gut; du gabſt ihmſ durch Chriſtum ſchon auf Er⸗ 
Licht und Kräfte zum ſellgen[den von Sünden frey zu wer⸗ 
Geſchaͤfte, in Helligkeit zu wan den. 
dein, ſtets recht vor dir zu han] 9. Ach! laß durch unſre 
deln. Schuld uns dieſe deine Huld 
2. Wo If der Unſchuld uicht freveutlich verſcherzen. Er⸗ 
Ruhm? Ach, wir, deln Eigen: wecke unſre Herzen, olr nicht 
ebum, wie tief ſind wir gefallen! zu widerſtreben, damit wir ewig 
Wo if jetzt unter allen ein leben. 

Menſch ganz rein von Stunden! 
vor dir, o Gott, zu finden? Melod. Herr, unſer Gott, laß 

3. Her iſt kein Unterſchted; nicht ꝛe. 
dein helles Auge ſieht auf alle 6 Gott wo iſt Noth und 
Menſchen⸗Kinder, da ſind 00 hi Elend auf der Erde 
alle Sünder, da tft vor dir, das von der Suade nicht gebohr 
Herr, keiner unſchuldig, auch ren werde? Wie enden ſich doch 
nicht Einer. jeder Thorhelt Freuden In bittre 

4. Verberbt iſt unſer Sinn; velden! 
dle Weisheit iſt dahin, die uns re- 2. O waͤren wie, vom Juͤng⸗ 
gieren ſollte, nur was dein Wille ling bis zum Greiſe, gehör ſam 
wollte, mit freudenvollen Teig, deinem Willen, gut und wetſe; 
ben, zu wahlen und zu üben. was wuͤrden wir mit freudtgem 

7. Der Sinnen Luft und N für Gluck genteren! 
Schmerz ruͤhrt, leider! unſer 3. Denn Ihön und heilſam, 
Herz mehr, als die hoͤhern Freu⸗[Vater, find die Gaben die wie 
den, mehr, als die groͤßern Lel, von dir zu wahren Freuden has 
den, die wir, auf Ewigkelten, ben. Wo ſtroͤmt uns nicht der 
felbft unſerm Geiſt bereiten. Tugend Heil und Segen von 

6. Dir folgen, duͤnkt uns dir entgegen? 

Zwang; des Herzens böſer] 4. Wie wurde jede wahre buſt 
Hang reißt uns mit ſtarkein auf Erden erhoͤht, und jede Laſt 
Trlede zu ſchnoͤder Sünden: erleichtert werden, wenn unſer 
Liebe, und wer ve mags zu zh Herz den Lockungen der Sünde 
len, wie oft wir alle fehlen? ſtets widerſtuͤnde! 

7. O Herr, gieb uns deln] 5. Doch, ach! fie herrſcht, um 
Licht, daß wir, was uns ge- alles zu zerrütten erſchuͤttert 
bricht, beſchaͤmt vor dir erfen.| Ehronen, und verwüßſet Hür⸗ 
nen, und von Beglerd' entbren ien, tent jenen Sezens Lell, 

droht 
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droht allen Tagen mit neuen Kinde, das vor felnem Vater 
lagen. flieht. Tauſend Mängel, tau⸗ 
6. Wie koͤnnen Sünder frohſſend Flecken ſchaͤnden mich zu 
zum Himmel hauen? an dich, meinem Schrecken, und in der 
Gott, denken, ohne Furcht und verderbten Bruſt regt ſich tägs 
Grauen? an Tod und Grab, lich böfe Luft, 
an jenes künft'ge Leben, und) 3. Was Ich Gutes an mir has 
nicht erbeben? be, iſt von deiner Vater Hand, 
7. Die Luſt zum Boͤſen fe wle manche gute Gabe haft 
ſelt fie, und wüuͤtet; fie leiden du, Herr, mir zugewandt 
ſelbſt durch das, was ſie geble, Selbſt auch auf dem Suͤnden⸗ 
tet, und baͤhnen ſich den Weg] Pfade trägt mich ſchonend deine 
durch ihre Freuden zu Grau] Gnade. Nähmeft du zurück, 
und Leiden. was dein: ach, was wuͤrd' ich 
8. Wie koͤnnen wir dich, Gott, Armer ſeyn! 
genung erheben, daß du uns fuͤh 4. Doch, dle Menge deiner 
ren willſt den Weg zum Leben, Gaben klagt nur meinen Uns 
uns heiligen und ſtaͤrken, allefdank au, well ich fie oft ganz 
Suͤnden zu überwinden? vergraben, oft damit nur groß 
9. Hell uns, daß uns dein|gerhan, oft voll Leichtſinn fie 
Sohn mit dir verſoͤhnte, uns verſchwendet, und zu Sünden 
Licht gab, und vom Sünden angewendet. O wie haͤuft ſich 
Joch entwoͤhnte, Kraft gab und meine Schuld durch Verachtung 
Trieb, auf delner Bahn zu wan⸗ deiner Huld! 
deln, und recht zu handeln! 5. Sieh, hier lleg ich in dem 
10. Laß uns doch immer mehr Staube, tief vor dir, mein Gott 
geheiligt werden, ſeſt an dich gebuͤckt; doch, meln demuths⸗ 
glauben, dir getreu, auf Erdenſvoller Glaube, der auf meinen 
thun, was du willſt, bis wie, zu Heiland blickt, hofft auf deine 
dir erhoben, dich ewig loben. [Vater Guͤte, und mein tief 


beſchaͤmt Gemuͤthe, das den 
Mel. Schön biſt du, o Weltgeb. ze. Muth faſt ganz verlor, hebt ſich 
OR Gott, erhabnes 
97. Weſen, dos, voll ſeg⸗ 


noch zu dir empor. 

6. Ja, die Wunder deiner Lier 
nender Begler, Meuſchen ſichſbe gehen ganz mein Herz zu dir, 
zum Dlenſt erleſen; ach, was Ach, erhalte ſelbſt die Trlebe 
At der Menſch vor dir! Wennftreuer Dankbarkelt in mir; Bas 
ich deine Groß erwaͤge, undſter, laß das ſchwache Lallen mei⸗ 
was ich bin, überlege: o wieſnes Lodes dir gefallen. Bilde 
dürftig, o wie klein, muß ich mich, dein Elgenthum, ganz zu 
nlcht mir ſelber ſeyn! deines Namens Ruhm. 

2. Fluch und Elend, Tod und 7. Meine Kräfte, meine Glle⸗ 
Sünde deuͤcken, leider! meinſ der find zu deinem Dienſt bereit, 


Gemüth, machen mich zu einem Herr, ich falle vor dir ie 
oller 
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voller Ehrerbletſgkeit. Nur, wieſden⸗Staube meine Bllcke him⸗ 
du wlüſt, thun und leiden, ſeyfmelwärts; dann gewinn ich 
die Quelle meiner Freuden. neue Kräfte zu der Helllgung 
Gott und Herr der ganzen Welt, Geſchafte n 
thu' mit mir, was dir gefällt. 7. Wenn durch dich ein neues 
a Leben ſich in meiner Seele 
Mel. Herr, ich br mhende fer: o wie will ich dich erhe⸗ 
8 CKefü, deine Todes ben, bis die frohe Stunde 
9 * J ſchmerzen, dle dufſchlaͤgt, wo ich ſeey, von aller 
ausgeſtanden haft, geben unſerm Sünde, volle Sellgkelt em⸗ 
matten Herzen Troſt bey aller pfinde! 
Leiden Laſt. Hell für des Ge⸗ Mel. Vater unſer im Himmel⸗ 
eich ze. 


wiſſens Wunden haben wir reich ze. 
durch dich gefunden. 9 Noch wohnt zum Boͤſen 
2. Aus des Herzens Tiefe quil- 99. Hang dey iir; auch 


let, leider! manche boͤſe Luft; ſief da ich ſchon, mein Gott, von 
wird rege, ſie erfuͤllet oft ſogarfdir geheiligt bin, verſucht er 
des Frommen Bruſt, daß wlrſmich zu Sünden noch und ſlaͤr⸗ 
uns zu ſchwach empfinden, ihren|£et ſich, durch Leldenſchaft und 
Reiz zu überwinden. Sinullchkeit zu thun, wat deln 
3. Mächtig droht mit ihren Geſetz vergent. 
Pfeilen die Verführung. dieſer 2. Ich ſeh's, dle Tugend iſt 
Welt; wenn wir kaum nach fo ſchön, ich will auch Ihre Bahn 
Rettung eilen, wird ein nenes nur gehn, betrete fie voll Luſt 
Netz geſtellt, und des „ Muth; gewiß, daß, wer 
Kraft erlieget, wenn zu oft die nicht Sünde ihut, und ſeiner 
Weltluſt ſieget. Pflichten nie vergißt, hier ruhig 
4. Will ich mich zu dir erhesjund vort ſellg ft. 
ben, ſink' ich oft für Trägheiti 3. Doch, oft erwacht in mel ⸗ 
hin, und, auſtatt im Geſſt zuſner Bruſt die unterdrückte böfe 
leben, fuͤhl ich, daß Ich flelſch⸗ Lust, und tocker mich zur Slcher⸗ 
lich bin. Ach! fie find ja nicht heit und eitlen Selbſt⸗Geſöͤllig⸗ 
zu zählen, alle Schulden, dieſkelt. Gelingt es ihr, jo glaub’ 
mich quaͤlen. ich dann auch leicht, daß ich 
5. Drum, du Hell der kran⸗ uicht fallen kann, 
ken Herzen, Brunn, dem Se. 4 Dann bin ich bald vers 
ligkeit entſpringt, Tilger aller] ſuͤhrt; denn ach! wer ſtolz und 
Suͤnden⸗Schmerzen, deſſen Tod|ficher wied, iſt ſchwach, ver⸗ 
uns Leben bringt, laß dein Wortſsroͤßert feine Kräfte ſich, und 
mir Kräfte geben, neugebohren kraut auf ſich mehr, als auf 
dir zu leben. dich; verſchmaͤht die Feinde, die 
6. Präge, Herr, an den lchſihm draͤun, wird träge, laß 
glaube, mir dein Vorbild tieffund ſchummert ein. 
Ins Herz. Richte von dem Er-] F. Und eo wie nah' iſt daun 
ſein 
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ſein Fell, wenn er, verſuchet] 2. Auch ſelber der, der wel⸗ 
uberall, von außen her undſſer denkt, ſich nicht in jeden Ads 
durch ſein Herz, mit Luſt, Ge⸗ grund fenkt, zwar ſorſcht, doch 
winn und Furcht und Schmerz | mit Beſcheldenheit, dringt doch 
nun kämpfen ſollz wle leicht, wief nicht wett, im finſtern Thal der 
leicht verliert er alle Kraft und Sterblichkeit. 
welcht! 3. Uns deckt noch Dunkelhelt 
6. Ich fühle meine Schwach- vom Herrn, bier ſollen wir nur 
heilt, Gott! mich ſchreckenſnoch von fern in Gottes weis 
leicht Gefahr und Spott; Zer- ſen Rathſchluß ſehn, von ferne 


N 01 und Vermeſſenhelt, des ſtehn, ins Helllgthum ſelbſt 


eyſpiels Relz, die Weichlich⸗ noch nicht gehn. 
keit, ein ſtark Gefühl von Luft] 4. Ja, wenn auch deiner 
und Schmerz, wle leicht verder⸗„Wahrhelt Kraft uns mauches 
ben die das Herz! beßre Licht verſchafft: ſo fuͤhlen 
7. Wer kann mir beyſtehn ? wir die Sünde noch, und flie⸗ 
Du allein ſollſt meine Hüͤlf hen doch noch oft des Hellands 
und Stärke ſeyn. Laß meine ſanftes Joch. 
Schwachheit Immer mir vor] F. Noch regt ſich manche boͤſe 
Augen ſtehn, daß ich von dir Luſt mit ſtarkem Reiz in unſrer 
nie welche, daß ich ſtandhaft Bruſt. Gerechter Gott! wle 
ſey, dir bis zum Tode ſelbſt ge⸗Jkoͤnnten wir beſtehn vor dir, 
treu. vertraͤt' uns Jeſus nicht bey bir? 
8. Dann kommt die Zeit, wo, 6, Hier wird der Sohn der 
Herr, von dir der Hang des Steroöllchkelt nie von der Suͤn⸗ 
Döfen ganz in mir vertilgtſde ganz befrent. Ach, moͤch⸗ 
und ausgerottet wird, wo nie tens Schwachhelts⸗Fehler ſeyn, 
Verſtand, noch Herz mehr lrrt. die uns entwelhn! ach, moͤch⸗ 
Wle heilig werd' ich dann, wieſ tens feine Laſter ſeyn! 
rein, wle herrlich und wle ſeltig 7. O du, der Arme nicht vers 
ſeyn! ſtöͤſſt. wie wollen wlr, vom Lelb' 
’ 2 erloͤſt, uns ewig deiner Gnade 
Mel. Gott hab ich alles heimge⸗ freun; wie groß, wie rein wird 
ſtellt ie. unſre Sellgkelt dort ſeyn! 
100 Moch ſchauen wir im] 8. Noch ſchauen wir im dunk⸗ 
00. N dunkeln Wort, noch len Wort, noch relßt die Suͤnd' 
reißt uns mancher Irethum fort, uns mit ſich fort. Leit' uns, 
und un er wankender Verſtand Herr, durch die Pruͤfungs⸗Zeit, 
bat, abgewandt von Gott, oft mach' uns bereit zum Eingang 
Vottes Rath verkannt. in die Ewigkeit! 


Vom 
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der Menſchen. 


Mel. Ermuntre dich, mein ze. [ 5. Wer kann dies wiſſen, 
101 Allo hat Gott die Welt Gott, und doch dir fuͤhllos wi⸗ 
Ek giftebt, und ſieſo hoch derſtreben? So hoch geliebt ſeyn, 
geehret, daß er ſelöſt ſeinen Sohn und dennoch I weigern, dir zu 
ihr gleöt! Das prelſe, wer es leben? O ſollt' ich, da deſn 
hoͤref! Ihn, der ſo viel an uns Sohn ſelbſt ſtirbt, und mir ein 
gethan, ihn bete dankvoll jeder ewig Hell erwirbt, nicht deine 
an, der dies von Gott bekennet, Lieb empfinden? Wie Haufe‘ ich 
und feinen Gott ihn nennet! meine Sünden! 
2. Wer hat wohl einen Va- 6. O welch ein Graͤuel! 
ter: Stun, und glebt ſogar fuͤr Werth wär’ ich, mit jeder Plag' 
Suͤnder ſeln Kind zu ihrer Ret, auf Erden, und mit noch groͤß⸗ 
tung hin, das liebſte feiner Kin⸗ſrer ewiglich von dir geſtraft zu 
der? Und fo, fo liebt uns Gott, werden. Nein, ewig ferne ſey 
der Herr! Wer iſt an Huld ſoſvon mir eln ſolcher Undank! 
reich, als er? Er ſchenket uns Vater, die und deinem Sohn 
Verlornen ſelbſt ſelnen Einge, zu leben, ſey einzig mein Ber 
bornen. ſtreben. 1 
3. Er ſchenkt ihn, daß die] 7. O ſchenke du mir ſelbſt die 
Suͤnder⸗Welt befreyt, und dleſe Kraft, daß ich, im wahren aus 
Erde dem, der forthin zu Gottſben an (hu, auch wandle tugend⸗ 
ſich haͤlt, des Himmels Vor⸗ haft, mir nicht mein Heil zu raus 


hof werde; daß jeder, der an 
Chriſtum glaust, und Sünden 
ſich nicht mehr erlaubt, in Got⸗ 
tes Gnade ſtehe, und nicht ver⸗ 
loren gehe! 

4. O welch ein Hell, ber 
freyt von Schuld, gereinigt im 
Gewiſſen, voll Troſt an Got⸗ 
tes Buer Huld, im Herzen 
Ruh' genleßen, den Himmel vor 
ſich offen ſehn, und elnſt zu felı 
nen Freuden gehn! Dies Heil 
uns zuzuwenden, ließ Gottes 
Sohn ſich ſenden. 


ben. Wle koͤnnteſt du, da du 
mir ſchon den Sohn geſchenkt 
haft, deinen Sohn, nicht gnaͤdig 
meln gedenken, mir alles mit 
ihm ſchenken? 

8. Ich hoff es, Gott, voll 
Zuverſicht; ich will das Boͤſe 
baffen, vertraun auf deinen 
Sohn und nicht von ihm mich 
trennen laſſen. Durch ihn, o 
Vater, bin Ich dein, und ewig, 
ewig will ichs ſeyn, will deinen 
Willen üben, dich über alles 


lieben. 
€ Mel. 
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Mel. Sey kob und Ehr dem ac. fe baun, ihn mit Gehorſam che 
102.9 uf Cheiſten, laßt unsren! Das it der Weg zum ew⸗ 
* e gen Wohl; der Weg, anf dem 


hem Dank erheben! Er hat nicht man frledenvoll auch ſchon auf 
Luft an unſerm Tod, will, daß] Erden wandelt. 
wir ewig leben. Was uns zur] 7. Herr leite ſelbſt uns Lies 
Rettung noͤthig iſt, das hat erſſen Pfad! Zeuch uns zu beinem 
uns durch Jeſum Chriſt erbar Sohne; daß Glaub' an ihn auch 
mungsvoll bereitet. mit der That in unſern Herzen 
L. Nach feinem guabenvolleiz wohne. So haben wir an ſel⸗ 
Rath, kam er, ſein Sohn, anfinen Hell zum Segen fuͤr uns 
Erden, von unſrer Schuld und ewig Theil; fo preſſen wlieſolch 
Miſſerhat ein Retter uns zufſewig. 
werden. Er wards, und hat 57 
ſein Werk vollbracht, und ſich, Mel. Durch Adam Fall iſt ꝛe. 
nach kurzer Grabes Nacht, zum 103 Dusch Adams Sun 
Himmel aufgeſchwungen. * de wurden wir auch 
3. Wo fi des Todes Herr ſterblich, ſtrafbar, Suͤnder, ver⸗ 
ſchaft nun? Hier tft fein Ue⸗ giftet und verderbt von the, denn 
bderwlnder! Die Furcht davor wir find Adams Kinder. Ach! 
hinweg zu thun, farb er, das hatte Gott nicht unſre Noth mit: 
Hell der Sünder. Gebrochen leidig angeſehen: wir trügen 
iſt uns nun die Bahn, die von noch der Sünde Joch, und 
der Erd uns himmelan zur ew“ mußten einſt vergehen. 
gen Wonne leitet. 2. So weit hat's nun die 
4. Wie hat uns doch der Herr Suͤnd' gebracht! Selt jenem 
ſo lebt Wie ſucht er unſer Be⸗ſchweren Falle herrſcht, durch 
ſtes! Er glebt für uns aus frey⸗der Sünde Fluch und Macht, 
em Trieb ſeln Liebſtes und ſein der Tod jetzt über alle. In 
Größtes. Preiſt ihn, der ſovtelſſolcher Noth verhieß uns Gott, 
an uns thut! Preiſt ſeinenſſeldſt feinen Sotn zu geben; 
Sohn, der uns zu gut ſich bis daß wir, erneut zur Sellgkeit, 
zum Tod' erniedrigt! noch möchten wieder leben. 
5 Was er zum Leden uns] 2. Dale wir, durch elne frem; 
verschafft, das iſt in ſeinen Hän⸗ de Schuld, durch Adam alle 
den. Sein iſt das Reich, ſelnſſterben: fo Hilft uns eine freu. 
iſt die Kraft, das Hell uns zuefde Huld durch Chriſtum vom 
zuwenden, das er fo llebreich Verderben. Ward überall durch 
uns erwarb, da er am Kreuze Adams Fall der erſte Fluch ver; 
für uns ſtarb. Wohl allen, die kündigt: fo hat uns Gott durch 
ihm trauen! Chriſti Tod verſöͤhnet und ent 
6. O laßt uns ihm uns an⸗ſündigt. 
vertraun, und feine Stimme 2. Bolt hat uns feinen Sohn 
hören; auf feine Mittlers⸗Huͤl geſchenkt, als wir uch Feinde 
mas 
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waren, die Huld, womit er un⸗ merſort nur die vertrauen lerne; 
ſrer denkt, an uns zu offenda⸗ ſo leuchte mir deln heil ges Wort, 
ren. Er ſtarb, erſtand, fuhrlgleic einem Morgenſterne. Bes 
auf und ſandr' uns ſelnes Gel⸗ lehrt von dir, verſtehen wir den 
ſtes Gaben. Wer glaubensvoll Werth der hohen Gaben, bie 
ihm folg, der ſoll des Himmels Gottes Gelſt uns haffen helft, 
Freubeg haben, el weil wir zum Hell dich haben, 

J. Er, der an unfre Stelle 
trat, zum Opfer uns gegeben Mel. Ich bank dir ſchon te, 
er iſt das Licht, er iſt der Pfad 10 5 danfe,deruns Leben 
zur Wahrheit und zum Leben. 4. giebt, wer lanu dich 
Sein Schutz umgiebt dle, ſo er ganz durchdenken? Alſo har 
lebe, wenn fie recht an ihn Gott die Welt gellebt, uns 
glauben; die er bewacht, kann ſelnen Sohn zu ſchenken! 
feine Macht aus ſeinen Händen] 2. Hoch über die Vernunft 
rauben. erhöht, umringt mit Finſtee⸗ 

6. O wle undankbar, wle uiſſen, füllſt du meln Herz mit 
verrucht HE der, der ihn vergch⸗ Prajeſtät und ſtilleſt mein Ges 
tet; fein Hell allein bey Mens wiſſen. 

Sehen ſucht, und Gottes Troſt[ 3. Ich kann der Sonne Wun⸗ 
nicht achtet! Wer in der Noth, der nicht, noch ihren Bau ers 
die hu bedroht, bloß Helfer /gruͤnden; und doch kann ich der 
ſucht auf Erden, dee muß in Zeit Sonne Licht und ihre Wärm“ 
und Ewigkeit vor ihm zu Scham: empfinden. 

den werden. 4. So kann ich auch nicht 

7. Wer hofft auf Gott, und Gottes Rath von Jeſu Tod er⸗ 

dem vertraut, wird ulmmermehrf gründen; allein das Göttliche 
zu ſchanden; und wer auf bleſenſder That, das kann mein Herz 
Felſen baut, wenn Noth uad empfinden. 
Tod vorhanden: in Augſt und! F. Nimm mie den Troſt, daß 
Müh wird der doch nie in das Sofas Chriſt nicht meine Schuld 
Verderben fallen, der ſich unt getragen, nicht Gott und mein 
ſeſt auf ihn verläßt; Gott hilft Erloſer iſt: jo werd' ich angſi⸗ 
den Seinen allen. voll zagen. 

8, Dies theure Wort, das] 6. Iſt Cbriſti Wort nicht 
bite’ ich dich, wollſt du nie von Gottes Sinn; ſo werd' ich 
mir nehmen, noch wegen mel, irren müöſſen, und wer Wott 
ner Sünden mid und meln Bee und was ich din und wer⸗ 
traun beſthaͤmen, Vergieb die] ben ſoll, nicht wiffen, 

Schuld; auf delne Hulo fg’ Ich) 7, Nein, dieſen Troſt der 
ganz mein Vertrauen; der Eprifienheit ſoll mis keln Spoͤt⸗ 
Glaub' an dich beruhigt mich, ter rauben; ich fühle ſeing 
ſelbſt bey des Todes Grauen. Gonhichket, und halte fer ana 
9, Damit ich glaub', und im ⸗ Glauben, 5 
E 359 
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8. Ich bin dein ew'ges Ele Werk in mir, und reln ge mich 
gemhum, durch dich des Hlm⸗ von Sünden, 
mels Erbe; das bin Ih, und! 17. Hat Gott uns feinen 
das If mein Ruhm, auf den Sohn geſchenkt, laß mich noch 
ich leb' und ſterbe. ſterbend denken: wle ſollt' uns 

9. Du glebft mir deinen Geift, der, der ihn geſchenkt, nicht mit 
das Pfand, im Glauben mich ihm alles ſchenken? 
ae 2 5 10 ale wel, Wer wur den lieben Gott sc. 
guten Werken. 105 Se babe nun den 

10. So lang' ich deinen 7 Grund gefunden, 
Willen gern mit reinem Herzen 5 115 5 gl ewig _bält, 
thue: fo fühl ich eine Kraft des Wo, anders, als n Zefa Wun⸗ 


Fred den? Da lag er vor der Zeit der 
El und ſchmecke Fried ' und Welt, der Grund, der unbeweg⸗ 


11. Und wenn mich meine I, ſteht, wenn Erd’ und Him⸗ 
Suͤnde krankt, und ich zu dle, me 0 ewige Erb 
Herr, trete: weiß ich, daß dein| 3. 90 0 ER ge ber, 
Herz meln gedenkt, und thut, men, das alles Deuten übers 
2 ſteigt, deß, der mit offnen Lies 
Worum ich bete bes armen ſich imm d 

g in h mmer zu den 

12, Ich weiß, daß du, mein Sundern neigt; er geht nicht 
Helland, lebſt, und mich elnſtſmit uns ins Gericht, und will 
aus der Erde erweckſt, und inden Tod des Sün ders nicht. 
das Reſch erhebſt, wo ich dich z. Wit follen nicht verloren 
ſchauen werde. werden; Gott will, uns ſoll 

13. Kann unfre Lieb’ im geholfen ſeyn; deswegen kam 
Glauben hler fuͤr dich jemals er⸗ m Sohn auf Erden, gieng 
kalten? Dies tft die Lieb’, olfiegreih in den Himmel ein, 

err, zu dir, deln Wort von und ruft uns noch erbarmend 

erzen halten. zu: kommt her zu mir; bey mir 

14. Er fuͤl' mein Herz mit iſt Ruh! 

Dankbarkeit, fo oft ich dich. 4, O Abgrund, weſcher alle 
nur nenne; und hilf, daß ich Suͤnden durch Chrlſtt Tod vers 
dich allezelt treu vor der Welt ſchlungen hat! das heißt, die 
bekenne. ; beſte Rettung finden! Hier 

27. Sollt' ich dereinſt noch findet kem Verdammen ſtatt, 
wuͤrdig ſeyn, Herr, um dich well Cariſtt Blut begändlg 
Schmach zu leiden: fo laß mich ſchreyt: Barmherzigkelt! Barm⸗ 
keine Schmach und Pein vonſherzigkelt! 
deiner Yiebe ſcheiden. 5. An dieſes Wort will ich 

16. Und ſollt ich auch richt|gedenfen, darauf mit feſtem 
für und für des Glaubens Freud' Glauben traun, und wenn mich 
empfinden: ſo wirke doch ſein meine Sünden kranken, getroſt 
auf 
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auf meinen Vater ſchaun; daſ Gott, voll Dankbegler, in dle 
findet ſich zu aller Zelt unend⸗ Tiefen deiner Güte, und verlle⸗ 
liche Barmherzigkelt. re mich in Ihe. O wie groß iſt 

6. Wird „alles andre wegge⸗ deine Huld! Unſre ganze Suͤn⸗ 
rlſſen, was Seel’ und Leid er- den Schuld willſt du uns fo 
quicken kann; kann ich fonft;gern vergeben, denn du haſt 
keinen Troſt genießen; nimmt nur Luſt zum Leben. 
auch keln Freund ſich meiner ans| 2. Ich verehre, Gott voll 
ſcheint die Errettung noch fo} lebe, deiner hade weiſen Rath, 
welt: mir bleibt doch die arm, dle, aus elgnem freyen Trlebe, 
herzigkeit. uliſrer ſich erbarmet hat. Uns 

7. Muß ich an meinen beſten Verlornen dachteſt en Rettung 
Werken, fo lang’ ich bier auflvom Verderben zu, und, dies 
Erden bin, ſo manche Maͤngel [Hell uns zu erwerben, ſollte dein 
noch bemerken; fo fällt zwar al Gellekter ſterben. 
ler Ruhm dahin; doch bleibt mir! 3. O ein Rathſchluß voll Erz 
noch der Troſt bereit: mein Herr[barmen, voller Huld und 
iſt voll Barmherzigkeit. Freundlichkeit, welcher uns ver⸗ 

8. Weun in dem fummervob|laßnen Armen Gnad' und rel⸗ 
leu Leben das Herz bald dies, ſchen Troſt verleiht! O wie haft 
bald das begehrt; wenn dangel du uns geliebt, daß dein Sohn 
Sorgen mich umgeben: wle, ſich für uns glebt, die verſcherz⸗ 
ſehr wird da mein Herz be⸗ſten Seligkelten wiederum uns 
ſchwert und in das Irdiſcheſ zu bereiten! 
zerſtreut! doch hoff' ich auff 4. Ja, du zelgſt aus welſer 
Barmherzigkeit. Liebe uns zur Gnade ſelb a die 

9. Es gehe nur nach een Bahn; fuͤhrſt, durch deines 
Willen, bey dem ſo viel Erbar⸗[Gelſtes Triebe, uns zur Buß' 
mung if, Er wird gewiß ſeinfund Glauben an. Wer nicht in 
Wort erfüllen, er, der die Sei der Sünde blelbt, ſtandhaft an 
nen nie vergißt. Ste währet den Diistler, glaubt, foll, errertet 
ja in Ewigkeit, dle göttliche vom Verderben, Himmele⸗Se⸗ 
Barmherzigkeit. n ligketten erben. 

10. Auf dleſen Felſen will ih] F. Du beſtimmeg zum Ver⸗ 
bauen, fo lang’ ich hier auf Er⸗ derben auch nicht Einen; deine 
den din. Der Gnade Gottes Huld hilft auch Suͤndern. Wenn 
will ich trauen, Fällt alles an, ſie ſterben, ſterden fie aus eig⸗ 
dre gleich dahln: Ar einftIner Schuld. Wer nicht alautt 
nach dleſer Zelt: o Aögrund der an deinen So den trifft ſel⸗ 
Barmherzigkeit! nes Frevels Lehn; fein beharr⸗ 

8 ich Wee eben raubt ihm 

Mel. Werde munter, mein de. Gnade, Heil und Leben. 
7 it ſrohlockendem Ber) 6. Eisig ſey von uns beſun⸗ 
106. M muͤthe ſeh' ic see was dein Math n 
E 3 en 
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en hat; nit uns prelſen Engelſund Kraft, dle dein Geſſt nur 
Zungen dleſen weiſen hell genſin uus ſchafft, mir das ihre 
ath, den der Glaub’ in De Seugulß geben, ich ſey auf dem 
mut) ehrt, die Vernunft erſtau Weg zum Leben. 
nend höre, wo der Engel Tier! 3. Ueberzeugt von delner 
fen findet, die er niemals ganz] Gnade und gewiß, dich eluſt zu 
ergründet. ſehn, will ſch ſelbſt des Todes 
7, Vater, hilf mir darnach. Pfade one bautzes Grauen 
ſtreben, meſnes Hells gewiß zuſgehnn. Hab' Ich deine Guade 
ſenn. Nichte du mein ganzes nur: fo wird feine Krentur mich 
Leben nur nach deinem Willen von deiner Ltebe trennen, noch 
ein. Laß des Glaubens Frucht mich dir entreißen konnen. 


— 


Von der Zukunft des verheißnen Erloͤſers. 


(Advents ⸗Lieder.) 


— 


Mel. Vom Himmel hoch, da ꝛc. ki 
uf, frene dich, mel Zeit die Größe feiner Güͤtigkelt; 
107. A Geiſt, in mir, undſdenk' immerfort mit Freuden. 
prelſebelnen Gott, der dir felbfildran, und bete Gott in Der 
feinen Sohn zum Helfer giebt; muth au. 
prelſ' ihn, daß er dich alſo llekt. 46. Aus Gegenlleb' und Dank: 
2. Er, den bir Gott zum Heil] barkelt ſey ihm deln ganzes Herz 
geſandt, iſt dir eln göttlich ſich⸗ geweiht; deln Herz, das ihm 
es Pfand, wie kunig ſeine Va, ganz zugehoͤrt, und ſellg iſt, 
tectreu, wie werth ihm deineſwenn es ihn ehrt. 
Wohlfahrt ſey. 7. Dem, deu er die zum Hel⸗ 
3. Durch ihn hat er dle ſick⸗ſer gab, dem folge redlich bis ins 
re Bahn zur Sellgkeit die kund Grab; folg' ihm, und wende 
ethan; durch ihn hat er jet an, was er zu deinem 
! 


5. Vergiß, vergiß zu keiner 


vieb und Kraft, auf dleſer Heil gethan. 
Bahn zu gehn, verſchafft. 8. Erwecke dich dadurch zum 
4. Und o! durch welche lan⸗Flelß ber Heiligung. Dies iſt 
e Reilhn von Nledrigkeit, von der Preis, den Achte Dankbar⸗ 
Sama und Pein lleß er den kelt ihm glebt, der dich zuerſt 
Göͤtillchen nicht gehn, zum em’ ſo hoch gellebt. 
gen Gluͤck dich zu erhoͤhn! 9. In dleſem Prelfe übe Si 
meln 
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re 
mein Geift, ſo hat er ſich rlich 
dir zn dem Glück, das Gottes 
Rath durch ihn der Welt berel 
tet har. 0 


Mel. Wie herrſich ſtrahlt der ꝛe. 

er Helland kommt, 
1 08.D lobſinget ihn, dem 
Herrn, dem alle Seraphim das 
Helllg, Hellig, fingen! Er 
kommt, der elngeborne Sohn, 
und ſtelgt von feines Himmels 


Thron, der Welt das Hell zu 
bringen. Preis die, daß wir 


von den Sünden Rettung fin, 
den, boͤchſtes Weſen! durch 
dich werden wir getzeſen, 

2, Willkommen, Felede⸗Füͤrſt 
und Held, Rath, Vater, K 
und Hell der Welt; willkom 


109. Der 
Kraft 
fü, 


zu handeln. Zu dir flehn wir: 
hilf uns Schwachen, daß wir 
wachen, beiten, ringen, und des 
Flelſches Luft bezwingen. 

J. Laß unis zu unſerm ew'gen 
Hell au dir im wahren Glou⸗ 
ben Thell durch deinem G iſt 
erlangen; auch, wenn wir el; 
den, auf dich ſehn, im Guten 
mer weiter gehn, nicht an der 
Erde hangen; bis wir zu dir 
malt den Frommen ewig kom⸗ 
men, dich erheben, und in del 
nem Reiche leben. 

Mel. Nun kommt der Heiden Hei⸗ 
land ꝛe. 

du aus dem Hiln⸗ 

mel kamſt, unſre 

Menſchhelt an dich nehmt, Je⸗ 

komm' doch auch zu wir; 


men hier auf Erden! Du kleldeſt denn mein Herz verlangt nach 
dich in Fleiſch und Blut, werſtſ dir. 


Menſch, und willſt, der Welt zu 


2. Ohne bich ißt ja keln Heil: 


ut, ſelöſt unſer Bruder wer, meiner Seele beſtes Thell End” 
den. Ja du, Jeſu, reicht dleſich, Jeſu, nur bey dir, ſchenk' 
Armen voll Erbarmen uns ent ſes und erhalt es mir, 


gegen, wandelſt unſern Fluch in 
Segen. 5 


3. Keine Luft iſt auf der Welt, 
dle mein 52 0 zufrleden ſtellt; 


3. Du bringſt uns Troſt, Zen was oft noch fa jehr erfreut, If 
frtedenheit, Hen, Leben, ew ge doch nichts als Et elkett. 


Seligkelt; ſey hoch dafür ge⸗ 


prleſen! O Herr, wie viel zu 


ſchwach find wir, bie Treue zu 
vergelten dir, die du an ung 


4. Aber, welche Himmels⸗ 
Luft regt ſich dann In meiner 
Bruſt, wenn mein Gelſt, durch 
dich belebt, zu dem Himmel 


erwieſen!“ Von dir, da wir ſich erhebt! 


im Verderben müßten ſterben, 


5. Alles Eitle falle hin: lch 


kommt das Leben, s was kanuſtſperaͤndre nicht der Sinn. Du 


du Größres geben? 

4. Wir bringen dir eln dank 
bar Herz, gebeugt durch Buße, 
Neu und 


biſt mein, und ich bin dein, dies 
ſoll meine Freude ſeyn. N 
6. Ja, mein Glaube ſieht auf 


ſchmerz, bereit, vor dich; kelnem andern geb' ich 


dir zu wandeln, ja dle und un⸗ mich ganz zum Eigenthum das 
ſerm Naͤchſten treu, aufrichtig, hin, weil ich dein Erlöſter bin, 


ohne Heucheley, zu denken und 5 Gottes und des 
4 


Meilen 
Sohn 
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Sohn! hier mein Troſt und wir dir völlig an; o möchte dir 
dort mein Lohn, o wie ſelig iſt zur Ehre jeder leben! 

eln Cöriſt, welchem du ſein] F. Wir ſchwöreus dir, Herr 
Helland biſt! Jeſu Chrtſt, dich und deln Wort 

8. Trifft mich hier noch man⸗ zu lieben, in dem, was dir ges 
cher Schmerz: fo beruhige mein laͤllig tft, uns lebenslang zu uͤben. 
Herz. Komm, Herr, mich vers) O ſtaͤrk uns nur durch deinen 
langt nach dir, mit des Wortes] Gelſt, den uns dein theures 
Troſt zu mir, Wort verheißt, Im Kampf mit 

9, Mun, ich warte mit Ge⸗jeber Sünde. 
duld, bitte nur um dteſe Huld, 6. Dir nach gehn wir nun 
daß du noch in Todes Pein] Himmel an, auf wahrer Tur 
woll ſt in meinem Herzen ſeyn. gend Pfade. Bey jedem 

5 Schritt auf dleſer Bahn er 
Mel. Nun freut euch, lieben Chriſt. quſckt uns deine Gnade. Und 
110 u, den uns Gott wenn hler unſer Lauf ſich 
* zum Mittler gab, ſchlleßt: ſo führt du uns, 
zum Himmel uns zu bringen; Herr Jeſu Chriſt, zur Fulle 
ſieh hüldreich auf den Dank her delner Freuden. 
X den i Let, fingen, 

u, unſer Troſt, allein durch in ich ni. 
dich kann unſte Seele Gottes Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. 
ſich und ihres Lebens freuen. 111 Frhebt den Herrn, ihr 

2. Uns drohten furchtbar ST Frommeul erhält, 
Sind und Tod mit allen Ihren|was er verſprleht, der Heiland 
Plagen. Wer half uns hier, init gekommen, der Volker Troſt 
ſolcher Noth ulcht muthlos zu und Licht. Gott, der uns nicht 
versagen ? Von Gott geſandt, verſtoͤßt, hat uns zum Hetl und 
er ſchteneſt du, mit dir zugleich Leben ſeldſt feinen Sohn gege⸗ 
auch Troſt und Ruh', und Hellfben; buech kön find wie erlöſk! 
für unſre Seelen. 2. Erloſt! o welche Liebe 

3. Du kamſt, und wardſt hat uns der Herr erzeigt! mit 
eln Meuſch, wle wir; des ew gen welchen Vater „Trlebe ſeln 
Vaters Liebe verherrlichte ſich Herz zu uns geneigt! Von ſel⸗ 
ganz in dir; aus göttlich edlem nem Himmels; Thron kommt, 
Triebe gabſt du, unt liebevolNettung vom Verderben uns 
lem Sign, dein Leden fir uns Sündern zu erwerben, fein eln⸗ 
Sünder hin, vom Elend’ uns gebohrner Sohn. 
zu retten. 3. Er kommt zu uns auf Ers 

4. Sey hochgelobt, Herr den in tiefer Nledrigkeit; aummt 
Lereuslang gebührt Lie unſre auf ſich die Beſchwerden ven 


Liebe, O daß doch keiner dleſenfunſrer Pilgrlms⸗ Zelt; enthalt 
Dank dir ſeimals schuldig bir 
be! Durch dich erioͤſt, gehören 


ſich feiner Macht; verläugnet 
Hunmels⸗Jreuden, bis er, durch 
Todes 
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Todes Lelden, das große Werk dir in uns allen ſelbſt die Bahn, 
vollsracht. vimm dich unſrer Schwachheit 

4. Er bats vollbracht, o bein] an. 
get Gott euren Lobgeſang! Er-] F. Mach' uns von der Suͤnde 
loͤſte Menſchen, finger demfrein; laß uns deine Wohnung 
Mittler ewig Dank! Wo nie⸗ſſeyn; dir geb' ich mich gänzlich 
mand helfen kann, da hilft er hin, weil ich dein Erloͤſter din. 
gern aus Gnaben, hellt yufern) 6. Und wie du voll Sanfts 
Seelen Schaden. O nehme muth kamſt, unſre Laſten auf 
ihn gläubig an! ; dich nahniſt: fo beweſſe fir und 

J. Du, Freund der Menſchen⸗ für delue Sanſtmuth auch an 
Kinder! verwirf uns, Jeſu, mtr. 
nicht. Dein Name, Hell der] 7. Troͤſte, troͤſte meinen Stun, 
Sünder, iſt unſre Zawerſicht. wenn ich ſchwach und zaghaft 
Gleb unſern Seelen Ruh, hilfſbin; wenn des Feindes Macht 
jeden Relz der Sanden uns und Ltſt wur zuwetlen ſchreck⸗ 
gluͤcklich überwinden, gied Muth lich if. 
und Kraft dazu. 8. Steh mir in Verſuchung 

6. Dich wollen wir erheben bey, daß ich, ſtandhaft und de 
jetzt und in Ewigkelt, wo unsktren, auf des Glandens rechter 
eln beßres Leden vor deinem Bahn meinen Lauf vollenden 
Thron erfreut. Dann find wir kann; 
ewig dein, und nichts wird uns] 9. Daß, wenn du, o Lebens, 
mebe fehlen; damm werden unſre Fürſt, herrlich wiederkommen 
Seelen vollkommen ſelig ſeyn. ] wirſt, ich dir floh entgegen geh' 
N N 5 und gerecht vor dir beſteh. 

In eigner bekannter Melodie. 5 

12 Gott ſey Dank in aller In eigner bekannter Melodie. 
112. Welt, der Tel 113 Gottes Sohn iſt kom⸗ 
Wort beſtaͤndig Hält, und der 2 men, het auf ib 
Suͤnder Troſt und Rath zu uns genommen in der Menſchhert 
her geſendet hat. agen unſre Laſt zu tragen, 

2. Was der alten Väterſund uns vom Veederben Ret⸗ 
Schaar höchfter Wunſch und tung zu erweben. 
Hoffnung war, was hr Glaub] 2. Doch, an jedem Orte kommt 
tm Dunkeln ſah, iſt im vollenſer noch im Worte, alle, die es 
Lichte da. ji hören, hellſam zu belehren, daß 

3. Hier iſt mehr, als Davlds ſie ſchon auf Erden gut und 
Sohn, kelnes ird'ſchen Relches welſe werden. 
Thron. Licht der Seelen, ew'] 3. Die ſich ſeln nicht ſchaͤmen, 
ges Hell, ward durch Jeſumſſelnen Dlenſt aunehmen, glaͤn⸗ 
unfer Thel. bla auf ihn ſchauen und ihm ſeſt 

4. Sey willkommen! jauch. Iven trauen, ſollen für die Saͤn⸗ 
zen wir. Huf uns und bereitefden Hülfe bey Ihm finden. 

E g. 4. Un. 
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4. Unter Augſt un Schwer; 3. Du, bei Hand die Him⸗ 
zen ſchenkt er ihren Herzen auf mel halt, du kannst willig ln die 
des Leldens Wegen seines Todes Welt, uns von Sünden zu ber 
Segen, daß ſie im Gewlſſenſfreyn, unfer Licht und Troſt zu 
Nah’ und Troſt genteßen. ſeyn. 

7. Wenn ſie hun den Glau⸗ 4. Stark in deines Vaters 
beu ſich nichts laſſen rauben, Keaft, haft du Leben uns ver⸗ 
ihm, dem Herrn, in Allem ſchafft. Wir, von Nath und 
trachten zu gefallen, werden fie] Half’ eutblößr, find, o Herr, 
mit Freuden einſt von hinnenſdurch dich erlöſt. 
ſchelden. . Preis fer dir in E ! 

6. omımt es auch behende, Auf! die ihr degnabigt ſeyd, 
ihres Lebens Ende: fo wird er lobt den, der, mir Lehr und 
vom Höfen ihre Seel' erlöͤſen, That, euch vom Tod’ errettet 
ſie zum beſſern Leben himmelan hat! 
erheben. 6. Der du liebreich zu uns 

7. Ja, zum Troſt der Seinen[kamſt, unſre Rettung uͤber⸗ 
wird er elmft erſchelnen, wennſuahraſt, dein uns theu'r er⸗ 
zum neuen Leben Tecte ſich er wor bies Hell ſey auf ewig une 
heben, und zu ſelnen Füßen alle ſer Theil. 
fallen muͤſſen. . Uaſre Szele trau' auf dich, 

8. Dann wurd er fie ſcheiden; unſer Leben preiſe dich; und du 
zu des Himmeis Freuten werdenſſelber, Hell der Belt, hilf uns 
ſeine Frommen ewig aufgenom⸗ thun, was dir geiällt, 
men, wenn dle Sünder beben,, In eigner Melodie, oder: 
dle ihm widerſtreden. Jeſu, meine Freude ꝛe. 

9. Nun wir warten deiner; 11 Cgeſus It gekommen! 
mach' us Immer reiner, daß 5. dankt ihm, alle 

wir alle Stunden, ſromm und N dankt ihm, daß er 
tren erfunden, einſt nach alleu kam, daß er hier auf Erden, 
Leiden ſauſt und froh ver unfer Hell zu werden, ſeine 
ſchelden. Wohnung nahm. Menſch, wie 
5 wir, erſchlen er hier, um des 
Mel. Gott ſey Dank in aller de. Vaters gnad'gen Willen an uns 
11 eiland, den uns Gott zu erfüllen. 

4. O verhleß, den der Hime] 2. Laßt uns niederfaffen, dan, 
mel jauchzend pries, da du Sterb: ken, daß er Allen ßreund und Bru⸗ 
lichen zum Dlenſt huldreich auf der IE] Gott, auf feinem Thro⸗ 
der Erd“ erſchlenſt. Ine, lebt uns in dem Sohne, 

2, Wie dein Ham’ iſt auch hilft durch Jeſum Chriſt. Welch 

dein Ruhm. Jiſu, wir, deln ein Hell, an Chriſto Theil, 
Egenthum, rühmen dantvoll Theil an feiner, Sendung Ga⸗ 
und erfreut deine große Güͤtlg⸗ ben, an Gett ſelbſt zu haben! 
Felt, j 3. Keine Macht der m 

ann 


7 
91 neus prechlich gr 
2 zott thut ein Werk den 
Feines glelcht, was keines Men: 
er ſchen Lab erreiche, 


tur nimmt an die menſchliche 
fie huͤlflos laſſen. Jae wird allerdings den 
4. Wenn wir elnſt ermüden, Bendern gleich, damit er wurd“ 
führt er uns im Frieden inn bes ſerbarmungorel ch. 
Grabes Nacht. Unſre todten 5. Des Vaters Wort von 
Glteder giebt die Erde wieder Ewigkeſt wird Fleiſch in aller 
ibm, der fie bewacht. Jeſus ruft Niedrigksſt, und läßt ſelbß ſrüß 
uns aus der Gruft; er, der ſelbſt zum Tod und Grab zu unter 
den Tod auch ſchmeckte, der ſich Meten herab. 
auferweckte. . 6. Was ſind wlr, daß uns 
9. Auf dem Richter ⸗Throne!⸗Jott fo liebt, und ſein en elgwen 
werden wir im Sohne unſern] Sohn uns glebt? Wes ultzen 
Netter ſchaun Heil und ewiges wir dem höchſten Gut, daß es 
Leben wird er allen geben, die ſo Großes an uns thut? 0 
ihm Hier, vertrann. Er ward 7. O weh dem Volk, das ihn 
bier verſucht, wie wirz über veracht't, der Gnade ſich units, 
ſchwenglich wird er lohnen, und dig macht, und hört des Soh⸗ 
der Schwachen ſchonen. nes Stimme nicht! Ihm droht 
6. Ellot, eilt, ihr Sünder! [das ſchrecklichſte Gerſcht. 
werdet Gottes Kinder! werdet] 8. Nimm, Seele, nur deln 
einer werth! Ellet, ellt, ihr[Beſtes wahr; verſchmaͤhe den 
Frommen! ſeyd, wie er, voll, nicht undaukbar, der, dir zu bel 
kommen! bleiber ſeiner werth!] fen, liebreich kam deln ganzes 
Preiſet ihn, daß er erſchlen, Elend auf ſich nahm. 
und ſich ſelbſt fur euch gegeben, 9. O nimm ion doch mit Freu⸗ 
durch ein göttlich Leben, den 11 5 er w vlel für ha 

8 5 than! Laß ihn in deinem Herr 

In eigner bekanuter Melodie. 15 ſeyn u ſelner Ltebe dich 
1 16 Lob ſey dem allerhöch⸗ erſreun. 

2 ſten Gott! Erbar“ 10, Gieb Ihm deln Herz, Vers 
mend ſah er unſre Noth, undſuunſt und Sinn, und alles, was 
ſandte Jeſum, ſelnen Sohn, zuſan dir IR, hin, und folge jener 
uns von feines Himmels Thron. Heiligkeſt; dein Leben ſey nur 

2. Ihn ſandt er, unſer Troſt ihm geweiht. 
zu ſeyn, uns von der Sünde zu 11. Bey dleſem Sinne haſt du 
beſreyn, mit Licht und Kraft uns Thell an dem von ihm erworb⸗ 
beyzuſtehn, und zu dem Hümmelſnen Hell. Wo nicht, ach! fo 
zu erhoͤhn. verſchlteß ſt du dir muthwillig 
3. O welch eln liebevoller ſelbſt des Hlmmels En * 
12. . 


4. Der Schoͤpfer alſer Cren⸗ 
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12, Seln erſte Zukunft Injeuer Herz bereit! Er kommt, 
der Zelt war voller Huld und das Hell der Sünder, der Herr 
Freundlichkeit; die andre wird, der Herrlichkeit; er kommt von 
zur großen Pein der Sünder, ſeinem Thron voll Huld zu uns 
majeſtaͤrtſch ſeyn. ſbernteder, wiro einer unſrer 

13, Zu Ehren aber nimmt er Brüder, er, Gottes einiger 
dann auf ewig ſelne Frommen Sohn. 
an, und wird fir in des Baters] 2. Eilt, Sünder, voll Ver 
Reich verklären feinen Eugeln langen, eilt, euch zu ihm zu 
gleich. nahn. Ion würdig zu eimpfan⸗ 

14. Gelobt ſey Gott, der hn gau, bereitet ihm die Bahn. 
geſandt! Sein Ruhm erfülle Eile willlg in fein Reich; vers 
des Land! Gelobt ſey von uns ſabſcheut und ver laſſet, was euer 
Jeſus Chriſt, der uns zum Hell Konig haſſet; vertraut ihm, 
erſchienen ill beſſert euch. 

Mel. Erſchienen iſt der herrliche ze. 0 3. Wer 1 „Demuth lie⸗ 
igt! Gott hat et, den wird Gott elnſt ers 
117 Lodſaagt h 
0 feln. Wort erfüllt, 


20 ie a KEN Meer 
der wird zu Grunde gehn. Wer 
ſeln Sohn, der Gottthelt Eben Ihm fein Heß erhebt ve wird 
bild, der allergroͤßte Mencchen⸗ feln Tempel werden, nihr dort 
Freund, jeln eingeborner Sohuſ aur, ſchon auf Erden erfahren 
erſchelnt. Lor ſinget Gott! ſwte er lebt. 2 
2. Durch bange firffre Nach . Doch, was vermag ſch 
te bricht vom Himmel her ein Sczwacher, ch Sünder, ohne 
neues Licht. Die Welt, die dich? Mein Heil, mein Selig, 
ganz Im Dunkeln lag, erleuch macher; bekeite ſelber nic. 
5 ul heller Täg. Lobſin,“ Mein Herz verlange nach dir; 
get Gott! es ſeufzet dir entgegen, komm, 
ar el 50 ende komm i deinem Segen und 
„ 9 
wald bekaunk, daß Bott del wohne ſtets in mle. 

Meuſchen Vater iſt? die Wahr Mel. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. 
heit lehrte uns Jeſus Chrſſt. Von des Himmels 
Lodſinget Gott! 119. ew'gem Thron kam 
4. Geſtarzt iinunder Götzen: zu uns auf Erden Jeſus Chris 
Thron: die, Gott, und Jeſu, ſtus, Gottes Sohn) unſer Hell 
deſnem Sohn, ertönet Preis zu werden. Er, er ward eln 
und Lobgeſang, vom Aufgang Menſch, wle wir; daß wir ſelig 
bie zum Niedergang. Lobſtul würden, übernahm er wilig 

get Sort! 0 hier fhwerer Lelden Buͤrden. 
Mel. Von Gott will ich nicht e. 2. Nun herrſcht er mit Ma⸗ 
N it Ernſt, Ihe Men⸗ſjeſtaͤt, nach vollbrachten Leiten, 
118. Mö ſchen Kinder, macht als der Held, von Set erhöht, 
a und 
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und regiert mit Freuden weis⸗ 
heits vo! 
ibm Gott gegeben; Fromme 
ſollen, Engeln gleich, mit ihm 
ewlg leben. 

3. Ehrfurcht und Gehorſam 
ſoll ihm der Menſch bezelgen; 
Aller Knie ſich demuthevoll vor 
dem Mittler beugen: freudlg je⸗ 
de Natlon es mit Dank beten, 
nen; er ſey Gottes hoͤchſter 
Sohn, unſer Herr zu nennen. 

4. Wer den Sohn ehrt, ehrt 
zugleich Gott, durch den wir le⸗ 
ben. Iſt des Vaters Macht und 
Reich ihm nicht uͤbergeben? 
Wer zu Jeſu, Herr, Herr, 
ſpricht, und doch Boͤſes uͤbet, 


kennt ihn und den Vater nicht, auch mit Freuden 


der nur Fromme lieber. 
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8: Du kannſt zur Zuftieben: 
das große Reich, das heit uns im Staub' erhöhen; 


und ſobald dein Wink gebeut, 
muß die Nacht vergehen. O 
wle weicht da alles Leid, wo du 
gnaͤdig wohnen, und mit Muth 
und Freubigkeit Gläubige ber 
lohneſt! 

9. Jeſu, weiche nicht von mir, 
reiche mir die Hande, daß auch 
ich den Weg zu dir einſt bee 
gluͤckt vollende! Laß, well ich 
auf Erden bin, und mit Noth 
umgeben, deinen liebevollen 
Sinn melnen Geiſt beleben. 

10. Lehre in der Todes: Nacht, 
wenn dle Augen drechen, mich 
dein Wort: es iſt vollbracht! 
ſprechen. 
Hilf, daß ich mein Vaterland 


v. Ewig liebe dich meln Herz, dann im Geiſt erblcke; daß 
göttlicher Erbarmer! denn durch mich, in des Vaters Hand, 
deinen Todes⸗Schmerz leb und ſew ge Wonn erqulcke. 


ſteg ich Armer. Du, du kennſt, 
o Menſchen⸗Freund, unſre Lei: 
dens Stunden; und wle ein 
Verlaßner weint, 
empfunden. 

6. Du, 
kelt Noth und Angſt umgaben, 
kannſt nun in der Herrlichkeit 
Mitleld mit uns haben. Jene 
Stelen⸗Angſt, Die du für uns 
haſt ertragen, iſt die Quelle 
unſrer Ruh', lindert unſre 
Plagen. 


ze 
7. Wenn Gebet und Angſt 


geſchrey zu dem Himmel drins 
gen: ſtehſt du mitleids voll uns 
bey, hiliſt den Steg erringen, 
ſchenkeſt unſern Seelen Licht, 
unſern Herzen Leben, daß wir, 
ſchreckt uns das Gericht, nicht 
als Sünder beben. 


Mel. Freue dich, o meine x, 


haft du ſelbſt 120. Wan. wlllſt du 


draußen ſtehen, 


den lu der Miedelg⸗ du Geſegneter des Herrn? El⸗ 


le, zu mir einzugehen, mein Er⸗ 
retter! ſey nicht fern. Helfer 
in der rechten Zelt, der mit 
ew'gem Troſt erfreut, hilf, o 
Heiland! melnem Herzen von 
den Wunden, die mich ſchmer⸗ 


n. 

2. Schaue, Herr, auf melnen 
Jammer; ſtille des Geſetzes 
Draͤun; denn dies Wort iſt. aus 
eln Hammer, und zermalint 
mir mein Gebein. Es v.rküne 
digt Fluch und Tod: ach! wie 
groß wird dann die Noth, wenn 


0 vor dem Rlchter bebe, zwie 
ſchen 
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hen Furcht und Hoffnungſſehlet; klag ihm, was dich 
ſchwebe. druckt und quälet. 

3. Mitten unter dleſem Ja] g. Was du Böfes haſt began⸗ 
gen trifft nich bes Ver ſuchersſ gen, ſoll dir nun vergeben ſeyn; 
Pfeil; drohend ſcheint er mir zu denn es iſt ja fein Verlangen, 
ſagen: bie Verdammiuß If dein uns von Sünden zu befreyn. 
Theil. Ja, zu immer größerm Und was Böſes In der Welt dir 
Schmerz wird das ſchon gebeug⸗ ſich ſonſt entgegenſtellt, wird 
te Herz durch das nagende Ge. bey aller Laßt auf Erden, dir zum 
wiſſen nur noch heftiger zerrlſſen. Glück und Segen werden. 

4. Fiteh ich dann, die Roth 9. Alles dient zu deinem Hel⸗ 
zu lindern, wenn ich jo geaͤng⸗ le, was dle Sünder ſchreckt und 
ſiigt bin, zu der Welt und th⸗ guat; denn du haft zum beſten 
ren Kindern: fall’ ich vollends Theile deinen Jeſum die ers 
ganz dahin. Da if Troſt, der waͤhlt. Sey ihm, wee er dir tif, 
mich betrübt; Freude, die mein treu, und es bleibt gewiß dab ey, 
Ungluͤck liebt; Helfer, die mir[daß du mit den Engeln droben 
Unluſt machen; Freunde ſeloſt, ichn dort ewig werdeſt loben. 
dle melner lachen. 1 2 

5. Ju 1 un if — 5 Mel. Su 15 mich verl. c. 
tig, lüchts Ik, das nicht kraft⸗ Mie ſoll ich dich em⸗ 
los wär'. Hab' ich Hohelt, die 121. DIN pfangen, Heil als 
dt flüchtig, Hab’ ich Relchthum; ler Sterblichen, du Freude, du 
was iſts mehr, als ein Stücklein Verlangen der Troſtbedürfci⸗ 
armer Erd'? Hab' ich Luſt, was gen? Gleb ſelbſt mie zu erken⸗ 
iſt fie werth? Was iſts, dasſnen, wle, deiner Gute voll, 
mich heut erfrenet, und nichtſdich meine Seele nennen, dich 
morgen ſchon gereuet? würdig preifen ſoll. 

6 Aller wahrer Troſt Im) 2. Eiuſt ſtreute man dir Pal / 
Leise ruht in dir, Herr Jeſufmen; jetzt ſoll die Dankbegler, 
Ehriſt; du allein glebſt wahre meln Heil, iu Freuden ⸗Pſalmen 
Freude, die rein und beſtaͤndigſ ergießen ſich vor dir. Dich, 
iſt. Gieb mir Wels belt, Troſt dich will Ich erheben, fo gut lch 
und Licht, kärke mich, verlaß Schwacher kann; meln Herz 
mich nicht, daß ich ſeſt Im Glau will ich dir geben, Ach, nimm 
ben ſtehe, und nicht in der Angſiſes guädfg an. 
vergehs! 3. Damit du mich befreyteſt, 

7. Freu dich, Herz, du biſt gabſt dn dich ſelbſi fir mch; 
erheret; denn jetzt zieht er beyſintch zu errgtten, freuteſt du, 
dir ein! Sein Gang lit zu die Selig nacher dich. Du ſahſt, 
gekehret, heiß ihn nur willkom es wire keiner vermögend 


men ſeyn, und bereite dich Ihm gung dazu; da jammerte dich 
zu. Er gebt wahre Serlen⸗ meiner, da kamſt und halfeſt du, 
Ruh; er weiß alles, was dir 4. Du machſt mich von u. 

1 E17 


Advents dieder. 


[4 

Banden des Todes feey und los, Troſt⸗ Work zu, macht fie zu 
entreißeſt mich den Schanden Gottes Kindern, ſchafft Ihren 
der Sund“, und machſt mich Seelen Ruh. 
groß, und hebſt wich hech zu] 8. Er übeſtehet keinen, und 
Ehren, ſcheukſt ſoſche Güter weiß, was jebem nuͤtzt. Hat er 
mir, bie unaufhörlich währen, nicht ſtets die Semen von Ans 
Dauk, ewig Dank eh bie! begin geſchuͤtzt? nicht, fie in ihr 

J. O dn, an den ich glaube, rein Lelde zu troͤſten ſtets ges 
was war's, das bich bewog? wuß? Erfreun iſt jene Freude, 
Was war's, das dich zum Srau⸗ und Wohlthun feine Luft- 
be, zu mir herniederzog? Dein! 9. Was achtet ihr das Draͤuen 
goͤrtliches Erbarmen. Ja, dn, der Feinde? Traut auf ihn. Er 
o Jeſu, baſt init liebevoſſen Ar⸗ſkaun fle schnell zerſtreuen; der 
men die ganze Welt umfaßt. [Herr gebeut, ſie fllehn. Er 

6. Das ſchrettzt in eure Her kommt, er kommt, eln Kong, 
zen, Berruͤbte! klagt nicht mehr, dem auch ein zahllos Heer von 
Zagt nicht in euren Schmerzen, Feinden viel zu wenig zum Wis 
als ob keln Helfer war. O fer|derftande wär", 
het auf, ihr habet den beſten 10. Er kz wt zum Welt⸗Ge⸗ 
Helfer nah'; der eure Seelen ſelchte; zum Fluch der boͤſen 
ladet, der treuſte Freund iſt da. Welt, zum gnadenvollen Lichte 

7. Die ihr mit großer waren 100 9 dargeſtellt. Wohl 


ſtill eure Schuld beweint, wißt, ewig allen denen, die feine We⸗ 
daß er euch verzeihe. Er ſeſoſt, ge gehn, und einſt nach Leid 
der Menſchen Freund, ruft hell, und Thränen zu feinen Rechten 
begter gen Suͤndern der Gnadelſtehn! 1 


— 


Von der Geburt Jeſu. 
(Weihnachts Lieder.) 


— En 


Mel. Liebſter Jeſu, ıbirfind hier te. 2. Komm, mein Helfer In 
122 Adam, hat im Para der Moth! Komm, o Helland 
* dies ſelnen Dundſ aller Sander! Du wle Menſch, 
mit Gott gebrochen. Gott, und bist auch Gott, für uns ar⸗ 
der Ihn doch nicht verſtleß,ſme Meuſchen⸗Kinder; denn wer 
hat Ecloͤſung uns verſprochen z wollte fonft erretten, wenn wir 
und ſo kam un feinem Na- kelnen Jeſum hätten? 
men der verſprochne Weibes, 3. Ader, Gott, was bin ich 
Saamen, doch, daß du deinen Sohn mir 
glebeſt ? 


er aus freyem Trleb uns jeinen) Gott der Lieb', erhöhen, 


80 Bon der Geburt Jeſu. 


—— RE nn ud — ͤ — 
glezeſt? Reicht die Gnade ſchou Sohn zum Heſſand giebt; wie 
ſo hoch, daß du delne Felnde hat uns Gott ſo lieb! 


llebeſt: wog wird ſie erſt kuͤnf 2. Was fein erbarmungsvol⸗ 


tig geben denen, die in Chrſſtoſler Rath ſchon In der Ewlgkeit, 
leben zu unſerm Hell beſchloſſen hat, 

4. Daß du Meuſchen Haft ges vollfuͤhrt er in der Zeit. 
macht, hat dich ja vormals ge] 3. Er, unſer Freund und hoͤch⸗ 
reuet; was hat's denn zuwegeſſtes Gut, der alle ſegnen kann, 
drache, daß ſich nun dein Herzſdes Hoͤchſten Sohn, ninme 
erfreuet, wenn man deinen Fleiſch und Blut, doch ohne 
Sohn auf Erden ſieht zu einem Sünden, an. 

Menſchen werden? N 4. Ich freue mich, meln Hell, 

J. Iſt die Kelppe nicht zu fin dir; du wirſt ein Menſch, wie 
schlecht? Iſt der Stall nichtſich; daß ich mit Gott fen, Gott 
zel geringe? Wlrd der Herr ein mit mir. Wle ſehr begluͤckſt du 
armer Knecht, daß er mir den mich! 

Sesen bringe? O Herr Jeſu!] F. Du, Sohn des Allerhoͤch⸗ 
dein Beginnen überſtelget alleſſten, wirft auch mlr, mit Rath 
Sinnen. und That, ein Helfer und ein 

6. Mahrmſt du nicht dle, Engel Frlede⸗Fürſt auf diejes Lebens 
an, die ſich auch von dir verlo⸗ Pfad. 
ren; was hat denn der Menfh] 6. Was mir zum Sellgſeyn 
gethan, daß du nun für ihn ge⸗gebricht, ſchafft deine Lleb auch 
boren? Was kann Flelſch und mir; Verſöhnung, Leben, Troſt 
Blut dir geden, daß wir ſollen und Licht. Wie viel hab' ich an 
ewig leben? bir! 

7. Auf! meln Herz, hier I 7. Dein Mangel wird meln 
dein Gott! Heiß Ihr tauſend⸗ reiches Tell, bein Leiden ſtillt 
mal willkommen. Deine Sün, mein Leld. Durch deine Des 
de, deinen Tod hat er ſelbſt auf much, Herr, meln Heil, ger 
ſich genommen] Ja, er kam winn ich Herrlichkeit. 
ſür dich zu ſterben und du foilft, 8. Gelobt ſey Gott! Gelobt 
den Himmel erben. \ ſein Sohn, durch den er Gnad' 

8. Mun jo danke, wer da kinn, ſerwelſt! Lobt, Engel, ihn vor 
Gott, dem Vater aller Gnaden! ſſelnem Thron! Erheb' ihn auch, 
bete jenen Helland an, der mein Gelft! 
uns Hilft aus allem Schaden. N 5 
Ehre hey Golt in der Höhe, und Mel. Wir Chriſtenleut ꝛc. 
des Satans Reich vergehe! 124. Auf, ſchicke dich, recht 

7 1 24. feterlich des Hel⸗ 

Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ze. lauds Feſt mit Danken zu bege⸗ 
12 Alo hat Got die hen! Lleb' iſt der Dank, der Lob⸗ 
3. Welt geliebt, daß geſang, womit wir ihn, den 


2. Sprich 
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2. Sprich dankbar froh: al 3. Die Väter haben deln ger 
ſo, alſo hat Gott dle Welt in harrt, bis daß die Zelt erfuͤllet 
feinem Sohn gellebet! O wer ward; da ſandte Gott von Tele 
bin ich, Herr, daß du mich, folnem Thron das Hell der Welt, 
herrlich hoch in deinem Sohn dich, feinen Sohn. 


geliebet? 3. Wenn ich dies Wunder faſ⸗ 


3. Er, unſer Freund, mit uns ſen will, fo ſteht mein Gelſt vor 
verelnt, zur Zelt, da wir noch Ehrfurcht ſtill, er betet an, und 
ſeine Feinde waren, er wird uns er ermißt, daß Gottes Lieb' un⸗ 
gleich, um Gottes Reich und endlich t. 

W als Menſch zu offen 05 0 905 Gnad 
N 00 

4. Au ihm nimm Thell. Er 7 Welt, mina feld ar n. 
ft das Hell; thu täglich Buß'ſrer Menſchhelt Thell, erſcheinſt 
und glaub’ an ſelnen Namen. im Fleiſch zu unſerm Heil. 

Der ehrt ihn nicht, wer Herr,] F. Dein König, Zion, kommt 
Herr, ſpricht, und doch nieht zu dir; ich komm', im Buche 
1 ſein Beyſplel nachzuah⸗ an son mir; Gott, deinen 

J. Aus Dank will ich in Brü sey, der de 1 EN 
dern dich, dich, Gottes Sehn. 6. Heer, der du M + 
Be£telden, ſpelſen, tränken, der horen Gi, mie 8 mn 
Frommen Herz, in ihrem Gottes Chelſ St ar 9 
Schmerz, mit Troſt erfreun und t r hoffend f bn 955 5 si ie 
deln dabey gedenken. 1 Gia b — 8. . 

6, Rath, Kraft und eden, Du, unser Hell und höch 
durch den die Welt und alles ant ſt 7 Ent 0 10 N A fi 2 
im Himmel und auf Erden! dle her Ble nn bee em 
Chriſtenhett prelſt dich erfreut, I 0 5 . de 
umd Ale Knie foll die gebentſ gan Deuber hier, und Gottes 
97 del nder werden wir. a 

7. Erhebt den Hern!Erpitfe| h. Gedanke voller Majeftät, 
uns gern, und wer ihn ehrt, denſ du biſt es, der das Herz erhöht? 
wird fein Name tröſten. Ge. Gedanke voller Seligkeit, du 
Iobtfep Gott) Gelobt fen Gon bic e der dee Kern erfreut, 
Freut euch des Heron; und] 9, Durch Eines Sünde fiel 
jauchzt ihm, ihr Erloͤſten! ble eee e ch, 

hält. Was zagt der Meuſch, 

Mel. Vom Himmel hoch, da. on. a N in des 

Dees iſt der Tag von Vaters Schooße fist? 

125. D Gott gemacht; ſeinſ 10. Jauchzt, Hlinniel, dle 
werd' in aller Welt gedacht! Ihnſehr ihn erfuhrt, den Tag der 
pretfe, was durch Jeſum Chriſtſhelligſten Geburt! Und, Er 
im Himmel und auf Erden iſt! 7 die ihn heute ſieht, 15 
l ihm, 
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ihm, dem Herrn, ein neues] 6. Wohl mir! wenn ich dann 
Led. ihn, meinen Erretter, auch fer 
11. Dies iſt der Tag, den Gott he, und mit der Schaar der 
gemacht; fein werd in aller Welt Vollendeten ewig erhoͤhe. Voͤl⸗ 
edacht! Ihn preife, was durch ſlig begluͤckt, fs ich dann 
ſeſum Ehriſt im Himmel undſhimmliſch entzuͤckt: Ehre ſey 
auf Erden it! Gott in der Hoͤhe! 


Mel. Lobe den Herren, den. Mel. Der Tag der ift fo freudenr, 
re ſey Gott in der in Kind, dem keines 
126. RZ der Herr iſt 127. E jemals gleich, hat 
geboren, Sundern zum Hei- ſeine Jungfrau heute geboren, 
land vom Hoͤchſten aus Gnaden daß des Kindes ſich der Erd⸗ 
erkohren. Laſſet uns fein dank, kreis ewig freute. Geboren iſt 
voll, ihr Chriſten, uns freun! ſes uns zu gut; ſeht, was für 
Iſt er nicht uns auch geboren? große Wunder thut der Herr 
2. Dunkel bedeckte den Erd⸗ doch an uns allen! Sey gepries 
kreis, und Angftiglich irrten Völ⸗ſſen, Jeſu Chriſt, der du Menſch 
ker umher, wie die Heerden, geboren biſt! Stets ſoll dein Lob 
verlaſſen vom Hirten. Jeſus erſchallen. 
erſchien! Mächte verfchwanden| 2. O welche freudenreiche 
durch ihn, die auch den Weiſen Zeit! Er kommt, der Weibess 
verwirrten. Saame. Er kommt, der Herr 
3. Menſchen, berufen, ſichſ der Herrlichkeit, erhaben iſt ſein 
unter einander zu lieben, folg Name. Der aller Welt Geſetze 
ten der Zwietracht und Bitter⸗ gab, der Herr des Himmels 
keit ſchaͤndlichen Trieben. Je⸗ kommt herab, daß er ein Knecht 
ſus erſchien! lehrte den Men, hier würde. Selbſt von aller 
ſchen⸗Haß fliehn, lehrte den Suͤnde rein, trug er, uns nur 
rieden uns lieben. zu befreyn, doch unſrer Suͤn⸗ 
4. Wohlthun und Segen ent den Buͤrde. 
ſproſſen des Goͤttlichen Schrit-]“ 3. Wohl jedem, der auf dies 
ten, Troſt und Erqulckung trugſſes Heil von ganzem Herzen 
er in des Weinenden Hütten ſtrauet! Wohl ihm, er hat am 
Selbſt er, ihr Freund, hatte Himmel Theil, wenn er auf 
vielfältig geweint, Laſten getra⸗ Ehriſtum bauet! Durch Chri⸗ 
gen, gelitten. ſtum iſt Gott unſer Freund, 
5. Ehre ſey Gott in der Hoͤ⸗ durch ihn find wir mit Gott vers 
he! ein ewiges Leben hat erſeint; Gott fen dafür geprieſen! 
durch ihn, ſelnen Sohn, uns Unerhoͤrte Wunderthat! Wel⸗ 
erbarmend gegeben. Bis inſche große Gnade hat uns unſer 
das Grab ſtieg er vom Himmel Gott erwieſen! 
herab, einſt uns zum Himmel] 4. Drum dankt ihm feine 
zu heben. Christenheit für ſolche große 
N üres 
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fleht, daß er mit Barm 4. Ja, du zeigſt durch del⸗ 
herzigkeit fie auch forthin behuͤ⸗ſne Lehren uns den ſichern Weg 
te. Wehr allem Irrthum oder zum Heil; glebſt uns, wenn 
Wahn, der unſern Stelen ſcha- wir treu dich ehren an dem 
den kaun. Erhalt uns bey der hoͤchſten Segen Theil, in den 
Lehre: Gott, deln eingeborner Himmel einzugehen, und da 
Sohn herrſcht mit dir auf Ei Gottes Herrlichkeit, nach voll 
nem Thron; ihm ſey Preis, brachten Maren Belt, ewig 
Ruhm und Ehre! 115 verklaͤrt zu ſehen. O zu 
elcher uverfü 
Mel. Solr ich meinem Gott. weicher Sele 1105 hebt das 
wig ſey dir Lob ge, F Sollte Gott mic) denn wohl 
128. © lungen, Menſchſhaſſen, wenn ich gleich vol Man 
gewordner Gottes Sohn! Liebejgel bin? Neln, er kann mich 
bat dich nur gedrungen, daß duſhiicht verlaſſen, er hat einen Va⸗ 
von des Himmels Thron blſt inf terſinn, liebt auch mich in ſei⸗ 
dleſe Melt gekommen, und unsſnem Sohne. Er, der meine 
Sterblichen zu gut, wie die Kin) Schwäche kennt, und mich ſel⸗ 
der, Fleiſch und Blut haft fonen Bruder nennt, herrſchet auf 
willig angenommen. O wer iſtydes Vaters Throne; ünd er 
an Huld dir gleſch? Wer, wie herrscht dort als mein Freund, 
du, jo gnadenreich? ider auch mich mit Gott vereint. 
2. Bis in Ewigfelt gehoͤretf 6. Herr, wie groß iſt deine 
dir der Menſchen Dank und Güte! Meine Seele freut ſich 
Ruhm; denn wle hoch haſt dufdeln, und mit dankbarem Ger 
geehret uns, deln Volk und muͤthe will ich ganz dein eigen 
Elgenthum! Huldreich haft duſſeyn. Nimmer will ich deln ver⸗ 
dich vereinet mit der menſchll,geſſen, dir will ich mich ganz vers 
chen Natur, und vor aller ltraun, glaͤubig auf deln Vorbild 
Kreatur fie, jo niedrig ſie auchſſchaun, deine große Huld ermeſ⸗ 
ſcheinet, dir zum Wohlthunſſen. Gleb, daß ich für deine 
auserwählt, von Erbarmen] Treu ewig dir ergeben ſey. 
blos beſeelt. In eigner Melodie: oder: 
3. Lıebend kamſt du uns Warum ſollt' ich mich ꝛc. 
entgegen, uns vom Elend zu 12 Fe laßt uns Gott 
befkehn, wurdeſt aller Volker 9.8 lobſingen! hoch er⸗ 
Segen, ſuchteſt Allen Troſt zuſfreut laßt uns heut ihm Anz 
ſeyl. Hat die Sünd' uns de zung dringen! In des Hin 
gleich verdorben: o fo haft duſmels hohe Choͤre immer enk 
neue Kraft uns zur Helligung Gott allein, unſerm Gott. ſey 
verſchafft, und gas große Heil Ehre! 3 N 
erworben, einſt, von Sünden] 2. Jeder, der ſich fühlt vers 
völlig veln, ganz dir gleich ge⸗loren, freue ſich tnnfglich s Chris 
ſiunt zu joy, ſtus iſt geboren! Gottes Sohn 
7 * er ſcheſint 


Sn 
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erſcheint auf Erden, feige hin- Ilttert nicht; dend er ſpeſcht: 
ab bis ins Grab, unſer Hell zuſſch will euch erquicken. 
werden. 10. Druͤckt euch hier fo mans 
3. Wer kann Gottes Rath⸗ſche Plage: euren Schmerz fühle 
ſchluß faſſen? Aber dies iſi ge⸗ſſein Herz; keln Erloͤſter zage! 
wiß: Gott kann uns nicht has] Dringet ihm an feinem Feſte 
ſen. Alles zielt auf unſer Leben, Preis und Ehr! Wiſſet, er 
was er that; denn er hat uns] woͤhlt für euch das Beſte! 
den Sohn gegeben. 11. Er verlaͤßt euch nicht, ihr 
4. Kam der Sohn aus freyen Schwachen! Mehr als ihr, litt“ 
Trieben zu uns her: wie ſollt erſer hier, euch begluͤckt zu machen. 
ncht die Menſchen lieben, Er, Dleſe kurze Zeſt der Leiden und 
der unſres Elends Plagen, vol⸗ der Muͤh', was Ift fie gegen ew'⸗ 
ler Huld, mit Geduld auf ſich ge Freuden? 8 
nahm, zu tragen? 12. Theurer Heiland, voll 
5. Wenn er uus verworfen Verlangen will Ich dich, der du 
ätte: naͤhm' er dann Meuſch⸗ mich hochgellebt, empfangen, 
elt an, daß er uns errette? Deß Du biſt meines Lebens Leben; 
ſoll ſich der Erdkrels freuen reich durch dich, kann ich mich 
Zum Gericht kam er nicht, ſon⸗ wohl zufeleden geben. 
dern zum Verzelhen. 13. Du kamſt, meine Schuld 
6. Er erſchien, für unſre Schul⸗ zu tragen. Im Gericht darf 
den, Armuth, Moth, Schmerz ſſch nicht als ein Sonder zar 
und Tod göttlich groß zu dul, gen. Wer kaun deine Lich” er; 
den. Gottes Lamm ward er im gründen? Ewig ſoll freuden⸗ 
Sterben, uns zu gut durch ſein voll fie mein Herz empfinden. 
Blut Gnade zu erwerben. 14. Die will ich mein Leben 
7. Flieht im Gelſt nach Beth: welhen, mich in dir für und für, 
lems Hütten, febt, was bortjmein Erloͤſer, freuen. Keine 
euer Hort ſchon für euch gelltten. Kreatur, kein Leiden, keine 
Er wird niedrig euretwegen.] Nolh und kein Tod fol von dir 
Welch ein Freund! Er erweintſ mich ſcholden. 
ſeinen Feinden Segen. 17. Werd' ich einſt im Tod” 
8. Dankt ihm, der des Her⸗ erkalten: fo will ich mich an 
zens Sehnen ſtillen kann! Be, dich, Sofa, gläubig halten; und 
tet an! Opfert Freuden, Thrä |danm wirſt du mich erheben aus 
nen! Llebt ihn, der fuͤr Liebeſder Zelt zu der Freud in dem 
brennet! Traut dem Herrn beſſern Leben. 
der euch gern ſeine Brüder 0 
nennet. N i 
1 12 m such. 1 Mel, me 2 
Eränfen, ellt her zu, ſuchet Ruh; eprieſen ſeyſt du, 
er will ſie euch ſchenken. Schaut 130. G Jeſu Chriſt, von 
auf ihn mit Glaubens⸗Blicken aller Menfchen Zungen! Von 
jedem, 
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jedem, der noch fterblich iſt, ſey Zuverſicht, durch unſre Schuld 
froh die Lob geſungen! Geprle- verloren! Doch nun, da du, 
fen ſeyſt du von der Schaar, die Herr Jeſu Chriſt, zum Hell der 
eluſt, wie wir, auch ſterblich Welt erſchtenen biſt, If uns zu 
war, und nun, der Laſt ent] Gottes Frieden ein neuer Weg 
bunden, auf ewig uͤberwunden.] beſchleden. 

2, In dieſer höͤhern Brüder 7. Schon hler, erhabner 
Dank ſoll uifſer Loblled ſchal⸗ Gottes Sohn, find wir in Hoff 
len. Auch ſchwacher Menſchen nung ſelſg. Die Freuden, die 
Lobgeſang laß ſt du dir wohlge⸗ uns dort am Thron' erwarten, 
fallen. Noch ſchauen wir, doch find unzaͤhlig. Dir, der fie 
nur von fern, die hohe Selig⸗Iguadenvoll erwarb, für uns eln 
kelt des Herrn, wozu, nach bie Menſch ward, fur uns ſtarb, ſey 
ſem Leben, du dort uns wirft, mit der Engel Heere, auf ewig 
RL A 1 Dank und Ehre. 

3. Doch bald, bald ſind wir 0 2 
auch, wie fie, zum Leben durch,“ Nach der vorigen Melodie. 
gedrungen; bald Hk, nach kur⸗ 131 Gott, deine Gnade ſey 
zer Tage Müuͤh', das Kleinod 1 geprelſt! Sle ſchuf 
uns errungen! Dann ſingen wir, uns Hell und Leben. Ermun⸗ 
Herr Jeſu Chriſt, daß du elnſtre dich, mein träger Gelſt, ihr 
Menſch geworden biſt, in deiner Wohlthun zu erheben. Denk' 
Engel Choͤre, Anbetung, Prels an die Nacht, da auf der Welt 
und Ehre. des Hoͤchſten Sohn ſich darge⸗ 

4. Her ſoll, ſo lang' noch ſſtellt, um fein fo theures Leben 
Sterblichkeit und Leiden uns be⸗fuͤe Sünder hinzugeben. 
ſchweren, durch unſre ganze Pil' 2, O große That! erwünſchte 
grims⸗Zelt dich unſer Dank ver⸗ Nacht! von Engeln ſelbſt ber 
ehren. So Herz, als Zunge ſungen! du haft den Mittler uns 
relſe dich, und unſer Geiſt besi gebracht, der uns das Heil er⸗ 
ſtrebe ſich, dich durch ein hell rungen. In dir erſchten der 
ges beben, o Jeſu, zu erheben. ſtarke Held, der alles ſchuf und 

5. Du kamſt von deiner All⸗ſnoch „erhält, der Freund der 
macht Thron auf unſre Erd! her⸗[Menſchen-Kinder, des Todes 
nieder, wardſt arm und ſchwach, Ueberwinder. 
eln Menſchen⸗Sohte, zur Rei- 3. Der du, zu uns geſandt 
tung deiner Bruder. Wer woll. vom Herrn, aus deinem Him⸗ 
te dir nicht ganz ſich weihn [mel kameſt, und unſer Fleiſch 
Ja, Heiland, wir find ewigſund Blut fo gern in Demuth an 
dein, und jeder der Erloͤſten ſoll dich nahmeſt. Sohn Gortes! 
deiner ſich getroͤſten. o wle haft du dich fo tief ernie⸗ 

6. Was wären wir, Herr, drigt auch für mich! Wie arm 
wärſt du nicht zu unſerm Heilſbiſt du erſchtenen, um mir zur 
geboren? Ach, ohne Troſt und —9 zu dienen! 1 

3 A 
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kräftig meinen Sinn von der F. Von Juda Stamm und 
Welt Ann Vater hin. Davlds Haus gieng der ver⸗ 
7. Armuth war dein erſtes heißne König aus. Gelobt ſey 
Kleid, bey dem Eintritt in dies Gott!: 
Leben. Sollt' auch ich in Nie] 6. Den Weisen aus dem Mom 
drigkeit, Armuth und Verach⸗ genland ward er durch einen 
tung ſchweben; jo hilf nur, daß Stern bekannt. Gelobt jep 
ich dabey in dir reich und ſelig Gott!: 
ſey. 11 7. Von aller Suͤnde frey und 
8. Neugeboren mußteſt dufrein, konnt' er nur unſer Hei⸗ 
In der harten Krippe liegen, fan land ſeyn. Gelobt ſey Gott J; 
deſt weder Raum noch Ruh] 8. Die Welt, verhuͤllt in 
hilf auch mir die Moth beſiegen, Dunkelheit, umſtrahlt der 
bis ich in dem Grabe ruh, das Glanz der Herrlichkeit. Gelobt 
deckt allen Jammer zu. ſey Gott!: 
9. Zwar Verderben und Ge) 9. Nun iſt er nicht mehr un 
fahr droht dem menſchlichen Ge/ bekannt, der Weg ins rechte Bar 
schlechte; doch der Trost bleibt terland. Gelobt ſey Gott!: 
ewig wahr: du erwarbſt ihm! 10, Dies Licht verliſcht im 
neue Rechte zu des Himmels Tode nicht, wenn unſer Aug’ 
Herrlichkeit, nach dem Leiden im Sterben bricht. Gelobt ſey 
dieſer Zelt. Gott!: 5 
10. Mun, wir trauen deiner 11. Wir gehn vom Glauben 
uld. Stärke nur in uns denſbis zum Schaun, und achten 
zlauben, daß wir nicht durch nicht des Todes Graun. Ge 
unſre Schuld dieſer Wohlthatflobt ſey Gott! : 
uns berauben; dort bringt unſerf 12. Fuͤr dieſen Troſt, der uns 
Lobgeſang dir, o Jeſu, ewigſ bereit, ſey dir, Herr, Preis in 
Dank. 5 nd * een 875 N 
1 N 13. Nimm hin den Dank fuͤr 
Mel. Ein seine sera Bethl. deinen Sohn, wir beugen uns 
13 eil dir, begluͤckte Men⸗ vor deinem Thron. Gelobt joy 
3. ſchen⸗Schaar, da Gott!: ig 
Jeſus dir geboren war. Gelobt 14. Wir preifen deine Sir 
ſey Gott! gelobt, gelobt ſey Gott !tigkeit, und Erd’ und Himmel 
2. Im ſinſtern Stalle war der ruft erfreut: Gelobt ſey Gott, 
a e um gelobt in Ewigkeit!: 
ihn her. elobt ſey Gott!: 5 
3. Die Nacht ſelbſt glänzte Mel. Sey Lob und Ehr' dem. 
wie der Tag da er in einer Krip⸗ 1 Laßt uns mit ehr 
pe lag. Gelobt ſey Gott!: 34. furchtsvollem Dank 
4. Maria war's, die ihn, 125 den Gott der Lieb’ erhöhen, mit 
bar, der als das Wort im An feierlichem Lobgeſang des Hei⸗ 
fang war. Gelobt ſey Gott!: 2 * Feſt begehen! W 
4 em 
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dem Vater, der ſhu gab! Preis] 4. Er wird dem ärmſten 
ſey dem Sohn! er kam herab] Knechte gleich, begehrt kein Er⸗ 


und ward das Heil der Men, den Gluck, verlangt allhier kein 


Von der Geburt Jeſu. 


ſchen. Königreich von einem Augen: 
2. Iſt der ein Chriſt, der die / blick. 

"eg Heil nicht ſchaͤtzt und liebger; F, Er ruht an feiner, Mut⸗ 

winnet? Naum froh an ſeinerſter Bruſt, nimmt ſeiner Brüs 

Liebe Theil, und werd' ihm der Koſt; er, aller Himmel Lob 

gleich geſinnet. Wer nicht, wieſund Luſt, er, aller Menſchen 


e, Gait iſt, der ehrt ihn Troſt, 


ncht, iſt nicht ein Chriſt. Der 
Herr erkennt die Seinen. 
3. In Duͤrfe gen laßt uns ihn 
er freun, bekleſden, ſpeiſen, trau / 
ken; ja ſelbſt uns faohe Geber 
‚sen, und ſein daben gedenken. 
175 ihr den Meinen habt ge⸗ 
an, bas, ſpricht er, habt ihr 
mir gethan, und er, er wirds 
vergelten. . 
4. Wer ihn mit treuem Her; 
zen ehrt, den wird ſeln Name 
tröſten. Vertrauet ihm, her 
euch erhoͤrt; lobſtugt ihm, Ihe 
‚Erlöften! Es freut ſich deine 
Chriſt heit, Herr, dei er Men⸗ 
ſcheufreundlichteit. Dir, dir 
ſey ewig Ehre! ! 
4 In bekaunter Melodie. 
135.20 Gott, Ihe Chriſten, 
39 freier euch un kommt 
vor ſeinen Thron ; 
uns „fein Himmelreich und 
ſchenkt uns ſenen Sobn. 
2. Er kommt aus ſeines Ba: 


ters Schoss, und wird ein auch ihre Zuverficht, 


Menſch, wie wir; liegt ſchwach 
und duͤrftig, elend, blos, wie 
Menſchen⸗Klnder hier. 

3. Dey feinem Elnchſtt in die 
Welt umglebt ihn kelne Pracht, 
die glänzend. in die Augen fällt, 
und groß vor Meßſehen macht. 


2 


Er offnet. 


6. Er wechſelt mit uns wun⸗ 
derbar, nimmt unſer Elend an, 
und giebt uns ew'ge Guter dar, 
hebt uns zu Gott hinau. 

7. Er bringt den Troſt der 
beſſern Welt vom Himmel uns 
herab. Nun ſchreckt uns, wenu 
die Hütte Fällt, nicht mehr das 
dunkle Grab. 

‚8, Er öffnet uns dereluſt dle 
Thür zu ſemem Himmelrelch. 
Ihr Chriſten, wie begluͤckt ſind 
wir! Lobt Gott, und freuet euch! 


Mel. Gelobet ſeyſt du, J. C. dc. 


A tes Sohn, der du 
auf der Allmacht Thron jetzt 
herrſcheß, und einſt warſt, wle 
wir! Anbetung, Preis und 
Dank ſey dir! Gelobt ſey Gott! 
2. Dich, auuſern Hekland, 
unſern Herrn, ſahn die Vater 
bon pon fern. Du, aller Voͤt⸗ 
ker Troſt und Licht, du warſt 
Gelobt 


ſey Gotz! 

3. Die Nacht entfleht, der 
Tag bricht an, den die Mens 
ſchen ſonſt nicht ſahn; auf dle, 
ſo Finſterniß umgab, glaͤnzt 
Gottes Wahrheit nun herab. 


Gelodt ſey Gott! 
8 4. Durch 


1 36.8. ſey dir, Jeſu, Got / 


Beihnschts+ Lieder. 89 


4. Durch den die Welt einſtf F. Gelobt ſey Gott! Auf 
worden iſt, der einſt richtet, Je,ſunſre Noth ſah' er mit Huͤlfe 
ſus Chriſt, der Schöpfung Herr, liebevoll hernieder, O Chelſten⸗ 
kommt in fein Reich, erniedrigtſhelt! preiſ' ihn erfreut! des 
ſich, und wird uns gleich. Ge, Hochſten Sohn bringt das Ver⸗ 
lobt ſey Gott! lorne wieder. 

f % 3916 1 13 05 

reue 1 ott verſoͤhnt die ö 9 10 
Welt mit ſich! Uns, Adams] Neach der e 0 
ſuͤndiges Geſchlecht, entfändigt! Jeſu Chriſt, wle 
er, macht uns gerecht. Gelodt 138.9 rorvol iſt für 
ſey Gott! meinen Geiſt bein’ Ankunft hier 

6. Gelobet ſeyſt du, Jeſusſ auf Erden! Du Wottes Sohn, 
Chriſt! daß du Men ch gebolenſverſaͤß ft den Thron des Hlun⸗ 
biſt. Die iſt der Erdkreis un⸗ mels, um das Heil der Welt 
terihan, dich ‚beten alle Engel zu we den! 
an. Gelobt ſey Gott! 2. Gehorſam ſind dir Meer 

und Wind; un a glebſt du 

10 N dich hin zum Dienſt der Suͤn⸗ 

Det, Wik Chnſeenleut der; erwedrigſt dich ſelbſt wil⸗ 

1 37 O Chriſtenhet, ſeyſhglich, wirt arm und ſchwach, 
7 boch erfreut! dasſwie andre Menſchen Kinder. 

Hell der Welt, der Mittler, It 3. Du wirf uns gleich, zum 
geboren. Nimm freudig Theil an Himmelreſeh auch uns, als dei⸗ 
jeinem Heil; wer an ihn glaubt, ſne Bruder, zu erhoͤhen. Dort 
wird nimmermehr verloren, leben weir verkſrt mit dir, wenn 

2. Ogroße That! Nach Got unſre Tage leich hier ſchnell 
tes Rath, hat ſich fein Sohn fiir vergehen. 
uns dahin gegeben. Ein Men] 4. Wer will denn nun uns 
ſchen⸗Kind, doch ohne Sünd', Schaben thun, wenn wir durch 
ward er für uns und bracht uns dich den Suͤnden gap z entſagen ? 
Hell und Leben. Wle buͤrften wir uns dennoch 

3. Er, er befreyt uns von ſhler mit bauger Furcht und fin⸗ 
dem Leid, das durch der Sündeſſtern Sorgen plagen? 8 
Wacht auf uns gekommen. Mit] F. Getroſt, mein Herz! Schu 
uns ſſt Gott unn in der Noth lſbimmelwaͤrts; dert hel rſcht 
Frohlockt dem Herrn, und danktſdeln Freund, der Todes Leber 
ihm, alle Frommen! winder. Der ſtarke Held kam 

4. Auch mein Geſang, Herr, in die Welt, und ward das Le: 
bringt dir Dank. Du wurdeſtſ ben der verlornen Sünder. 


Menſch, damſt wir ſellg wir] 6. An feinem Hell hat jeder 
den. Du machſt uns groß, und Theil, der an tun glaubt, auf 
ewig los vom Fluch der Suͤnd'ſſeine Stimme hoͤret, ſich ihn 
und ihren ſchweren Buͤrden. | 


erglebt, und treullch übe, mas 
55 um 
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uns fein Wort, das Wort des 14. Gern hilfe er dir; er iſt 
Hoͤchſten, lehret. die Thur zu dieſes und des ans 

7. Drum, frommer Chriſt, dern Lebens Freuden. Er macht 
wer du auch biſt, fen frohenſbehend ein ſelig End mit allem 
Muths, und laß dich nichts be. dem, was fromme Chrlſten 
truͤben. Well er erſcheint, derſlelden. 

Menfchen s Freund: fo kanns] 18. Laß du der Welt ihr Gut 
nicht anders ſeyn, Gott muß und Geld, und ſiehe nur, daß 
dich lieben. diefer Schatz dir bleibe! Den 

8, Gedenke doch, wie herr⸗ halte feſt! wer Ihn nicht laßt, 
lich hoch er über allen Jammer den ehrt und kroͤnt er dort an 
dich geführet. Der Engel Heer Seel' und Leibe. 
iſt ſelbſt nicht 18 als eben du, 
mit Herrlichkelt gezierez. 0 10 

9. Deln Heſſand hält und Mel. Wie herrlich ſtrahlt der. 
tragt die Welt. Steh' guf, und 1 O ſtimm' auch du mit 
5 ihn alle Himmel lenken. 39. frohem Dank, mein 

as will ſich doch erbeben noch Geiſt, in jenen Lobgeſang, da⸗ 
dich, feinen Freund, in Angft|von der Himmel tönte, als der 
nud Noth zu ſenken? zur Welt hernieder kam, und 

10, O gehſt du hin, Im blö⸗ſunſre Menſchheit an ſich nahm, 
den Sinn, ruſſt Ach! und Wehtjder uns mit Gott 5verſoͤhnte. 
und aller Troſt will ſchwinden: Freu dich Inuig! Er, dein Fuh⸗ 
komm her und richt dein Au- rer und Regterer, kam auf Er⸗ 
geſicht zu Jeſu auf, da wirſt dufden, Licht und Hell auch dir 
Gnade finden. zu werden. 

11. Wieſt du geplagt, ſey un 2. Ja, Preis und Ehre, Gott, 
verzagt, dein Bruder wird deinſſey dir! Wle gnadeuvoll biſt 
Elend nicht verſchmaͤhen. Seinſdu auch mir in delnem Sohn“ 
Herz iſt welch und gnadenrelch, erſchtenen! du ſandteſt aus Erz 
kann unſer Leid nicht ohne Mit, barmen ihn, dle dem Verder⸗ 
leib ſehen. den zu entziehn, die ſchnoͤden 

12, Tritt zu ihm zu, ſuch'Luͤſten dienen. Preis dir, daß 
HU und Ruh', er wirds ſofmir neue Pfade zu der Gnade 
machen, daß du ihm wirſt dan offen ſtehen, nicht im Elend 
ken. Er kennt deln Herz und zu vergehen. 
deinen Schmerz, und welß wohl, 3. Und wle vergelt' ich, Hel; 
wie zu Muthe ſey den Kranken. land, dir dle große Treue, die du 

13. Uns zu beſreyn, hat erſmür, ſchon eh' ich war, bewie⸗ 
die Pein des Kreuzes auch am fer? Du bahnteſt unter bit⸗ 
Leibe wollen tragen} daß dieſe erm Leid auch mir den Weg 
Dein ihm möchte ſeyn die blei⸗ zur Sellgkelt, ſey hoch dafür 
beude Erinnrung unfeer Pla⸗]geprleſen! Durch dich kaun ich 
gen, . nun hienſeden Gottes gen 

en 
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Then empfangen, und einſt vol fremder Gaſt auf Erden! für 
les Glück erlangen, lch iſts ja zu ſclecht, ein ſolches 
4. O gleb, daß ich an dieſem Kind zu werden, und wie ein 
Heil nun auch im wahren Glau⸗ armer Kneckt 4 
ben Theil, durch deinen Bey 3. Du lleßeſt dir gefallen, daß 
ſtand, nehme; daß Ich hinwegſeine Murter dich gebar, die 
vom Eitlen ſeh', die Wege den wuͤrdig zwar vor allen, doch 
ner Wahrheit geh', und deln michſauch eln Menſch und ſterblich 
nimmer ſchaͤme; bis ich, durchſwar. Wie kann ichs gnung ers 
dich, wenn ich ſterbe, zu dem wagen, was du an mir gethan? 
Erbe deiner Frommen auch der⸗J Du ſieugſt nur mir zum Segen 
einſt werd' aufgenommen. dein Menſchenleben an, Es 
F. Ich bringe dir ein dankbar] war ja deiner Liebe, o Mens 
Herz, bepeit, in Freuden und infſchen Freund, zu ſchwer, daß 
Schmerz, wie dies gefallt, zuſſie im Himmel bliebe, und Ih 
wandeln. Verleihe du mir ſelbſtſ verloren wär, f 
die Kraft, nach deinem Wort ge 4. Ja, nur meln Gläck, meln 
wiſſenhaft zu denken und zu] Friede, hat dich iu diefe Melt 
bandeln. Fröhlich will ich hier gebracht. Bin ich einſt Lebens 
im Leben dich erheben, undſ müde: jo hat deln Fuß min 
einſt droben wonnevoll dich Bahn gemacht, die mich zum 
ewig loben. Fl führe; + kamſt du 
RE 5 er zu mir, du oͤffneſt mir oh 
Mel. Nun lob“ mein, Seek den.] pre, und hoff: mid) bin 3 
140 O Wohlfahrt Aber al⸗ dir. Mich druckt die Laſt der 
4 le! Nun welß 5 Suͤnden, du teugſt der Sins 
Menſch von Feiner Noth, diefder Pein, daß ich ſoll Freude 
nach dem Stuben, Falle dem] finden. Wie kannſt du beſſer 
menſchlichen Geſchlechte droht. Jſeyn? 1 
Dem Schöpfer aller Dinge it] 5, O Jeſu, mein Erretter, 
nicht die Welt zu klein, ein Stallſhab' ewig Dank fur deine 
nicht zu geringe, um drinn eln Treu; du machſt mich von dem 
Kind zu ſeyn. Er hat ſich an. Wetter, was meine Schuld vors 
leg mein armes Fleiſch und piente, frey, du ſchrelbſt mich 
Blut, und eine Krippe träger ln den Orden der Auserwaͤhl⸗ 
das aller höchſte Gut. ten ein! Du biſt meln Buͤrge 
z. Woher ln dleſem Kleide worden, ich will dein Diener 
Du reſcher Herr der großenſſeyn. Dich will ich herzlich lis⸗ 
Welt! War dies, ſtatt allerfbei, den Erd’ und Himmel 
Freude, der rauhe Weg, der dirfpelſt. Was ſollte mich berrits 
gefällt, Inunfees Jammers Hut ben, wenn du mein Herz er⸗ 
fen erniedrigt elnzugehn? duffreuſt? 
thuſt mehr, als wir bitten, und! 6. Dir, Vater aller Gnaden, 
mehr, als wolg verſßehn. Ofauch dir ſey Dank für deinen 
Sehn! 


92 Vaon der Geburt Jeſu. 
Sohn, du wendeſt allen Scha⸗ und Kraft und Heſd, und Bas 
den; in Hoffnung ſelig find wirfter, Friebe ⸗Fuͤrſt der Welt. 
1 O daß ich deln Geſchen.“ 7, Ein Helland, kommt er ln 
e mit nichts vergelten kann der Noth, ein Retter ſelbſt von 
Worauf ich auch gedenke, da Sünd' und Tod. Auf feinen 
fehle noch etwas dranz denn] Schultern ruht die Laſt der 
was mir Jeſus bringst, iſt Menſchen, ja der Sünden Laſt! 
mehr, als ſch verſteh. Singt, 8. Ein Hirte, der mit ſanf⸗ 
Engel, Ehdre! ſinget: Ehr' ſey tem Stab die Heerde, die vom 
Gott in der Hoh ! Wege ab in duͤrre Wüſten ſich 
e verliert, auf beßre Lebens We⸗ 
Fuͤr die Chriſt-Nacht. ge fuhrt. 
4177 9. Ein Hoherprieſter ewig⸗ 
Mel. Lob ſey dem Allmaͤchtigen. lich, kommt er, für uns zu opfern 
141 Steh hier den Herrn ſſtch. Er bringt fein Blur zum 
» der Herrlichkeit n ſkoͤſegeld fiir die mit Fluch belad⸗ 
ſterbllches Gewand gekeid't ine Welt, 
Sieh hier in Windeln einge] 10, Ein Lehrer der Gerechtig⸗ 
a des ew ' gen Vaters Eben, kelt, der Wahrheit, die das Herz 
ld! 3 erfreut, zelgt er den Pfad dem 
2. Das Wort, das ſchon lm Sünder an, auf dem er ſellg 
nfaug war, ſoird hier im Flei⸗ werden kann. N 
ſche offenbar! Hell ſtrahlt durch. 11. Wir nahen uns zu deſ⸗ 
Finſterniß das Licht; doch ſie nem Thron, Sohn Gottes und 
begreift das Wunder nicht. des Menſchen Sohn, du, deſ⸗ 
3. Sleh hler, den Gott unsſſen Name, Jeſus Chriſt, uns 
daegeſtellt, 005 an der Heil und ewges Leben ſſt. 
entſchlafnen Welt, den Aufgan, . 
47 ven Enge, den Mel. uns iſt 7 er 
nſrer Seligkeit! 7 ns iſt geboren Je⸗ 
vr Eln Kind in menfihlicher 142.1 ſus Chriſt, der als 
Geftalt, und Gott zugleich, vollfler Menſchen Heiland it; ein 
Allgewalt, der alles ſchuf, der[wahrer Menſch und wahrer 
noch die Weſt mit ‚feiner All [Gott, daß er uns helſ' aus al: 
machts Hand erhält, ler Noth. Sen Nam' iſt Wun⸗ 
5. O beil'ges Kind, vor dei derbar und Rath; er Its, der 
nem Blick bebt er, der Fuͤrſtſuns verſoͤhuet hat. 
der Welt, zuruͤck, Dem Star- 2. Wie viel hat Gott an uns 
ken niminſt du feinen Raub; gethan! O betet ihn im Glau⸗ 
ze ſiukt ohnmächtig iu den ben an! Er ſandte von dem 
Staub. hoͤchſten Thron uns ſeinen ein; 


une Auf dieſem Kinde ruht derſgebornen Sohn; ja, zur Erlds 
Geiſt der Heerllchkeit; ſein Na] fung gab er ihn erdarmungsvoll 
me heißt: Rath, Wunderbar für uns dahnn. 


3. Freu 
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3. Freu dich, erlöſſe Chrſſten⸗ 4. O bu, den jest Die Miete 
heit, und dank es Gott in Ewig⸗ſge der Engel und Verklaͤrten 
kett. Beweise dich ihm aber treu, ſingt! vernſmm dle Lobge ange, 
daß auch dein Wandel Heilig ſey. ble dir dein Volk im Staube 
Led’, als ſeln Volk und bringt. Auch du warſt einſt 
thum, zu des Etloͤſers Preis auf Erden, was deine Brüder 
und Ruhm. ſind, ein en der Beſchwer⸗ 

1 den, ein ſchwaches Menſchen⸗ 

Mel. Nun lob' mein Seel den. Kind. O laß auch uns 15 Er⸗ 
143 om Grab’, an dern den dle gleich gesinnt ſeyn, bis 

4 P wir wallen, ja, on einſt himmliſch werden, und 
Jeſu Chklſt, dein Lobgeſangſdeln uns ewig ſteun. 
empor zum Himmel ſchallen; di Sind wir bann zu dem 
dir opfre jede Seele Dank, und Lohne der Hemmels⸗Buͤrger 
jeder der Gebornen erfteu ſich, dort erhöht: dann ſind wir nah" 
Menſch zu ſeyn, und jeder der ham Throne, und ſchauen deine 
Verlornen ruͤhm' ſich, erloͤſt zu Majeſtaͤt. Nicht mehr aus 
feyn! Zum Helland uns ede, unter Ferne dringt dann der 
ben, erſchtenſt du, Gottes Sehn! Dank zu dir; welt über Sonn' 
Mit dir erſchlen das Leben, mitſund Sterne erhoben, jauchzen 
dir des Himmels Lohn. wir und mit der Himmel Heere 

2. Kommt, laßt uns nieder⸗ſchallt unſer Lobgeſaug: dem 
fallen vor unſerm Mittler, Je, Ewigen ſey Ehre, dem Welt, 
ſus Chriſt, und danken, d ßer Erloͤſer Dank! 

Allen Nat, 15 5 0 Bru⸗ 

der iſt. Er gleicht der Morgens Mel, Kerr 
Sonne in Ihrem erſten Strahl, e * eee 
verbreitet Licht und Wonne und 144 Wir ſingen dir, Im⸗ 
Leben uͤberall. Durch ihn kommt 2 mannel, in Die 
Heil und Gnade auf unſre MWeir)erfreue ſich unfre Seel’, in dir, 
herab; er ſegnet unſre Pfade den Gottes werfer Rath zu uns 
durchs Leben bis ins Grab. ſerm Heil geſendet hat. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſe 2. Wir bringen mit der En⸗ 
fen der Erde und der Ster ſig Igel Schaar auch unſern-Lobge⸗ 
kelt! Uns iſt nun aufgeſchloſ. ng dir dar, daß du, den un er 
fen der Eingang der Zufrieden, Glaube faßt, das große Werk 
beit. Zu unſrer Erd’ hernieder vollendet haſt. 
kam Gottes einiger Sohn; nun 3, Schon in der Vorwelt 
hebt er feine Brüder empor zu frühen Zeit ward manches Herz 
Gottes Thron. Er ward: das durch dich erfreut. Dich machte 


Heil der Sünder, und der Ver, der Propheten Mund oſt ſchun 


lornen Hort. Nun find fielin dunklen Worten kund. 

Gottes Kinder, und Gottes] 4. So ſehnten ſich die Glaͤu⸗ 

Erben dort. bigen, dich, Heil der Welt, 19 
g Seife 
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Fleſſch zu ſehn; und fchllefen] 13. Mein Halleluſah fing” ch | 
mit der Sehuſucht eln: oſhier nur noch in großer 
möcht er nicht mehr ferne ſeyn! Schwachheit dir; dort werd' 

5. Du kamſt zu der beſtimm⸗ſich naͤher um dich ſtehn, und 
N Beit, doch arm, In e A BEE dein Lob erhoͤhn. 

tedrigkeit, erwartet, und do 3 F 
nicht e weil man dich zu] Mel. Wix Chriſtenteut. | 

eringe fand. Mirf, bloͤder Sinn. 
> 6. Du deſſen Haud die Him⸗ 145.28 den Kummer hin! 
mel halt, warſt doch verachtet Gott iſt fur dich; was will dich 
bor der Welt, mit lauter Dune ferner krönken Hallelnſah! Sein 
kelbeit umhuͤllt, und warſt doch Sohn iſt da! Wie ſollt er uns 
Gottes Eberinild, mit ihm nicht alles ſchenken? 

7. Du warſt der groͤßte Men-] 2. Schlägt dir das Herz für 
ſchenfreund; doch wurden dir Angſt und Schmerz, empfindejt 
fo viele feind, verfolgten dichſdu, wie ſehr die Suͤnden kran 
mit Grauſamkeit, ſelbſt in der ken: dein Heil iſt hier; wie? 
Kindheit erſten Zeit. ſollte dir nicht Gott mit ihm 

8. Mir aser ſoll nichts then: Jauch Fried’ und Ruhe ſchenken ? 
rer ſeyn, als deiner Liebe mich] z. Iſt deine Kraft zu mangels 
zu freun. Hier iſt meln Herz, haft; mußt du beſchämt an dei⸗ 
Herr, ulmm es hin, weil ich ne Schwachheit denken: er, der 
mich ganz dir ſchuldig bin. dich liebt, den Sohn dir giebt, 

9. Du haft mich je und je ge⸗ſwird dir mit ihm auch Kraft 
liebt, du bifts, der auch die zum Guten ſchenken. 

Kraft mir glebt, in deiner Lie“ 4. Fehlt Weisheit dir, un 
be tren zu ſeyn; denn meineſ heilig hier zu wandeln und ſtets 
Kraft iſt viel zu klein. gut und fromm zu denken: ver⸗ 

10. Selbſt, daß ich noch ein|zage nicht, Gott iſt dein Licht, 
Sünder bin, zleht mich nochſer wird dir mit dem Sohn auch 
ſtärker zu dir hin. Du ruſſt. Weishelt ſchenken. 
die Suͤnder ja zu dir; o wen] F. Gebricht es dir, bald dort, 
de dich doch auch zu mir. bald hier; ſorgſt du, wer dich 

11. Ich nehme dic im Glau⸗ noch ſpeiſen wird und tranken? 
ben an; denn alles haſt du jaſo faſſe Muth, das hoͤchſte Gut 
gethan, was, bis zur dunklenſwird mit dem Sohn dir auch dig 
Todes Nat, mich ruhig hier, Nothdurft ſchenken. 
dort ſellg macht. 6. Wirf, bloͤder Sinn, dle 

12. Du biſt mein Haupt, meln Sorgen bin, die dich ins Meer 
Heil, mein Ruhm: ich bin deinfder Traurtgkeit verſenken. Hal 
Glied, dein Elgenthum. Duflelujah! dein Hell iſt da! Wie 
lebſt nun in der Herrlichkeit: ſollt uns Gott mit ihm nicht ab 
meln Leben ſey nur dir geweiht. les ſchenken? 


— Ron 
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Mel. Ein Lamm geht hin and. ter Herzen Troſt zu ſeyn, iſt Ben 
Anbetung, Preis und nes Herzens Freude; du giel 
146. A Sant ſepdie, o Je, den muͤden Seelen Ah und 
fr, unfer Leben! Preiswuͤrdig wer dich liebt, den ſtaͤrkeſt du, 
biſt du für und für. Wer kann daß nichts ihn von dir ſcheide. 
dich gnung erheben? Eh’ noch! F. Du hoͤrſt der Deinigen 
die Welt ward, warſt du ſchon Gebet und endeſt ihre Plage; 
groß, herrlich und des Höchſtenſdu bleioſt, bis Zeir und Welt 
Sohn, ein Erbe feiner Ebre. vergeht, bey uns noch alle Tas 
Dein iſt das Reich, die Herrlich ge. Herr, dir ſey ewig Dank 
keit, und du beherrſcheſt weit und Ruhm für dieſes Evange⸗ 
und breit der Creaturen Heere. lium, für alle deine Liebe. 
2. Dein find. ſie; denn durch] Dir geb ich mich zu eigen hin, 
weſſen Kraft ward Himmel, gieb, daß ich mich, ſo lang’ 
Meer und Erde? Wer hat dasſſich bin, in deinem Lobe übe, 
N RER Nr 2 
um Engel: Werde! Du biſt das 8 „ 
Wort, in rg REP BI LER Fi SU an 
ganzen Welt, zu ſeyn, gebot; ein Heiland, deine 
du biſts, der alles traͤget, was 147. M Große geht uͤger 
ſichtbar und unfichtbar tft, was alle Himmel weit. Wer iſt, 
Erd und Himmel in ſich ſchließt, der ſie ermeſſe? Du warſt bey 
und was im Meer l reget. [Gott von Ewigkeit. Du biſt 
3. Und dennoch biſt du uns der Erſtgeborne vor aller Crea⸗ 
zu gut in dieſe Welt gekommen, tur; kamſt zwar für uns Ver⸗ 
und haft ſeldſt unſer Fleiſch und lorne in meuſchlicher Natur; 
Blut freywillig angenommen. doch in der Meuſchen Orden 
Dein Leben gabſt du willig dar, warſt du erſt in der Zelt. Schon 
zu retten, was verloren war, eh die Welt noch worden, warſt 
und wardſt ein Knecht auf Er⸗ du vol Herrlichkeit. 
den. O Huld! die ſonſt nichts 2. Der Himmel und die Erde, 
leiches hat, du ſtarbſt, von un⸗ſſind, Herr! durch deine Kraft 
rer Miſſethat ein Heiland unsl gemacht. Auf dein allmaͤcht ges: 
zu werden. Werde! entſtand die Welt mit 
4. Du wardſt es uns, undſihrer Pracht. Du biſt auch uns 
biſt es noch jetzt auf des Him⸗ ſer Meifter, du ſchuſſt uns, wie 
mels Throne; ſuchſt liebreich das Heer der hoͤhern Himmels⸗ 
von der Sünde Joch und ihrem Geiſter; doch liebteſt du uns 
ſchnoͤden Lohne, die ihr nochmehr. Ein Erbe über Alles! 
dienen, zu befreyn; beſchwer⸗ das lt dein ew'ger Ruhm; en 
b ans 
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jammert dich des Falles von del, ge Ehre rauben. Thell' ihnen 

nem Elgenthum. Gnade mit, dich glaͤubig zu er⸗ 
3. Du trögef alle Dinge kennen. Laß nichis, dle dich 

durch delner Allmacht ſtarkes erkannt, von deiner Liebe tren 

Wort. Das Große und Gerinnen Dein Ruhm fall jedes 

e geht nur durch deinen Willen Land, 

It Sohn ar du W 1 

reſt den ganzen Lauf der Welt. 10 10 AR, 

Well du das Seepter fuͤhreſt, Mel. Herr hriſt, der ein ge. 2 

geſchleht, was dir gefallt. Bey 148 Sehn. Gottes, uns ge⸗ 

dir ſteht Tod und Leben; drum geben, du Herr vor 


wird einft jede Gruft die Todtenſaller Zelt, der Meliſchen Licht 


wiedergeben, wenn deine Stim ſund Leben, du Glanz der Herr⸗ 
me ruft. lichkeit! dir bringen alle Chöre 
4. Dir laßt Gott Ehr' ergel:|des Himmels Preis und Ehre, 
gen, die keinem andern wieder bie, Goltes ein gem Sohn. 
fährt, Die ſoll ſich alles ben:] 2. Als Men ſch biſt du ge*os 
gen, weil deine Herrſchaft ewigſren zur längſt beſtimmten Zeit; 
währt. Du best das Heil derſhaſt uns, dle wle verloren, ers 
Erden; wer auß dein Wort nicht ſloͤſt zur Sellgkeit, ſtarbſt, daß 
hoͤrt, der kann nlcht ſelig wer wir leben möchten, erſchufſt ung 
den. Wer aber dich ee u Gerechten und Erben delnes 
9 


dem hilfſt du vom Verderben, Reichs. 

ſchaffſt ihm Zufriedenheit, und! 3 Hilf uns, dich recht erken⸗ 
machſt ihn eluſt zum Erben voll⸗ nen, durch deines Wortes Licht, 
kommuer Seligkeit. in deiner Liebe brennen, fo 
5. Wie herelſch iſt dein Name wankt der Glaube nicht. Laß 
ſchon jetzt, o Herr, in aller Welt deine Huld uns ſchmecken, zum 
Dich preiſt der Frommen Saa⸗ Guten uns erwecken, und duͤr⸗ 

me, der. gläubig die zu Fußeſſten ſtets nach dir. 
fallt. Dich preſſen Seraphinen,] 4. Du bifts, deß Schöpfers 
erhabner Menfchen Sohn! Mit) Hände die Welt hervorgebracht, 
Feeuden or zu dienen, ſtehn ſteſregterſt von End zu Ende mit 
vor deinem Thron. Wer ſollte unumſchraͤnkter Macht. Hflf, 
deln ſich ſchaͤmen? Werth biſt daß uns nichts verblende, das 
du, Preis und Ruhm, Herr, Herz nichts von dir wende, dir 

auch von uns zu nehmen; wirſewig treu zu ſeyn. 
find dein Eigenthum. 3 5. Mit Schwachhelt noch 
6. Sohn Gottes! ich vereh⸗ umgeben iſt unſer Lebenslauf; 
re und bete dich in Demuthfweck' uns zum neuen Leben aus 
an. Beſchaͤme und bekehre die, aller Trägheſt auf. Ja, laß 
welche dle nicht zugethan, dleſſchon hier auf Erden, o Herr, 
deinem Wort nicht glouden, undſuns himmliſch werden, bis wir 
dir, der für fie litt, die ſchuld: [ganz bey dir find, Ei 
Nel. 


Welſen nicht, Wo find fie? 
wo bie Hohen? und wo die Rel⸗ 
chen? wo dle Macht, vor der 
des Göͤtzeudtenſtes Nacht und 
fetne Schatten flohen? Macht 
nicht, Liſt nicht, deine Gaben, 
Mittler, haben dich verklaͤret, 
uns den Weg zu Gott gelehret. 

3. Wir werden deinen Ruhm 
erhoͤhn; wir werden deine Him; 
mel ſehn, den Preis von deir 
nen Leiden; genießen, was du 
uns erwarbſt, da du fir uns 


der werden ſollen, wenn wir 
an dich glanden wollen. 

4. 2 T dich deiner Herr⸗ 
lichkeit eutaͤußert eine kurze Zeit, 
für aus von Gott verlaſſen. 
Und nun mit Ehr' und Ruhm 
gekrönt, nun machſt du ſelig, 
dle, verſöhnt, der Sünden 
Grquel baſſen, Jynen wlllſt 
du Heil und Leben gerne geben, 
und uns aßen helfen, daß wit 
Gott gefallen. 3 g 

5. Von Aufgang bis zum Un 
tergang erſchallet dir der Ei | 


1 


In boriger Melodie. 


8 le herrlich ſtrahlt 
150. DIR ds Narbe 


o welch ein Glanz geht auf vom 
Herrn! Wer ſollte ſein nicht 
achten? Glanz Gottes, der die 


Nacht durch zicht, du bringſt 


in finſtre Seelen Licht, die nach 
der Wahrheit ſchmachten Dein 
Wort, Jeſu, If voll Klarheit, 
führt zur Wahrhelt und zum 
Leben, Wer kann dich genung 
erheben? 

2. Du, hler meln Troſt und 
dort mein Lohn! Sohn Gottes, 
und des Menſchen Sohn, des 
Himmels großer König! Von 
ganzem Herzen reiß ich dich; 
hab' ich dein Hell, ſo kühret 
mich das Gluͤck der Erde wenig, 
Zu die komm' ich; wahrlich kei⸗ 
ner troͤſtet deiner ſich vergebens, 
weun er dich ſucht, Herk des 


Lebens! 
G 3. Durch 
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En Durch dich nur kann Ich der uno meln Freund; was its 
ſelſg ſeyn. O drücke tief ins das mich betrübet ? Seele, wäh, 
‚Herz hinein Empfindung delnerſle ihn, den Beſten, ihn, den 
Liebe, damit ich ganz dein el, Größten, dir zum Freunde, und 
a ſey, aus Weltſinn delnen dann fürchte keine Feinde. + 

lenſt nicht ſcheu', und dein 6. Ihm, welcher Tod und 
Gebot gern übe. Nach dle, nach Grab bezwang, Jam muͤſſe fro⸗ 
dir, den ich faſſe und nicht laſſe, her Loogeſang mit jedem Tag’ 
ewig wähle, duͤrſtet meine gan⸗ erſchallen, dem Lamme, das ers 
ze Seele. würget iſt, dem Freunde, der 

4. Von Gott ſtrahlt mir ein uns nie vergißt, zum Ruhm 
Freuden Licht, die Hoffnung, und Wohlgefallen. Toͤnet, tö⸗ 
daß deln Angeſicht Ich elnſtens [net, Jubellieder, ſchallet wle⸗ 
ſoll erblicken. Du kannſt ine] der, daß die Erde voll von ſel⸗ 
dep durch deine Kraft, die Ruh' nem Lobe werde! 
in müden Seelen ſchafft, mich: 7. Wie freu' ich mich, o Jeſu 
ſtaͤrken und erqulcken. Troͤſte Chriſt! daß du der Erſt' und 
du mich, Seligmacher, daß ich Letzte biſt, der Anfang und das 
Schwacher auf der Erde Him⸗Eude! Du ſchlleßeſt fellg meinen 
mels-Freuden inne werde! Lauf, du weckſt mich von den 

5. Und wie, Gott Vater, Tobten auf; des klopf ich in die 

relſ' ich dich! Von Ewigkelt Hände. Ewig werd' ich, Herr, 
15 haft bu mich in deinem Sohn dort oben hoch dich loben, dem 
gelledet. Dein Sohn hat mich ſich traue, wenn ich nur dein 
mit dir verelnt, er ſſt mein Bru⸗ Antlitz ſchaue. 


Vom Lehramte und Wandel Jeſu 
auf Erden. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze.“ 2. Dies war das tägliche Ser 
151 Au Erden Wahrheit ſchäfte, woran dein Geiſt Vers 
5 A auszubrelten, bie,guügen fand. Wle emſig haft 
Wahrhelt, die vom Himmel du Zeit und Kräfte, befeelt von 
ſtammt, und uns zum ew genſLlebe, angewandt, durch deis 
luck zu leiten, das Herz zuſner Lehre hellen Schein, der 
Gottes Lleb' entflammt; dazu Menſchen Seelen Licht zu 
erſchtenſt du, Jeſu, hier, von ſeyn! 
Gott geſandt, zum Hell auch nie 


3 Ihr 
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3. Ihr Licht, den Weg zufſich freut, und dich, Erloͤſer, 
Gottes Gnade und ihrem Hell preiſt. 
recht elnzuſehn; ihr Licht, auff 9. Nun, Preis ſey dir, du 
dleſem ſel'gen Pfade mit ſichermſbeſter Lehrer, auch mir zum Heil 
Schritt einherzugehn; Ihr Licht von Gott geſandt. O würde 
mit freudtgem Vertraun, hin jeder dein Verehrer, der deinen 
in die Ewigkeit zu ſchaun. Werth noch nicht erkannt! Gleb, 
4. Und um der Welt dies daß ich deiner Wahrheit treu, 
Licht zu werden, wie willig über: und ewig durch fie ſellg ſey, 
nahmſt du nicht auch ſelbſt die 5 N 2 
größten Beſchwerden! Und Mel. Folgt mir, ſpricht Ehriſtus ꝛe. 
drückte dich gleich ihr Gewlcht: 152 Dur deines Vaters 
fo trugſt du doch voll Guͤt' und 5 Ebenblld, ihm gleich 
Huld ſie gern mit himmliſcherſan Menſchenliebe, du wach, 
Geduld. 9 Jeſu, ganz erfüllt mit Gott 
J. Nichts konnte deinen Ei geweſhtem Triebe. Er war dein 
fer ſtoͤren, das Gluͤck, das uns Ziel, dein hoͤchſtes Gut, ihm 
Gott zudedacht, den Weg, ſolgteſt du mit Heldenmuth. 
der dahin führt, zu lehren.] 2. Du warſt mit ihm eln 
Du furchteſt keines Menſchen Sinn, ein Herz, fein Wille 
Macht. Kein Undank, den war dein Wille. Du ehrteſt, 
dein Volk dir gab, hielt dich auch im herbſten Schmerz, ihn 
von dleſem Elfer ab. mit zufrledner Stllle. Salbſt 
6. Dein Licht iſt auch zu uns auf der allerrauhſten Bahn, 
gedrungen; du blſt noch jetzt das ſahſt du ihn noch als Vater an. 
Licht der Welt. auf ewig ſey 3. Du ſucht ſt nichts, als 
dle Lob geſungen, dir, der dasfſeln Gebot vollkommen zu er⸗ 
Dunkel aufgehellt, das einſt auf füllen, und unte warſſt dich, 
allen Völkern lag. Die Nachtſ bis zum Tod, ganz deines War 
eutfloh, es kam der Tag. ters Willen; dein Haupt- Ser 
7. Wir ſehen nun in groͤßrerfſchaͤft war dies allein, Vollen⸗ 
Klarhelt, als es vor dir die,der feines Raths zu ſeyn. 
Völker ſahn, erleuchtet nur] 4. Zum Kreuze gingſt du ru⸗ 
durch deine Wahrheit, zur Se. hig hin, uns Gnade zu erwer⸗ 
ligkeit dle ſichee Bahn. Der duf ben; bereit, mit göttlich großem 
auch uns zum Licht erſchſenſt, Sinn zu lelden und zu fterhen, 
wie groß iſt um uns dein Ver, warſt du zur tleſſten Schmach 
dien! gefaßt, und trugſt der Leiben 
8. Ja, Herr, noch immer ſſchwerſte Laſt. 
iſt das Lesen, das du auf Er,] F. Herr, ſehre mich, deln El, 
den haft geführt, ein Segen, genthum, nach deiner Tugend 
den uns Gott gegeben, dafür ſſtreben. Dir gleichgefinn ſeyu, 
ibm ewig Dank gebührt; ein)jey mein Ruhm, und Monte, 
Segen, deſſen auch mein Geift!fo zu leben. O hilf, daß Ich fo 
I G 2 N gern, 
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FF.. RE N u ARTEN ORTEN 
gern, wie du, den Willen del,] F. Die Thränen, die er einft 
nes Vaters thu. geweint, die reden noch für 

2 5 Stelen, dle, ihren Sünden ernſt⸗ 
Mel. Allein zu dir, Herr Jeſ. Ch. ze. lich feind, ihn zum Erretter wäͤh⸗ 
153 Eluſt weinte für Jeru len. Sehr hoch find fie vor 
+ ſalem der Helland Gott geſchaͤtzt. Wer fie zu ſel⸗ 
heiße Zuͤhren; zum Zeugniß,ſnem Troſte ſetzt, der wird, wenn 
ihm ſeys angenehm, wenn Sun er voll Traurigkeit fein Thun 
der ſich bekehren. Ihm bricht, bereut, mit Guad' und Heil von 
von tief empfundnem Schmerz, Gott erfreut. 
ſeln göttlich liebevolles Herz,] 6, Der aber haͤuft ſich zum 
da es den Jammer uͤber, Gerlcht des Zornes ſchwere Dias 
denkt, der Suͤnder krankt, dle [gen, der in der Zeit der Guade 
keine Zucht zur 1 8 0 lenkt. nicht mag ernſtlich in ſich ſchla⸗ 
2. Schon lange trug Gott mit gen. Der Heiland iſt zum Herrn 
Geduld dies Volk in ſeinen erhoht, kommt einſt in großer 
Suͤnden, und lleß es noch, voll Maſeſtaͤt, als der verklaͤrte Men⸗ 
Gnad' und Huld, der Strafenſſchen Sohn vom Himmels⸗ 
Aufſchud finden. Nun ſiehet er Thron, glebt jedem den ver⸗ 
im hellen Licht das angedrohte dienten Lohn. 
Stlafgericht, das dieſes Volk] 7. Herr, unſer Mittler, hier 
verſchuldet hat, wle es ſich naht, und dort krön' uns mit deinem 
in Wettern über Land und Segen. Hilf auch, daß wir, 
Stadt. nach deinem Wort, den großen 
3. Voll Wehmuth blickt er Troſt erwägen; daß, drückt uns 
noch umher, ſieht Sünder ewigſhler noch u -nche Laſt, du herz⸗ 

ſterben; dies ſchmerzet Ihn un⸗ lich Mitleid mit uns haſt. O 
endlich mehr, als zeitliches Vers; Herr, uns komme dles zu gut, 
derben. O was empfindet doch und geb' uns Muth; denn 
fein Herz! ſein Auge thraͤnt von ſchwach iſt unſer Fleſſch und Blur, 
bitterm Schmerz. Aus dieſen 8, Laß, wenn wir in der Prü⸗ 
Thränen, Sünder, wißt, daß fungs⸗Zeit allhier i Truͤbſal 
Jeſus Chelſt der Sünder treuer weinen, uns deine große Freund⸗ 
Heiland it. lichkeit zu unſerm Troſt erſchel⸗ 

4. Erkennet eure Gnaden nen. Gedanke, der das Herz 
Zelt, und fallt In wahrer Bußeſerhöht, daß du in Gottes Mas 
dem Vater der Barmherzigkelt, jeſtat, nach Noth und Kampf, 
der euch noch lockt, zu Fuße. Der im Himmel biſt, Herr Jeſu 
Heiland iſt dann euer A e und huͤlfreich auf uns 
wenn ihr im Glauben zu ihm Arme ſiehſt. 
weint. Selbſt in des Todes 


Schmach und Pein gieng er Mel. Wie groß iſt des Allmuͤcht. ze. 
hinein, um der Verlornen e154 Gedenk, ich, Heiland, 
zu ſeyn. ji 


an das Leben, das 
du 


du auf Erden hart geführt: wie 
innlg fuͤhlt, dich zu erheben, 
ſich dann mein ganzer Gelſt ge 
rührt! Ich ſeh, wle deiner 
Tugend Groͤße durch all' deln 
Thun ſich mir verklaͤrt; und 
weun ich ernſtlich fie ermeſſe, 
einpfind' ich Ihren hohen Werth. 

2. Nur wohlzuthun war del⸗ 
ne Freude, Erbarmen deine Ser 
ligkeit. Du wehrteſt gern dem 
Menſchen „Leide, und warſt 


zum Helfen ſtets berelt, befreu⸗ 


teſt Menfehen gern von Suͤn 
den, brachſt Hungrigen ſo gern 
das Brod, verſcaffteſt das Ge; 
ſicht den Blinden, und halfſt 
von Krankheit, halfſt vom Tod. 

3. Zum Heil der Welt gabſt 
du in Schmerzen bich hin, und 
fuͤhlteſt ihe Gewicht. Zwar 
klagteſt du; doch deſnem Her⸗ 
zen entwich Vertraun zum Vo⸗ 
er nicht. Laß bieſen Kelch v 
übergehen, biefſt du in dein 
Seelen⸗Peln, jedoch dein Wille 
ſoll geſchehen, der meine nicht! 
ganz bin ich deln! 

4. Und, o mit welcher ſanf⸗ 
ten Seele trugſt du die Schwa 
chen in Geduld! Wie groß⸗ 
muthsvoll vergabſt du Fehle, 
und auch die allerſchwerſte, 
Schuld! Selbſt unter deiner 
Mörder Händen, riefſt du für 
fie aus Mitleld noch, um ihre 
Straſen abzuwenden: Vergleb 
es ihnen, Vater, doch! 
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Leben ſoll nicht blos unſer Lob, 


lied ſeyn; du rufſt dadurch 
uns zum Beſtreben, der Tugend 
uns, wle du, zu weihn. 

6. Verleih mir Kraft, die 
nachzuahmen, und mache mich 
im Guten treu, damtt ich nicht 
blos nach dem Namen eln Chriſt, 
nein, auch durch Thaten ſey. 
Nie laß mich von der Tugend 
weichen auf dleſer rauhen Le⸗ 
bensbahn. Hilf mir deln hohes, 
Bild erreichen, ſo welt es mel⸗ 
ne Schwachheit kann, 


Mel. Schicke dich, erloͤſte ꝛc. 


elland, deine Mens 
15 5. H unter deine 


mitleldsvollen Triebe zogen 
dich herab auf Erden, der 
Verlornen Hell zu werden, und 
fur fie fogar dein Leben in den 
Tod dahin zu geben. Wo If 
jemand, der die Größe deiner 
Lieb’ und Huld ermeſſe? 

2. Ohne Vortheil zu begeh⸗ 
ren, ſich in Andrer Dienſt ver⸗ 
zehren, jedem gerne Gut's er⸗ 
zeigen, zu Beleldlguugen ſchwei⸗ 
gen, auch an Feinden Wohl⸗ 
thun üben; das heißt Men ſchen 
göttlich lieben. Und wee voll 
von folter Güte war, Er oͤſer, 
dein Gemüthe! 

3. O du Zuſtucht der Elenden! 
Wer hat nicht von deinen Haͤn⸗ 
den auf fein. redliches Verlan⸗ 


5. Wer kaun das wiffen, und gen, Shure, Rath und Troſt em⸗ 


nicht fühlen, wie werth du un⸗pfangen? O vote pflegteſt du 
ſrer Ehrfurcht biſt? dran den 0 eilen, das Gebetne zu erthet⸗ 
ken, und auf Sattenfpielen delnflen! Freude war dir's, Selig, 


Lob nicht fingen, Jeſu Chriſt? [keiten ſchon auf Erden auszü⸗ 
Doch, Herr, dein tugend volles öreiten. 
G 3 
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4. Menſchen Seelen zu bes, Mel. Vater unfer im Himmelr. ze. 
glücken, Reuerfuͤllte zu erqul⸗ 36 Kein Lehrer it dir, Je⸗ 
cken, Unverſtänd'ge zu delehren, IJ * fu, gleich. An Wels⸗ 
Abgewichne zu bekehren, Sun⸗ſ heit und an Liebe reich biſt du 
der, die ſich ſelbſt verſtocken, ſowohl durch Wort, als That, 
ltebreich zu dir hinzulocken, warfder ſchwachen Menſchen ſichrer 
dein tägliches Geſchafte, ſelbſt[ Rath. Es freut mein Gelft im 
mit Schwaͤchung deiner Krafte] Glauden ſich, Herr Jeſu, dein 

5. Und wie hoh ſtieg dein und lobet dich. 

Erbarmen, da du, Mlttler, für) 2. Dir kamſt zu uns, von 
uns Armen, Gottes Strafen Gott geſandt, und machteſt uns 
abzuwenden, unter frechen Moͤr⸗den Weg bekannt, wle wir, bes 
der⸗Haͤnden, Angſt und uner⸗freyt von Suͤndenſchuld, theil⸗ 
hörte Schmerzen litteſt, mit ge haftig werden deiner Huld. Auf 
laßnem Herzen, als ein Uedel,ſewig ſey dir Dank und Ruhm, 
shäter ſtarbeſt, und uns ew'ges Herr, für dein Evangelium. 

Hell e warbeſt! 3.) Du ſäaheſt in der Gott⸗ 

6, Deine Huld hat dich ge⸗ heit Licht mit aufgeklaͤrtem Ans 

trieden, Sanftmuih und Ges geſicht, was, nach des Hoͤch⸗ 
duld zu uͤden, Haß mlt Haßſſten weiſem Rath die Welt 
nicht zu vergelten, deine Schmaſnoch zu erwarten hat. Auch 
her nicht zu ſchelten, allen machteſt du durch deinen Mund 
freundlich zu begegnen, die Dich die Zukunft ſelbſt den Menfchen 
laͤſterten, zu ſegnen, für dieſ kund. 
Mörder ſelbſt zu beten, und] 4. Dies und die Wunder dels 
vor Gott ſie zu vertreten. ner Hand find uns ein goͤttlich 

7. Demach war, bey Spott Untelpfand, was man von dir, 
und Hohne, deiner Tugend ſo Herr, gehört, ſey Wahrhelt, 
Schmuck und Krone. Nie haſtſdie uns Gott gelehrt. Nle 
du nach Ruhm getrachtet, nochſſchwaͤche mir der Frevler Spott 
auf Menſchen Lob geachtet. den Glauben an dies Wort von 
Delnes Vaters heil gen Willen Gott. 
mlt Gehorſam zu erfüllen, uns F. Du lehreteſt durch Wort 
zum Himmel zu erheben, war und That den Weg zu Gott, 
der Zweck von deinem Leben. [der Tugend Pfad. Du dliſt 

8, Laß mich, Herr, zu mel, das Haupt, du giengſt voran; 
nem Segen deinen Wandel oftſgleb, Herr, daß ich auf glel⸗ 
erwaͤgen. Laß mich lu der Angſtſcher Bahn, geſtaͤrkt von dir, 
der Sünden Troſt und Hülfe mit ſeſter Treu dir nachzufol⸗ 
bey bir finden. Heilige auch gen eifrig ſey. 
meine Triebe zu rechtſchaff ner 6. Du boſt es, Herr, von 
Menſchenklebe. Laß mich im⸗ dein das Amt, das dle Verſöh⸗ 
mer mebr auf Erden deinemſnung predigt, ſtammt. Du 

Bilde ähnlich werden. machſt durch treuer 91 5 
Run! 
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Mund dein Heil noch jetzt den 4. Nun, Jeſu, mich verlangt 
Menſchen kund. Beglelte ſtets nach dir! Zeuch uns dir nach, 
mit deiner Kraft ehr Aint, da⸗ ſo laufen wir. Dir will ich 
mit es Nutzen ſchofft mich ergeben. Ich weiß es, 

7. Noch immer hllfſt du del o Herr Dein Chriſt! daß au⸗ 
nem Wort in einen Stegen ßer dir kein Retter iſt. Bey 
mächtig fort. Du ſendeſt, wlef dir tft Heil und Leben. 3 
deln Mund verheißt, noch im,] 5. Laß mich nur, fo wie 
mer delnen guten Geiſt, der dem, du gethan, aus wahrer Der 
der Wahrheit ſucht und liebt, muth jedermann zu dienen, ſer⸗ 
zum Glauben Licht und Kräfte tig ſtehen. Laß mich, wie du, 
glebt. 1 fanftmürbig ſeyn, Beleid'guu⸗ 

zn gern verzeihn, und Fehler 
uberſehen. - 

6. Ach! bilde mich nach deis 
nem Sinn, mich, der ich dein 
Erloͤſter bin, daß ich deln Joch 
recht trage. Sprich meiner 
Seele troͤſtllch zu, und bringe 
mich zur wahren Ruh am Eu⸗ 
de meiner Tage. 


8. Mein Helland, ſend' ihn 
auch zu mir, daß er mid 
zu der Wahrheit führ', von 
Elgenduͤnkel mich befrey, damit 
ich dir gehorſam ſey; bls mich 
dereinſt in Ewigkelt der Weis: 
heit volles Licht erfreut. 


— — 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛe. 


— ommt her, Muͤhſe⸗ 
157. K lige, zu nit, ſpelcht 


Gottes Sohn, o kommt, ſeyd 
ihr mit Sünden auch beladen. 
Kommt her, ich bin der gute 
Hirt, der euer Herz erguſcken 
1755 und hellen euren Scha⸗ 
en. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ze. 
tebſter Jeſu, in den 
15 8.L Tagen deiner Nies 
drigkelt allhter war, auch für 
die größten Plagen, a bo 
Lebenskraft bey dir. Laß doch 
in der Angſt der Sünden bier 
1 ſe Kraft auch mich empfinden, 
2. Wle lange ſäumet ihr euch da nun in der Herrlichkeit Him⸗ 
noch? Kommt her, und über: meis Wonne dſch erfreut. 
nehmt nein Joch, und ſolget] 2. Alles ruht tu deinen Han 
meinen Lehren! Seht, wie ſchſden, was der Erdkreis in ſich 
ganz nach Gottes Sinn, ſoſſaßt. Du wirft elnſt das Werk 
ſanſt und fo demuͤthlg bin! Mich vollenden, was du angefangen 
müßt ihr billig hören, haft, dich der Welt als Rich. 
3. Sanft iſt meln Joch, leſcht ier zeigen, dem ſich alle Kniee 
meine Laſt. O wer ſein wah⸗ beugen; ſelbſt des Todes bange 
res Hell nicht haßt, wird ſich Nacht ſchwluder dann vor dei, 
dazu bequemen. Ich ſchenk ner Macht. 
ihm Rah’, und wle de ſich nicht) 3. Darum kannſt du allen 
meiner ſchänn, fo werd' auch ich rathen, deine Kraft iſt nie zu. 


mich ſeiner dort nicht ſchaͤmen.] klein. Deine itebevolle Tha. 
G 4 ten 
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a — — — 
ten flößen uns die Hoffnung einzzten? Dir war es Ruhm und 
du wirſt auch auf unſer Flehen Seelen Ruh, ihn treufich zu 
mit derſelben Gnade ſehen, dle erfüllen. Dir, feines Elgen⸗ 
uns helfen will und kann, wie ruhms bewußt, war, ihn zu 
du ehmals haßt gethan. 'preifen, hohe Luft, 

4. Hier, mein Arzt! 0 | 3. Wenn wo dein Auge Frev⸗ 


ich Armer, krank am Gelſte, ler ſah, warſt du voll edler 
blind und bloß. Rette mich, Schmerzen; doch, wenn des Bas 
o meln Erbarmer! mache michſters Wort geſchah, war Freud' 
von Suͤncen los, und von den!in deinem Herzen. An im 
fo vielen Tücken, dle mein ſchwa⸗ nur bieng dein ganzer Sinn; 
ches Herz derücken. Willigſauf Ihn fah ſtets dein Ange hin, 
Krach deln holder Mund zu den) 4. Ihn ehrteſt du mit Wort 
Kranken: Sey geſund! und That vor aller Welt mit 
5. Rufe doch auch melnem Freuden. Du warſt bereit, nach 
Herzen dieſes ſuͤhe Troſt⸗Wortſſelnem Rath, zum Hell für ung 
u. Schenke, wenn die Suün⸗zu lelden. Wle er die Liebe 
en ſchmerzen, dem Gewiſſenſſelber it, fo warſt du's auch, 
Fried’ und Ruh. Deinem Herr Jeſu Chrſſt. 
Worte will ich trauen, und auff F. Du zeigteſt, daß dle groͤß⸗ 
dich im Glauben ſchauen. Aen⸗ te Noth dich nicht zum Murren 
dern kannſt du dich doch nicht; ſreize; wardſt Gott gehorſam 
du biſt meine Zuverſicht. bis zum Tod, ja bis zum Too’ 
6. Ja, du wirft es gnaͤdigſam Kreuze. Auch da war deine 
sten, was mein Herz im Glau⸗Znverſicht auf ihn allein und 
en fleht. Froͤhlich will ich dort feſt gericht 't. 
dich ehren auf dem Thron der 6. Von ihm verlaſſen, blieb 
Majeſtaͤt; wenn du mich aus dein Herz an ihm, trotz alles 
dieſem Leben zu der Wonne Spottes. Dein Hoffen war 
wirſt erheden, die uus volllg lm baͤngſten Schmerz dle ſi re 
erſt begluͤckt, wenn keln Elend Hülſe Gottes. Und was du 
mehr uns drückt. hoffte, IR geſchehn; Gott hoͤr 


5 . 5 te deiner Stimme Flehn. 
Mel. Folgt mir, ſpricht Christus ꝛ6.[ 7. Mu Ehr und Preis von 
17 O Jeſu, wahrer Fröm- ihn gekroͤnt, lebſt du zu feiner 
” 59. migteit vollkom⸗ Rechten poll Majeſtäͤr, und dir 
menſtes Exempel! dein Herzeſertoͤnt von allen Gottes⸗Knech⸗ 
dem Vater ganz geweiht, warten das Lob, deß du fo wuͤr⸗ 
jebee Tugend Tempel; deln dig biſt! O ſellg, wer dir aͤhn⸗ 
Wandel rein von aller Schuld, lich iſt! 
Gott wert), und würdig ſelner 8. Hllf, daß ich deln Exem⸗ 
Huld, pel mir, o Herr, zum Muſter 
2. Wer war wohl eifriger, als ſetze, und meinen Gott, geſinnt 
du, zu thun des Vaters Wil- gleich dir, weit loer alles ſchäͤ⸗ 
N tze, 
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be, mit Freuden feinen Willen 4. Erretrung, Nachſſcht und 
thu, und ganz in ſeiner Fuͤgung] Erbarmen fand jeder, der ſich 
ruh. dir genabht. Mitleidig ſchenk⸗ 
5 R teſt du dem Armen die Hülfe die 
Mel. Wie wohl iſt mir, o ꝛe. ſer ſich erbat. Dem bahmen Näckz 
160 3* dir erhebt ſich meinteſt du die Glieder; dem Stum⸗ 
*a) Gemuͤthe, du Freund inen kam die Sprache wieder; 
der Menſchen, Jeſu Chrlſt! dir dankten Blinde das ee 
Der du durch deines Herzens Nie wurdeſt du des Wohlthuus 
Güte der Welt ein Vorbildſ müde. Reuvolle fühlten Ruh' 
worden biſt. Du lebteſt Suͤu⸗ und Frlede, fie glaubten und 
dern nur zum Beſten; fie zuſverzagten nicht. 
befreyen, fie zu troͤſten, encſag. F. Herr, wo du glengſt, auf 
teſt du der Herrlichkeit. Nur jedem Schritte, da folgten Lieb" 
wohlzuthun, war dein Beſtre- und Mitleid nach; fie folgten 
ben; der Zweck von deinem gan⸗ n des Reichen Hütte, und un⸗ 
zen Leben war deiner Menfchen|ter der Verlaßnen Dach. Der 
Sellgkeit. Tempel, wie dle oͤden Wälder, 
2. Nicht ſchrecklich waren del die Städte, wie die freyen Fel⸗ 
ne Werke; du kamſt nicht Sün, der, empfanden beine Güͤtigkelt. 
dern zum Bericht. Du warſt Wo Kummer war, warſt du zus 
der bloͤden Seelen Stärke, und gegen; dein holder Zuſpruch und 
der Bedraͤngten Zuverſſcht. deln Segen vertrieb des Lebens 
Dein Blick war fo, wle deln Ge Bitterkeit. 
muͤthe, voll Mitleid, Freund] 6. So glengſt du fill auf del⸗ 
lichkeit und Güte, und deineinem Pfade dem dir beſtimmten 
Huld gab Armen Brod. Du Tode zu. Noch war in deinen 
ſahſt dle Thränen der Betruͤb⸗ Blicken Gnade, in delner Sees 
ten, die Sehnſucht derer, die le Himmelsruh. Auch dann, 
dich liebten; auf deinen Winflals Schrecken und Gefahren 
entſleh der Tod. von allen Seſten nahe waren, 
3. Du fühlteft deiner Feeun⸗ verlleß dich nicht dein Heldenz 
de velden mehr, als du eigne muth. Du bllebſt Beſchüͤtzer 
Noth empfandſt. Du ſchmeck' delner Freunde, du bliebſt Erz 
teſt nichts von Ruh und Freu⸗ barner deiner Feinde, und lieb⸗ 
den, wenn du Im Krelſ des tteſt fie be ihrer Wuth. 
Clends ſtandſt. Auch ſelbſt mit) 7. O Jeſu! wäre doch meln 
Schwächung deiner Kräfte, war Leben dem deinen gleich; wär’ 
es dein tägliches Geſchaͤfte, als ich, wie du, fo ganz der Men: 
Menfchenfreund umher zugehn.ſchenſſeb' ergeben, fo ſanft, 
Eh noch ein Leldender es wagte, ſo mitleidsvoll, wie du! D 
und dir fein Elend thraͤnendſpflanz' in mich dle holden Trie⸗ 
klagte, trieb dich deln Herz, hmſde des Mitlelds und der Men⸗ 
beyzuſtehn. ſchenliebe, und gied mir deinen 
G 5 edlen 


106 


edlen Sinn. So zlert zlert Mein ſvor 
Wandel deine Lehre, ſo kroͤnt 


Vom Leiden u 


— ee 


Vom Leiden und und Tode ode Jeſu. 


vor dir mi ent d eluſt die Ehre, daß 
ich dein Freund und Erbe bin. 


— 


nd Tode Jeſu. 


(Paſſions⸗ Lieder.) 


Allgemeine Betrachtung und Anwendung des 
Leidens Jeſu. 


Mel. Dir, dir, o Hoͤchſter, will ꝛe. Vaterherz hineln. 


Wenn ich 


161. Ac ſieh tiön dulden, nun leide, wenn ich ſterbe, kann 


bluten, ſterben! 


oſich unmz glich je verloren ſeyn. 


meine Seele, ſag' ihm frommen Wenn Sonn und Mond und 


Dank! 


Steh Gottes ein' gen Erde untergehn: 


jo bleibe mir 


Sohn und Erben, wie mächtig Gottes Gnade ewig ſtehn. 


ihn die Menſchenllebe drang! 
Wo iſt eln Freund, der je, was 
er gethan? der, ſo wie er, fuͤr 
Sünder ſterben kann? 

2. Wle dunkel waren jene 
Stunden, o Here} und welche 
Laſten drückten dich! Wie duell 
das Blut aus deinen Wunden! 
und ach! es floß zum Hell und 

Troſt für mich, und ruft noch 
heute mir ermunterud zu, daß 
du mich liebſt, du frommer Dul⸗ 
der, du. 

3. So ſollt es ſeyn; du muß⸗ 
teſt leiden; deln Tod macht mir 
des Vaters Liebe kund. Er 
wird für mich ein Quell der 
Freuden, ein Stegel auf dem 
ew'gen Frledensbund. So wahr 


dich Gott für nuch zum Opfer] 


gebt, fo feſte ſtehts, daß er mich 
herzlich liebt. 


5. Ja, mir zum Troſt' und 
dir zue Ehre gereicht dein gan⸗ 
zer Kampf, dein Kreuzes Tod. 
Beſtaͤtigt iſt nun deine Lehre; 
ich baue feſt darauf in jeder Noth. 
Unſchuldlg litteſt du; doch Preis 
und Ruhm iſt auch im Kampf 
der Unſchuld Eigenthum. 


6. Hery, dies dein Beyſplel 
ſoll mich ſehren, des Lebens Ins 
ſchuld ſey mein Ehrenkleld. Froh 
will ich deine Stimme hören, 
und willig thun, was mir dein 


Wort gebeut. Die Dankbar⸗ 
kelt 1 lunig mich dazu; wer 
hat es mehr um mich verdient, 
als du? 

7. Nie will ich mich am Fein / 
de rächen; auch dies lern' ich, 
mein Helland, hier von dir; 
wie Gottes Schlckung widerſpre⸗ 


4. Dein bin ich nun, undſchen, es ſey fein Weg jetzt noch 


Goltes Erbe; lich ſe he In tale dunkel mir. 


Auf Dornen 
giengſt 
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gleugſt du ſelbſt zum Ziele binziuntergeht, ben großen Troſt 


ich folge dir, well ich dein Jun⸗ 
ger bin. 8 

8. Was fuͤrcht' ich noch des 
Todes Schrecken? Du ſchliefſt 


von unſerm Gott bringt uns, 
Geopferter, deln Tod. 

6. Und wir, wir glaubten au 
dich nicht? Herr, ohne ſichern 


auch einſt im Grab’, o Seelen Troſt und Licht, mit ungewiſſen 


Freund! Mag ſie doch meine 
Glieder decken die Erde, wenn 
des Todes Nacht erſcheint. Der 
Gott, ber bir das Leben wieder; 
gab, waͤlzt künftig auch den 
Stein von meinem Grab. 

9. Nimm hin den Dank für 
deine Leiden, mein Reiter, den 
dle treuſte Liebe dringt; bis in 
des geſſern Lebens Freuden mein 
froher Gert dich würdiger be: 
ſingt. Dann ſtimmen alle Se; 
ligen mit ein; der ganze Him⸗ 
mel ſoll daun Zeuge ſeyn. 


Mel. Nun laßt uns den Leib 10, 

„In deine Leiden den. 
162. A fen wir, Herr Jeſu 
Chriſt, und danken dir, daß 


du ſo willig ihre Laſt zu unſerm 


Heil getragen haft. 

2. Im Geiſte folgen wir dir 
nach, von Schmerz zu Schmerz, 
von Schmach zu Schmach; wir 
ſchaun zu deinem Kreuz binan, 


Schritten geht des Lebens Pfad, 
wer dich verſchmaͤht. 

7. Mit Dank und Freude fol 
gen wir dir, unſerm Sellgmas 
cher, hler; dort fuͤhrſt du nach 
volldrachter Zeit uns zu des 
Himmels Her lichkeit. 


In eigner bekannter Melodie. 


hriſte, du Lamm Got 
153. C tes, der du trägst 
die Sünde der Welt, erbarme 
dich unſer! 

2. Chriſte, du Lamm Gottes, 
der du traͤgſt die Sande der 
Welt, erbarme dich unſer. 

3. Cbriſte, du Lamm Gottes, 
der du traͤgſt die Srinde der Welt, 
gleb uns deinen Frleden. Amen. 


Mel. Herzlich thut mich verl. 26, 

er du voll Blut und 
164. D Wunden fuͤr uns 
am Kreuze ſtarbſt und unſern 


und beten dich im Glauben au, letzten Stunden den größten 
3. Auch nus zu gut, o Herr, Troſt erwarbſt; der du dein 
betrat dein Fuß den dornenvoleſtheures Leben, noch eh' ich war, 
len Pfad. Auch uns ſtroͤmt auch mir zum Hell dahlngege⸗ 
Beßrunggskraft und Ruh' aue ben; mein Jeſu, Dank ſey dir! 
deinem bittern Leiden zu. 2. Wie viel haſt du erduldet, 
4 Daß Gott uns als einſerhabner Menſchen⸗Sohn, als 
Vater liebt, gern Rauenden dief da ſo unperſchuldet ertrugſt der 
Saule vergtedt; daß ewig un- Sünden Lohn! Da folgte 
fee Seele lebt, und ſich zur Schmerz auf Schmerzen: da 
beſſern Welt erhebt; folgte Schmach auf Schmach; 
J. Day deine Lehre ſeſt de da lag auf deinem Herzen Angſt, 
ſteht, und daß dein Reich nlefdie das Herz dir brach. € 
3. Ent: 
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3. Entzſoͤßt don allem Reſ⸗ daß ich mich halte zu dir, mit 
ze, der Menſchen wohlgefaͤllt‚Gegentreu: daß, wenn ich 
bieugſt du an deinem Kreuze, einſt erkalte, ich noch der Deine 
ein Fluch vor aller Welt. Dichſſey. 

flohen deine Freunde; du warf! 9. Belebe dann mein Hoffen, 
der Leute Spott; dich hoͤhnten zum Himmel einzugehn. Laß 
deine Feinde; wo Ik denn nun mich Im Geiſt ihn offen, und dich 
deln Soft? verherrlicht ſehn. Da ruf’ ich 

4. Wer kann Die nachem⸗ dann mit Freuden: nimm mel⸗ 
pfinden den Schmerz, die Tor nen Gelft, Herr, auf! und du 
des Angſt, mit welcher du, von nimmft ihn im Scheiden zu 
Sünden uns zu erretten, rangſt? deiner Wonn' hinauf. 

Die Laſt gehaͤufter Plagen fiel £ 

da fo ſchwer auf dich, daß ſie Mel. Jeſu, meines Lebens Leben ze. 
dich drang, zu klagen; Gott, Ju, der Menſchen 
wie verläßt du mich? 165. D Hell und Leben, 

J. Ach! dleſe Kar und Mühe deß ſich meine Seele freut, der 
hab' Ich dir auch gemacht. Ol für mich ſich hlugegeben, Stlf⸗ 
mein Erlöſer! ſiehe vom Thro⸗ter meiner Se igkeit! du, der 
ne deiner Macht in Gnaden lieber wollt' erblaſſen, als mich 
auf mich Armen, der ſich ver⸗im Verderben laſſen; ach! wie 
ſchuldet hat, und hilf mie aus dank, wie dant’ ich dir, mein 
Erbarmen von meiner Miſſe⸗ Erloͤſer, gnung dafür! 
that. 2. Menſchenfreund, von Gott 

6. Auf dich will Ich ſtets ſehenſgeſendet, zu erfüllen, feinen 
mit aller Zuverſicht. Wohin] Rath, langs hiſt du dein Werk 
ſollt' ich ſonſt gehen? Verwirfſ vollendet, wegzuthun die Miſſe⸗ 
du mich nur nicht. Wo ſollt that; doch, in den Gedaͤchtuiß⸗ 
ich Rahe finden, wenn du mich, Tagen deiner Lelden, Jeſu, ſa⸗ 
Here, nicht liebſt? wo Relnt⸗ſgen deine Theu' rerlöſten dir bil⸗ 
gung von Sünden, wenn du ſlig neuen Dank dafür. 
fie mir nicht glebſt? 3. Du betratſt, ſuͤr uns zu 

7. Du haft mir durch dei | erden, willig deines Leidens 
Leiden Verätbung, Beßrungs Bahn, ſttegſt, uns Leben zu ers 
Kraft, in Trübſal Troſt, undſwerben, gern den Todesberg 
Freuden, dte ewig find, verſchafft. hinan, dachteſt nicht an deine 
D geb an dieſer Gnade auch Schmerzen, trugſt die Mens 
meinem Glauben Thell, und ſſchen nur tm Herzen; dieſe Lies 
auf des Lebens Pfade mir ſbe preifen wir. Unvergeßlich ſey 
Muth, Kraft, Troſt und Heil! ſſie mir! 

8. Mit Innig frohem Triebe] 4. Melnetwegen trugſt du 
Bring” ich dir meinen Dank. Dle Bande, ltteſt frecher Läſtrer 
Große deiner Llebe dlelbt ſtets Spott, achteteſt nicht Schmach 

mein Lodgeſang. Gleb nur, und Schande, mein Verſoͤhner 
* 5 und 
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und mein Gott. Mich haft du] Ich denk an delnes Leldens 
der Noth entriſſen, die mich Schmerz, das Opker deiner Lle⸗ 
hatte treffen muͤſſen. Wie ver⸗ he. Dein Kreuz ſey mir gebe⸗ 
pflichtet bin ich dir lebenslang, nedeyr. Welch Wunder det 
mein Hell, dafür. [Barmherzigteit bat du der 
5. Frevler krͤnten dich zum Welt erwleſen! Wenn hab' ich 
Hohne; deine Stirne blutete un- dies genung bedacht, und dich 
ter einer Dornenkrone, König|aus aller melner Macht genung 
aller Könige! Das Haft du fur dafur geprieſen? 
mich gelitten, mir dle Ehren 2, Rath, Kraft und Frlede⸗ 
Kron' erſtritten. Preis, Anbe⸗ Fick und Held, in Flelſch und 
tung, Dank ſey dir, Erfurcht⸗ Blut gekleidet, wirſt du das 
wuͤrdigſter, dafuͤr! Opfer fuͤr die Welt, und deine 
6. Du, der tauſendfache Seele leldet. Du kingſt mlt 
Schmerzen mir zu Liebe gern er Angſt und Todes: Nord, und 
trug, deinem großmuthsvollen gehſt doch willig in den Tod, o 
Herzen war mein Hell Beloh⸗ Liebe ohne Ende! Du naminſt 
nung gung. Troſt in meinenſauf dich der Meuſchen Schuld, 
letzten Stunden floß auch mir und gtebft mit göttlicher Geduld 
aus deinen Wunden. Herr, dich in der Sünder Hände, 
ich dank, ich danke dir einſt m] 3. Dur teägft der Miſſethäter 
Tode noch dafür, 2 Lohn, und hatteſt nie geſündigt, 
7. Ruh' im Leben, Troſt im du, der gerechte Gottes Sohn; 
Grabe, unausſprechlicher Ge⸗ſſo wars vorher verkuͤndtgt. Die 
winn, den ich dir zu danken ha⸗ blinde Schaar begehrt dein 
be, dir, deß ich nun ewlg bin! Blut; du duloeſt, göttlich groß, 
Jeſu, dir mein Herz zu geben, die Wuth, um Seelen zu erret⸗ 
deinem Bilde nachzuſtreben, dirften! Dein Mörder, Jeſu, war 
zu traun, zu ſterben dir; dies, auch ich, denn Gott warf Aller 
dies fen meln Dank dafür, Sünd' auf dich, damit wir Frier 
8: Nun fo dank” ich dir von de hätten, 
Herzen für die aus geſtandne[ 4. Ein Opfer nach des Ew gen 
Noth, für die Wunden, füc Rath, belegt mit unſern Pla⸗ 
die Schmerzen, für den herhenſgen, mit deines Volkes Mſſe⸗ 
Kreuzes: Tod, Für deln Zit that gemartert und zetſchlagen, 
tern, für deln Zagen und für gehſt du den Weg zum Kreuzes⸗ 
alle deine Plagen being’ ich ein] Stamm, ein Unſchuld ſtumm, 
den vollen Dank mit der Eu, gleich als ein Lamm, das man 
gel Lobgeſang. ie ee führet. Ste 
8 2 willig, als der Helden Held, 
Mel. Ein Lamnt geht hin und ꝛe. ſerbſt du aus Lede dar die Welk 
166 Erſulle/ Herr, doch den Tod, der uns gebuͤhret. 
x ſeloſt mein Herz mit] F. Du neigſt das Haupt; es 
Dank und Ehrſurchts Trlebe. I iſt vollbracht. Du flͤrbſt; dle 
Jelſen 
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Feſſen beben. Du finkft hm In Sünder; der Seligftedegteötfih 
des Grabes Nacht; damit wir 


ſeiner Freuden, fuͤr uns zu leiden. 
ewig leben. Was tft der Menſch,, 3. Er wird das Lamm, das 
den du befreyt? O wär’ ich doch Aller Suͤnden teaͤger; auf ihn 
ganz Dankbarkeit! Herr, laß haſt du die Strafe ſelbſt geleget, 
mich Guade finden; und deine daß du die Schuld an den ver⸗ 
lebe bringe mich, daß ich dich lornen Schafen nicht dürfteft 
wleder lied und dich nie Erenzigelftraten, 
mit Sünden. 4. Was iſt der Menſch, daß 
6. Welch Warten elner ew“ du ſein fo 1 und deinen 
gen Pein fuͤr die, fo dich vers] Sohn ihm zum Verſöhner ſchen⸗ 
achten; die, folder Guadefſkeſt? Was findeſt du an mir und 
werth zu ſeyn, nach keinem an uns allen fuͤr Wohlgefallen? 
Gauben trachten; für die, die, F. Verdient Verachtung guͤtt⸗ 
dein Verdlenſt geſtehn, undſger Geſetze, verdient Verſchwen⸗ 
dich durch ihre Laſter ſchmaͤhn, dung unſchaͤtzbarer Schaͤtze, vers 
und deinen Tod verhoͤhnen! Wer dlent gehaͤufte, ſtraͤflche Ver⸗ 
dich nicht liebt, kommt ius Ge⸗ ſchuldung fo viele Duldung? 
richt; wer nicht dein Wort haͤlt, 6. O welche Tiefe deiner Men⸗ 
liebt dich nicht; ihm hlft nichtſſchenſtebe! Wer faßt, o Gott, 
dein Verſoͤhnen. dle Größe ihrer Triebe? Du 
7 Du haſts geſagt, du wleſtſ thuſt welt mehr zu unſerm Wohl⸗ 
die Kraft zur Helligung mirſergehen, als wir verfiehen. 
ſchenken. Dein Blut iſts, das] 7, Ach, lehre mich recht deine 
mir Troſt verſchafft, wenn mich Huld erkennen, voll Zuverſicht 
die Sünden kranken. Laß mich dich meinen Vater nennen, und 
im Eifer des Gebets, laß mich zum Gehorſam dir mein ganzes 
in Lieb' und Demuth ſtets vor Leben willig ergeben! 
dir erfunden werden. Dein Heilf 8. Was mir dein Sohn, da 
ſey mir eln Schirm in Noth, er fir mich geſtorben, von del⸗ 
mein Stab in Schwachheit, ner Huld durch feinen Tod ers 
Schlld im Tod, mein letzter worben, das werde mir zu mel: 
Troſt auf Erden. nem ew' gen Helle, nun auch zu 


Theile. 

Mel. O liebſter Jeſu, was haft du ze. 5 Dein Friede wohne ſtets 
16 ott, der du fuͤr unsſin melnem Herzen, und troͤſte 
57. deinen Sohn geg- mich bey des Gewtſſens 
ben, wer kann doch gnungſam 
deine Huld erheben? Wie herr⸗ 
lich zeigſt du im Erloͤſungs⸗Wer 
te der Gnade Staͤrke! 5 5 5 
2. Dein ew'ger Sohn ſtirbt Mel. Ein Lamm geht hin und ꝛc. 
für die Menſchen Kinder; der 168 Se der du Erd’ und 
Helligſte tritt an die Statt der * Himmel lenkſt, 11 
n 


Schmerzen; dein Gelſt ſey mit 
mir, deinen guten Willen treu 
zu erfüllen, 
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bin ich doch, ich Armer, daß F. Und djent' ich nun der Suͤn⸗ 
du jo huldrelch mein gedenkſt, de noch! wle müßt' ich mich 
mein Vater und Erbarmer nicht ſchaͤmen! Nein, Jeſu 
Mich drückte des Gewiſſens nur dein ſanftes Joch will, ich 
Noth; mir drohten Elend, nun auf mich nehmen. Ich 
Qual und Tod; wo ſollt' ich will der Sünde Lockung filehn, 
Rettung finden? Doch du er, und thren Lüften nuch encztehn. 
barmteſt meiner dich, und du Bey deinem Tod' am Kreuze 
beſchloſſeſt vaͤterlich die Tilgung ſentſag' ich, was der ſuͤnd gen 
SR Sünden, Welt, was meiner boͤſen Luſt 
2. O Rathſchluß voll Barm⸗ gefallt, und ihrem falſchen 
herzigkelt! dein Sohn will fuͤr Reize. 
uns ſterben, wird Stifter unfrer| 6. Herr, laß mich aus Borm⸗ 
Seligkeit, entreißt uns dem herzlgkeit, wie freundlich du biſt, 
Verderben. Er kleldet ſich in ſchmecken, wenn Sünden der 
Fleiſch und Blut; thut, was vergangnen Zeit mein beuges 
keln Freund, kein Bruder thut; Herz erſchrecken. Es ſtaͤrke niich 
wer kann dies ganz durchden⸗ in Seelen⸗Noth dein für mich 
ken? ſtellt ſich den groͤßten ausgeſtandner Tod, bie Kraft 
Martern blos, erduldet ſie, von deinen Wunden! Es rroͤſte 
ſtirbr göttlich groß, und läßt mich dein banges Flehn, als 
ins Grab ſich ſeuken. man verlaſſen dich geſehn, in 
3. Ganz faßt dich ſelbſt ein meinen Letdens⸗Stunden! 
Engel nicht, Gedanke zum Er 7. Dank, mein Erloͤſer, 
ſchuͤttern! Zwar biſt du meine Dank ſey bie für jede demer 
Zuverſicht, doch denk ich dich Plagen; fuͤr alle Leiden, dle 
mit Zittern, Wenn ich im Geiſt du hier an Seel' und Leid ger 
Gethſemane, wenn Golgathaf tragen; für allen Schmerz und 
im Geiſt ich ſeh, was Ifis, das Todee⸗Augſt, wenut du für 
ich empfinde? Ich weine, Herr, die Suͤnder rangſt, ſey Ehre 
nicht über dich, ich wein' und deinem Namen! Gedenke mets 
klage über mich, und Über melne ner in der Noth, gedenk auch 
Suͤnde. 1 meiner elnſt im Tod“, und im 
4. Du leldeſt nicht für eigne Gerichte. Amen! 
Schuld; denn du biſt der Ge 8 10 
rechte. Du ſtirbſt voll Goll Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins ꝛe. 
cher Geduld für ſchnoͤde Suͤn⸗ err Jeſu Chrtſt, den 
den Knechte. Es war auch 169.9) theuers Blut ſoll 
meine Miſſethat, die, Jeſu, meiner Seelen größtes Gut im 
dich gemartert hat. Ich, Suͤn, Leben und im Sterben ſeyn, 
der, follte ſterben; doch dufdenn es macht mich von Suͤn 
glengſt juͤr mich In den Tod, mirf den rein. 
von der Sund' und Ihrer Noth 2. Mich drückt nicht wehr der 
Beſreyung zu erwerben. Schulden Laſt, weil du dein 
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Blut vergoſſen haſt, daß ichſmeln Lobgeſang, ſelbſt in dem 
vor Gott 1 5 ſey, vom hoͤhern Leben? 


Urthell der Verdammniß frey. 7. Zu ſchwach bin ich, um 
3. Aus heißer Liebe floß deinſwuͤrdig dich, mein Heiland, zu er: 
Blut für Suͤnder und auch mirſheben. Meln Dank ſey der: 
zu gut; drum ſey aus voller dir, Helligſter, nur bir. allein 


Dankbarkeit meln ganzes Le, zu leben. 


den dir geweiht. 


4. Wenn mir, o Jeſu! elnſt fer, dir mein ganzes 


8. Und doch fehlt mir der Eh 
Herz zu 


der Tod mit allen ſeinen Schre⸗ welhen. O ſchenke du mir Kraft 


cken droht: fo laß den Troſt! dazu; 


taß mid kein Opfer 


mich dann erfreun: dein Blut] ſcheuen. 


macht mich von Sünden reln. 


Mel. Ach Gott und Hett sc. 


9. Geſtaͤrkt durch dich, o 
Herr, will ich die Luſt der Suͤn⸗ 
de meiden. Gleb, daß ich treu 
dir immer ſey, bis Leib und 


170. Her Jeſu Ehriſt! duf Seele ſchelden⸗ 


Heiland, biſt der 

Tllger meiner Sünden. Bey 

Gott kann ich allein durch dich 
Troſt und Erbarmung findet. 

3. Voll Ken’ und Schmerz 


Mel. O liebſter Jeſu, was de; 


err, ſtaͤrke mich, dein 
171. 9 Lelden zu bedenken, 


dankt dir mein Herz für alleſ mich in das Meer der Liebe zu 


deine Leiden: 


Dein Wort er, |verfenten, die dich bewog, von 


klaͤrt mir ſhren Werth und Ichlallee Schuld des Böfen uns zu 


fuͤhl' Ton mit Freuden. 

3. O welche Huld! Für met 
ne Schuld ſeh' ich am Krenz 
dich ſterben; du bluteſt hler, 
ſuͤhlſt Pein, um mit den Hl 
mel zu erwerben. ie 

4. Wer ſorgt, wle du, für 
meine Ruh? Wo kann ein 
Freund ſo, lieben? Du düldeſt 
Duak aus eigner Wahl, aus 
goͤttlich edlen Teleben? 

F. Meln Teprt zu ſeyn, mich 
zu befreyn von jener Zukunft 
Schrecken, ſtirbſt du für mich, 
und laͤſſeſt dich mit Schimpf 
und Schmach bedecken. 

6. Was kann ich dir, 
Donkbegler, für deine 


aus 
reue 


erloͤſen. 

2. Verelnt mit Gott, ein 
Menich, gleich uns, auf Erden, 
und bis zum Tod’ am Kreuz' gez 
horſam werden; an unſrer Statt 
gemartert und zeeſchlagen, dle 
Sünden tragen: 

3. Welch wundervoll, hoch 
helltges Geſckaͤfte! Sliun' ich 
ihm nach; ſo ſinken meine Kraf⸗ 
te; mein Herz erbebt; ich ſeh“ 


und ich empfinde den Fluch der 


Sünde 

4. Gott tft gerecht. eln Ra ⸗ 
cher alles Boͤſen. Gott iſt die 
Lieb’ und laßt die Welt erlöfen; 
Dies kann mein Gelſt mit 
Schrecken und Entzuͤcken am 


geben? Was iſt mein Dank, 


Krenz erblicken. 
5. Es 
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5. Es ſchlaͤgt den Stolz Au 2. Ich danke dir für, deine 
mein Verdienſt darnleder. Es Huld, dle du auch mir erpeiger, da 
ſtürzt wich tief, und es erhebt du zur Tligung meiner Schuld 
mich wieder; lehrt mich meinldein Haupt am Kreuz genelget, 
Glück, macht mich aus Gottes O wende dic) zu mir, mein Gott, 
Felude zu Gottes Freunde, mie Troſt in meiner letzten 
6. O Herr, mein Heil, an Noth, daß mich der Tod nicht 
deu ich herzlich glaube, ich lie ſchrecke. 
ge hler vor dir gebückt im Stau- 2. Erhalt‘ in deinem Dlenſt 
be; verliere mich mit danken mich treu, bis Leib und Seele 
dem Gemüthe in beiner Gute. ſcheſben, daß nicht an mir vers 
7. Sie üserfteigt die meuſch⸗geblich ſey deln Mittlertod 
lichen Gedanken. Allein ſollt und Leiden. Und wenn mein 
ich darum im Glauben wanken? Lauf vollendet Ift: ſo nimm mich 
Ich bin eln Menſch; darf der dorthin, wo du biſt, auf daß Ich 
00 e Gott zu er / bey dir lebe. 
runden 1 
’ 9. Des Hoͤchſten Thun If, Jun bekannter Melodie. 
Gnad' und Lleb' erwelſen; A173 Jeſu, delne tiefe Wun⸗ 
kommt es zu, fie demnehsvol 8 den, deine Quaf 
zu prelſen, zu ſehn, wie hoch, und bitter Tod geben mtr in 
wenn Gott uns Gnad' erzeiget, bangen Stunden Troſt für alle 
die Gnade ſte get. meine Noth. Faͤllt mix etwas 
9. So ſey dena ewig auch von Arges ein, denk ich bald an del⸗ 
mir gepeteſen für das Erbarmen, ne Pein, die erlaubt nicht mel⸗ 
das du mir erwieſen, da du, nem Herzen, mit der Sünden⸗ 


mein Heiland, auch fuͤr e ſchorzen. 


dein Leben dahin gegeben, 2. Die Et ſancung delner Lets“ 
10. Du llebteſt wich; ich will dein frärke milch mit Kraft und 
dich wieder lieben, und ſtets mit Muth, alle ſchnoͤde Luft zu mels 
Freuden deinen Wilen üben. ben, zu bekämpfen Flelſch und 
O gleb zu dieſem ſeligen Ger Blut. Wenn ſich mir Verf 
ſchaͤfte ſoets neue Kraft?? ſchung naht, die auch dich ums 
1 15 I 10 im 9055 

15 fer rich zu ſtaͤrken, md) auf deine 

Del. Her Ja Eher dü ze, Felde neden“ mid 

172 Ich danke div für del,] 3. Will die Zelt meln Herz 
72. J hen Tod, und ble verführen auf die brelte Sug⸗ 
gebaͤukten Plagen, dle du, ilch denbahn; will der Laſter ‚Mel 
aus der Suͤndennoth zu rel mich kuͤhren; ſo eeinure du mich 
ten, Hekr, getragen. Laß bas dann an der Marter Centherlaſt, 
Verdient ven deiner Pell ſtets bie du ausgeſtanden haft daß 
Trost fiir mente Seele ſeyn, ich dle, Here, treu verblelbe, 
wenn mich die Suͤnden kranken. und die boͤſe Luſt vertrelbe. 
) 2 eh, 
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— en 
4. Gleb bey allem, was mich] 3. War es unſre Wuͤrdigkett? 
kränket, mir aus deinen Lelden Neln, des Vaters Güte, deines 
Ruh. Wenn meln Herz daran Herzens Freundlichkeit, und deln 
gedenket, ſtroͤme neuer Troſt mir treu Gemuͤthe; dies hat dich ans 
zu. Wenn mich meine Suͤnden Kreuz gebracht, daß kein Wenſch 
teun, muͤſſe mich deln Tod ers verzagte, wenn der Suͤnden 
freun; denn du haft, da du ge. Meng’ und Macht das Gewiſ⸗ 
ſtorben, die Vergebung mir er⸗ſen nagte. 
worben. 4. O du wunderbarer Rath, 
F. Auf dich ſetz ich meln Ver- den keln Menſch ergruͤndet! G 
trauen, Jeſu, meine Zuverfichtz der unerhoͤrten That, die man 
du vertreibſt des Todes Grauen, nirgends findet! Sünden, wel⸗ 
durch dich ſchadet er mir uicht. ſche fürchterlich auf den Men⸗ 
Hab ich, Herr, an dir nur ſchen lagen, nahm des Hock⸗ 
Theil: o wle ſicher iſt mein Hell! ſten Sohn auf fi, willig fie zu 
Deine Gnade wird mir geben tragen. 
Auferſtehung, Licht und Leden.“ F. Meine ſchwere Sünden 
6. Hab' ich dich in meinem Her⸗ (huld traf den treuen Burgen: 
zen, Stifter meiner Seligkeit: ſer ließ ſich aus großer Huld mir 
fo beſieg ich einſt die Schmer⸗ zu gut erwürgen. So hat er 
zen von dem letzten Kampf und uns Hell gebracht; ſollt uns 
Streit. Wenn gleich meine fulcht geziemen, feiner Lebe ſtar⸗ 
Hütte bricht, quält doch To ke Macht ewlalſch zu ruͤhmen? 
desfurcht mich nicht; durch den] 6. Herr, deln Friede ruh auf 
Troſt aus deinen Wunden wird mir; und auf mein Gewiſſen, 
fie gluͤcklich überwunden. wenn es zaget, laß von dir Fried’ 
\ 8 und Freude flleßen. Du blſt 
Mel. Schwing' dich auf zu e. ja die Zuverſicht der betrübten 
Creſu, meiner Seelen Herzen. Wenn deln Troſt uns 
174. J Licht, Urſprung mel⸗ nicht gebricht, weichen unſre 
ner Freuden, wie viel Troſt und Schmerzen. 
Zuverſicht fließt aus deinem Let] 7, Laß, ſobald meln Herz er⸗ 
den! Nimm den Dank in Gna. ſchelckt über ſelne Sünden, wenn 
den an, den ich dir jetzt ſinge; auf dich mein Glaube blickt, 
deß, was du an mir gethan, binſ uch, Herr, Gnade finden. 
ich zu geringe, Sieh, ich falle voller Reu', mit 
2. Ich erwaͤg es hin und her, wahrhaft ger Buße, und dem 
was dich angeteleben, elne Sun Vol ſatz beßrer Teen, Jeſu, dir 
derwelt ſo ſehr, wle du thatſt, zu Fuße. 
zu lieben! Uns Verlorne zul 3. Nun Ich welß, worauf ich 
befreyn, haft du Anaſt undſ bau“, und bey wem tch bletbe, 
Banden, Geißeln, Schmach weſſen Fuͤrſprach' ich vertrau, 
und Todespein willig ausge und an wen ich gläube. Jeſu, 
fanden. du biſt es allein, welcher mich 
beſchit⸗ 
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PROBIERT, — nn I 
befchtemet, wenn gielch des Ge⸗ man mich ſchllt, nicht raͤchend 
wiſfens Pein auf dle Seele fürs wieder ſchelten. Du, Heiliger, 
met. du, Herr und Haupt der Glie⸗ 
9. Hier bin lch deln Eigen der, ſchaltſt auch nicht wieder. 
thuͤm, ſoll dort mit dir erben z] 7. Ein reines Herz, gleich 
drum will ich zu deinem Ruhm deinem reinen Herzen, dies iſt 
leben und auch ſterben; daß auch[ der Dank für deine Todes⸗ 
ich einſt ruͤhmen mag, aus demſſchmerzen; und Gott glebe mir 
Grab erſtanden: meines Hel die Kraft, in deinem Namen 
lands großer Tag, Heil mir dir nachzuahmen. 
{ft vorhanden. 8. Unendlich Glück! du llt⸗ 
5 nl e Ich bin ver⸗ 
i & 0 ſöhnt mit deinem theuren Blu⸗ 
Mel. O liebſter Jeſu, was baku ſtez du haßt auch mir, ds du für 
17 gs deinen Gelſt mich mich geſtorden, das Hell erwor⸗ 
5. ſtets, mein Heiland, ben. 
lehren, das Wort von deinem 9. So bin ich denn ſchon ſe⸗ 
Kreuze fo zu ehren, daß ich, ge⸗ lig hier im Glauben! So wird 
treu in dem Beruf der Liebe, mir nichts, nichts meine Krone 
mich chriſtlich übe, rauben! So werd' ich dort, von 
2. Nur Gutes thun, das Bo, Herrlichkelt umgeben, eiuſt 
fe flienn und melden, Herr, die ewig leben! 
fe Pflicht lehrt milch deln heilig] ro. Ja, wenn ich ſtets der 
Leloen. Koͤnut ich zugleich das Tugend Pfad detrete, im Glau⸗ 
Boͤſe mir erlauben, und an dichſben kampf, im Glauben wach” 
glauben? und bete: ſo It mein Heil ſchon 
3. Da du dich ſelbſt für mich ſo gewiß erworben, als du ge⸗ 
dahingegeben, wie koͤnnt' ich ſtorben, 
noch nach meinem Willen leben,, ar. Lockt böͤſe Luft meln Herz 
und nicht vielmehr, weil ich diefmit ihrem Reize: fo ſchrecke 
angehöre, zu deiner Ehre? mich das Wort von deinem 
4, Ich ſollte nicht, wenn Lel Kreuze. Und werd' ich matt im 
den dleſer Erden, wenn Kreuz Glauden guter Werke: ſo ſey 
mich trlfft, gelaßnen Herzens mirs Stärke, 
werden, da du fo viel fur uns, 12. Seh ch dein Kreuz den 
dle wirs verſchuldet, liebrelch[Klugen dieſer Erden zum Aer⸗ 
erduldet? gerniß, ja gar zur Thor heit were 
J. Hur welche du dein Lebenden: fo ſey es mir, trotz alles 
ſelbſt gelaſſen, wle könnt' Ic) ſie, rechen Spottes, die Weisheit, 
fie, meine Brüder haſſen? und Gottes. 
nicht, wie du, wenn fie nch un] 13. Wenn enklich, Herr, 
tertreten, für ſie noch beten? mich melne Sünden kranken: je 
6. Ich will nicht Haß mit laß deln Kreuz mir wieder Mu; 
gleichem Haß vergelten; wenn e Deln Sterben 
* ſey 
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fen, wenn Ich den Tod einſt lei- 7. Unausſprechlich lite: du 
de, mir Frled' und Freude. unter wilden Geißel Schlägen. 
8 > Y Schenke mir Geduld und Ruh' 
Mel. Meinen e laß ich 9555 auf des Kreuzes rauhen Mes 
teßfter Heiland, du genz und fo oft Ich denk an dich, 
176.8 mein; auch für mich laß mich welnen über mich. 
85 deine Leiden bis zur leuten] 8. Stile bey mir allen 
odespein Quellen ewig theu⸗ Schmerz, den du ſelber haſt em⸗ 
rer Freuden. Alles haft duſpfunden. Lade mein verſchmach⸗ 
ja gethan, daß ich ſellg werden tet Herz, helle inlch mit delnen 
kann. Wunden, reinige mich durch 

2. O wle war dein Kampf ſofdein Blut, gieb zum Kampfe 
heiß in den blttern Leidens) Kraft und Muth. 
kunden! Blutig war dein To- 9. Mein Gott, meln Gott, 
des ſchweiß; aber du haſt uͤber laß mich nicht! Dir beſehl ich 
wunden. Steh' auch mir mit einſt am Ende, mit getroſter 
deiner Treu in dem Todes- Zuverſicht, meinen Gelſt in del⸗ 
kampfe bey. ne Hände. Nimm ihn nach 

3. Feinde tobten wider dich, vollbrachtem Lauf zu dem beſ⸗ 
dich mit „ zu ee fern Leben auf. 

Ach, befreye doch auch mich von 185 Y 

den Banden N Per Mel. Chriſtus, ya felig de. 
von den Lüften dieſer Welt, dle ein Erlöfer, Got⸗ 
mich oft gefangen hält. 177. M tes Sohn, der du 

4. Schweigend duldete dein fuͤr mich lttteſt, und, erhöht auf 
Herz alles Unrecht falſcher Zeu⸗ Gottes Thron, jetzt noch für 
gen. Trifft mich der Verlaͤum⸗ mich bitteſt, welche Wohlthat 
dung Schmerz: hilf auch mleſiſt fuͤr mich dein ſo bittres 
geduldig ſchwelgen, und auf del Lelden! O wie preif” ich wür⸗ 
ne Sanftmuth ſehn, wenn michf dig dich, Stifter meiner Freu⸗ 
Laſter Zungen ſchmaͤhn. den! 

5. Petrt Mund verläugnet, 2. Die, dem Herrn der Herr: 
dich; aber ich will dich bekennen. lichkelt, war es ja gegeben, oh⸗ 
Doch laß deinen Namen michſne Schmerzen, ohne Leid, ewig 
nicht blos vor den Menſchen froh zu leben. Aber, o der groſ⸗ 
nennen. Thätlg zeige ſich derſſen Huls! daß ich ſeiig würde, 
Sinn, daß Ich ganz dein Jun übernahmſt du in Geduld 
ger bin. ſchwer er Leiden Buͤrde. 

6. O du Wunder der Geduld,, 3. Nun kann meine Miſſe⸗ 
bey fo unverdtenten Plagen! that noch Vergebung finden; 
fuͤhl ich leidend meine Schuld; denn du ſtarbſt nach Gottes 
laß auch da mich nicht verzagen. Rath Für der Menſchen Sün⸗ 
Sieb mir elnſt auch im Gericht den. Unſre Laſten trugeſt du, 
Freudigkelt und Zuverſicht. litteſt, uns zu retten, daß wir 

8 im 
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im Gewiſſen Ruh, mit Gott relch überwunden: o ſo hilf da⸗ 
Frlede hätten. zu auch mir, laß mich fröhlich 
4. Was uns Luft zur Beß⸗ ſchelden! Herr, ſo dauk' ich ewig 
rung ſchafft, was zur Tugend dir für dein bittres Leiden. 
leiter, dazu haſt du neue Kraft In eigner Melodie, oder: 
durch dein Kreuz bereitet. Nicht Liebſter Jeſu, wir find hier ꝛe. 
vergebens darf ich nun mlch 1 8 Mee Ser, ermuntre 
um Kraft bewerben, Gottes 78. dich, Jeſu Liebe zu 
Willen gern zu thun, Sünden bedenken; auf fein Leiden muͤſſe 
abzuſterden. ſich deiner Andacht Eifer lenken. 
J. Froh kann ich ins Todes- Lerne hier auch derne Sünden, 
thal ſchon im voraus ſehen, lerne Gottes Huld empfinden. 
und zu jener Welt einmal ohne 2, Steh, der wahre Gottes 
Schrecken gehen; denn du“ haſt Sohn wird für dich ans Kreuz 
aus aller Noth Rettung mir er⸗geſchlagen; voller Schmerzen, 
rungen, und durch deinen Kreu⸗ Schmach und Sohn, überhäuft 
zestod meinen Tod bezwun⸗ mit ſchweren Plagen, ließ er ſich, 
gen. aus deinen Noͤthen dich zu ret⸗ 
6. Herr, was bin ich, daßften, willig tödten, 
bu mein dich ſo angenommen? 3. Dn, du ſollteſt große Pein, 
Laß die Frucht von deiner Pein fals den Lohn der Sünden, lelden, 
nun auch auf mich kommen. und von Gott verſtoßen ſeyn, 
Sieb mir Weisheit, gleb mir von der Quelle aller Freuden; 
Kraft, denn du haſt's in Haͤn⸗aber Jeſus, der Gerechte, ſtarb, 
den, was du mir zum Hell ver⸗ daß er die Friede brächte, 
ſchafft, glaͤubig anzuwenden. 4. Durch ihn ſteht zu Got⸗ 
7. Strafet mein Gewiſſenſtes Huld dir ein Kr Zutritt 
mich, rew'n mich meine Suͤn⸗ſoffen; Tilgung deiner Suͤnden⸗ 
den: e dann laß, geſtärkt durchſſchuld, Recht, ein ew'ges Glück 
dich, mich den Troft empfinden, zu hoffen, Kraft der Sünder 
daß du auch für meine Schuld Weg zu melden, iſt der Segen 
biſt am Kreuz geftorben, und zufſelner Leiden. 
Gottes Vaterhuld Zutritt mir“ F. O vergiß nun nicht, mein 
erworben. N Herz, dankbar ihm dich zu be⸗ 
8. Laß das Wort von deinem welſen, deſſen Angſt und Tor 
Kreuz mich mit Muth beleben, des Schmerz, feine Liebe zu dir 
ſtandhaft jeder Sünde Retz hier preiſen! Gieb aus dankerfuͤll⸗ 
zu wlderſtreben. Treib mich maͤch⸗ftem Trlebe ihm dein Herz voll 
tig dadurch an, mich vor Gott Gegenltebe. 
zu ſcheuen, was ich unrecht je, 6. Herr, ich kann dir mins 
gethan, Inntg zu bereuen. mermehr deine große Treu vers 
9. Stärke mich durch deinen gelten. Lelder! muß ich nur zu 
Tod auf die letzten Stunden. ſehr meines Herzens Trägheit 
Wie du deine Todesnoth fieg⸗ ſchelten, daß ich dich fo lau ges 
H 3 llebet, 
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liebet, oft durch Sünden gar; ben. Jeſu, bir ſey Dank! 
bettuͤbet. durch dich wird es ‚mir dereluſt 

7. Aber was geſchehn, ſollſgegeben. Hilf mir, Herr, an 
nicht fernerhin von mir geſche⸗ den ich glaube, daß mir nichts 
hen. Ich mill in der Wahr belt dles Kleinod raube. 

Vicht künftig beßre Wege gehen, 
dir meln Herz nicht mehr ers] 
hen, jede Suͤnde ernfilich fliehen, I Herr Sein! deine 

8. Ja, mein Jeſu, du mein 79. O gebe fol mir ewig 
Heil, dir will ich mich ganz er⸗theuer ſeyn, der du dich aus 
geben, als dein Elgenthum und, freyem Triebe in die aflertierite 
Theil dich zu lieben, dir zu le⸗J Pein bittrer Leiden hingegeben, 
ben Was du ltebſt, will ichfund, da du am Kreuz erblaßt, 
auch lieben, was dich krankt, ſoll uns durch deinen Tod das Leben 
mich betruͤben. guadenyoll erworben haf. 

9. Was du willſt, ſey auch! e. Nur deln liebevolles Seh⸗ 
meln Will', dein Wort mei⸗ nen trieb vom Himmel dich her⸗ 
nes Herzens Spl gel; prüfſt duſab. Mit Gebet und heißen 
mich, Yo halt' ich ſtill, und dein Thränen, da dich Todes angſt 
Geiſt ſey mir ein Spiegel, daß umgab, ſah man dich zur Erde 
lch einfteng, wenn ich ſterbe, ſinken; doch dle Liebe ſtärkte 
deines Himmels Freuden erde. oͤlch, dieſen herben Kelch zu 

10 Nun fo blelbt es feſt da⸗ trinken, bis die Angſt des Tor 
dey, du, meln Helland, ſollſt es des wich. 
bleiben, dem ich lebe, deß lc. 3. Von der Llebe Kraft durchs 
fen, nichts ſoll mich je von dirfdrungen, duldete dein treues 
treiden. Du, du wirft mich Herz allen Spott der Laſter⸗ 
auch nicht laſſen, ewig will ich zungen und den martervollen 
dich umfaſſen. Schmerz; ſahſt den Tod dir 

11. Ruh und Freude ſind näher treten, und doch trleb dich 
ſchon hier, auch wie ſchwach Sanftmuth an, fuͤr die Moͤr⸗ 
wir find, zu finden, wenn wir der noch zu beten: Herr, vers 
Jeſu, nur mit die uns im Glaw|gieb, was fie gethan! 
den recht verbinden. Schenkſt 4. Llebend nahmſt du auch 
du uns dies ſchon auf Erden: of der Deinen dich, o ef! herz⸗ 
was wird im Himmel werden! lich an; ſaheſt die Verlaßnen 

12. Welche Wonne nach demſweinen, welche dich im Ster⸗ 
Leid! Nach dem Elend, welcheſben ſahn; rlefſt noch Worte 
Ehre! Welche Rute nach dem voller Leben in ihr mattes Herz 

Strelt! Welche frohe Jubel hinein; und der Troſt, den du 
Cboͤre! Ewig werd' ich dort dich gegeben, welche Staͤrkung mußt“ 
loben, bin ich erſt zu dir erhoben, er ſeyn! 

13. Schon im voraus freu' ich] F. Auch für mich biſt du ger 

mich auf dies freudenvolle 48 haſt an deinem a 
au 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 
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auch mir Hell und Sellgkeſt er heſt uns gegeben; deln Kreuz ſſt 
worben. Ach, wle dank 'ich dirfunſer Troſt, die Wunden unſer 
dafür! Laß den Blick auf del. Ruhm, dein Blut das Löͤſegeld, 
ne Wunden und auf deine To⸗ und wir dein Eigenthum. 
despein mir in meinen letzten F. O hilf, daß wir uns auch 
Stunden Staͤrkung meiner zum Kampf und Lelden wagen, 
Seele ſeyn. und unter aller Laſt des Kreuzes 
6. Bis zum Tode, bis zumſnicht verzagen. Der Dornen⸗ 
Grabe haſt du, Herr, auch michſkrone Schmach war deiner 
gelſebt. Wenn ich dich zum Tugend Lohn; laß uns gedul⸗ 
Freunde habe, acht’ ich nichts, dig ſeyn, auch unter Spott 
was mich betruͤbt. Laß mich del⸗ und Hohn. 5 
ne Lebe dringen, die im Glau-] 6. Wenn wir als Sterbende 
ben treu zu ſehn. Hllf mir mel⸗im Todesſchwelße legen: ſo 
nen Lauf vollbringen, deiner hilf durch deinen Kampf uns, 
ewig mich zu freun. auch Im Tode ſiegen. Durch bei. 
PN ne Bande, Herr, mach' uns von 
Mel. Die Liebe haͤngt am Kreusze.Jallem frey, daß auch das Ster⸗ 
1 80 O Heiland aller Welt, ben ſelbſt für uns Exrlöfung ſey. 
ia der uuſee Schuld 7. Wenn uns die Sünde relzt: 
getragen, Herr Jeſu, dir ſeyſſo hilf uns überwinden. Laß 
Dank fuͤr alle deine Plagen, uns auf deinen Tod den Troſt 
für deine Seelenaugſt, fürltm Tode gründen. O Jeſu! 
deine Band' und Noth, für laß uns koch dir unſer Leben 
deine Kreuzigung, für delnen f weihn; fo wird dein Leiden nie 
bitteren Tod! an uns verloren ſeyn. 
2. Ach, das hat unſre Schuld . 
und 8 95 1500 was Mel. O liebſter Jeſu, was haſt 7 
du an unſrer Statt, was du e hochgeprleſen, 
für uns erduldet! Was aller 181. S Hatt, fi deine 
Menſchen Dank dir nie vergel⸗ Llebe! Sie drang dich zu dem 
ten kann, Lamm Gottes ohne mltleidsvollen Triebe, für eine 
Schuld, Haft du fuͤr uns ge Welt voll Sünder ſelbſt deln Les 
than. ’ ben dahin zu geben. 
3. O drück es doch recht dlef! 2. Fürwahr, du trugſt ja une 
in unſer Aller Pere wle hochſſrer Suͤnden Schmerzen. 
du uns geliebt! urch delues welch ein Herz glelcht deinen 
Todes Schmerzen iſt nun dle edlen Herzen! Die Strafen, dle 
Welt verſoͤhut, der Frlede her- auf allen Sündern lagen, haſt 
geſtellt; denn du nahinſt ja auf; du getragen. 
dich die Suͤnden aller Welt. 3. Laß dtefes Hells mich auch 
4. Dein Kampf tft unſerſtheilhaftig werden! Was hätt’ 
Steg, dein Tod iſt unſer Leden. ſich font für ſichern Troſt auf 
In deinen Banden iſt dle Frey Erden? Was glebt mie ſonſt. 
24 wohl 
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wobl feſten Grund zur Freude, 
wenn Ich einft ſchelde? ein'gen Sohn gad Gott, für 

4. Du Bit, mein Helland, nuch verlornen Menſchen, in 
auch für mich geſtorben. Was Marter, Schmach und Tod. 
du der Welt durch deinen Tod 3. Was kann mir denn nun 
erworben, das haſt du, von fſchaden, der Fluch, der Sundern 
Barmherzigkeit geleitet, auchfdroht? Gott ſieht auf mich in 
mir bereſtet. + Gnaden; durch Jeſu Mittleres 

5, Erhalte ſelbſt mein Herz] Tod bin ich von 1 F uch ber 
in dleſem Glauben! Kein banefteyt, und barf nicht angſtlich 
ger Zweifel müſſe mir ihn rau, fürchten Gericht und Ewigkelt. 
ben. Er muͤſſe mich zum Fleiß 4. Drum ſag ich bir von Her⸗ 
in guten Werken beten ſtaͤr. zen jetzt und mein Letenlang 
ken. 1 für deine Todes Schmerzen, 

6. Sollt' Ih mich nun noch a Jeſu, Lob und Dank. 
frevelhaft erfühnen, der Suͤnde, Hilf, daß ich dir für deine Treu 
dle dich toͤdtete, zu dienen ? Wleſauf Inmerdar ergeben, und 
könnt Ich mit der Menge derfthäcig dankbar ſey. 

Erlsſten mich deiner trösten? d. Herr, laß dein bittres 

7. Nein, die allein, der dulLelden mich reizen, als ein 
durch deine Wunden auf ewig Chriſt mit allem Eruſt zu mel⸗ 
mich zu deinem Dienſt verbun⸗ den, was vor dir ſuͤnd lich iſt. 
den, nur dir, meln Heiland, Nie komm' es mir aus meinem 
fen mein ganzes Leben zum Sinn, wie viel es dich gekoſtet, 
Dienft ergeben. daß ich erlöfet din. 

8. Nichts ſoll mich je von] 6. Mein Kreuz und meine las 
deiner Liebe ſcheiden. Ich bleieſgen, und wär's auch Schmach 
be deln, bis du mich dort wleſt und Spott, hilf mir geduldig 
weiden, wo deſne Liebe mittragen. Geb, o mein Herr 
dankvollen Zungen ſtets wirdſund Gott, daß ich verläugue 
beſungen. dieſe Welt und folge dem Exem⸗ 

5 pel, das du mir vorgeſtellt. 

In eigner bekannter Metodie, 7. Laß mich au andern üben, 

b enn mich die Sün was du an mir gethan, und 
182. BB den kranken, fo meinen Nächſten lieben, gern 
laß, Herr Jeſn Chelſt, michſdienen j dermann, ohn Eigens 
glaubensvoll bedenken, daß duſnutz und Heucheley, und, wle 
geſtorzen biſt, und Rettung vonſdu mir erwieſen, aus wahrer 
der Sündenlaſt den veuerfült Lieb und Treu. 
ten Suͤndern am Kreuz erwor⸗ 8. In meinen letzten Stun 
ben haſt. den erquiche mich dein Tod, daß 

2. O wundervolle Liebe l Bexfich, mit dir verbunden, befieg’ 
deuks, o Seele, recht! Es flarbjauch-diefe Nolh. Du diſts al 

aus eignem Trlebe der Herr fürfleln, auf den ich trau. SEE 
meine 


feinen Kuecht. Selöbſt ſeinen 
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meine Seel im Tode, daß ich rückt, zu Gott, wo ihn die Fül: 
dich ewig ſchau. le des hohen Lohns erquickt. 
6. O Freund der Meuſchen⸗ 

Mel. Der du voll Blut und de. Kinder, hier llegen wir gebuͤckt, 
183 Welch jammervolles Wie hoch hat uns, uns Suͤn⸗ 

5 Klagen ſeufzt Inder, wie hoch dem Tod beglückt! 
Gethſemane? Wer iſt der Mann Dich ehre unſer Glaube, Ande⸗ 
der Plagen, der langſam Ster: tung ſey dein Dank. Hör” ihn, 
bende? Iſt's Er, Jeſus, der verninnn vom Staube ten 
Kinder von Adam Beſter, er 2 ſchwachen Lobgeſang! 
Und zittert, gleich dem Sin 81 ken L 
der, und ſinkt, und trägt e Der willige Hingang Jeſu 
nicht mehr. zu ſeinem Leiden. 

2. Ach, wie er tief im Stau So 
be, bedeckt mit Angſtſchwels, Mel. Wenn mich die Sünden ze, 
liegt, mit dem Gefühl, daß Glau⸗ 18 Der Nathſchluß detner 
be im Kampfe dennoch ſiegt! 4. Gute, Herr, Toll 
Schon kam der Mörder Rotte, meln Seiſt erhohn. Er lenke 
dle dein Erbarmen rührt, dle mein Gemüthe, ihn richtig zu 
ihn, zum Hohn und Spotte, verſtehn Ich ehre deinen metr 
ach! hin zum Kreuze führt, ſſen, Rath, der Jeſum für ung 

3. Sein Volk im birtern| Sünder dahingegeben hat. 
Grimme erwelcht ſeln Anblick 2. Noch eh' bein Wort dle 
nicht, nicht fremden Mitlekds Erde aus Nichts hervorgebracht, 
Stimme, dle von dem Richt⸗ da haft du ſchon der Erde zu ihr 
ſtuhl ſpricht. Er iſt ihr Hohn, rem Hell gedacht. Von Etolg⸗ 
gelachter. Sie drohn mit wil keit haſt du ihn ſchon zum 
dem Ton: Anf uns, auf Sohn '] Opfer auserſehen, den einge⸗ 
und Töchter, komm' feines Blu⸗bornen Sohn. 
tes Lohn! 3. Er kam zu uns hernleder 

4. Zur hohen Schädelftättejin der erfüllten Zeit, erwarb für 
trägt er fein Kreuz hinan. Sieſſelne Brüder des Himmels Ser 
kreuzigen ihn! o bete, mein fligkelt! Was ihm ſein Vater zus 
Gelſt, mit Wehmuth an. Nochſgedacht, das trug er in Gehor⸗ 
hoͤhnt in frechen Mienen fein ne bis er es ganz vollbracht. 
Volk des Dulders Schmerz. Er 4. Er wußte, was zu tra⸗ 
ruft: vergieb es ihnen! Verge⸗ gen, ihm Gottes Rath gebot; 
bend bricht fein Herz. er ſah die Laſt der Plagen 

5. Es bricht, und matt vonſund feinen Kreuzes Tod; doch 
Kummer ſinkt nun fein Haupt floh er feine Lelden nicht; er 
zur Rub. Nun ſchlleßt des To gleng dem Tod’ entgegen mit 
des Schlummer fein müdes Auge Muth und Zuverſicht. 
zu. Am Kreuze ruht die Hülle; 5. Herr Jeſu, mein Erbar⸗ 
der Geiſt ſchwebt, ſanft ent; 5 gelobt ſey deine Pa 

L. ur 
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8 „F 
Durch dein Blut bin ich Armer fo treultch! moͤcht ich dich fo 
von allen Strafen ſrey. Die herzlich wieder lieben! O möcht” 
längſt dir zugemeßne Noth, deinſich, Herr, deln Eigenthum, doch 
Mirtler-Tod am Kreuze, hatjimmer, dir zum Dank und 
mich verfoͤhnt mit Golt. Ruhm, tag du gebieteſt, üben! 
6. O ſaß mich alle Plagen.] 4. O konnt ich, Heiland, 
die Gott mir auserſehn, auch Nacht und Tag von deiner Gil 
ſo geduldig tragen, und feinen|te ſingen, und dir, was id 
Rath verſtehn! Sein Weg doch nicht vermag, ein wuͤrdig 
ſeh mir hier wunderbar: dort [Opfer bringen! Nimm meinen 
werd' ich es erkennen, wle ſelig unvollkommnen Dank, nimm 
er mir war. meinen ſchwachen Lobgeſang; 
5 mehr kann ich dir nicht geben. 
In eigner bekannter Melodie. Nimm ſelbſt mein Leben au von 
Ein Lamm geht hin und mir, ich will es, mein Erloͤſer, 

185. E trägt die Schuld der dir zum Elgenthume geben. 
abgefallnen Kinder, geht hin und F. Erweltre dich meln Herz, 
leidet mit Geduld die Strafen für ihn, den Retter unſrer See⸗ 
aller Sünder; es geht den rau⸗ len. Ich will die Luft der Sin: 
hen Todesgang, folgt ſelnen de fliehn, nur ihn zum Herrn 
Würgern ohne Zwang, wahlt mir wählen. Verſchmaͤhen will 
Martern, ſtatt der Freuden; esſich, was der Welt und meinen 
duldet willig Hohn und Spott, buͤſten nur gefällt; er giebt mir 
Angſt, Wunden, Striemen, beßre Freuden. Daß Gott mich 
Kreuz und Tod, und ſpricht: ich wie ein Vater liebt, und Selig⸗ 
wills gern leiden. keit und Heil mir glebt, das 

2. Dies Lamm iſt Jeſus, uns dank ich ſelnen Leiden, 
fer Freund, der Retter unfrer| 6, Wird Gott, der feinen 
Seelen, den wollte Gott, der [Sohn mir ſchenkt, nicht met⸗ 
Sünden Felnd, zum Suͤnden⸗ ner ſtets gedenken? Nicht, wenn 
eilger wählen. Er wird gesjmih Schmerz und Kummer 
toͤdtet, wie eln Lamm, und kraͤukt, mit ihm mir alles ſchen⸗ 
ſtlebt für uns am Kreuzes ken? Ja, Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſtamm für uns und unſreſſſicht, iſt in der Finſterniß mein 
Suͤnden; drum, meine Seele, Licht, mein Troͤſter, wenn ich 
ſreue dich, durch Jeſum, der amſ leide, mein Reichthum in der 
Kreuz verdlich, ſollſt du nun Dürftlgkelt, im Sturme meine 
Rettung finden. Slcherheſt, im Tede meine 
3. Herr, welche Huld er- Freude. 

zelgſt du ‚mir, wie liebeſt du] 7. Wle könnt’ ich vor der letz⸗ 
mich Armen! Ach, wie ver⸗ ten Noth, vor melnem Tode, 
gelt' ich, Jeſu, dir dein göttll⸗ beben? Soll ich durch meines 
ches Erbarmen! Da biſt meln] Jeſu Tod ncht auferſtehn und 
Hell, du llebteſt mich, und ach, leben? Nun ſchreckt mich 505 
7 as 
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das finſtre Grab; ich laß im] doch überwand deln Glaube. 
Glauben nimmer ab, bis du Dlch faßte Todes⸗Grauen; doch 
mir, Herr, begegneſt, undſbliebſt du voll Vertrauen. Preis 
mich nach meiner Pllgerzeitſſey dir ewig, o Jeſu! 
mit Leben und Unſterdlichkelt F. Nur uns zum Hell und Per 
mit deinem Himmel ſegneſt. ben haſt du in Angſt und Pla⸗ 
7. Ich fürchte nicht deln Welt⸗ gen dich willig hingegeben, des 
gericht; verwandle nur die Er⸗]Kreuzes Laſt getragen, und uns, 
de! Ich glaub' und wetß es, daß da du geſtorben, ein ew'ges 
ich nicht von die gerichtet wer- Glück erworben. Preis ſey 
de Vollendet it der Pllgerlauf, dir ewig, o Jeſu! 
du 110 1955 85 den Him, 
mel auf, ich ſteh vor deinem 
Thot ü d. en ſteh ich, Jeſus am Oelberge, unter 
und mein Haupt schmückt, weil; feinen innerlichen Leiden. 
e Ol OR OBERE) der Mel. Kommt her zu mit, ſpricht ꝛe. 
eſu, welche 
Mel. O Lamm Gottes unschuldig e. I 87. Ab ane 15 
1 86 Erlöse, ſieh, ich falle] du, da Petrus dich verließ und 
» anbetend vor dle nte⸗ dreymal dir entſagte! Dies 
der. Zu deinem Himmel ſchalle kraͤnkte deln fo ſanſtes Herz 
der Jubel meiner Lieder. Duſwelt mehr als aller Markern 
haſt den Steg errungen, für] Schmerz, der an den Gile⸗ 
mich den Tod bezwungen. dern nagte. 
Preis ſey die ewig, o Jeſu! 2. Er ſchwur, nicht Hohn, nicht 
2. Du ſahſt von fern die Ban⸗ Tod zu ſcheun, dir, feinem Hers 
de, dle dir die Frevler drohten uren, treu zu ſeyn, mehr als dle 
ſahſt vor dir Schmach und Andern alle. Doch, bald vergaß 
Schande, und dich ſchon bey dener feinen Schwur; der Angriff 
Todten. Doch du, voll Huldſſchwacher Meuſchen nur bracht 
und Gnade, glengſt gern dieſihn zum ſchwerſten Falle. 
Marxterpfade. Prels ſey dir] 3. Wie Ift der ſtaͤrkſte Held fo 
ewig, o Jeſu! ſchwach! Wee leicht kann Todes⸗ 
3. Vor deinem Antlitz tan furcht und Schmach den Edels 
den der Menſchen ſchwereſmuth bekämpfen! Flel Petrus, 
Schulden. Was diefe nte em⸗ der fo viel verſprach; wie ploͤtz⸗ 
pfanden von Qualen, willſtlich kann ein Ungemach auch mei: 
du dulden; gehſt hin, uns vomſnen Eifer dampfen! 
Verderben Erettung zu erwers! 4. Sucht, Chriſten, daß ihr 
ben. Prets ſey dir einig, o Jeſull durch Gebet des Flelſches Eis 
4. Von heißer Angſt eeſchuͤr⸗ſſten widerſteht, daß fie euch 
tert, lagſt ou vor Gott im Stau, nicht berücken. Ihr ſteht: nah“ 
be. Wie hatteſt du gezittert ist vielleicht der Fall. Sn 
wacht 
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wacht und kaͤmpft, denn überall milderſt Ihre Schmid. Crbars 
drohn des Verſuchers Tacken. mend ſprichſt du: Freunde: 

J. Ach, Herr, nimm meiner wacht! o wacht mit mir und 
Stele wahr! Umringt vonſbetet! Nah’ iſt des Feindes 
Truͤbſal und Gefahr, leb ich Macht. 
auf dieſer Eede. Gieb, daß 5 5. Du Troͤſter ſchwacher Brit; 
nie vermeſſen ſey; nie, durchſder, Herr, nimm dich meiner 
Erkaltung melner Treu, von an! Wie leicht fin” ich darnſe 
dir abtrünntg werde. der, verfuhet durch ſtolzen 

6. Wer dich verläugnet, e Ach! oftmals ſchlummt 
tes Sohn, der wird vor delnemſich ſorglos ein, bin rahlg bey 
Richter Thron als ein Ver⸗ Gefahren, die meiner Seele 
worfner beben. Mer dir ſich draͤun. 
tren zum Dleuſte weiht, den 6. Herr, rette du mich Schwa⸗ 
wirſt du dort zur Herrlichkeltſchen, wenn Stolz und Sicher 
der Seligen erheben. Ihelt den Gelſt vermeſſen machen; 

l [geb Much und Freudſgtelt. 
Mel. Wenn mich die Sünden ze. gd Baal: Seele Tröftung 
Ils, Herr, dich im eln; ſprich zu ihr: mach’ un 
188. A Gerichte der Sün⸗ bete! bald iſt die Krone Naa! N 
den Fluch umgab, da floß vom 5 ; 
Angeſichte dein Schweiß, tie] Mel. Ein Lamm geht hin und ze. 
Blut herab. Zur Erde ſtürzte 18 Dich bet' ich an, Herr 
dich die Angſt, als nun, von 9. Jeſu Cbriſt, du 
Gott verlaſſen, du mit dem Heil der Menſchenkinder, der 
Tode kangſt. du ſo reich an Gnade biſt, ſo 

2. Im heißen Angſigebete, liebreich gegen Suͤnder. Du blſt 
mein Mittler, kämpfteſt du; bieder Bläden Zuverſicht, nie wen⸗ 
gauze Seele flehte um Linde⸗deſt du deln Angeficht von des 
rung und Ruh. Doch ach, da Bedraͤngten Flehen. Du ſiehſt 
war kein Troͤſter nicht; du duͤr⸗ mit elner tra Blick auf ihn 
ſteteſt vergebens nach Freudig⸗ in feiner Noth zurück, und 
keit und Licht. eilſt, ihm beyzuſtehen. 

3, Auch fie, die ſo entſchlof 2. Du riſchteſt Petro deine 
fen, ſo männlich dich bekannt, Hand, der, ſchon dem Abgrund 
find muthlos, find verdroſſen, nahe, das Elend feines Falls 
vom Schlummer uͤbermannt. empfand, und ſich verlaſſen fas 
Sie ſchauen deiner Seele de. Als er in fein Verderben 
Schmerz, und keiner deiner|lfef, war's deine Macht, die ihn 
Freunde floͤßt Labſal dir ins ergriff; du lleß t ihn Gnade 
Herz. finden. Und als er bitterllch 

4 Doch, du trägſtdleſe Schwar geweint, ver abſt du ihm, o 
chen mir göttlicher Geduld. Duftreuſter Freund, erbarmend feis 
eſlſt, Re ſtark zu machen, und ene Sünden, 

3. Auch 
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3. Auch jetzt noch auf der] 2. Hler ſahſt du ſchon don 
Himmel Thron biſt du das Hell [weiten dein Kreuz au Golga⸗ 
der Sünder, Auch da bleibflicha; ſaßſt dich den Grauſam⸗ 
du, o Gottes Sohn, ein Freund kelten A Feinde nah; 
der Menſchenkinder. Du ſchaffſtſ ſahſt deine Grabeshöble und 
den bangen Herzen Ruh, und deines Todes Moth. Betrübt 
die Verirrten ſucheſt du auf rech war deine Seeie, betruͤbt bis 
ten Weg zu leiten. Du hoͤrſt der in den Tod. 

Seufzenden Gebet, und brau⸗ 3. Ach, welche Augſt⸗Gefuͤh⸗ 
cheſt deine Majeſtaͤt, nur Segen le ergrſſſen da deln Herz! Im 
auszubrelten. nagenden Gewühle von Ban, 

4. Herr, ich bin deinem Pe- gigkeit und Schmerz, lagſt dn 
tro gleich, drum ſuch ſch deln Er, vor Gott im Staube, mit 
barmen. Wie ploͤtzllch Fol ich! Todesſchweſß bedeckt. Wle 
drum fo reich! doch beine Hand kaͤmpfte da deln Glaube, von 
mir Armen. Naht die Verſu⸗ banger Furcht geſchreckt! 
chungs⸗Stunde ſich: dann, Jeſu, 4. Auf dich, der Meuſchen 
unterfiüge mich, und ſtaͤrke mel⸗ Beſter, drang Angſt auf Augſt 
nen Glauden. Verſtatte ja demſherzu; und doch hieng niemand. 
Feinde nicht, mir meines Her'ſſeſter an feinem Gott, als du. 
zens Zuverfiht, den Himmel] Sollt' ich den Kelch nicht tin, 
mir zu rauben. : ken, den mir mein Water reicht? 

J. Wie du mit väterlicher Dies ließ deln Herz nicht ſin⸗ 
Huld die Strauchelnden erweck' ken, war's noch fotief gebeugt, 
teſt, durch Sanftmund, Mit,] F. Nach ſelnem Rath zu lel⸗ 
leid und Geduld des Jüngers den, bllebſt du doch ganz des 
Fehler deckteſt: fo laß michſreit; begadft dich aller Freuden, 
auch, wie du verzeihn, ſe wil, und giengſt mit Willigkelt der 
lig und fo eiſrlg ſeyn, Eiendenſfrechen Schaar entgegen, dle 
beyzuſtehen, Nie ſey mein Ant⸗ſblutbeglerſg kam, dir Bande 
lit fürchterlich, und meine See⸗ anzulegen, und dich gefangen 
le nelge ſich zu des Bedraͤngten nahm. 

Flehen. 6, Mit welcher Gelſtes ⸗Stll⸗ 
le trugſt du das Ungemach, der 
Bosheit ganze Fülle, dle unver⸗ 
diente Schmach! Du ſcheuteſt 
100. Du, deſſen Herz vollfkeine Schmerzen, bis zu der 
2 Liebe ſich bis zum letzten Noth; zu ſchwer war del 
Tod und Grab’ aus mitleldovol ſnem Herzen ſelbſt nicht der 
lein Triebe zu unſrer Rettung! Kreuzestod. 
gab, gch, unter welchen Dias) 7. Der Menſchen Hell zu foͤF⸗ 
gen ſchloß, Jeſu, ſich dein Lauf bern, gabſt du mit lanſtem Sinn 
Mit Zutern und mit Zagenſ dich willg deinen Moͤrdern, und 
ſtlegſt du zum Oelberg auf, Ihren Martern hin. Um dich 
war 
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war alles truͤbe; doch du bliehftjlter ich fo mit Freuden, was 
ruhevoll. So ſtark war delne Lie⸗[Gott, mein Vater, will! Ich 
be zu uns und unſerm Wohl! will mit Ehrfurcht und Ver⸗ 

8.9 Freund der Menſchen⸗traun, Geduld von dir zu ler⸗ 
kinder, den nun keln Leid mehr nen, auf dich, Erlöſer ſchaun! 
drückt, wie hoch haft du uns, F. Giebſt du mir deinen Frle⸗ 
Suͤnder durch deinen Tod beiden: fo ſchreckt mich keine Noth, 
gluͤckt! Durch ihn iſt uns be⸗ nicht Schmerz, nlcht Tod hle⸗ 
währet des Vaters Gnaden neden, wärs auch der Mar 
Rath, den uns dein Mund er- tod; durch dich, Herr, übers 
klaͤret und feſt verſiegelt hat. wind' ich weit; denn deine 

9. Wie viel find wir dir ſchul⸗ Gnade troͤſtet mit Ruh' und 


dig, daß du die große Laſt des 
Kreuzes fo geduldig fuͤr uns ge⸗ 
tragen haſt! Dich wollen wir er⸗ 
heben, ſoviel die Shwachhelt 
kann, und dir zur Ehre leben. 
Nimm unſer Opfer an! 


Mel. Wenn mich die Sünden re. 

err, es geſcheh dein 
191.9 Wille! gern duld' 
ich jeden Schmerz; nur gleb mir 
Muth und Stille und Freudig⸗ 
kelt ins Herz. Laß mich, wenn 
mir Ver ſuchung droht, wie du, 
meln Heiland, leiden, und treu 
ſeyn bis in Tod. 

2. Der Martern jede ſchweb⸗ 
te vor deinem Angeſicht; zwar 
deine Seele bebte, doch fie vers 
zagte nicht. Geſtaͤrkt mic Muth 
und Geiſtes⸗Ruh, erhobſt du 
dich vom Staube, und glengſt 
den Feinden zu. 

3. Dich ſchreckte das Getuͤm⸗ 
mel der Mörder Waffen nicht. 
In deinem Geiſt war Himmel, 


Sellgkelt. 


Mel. Ein Lamm geht hin und ꝛe. 
o gehſt du, Jeſu, 
192. S williglich dein Lel⸗ 
den anzutreten, mit heißen Ihräs 
nen auch für mich zu kämpfen 
und zu beten. Du, der du nlchts 
verbrochen haſt, gehſt hin, um 
aller Suͤnden Laſt auf dich al⸗ 
lein zu laden. Da ſchon das 
Schwerdt gezuͤcket war, ſtellſt 
du dich feinen Streichen dar, 
damit fie uns nicht ſchaden. 

2. Du Held, der Andern 
Stärke giebt, was kann dich fo 
er ſchuͤttern? Ach! feine Seele 
wird betruͤbt, des Helden Glies 
der zittern! Ach, hingeſunken 
auf dle Knle, arbeltet er in ſchwe⸗ 
rer Muͤh', und kaͤmpfet im Ge⸗ 
bete! Er wuͤnſcht den bangen 
Kampf verkuͤrzt; wer ſieht dies 
und wird. nicht beſtuͤrzt? O 
ſchauervolle Staͤte! 

3. Gott, du biſt helllg, wun⸗ 


j 


und Muth im Angeſicht. Schon!derdar, in allen deinen Werken! 
drang auf dich der Feinde Ein Knecht, ein Engel, muß ſo⸗ 
Schaar; boch bolſt du deine Haͤn⸗gar den Herrn vom Himmel 
de den Banden willig dar. ſtärken! Einſt leuchtete fein An⸗ 

4. O wär’ ich doch im Lelden, geſicht fo herrlich als der Son⸗ 
wle du, jo fanfe und ſtill! D,nen Licht; jetzt liegt es WI 
Er 
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Erden! Der du in reiner Un⸗rangſt. Das Vorbild deiner 
ſchuld prangſt, wie konnteſt du Todespeln laß, Jeſu, meine 
von ſolcher Angſt, o Herr, be⸗ Stärfung ſeyn. 
ſtürmet werden? 2. Du wußteſt, Herr, von kel 
4. Du zagſt, mein Helland; ner Suͤnde, und dennoch ſchreck⸗ 
ach, nur ih, ich hätte zagenf te dich der Tod. Wer weiß, was 
ſollen; doch haſt du durch deinſich alsdann empfinde, wann, 
Leiden mich vom Tode retten mitten in der letzten Noth, noch 
wollen, Ach, haͤtteſt du nicht des Gewiſſens Stimme ſprlcht: 
das Gericht auf dich genommen: Gott fordert nun dich vors Ge: 
wär’ ich nicht im Jammer ganz richt! 
verſunken? Nun läßt der Rich] 3. Will dann mıkh aller Muth 
ter auf mein Flehn vor mirſverlaſſen, wo Menſchen,Troſt 
den Kelch voruͤbergehn, denn du zu wenig iſt: fo laß es mich im 
haſt ihn getrunken. Glauben Heat daß du der 
J. Heil mir! der Sohn des Suͤnder Helland biſt. Dein 
Hoͤchſten hat für mich ſich rlch⸗[Kampf, deln Steg, dein heißes 
ten laſſen! Gott, wer kann del Flehn IfE ja auch mir zu gut ges 
nen welſen Rath, wer dein Er⸗ ſchehn. 
barmen faſſen? Nun jauchze,| 4. So werd' ich doch nicht 
wen bie Sünde reut; wer Jeſuf unterliegen, wenn mir auch alle 
Chrlſtl ſich erfreut: er wird vor Kraft gebricht. Wer mit dir 
Gott beſtehen! Der du biesjkämpft, wird mit bir ſiegen. 
glaubſt, wer ſchadet dir? Wer So ſterb' mit der Zuver ſicht: 
will verdammen? Gott iſt hler du retteſt mich aus der Gefahr, 
Du ſollſt den Tod nicht ſehen! fund relchſt mir einſt dle Krone 
6. Doch, denk', um welchen dar. 
theuren Prels dein Helland dich 1 
a 5 115 11 1 im Mel. Wenn mich die Sünden te. 
odesſchweiß, fuͤr dich iſt er on Furcht dahinge⸗ 
geſtorben! Ach, Seele, wache, 194. V un 8 
daß dich nie dle Sünd' In ihre Petrus dich. ald ſtraft' hn 
Metze zieh’, noch deine Treu” er: |jein Gewiſſen, da weint' er bit ⸗ 
ſchüttre! Lockt dich die Welt, terltch. Dein Blick, o Jeſu, 
ſo folge nicht! Schau hin ius ruͤhrt fein Herz; er fleht zu dir 
furchtbare Gericht, das Jeſum um Gnade, und du ſtillſt ſelnen 
Traf, und zittre! OH, m 
2. Nun gabft du deinem Zeu⸗ 
Mel. Gott Lob, es geht nunm. ꝛc. gen. Beſtändigkelt und erg 
193 Sol lch einft mlt dem Furcht konnt ihn nicht mehr 
a Tode ringen: foldengen, für dich flog ſelbſt ſein 
ftärke mich i dteſer Angſt, und Blut. Dich, feinen Herrn und 
laß es mir durch dich gelingen, ſeinen Gott, verherrlichte fein Le⸗ 
well du auch mis dem Todeſben, verherrlichte fern Tod. 5 
. 3. Be⸗ 
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77, Bereihe IE melne Seele Nichts ſoll von dir mich 
3. ne Seele,, 9. 9 ts ſoll von di 
erfüllt mit New und Schmerz.ſtrennen, dich will ich Bo 
Was hllfts, daß ichs verhehle? gern vor aller Welt bekennen, 
du kenaſt ja doch mein Herzlſdich, meinen Gott und Herrn. 
Bekennen will ichs, Jeſu, dir:] Bor. deinem Vater wirft du 
oft hab' ich dich verläugnet; ver, eluſt bie Deinen auch bekennen, 
gieb, ver gleb es mir. wenn du verklaͤrt er ſcheinſt. 

4. Wenn deines Namens 3 
Spötter dich ſchmähten, wenn Jeſus unter feinen äußere 
ihr Spott dich böhute, Welt lichen Leiden 
Erretter! dich, ihren Herrn und * = 
Sort, dann ſchwieg ich a Mel. O liebſter Jeſu, was haſt du ꝛc. 

uͤrwahr, du biſt vor 


ſchamte mich, ein Christ zu ſeyn 
und ſcheute mehr ihren Spott, 195. Ö allen Menſchen ki 


als dich. dern geplagt, o Jeſu, bift, gleich 
F. Du haft, o Herr, deln de, frechen Suden des Poͤbels 
ben fir meine Seligkelt fo wil! Sdauipiel, und der Bosheſt 
lig hingegeben, und ezine Pein Beute ain Spott der Leute, 
geſcheut. Wie undankbar, wie] e ar Chmad) entwelbt, 
ſchwach wär" Ich, wenn ich den Holdſeſger, deine Wangen! 
Helene wehe face e ee 
als dich! Black cio dee be 
5 lick (ſonſt ſtrahlt er Ruh' ur 
e eee ng lebe) iſt matt und truͤbe. We 
Vergleb auch dieſe Suͤnde nach 3. Goſchmaht wirft du von 
deiner großen Huld! Erbar⸗ fie e e zug 
mend ſahſt du Petrum anz laß gen In wilde n en 
elne gleiche Gnade mich, o wel Hohn elheen e ey 
Hell, empfahn. rechtek: un Me 
7. Laß mich, bey meiner Reue, 4. Da ſteheſt du, entehrt but. 
den Bund mit dir erneun, mch Aale e e 
die mit ſeſter Treue zu delnemſobs jemand jammern möchte; 
Dleuſte welhn. Dich zu ver und ach, der llebrelch ſich erbarm⸗ 
ſaugnen, Here, mein Gott, das te dener, iſt auch nicht Einer, 
fürchte meine Seele welt mehr,, F. Doch du, in Gottes Rath⸗ 
EB 1 nd a 155 . trägft 
. e! eine Gnade, Schmach un Schmerzen o ne 
ſolg' ich olr ſtaudhaft nach: wer Riberftreben, du cht im 
iſt dann, der mir ſchade? Was Sauftmuth, läſſeſt bich verhoͤh⸗ 
fürcht ch Hohn und Schmach 7 nen uns zu verſöhnen. 
Die Spötter mögen mich vw) 6, Sey wir geſegnet, Herr, 
ſchmähn! Sle werden mich mit au den ich glaube! Mit Chr 
Ehre von dir verherrlicht ſehn, furcht lieg eh bier vor 8 im 
1 tau⸗ 
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Staube, dich, Gottes Sohn, Encſchuldtgung zu Tagan: pw 
den goͤttlichen Propheten, tief 


barme melner dich, denn du 
anzubeten. 1 


litteſt ja für mich. 
7. Deln Marter⸗ Bild foll| F. Daß man dich mit Dornen 
mir vor Augen ſchweben, und 


kroͤnte, und bey allen Markern 
deine‘ Sanſtmuth meinen Gelft|dih noch mit bitterm Spott 
beleben, wie du zu dulden, undlverhöhnte; welch ein Troſt iſt 
die mich betruͤben, wie du, zufdas für mich! Mir ole rauhe 
lleben. Bahn zu brechen, do ip maine 


N che Dornen flechen, gleagſt du 
Mel. Jeſu, der du meine Seele. leldend 1 daß ih ſicher 
1 96. Jet Freund der Men, 


folgen kann. 
ſchenkinder, Hei- 6. Drum, auch In den baͤng⸗ 

land der gefallnen Welt, der dufſten Stunden laß mich ſtark int 
für verlorne Sünder dich zum Glauben fern, Floͤße Kraft aus 
Opfer dargeſtellt, auch fuͤr mich[ deinen Wunden meinem mat 
haft du dein Leben willig In denſten Herzen eln, wenn die Le⸗ 
Tod gegeben. Laß doch deines|benskräfte ſchwinden; wenn mie 
Todes Pein nicht an mir ver⸗Iln der Angſt der Suͤnden nur 
loren ſeyn. 2 der Troſt noch übrig Ift, daß du 

2. Haft du in den Leidens⸗Ta, meln Ver ſoͤhner biſt, 8 
gen ſelbſt gezltteet und gezagt:] 7. Deinen letzten Durſt zu 
ach, jo loß mich nicht verzagen, ſſlillen, reichte man dir Eßlg 
wenn mich mein Gewiſſen nagt. [bar, um auch dadurch zu erfiilz 
Deinge dle Angſt zu melnem len, was von dir geſchrleben 
Herzen: fo laß utter allen war. Laß mir dies zum Troſte 
Schmerzen glaubens voll, mit werden, wenn mich nichte mehr 
heißem Flehn, mich auf dich, labt auf Erden, und erqulcke 
meln Helland, ſehn. meinen Gelſt, wenn des Körs 

3. Unverſchuldet trugſt du pers Band. zerrelſtt. 
Bande. Mache mich von Sun] 8. Werd' ich einſt im Sterben 
den feed; hllf, daß deines Kreu⸗ liegen: fiche dann, o Herr, mir 
zes Schande meine Kron' undſ beh. Hilf nur, auch den Tod ber 
Ehre ſey! Troſt der Seelen, ſiegen, durch deln letztes Augſt⸗ 
Hell der Erden, laß mich nicht Geſchren. Wenn mir Mor 
zu ſchanden werden. Ich binſund Sprach’ entfallen, laß nisch 
ja dein Eigenthum; drum iſtſſanft von hinnen walten, Laß 
auch dein Kreuz mein Ruhm. mir deine Todes Peln Leben, 
i a) dein a Hell und Himmel ſeyn. 
es Schweigen ſiehe Herr, 9 
805 gnädtg a 19 10 mich“ Ju an ar 

anden überzeugen, die ich gar iebſter Jeſu! was 
nicht laͤngnen kann. Welß lch 197.O haft du verbrochen, 
nichts auf ſolche Klagen zur daß! man das Todes⸗Urtheſl dit 

3 


geſpro⸗ 
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SI —.— — 
eſprochen ? Was ft di- Schuld? Sinnen nicht errelchen, wornte 
Du biſt in Miſſethaten ja nie doch deln Erbarmen zu verglei⸗ 
gerathen! chen. Wie könnt' ich dir denn 
2. Und doch wirſt du verwor⸗ deine Liebes-Thaten im Werk 
fen und verhoͤhnet, mit elnem ſerſtatten? 
Dornen Kranz zur Schmach] 10, Doch, du verlangſt, daß 
ſekroͤnet, gegelſſelt, und, vonlic mich ſelbſt bekämpfe, dir fol⸗ 
ſchmerzen ſchon entkräftet, ans ge und des Fleiſches Luͤſte daͤm⸗ 
Kreuz geheftet. pfe, daß ſie mein Herz aufs 
3. Was iſt dle Urſach' aller neue nicht entzünden zu alten 
folder Plagen? Ach, unfrel Sünden, 
Sünden haben dich geſchlagen !] 11. Weil aber dies wicht geht 
Zu 1005 Tilgung haſt du, Herr, in eignen Kräften, feſt die Bes 
erduldet, was wlr verſchuldet. gierden an das Kreuz zu heften: 
4. Wie wunderbarlich iſt doch ſſo gieb mir deinen Geiſt, der 
dleſe Strafe! Du, guter Hirte, mich regiere, zum Guten üͤhre. 
leideſt 1 die Schafe: dle] 12. Dann werd' ich dankvoll 
Schuld bezahlſt du, Herr, fuͤr[delne Huld betrachten, dich lie⸗ 
boͤſe Knechte, du, der Gerechte! ben und die Luft der Welt vers 
. Der Fromme ſtirbt, der achten, mit allem Eifer ſuchen, 
sad und richtig wandelt; derideinen Willen treu zu erfüllen, 
Boͤſe lebt, der Gott zuwider 13. Zu deiner Ehre will ich 
handelt. Die Unſchuld ſtirbt; alles wagen, kein Drohen ach⸗ 
der das Geſetz gebrochen, wirditen, feine Schmach noch Pla⸗ 
losgeſprochen. gen; mich ſollen auch des ſchwer⸗ 
6. Wir waren alle ja verderbtſſien Todes Leiden von dir nicht 
durch Suͤnden, und keiner warf ſchelden, 
gerecht vor Gott zu finden. Uns 14. Dies alles, ob es zwar 
drohte, wenn wir in der Sun, fuͤr ſchlecht zu achten, wirſt du 
de ſterben, Fluch und Ver⸗ doch, mein Erbarmer, nicht ver⸗ 
derben. achten; du wirft dies Opfer 
7. Fuͤr uns, o Herr, wilftlgnädig von mir nehmen, dich 
du dich martern laſſen. Werſmein nicht ſchaͤmen. 
kann dies Wunder deiner Lie 15. Empfang 'ich einſt, o Herr, 
de faſſen? Wir leoten mit derſvor deinem Throne, aus del⸗ 
Welt in ihren Freuden, und ner Hand der Ueberwinder Kro⸗ 
du willſt leiden! ne: daun werd' ich würdiger 
8. Ach! großer Mittler, großfdeln Lob beſingen, und Dank 
zu allen Zeſten, i dude dir bringen. 
. ine Treu’ ausbreſ⸗ 5 
an en sc 9 ver- Mel. Here Jeſu Christ, du höͤchſtes. 
mag, es auszudenken, was dir eht, welch eln 
zu ſchenken. 198. Menſch! wle lag 
9 Ich kanns mit melnen ſo ſchwer auf ihm die Laſt der 
Suͤn⸗ 


Jeſus unter feinen 


äußerlichen Leiden. 131 
auch dabey an deine Sande 7 


Sander! Wie unausſprechſſch 


duldet er für euch, Ihe Men⸗ 
ſchenklnder! So ſeſden ſah 
von Anbeginn dle Erde keinen, 
je, als ihn; fo wird auch feiner 
leiden, 

2, Der Sohn des Vaters, 
unſer Gott, ein Helfer, eln Ge, 
rechter, ward frecher Miſſetha 
ter Spott, und ſelnes Volks 
Gelächter. Wie eln Verbrecher 
ſtand er da, verklagt, verlaͤum⸗ 
det. Wer ihn ſah, der ſah ihn 
mit Verachtung 

3. Gefchäfelg war der Frevler 
Much, den Helligſten zu plagen. 
Aus feinen Wunden ſtroͤmte 
Blut, ſein Leib war ganz zer⸗ 
ſchlagen. Gekroͤnt mit Dor⸗ 
nen, in der Hand ein Rohr, 
verhoͤhnt durch ſeln Gewand: 
fo ſahn ihn feine Feinde. 

4. Den Heiden, der ſein 


Bit du frey von Schuld am 
Tode Jeſu ? 

7. Sieh, welch ein Menſch, 
wie er für dich verſchmaͤht wird 
und zerſchlagen! Hör’ ihn 
ſpricht: ich ſelber, ich muß del⸗ 
ne Sünden tragen, Die Schuld 
if dein, durch melnen Tod ver⸗ 
ſöhn' ich leidend dig mir Gott, 
und ſterb' um delnetwillen 

8. O du gerechter Sottes⸗ 
Sohn, du Tilger melner Sie 


den! du herrſcheſt auf des Va⸗ 


ters Thron; ach, laß mich Gnar 
de finden! Laß delnes Todes 
Schmach und Pein Gerechtig⸗ 
Felt und Hell mir ſeyn, um del⸗ 
ner Liebe willen. 

9. Ich ſchwoͤre, Gott Ver⸗ 
ſöhner, dir, unt ewig will ichs 
halten: ſo wahr du lebeſt, ſoll 
in mir nle deine Leb erkalten! 


Nichter war, ergriff ein menſch,/ Deln Leiden und deln Tod ſoll 


lich Schrecken. Er ſtellt' ihn 
feinen Feinden dar, ihr Mit⸗ 
leld zu erwecken. Seht, welch 
enſch! ich kann ihn nicht 
ammen, denn die Uns 


fein Leben. - 


J. Vergeblich, ach! vergeb⸗ zu: denk', welch ein 
lich war die Menſchlichkelt des ich war, und du, 
Helden. Die aufgebrachte, blin⸗Amich nicht lieben? 
de Schaar ſah Jeſu Schmach 


mit Freuden. Seim Tod ber 
friedigt fie allein. Sie ſtuͤrz, 
ten auf den Richter ein, und 
ferien: er ſterb' am Kreuze! 
6. Du denkeſt ohne Schau⸗ 
dern nle an biefe Wuth der Suͤn⸗ 
der; du ſprichſt: die Rache 
ſtrafte fie, und ſtraft noch ihre 


Kinder, O Seele, denkſt N ur frecher Freude dar. 
a 


mich, fo lang' ich leben werd', 
an dich und deine Lieb’ erinnern! 

10, Entzünder ſich der Lüfte 
Glut, lockt mich dis Welt zur 


Sünder jo rüſte mich mir Kraft 


ſpricht zu mächtig‘ für, und Muth, daß ich ſie Uberwin⸗ 


de. Dann rufe du mir leb reich 
Menſch 
du wollteſt 


Mel. O Haupt voll Blut und ze. 

te war dein Haupt 
199. W volt cpu Ja. 
fu, wle verhoͤhnt, in jenen Marz 
ter Stunden, wo du die Welt 
verſoͤhnt! Der größten Treu 
zum Lohne bringt die erartmm⸗ 
te Schaar dir elne Dornen Kro⸗ 


2. Du 
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2. Du Auserwaͤhlter Gottes, bricht, im Glauben noch zu 
du Herr der Herrlichkeit, wirſt faſſen. Herr, meine Zuverſicht. 
nun ein Ziel des Spottes, ge] 8. Ich dauke dir von Herzen, 
ſchaͤndet und entweiht. Vonſo Jeſu, ſiebſter Freund! fur 
Schmerzen matt, erdleichet deln dene Todes Schmerzen, da 
Antlitz, dem die Welt mit al du's jo gut gemeint. Ach, gleb, 
lem Reiz nicht gleichet; fo ſehrſdaß ich mich halte zu dir und 
biſt du entſtellt! de ner Treu, und, wenn ich nun 

3. Doch ſiroͤmt aus deinen ſerkalte, in dir mein Ende ſey. 
Blicken noch himmliſche Ge, 9. Wenn ich einmahl Toll 
duld, ſelbſt Feinde zu beglücken, ſchetden, fo ſchelde nicht von 
mit unverdienter Huld. Sieſmir. Wenn ich den Tod ſoll 
häufen deine Plagen, und ſpot⸗ leiden; jo tritt du ſelbſt herfuͤr. 
ten deiner noch; gemartert und Wenn mir am allerbäu.ften 
zerſchlagen vergiebſt du ihnen ſeinſt um das Herz wird ſeyn: 
doch! fo reiß mich aus den Aenatten, 

4. Nun was du, Herr, er⸗kraft deiner Angſt und Pein. 
duldet, iſt alles meine Laſt. Ichs 10. Erſchelne mir zum Schil⸗ 

habe das verſchuldet, was dude in meiner Todesnoch, und 
wen haft. Hier, Jeſu, ſteh laß mich ſehn im Bilde, wie 

Armer, der Zorn verdlenet du beſiegt den Tod. Da will 
hat! hilf mir, o mein Erbar⸗ſich nach dir blicken, da will ich 
mer, von meiner Mlſſethat. glaubensvoll an dir mein Herz 

. Du haſt, Herr aller Gus ſerqulcken. Wer fo ſtirbt, der 
ter! ſoviel für mich gethan. ſtirbt wohl. 

1 be nicht, 19 5 

ter, mein Hirte! nimm mi 5 8 

an. Du nahmſt dich ja fo ger; Jeſus in der Kreuzigung 
ne der müden Seelen an. Sey auf Golgatha. 

auch von mir nicht ferne auf N . 
meiner Leidens Bahn. Mel. Wenn mein Stüͤndlein. 

6. Es dent zu meinen Freu 200. Durch ſo vel bittre 
den, was du am Kreuz en: N Kraͤnkung ſchon 
pfandſt, bie du, nach allen Lel⸗ gemartert und entkräftet, wirſt 
den, dle Ruh’ im Grabe fandſt. du, o Jeſu, Gottes Sohn, für 
Ach, koͤnnt ich einſt mein Le⸗ uns aus Kreuz geheftet. Vor 
den, begnadigt, Herr von dir, aller Welt bift du ein Spott, 
in deine Hände geben! Wieſklogſt dich verlaſſen felbit von 
wohl geſchaͤhe mir! Gott, dem ewig guten V ter. 

7. Hier unter delnem Kreuze] 2, O welch ein Leiden, welch 
will ich im Geiſte ſtehn, damit ein Schmerz! Wem dringt dies 
dein Tod mich relze, dir williginiche zu Herzen? Verwunden 
nachzugehn, dich ja nicht zu ver- doch ein menſchlich Herz ſelbſt 
laſſen, und, wenn dies Augeſelnes Suͤnders Schmerzen; a 

Di 


— 


Jeſus auf 


Golgatha. 133 


Mel. Weng mich die Sünden ze. 


doch wird der, der nle gefehlt, 
dle Unſchuld ſelbſt wird hier 
gequält! Wen ſollte dies nicht 
jammern? A 5 

3. Von Frevlern wird mit 
wildem Spott der Wuͤrdigſte 
ver hoͤhnet. Er blutet, weil er 
uns mit Gott durch feinen Tod 
verſöhuet. Er, der das Leben 
uns erwirbt, ſoll ſterben, will 
es auch, und ſtirbt, und feg 
net ſeine Felnde. 

4. O moͤcht' ich, Jeſu, im 
mer mehr, wie ſehr du liebſt, 
empfinden! Send einen Strahl 
von oben her, dazu mich zu 
entzünden. Entflamme mich zu 
frommen Dank, und fröhlich 
preife mein Geſang die Wun⸗ 
der deiner Lebe. 

J. Du litteſt auch für met 
ne Schuld; gleb, daß ich fie 
bereue, damit ich Gottes Va⸗ 
ter Huld und meines Heils 
mich freue. Stets ſey die 
Suͤnde mir verhaßt, weil du 
derſelben ſchwere Laſt für mich 
am Kreuz getragen. . 

6. Dein bin ich; ach, vers 
leih mir Kraft, auch dir allein 
zu leben; und laß mich ftets 
gew ſſenhaft, dir zu gefallen, 
fireoon, dir, der du mir zum 
Segen ſtarbſt, und Gottes 
Frieden uur erwarbſt, damit 
ich ſelig wurde. 8 

7. Auf ewig ſey, meln Hei⸗ 
land, dir Anbetung, Dank und 
Ehre! Gleb, daß ich ewig dir 
dafur zum Opfer augehoͤre. 
Bin ich im Leben, Herr, nur 
deln: fo werd' ichs auch im 
Tode ſeyn, und ewig mit dir 
leben, 


Hin an dein Kreuz zu 
201.5 treten, in deinem 


Leiden dich voll Glauben anzu⸗ 
beren, Verſoͤhner, ſtaͤrke mich! 
Laß mich mit Zittern und Ver⸗ 
traun, wie du dich für die Suͤn⸗ 
den hin in den Tod gabſt, ſchaun. 

2. Wle iſt des Beſten See⸗ 
le bis in den Tod betruͤbt! So 
brünſtig, meine Seele, hat 
Jeſus dich geliebt! Er leidet 
unftes Todes Pein, fühlt uns 
nennbare Duaalen, uns Suͤn⸗ 
der zu befreyn. 

3. Hoͤrts, die ihr eure Her 
zen dein Suͤndendlenſt ergebt! 
Seht, wie, von tauſend Schmer⸗ 
zen gepreßt, ſein Herz ihm 
bebt! O nehmt an Jeſu Gna⸗ 
de Thell, erkennet ſeine Liebe, 
verwerft doch nicht fein Heil! 

4. Vernehmt es auch, ihr 
Spötter, die ihr den Mittler 
ſchmaͤht! Er iſt auch euer Net⸗ 
ter! Hoͤrt fuͤr euch ſein Gebet: 
fie wiſſens nicht, was fie bes 
gehn; vergieb, o Vater, ihnen, 
wenn ſie einſt zu dir flehn. 

5. Ihr, eurer Brüder Feinde! 
o ſchlagt an eure Bruſt! Seyd 
aller Menſchen Freunde, ver⸗ 
dammt der Rache Luſt! Ver⸗ 
geltet euren Haßern nie; den 
Feinden, die euch fluchen, ver⸗ 
gebt, und ſegnet ſie. 

6. Noch währen feine Qualen, 
noch trinkt er ohne Raſt der 
Leiden volle Schalen, trägt 
noch der Suͤnden Laſt, und 
fühle für uns die groͤßte Noth, 


und nun ergreift den Muͤden 
9 Feind, der Tod. 
3 
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7. Bor dleſes Todes Schre⸗ 
cken verlöͤſcht das Sonnenlicht. 
Die Engel Gottes decken ihr 


bebend Angeſicht. Nun ſinkt 
er in des Todes Nacht. Er⸗ 
barm, o Gott, dich unſer! Er 
ſtirtt es iſt vollbracht. 


Mel. Gott Lob, es geht nunm. 


Golgatha, zu deln 
202.O nen Höhen erhebt 


ſich dankend auch meni Herz. 
Ich will den Hell gen Gottes 
ſehen in fetnes Opfer Todes 
Schmerz; ich will fur feine 
Lieb’ und Pein ihm meine gan. 
ze Seele weihn. 

2. Wie rührend ſcheldet der 
Gerechte, im Tod' als Gottes 
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gebrochnem Munde voll Groß / 
much auch fur Feinde flehſt, 
den ſterbend ſegneſt, der bich 
ſchalt, dein Wohlthun dir mie 
Haß vergalt. Pr 

6, Fuͤr die, die weinend um 
dich ſtehen, thellſt du der Freund⸗ 
ſchaft Segen aus, ſprichſt glau⸗ 
beusvoll vom Wiederſehen im 
Himmel, in des Vaters Haus; 
ſtrömſt hohen Muth und Troſt 
und Ruh den tief gebeugten 
Seelen zu. 

7. Du ſiehſt auf dle vollbrach⸗ 
ten Thaten, als Ausſaat für, 
die Ewigkeit; dankſt Gott, 
durch den dein Werk gerathen, 
wofür er bald den Lohn dir 
beut. Mit Demuth in dem 


Sohn bewährr! Zwar leidet Angeſicht ſreuſt du dich der wolf: 


er den Tod der Knechte, von 
Frevlern noch am Kreuz ent 
ehrt; doch laut zeugt, Herr 
der Herrlichkeit, dein Tod von 
deiner Götstichkelt. 

3. Du ſſirbſt, die hohen Him⸗ 
melslehren von Tugend und 
Unſterblichkeit der Welt als 
göttlich zu bewahren. Mein 
Lehrer, dir ſey Dank geweiht! 


Nun kenn' ich meiner Seele 


Werth, und Gott, den du uns 
hier verklärt. 

4. Nur Segen haſt du hier 
verbreitet, oft Nächte betend 
durchgewacht, die Sterblichen 
zu Gott geleitet, und treu dein 
Tagewerk vollbracht. Wie freu⸗ 


brachten Pflicht. 

8. Du, halb der Ewigkelt 
ſchon eigen, befchäftigt mit dem 
großen tel, nun noch dein würd' 

s Haupt zu neigen, erhebſt 
das Herz mit Dank geſuͤhl, des 
ſiehlſt den Geiſt in Gottes Hand, 
und gehſt getroſt Ins Vaterland. 

9. Exlöfer, tauſend Fromme 
ſchleden auf dein Verdlenſt mit 
empfanden ſter⸗ 
Frleveu, den Troſt, 
den uns deln Tod verleiht. O 
ſchenke dieſen Troſt auch mir; 
a leb' ich, Herr, und fterde 
dir 


kel 


10. Das Wort vom Kreuz 
bleibt doch den Deinen Erqu⸗ 


den voll ſtirbt nun eln Chrlſt, ckung, ob's bie Welt auch 
dem, rr, dein Kreuz ben ſchmäht. Es mag dem Spotter 
Tod verſt Thorhelt ſchelnen, der ohne dich 


5. Froh ſeierſt du die große 
Stunde, da du zu deinem Bas 
ter gehſt, und noch mie bald 


verloren geht. Uns iſt es Ruhm 
und Gottes Kraft, und Troſt⸗ 
in unſrer Pilgerſchaft. 


In 
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In bekannter Melodie. In ih a 5 

a f aut, ihr Sünder, 
203. O c ee 205. S des Hellands große 
ar, Pein! Ihr follet Kinder des 
des Kreuzes geſchlachtet, all; | 
zeit erfunden geduldig, wiewohl]. Todes ewig ſeyn. Durch ſeln 
5 1 Sterben ſeyd ihr davon befreyt, 
du wareſt verachtet. Alle Suͤn⸗ 
den haſt du getragen, ſonſtſund Mn Erben der wahren Se⸗ 
müßten wir verzagen. Erbarmfligkelt, 
f fe 1 2. Keine Schmerzen find ſel⸗ 
dich unſer, o Jeſu! 1 
2. O Lamm Gottes, unſchul' en Schmerzen gleich, die im 
6%) eo er KenB De 
& eſu! + euch. Solche binden und Auge 
Jeſu? N ſten ihn zwar ſehr; eure Suͤn⸗ 
3. 0 kamm Gottes, unſchul' den und Undanz nech vlelmehr. 
dig ꝛc. Gleb uns deinen Frie- z. Seht die Schmerzen, ſeht 
den, o Jeſu. t feine Martern an! Nehmts zu 
Herzen, Sr er ib euch 2155 
„ Fallt zu Fuße mit tief zerſchlag⸗ 
Mel. O Lamm Gottes, unſchuldig. De Seit, und 1 Buße, 
20 O Lamm Gottes, Im|fo lang Jes heute heißt, 

4. O Staube mit Blut 4. Durch die Wunden, dle 
und Angſtſchweis bedecket! deiner am Kreuz empfand, in den 
tröſte ſich mein Glaube, wenn Stunden, wo aller Troſt Ihm 
Dod 5 1 1 85 ſchrecket.ſchwand, Hm 5 770 und 
Dein tiefer merz, deinſwas uus tröften kann, allen ger 
Klagen, deln Todeskampf, delnſben, dle glaͤublg zu ihm nahn. 
Zagen, ſey meine Ruhe, Herr] J. Seht, dle Armen hat er 
San 1 noch 1 Fr 5 

2. O Lamm Gottes! unſchul⸗ men; o werdet doch erwe⸗ 
dig ertrugſt du Schmähung und mit Verlangen ihn, den Ge⸗ 
Schmerzen, und litteſt ſo ge, kreuzigten, zu umfangen, von 
duldig mit fanften, verſöhnli ihm nicht wegzugehn. 
chem Herzen. Deln Bild müſſ'] 6. Darum eilet zu dieſem Hel⸗ 
uns beleben, zu dulden, zuffer hin, der euch heiter! Welch 
vergeben, wle du zu lieben, ſellger Gewinn, fuͤr die Suͤn⸗ 
e Gee Be 55 e 

3. Lamm Gottes! ſo klaͤg⸗[Gnade finden ur. eſum, 
lich hingſt du am Kreuze 145 Gottes Sohn. EN 
ſchmachtet! Dein Tod belehr' 7. Sucht ihn alle, der ſelbſt 
uns taͤguch, wie hoch du Seslenſſich für euch gab. Keiner falle, 
geachtet; er ſchreck uns ab von wie Judas, von ihm ab. Durch 
Sünden, er müſſ' uns dir ver, ſein Lelden ſoll kelne Suͤnd' und 
benden zu luntigem Danke, Tod euch nun ſcheiden von ihun 
Herr Jeſu] und eurem Gott. 

34 Vor 
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— — — —— — — 
Vorgeſang zu dieſem Liede. mel ſchweben, wie das Blut in 
ent iſt, o Menſch, eln trau -] Strömen qulllt, wle die mars 
ervoller Tag, an welchemiten Glieder beben! Ach! was 
unſer Helland große Plag erlit⸗ duldet er fur Noth, ſelbſt den 
ten hat, und todt darıtieder lag. |martervolliten Tod. 

2, Heut farb der Hekri] 3. O Lamm Gottes, ohne 
Wer il, der dies dedente? der Schuld! alles das hatt’ ich vers 
Helliaſte wird an das Kreuz ges ſchuldet, und du haſt, aus gro⸗ 
henkt, der, welchen Gott fürſßer Huld, Peln und Tod für 
Uns zum Opfer ſchenkt! mich erduldet. Daß ich nicht 

3, Komm frommer Chriſt, verloren bin, glebſt du dich 
und trit zum Kreuz herbey,ſans Kreuz dahin! 
zu hoͤren, was des Todes Ur] 4. Du für mich erwürgtes 
Jah ſey, und bet' ihn an, mit Lamm! groß, ach groß iſt del 


glaubeusvoller Neu, ne Liebe! Schaue von des Kreu⸗ 
x zes Stamur meines Dankes 
Nach » Gesang heißen Triebe! Ich bin ſchuf 


2 dig; aller Schmerz, der dit 
Wie danken dir, o Jeſu, Got⸗ftrifft, durchbohrt 2 . 
„tes Sohn! daf da für) 5. Solche Liebe kann Ich die 
uns erlitten Spott und Hohn, nimmer, o mein Heil, vergels 
und uns dadurch geſchenkt dieſten. Viel zu wenig ſind daffir 
Ehren. Kron. ſeelöce die Schäge aller Welten. 
2 Hilf, daß dein Tod, o Was ich habe, Heer, iſt dein. 
Herr! mein Leben ſey; dein Ach! wie kaun ſch dankbar feyn ? 
Blut mach uns von allen Sun,] 6. Nun noch etwas bring ich 
den frey, nimm uns zu dlr,ſdir. Nimm mein Herz, mein 
durch dein Valet-Geſchrey. ganzes Leben; dleſes ſey beſtaͤn⸗ 
3, O Jeſu! melnen Geiſt be⸗ſdig hier dir zu deinem Dleuſt er⸗ 
fehl ich div wie zudem Schaͤcher geben. Wie du meln, fo will 
neige dich zu mir, und mich amſſch dein, lebend, leidend, ſtert 
End' ins Paradies einfuͤhr. bend ſeyn. 5 
1 0 dich zu mir, 
7 1 x gieb mir Troſt aus deinen- 
Mel, Jeſus, meine Zuverſicht. Wunden, Beten wil ich, Herr, 
206 Seele, denk an Gol zu bir, in den bangen Leldeus⸗ 
5. garha ſchwing dich Stunden. Du biſts ja, der 
auf zu Jeſu Kreuze! Nimm mich ergulckt, wenn gleich mans 
zu Herzen, was dich da für ein|de Laſt mich drückt. 
Trieb zur Buße relze; kannſt. 8. Kreuzige mein Fleiſch und 
du unempfindlich ſeyn? O da Blut, lehre mich die Welt vers 
waͤrſt du mehr als Steln! ſchmähen; laß mich dich, mein 
2, Schaue doch das Jammer⸗hoͤchſtes Gut, immer vor den 
bild zwiſchen Erd’ und Him- Augen ſehen. Fuhr ae 
Kreuze 


Jeſus auf Golgatha. 137 


Kreuze mich ſeltg, wenn auch, Laß mich hier zu deinen Füßen 
wunderlich. Peine Lieb’ und Huld genteßen. 
9. Endlich laß mich alle Noth. ße Ja, zu dir will ich mich hal⸗ 
freudig ſterbend überwinden, ten, der du mir gekreuzigt biſt; 
Nirgends muͤſſe mich der Ted, zu der meine Hände falten, wenn 
als bey dir, o Jeſu, finden. mein Herz in Aengſten iſt. Find’ 
Durch dich, der mich [ig macht, ich nirgends Troſt und Ruh': o 
ſag' ich froh: Es iſt vollbracht iſo rufe dann mir zu, damit alle 
5 Furcht verſchwinde: Ich, ich 

Mel. Freue dich, o meine. tilge deine Sünde. 


n Sey mir tausendmal Di 8 
207. Oeger, der mich Die Worte Jeſu amKreuz. 


je und je geliebt, Jeſu, der 8881 e 
ke kon gebäßet alſe Schuld, Mel. Wie ah mir, o ey 
die ich veruͤbt. Heiland, o Hegleite mich, o Chriſt, 
wie wohl iſt e wen ich 208. B wir gehen zum 
glaubensvoll zu dir und zu dei ſchmerzensvollen Golgatha, auf 
nem Kreuze trete! Höre gnaͤ⸗ deſſen fuͤrchterlichen Höhen, was 
dig, was ich bete, nie ein Engel faßt, geſchah. 
2. Ich erblicke deine Wun Erwaͤg' an dieſem heil'gen Orte 
den. Ach, wer zaͤhlt fie? Melsldes ſterbenden Erloͤſers Worte, 
che Pein haſt du bis zum Tod'ſund rufe Gott lu Glauben an. 
empfunden, uns vom Fluche Ste koͤnnen dir den Troſt im 
zu befreyn! Solches iſt zu hoch Leben, und einſt den Troſt im 
für mich; unausſprechlich dur Tode geben, wenn dich hier 
ſtet dich, unſres Todes Ueber, nichts mehr troͤſten kann. 
winder, nach der Seligkeit der 2. Schon zetgt der Blutberg 
Sünder. ſich von weiten; erſchrick und 
3. Heile mich, o Heil derſzittre, frommes Herz. Steh 
Seelen! wo ich krank und trau⸗ deinen Retter, ſieh ihn ſtrei⸗ 
rig bin, Nimm die Schmer ten, und werde ganz Gefühl, 
zen, die mich quälen, nimm ganz Schmerz! Hier hieng, den 
das Elend von mir hin. Dein Mördern übergeben, am Holze 
am Kreuz vergoßnes Blut floß, Gottes Sohn, dein Leben; 
ja doch auch mir zu Laßſhier trug er unſre Suͤnden⸗ 
mich in der Augſt der Sünden Schuld; empfand in jenen ban⸗ 
bey dir, Herr, Vergebung finden, gen Stunden, was nie ein 
4. Schreibe, Jeſu, deine Wun⸗ Sterblicher empfunden, und 
den mir tief in mein Herz hin, bracht uns wieder Gottes Huld. 
ein; laß fie mir zu allen Stun, 3. Geduldig bey den groͤßten 
den theuer, unvergeßlich ſeyn. Sch en, nimmt er ſich ſei⸗ 
Ach, meln ganzes Heil beruh order an. Er ruft mit 
nur auf dir, mein hoͤchſtes G üchsvollem Herzen: fie 
7 wiſſen 


SB Eat SEN SL ES ETF 
wiſſen nicht, was fie Heihan.|verlaffen da gehangen, meln 
Der göttliche, der größte Beter Herr, meln Gott! verlaß mich 
fleht llebreich noch Für Miſſe⸗ nicht! a 


thaͤter, Werkzeuge feiner Peln 
und Schmach. O Menſch, 
den Rach' und Zorn verführen, 
laß dich durch dteſes Beyſpiel 
rühren, und bete dem Verſdh⸗ 
ner nach! 

4. Welch Beyſpiel kindlich 
frommer Triebe, als unter 
Lelden ohne Zahl, der Herr 
dem Singer‘ feiner Llebe die 
Mutter ſterbend noch empfahl, 
Ach, wird mein Aug’ einft um 
dle Meinen In meiner letzten 
Stunde welnen: ſo ſoll dies 
Wort mir Troſt verleihn: der, 
als der Tod ſchon um ihn 
ſchwebte, dle Seinen noch zu 
ſchuͤtzen ſtrebte, wird auch der 
Meinen Pfleger ſeyn. 

5. Frohlockt, buß fertige Ver⸗ 
brecher! Wer glauber, kommt 
nicht ins Gericht. Hort, was 
zu dem gebeugten Schächer der 
Mund der Liebe ſterbend ſpricht: 
du wirſt, ſo ruſt er ihm entgegen, 
noch heute, deines Glaubens 
wegen, mit mir im Paradleſe 
ſeyn. O Herr, laß an des Tor 
des Pforte elnſt dieſe troſtes 
vollen Worte auch meiner Ser 
le Troſt verleihn! 

6. Wer kann die hohen Lelden 
faſſen, als Chriſtus an dem 
Kreuze rief: mein Gott, wie 
haſt du mich verlaſſen! Wie 
beugt ihn doch die Laſt fo tief, 
die unſre Suͤnden auf ihn brach⸗ 
ten! Vor Angſt und Pein mußt' 
er verſchmachten, war Gott nicht 
ſeine Zuverſicht. Herr, der für 
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7. Der Fuͤrſt des Himmels 
und der Erde von allem, was 
erquickt, enrblößt, wuͤnſcht, daß 
fein Durſt geſtillet werde. O 
Menſch, der dich fo theu'r ers 
loͤſt, der Hetland, ruft dir auch 
noch heute aus tauſend Armen, 
dir zur Seite, die Hunger, 
Durſt und Mangel druͤckt! O 
ſellg, wer den Ruf erfuͤllet! 
denn wer den Durſt des Ars 
men ſtillet, der hat den Hels 
land ſelbſt ergulckt. 

8. Nun enden ſich dle ſchwe⸗ 
ren Lelden, der Hell end ruft: 
es iſt vollbracht! O Wort des 
Sieges! Wort der Freuden! 
du mmmſt tem Tode feine 
Macht. Heil uns! Wer darf 
es nun wohl wogen, uns, die 
Erföften, zu verklagen, da er 
für uns genung gethan? Gieb, 
daß am Ende meiner Tage 
auch ich, o Herr! mit Freuden 
ſage: vollbracht IfE nun des Lei⸗ 
dens Bahn! 

9. Das letzte Wort aus del⸗ 
nein Munde, Verlöhner Got, 
tes! ſey auch mein. Laß es in 
meiner Todes Stunde mie 
Muth und Zuverſicht veeleihn. 
Du rieſfeſt: Vater, ich befehle 
in deine Hände melne Seele, 
die aller Menfchen Hell erwarb! 
Nun war das große Werk voll⸗ 


endet, wozu der Vater ihn ge⸗ 
ſendet; da neigt” er ſanft fein 
Haupt und ſtarb! 

10. Bewein' ihn fromm, mlt 
ſtillen Zaͤhren, o Chriſt, du haft 


mich in Tod gegangen, fuͤr michſihn ſterben ſehn. Ihn ſollſt du 


auch 
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auch mit Freuden ehren, und 


jauchzend ſeinen Ruhm erhoͤhn. 
Den deine Seufzer jetzt bekla⸗ 
gen, den ſahe man nach dreyen 
Tagen vom Tode ſiegreich aufs 
erſtehn. Den freche Rotten 


hier entehrten, den wirſt du 


dort bey den Verklärten zur 
Rechten ſeines Vaters ſehn. 
Nach der vorigen Melodie. 
Dein Leben, Jeſu, 
209. D war auf Erden voll 
Liebe, Liebe, jede That. Ein 
Opfer ſuͤr die Welt zu wer⸗ 
den, war dein erbarmungsvoller⸗ 
Nath. Ihn zu vollzſehn, giengſt 
du mit Freuden den Meg: des 


Todes, trugſt die Leiden, ple 
dir der Feinde Wuth gedroht; 
warſt ſeldſt ein Retter deiner 
liebteſt deine 
ſchwachen Freunde, und liebteſt 


Feinde, und 
fie bis in ben Tod, 

2. Du haͤngſt am Kreuz; dle 
Frevler haben, o Heiligſter, 
mlt bittrer Wuth dle Haͤnd' und 
Füge die durchgraben, aus al 
len Adern ſtroͤmt dein Blut; 


fein Flehn, er barmſt dich feiner, 
und oͤffneſt ihm das Paradies. 
Nun, da ein Sünder Heil ge⸗ 
funden, fuͤhlſt du welt minder 
deine Wunden, da er ſich noch 
gewinnen ließ. 

4. Durch Augſt nnd Nacht 
ſiehſt du die Deinen, und ihr 
gerrißnes wundes Herz; ſiehſt 
ſie untröſtbar dich beweinen, 
und fuͤhleſt gaanz der Thraͤnen 
Schmerz. Du, deſſen Qual 
teln Herz erweſchte, dem nie⸗ 
mand eine Labung reichte, ſprichſt 
Troſt auch den Verlaßnen ein. 
Sie fühlen deines Troſtes Se⸗ 
gen; nun ſiehſt du froh dem 
Tod' entgegen, und troͤgſt ge⸗ 
duldig deine Pein. 

5. O Wunder der Erbar⸗ 
mung! Keiner von delnen En⸗ 
geln llebt, wie du. Von den Er⸗ 
ſchaffnen auch nicht Einer, o 
Welt, Erföfer ! liebt wle du. Des 
Himmels unnennbare Freuden 
verlaſſen; ſelbſt die Todeslelden, 
des Kreuzes tiefe Schmach nicht 
ſcheun; auch ſterbend Feinde noch 
vertreten, um Gnad' und Ret⸗ 


ö 


doch du, voll Huld in delnenftung für fie beten: kann eine 
Mienen, flehſt laut: vergleb, Liebe großer ſeyn? 


meln Vater, ihnen; was ſie ſetzt 


6. Mein Herz zur Liebe zu 


thun, verſtehn fie nicht! Es entzünden, erheb' ich mich nach 


ſtroͤmt auf dich von tauſend Zun⸗ 


Golgatha; der Feindſchaft Trieb 


gen das ſchwarze Glft der Laſte zu uͤberwinden, erwaͤg' ich dann, 


rungen, du aber ſchwelgſt, und was dort geſchah. 


raͤchſt dich nicht. 


Sollt' ich 
nicht meinen Naͤchſten lieben? 


3. Kein Schmerz erſtickt die Auch Einen koͤnnt' ich noch ber 
edlen Triebe der Zärtlichkeit trüben, für den du litteſt, Je⸗ 
ſu Chriſt? Ich wollte nun 
nicht auch mit Freuden Ber 
ſchwerden fir die Menſchen 
leiden, für welche du geſtorben 
bh? 


in deiner Bruſt. Im Tode 
noch, biſt du die Liebe, und 
Wollthun macht zir Peln zur 
Lu. Der Schaͤcher fleht: 
Heir, dente meiner! Du hoͤrſt 


7. Seh 
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7. Seh ſch im Gelſt dich, Schmerz; ja, du rlefſt nit hole 
Heiland, bluten; denk' ich an|dem Munde ſuͤße Troͤſtaug in 
deine Todespein: jo weck' inſihr Herz. Laß mich dein Exem⸗ 
mir den Trieb zum Guten, denſpel lehren, Schwachen Huͤlfe 
Trieb, ein Menſchenfreund zuſzu gewaͤhren, die Betruͤbten zu 
ſeyn. Hilf mir, wie du, den ſerſreun, der Virlaßnen Schutz 
Feind erquicken, wie du, deuſzu fern. 

Leidenden begluͤcken, wie du, der F. Ach, wer kann dein Leis 
Armen Veyſſand ſeyn. Solf den faſſen, als du riefſt: mein 
folzt mir der Ergulckten Segen; Gott, mein Gott, warum haft 
einſt eilen fie mir froh entgegen, du mich vertiffen? Doch, mich 
ſich üser meinen Lohn zu freun. tröſtet Al 10 55 Auf dich 
1 F will ich glaͤubig ſehen, du er⸗ 

Mel. Jeſu, der du meine Seele. zur mein heißes Fleben, wenn 
210 Deer mein Geift auſdie bange Seele ſpricht: Gott, 
0 jene Stunden, daſmein Gott, verlaß mich nicht! 

du, Jeſu, fuͤr mich ſtarbſt, und! 6. Bey des letzten Durſtes 
durch dene Todes Wunden Schmachten, ach, wie elend 
Heil und Leben mir erwarbſt war der Trank den dir deine 
denk' ich, was du noch geſpro⸗ Feinde brachtm! nimm auch da⸗ 
chen, eh' dein liebend Herz ge⸗ fur meinen Dank. Einft, wenn 
brochen: dann ber’ ich bewun Durſt un Ange mich quälen, 
dernd an. Moͤcht ich thun, werd' ich dir mein Leto befehlen. 
was du gethan! Du erbarmſt dann meiner dich, 

2. Der du unter Schmach denn du duͤrſteteſt für mich. 
und Schmerzen noch für deine] 7, Endlich ſauk dein Haupt 
Feinde ba'ſt, laß mich mit ver⸗ zum Herzen, dich umgab des 
ſöhntem Herzen auch verzei⸗ Todes Nacht, und nach übers 
ben, wie du thatſt. Gott die ſtandnen Schmerzen riefſt du 
Rache uberlaſſen, denen wohl⸗ nan: es iſt voll racht! Vater, 
thun, die uns haſſen; ſolche Tu- Vater, ich befehle deine: Haͤn⸗ 
gend let der Chriſt. Selig, din meine Seee! Sanft und 
wer die, ähnlich iſt! freudig war dein Tod, und jo 

3. Beßrung laß mich nicht giengſt du hin zu Gott. 
verſchieben bis zum letzten de g. Nahr ſich einſt, von Gott 
bens: Hauch. Laß mich dich|gefender, der Erloͤſung Stund 
von Herzen lieben; dann wirſtſauch mirs dann ref ich; es iſt 
du im Sterben auch meiner gna⸗ſvollendet! meinen Geiſt befehl’ 
denpoll gedenken, Muth imölın dir! Und du hoͤrſt mein letz⸗ 
Frelldigkeit mir ſchenken, undſtes Sehnen, ft auf ewig 


mich mit dem Troſt erfreun, meine Thraͤnen, ſuͤhrſt mich, 
ewig dort bey dir zu ſeyn. nach des Lebens Pein, zu des 

4. Noch in deiner Todes, Himmels Freuden ein. 
Stunde ſahſt du auf der Deinen 3 


Mel. 
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Mel. Ich weiß, mein Gott, daß all. 


Ernledrigt hatte fi nen Gelſt in de 
211. E bereits mein Hel, ſey gepreiſt! die 
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eb’ ich mels 
Hand! O 
Hoffnung je 


8. Dir, Vater 


land bis zum Tod' am Kreuz; nes Lebens bewaͤhrteſt du mir 
auch unter Schmach und Pla⸗ſterbend noch; ich hoffe nicht 
gen blieb er ſich gleich, und vergebens. 


goͤttlich groß war immer fein 
Betragen. 


9. Wie ruͤhrt dein hohes 
Beyſpiel mich! Vergeben will 


2, Erbarme, Vater, ihrer ich, ſehn auf dich, nach dir 
dich, vergleb es, fie verkennen zum Himmel ſchauen; mit ſanf⸗ 


mich! fo bat er ſelbſt fuͤr Fein⸗ſtem Sinn ln aller 
Ach! liebevoll ſchlug nochſſeſt, wie du, wer 


de 
vielmehr fein Herz fur feine 
Freunde. 

3. Dem Schaͤcher ſchenki' er 
Seeleuruh, ſprach: wahrlich 


Noth Gott 
nen. 


Mel, Werde munter, mein Gent. 
ute, ſprach mein 
212. Heu, 


Heiland, heute, 


heute noch biſt du mit mir im an fein Kreuz nun ſchon erhöht, 
beſſern Leben! So wirft du, als ein Sünder, ihm zur Set, 


Herr, entſchlaf ich einſt, auch 
mich dahin erheben. 

4. Zur Mutter ſprach er, da 
ſie weint: das iſt dein Sohn! 
und hieß den Freund, der Mut⸗ 
ter beyzuſtehen. So wird Gott 


elnſt den Me enen auch, nach Munde, 


mir, den Freund erſehen. 

5. Dann flehet er: meln 
Gott, mein Gott! verlaͤſſeſt du 
mich in der Noth? Nun kann 
ich Hoffnung faſſen. Gott, der 
den Sohn nicht huͤlflos lleß, 
wird mich auch nicht verlaſſen. 

6. Mich dürftert rief er matt 
von Schmerz. So wird in je 
der Noth fein Herz Mltlelden 
mit uns haben. Wenn elnſt 
nichts mehr mein Her; erquict, 
wird er mit Troſt mich laben, 

7, Es iſt vollbracht! In Ewig 
keit hat er geſtegt und uns ber 
freyt. Herr, laß auch mirs ger 


te, ſterbend noch um Gnade 
fleht, wahrlſch, ſo betheur ich 
dir, heute ſollſt du noch mlt. 
mir, in das Pargdles erhaben, 
Thell an meinem Reiche haben. 
2. Theures Wort aue Jeſu 
ſeſt verſtegelt durch 
fein Blut, in der finftern To⸗ 
desſtunde glebſt du Freudigkeſt 
und Muth. Wenn der Christ 
nun ſchelden ſoll, bleibt er fer 
ſter Hoffnung voll, ſient dle 
Nacht in Licht verwandelt, welß 
gewiß, wohln er wandelt. 

3. Ohne Zagen kaun er ſter⸗ 
ben. feine Seele ſtirbt doch nie. 
Ste befuͤrchtet kein Verderben, 
auch kein Schlaf betrüdet fir, 
wo ſie erſt, nach langer Nacht, 
nach Jahrhunderten erwacht. 
Mein, fie wird zum neue Leben 
durch den Tod ſich bald erheben. 

4. Der du ſterbend meiner 


ltugen! Hilf mir getroſt den 
letzten Kampf in deiner Kraft 
vollbringen. 


Seele dieſen Troſt verſichert 
haſt, daß die duͤſtre Grabes 
Höhle ſie nicht, wie den Leib, 
nme 
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umfaßt; Jeſu, ef, ewig Danttſdich/ 
ſey dir! Hellig ſey dle . 
nung mir, die du auf ein 00 
res Leben deinen Freunden hast. 
gegeben. 


„Vom Leiden und Tode Jeſu. 


— — 
dich, und will den Troſt im 
Glauben faſſen, du ſiehſt er⸗ 
armangsvoll auf mich, well 
Jeſus mir dies Heil erwarb, 
da er am Kreuze fuͤr mich 


5. Sie, fie relze mich zum ſtarb. 


Fleiße, ganz mich deinem Dienſt 


2. Da unfre Sünden auf ihm 


zu weihn, und dein Freund, ſoſlagen, und alle Hülſe von im 
wie ichs heiſſe, iu der Wahr⸗ wich, war das die größte feiner 
heit auch zu ſeyn. Unter Sor⸗ Klagen: meln Gott, warum 
gen, Gram und Schmerz ſtaͤr⸗ verläßt du nuch? Doch auch auf 
ke du mein ſchwaches Herz, mit|diefen größten Schmerz erfüͤll⸗ 
Geduld bie kurzen Plagen dle⸗ te neuer Troſt fein Herz. 
ſes Lebens zu ertragen, 3. Nun, Vater, hoͤre, was 
6, Herr, aun fuͤhl jch, abzu . ſich bete: ich bitte durch das 
ſcheiden, elne heil ge Luſt in mir. Angſtgeſchrey des Hellands an 
Dort find unbefleckte Freuden, der Schädelltätte, ſteh mir in 


aber Muͤh und Sünden hier meinen Nöthen bey, 


Kein auch noch ſo frühes Grab 
kuͤrzer je mein Leben ab; es ſoll 
nur, los von Beſchwerden, zei: 
tiger veredelt werden. 
+ 7. Selig, furchtlos, rein von 
Mängeln, ja von nun an fellg 
it, bruͤderlich begrüßt von Eur 
geln, der im Herrn entfhlafne]d 
Chrlſt. Was fein Glaube bier 
gethan, jedes gute Werk folgt 
dann ſelner Seele von der Erden, 
dort dafür belohnt zu werden. 
8. Dir befehl ich dann am 
Ende dleſer rauhen Pilger bahn 
meinen Gelft in deine Hände, 
du nimmſt ihn zu Gnaden an. 


Dann genießt er deines Lichts, 


bis der Tag des Weltgerichts 
auch die Nacht des Grabes en⸗ 
det und fein ew'ges Gluͤck voll 
endet. 


Mel. Gott Lob, es geht nunm. 


Du weißt 
ja wohl, was mir grbricht, o 
Vater! ach, verlaß mich nicht. 

4. Verlaß mich nicht, wenn 
im Gewiſſen der Suͤnden Men⸗ 
ge mich verklagt. Laß mich den 
großen Troſt genießen: dein 
10 ger Sohn hat Ielb ft gez ut, 
a er für uns zum Tode gieng, 
und troſtlos an dem Kreuze 
hieng. 

. Verlaß mich nicht, wenn 
meinem Glauben die Welt jo 
manche Netze legt. Laß nichts 
mir dieſes Kleinod rauben; 
mein Herz ſey feſt und unbe⸗ 
wegt, dis dort in jener Herr⸗ 
lichkeit des Glaubens Ende 
mich erfreut. 

6, Verlaß mich nicht in mei⸗ 
nem Leben; theil mir des Ledens 

Nothdurft zu. Laß mich nach 
wahrer Tugend ſtreben, hilf, 
daß ich niemals Baſes thu. 


21 Menn Gott, du wirft) Mein Wandel ſey durch deine 
3. mich nicht vera] Kraft rechtſchaffen und gewiſ⸗ 
deu, denn ich verlaſſe milch a ſeuhaft. 


7. Ver⸗ 
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7. Verlaß mich nicht in mei⸗ vergieb, o Gott, und Führe nicht 
nem Lelden. Laß mich kein ſie ins Gericht; denn was 
Kreuz von deiner Huld, von dei⸗ ſie thun, verſtehn fie nicht. 
ner Vaterllebe ſchelden; gleb! 2. Erſtaunend ſeh' ich bieſe 
Leidenskraft, Muth und Ge Huld, Jo große Sanſtmuth und 
duld. Die Hoffnung jener Se- Geduld ſelbſt Mördern zu bes 
ligkeit verſüͤße hier mir alles Leld. weiſen! Ihr, die ihr euren 

8. Verlaß mich nicht in mei, Heiland ehrt, erkennet dleſer 
nem Sterben, wenn einſt mein Großmuth Werth! Wer kann 
Lebenslauf vollbracht. Reiß ſie würdig prelſen? Er hat 
meine Seel aus dem Verder auch uns durch fein Geber den 
ben, und führe durch des Gra⸗ hoͤchſten Troſt von Gott erflehtz 
bes Nacht mich, Herr, an dei ſer ſagt auch uns, zu unſrer 
ner Vaterhand, zu dir in jenes Ruh, Erbarinung und Berges 
beßre Land. bung zu. Herr Jeſu Chriſt, 

9. Verlaß mich nicht in mei gelobt ſeyſt du für deinen Tod! 
nem Grabe. Erwecke mich] Gott iſt durch dich auch unſer 
durch deinen Sohn, wenn ich Gott! 
genung gefchlafen habe; hilf mir! 3. Daß Gott mit Langmuth 
vor Chriſti Richter Thron, und und Geduld, auch ſelbſt bey ſehr 
laß mich dann, verklärt undſ gehäufter Schuld, der Sünder 
ſchoͤn, mit Lelb’ und Seel’ zum dennoch ſcho net; daß er ſo lleb⸗ 
Leben gehn. reich ibrer denkt, und Ihnen Zeit 

10. Alsdann will ich dir Eh⸗zur Buß: ſchenkt, nicht nach 
re bringen, und mit der frohen] Verdlenſte lohnetz daß ich auch 
Himmels, Schaar ein unaufhör⸗ fröhlich ſagen kann: auch mich, 
lich Dankiled fingen, daß du, mich Suͤnder, uit Bort au; 
weil ich der Deine war, mich haſt du, durch deines Todes 
von der Leiden ſchwerer Laſt be, Kraft, mein treuer Helland, mir 
freyt, und nie verlaſſen haſt. 4 Jeſu Cheiſt, mein 

5 ga Herr und Gott, mein Herr und 
Mel. Herilich ei 08 jet 85 8 vertuite du mich bis in 
m Gnade für dieſden Tod. 5 
214. U Suͤnder⸗Welt rufſtf 4. Wird je meln Herz von 
du, mein Hell, am Krenz ge) Troſte leer, wenn meiner Sun; 
quaͤlt von frecher Sünder Notz den ganzes Heer aufs neue mich 
ten. Dir blutet das bedrang⸗ erſchoecket; o dann verſichre wich 
te Herz, wenn dich bey delnem aufs neu, du ſteheſt mir als 
herben Schmerz dle Feinde noch Mittler bey, der meine Schuld 
verſpotten. Du ſiehſt mit ſes bedecket. Mein Gef blickt 
gensvollem Blick, von ihnen glaubensvoll auf dich, und freu⸗ 
weg, auf den zurück, den dieſeſet delner Hülfe ſich! Und 
Schaar in dir entehrt; ruff,ſchlleßt ſich meine Pllgerſchaft: 
daß es Erd! und Himmel hoͤrt: ſo ſtarle mich mit neuer Kraft. 
Herr 


Rom Leiden und Tode Jeſu. 
3. Du eilſt, ihr Stärkung zu 


. 
Herr Jeſu Chrlſt, ber letzte 


Kampf wird mir verſüßt, wennſverlelhn. Sich, ſprichſt du, ole⸗ 
du mein Troſt im Tode biſt. ſer Sohn iſt dein! Was ich 
F. Wohl mir, wenn ich dirjdte war, wled er die ſeyn, und 
ahnlich bin! O flöße deinen ſauf⸗ dich mit Troſt und Hülf er⸗ 
ten Sinn doch auch in meine freun. 

Seele! Gleb, daß bey der Ver- 4. So tung. bis zum Tod 
folgung Schmerz ich dir des und treu ſey meine Zaͤrtlichket! 
Feludes hartes Herz und mel Ich ſey fo willla, andern bey: 
ne Sach' empfehle. Beſänſtige zuſtehn, daß fie im Jammer 
mein reges Blut; und flammt f nicht vergehn! 

des Zornes wilde Glut mein] F. Wenn euch, die hier mein 
Herz zu Rachbeglerden an: o Herz geltebt, o Freunde, einſt 
fo erinure mich daran, Herrſmein Tod betrübt: dann uͤber⸗ 
Jeſu Cheift, wie du am Kreuz geb' ich euch dem Herrn; er 
durch dein Gebet, auch delnen hoͤrt, er hilft, er ſegnet gern. 
Moͤrdern Gnad erfleht, 6. Froh geh' ich, wenn es 


6. Mich troͤſte dein Verſoͤh⸗ 
nungs Tod! Er neige meinen 
f zu Gott, daß ich dir aͤhn⸗ 
lich werde. Ja, zieh uns ſelbſt, 
erhoͤhter Held, zu dir hinauf 
von dleſer Welt, zum Himmel 
von der Erde. Du biſt das 
Haupt, wir folgen dir; zieh 
uns dir nach, ſo laufen wir; 
ſo werden wir uns deiner Peln 
und deines Todes ewig ſreun. 
Herr Jeſu Chrlſt, wie ſellg iſt, 
wie ſelig iſt der Menſch, dem 
du ſein Helland biſt! 


Mel. Nun laßt uns den Leib. 


te liebreich, Seht; 
21 5. W iſt dein Herz! du 
achteſt nicht auf eignen Schmerz 
erbuldeſt ihn mit ſtiller Ruh, 
und Andrer Elend linderſt du. 
2. Du ſiehſt die Mutter, 
ſtehſt den Freund; die Thraͤnen, 
die ihe Auge weint, verwunden 
deln ſo edles ganz fuͤhlſt 


du deiner Mutter Schmerz. 


ihm gefällt, den Weg zu jener 
beſſern Welt; euch ſag lch, dle 
ihr um mich weint: getroſt, 
dort werden wr vereint! 


Jeſus ſtirbt am Kreuz. 


Mel. Gott des Himmels und. 


mein Herz, was 
216. A foll ich 72900 da 


der Herr am Kreuze Meder 
Helßt denn das die Sünde tra⸗ 
gen, wenn der Fromme ſelbſt 
verdirbt, der doch nichts vers 
brochen hat? Welch' ein wun⸗ 
derbarer Rath! 

2. Welcher Menſch hat fo vlel 
Liebe, daß er ſtirbt für feinen 
Feind? Aber Gott, aus eignem 
Triebe, har es doch ſo gu 
melnt, daß fein eingeborner Sohn 
für uns leidet Spott und Hohn! 

3. Selbſt die Felſen find zer⸗ 
ſprungen, und der Sonne 


licht vergleng, da der Tod mit 
ihm gerungen, und er bey den 
Mor / 
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Moͤrdern hfeng. Nur eln Herz, Mel. Ein Lamm geht hin und de. 
hart wle ein Stein, kann hier 21 Erbebe vom Gerauſch 
ohne Rührung ſeyn! 7. der Welt, mein Gelft, 

4. Heiden tft das eln Gelaͤch⸗ der Andacht Flügel hin, wo 
ter, und den Juden Aergernißzſdie Wuth ihr Opfer haͤlt, zu 
aber, Jeſu, du Gerechter! mie jenem Todes-Hügel! Ihr Hl 
iſts cheuer und gewiß, daß uns mel! welch ein Menſch iſt das! 
deines Todes Saft Hell und Wie druckt ihn ſelner Feinde 
Seligkeit verſchafft. Haß mit hoͤlliſch wilden Freu⸗ 
J. Du ſtaroſt, Jeſu, uns zum den! Er, der dle Todten auſer⸗ 
Leben; du lebſt un, vom Tod’ weckt, muß nun, mit Wunden 
erweckt, uns dahin elnſt zu er, uͤberdeckt, den Tod der Sünder 


heben, wo kein Tod uns weiter | leiden. 


ſchreckt. Alles iſt, was die ger 


2. Geduldig ſiehet er ſeln 


ſchehn, uns zur Rettung abge⸗ Blut in vollen Stroͤmen flleßen; 


ſehn. 

6. Deine Bande, beine Mut; 
den, die dir zugefuͤgte Schmach 
in des Leidens ſchweren Sum 
den, bis dein Herz im Tode 
brach, das ſind Früchte meiner 


Schuld, und du trugſt fie mit 0 


Geduld,. 

7. Alſo tilgteſt bu die Sim 
den, und verjöhnteft uns mlt 
Gott. Nunmehr kann ich 
Gnade finden, wean mir Fluch 
und Strafe droht. Meine 
Schuld nahmſt du auf dich, und 
deln Blut floß auch für. mich, 

g. O wie ſoll ich es vergelten, 


was mein Gott an mir gethan der gerir, 


fleht fuͤr die Feinde, die voll 
Wuth es im Triumph vergleßen. 
Schau! jetzt umhuͤllt ihn fuuiſtre 
Nacht; er ruft, er ruft: es 
iſt vollbdacht! Nun ſenkt fein 
Haupt ſich nieder. O 51 
eele, freue dich; dir gab, der 
ler am. Kreuz erblich, das 
Recht zum Himmel wieder. 

3. Er, er hat deine Mlſſe⸗ 
that, den Fluch für dich getra⸗ 
gen. O Seele, deine Suͤnde 
hat den Frommen ſo zerſchlagen, 
Durch uhn nimmt dich der 
ter au, Die Wunder feiner Gu, 


te kann kein ſterblich Lied er⸗ 
heben, Doch hört er unſre Lie⸗ 
Anbetung, Preis 


Sagte gleich in allen Welten und Ruhm dem Herrn, der 


leder, was er ſagen kann 
lolrd, Jeſu, deine Pein 
unaus ſprechlich ſeytz. 


Inge 


doch ons dies Hell gegeben! 


Ig eigner Mel. oder; 


9. Herr! hier bin ich, deln] Herr Gott, dich loben wir ze, 


Erſoͤſter, welcher dir zu Fuße 
falt. Dein bin ich, du bit 
mein Troͤſter, at den ſich mein 
Glaube haͤlt. Habe Dank, meln 


218. Erblaßt am Kreuz 
er, 
Des Menfhen Beh und 


err 
Herr und Gott! ich bin dein Der ſich für 0 ver 


bis in den Tod, 


tg, 


K Für 
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Fuͤr uns nach Gottes OR Daß ihn ein Kan ſtaͤrken 


erwuͤrg 7 
Vom Lichte Licht! A Gott Verdammt landen de 


gezeugt; Tragt nun feln Kreuz nach 
Vor dem der Engel Heer ſich Golgatha! 
beugt! Dis Allerhelligſte, uns rein 


Verſoͤhner hier; einſt im Gericht Vor Gott zu machen, geht 


icht Liebe mehr; Erbarmer er ein! 
nicht! Ach, bis zum Tod’ am Kreuz 
Fi if Jeſus har hinab 
eilig iſt Jeſus Chrlſt! Ward er 1 05 sis ins 
Heilig iſt Jeſus Chrift, der 
unſer Mittler iſt!][Voll Schmerz, voll at, zum 
Der Welshelt Wunder that fein Fluch gemachte, 


Mund Hing Jeſus in de Todes 
Den Frommen und den Suͤn⸗ Nacht! 
dern kund! Von Gott verlaſſen, hieng er da 
Gott ruͤſtete von feinem Thron Am Kreuz, am 80 „ auf 
Mit großer Wunder⸗ Macht Golgatha! 
den 5 Des Todes Stunde Fe, er 
Allmächtig auch, allmächtig rlef: 
Der 5 er Es if ee 105 ent⸗ 


Die Tauben hören, Lahme gehn,] Dies hat kein Endlicher gethan; 
Die Stummen N har Mit Thraͤnen beten wir dich 


an! 
Die. Todten * — ae ihrer Pe ae helſ⸗ 
ſer an 
Wenn ihnen hing Sey dem, der mit dem Tode 
rang! 
Das hat kein Endlicher gethan:Dem Lamme, das geopfert If, 
Im Staube ni wir dich) Dem e Jeſus 
ri 
Sein hoͤchſtes Went war dles Dem Vater der Barmherzigkeit, 
2 noch nicht; Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Am Bach' erſt ging er ins Amen! 
Gericht, 
Am Kidren, in Gethſemane, Mel, Gott Lob, es geht nunmehr ꝛc. 
Verſank er ganz in unſerm 219. ei [013 vollbracht ruft 
Weh! ich dem Leiden 
Im lauten thränenden Gebet, des 5 bert Mund. 
Im Blut, im Schweiß liegt O Wort voll Troſt, voll hell ger 
er, und fleht, Freuden! du machſt mir bie Er⸗ 
So tlef dem Vater unterthan, loͤſung kund. Das große . 
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22223 Eh,” jan a Hahn hi RT 
iſt geſchehn, daß Gott auch mir zen zu meiner Prüfung auser, 
zum Hell erſehn. Ian: fo laß dle Hoffnung mich 
2. Mein Jeſus ſtirdt, dieſerfrenn: auch das wird einft ger 
Jelſen beben; der Sonnen ſendigt ſeyn. 
Schein verlleret ſich, in Todtel 8. Fühlt einſt mein Herz des 
dringt ein neues Leben, der Todes Schrecken; dann, Herr, 
Hell gen Gräber öffnen ſich, der erleichtre mir dle Laſt. Laß nid) 
Vorhang reißt, die Erde kracht; den Troſt auch ſterbend ſchme / 
der Welt Verſöhnung iſt voll cken, daß du den Tod befieget 
bracht. aſt. So geh ich froh zur Gra⸗ 
3. Wie viel, o Herr, haft du'bes; Nacht mit dem Triumph: 
vollendet, als dir das Herz im es iſt vollbracht! 
Tobe brach! Du haſt den Fluch } 
von uns gewendet, durch deines Mel. Es if genung ꝛe. 
Kreuzes blttre Schmach. Für 220 Es ift vollbracht! fo 
uns haft du genung gethan; nun * ruft das Gotleg⸗ 
nimmt uns Gott zu Gnaden an.] lamm, auf ſelnen Effi + Trank, 
4. Netzt, fromme Thränen, und fingt damit am When en 
meine Wangen! Voll Glaubensſzes⸗ Stamm noch einen Lobge⸗ 
und voll Dantbarkelt ſieh, See, ſang, um die Vollendung zu ber 
le, den am Kreuze hangen, berjzeugen, und dann das müde 
uns vom ew'gen Tod befrept, Haupt zu neigen. Es iſt voll 
Er, den mir Gott zum Heſlſbracht! Es Hk vollbracht! 
gemacht, rief auch für mich: 2. Es war vollbracht der Lel⸗ 
es iſt vollbracht! den 1555 Zahl, die ihn bisher 
5. O hilf mir, Herr, nun] gedruckt. Die Stunde kam, 
auch vollbringen, was wahre dle nun, nach aller Qual, den 
Dankbarkeit begehrt, Laß nach Sterbenden erqutckt. Schon 
der Heiligung mich ringen, wo drang der letzte Stoß zum Her⸗ 
zu dein Tod mir Kraft gewahrt. en, nun endigten ſich alle 
Ja, gleb mir einen Ne ſchmerzen! Es war vollbracht!: 
daß ich im Guten thäͤtlg bin. 3. Es war vollbracht, was 
6. Du, der du dich für mich der Propheten Schaar und Gott 
gegeden, o Jeſu, laß mich elf⸗ durch fie verſprach. Was dun 
zig ſeyn, zu deinem Dienftejkel fehlen, wurd an ihm offen⸗ 
anz zu leben, und kelneſ bar, bis zu der letzten Schmach. 
chmach dabey zu ſcheun. Dir Ja, alles wurde Ja unt Amen 
zu gefallen, ſey mein Ruhm, ſn dem verſprochnen Weiten 
denn ich bin ganz dein Eigen Saamen. Es war vobbracht!: 
thum. 4. Es war vollbracht, was 
7. Sollt' ich, bey dir ergeb⸗ Gottes ewger Rath je Hell. 
nem Herzen, auch bier durch der Welt beichloß, Nunmehr 
manche Trübſal gehu, und hatſgeſchah die göttlich große That⸗ 
meln Gott gehäufte Schmer, Ban fein Blut ee 
2 r. 
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durch fetn unſchuldvolles Ster⸗Feler! Eure Seele, ftill vor 
ben den Sündern Gnade zu Gott, denk' an ihres Mittlers 
erwerben. Es war vollbracht !: Tod! 3 

J. Es iſt vollbracht! Chriſt,, 3. Diefe Welt und ihre Muh, 
willſt du dankbar ſeyn, fo fitehldiefes Lebens kurze Freuden, 
die Miſſethat, und denke ſtets jede Luft vergeſſe fir. Tief ges 
an ſeine Todespein, die er er⸗ rührt von feinem Leiden, und 
duldet hat. Ach, nur nach Cent von ſeiner Todes, Schmach, 
ner⸗ſchweren Plagen konnt erf denke ſie mir Ehrfurcht nach! 
zuletzt mit Freuden ſagen: Es] 4. Zwiſchen Erd' und Him⸗ 
If vollbracht!: mel ſchwebt blutend er, der 

6. Es tft vollbracht! Werf nichts verſchuldet, fur der Bruͤ⸗ 
nun noch Boͤſes thut, der kreu -der Wohl gelebt, Muͤh und 
zigt ihn aufs neu. Ihm floß Arbeit gern erduldet, Naͤchte 
umſonſt des Hellands theures im Gebet durchwacht, und auf 
Blut; fein Glaub iſt Heuche⸗ Menſchenwohl gedacht. 
len. Nie kann er, bey dem] F. Nun verſch achtet er und 
Dienft der Sünden, Troſt guſelngt, ach, von aller Welt vers 
dem Worte Jeſu finden: Erſſaſſen! Kein Gefühl des Mir 
hats vollbracht!: lelds dringt In die Seelen, die 

7, Fur dteſes Wort fey dir ihn haſſen. Da die Angſt das 
Vollendeter, auf ewig Dank Herz Ihm brach, ſpotten fie 
geſagt! Es fey mein Trost, noch feiner Schmach. \ 
wenn melne Laſt oft ſchwer, 6. Hocherhabner, Ewlger! 
ke nee N vor die werfen wir un nieder. 

HD ” 

ſo ſtärke mich dies Wort zum Prets dir! Unerſorſchlicher, daß 


= für uns und unſre Brüder unſres 
Siege: Du haſts vollbracht !: Jeſu Tores: Nacht Troſt und 


Ruh ans Licht gebracht. 
Am Charfreitage. 7. Du gabſt deinen eln ger 
15 . . Sohn in den Tod; nun wlrd 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. das Leben uns, als feines Tor 
eiſt der Andacht, des Lohn, wenn wir treu find, 
221. G lenke du Na! auch gegeben. O wie teoſt du 
unſre Seele nieder! Troſt er⸗ uns ſo ſehr! Wir erzittern nun 
fuͤlle fie und Ruh; im Geſan⸗ nicht mehr. 

ge unſrer Lieder ſtelge zu der 8. Ja, Erbarniender, wir 
Engel Chor unſer Geſſt zu dirſſchaun hoffnungsvoll zu delnem 
por! Throne. Du begnadigft uns, 
2. Jeſu Cheiſtt Sterbe Tag wir traun bir, und Jeſu, det⸗ 
ſey euch, Chriſten, ewig theuer ! Tnem Sohne, leben ir, und 
Welht, was Lieb“ und Dauefſterben, bie, O wie hoch beglückt 

vermag, ihm zu ſeines e wir! 9 
a n 
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— —— 0 — 
In bekannter Melodie. 2. Mein Jeſus ſtlrbt; die 
222 ref, der du marter⸗ Augen brechen! Vollbracht iſt 
2. J voll ſelbſt ben Todſſeines Leidens Peln. Er ſchließt 
geſchmecket, hilf mie, wenn ich den Mund; was ſoll ich ſpre⸗ 
ſterben ſoll, wenn der Tod michſchen? Mein letztes Wort ſoll 
ſchrecket. Wenn, den. tief be- Jeſus ſeyn! Ach, Jeſu, Jeſu, 
draͤngten Gelſt Sünden hart laß mich nicht, wenn mir das 
verklagen, Angſt und Furcht Herz im Tode bricht. 
das Herz zerrelßt? laß mich nicht 3. Meln Jeſus neigt das 
verzagen. Haupt zur Erden; Welt, gu⸗ 
2. Stelle dich alsdann mirſte Nacht, ich ſchelde mit! Muß 
dar, wie dein Leib voll Wun⸗Jeſus ſelbſt zur Leiche werden: 
den und mit Blut befloſſen war, was ſcheu ich denn den letzten 
in den Todes: Stunden; daß Schritt? Ich bin verſoͤhnt 
ich in der letzten Angſt dich Im} durch feinen Tod: drum fuͤrcht' 
Glauben faſſe, wie du mit dem ſich kelne Todes⸗Noth. 
Tode rangſt, und von dir nicht! 4. Meln Jeſus wird ins Grab 
laſſe. getragen; er ſey mir in das 
3. Schon gebrochen war dein Herz geprägt! Und wird ders 
Herz, nach vollbrachtem Strel⸗ſelnſt die Stunde ſchlagen, wo 
te, ſuͤhlteſt nun nicht mehr den man auch mich zum Grabe trägt 
Schmerz der durchſtochnen ſſo ſetzt mir dieſe Grab ſchrlft bey: 
Seite. Wenn elnſt dieſe Hut daß Jeſu Tod mein Leben ſey. 
— 1 15 Per 11 Ne) - 51 
ſchelden; rühren auch mich wei „ mein „ 
ter u. der Bermerung Be Mel. Ich hab ns 1 1 — 5 
4. Jeſu, meines Lebens Licht! un iſt es alles wohl⸗ 
ſey noch einſt im Sterben mel; 224. N gemacht; meln Je⸗ 
nes Herzens Zuverfiht, laß ſus ruft: es iſt vollbracht! Der 
mich nicht verderben! Führe neigt fein Haupt, o Menſch, 
mich aus aller Noth zu dem beſ⸗ und ſtirbt, der die erwirbt das 
ſern Leben; denn du haſt ja in Erbe, welches nie verdlrbt. 
den Tod dich für mich gegeben. | 2. Der, dem an Hohelt kel⸗ 
ner gleicht, der Herr der Herr⸗ 
Mel. Gott Lob, es geht nunmehr ꝛc. lichkeit, erbleſcht. Was Wun⸗ 
22 Menn Jeſus ſtirbt!ſ der, daß die Erde kracht, und 
3. was ſoll ich leben? dicke Nacht verhuͤllt der Sonne 
Mein Haupt erblaßt, wo bleibt Glanz und Pracht? 
fein Glied? Ach, ſollt' ich ihm 3. Das Helligthum ſteht auf⸗ 


den Geiſt nicht geben, da nun gedeckt; dle Felſen berſten, alles 
ſeln Geiſt der Erd entflleht? ſchreckt; der Todten Gräber 
Ja, Herr, ich ſterbe nun mltſoͤffnen ſich. Wie ſichtbarlich 
dir deln Tod beweiſe ſich an zeigt hier die Hand des Herren 
mir. 9 


K 3 4. Well 
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4. Well denn die Creatur ſich geſtorben biſt! Dich preiſ ich 
negt: ſo werd' auch du, meint hier ſchon hoch erfreut, doch, 
Herz, bewegt! Empfinde reu⸗ nach der Zelt, noch froher in der 


re e aus Gottes 
Huld ſtarb Jeſus auch für dei; 
ne Schuld. b 

720 Tod, sun won a 
n t! hat Troſt und Hei du meln ütler 
auch dir gebracht. Berctıe 225. O und meln Gott! 
den, der bis ins Grab ſich für ſlch danke dir für deinen Tod, 
dich gab, und ſtirb dem Sün⸗ der mir des Himmels Seltg⸗ 
denleben ab. keit, und hler Gerifiens: Ruh 

6. Ja, Vater, unter Pein verleiht. 
und Hohn erbleicht am Kreuz] 2. Wärſt du der Wahrheit 
deln elgner Sohn; nun iſt kein Märtyrer, waͤrſt du nicht Gott, 
Zwelſel, deine Huld kilgt met⸗ du Leidender: ſo könnte, deine 
ne Schuld, und trägt ſorthin] Todespeln kein Opfer für. die 
mit iuir Geduld Suͤnde ſeyn. 

7. Hin auf fein Kreuz will 3, Ich weiß es, Jeſu, du 
ich ſtets ſehn, und dantvol fels|bift Gott, verſöhnend iſt fur 
ne Treu' erhöͤhn. Troſt ſoll mich dein Tod: und dleſes Tro⸗ 
er mir im Sterben ſeyn, mich ſtes Göttlichkeit verſichert mir 
dann erfreun; ſo ſchlaf ich die Seligkeit. 
ſanft und ſelig ein. 4. Man nehme mir nun alles 

8, Und dient ich nun der hin! Das Glück, daß ich begna⸗ 
Sünde noch? Wle druckte digt bin, IE meiner Seele hoͤch⸗ 
mch ihr ſchweres Joch! Auf, ſſtes Gut, und macht mir auch 
Seele, daß du dich erhebſt, nur im Tode Muth. 

Jeſu lebſt, ihm zu gefallen, dich! F. Wenn des Geſetzes Fluch 
beſtrebſt. ‚mie droht; dann zeigt mir dein 

9. Extoͤdte ſelbſt in meiner Verſoͤhnungstod, daß du am 
Bruſt mein Heiland, jede boͤ⸗ Kreuz der Sünden Laſt und 
ſe Luſt. Deſn Tod, der mir meinen Fluch getragen haft. 
das Leben ſchafft, verleſh mir 6. Und iſt des Ab ſchleds Stun⸗ 
Kraft im Lelden meiner Pilger de da: dann blick ich hin nach 
gerſchaft. ; 80 Der Troſt, daß ich 


Ewigkelt. 


Mel. Die Seele Chriſſi heil'ge ꝛe. 


10, Gziſtärkt von dir, din Gnaden bin, macht mir das 
tengſt voran, geh' ich des Lei- Sterben zum Gewinn. 


ens rauhe Bahn. Ich ſetze 7. Einſt, wenn mich aus der 
freudig auf dein Wort den finſtern Gruft deln Wort zum 
Kampf hier fort; die volle Ruh“ neuen, Leben ruft; dann ſchaun 
erwart' ich dort. ich dich, meln Herr und Gott! 
11. Wie dank' ich dir, Here mein Ruhm it ewig dann deln 
Jeſu Chrlſt, daß du für 2 8 i 


Met; 
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Mel. D Traurigkeit, o Herzeleld ꝛc. Hell ſinkt in den Tod. Der 
6 O Herr, dein Blut große Fürſt der Ehren läßt wil⸗ 
220, ſioß mir zu gut aus lig fich beſchweren mit Banden, 
deinen tiefen Wunden, die mit Schlaͤgen, Hohn und Spott. 
unerhörter Angſt du am Kreuz 2. Tritt her, und ſchau mie 
empfunden. leiße; fein Leib iſt ganz mit 

2. Wo find' ich Ruh ? mein Schweiße des Blutes uͤberfuͤllt; 
Heil biſt du! Im Blut, das aus feinem edlen Herzen, für 
du vergoſſen, ſeh' ich dein er⸗ſunerhoͤrten Schmerzen, ein 
barmend Herz vor mir aufge- Seufzer nach dem andern qulllt. 
ſchloſſen. 3. Wer hat dich fo geſchla⸗ 

3. Bey allem Schmerz ſoll[gen, mein Heil, und was für 
ſich mein Herz an diefer Quelle Plagen erträgſt du? welche 
laben; koͤnnt' ich ſonſt auch in Pein! Du biſt ja nicht ein Suͤn⸗ 
der Welt nichts zum Labſal ha- der, wie andre Menſchenkln⸗ 
ben. der, wer kann dich einer Suͤn⸗ 

4. O Gottes Sohn, zum de zethn? 

Gaben» Thron kann ich nun 4. Wir, wir, und unſre Suͤn⸗ 
freudig nahen; denn ich ſoll] den, der'n ſich ſo vlele finden, als 
Barmherzigkeit durch deln Blut Sandes an dem Meer, die has 
empfahen. ben dich geſchlagen, die brach⸗ 

5. Du machteſt mich gerecht ten dieſe Plagen und dieje 
durch dich, meln Fluch wird mir Martern auf dich her. 
zum Segen: denn ich ſoll be, 5, Auch ich, ich ſollte buͤßen, 
gnadigt ſeyn deines Todes wegen. die Strafe leiden muͤſſen, ents 

6. Nie dank' ich dir genung da- behren Gottes Huld; die Gets 
für, daß du für mich geſtorben, ſeln und die Banden, und was 
und zum neuen Leben Kraft mir] du ausgeſtanden, verdlent ich 
dadurch erworben. gen meiner Schuld. 

7. O Herr, meln Gott, auf 6. Du nimmft auf deinen 
deinen Tod laß mich voll Glau Rücken dle Laſten, die mich 
bens denken; bis man endlich drücken, bis zum Ertoͤdten 
meinen Leib wird ins Grab ver ſchwer. Du wirft ein Fluch, dar 
ſenken. gegen verehrſt du mir den Se⸗ 

8. Meln ganzer Sinn ſteht gen; und o wle gnadenreich iſt 
feſt dahin, nur dle getreu zu lc 
ben. Sterbend will ich meinen! 7. Du ſetzeſt dich zum Buͤr⸗ 
Geiſt froh dir uͤbergeben. en, und läͤſſeſt ſelbſt dich wies 

? Yin für mich und meine Schuld. 

In eigner Mel, oder: Far mich laͤß'ſt du dich kroͤnen 

Nuß ruhen 70 . 4 init 1 4755 Dede böhnen,; 
Welt, ſieh hler deinſund leideſt alles mit Geduld. 

227. O Leben am Stamm] 8. Du gehſt, auch melnetwe; 
des Kreuzes ſchweben; dein son der Todesnacht entgegen, 
4 mit 


7 
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mit wahrem Heldeumuth. Dujgen dem, was dir nicht, gefällt, 
ſtiroſt, mir vom Verderben Was deine Augen haſſen, das 
Err'tiung zu erwerben. O un⸗ will ich fliehn und laſſen, ge⸗ 
er horte Nebes⸗ Glut! fiel! es -auch der ganzen Welt. 
9 Hoch bin ich dir verbun / 16. Soll ich denn endlich ſter / 
den, mein Heil! zu allen Stun ben, fo laß dein Reich mich er⸗ 
den bin ich deln Elgenthum! [ben, und fo getroſt, wie da, 
Dies thaͤrig zu bewelſen, ſollſden Geift, an meinem Ende, 
Leid und Helft dich pretſen; dir in deines Vaters Hände befeh⸗ 
zu gehorchen, ſey mein Ruhm en zu der ew'gen Ruh. 

5 W kann ons } 
geben in dieſem armen Leben, N N 
eins aber will ich thun: es ſoll Mel. Ehrifius, der it mein eeben ze. 
deln Tod und Leiden, bis Leib 228 Wie gluͤcklich hat die 
und Seele ſcheiden, mir ſtets % Stunden der ban⸗ 
in meinem Herzen ruhn. gen Letdens⸗Nacht mein Jeſus 

11, Ich wllls vor Augen ſe⸗ſuͤberwunden! Er ruft: es. iſt 
Ben, mich ſtets daran ergoͤtzen, vollbracht! 
ich ſey auch, wo ich ſey. Es 2, In feines Vaters Hände 
ſoll wie ſeyn ein Splegel derf befiehlt er feinen Gelſt; und nun 
Unſchuld und ein Stegel vonlerfolgt fein Ende. Erloͤſer, ſey 
deiner großen Lieb' und Treu. [gepreiſt! 

12, Wie ſtrenge Gott Ver- 3. Zum Wohlgefallen Got 
brechen au denen einſt wird ra tes haſt du deln Werk vollbracht; 
chen, die feine Huld verſchmaͤhn, dein it, trotz alles Spottes, das 
wie vlel die werden leiden, die] Reich, deln iſt die Macht. 
nicht die Suͤnde melden, will] 4. Du ſchaffteſt Gottes Frle⸗ 
ich aus deinem Lelden ſehn. den dem menſchlichen Ge⸗ 

13, Dein Beyſpiel fol michſſchlecht, und leiteſt es hlenleden 
lehren, des Hoͤcſten Rath zufinit Wahrheit und mit Recht. 
ehren, auch wenn er Truͤbſalſ F. Eiuſt fuͤhrteſt du die Deinen 
ſchickt. Ich will des Lebens in deines Vaters Reich, wirſt 
Plagen getroſt und willig tra⸗ſherriſch dann erſchelnen, und 
gen, bis Gottes Hilfe mich er⸗ macht fie Engeln gleich. 
quickt. 6. Dir, bem ſch angehöͤre, 

14. Nie will ich wleder ſchel⸗ der mich auch ſelig macht, Preis 
ten, nie Spott mit Spott ver, ſey dir, Dank und Ehre, daß 
gelten, nie, wenn ich lelde, du dein Werk vollbracht. 
draunzedas Unrecht will ich dul⸗⸗ 7. Dein Beyſpiel ſoll mich flärz 
den, dem Naͤchſten feine Schul ken, daß ich im Glauben treu, 
den, wle du, von Herzens, und treu in guten Werken bis 
Grund verzeihn. fan mein Ende ſey. 

15. Geruͤhrt von deinen Pla- g. Darf ich den Tod noch 
gen, will ich mit Ernſt entſa⸗ ſcheuen, der mich von 25 

! rafft? 
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5 !!. TEEN | Cl 
rafft? Mich feiner zu erfreuen, fuͤber dich gehn alle Todes; Wet⸗ 
giebt mir deln Tod die Kraft. ter. Sterben wollteſt du für 
9. Mein Kampf lt daun zuſ mich, einziger Errerter! 
Ende, vollbracht mein Pilger⸗ 4. Du haſts gethan! Dich bet’ 
lauf dann nimmt in ſelne Hän⸗ zich an, du Konig der Erloͤſten! 
de auch mich mein Vater auf. Dein will ich im Tode mich glau⸗ 
4 bensvoll getroͤſten. 
Mel. Da der Herr Chriſt zu de, 5. Es ſſt vollbracht! riefſt du 
229 Wir. danken dir für) mit Macht. Du zeigſt, daß du. 
25 deinen Tod, Herrſdeln Leben, meln Verſoͤhner, 
Jeſu, und für alle Noth, dle du, goͤttlich frey in den Tod gegeden. 
für uns zu dulden, ſo willg 6. Hochhellge That! des 
warſt! Denn außer dir war doch Hoͤchſten Nath wlll ich in De⸗ 
keln Opfer fuͤr uns hier zur Til muth ehren. Der Exwerber 
gung unſrer Schulden. meines Heils wird mirs einſt 
2. O Gottes Lamm, Herr erklaren, 
Jeſu Chriſt! der du für uns ger] 7. Allmächtig rief er, der ent⸗ 
opfert biſt, uns Sünder zu ver, ſchltef, den Todten; ſie erſtan, 
ſöhnen! erbarme dich auch de, den. Lelcht entſchwingt der Les 
rer noch, die dich nicht kennen, bens, Fuͤrſt ſich des Todes Dans 
abet 9755 das Wort vom Kreuz den. N 
verhoͤhnen. 8. Das finſtre Thal will ich 
3. Erhalte ferner uus dlesſeinmal durchwandeln ohne 
Wort; verherrlache ſo hier als Grauen; denn dnrch dich, Erz 
dort, Erlöſer, deinen Namen zſlöſer, iſts mir ein Weg zum 
Aa 100 ak 195 Schauen. 
od ſey unſer Troſt in aller 9. Ich prelſe dich. Erſorſche 
Noth. Herd Chriſt, das hilfſ mich, und fiehe, wle Ihe ei 
uns. Amen! ne. Ja, du ſiehſt es, wenn 
ich füllt meinen Dank dir weine, 
Jeſus wird begraben, 2 ar ic bein, fo ers 
44 3 mein w 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid ꝛe. Heer, ich will, c — 
230 Am drein, erblaßt, derſdelne Lleb' ermeſſen. 
20 * lg 1 der 
odes⸗ Qualen müde, finder r 
mein Erloͤſer erſt in dem Grabe el. Auf, mein Seit, geh mit e 
Friede. 1 \ 93 1 Auf, zum Grabe des 
2. Ein hellger Schmerz durch 8 Erblaßten! meine 
dringt mein Herz; und Herr, Seele, ſammle dich! Sleh, er 
was kann ich ſagen? Nur anf ruht von allen Laſten, und er 
meine Bruft kann ich, voll vonſtrug ſie ja für mich! Durch fein 
Ruͤhrung, ſchlagen. unſchuldvolles Ster ben ſollſt du 
3. Du ſchuͤtzeſt mich, und ew'ge Güter erben. — 
K 7 2. Herr! 
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2. ger! ich wels, des Le⸗ 
deus Ende führt mich in der Er 
de Staub. Wenn ich meinen 
Lauf vollende, wird mein Leib 
des Grabes Raub. Doch, was 
bed’ ich vor dem Grabe, da lch 
dich zum Helfer hade? 

3. Du bift nicht mehr in der 

öhle deiner finſtern Todten⸗ 

ruft; doch du ruhſt in melner 
Seele, welche ſehnlich nach dir 
ruft. Dleide nur mir ſtets im 
Sinne, daß ich dich recht lleb⸗ 
gerolnne, 

4. Ich bin ja mit dir begra⸗ 
ben durch die Taufe in den Tod; 


kann dle ſichre Hoffnung haben, 
wenn Gewiſſens Angft mir 
droht, meine Schuld ſey mir 
vergeben, denn dein Tod iſt ja 
meln Leben. 


5. Huͤll in deine Grabetuͤcher zer Seele. 
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nem heilgen Schauer; ſtroͤme 
gern in Seufzern aus meine 
Seelentrauer. 

2. Von Himmels⸗Nuh ber 
ſchlemt, liegſt du in ſtiller Felſen⸗ 
Höhle; in des Vaters Händen 
ſchwebt delne große Seele. 

3. Ja, Menfchenfreund, fle 
find geweint, geweint find deine 
Zaͤhren; nun, nun werden fie 
den Glanz deiner Krone mehren. 

4 Ums Grab herum iſt alles 
ſtumm; die Winde Gottes 
ſchwetgen; Engel ſeh' lch nur, 
die ſich betend niederbeugen, 

5. O darf Ich heut der Eins 
ſamkelt mein Todten Lled vers 
trauen? Mittler, du wirſt lie⸗ 
bevoll auf mich niederſchauen. 

6. Du kenneſt mich, und 
weißt, daß ich dir trau von ganz 
Bald, bald deckt 


allen meinen Jammer eln, dennſden muͤden Leib auch des Gra⸗ 
vor allem Unfall ſicher kann ſchſbes Höhle, 


nur im Grabe ſeyn. Keine; 


7. Dann ſchlummert, ihr Ge⸗ 


Lelden, feine Schrecken werslbeine, hier bedeckt mitt ſülllem 
den aus der Ruh’ mich wecken. Mooſe; ruhet, wie der Saͤug⸗ 


6. Werd' ich elnſt in meinem ling 


ruht in der Mutter 


Sterben Tod und Grab vor Schooße. 


Augen ſehn, wo mir Fletſch und 


8. Bald iſt's vollbracht! der 


Bein verderben, wie ſchon Tau⸗Erde Nacht wird dann zum ew'⸗ 


ſenden geſchehn: ach! To laß 
michs recht erwaͤgen, daß auch 
du haſt da gelegen. 

7. Sey du ſelbſt der beſte Hů⸗ 
ter, daß meln Brab mit Frier 
den bleib; und wie aufgehabne 


gen Tage! Und zu lauter Won⸗ 
ne wird dieſes Lebens Plage 


Mel. O Herzens⸗Angſt, o Bang. ꝛc. 
ter ſteh' ich, Herr, 
233. bey deinem ſilllen 


Guͤter, To bewahre meinen Lelb; Grabe, und freue mich, daß 
bis du mir in jenem Leben ihn ich die Hoffnung hade, durch 


wirſt herrlich wiedergeben. 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid de. 
432, 


olch erloͤſt, vom Elend diefer Eur 
den elnſt frey zu werden. 
2. Ich glande jet, nur un⸗ 


rab meines Herrn, verdlentes Lieden hat dich das 
ich welle gern in del zu, o Helland, Wee 
al 
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daß du den Tod ſo willig haſtf 4. Jeſu, der du wareſt todt, 
erduldet, den Ich verſchuldet. lebeßt nun ohn Ende; wenn ſch 
3. Drum kann in dir ich Huͤlſ' in der lesten Noth mich noch 
und Leben finden; durch dich, zu dir wende: laß mich dann, o 
kann ich Vergebung meiner Sun⸗ trauter Herr, dein Verdieuſt ger 
den, Beruhigung und Frieden nießen, und als ein Begnadig⸗ 
im Gewiſfen ſccher genteßen. ter meinen Lauf beſchlleßen. 
15 A en en nnd ach 
ruh' in meinem Herzen; fo ieh 1 i 
ſärchr ich nichr Angst, Noch, Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier ze. 
Gefahr und Schmerzen. Du 2 5 Nach vollbrachter Reis 
ſteheſt ja mein ſehnliches Ders 35. denspeln, träge 
langen, dich zu umfangen. man, Jeſu, dich zum Grabe. 
J. Gleb, daß ich ſtets beden Nun kann Ich voll Hoffnung 
ke dies dein Lelden. O laß mich ſeyn, da ich einen ‚Helfer habe, 
ſtets mit Ernſt die Sünde mii der ſelbſt bis zum Grabe kom“ 
den. Auf deinen Tod hllf, Herr, men, und ſich meiner ange⸗ 
mir Fröhlich ſterden, den Him⸗nommen. 7 
mel erben. 2. Dieſes Grab war nur ent⸗ 
N 3 lehnt, und geboͤrte nicht ölr els 
Mel. Jeſu Leiden, Yon) de. 0 Daß du fremde Schuld 
Jeſu, du lagſt in derſverſohnt, mußte ſich guch da⸗ 
234. J Erd’ ehrenvoll be⸗ſdurch zeigen. Du haſt Andern 
graben; laß, wenn ich 15 ftere] Gut 's erworben, und biſt nicht 
ben werd', auch mich Ruhe ha⸗ für dich geſtorben. 
ben, wenn das Grab mich nun 3. Neu war dieſes Grab und 
bedeckt; bis ich auferſtehe, und, rein, da noch niemand da ger 
durch deine Kraft erweckt, froh legen; denn von deiner Kraft 
zum Leben gehe. alleln kam der Auferſtehung 
2. Jeſu, ſellg werd' ich ſeyn; Segen, und dle Reltung von 
denn durch deine Leiden bin ich den Suͤnden iſt bey keinem 
frey von Sündenpein, hoffe ſonſt zu finden, 
Himmels s Freuden. Mir zun] 4. Deine Freunde ſalben dich 
Segen floß dein Blut, mir biſt tt viel guten Specereyen; aber 
dugeſtorben; welch ein unſchaͤtz, dieſe koͤnnen mich von Verwe⸗ 
bares Gut haft du mit 9 nicht befreden; nur im 
ben! — Blute deiner Wunden hab' ich 
3. Jeſu, deine Paſſien iſtf mehr, als Salbung funden. 
mir lanter Freude, deine Mar F. lnſce Schulden tilgteft du, 
ter, Spott und Hohn giebt mir an das Kreuz ‚für uns geſchla / 
Troſt im beide. Laß mich doch gen; und zur ehrenvollen Ruh 
zu aller Zelt ernſilich dran ges wurdeſt du ins Grab getragen, 
denken, bis du mir die Selig Nun iſt aller Fluch vergraden, 
keit wirſt aus Gnaden Wei orten wir veobſenet haben. 


6. Del 
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6. Deine Augen ſchloſſen ſich Leben. Gleich den Sterblichen 
nur zu einem kurzen Schlafe. hat dich nun ein Grab umgeben. 

Auch mein Tod iſt van durch] 3. Doch, Hell ſey mir! du 
dich Sanfte Ruhe, nicht mehr ſkonnteſt hier nicht die Verwe⸗ 
Strafe; denn zur Ruhe delner ſung ſehen. Bald hieß dich des 
Frommen ſoll ich ja auf ewig Höchften Kraft aus dem Grabe 
kommen. gehen, 

7. Sey gelobt, Vollendeter !] 4. O Lebens⸗Fuͤrſt! ich weiß, 
deine Feinde find bezwungen, du wirſt mich wieder auferwe⸗ 
deines Leidens Laſt war ſchwer cken. Sollte denn meln glaͤu⸗ 
doch du haſt den Sieg errungen, big Herz vor der Gruft er⸗ 
und du wirſt zum ew'gen Leben ſchrecken? 
uns elnſt aus dem Staub’ er- F. Hier werd' ich einſt, bis du 
heben! erſcheinſt, in ſanftem Frieden 

9. Mimm, o Jeſu, unſern liegen; denn durch deinen Tod 
Dank, den wir dir in Schwach, kann ich Tod und Grab beſiegen. 
750 bringen; bis wir die den] 6. Ihr, die die Welt gefeſſelt 

obgefang dort vor deinem Thro⸗ hält, zagt nur vor der Werner 
ne fingen. Du wirſt uns, wennſſung! Ich, ich hoff in Chriſto 
wir erblaſſen, auch im Grabe ſelnſt meines Leib's Erlöſung. 
uicht verlaſſen. 7. Neln, nichts verdſebt; 

BI, ‚m -Helbftidag, was ſtirbt, der Leib, 

Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid ze. wird auferſtehen, und, in Him⸗ 

6 3% Grabes⸗Nuh ent-jmelsglang verklärt, aus dem 
236. J ſchleſeſt du, der du Grabe gehen, 

für uns geſtorben, und am 8. So ſink' ins Grab meln 

Kreuz ums ſchmerzensvoll ew Leib hinab! ich will mich drum 

ges Hell erworben. ncht kranken, ſondern, Jeſu, 

2. Du biſt erblaßt, o Herr, mir zum Troſt, an dein Grab 
und haſt doch in dir ſelbſt das gedenken. 


Von der Auferſtehung Jeſu. 
(Oſter⸗Lieder.) 


Mel. Lobt Gott, e 1 5 I Er, Ay ihre Be 

\ Auf riſten, auf, bekriegt, er ſtarb, und ftarl 

237. A lobſinget Sort! der als Held! Sie fhunchzen Steg, 

Welt⸗Exloͤſer iebt! Umſonſt iftler aber ſiegt, er ſiegt zum Heil 

jetzt der Feinde Spott, lobſin⸗ der Welt! 

ger ihm, er lebt! j I 3. O! naht, durch er 
n⸗ 
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Andacht kuͤhn, euch zu der Gotts 
heit Thron! Lobſinget Gott und 
preiſet ihn, den auferſtandnen 
Sohn! 


Mel. Sollt' ich meinem Gott ze. 
uferſtanden, aufer⸗ 
238. A ſtanden Ift, der uns 
mit Gott verſoͤhnt. O wle hat 
nach Schmerz und Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekroͤut! 
Dort zu ſeines Vaters Rechten, 
uͤber Schmach und Tod erhoͤht, 
lebt er nun in Majeſtaͤt. Freut 
euch ſeiner, ihr Gerechten! 
dankt dem Hoͤchſten, und er⸗ 
hebt feine Gnade: Jeſus lebt! 
2. Singt dem Herrn, er tft 
erſtanden, er, der ſtarb auf 


Golgatha! Rühmt es, rühmte 


in allen Landen: was fein Mund 
verhleß, geſchah. Wer, wer 
kann ihm widerſtreben? Maͤch⸗ 
tig ſteigt der Held empor, im 
Triumph bricht er hervor, und 
des Abgrunds Pforren beben, 
da ihr Steger ſich erhebt. Hell 
uns allen! Jeſus lebt! 


B 
und Leiden, im Gedaͤchtulß Je⸗ 
füm Chriſt, der vom Tod er⸗ 
ſtanden If. Unvergaͤnglich find 
die Freuden deß, der nach dem 

ümmel ſtrebt. Hallelufa! Je- 
us lebt! 

5. Freut euch feiner, Gottes 
Kinder! Er ſey euer Lobgeſang! 
Bringt dem Todes⸗Ueberwin⸗ 
der ewig Ehre, Preis und Dank! 
Ruͤhmts in der Verſuchung 
Stunden, wenn euch Suͤnd' 
und Elend droht; rühmts in eu⸗ 
rer Todesnoth: Jeſus Chrlſt 
hat überwunden! Wenn der 
Suͤnder zagt: ſo hebt euer 
Haupt auf! Jeſus lebt! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 
239. Ac mein Herz, des 


erten Tag hat bie 
Nacht der Furcht vertrieben! 


Chriſtus, der im Grabe lag, iſt 
im Tode nicht geblieben! O wie 
hoch find wir geteoͤſt't: Seins 
hat die Welt erloͤſt! 

2. Er iſt Gottes ein ger Sohn; 
ewig ſey er auch geprieſen! Sets 


3. Uns voin Tode zu beſrehen, ner Felnde Schaar zum Hohn, 
ſank er in des Grabes Nacht hat er ſolches klar dewleſen. 
uns zum Leben einzuweihen, Er erfüllte durch die That, was 
ſtand er auf, durch Gottes ſein Mund verheißen hat. 
Macht. Tod, du biſt in Sieg, 3. Unsre Schulden waren 
verſchlungen deine Schrecken groß; doch wir dürfen nicht vers 
find gedämpft, deine Herr⸗zagen. Gott ließ unſern Buͤr⸗ 
laat iſt bekaͤmpft, und das Le. gen los; welcher fie am Kreuz 
en uns errungen. Auf, ihr, getragen, Jeſus tft mit Preis 
dle man einſt begraͤbt, ſingt mit gekroͤnt, und wir find mit Gott 
Freuden: Jeſus lebt! verföhnt, 

5. Aus dem Grab’ uns zu er 4. Sterben war ber Sünden 
heben, gleng er zu dem Vater Sold; nun iſt Chrſſtus unſer 
hin. Laßt uns ihm zur Ehre Leben, der fir unſre Schuld 
leben, dann If Sterben uns nicht Gold, ſondern ſich felhſt 
Gewinn. Haltet, unter Luſt dargegeben, der den Tod 10 

iz 
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uͤberwand, da er ſiegreich auf⸗ erhebt. Halt’ im Gedachrulg 

erſtand. Jeſum Chriſt, der von dem Tod' 
5. Sterbe, wer da ſterbenſerſtanden lſt! ) 

kann, Jeſum werd' ich doch ber] 2. O denk' an 2 dich 


halten; daß ich nun mich faffen dle Sünde mir der Verſuchung 
kann, wenn die Meinen auch zͤberſaͤllt. Sein Leben giebt 
erkalten. Wenn man alle Weltſ dle ftärkften Gründe, fie zu ber 
begraͤbt; weiß ich doch, daß ſſiegen, und die Welt. Halt im 
Jeſus lebt. Gedächtnis Jeſum Chriſt, der 
6. Ja, wenn Gott mich ſel⸗ von dem Tod erſtanden IR! 
ber ruft, und die Stunde fhlägel 3. Denk an fein Leben, wenn 
zum Sterben, fürchte ich mich die Bürde des Standes und 
vor keiner Gruft; denn ich ſoll[ Berufs dich drückt; denn wer 
ja nicht verderben, ſondern luſſie trägt, wird elnſt mit Wuͤr⸗ 
den Himmel gehn und wie Je⸗ de zum Lohne ſeines Kampfs 
ſus auferftehn. geſchmückt. Halt’ im Gedaͤcht⸗ 
7. Er, der Erſtgeborne, lebt; niß Jeſum Ehrift, der von dem 
wlr find dieſes 655 tes Glies| Tod“ erſt enden iſt! 
der. Wenn er feine Stimm er] 4. Denk' unter ſchmerzens⸗ 
hebt: ruft er uns ins Leben wie- vollen Leiden, wie willig er zum 
der. Drum iſt Sterben mir Leiden gleng! Sein neues La 
Gewinn, well ich fein Erloͤſter ben iſt voll Freuden, die er von 
hin. Gott zum Lohn empfieng. Halt“ 
8. Tod, wo iſt nun deine im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Kraft? Hölle, wo find delneſder von dem Tod erſtanden It! 
Ketten? Hler iſt Gott, der 7. Dich ſchrecket Tod und 
Huͤlfe ſchafft; bier iſt Jeſus, Grabes s Höhle? Denk' ihn, 
der kann retten, wenn gleich un der ſiegrelch auferftand, Im 
fer Fleiſch und Bein wird in Tode ſtaͤrke deine Seele, und 
Staub verwandelt ſeyn. blicke hin ins deßre Land. Halt“ 
9. Herr, dies glaub' Ich, dir ſim Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
zum Ruhm, und mein Troſt iſt der von dem Tod’ erſtanden iſt! 
nicht vergebens; denn ich bin 6. Du weinſt am Grabe del⸗ 
dein Eigenthum, und du biſtſner Lieben, wie Jeſu Juͤnger 
der Fuͤrſt des Lebens. Dir ſeyſihn bemweint; doch, wle fie nicht 
Dank und Ruhm bereit jetzt und verlaſſen blieben, wird auch mit 
dort in Ewigkeit. dir AN 19 8 Sn 255 
5 im edachtniß Jeſum Chriſt, 
Mel. O daß ich tauſend Zungen ver von a 50 af! 
A uf, meine Seele,, 7. Ja, ewig werth ſey dir das 
240. A auf zur Freude! Leben des Ueberwinders Jeſu 
denn dein Erretter, Jeſus, lebt, Chriſt; folg ihm, fo wird er 
der dich, nach uberwundnem dir auch geben die Staͤrkung, 


Leide, eſnſt zur Unſterblichkelt die dir noͤchig iſt. Halt gr 
* 


Dfter + Lieder. 159 


daͤchtuſß Jeſum Chrlſt, der vonſhler als dein Trlöſter wandle. 
dem Tod erſtanden tft, Gelobt ſeyſt du! 
u 1 in MR Melt dein 
i i iſt die Macht, Verſtordne zu 
Mel. Chriſt lag in Todesbanden de. erwecken. Du ruſſt einſt, und 
241 Bei it Preis undder Gräber Nacht wird uns 
4 % ubm dem Hel, nlcht ewig decken. Wie du auf⸗ 
land dar, frohlockt ihm, alleſerſtanden biſt; fo werd' auch ich, 
Frommen! Er, der fuͤr uns Herr Jeſu Chriſt, durch dich 
getöͤdtet war, If aller Augſt ent einſt auferſtehenu. Gelobt ſeyſt 
nommen. Sey gelodt, Herr du! 
7. Gleb nur, daß, well ich 


fu Cheiſt, daß du für uns ger 
lden öl un N . noch bin, ich christlich vor 


— 
2 


ſtorben biſt, und ſiegrelch aufer ⸗ 
dir wandle, und jederzeit nach 


2. Deln Leben in der Mae, delnem Sinn rechtſchaffen denk“ 
ſtät befeſtigt unſern Glauben. und handle; daß ich, wenn ich 
Wer kann, da dich deln 1 und dich, des Todes 


ſtanden. Sey hochgelobt! 


erhöht, den großen Troſt uns Steger, ſeh, nicht angſtvoll vor 
rauben, daß du von der Sünz dir debe. Gelobt ſeyſt du! 

den Nacht Beſreyung haft ans] 8. Wo du, Herr, blſt, ſoll 
Licht gebracht, den Himmel uns auch deln Freund, mit Herr⸗ 
geoͤffnet? Gelobt ſeyſt du! lichkelt umgeben, und ewiglich 

3. Gott ſelbſt, der dich dem ſ mit dir vereint, wie du verheiſ⸗ 
Grab entruͤckt, hat deinen theu⸗ſeſt, leben. Laß dies Gluck 
ren Lehren der Wahrheit Sle⸗meln Erbthell ſeyn; fo werd' 
gel aufgedruͤckt, dich, ſeinenſich dein mich ewig freun, du 
Sohn, zu ehren. Deines To⸗ Todes „Ueberwinder! Gelobt 
des hohen Werth hat er aufs ſeyſt du! 

1 8956 15 & dich 
auferweckte. Gelobt ſey Gott! |; 1 0 

4. Erſtandner, c fenbinde Mel. Erſchienen ift der herrliche ꝛe. 
dir, mein iſt deln Sieg und Le 242 Peine, Chrlſten, 
ben! Du lebſt und hereſcheſt, um 4 a Preis dem Hoͤch⸗ 
auch mir dein ew'ges Hell zulften dar! der Heiland, der ges 
geben, meiner Seele Troſt zuſtödtet war, hebt ſiegreich nun 
ſeyn, zur Tugend Kraft mir zuſſein Haupt empor, geht lebend 
verlethn, und mich zu Gott zuſaus dem Grab hervor und'flirbt 
führen. Gelobt ſeyſt du! nicht mehr. 

5. Mein Herr, mein Gott,, 2. Die Erde bebt, dle Wäch⸗ 
hilf mir dazu: hilf, daß ich, freyfter filehn; erfreut ſehn feine 
von Suͤnden, im Frieden Got, Junger ihn. Ste, die fo zart 
tes möge Ruh fuͤr melne Seele lich ihn bewelnt, erkennen wle⸗ 
finden. Pflanze deinen Slam inder ihren Freund, der fie noch 
mir, Bank ich, Gott ergeben, liebt. % 

8. 
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3. Er lebt, o Seel nn 
für dich; ere tele, auch In voriger Melodi 
Stlglid, ee 48. Nad A 
Sap geht, reach fe ander Held, & 
Würde Majeä D einer |vetter elner Sünden W „Erz 
an! at. O bei; ihn u Zuflucht für und 15 DR 
4. Sel fnget melue Seele dir. E 
tree freun 51255 Ahe 2 — le ele die, Gelobt 
fh ehm welhn! Er hat den 9 2, Um deinen Thron, der ew! 
or Grabes Nacht Ulster, e 185 
lobt fen rl S eee e an 10 Ber kann —5 
5. Er, de wirfft mich nicht, 115 
3 
e ee ee 
uferſtehung Kraft wled c EIS auf ewig hast d 
uns Muth und Steg v en 8 fo wahr du ſelbſt v u 
deß freun wir u erschafft; 9 1 detn Leben gebt 
ei 
ee le Gn nahmſt, Geſobt 
2 1 b 
„5 
e eln fü d fe 2 n 
a Welt, Gelobt on = (ge Dann: Ber Goch 
mein Vate Are 
5 7, Du fie ER ch nicht dee 1 0 fein Kind, Ger 
od. 0 J. N 
er 98 fl 1 Get Hehe, la A Yes “ 
er Unſterblichleit erfüllt le. So lang ich hi 
Ae ButeWoahet« und tro / 1 an Sa ; al 
. 5 1 reißt mich, PLACE: n Theil. Gelobt 
us deiner d; „Holdſelt, 2 
it mein A dei gehe de, fen der . En 
Co feltger Gewinn!) ein Si Huld und Teen! 28. rl 
und Elbe Gottes bin; ndſbeine Huld und Treu' e ſehen 
ich froh. es bin; deß bin rer Erbe täglich 77 5 auf un; 
9, Ruſſt dn nuch dermalekaſt ſey Gott! eu. Gelobt 
me Ruh, verklätter Welt; E eh Zwar trifft noch maucher 
(öfer, du! fo werd' ich r, Schmerz uns her: noch, o Ei 
dir ſeyn; denn Gott und 19 0 Barmer, ſterben wir; boch du 
Paas d ee mein, Wohl Bi: Bean 5 e 
r 2 r es f. © 
g fe ey Ve , 


8. Ich 
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5 FU, Sichjelk, ee, 


fe 0 wn inen 
Geiſt erhebt! Ji ſeh', durch 
ihn geſtärkt, aufs Grab mit. 
unerſchrocknem Blick hinab. 
Gelobt ſey Gott! 

Welch 


Und that Rae Hape Wunde 


Doß er 600 an geſendet 


eine Welt voll Se- Als Lehrer mache 5 nun den 
erwarter mich nach bleſer Bun 

Da findet der velklaͤrteſ Der Gnade Sen we 
Crit das Hell, das unaus, kund. 

ſprechſich if. Gielebt fen Golt!]Seln Volk verwarf ihn, war 


19, Der du für unſre Seelen fein Feind, 
wachſt, fie zu der zehſt und ſe Und boch war er fein Herr 
lig machſt, laß mich mit gi 119 und Freund, 


bigem Vertraun im Tod” aufiEr, Gottes Sohn, er trug voll 
dich, Erlöſer, ſchaun. Gelobt 


uld 
fey Gott! Der Stunden N mit Ger 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. Empfand, we bis in den 
244. Dich, Sieger, oben Tod, 


wir! Was Gottes Ernſt den Sun; 
Wir Coriften danken dir! dern droht; 
Jauchzt, Wee Juchz, er Vergoß auch für die ganze Welt 
(öfie Welt! Sein Blut, das theure Löſe⸗ 
Beſingt den Lebeus⸗Fuͤrſt, geld, 


den Held! und ſtarb mie“ Thränen und 
Preiſt Jeſum, 9 aufer Gebet, 


and, Am Kreuz erwürget und ver⸗ 
Dis Feinde herrlich Aberwand! ſchmaͤht. 
Er lag Im Grabe, wo er ſchllef, 


Sum ft nun alles unterthan; 
Dis ihn un 908 ius Leben 


Fallt uteder, deter Jeſam an! 
Hellig iſt Gottes Sohn! 
gel it Gottes Sohn! Tag, der des Julie wuͤrdig iſt! 
Heilig iſt Jeſus Chrlſt, der auf Der Sohn ſtand auf, er, Ser 
erſtan den iſt! ſus Chriſt! 
Der Sohn 0 7 des Vaters Sey, n der Chrlſten / 
hron, 
Kom zn nun ward ein Men] Ein Tag der Wonn' und Hels 
ſchen Sohn, ligkeit! 
Eontedeigt finde Suͤnden / Das Grab Ift Im. e Gott iſt 
vers 
Die er W Jin Huld ers! Der Mittler 10 a be ge / 
tönt 


Begab der 1 7 Gewalt e entnommen dem a 


* 
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— RE A 
Der Tod N ſhn wel, Ehrſſt, der von dem Tod erſtan / 
ter nicht! den iſt und ewig lebt. 
Bey Gott iſt er! O betet an! 2, Fuͤhl alle Dankbarkeit für 
Wer Ift, der uns verdammen ginn, als ober heute dir srfchien’, 
kann? als ſpraͤch' er: Friede ſey mit 
Er lebt, und den, der an ihn ſdtr! So rene dich mein Geist, in 
glaubt, mir, und fine’ ihm Dank! 
Verirltt er, unſer Herr und] 3. Schau uber dich, und bet 
aupt. ihn an! Er mißt den Sternen 
Nun iſt der Se Ei er -berlihre Bahn; er lebt und hirrfcht 
— mit Gott vereint, und iſt dein 
Zur Selkeit N u bergang.] Bruder und dein Freund! Wohl 
Meln Leib wird in 1 Grabefſ dir! Preis ihm! 
Stau 4. Macht, Ruhm und Ho 
Doch Bleibt er ala des To⸗helt immerdar dem, der da ſſt, 
des Raub: und der da war! Seta Name 
Denn 5 0 . verklaͤrſtſſey gebenedelt, von nun an bis 
ihn einſt, in Ewigkelt, in aller Welt! 
Wenn du zum Welt- Gericht 5. O Glaube, der das Herz 
erſcheinſt. erhöht, was iſt der Erde Maier 
Wie viel, o Se, erwardft dulflät, wenn fie mein Geiſt mit 
mir! der vergleicht, dle ich durch 
Herr, ewig, eig, dank' ich Gottes Sohn erreicht? Lob ſey 
dir! dem Herrn! 
haſt das Leben wiederbracht, 6. Vor feinem Thron’ in Got⸗ 
Unſterblich haft du mich ge⸗ſtes Reich, unſterblich, heilig, Ea⸗ 
macht! geln gleich, und ewig, ewig ſeltg 
Der Vater liebe! und höret dich zſſeyn; Here, welche Herrlichkeit 
Vertritt auf deinem Thron iſt mein! Gelobt ſeyſt du! 
auch mich! 7. Mein Herz erliegt froh 
Beläge deine Chriſtenheit, unter Ihr; Lieb' und Verwun⸗ 
Und hilf ihr, Herr der Herr⸗ drung 1 in mir und voll 
lichkeit von Ehrfurcht, Dank und 
Mach aller Feinde Macht zu Pflicht, fall' ich „Gott, auf 
Spott; mein Angeſicht, und preiſe dich. 
Gehör" uns, unſer Herr, und| 9. Du, der du in dem H m⸗ 
Gott! Amen! ſmel thror , ich ſoll da wohnen, 
u wehrt, und du erfullſt 
10 0 . einſt meln Vertraun, dich in 
Mel. Erſchienen ift 72 005 Tag. 80 b ie zu ſchaun! 
riunre dich, meln Gelobt ſeyſt du! 
245. 5 Geiſt, erfreut des] 9. Ich ſoll, wenn du, o Les 
ohen Tags der Herrlichkeit z bens⸗Fürſt, elnſt herrlich wies 
ale im Gedaͤchtniß Jeſumſderkommen wirſt, erweckt us 
mei⸗ 
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meinem Grade gehn, und froh vergehn, fo werdet ihr iulch (er 
6 deiner Rechten ſiehn. G bend ſehn! Er h ts erfullt! 
obt ſeyſt du! 4. Ich lere ſprach er und auch 
10. Mit jener Schaar um ſehr ſollt leden Glaͤubige mit 
deinen Thron, mit allen Engeln, nur! Ich komme, meine Stim⸗ 
Gottes Sohn, und mit denſme ruft gewiß euch aus der Tod⸗ 
Frommen aller Zeit ſoll ich michften⸗Gruͤſt zur Herrlichkeit. 
freun in Ewigkeit. Gelobt ſeyſt: F. Er wirds erfüllen Jeſus 
du! Chrlſt; der ſelöſt vom Tod’ er⸗ 
11. Zu welchem Gluck, zu wel ſtanden tft, der Laz zrum ins Le 
chem Ruhm erhebt uns nicht das ben rief, als erem Staub des 
Chriſtenthum! Mit dir aefrew| Grades ſchllef, erfünt's gewiß. 
zigt, Gottes Sohn, find wir] 6. Gelobt ſey Gott! ich wer⸗ 
auch auferſtanden ſchon. Gelobeſde nun nur kurze Zelt m Grabe 
ſeyſt du! ruhn. Er wecket mich und vol⸗ 
12. Nie komm' es mir ausſles Heil iſt dann gewiß bey ihm 
memem Senn, was ich, meinſtnein Theil, in Ewigkeit. 
Hell, dir ſchuldig bin; damit ich! 7. Auch fuͤhrt er nach der Gra⸗ 
mich, in Lieb' und Treu, zu det: bes⸗Ruh mir meine frommen 


nem Bilde ſtets erneu. Hilf mir Freunde zu. 


dazu! 


Erwachen werden 
wir zugleich, uns wiederſehn in 


13. Du biſts, der alles inſſenem Reich. Gott, welch ein 


uns ſchafft; dein iſt das Relch, Tag! 


dein IE de Kraft. Ich hoff auf 
dit, Herr Jeſu Chriſt, der du 
vom Tod erſtanden iſt, und 
ewig lebſt. 


Nach der vorigen Melodie. 
Fr iſt erſtanden, Ser 
246. E ſus, ent, der uns 
fer Troſt und Heiland iſt. Als 
Sieger trat er auf den Staub, 
hinfort nicht mehr des Todes 
Raub. Frohlocket ihm! 

2. Freywillig gieng er in den 
Tod, und opferte ſich auf vor 
Gott! Nun hatt' er gnung für) 
uns gethan, und nahm fein Le 
ben wieder an. Preis ihm und, 
Dank! 

3. Er hat's erfullt, was er 
verhieß, eh' er ſein Leben für 
us lleß: drey Tage ſollen nicht 


8. Wie ſollt' ich, Herr, den 
Tod noch ſcheun? mich nicht viel⸗ 
mehr der Hinfahrt freun? Nicht 
deiner, der du mich erſchufſt, ger 
laſſe , warten, biſt du rufſt: Ent 
ſchlafe gun! 

9. Gieb nur, daß ich in Glau⸗ 
ben treu, und trau in frommen 
Wandel ſey. So komm ich 
nicht in dein Gericht, wenn del⸗ 
ne Stimme zu mir ſpricht! Erz 
wache nun! 

10. Herr, rufe mich, wenn 
dies gefällt, aus dleſer truͤbſals⸗ 
vollen Melt, und führe mich an 
deiner Hand einft in das beßke 
Vaterland. Ethoͤre mich! 


Mel. Ein’ fefte Burg iſt unſer. 
r lebt, o Freuden 
247. E get er ch ber 
La Hel 


* 
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elland aller Suͤnder; der wir allein todt und lebendig ſeyn, 
einde Heer erſchrickt und bebtſund ſein auch ewig bleiben. 
vor ee Ec 
ſirltt unt Helden-Muth, und „ Wie iberrfi 
kaͤmpfte bis aufs Blut; durch ſel⸗ Wel wen 5 BREIT: 5 
nen Kreuzes, Tod erwarb er uns 248 Kohl t dem Herrn! 
bey Golt Vergebung unſrer TO ringe ob und Dauk 
Suͤnden. ihm, der 57 Todes — be⸗ 
3. Er lebt, des Vaters ew', Mang, da Gott ihn nun er hte. 
ger Sohn, erhoht au feier Rech. Jie hohe Steger überwand; 
ten. Er herrſcht und hilfe von , zacht war um hn und fie vers 
feinem Thron auch leinen schwa. 8 wand in helle Morgeuroͤthe. 
chen Knechten. Er lebt nun Weiber, geber, folge Spötter, 
eoiglich, und ewig ſchüͤtzt 1 A 
‚mich; er chut mit arker Hand ne Lehre! el a 
den Feinden Wide ſtand, fie Preis ihm! Heil uns! 


können mir nicht ſchadeu. ſein Grab eit leer. Kult ſtehrt, 
3. Er lebt, Sort hat ihn auf, wie ein Fels im Mer, das 
erweckt; Gott wird aneh mich Wort, das er geſprochen. 0 
erwecken. Was Sterbliche anfelig, wer ih ihm verlraur! Er 
melſten ſchreckt, der Tod, kaunſhar den Tempel neu gebaut, den 
mich nicht ſchrecken. Sein Sta, blinde Wuth gebrochen. Ser 
chel, ſeine Kraft, die Sund iſt le, wähle ibn zum Fuͤhrer, zum 
weggeſchafft; der treue Zeuge Reglerer deines Lebens. Auf ihn. 
ſprſcht: Wer glaubt, der ſtirbet hoffſt du nicht vergenens. 
nicht; deß troͤſt' ich mich von] 3. Zum hoͤhern Leben führt 
Herzen. er dich, und nimmt gewiß dich 
4. Er lebt, der unbezwungneleiuſt zu ſich, falt deine Hütte 
Held; befinge, ihr Engel, Choͤ⸗ nieder. Das Grab empfaͤn zt 
re, beſin zt, ihr Volker in der zwar dein Gebeln; doch nicht 
Welt, des Matlers Ruhm undſauf ewig wird es ſeyn, verklärt 
Threi Erhebt des Sbegers giebt er dlts wleder. Herrlah 
Macht, der von dem Tod' er- wird ſich dann aufs neue feine 
wacht, der unſern Tod be⸗ Treue offenbaren; vslles Heil 
wingt, der uns das Leben wirſt du erfahren. 
Pit, und machtig für uns 
ſtreltet. In eigner bekannter Melodie, 
5. Er lebt, o Chriſten, laßt eut triumphirte wo⸗⸗ 
uns heut frohlockend iyn erhe⸗ 249. tes Sohn; amdrits 
ben! Laßt uns von nun an je⸗ ten Tag’ erſtand er ſchon, voll 
derzeit ihm wohlnfällig ſeben. Lebens Krait, voll Lebens⸗ 
IB: für ſein gige t um, ol a Ihm danken wir in 


zu feinem Rahe; jein wollen Ewigkeit, der uns zum Leben 
einge⸗ 
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elngewelht. Lobſinget ihm, ich Mel. Herzlich thut mich verlang. 
finger ihm! 250 Ich geh' zu deinem 

2. Des Satans Reich hat er 50. J Grabe, du großer 
zerſtoͤrt! Auf, Chelſten, die if Lebens: Fürft! weil ich die Hoff, 
ihn verehrt, rühme ſein n Sieg, nung habe, daß du mir zeigen 
rühmt feinen Steg! Vergebens wirſt, wie man kann ruhig ſter⸗ 
wütete die Welt; denn allvsjben,. und floͤhlich auferſtehn, 
üderwand der Held. Gelobijdann mit des Himmels Erben 
ſey Gott, gelobt ſey Gott! ins Land des Lebens gehn. 

3. O mächtiger Herr, Jeſuſ 2. Auch du lagſt in der Erde, 
Chr ft, der du der Sünder Hel und haft ſie elsgewelht, daß fie 
land eiſt, du Lebens-Fuͤrſt, cuſmir heilig werde, und vor der 
Lebens Fürſt! Nimm doch auch] Dunkelheit des Grabes mir 
uns nach die er Zeit zu dir in dei nicht graue. Du fandeſt ſichre 
ne Herrlichkeit. Du gtengft vor⸗ Ruh; o Herr, dem ich vertraue, 
an, du giengſt vorau! du hilſſt auch mir dazu. 

4. Hier lelden wir ſo manche 3. Du brachſt des Grabes 
Noth, die uns auf allen Schrit.] Stegel, und es war auſgethan. 
ten droht. Herr, fteh uns bey! Ich ſeh' in dieſem Splegel, 
Herr, ſteh uns bey! Wer ſichſwas ich auch hoffen kann: du 
zu dir im Glauben hält, erdul⸗ſfwirſt den Stein ſchon ruͤcken, 
det oft den Haß der Welt. Dufder einſt meln Grab bedeckt, da 


aber lebſt, du aber lebſt. 

J. Nun ſchadet uns bas alles 
nicht; denn du bift unß e Zus 
vecſicht. Wir trauen die wir 
trauen dir. Es ſey uns, wer da 
wolle, ſeind; biſt, ku nue unſer 
Heer und Freund: fo ſiegen air 
ſo ſiegen wir. 

6 Einſt machſt du uns in 
deinem Reich, o Jiſa, keinem 
Bilde glelch. O ſüßer Tuſſt, o 
füster Tr ber, wenn ſich un ref 
Wall chleßt, uns noch die 
Not vetſuͤßt. of. 
uf, wir hoffen brauf! 

7. Die, Vater, Sohn und 
heil ger Gelſt, den aller Him 
mel Loblied preift, ſey ewig 
Dank, ſey ewig Dank! 
viel haſt du an uns gerhan! 


werd' ich dich erbucken, der nulch 
vom Tod erweckt. 

4. Du fähreft in die Höhe, 
und zeigft auch mir die Vahn, 
wohin ich endlich gehe, und zu 
dir kommen kaun. Dort ſſt es 
ſicher wah en, wo lauter Glanz 
um dich; da warten Sieges. 
Kronen in geiger Hand auf 
nich 

5. O meines Lebens Leben! 
o meines Tores Tod! dir will 
ich ich ergeben in meiner letz⸗ 
ſen Noth. So kaun ich uſcht 
verderben, un F teten ſchlaf' ich 
ein, Durch dich wird mir das 
Sterben ein Weg zum Leben 
ſeyn. 


Mel. Es iſt genung. 


rufe, wer da ruſen kaun: Ha! a habe anurg; meln 
lelnja, Haleclaja! ” 23 1. J Jeſus cbet ns b, der 
* 3 nicht 
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nicht mehr ſterben kann. ErſFrſumphe worden ift, da du 
bie vollbracht! Er hat biejdurd des Grabes Bande ſieg⸗ 
Welt verſoͤhnt, und fr michſ reich durchgebrochen biſt, mache 
gnung gethan. Kann er im To doch mein Herz auch ſrey, daß 
de nicht verderben: ſo werd' auchſes nicht verſchloſſen ſey. 
ich nicht ewig ſterden. Ich ha-] 2. Hebe weg die ſchweren 
be gnung! : Steine, die ich ſelbſt nicht he⸗ 
2. Ich habe gnung! meinſben kann, daß mir nichts un⸗ 
Ae mein Haupt, ich aber moglich ſcheine, was du haft für 
in fein Glied, Es neigte ſich mich gethan; bis ich feſt und 
mit Angſt une Siegs⸗Geſchrey, hoffnungsvoll glaube, was lch 
da er am Krenz verſchlebo. Nunlglauven fell. 
hat ers wiede aufgerſchtet, umdj 3. Laß die Zuverſicht nicht 
meinen Tod zugleich vernichtet. wanken, die dein theures Wort 
Ich hade gnung! : mir giebt, wenn bey zweſfeln⸗ 
3. Ich habe gung! meln Je⸗ſden Gedanken meine Seele ſich 
0 tft mein Herr, bei Lebens⸗ betrübt; und in einer jeden 
0 


fe iſt er. Kür unſer Heil war[Noth bleibe du mein Herr und 
m die groͤßte Laſt, der Tod Gott. 
ſelbſt, nicht zu ſchwer. Wo ſich! 4. Alles haſt du ja bezwun⸗ 
der Heer hat hingegeben, da ſollſgen, dir ſey ewig Dank dafur! 
der Diener gleichfalls leben. Ich] Sekbſt den Tod haft du vers 
habe gnung!: ſchlungen; theile nun den Steg 
4. Ich habe gnung! mein Je, mit mir, daß ich aus der Ott 
ſus lebe für mich, fein ganſesſde Macht werde ganz zu Gott 
Heil iſt mein! Wiekzunt' ich nunſ gebracht. 
im Leiden ohne Troſt, und ohnef F. In mir ſelbſt bin ich erſtor⸗ 
Hoffnung ſeyn? Von hm, derſben; wecke mich, o Jeſu, auf; 
wahren Lebens; Sonne, kommtſund der Geiſt, den du erworben, 
Leben, Seligkeit und Wonne. leite meinen Lebens, Lauf, führe 
Ich habe gnung!: auf der ebnen Bahn mich zum 
J. Ich habe gnung! O zeuchſneuen Leben an! 
mich, Herr, nach dir, damit] 6. Künftig wied die Zeit er⸗ 
ich au erſteh, wie du erſtandſt, ſcheinen, wo wir aus den Graͤ⸗ 
und aus des Todes Nacht ins] bern gehn. Laß uns dann, wir 
beßre Leben geh. So preije dich lfd die Deinen, durch dein 
mein ganzes Leben; noch ſter⸗[Macht⸗Wort auferſtehn; und 
beud will ich dich erheben. Ich verleih, daß dieſer Tag ewig 
habe guung! : uns el freuen mag. 
7. Brinte dann bie armen 
8 1 and. [Glleder, die jetzt krank und 
. elend find, aus dem Schoos ber 
252 Ce, deſſen Schmach Erde wieder, und verkläre 
: 5 „und Schande zum 0 ch, deln Kind, daß ich in des 
Vaters 
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Vaters Reich werde deinem Lei verſoͤhnet, und dich Gott mit 
be gleich. Preis Er rönet. 

8. Dich, auf den mie glau- 6. Welch ein treu Gemüthe 
big trauen, auferſtandner Ste |bringft du aus der Gruft! Groß 
ges⸗Held, werd' ich dann mitlift deine Güte, die noch alle 
Freuden ſchauen, als den Rich⸗ ruft, die mit Petro weinen; dein 
ter aller Welt, delner Herrlich ⸗[Erſcheinen wendet alles Kla⸗ 
keit mich ſreun, und auf ewigſgen, daß kein Sünder darf 
bey dir ſeyn. verzagen. S 

4 ar 7. Ja, bey deinem Grabe 

In eigner bekannter Melodie. faß ich neuen Muth, wenn ich 

Ceſus iſt erſtanden dich nur habe, du mein hoͤch⸗ 
253. J Seele, freue dich lſſtes Gut; denn, weil du erſtan⸗ 
Aus des Todes Banden riß erſden, iſt vorhanden Hoffuung zu 
mächtig ſich. Nach dem Marter⸗ dem Leben, das uns wird Ver⸗ 
lelden kommen Freuden; was ſklaͤrung geben. 
dich kann det uͤben, iſt im Tod] 8. Stark iſt nun mein Glau⸗ 
ten⸗Grabe blieben. be, durch deln Auferſtehn; ich 

2. Deines Lebens Wonne, ſoll elnſt vom Staude hin zum 
großer Sieges⸗Held, drang, 1 Leben gehn, wo in Oſter⸗Freu⸗ 
wie die Senne, durch) die kruͤbe den, wenn die Lelden unn auf 
Welt in dle bangen Herzen, ewig weichen, wir des Glaubens 
die mit Schmerzen dich geſtor⸗ Ziel erreichen. 
ben ſagten, und ſich ganz ven-] 9. Singt dem Ueberwlinder, 
laſſen klagten. der den Tod bezwang! Bringt 

3 Und welch neues Leben ihm, Gottes Kinder, euren Lob⸗ 
regt ſich auch In mir, froh dich Igefang! Gebt, ihr Engel⸗Cböre, 
zu echeben, mich zu freun in Preis und Ehre feinem großen 
dir, wenn ich zu dir bete, nd] Namen! und wir rufen ſroͤh⸗ 
her trete, Herr, zu delnem Gras lich: Amen! 

1 7 ; 
ng Lebens Troſt nun Mel, Meinen Jeſum Inf’ ich de. 

4. Nach des Todes Lelden 2 TJeſus lebt! das Grab 
dich erweckt zu ſehn, ſchafft mir 54. J iſt leer; uns kann 
Himmels: Freuden, Was ammun der Tod nicht ſchrecken. 
dir geſchehn, iſt fuͤr nuch ein Uns, als Chrlſten, darf nicht 
Spiegel, und ein Stegel vonſmehr die Verweſung Graun 
den Sellgkeiten, die du dortſerwecken. Jeſus, der Erlöser, 
uns wirft bereiten. ſpricht: wer an mich glaubt, 

J. Wenn ich um dle Sünde! ftirbet nicht. 
ſehr bekummert bin, und dich! 2. Jeſus lebt! zerfallet nur, 
lebend finde, fällt die Angſt da⸗ſund verweſt, ihr melne Glſeder! 
hin. Ich kann im Gewiſſen In verkdelter Natur ruſt euch 
Ruh' genießen, weil du mich Jeſus Chelſtus wieder, Er, den 

24 Auſer⸗ 
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ee N nn — — 
Auferſt ndne pricht: ich laß F. Jeſus lebe! ich bin gewiß: 
euch im Grabe nicht! nichts ſoll mich von Jeſu ſchei⸗ 
3. Jeſus lebt! nun koͤnnen den; keine Macht der Finfters 
wir von der, Erde, willig ſcheyſniß, keine Herrlichkeit, kein Vel, 
den. Nichtig iſt ja alles hier; den. Er glebt Kraft zu dieſer 
dort find waste, beßre srew| Pflicht; dies iſt meine Zuver⸗ 
den. Dort verſteyn wir, was ſicht. 
das ſey: ich mach' alles wieder] 6. Jeſus lebt! nun iſt der 
neu! Tod mir der Eingang in das Les 
4. ie lebt! was jammert ben. Welchen Trost in Todes: 
ihr, Freunde, wenn wir von Noth wird es meiner Seele ge: 
euch gehen? Kurze Trennung let, ben, wenn fir gläubig zu ihm 
den wir, doch nur bis zum Auf Spricht: Herr, Herr, meine Zus 
8 der Fuͤrſt des Le⸗ verſicht! 
en. : 6 4 
ſtirbt He 9 855 ee Su bekannter Melodie. 
’ Ce ſus, meine Zuver⸗ 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 256.J ſicht dar en Hel⸗ 
25 5 ſus lebt! mit ihm! land, iſt im Leben. Dieſes wei 
»O auch la,! To woch; ſollte nicht ſich mein Herz 
find nun deine Schrecken? Er, zufrteden geben, was die lan⸗ 
er lebt, und wird auch nuch vonſge Todes⸗Nacht mir auch für 
den Todten auferwecken. Ex vers; Gedanken macht? 
klaͤrt mie in fein Licht; dies iſt! 2. Jeſus, mein Erloͤſer, lebt, 
melne Zuverſicht. und ich kann ehm ſicher trauen, 
2. Il ſus left! Ihm it das d eß er mich zu ſich erhebt; wars 
Reich über alle Welt gegeben: um ſollte mr denn grauen? Läfı 
mit ihm ſoll auch ich zu iich ſet auch ein Haupt ſein Glied, 
ewig herrſchen, ewig leben. welches es ulcht nach ſich zieht? 
Gott erfüllt, was er verſpricht;] 3. Ich bin durch des Gans 
dleß iſt meine Zuverſicht. dens Band zu genau mit thm 
3. Jeſus lebt! wer nun ver / ve bunden; er hat mich mit 
zagt, der verkleinert Go tes Eg ſſtarker Hand in den dunkeln To⸗ 
ke. Gnade hat er zu „ſagt, Datldes: Stunden. Selbſt im Tor 
der Suͤnder ſich ekehre Gott de bleib' ich fein, feiner ewig 
verſtoͤßt In Chriſto uicht; dies iſtſimich zu ſreun. 
meine Zuverſicht 4. Ich bin Staub, und muß 
4. Jeſus lebt! fein Heil iſt[daher auch einmal zu Staube 
mein; ſein auch ſey mein gan⸗ werden. Das erkenn'ſch; doch 
zes Leben. Relnes Herzeus will wird er mich erwecken aus der 
ih ſeyn, und den Lüften wider Er en, daß lch in der Herrliche 
ſtreben, Er verläßt die Sch eit bey ibm ſeyn mag allezeſt. 
chen nicht; dies iſt meine Zu-] f. Daun wird mich ſtart dies 
verſicht. ſer Haut ein veeklarter Leib 
umge 
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pe er | ev erſt für uns fein fer 
Wa 0 N ben gab, Galt ſey Gott! 
29950 e 15 Vertrieben iſt der F 
6 eum h 0 licht, Heil und Leben 
3 A 155 Ku hellen eee Er, der uns ſel⸗ 
aach ue geahe ed erkennen, nen Steg erſtritt, er bringt uns 
und mit floher Zuverficht ihn beinen Feleden mit. Gelobt ſey 
dann meinen Retter nennen, Gott! 
wann er von der 1 3 5 ce 07 
nun auf ewig mich — 5 ut en I a 310 0 1 
5 Nerd er date dert on Tode frer, h le G 
5 1 a Ge Gott! 
erhöhen, Irdiſch, wird 10 * Sieges ſey. eee 
Leib geſät, „ genf ‚+ Vollkommen er 
auſerſtehen. Zum Verwe "ner Tag, wieviel rec 
faͤlt er ein, dort wird er un Arm vermag, und was 1 Snches 
ſterblich ſepn. cher an ung that, als er den 9 
3, Sevb getrefk und hocherſ gen Kepf geitkat. Gelobt ſey 
freut! Jeſus tennt euch, ſe 1 Sur! 
Tame ee e e eee 
Traurigkeit! Sterbribe: RE ich an! Was tfis, das mir nun 
ruft eu wieder, ea ſchaden kann? Kein Kummer 
Poſaun erklingt, die durch alle nen cu hehe 
Aten ee ihn, und ich dank es dir. Ge 
9. e eee ſen Gott! 
blickt hinaus ins boebre a us 6, Lebt Chrifkue; was bin Ic 
ee ee eee weiß, daß er mich 
Yan 1 Saen und perzlich liebe. Wenn o bah ic 
aun lien 275 5 le Welt verläßt: fo hab' 
Verb ruß ewig unter Eu Fuß. 195 ER hat h 1 
10. Nur daß ihr den Geiſter⸗ 0 a 
3 15 19 5 east 1 88 näher, er ſchützt, er 
er e 1 lich or teöfter mich. Sterb'ich, fo nimmt 
1 5 125 e er mich zu ſich. Wo er jetzt 11 
u page b g komm' ich auch hin, weil ich mit 
nur dahlnein, wo ihr ewig ko einige in. Gall Ten 
wuͤnſcht zu ſeyn. 8 9 
. Durch ihn bin ich mit Gott 
Mel. Erſchienen iſt der hertl. Tag.] erſzünt, dur ihn an an 
>) gt z d Hell gekrönt, eln ban ⸗ 
2 57 gun 1 5 . dee 55 re ER dich! Gott 
Som ih ale Peac beranf, und die Engel lleben mich. Ge; 
8 1 0 1 gel‘ 
fest! ſo verlaͤßt der Herr WE er Gott! 7 800 
H 
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9. Durch feiner Auferſtehungſer zum Himmel mich erhebt, 
Kraft vollend' ich meine Piſeſſo wahr er, Jeſus, iſt und 
gerſchaſt, freu’ feiner mich in lebt. 


ſeinem Reich', und bin dort ſei⸗ 
nen Engeln gleich. Gelobt ſey 
Gott 

10, 


g Für ſolchen Trost der 259. W' 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein. 


un der Gedanke 
mich erſchreckt, 


Seligkeit dankt, Herr, dir dei⸗ daß dieſer Leib von Erde, ent⸗ 
ne Ehrifienheit, Wenn wir der⸗ſeelt, mit Erd und Staub bes 
elnſt dein Antlitz ſehn, ſoll Ichfdeckt, ſetbſt Erd und Aſche 
ein wuͤrd'ger Lied erhoͤhn! Ge⸗ werde: dann, meln Erföier, 


lobt ſey Golz! 
Mel. Gott Lob, es geht nunm. 


eln Jeſus lebt; 
250. M mag ich doch ſter⸗ 
ben! Hier ſteht mein Haupt und 
ktrlumphirt! Nun muß auch ich 
das Leben erden, zu welchem 
ſelbſt der Tod mich führt. Mich 
ſchreckt nun feine Zukunft mehr; 


anein Jeſus lebt, fein Grab ft) 


Wer! 
2. Mein Jeſus lebt! er hat 
kezwungen, was hulr das Leben 
rauben kann; er hat mir Heil 
und Sieg errungen, und alles iſt 
ihm unterthan. O großer Troſt, 
der mich belebt, da ich nun werd, 
daß Jeſus lebt! 
3. Mein Jeſus lebt! das 
Grab iſt oſſen! drum ach’ ich 
eudlg in die Gruft. Unſterb⸗ 
tt keit kaun ich nun Hoffen durch 


ihn, der mich ins Leben ruft. 
Ae troͤſtet mich fein Wort ſchon 
bier: ſch leb' und ihr lebt auch 
mit min! 

4. Mein Jeſu, bleibe daun 


ſtärke mich zum frohen Muth 


der Glaub“ au dich, an dich, 
den Auferſtandnen. 

3. Der Tod zerſtoͤre mein Ges 
bein; du haſt ihn doch bezwun⸗ 
gen, und mir durch deines To⸗ 
des Pein Unſterblit kelt errun⸗ 
gen. Wehl mir, nun ſtehr die 
Hoffnung ſeſt, daß, wenn mein 
Leib auch gleich verweſt, ich den⸗ 
noch ewig lebe! 

3. Hab' ich oft auf der Erde 
nichts, als Elend, Muͤh' und Leis 
den; getroſt! ein Schimmer dels 
nes Lichts entdeckt mir ew'ge 
Freuden, zerſtrent der Leiden 
Finſterniß und macht mein ban⸗ 
ges Herz gewiß, auf ewig froh, 
zu leben. 5 

4. Du ſprichſt ja: Friede fen 
mit euch! ich leb und ihr folle 
leben! Mir iſt die Macht, mir 
ſt das Reich vom Vater Übers 
geben. Welch herrlich Wort! 
mein Herr und Gote]! Nun 
fuͤrcht' ich nicht mehr Grab und 
Tod, nicht dieſes Lebens Leiden, 

5. Ich weiß, daß du, mein 
Heiland, lebſt; auch mich wirft 


mein Leben; der Tod werd mir du erwecken, daß du mich ganz 
nicht ſchreckkich fern. Ihm will zu dir erhebſt. Mag Staub 
ich mich getroſt ergeben, michfden Leib bedecken! Er geht, 


feiner usch im Tode freun, weilf wenn deine Stimme ruft, 


viel 
herr⸗ 


— 
herrlicher aus feiner Gruft, 
wird deinem Leibe ähnlich. 

6. Zu deinem Himmel wirſt 
du mich dann gnadenvoll erhs⸗ 
hen, und meine Augen wer 
den dich in deiner Wonne fer 
hen. a, mir zur Freude 
schau' ch dann dich, den ich 
hier nicht ſehen kann und doch 
von Herzen lle de. 

7. Wie werd' ich da mich dei⸗ 
ner freun in jenem hoͤhern Le⸗ 
ben! Dann wirſt du mein Voll 
ender ſeyn, und mir die Krone 
geben. Sey heilig, Seele, folg' 
ihm nach! Der dir dle Bahn 
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17 
auf dich, den Gott vom Tod er⸗ 
weckt, und denke dran, was 
du gethan, den Fluch hinweg zu 
nehmen. 5 74 
F. Reizt mich mit ihrer 
Luſt die Welt, werd' ich von 
ihr gehaßt: du biſt es, der mich 
ſicher⸗ſtellt; drum iſt auch diefe: 
Laſt mir nicht zu ſchwer: mein 
Troſt iſt der: du haſt fie übers 
wunden. ß 
6. Wenn mich fo manches 
Leiden drückt, oft mich der 
Freund verläßt: fo werd' ich) 
durch dein Wort erqutckt, das 
bleibt mir ewig ſeſt. Nur un⸗ 


zum Himmel brach, hat alles 
uͤberwunden! 

Mel. Du Friedefuͤrſt, Herr. 

ie unerſchuͤtterlich 

260.2 gewiß iſt nun der 
Friede mir! Dir, der des Todes 
Band zerriß, ſey ewig Dank 
daſuͤr! Der Sieg iſt deln, das 
Hell if mein, du haft es mir 
erworben. 

2. Erfuͤllt iſt nun des Hoͤch⸗ 


fen Rath, den du uns funds) 


gethan. Du biſts, der ihn vers 
ſiegelt hat; dich Ber’ ich fröhlich 
an. Ver ſoͤhnt bin ich, o Herr, 
durch dich, und darf nun nicht 
verzagen. 

3. Der Friede Gottes iſt mein 
Theil, den die Vernunft nicht 
faßt. Ja, unansſprechlich ik 
das Heil, das du errungen haft, 
Ich zitkre nicht vor dem Ger 
richt; du giebſt mir delnen 
Frieden. 

4. Wenn des Geſetzes Stlm⸗ 
mich in dem Gewiſſen 


ne 
chr: fr ſeh' ich glauteusvoll 


verzagt! du haſts geſagt: ich 
will dich nicht ve laſſen! 

7. Fuͤhb ich es noch, wie ſchwach 
ich bin; reißt mich mein eignes 
Herz im Stuem zu manchen Sehr 
lern hin; wie groß iſt da mein 
Schmerz! Doch tran' ich dir, 
du ſprichſt zu mir: ich will die 
Schwachen N 

8.-Wenn mir das letzte Schre⸗ 
cken droht, wo alle Ruhe weicht: 
ſo wird mir auch die Todes⸗ 
Noth durch deine Huͤlfe leicht. 
Ich bede nicht, mein Glaube 
ſpricht: du haſt den Tod ber 
zwungen! 5 
9 Nun, Dank fen die, :e 
Frledefuͤrſt, fuͤr dieſe Seligkelt, 
die du mir auch erhalten wirſt! 
Mein Herz ſey dir geweiht; 
und wenn es bricht, erſchreck“ 
ich nicht; ich ſcheide hin im 
Frieden! 

Mel. Chriſtus, der iſt mein. 

Willkommen, Held 
261. W im Streite, aus 
deines Grabes Kluft! Wir kri⸗ 
mehr 


1 
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mmphiren heute um deine leeref 6 Mit deines Grabes Staus 
Gruft! be liegt unſre Schulo bedeckt. 
2. Du haft nun uͤberwunden Dein tröͤſtet ſich der Glaube, 
der Feinde Macht und Spott. daß uns kein Tod erſchreckt. 
ir haben Troſt gefunden; mit 7. Du haft dies Hell erwor⸗ 
uns iſt unſer Gott! ben; wir danken dir dafuͤr. 
3. Der Fried’ iſt uns erſtrit Sind wir mit dir geſtorben: jo 
ten; das bange Schrecken flieht leben wir mit dir. 
In der Gerechten Hutten ſchalltf 8. Wir wollen ohne Grauen 
ſchon das Sleges Lied. mit dir zum Grabe gehn; wenn 
4. Ach, theie doch ie Beute wir nur, dich zu ſchauen, elnſt 
bey deinen Glie ern aus. Wir fröhlich auferſtehn. 
alle kommen heute deswegen in; Der Tod kann uns nicht 
bein Haus. 10 lelbſt Sterben iſt Ge⸗ 
7 Dich kroͤunen Himmels winn. Du füͤhrſt aus allen 
Freuden; o zeig auch uns dle Noͤthen uns, Herr, zum Leben 
Bahn, die uns durch alle Leiden | bin, 
zum Himmel führen kann. 


un a HD—— — nenn. 


Von der Erhöhung Jeſu zur Rechten 
Gottes. 
(Himmelfahrts⸗ Lieder.) 


Mel. Erſchienen iſt der herrliche, uledrigt war, preift nnn der En⸗ 
262 Hui, Cyriſten, auf 'ſqel aroße Schaar. Gelobt ſey 
u und freuet euch: [Gott! 8 
der Herr fähet auf zu feinem| 4. Sein find dle Völker aller 
Reich! E triumphirt! lobſinget Welt. Er herrſcht mie Macht 
ihm, lodſinget ihm mit lauter und Gnad' als Held. Er herrſcht, 
Stimm! Geiobt ſey Gott! bis unter inen Fuß der Feinde 
2 Sein Werk auf Erden It] Seer ſich beugen muß. Gelobt 
volloracht; zerſtoͤrt hat er des ſey Gon! 1 
Todes Macht; Er hat bie Welt] F. Belt inner ſeiner Chriftens 
mit Gott vel ſoͤhnt, und Gott hatſ heit iſt er ln alle Eiwtgkeit. Ste 
ihn mit Preis gekroͤnr. Gelobt bleibt auf einem Felſen ſteyn, 
ſey Gott! wenn Erd’ und Himmel auch vers 
3. Welt, über alle Himmel gehn. Gelobt ſey Gore! 
welt, geht ſeine Macht und Herr.“ 6. Ja, Hellauid, wir erbeben 
ckelt. Ihn, der fe tief er dich, und ünſce Herzen freuen 


N 
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ſich der Herrlichkeit und Maſe⸗ 
ſtoͤt, dazu dich Gote, dein Golt, 
erhöht. Gelobt ſeoſt du! 

7. Wohl nun auch uns! denn 
Herr, bey dir ſteht Kraft und 
Macht, und dein find wir, 
Nimmſt bu dich unſrer hilfe eich 
an, was iſſs, das nas noch feh⸗ 
len kaun? Gelobt ſepſt du! 

3. In deiner Hand if unſer 
Hell. Wer an dich glaubt, dem 
glebſt du Theil am Segen, den 
du uns er warbſt, da du für uns 
am Kreuze ſtarbſt. Gelobi ſeyſt 
du! 

9. Mir freuen uns, nach dies 
ſer Zeit bey dir zu deyn in 
Ewigkeit. Nach treuvollbrach⸗ 
tem Pilgerlauf nümmiſt du uns 
in den Himmel auf. Gelobt 
ſeyſt du! 

10. O zeuch uns nmermehr 
zu dir! hilf uns mit elfi ſter Be⸗ 
gler nur ſuchen das, was toben 
ſſt, wo du, vertlärer Heiland, 
diſt. Ei hoͤr' uus, Herr! 


Himmel offen finden. Mein 
Haupt lebt in der Heerlichk itz 
dahln wild er zu ſeiner Zeit 
auch mich, fein Glied, erheben. 

2. Zu feinem Vater fuhr er 
auf um Gaben zu empfangen. 
Mein Geſt kickt nun zu hon 
hinauf mit Fend/gem Werlarıs 
gen. Da, wo mein Schatz iſk, 
iſt men Herz; zu ü merheb'tch 
bemmelwaͤrts den Geiſt von dies 
fer Erde. 

3. So ſeh' ich dir Im Str 
ben nach, wle du vo angeg an⸗ 
en, Herr, flärfe mich, dern 
dh bin ſchwach; laß mich dar 
hin gelargen, wo alle Noſh, 
die du besteht auch unter mei⸗ 
nen F. ße liegt. Erhoͤre dies 
mein Flehen! 


Mel. Ermuntre dich, mein. 
A Du rebene un fi, Herr 
264. Jeſu Chriſt, der 
du nach langem Lelden zum 
Himmel aufgenommen biſt, zum 


! 


11. Dem Hingang in die. Sitz der reinften Freuden, wer 
Herrlichkeit ſtaͤrk uns in unſrer ſollte ſich nicht dener fronn, 
Pruͤfungszelt, nur dir zu leben, nicht will g dir gehorſam ſoyn, 
dir zu traun, bis wir werftärt dir, der um ew gen Leben auch 
dein Autliz ſchaun. Huf uns uns eſuſt will erheben? 
dahin! 2. Du haft durch deine Sin 

12. Dann werden wir uns melfahrt uns ew'gen Tloſt ter 
ew g bein, du großer Men chen leitet; haſt uns den Wen geof⸗ 
freun, erfreun; daun fingen yenbart, der uns zum Vater 
wir von deinem Ruhimein neues leiter. Und weil tu nun, Herr 
ed im Heiligt yum. Gelobt J'ſu Chriſt, erhoht zur Rechten 
fol du! Gottes biſt: ſo werden deine 


Met, Allein Gott in der Hoͤh. . dahin gewiß auch 


kommen. 
263. An 


F Chelſti Himmel] 3. Hilf uns nur, unſer beſt s 
fahrt kann ich die Theil und unſer wahres Lehen 


frohe Hoffnung gründen: wie da ſuchen, wo du volles Heil 
wirft Gottes Kindern geben! 
Was 


er empor flieg, ſoll auch ich Sl 
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Was unſichtbar, was ewig tft,| 4. Du vertriteſt bey Gere die 
mach uns recht werth, Herr Je- Deinen, und bleibſt ihnen ewig 
ſu Chriſt, weil bleibend Gluck f treu; zaͤhlſt die Thraͤnen, die ſte 
auf Erden ne kann geſundenſweinen, und ſtehſt ſhuen maͤch⸗ 


werden. 


4. Zeuch uns dir nach, fo law] Shine: 


Du erleichterſt ihre 
en, ſtͤrkſt im Glauben 


tig bey. 


Bunt: ſtaͤrk unſers Glaubens ihre Herzen, bis fie einſt am 
Kräfte; führ' uns durch deinen Ihle ſtehn, und ins Haus des 


Geiſt Ion hier zum him mll⸗ 
ſchen Gefhäte So kuͤhrſt du 
mich auch elnſt dahin, wo ich 
op Ende ſel'g bin, und dich, 
dem ich hier traue, zu meiner 
Freude ſchaue. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 
4 zroßer Wittler, der 
265. G zur Rechten Gor⸗ 
tetz, ſelnes Vaters, ſitzt und 
die Schaar von feinen Knoch⸗ 
ten in dem Reich der Gug zen 
ſchaͤtzt, in ber kon glichen Krone 
praugſt du auf der Gottheit 
Throne. Aller Eugel Loblied 
tönt dir, den Gott mit Preis 
gekrönt. 

2. Dein Geſchaft auf dieſer 
Erden, und deen Opfer iſt voll: 
bracht. Der Verlornen Heil 
zu werden, glengſt du in des Tor 
des Nacht. Allen giebſt du Heil 
und Leben. Welch ein Troſt iſt 
uns gegeben! g unſer Haupt 
zu ſeyn, giengſt du in den Him⸗ 
mel ein. 

3. Nun iſt dleſes deln Ge⸗ 
ſchaͤfte, in des Himmels Het: 
ligthum die erworbnen Lebens, 
Rräfte durch dein Kvangelium 
allen denen mitzuthellen, die 

5 Gnaden ellen. 
durch deine 


Nun 


Hand Heil und Segen zu⸗ 
gewandt, 


Vaters gehn. 

9 Du entzeuchſt dich auch 
den Armen, die der Welt noch 
dienen, nicht, weil dein Herz 
ir aus Erbarmen über ihrem 
Elend bricht; bitteſt, daß Sort 
ihrer ſchone, ihnen nach Vers 
dlenſt nicht lohne, daß er die, 
die noch dich fliehn, kraͤftig 
wolle zu dir ziehn. 

6. Schon in jenen Lebens⸗ 
Tagen, wo die Sünden aller 
Welt noch euf deinen Schut⸗ 
tern lagen, haft du Gott dich 
dargeſtellt bald nat Seuſzen, 
bal) mit Weinen für die Sin 
der zu erſch einen. O wie oft hat 
deln Gebet Segen für dle Welt 
erfleht! 

7. Immer noch iſts delue 
Güte, die für unſre Seelen 
wacht; aber nun iſt deine Bits 
te volker Majeſtaͤt und Macht, 
kein mit Augſt verbundnes 
Flehen; was u willſt, das muß 
geſchehen. Wer iſt, der uns 
chaden kann? Dir iſt alles un⸗ 
erthan! 5 

9. Die Verdienſte deiner bel 
den ſtelleſt du der dar, 
un vertrittſt mit Mas 
Freuden die von dir 
Schaar, forgft für deine fi 
Heerde, daß fie dlr geheiligt 
werde, bis du ſie da, wo du 

. lebst, 


’ 
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lebſt, auch zur Herrlichkeit er ſſo halt' ich mich an dich; du 
hebſt. wirſt mich zu retten wiſſen, al⸗ 
9. Großer Mlttler, ſey ge⸗ les llegt zu deinen Füßen. 
prieſen! Welche Treue haft du] F. Hilf mir alles uͤberwinden, 
doch uns auf Erden ſchon bewie⸗ und, nach abgelegter Laſt, dort 
fer, und beweiſeſt ſie uns noch Idle beßte Wohnung finden, die 
La- uns dein Versienſt vertre du mir bereitet haft, Se lleßt 
ten, wenn wir zu dem Vater ſſich einſt mein Auge zu: o dann 
beten. Sprlch fuͤr uns noch, bringe mich zur due, und nimm 
Sein Ehrift, wenn der Tod dieſan des Lebens Ende meinen 
Lippen ſchlleßt. a 8 deine a! 0 
5 c Kommſt du einſt verherr⸗ 
Mel. Freue dich, o meine Sena 10 1250 ba 
err, du faͤhrſt mit erwacht; ſo erwecke meine Glie⸗ 
266. Glanz und Fren-|ber aus der langen Todesnacht. 
den auf, zu deiner Heerlichkeit; Auch vor deinem Weltqgeriiht 
und mich drucken noch die Leldenſhab' ich Muth und Zuverfüttz 
dleſer kummervollen Zelt. Doch, dean, nach aus geſtandnem Lede 
warum beträb' ich mich? Meinel fuͤhrſt du mich zu demer Freude. 
ie hofft Pie 40 0 0 „ 
jüfle deiner Gaben ſoll ich hier Schi 1 8 
und ewig haben. 8 W. ei dich, erlöfße de. 
2. Laß mir deinen Gelſt zu: nig, dem kein Rs 
ruͤcke, aber zeuch mein Herz zu 267. K ulg gleichet, deſſen 
dir. Weun ich ſeufzend nach Rahm kein Lod erreichet, dem 
dir blicke, öffne deinen Hun⸗das Recht gebührt zum Thro⸗ 
mel mir. Steigt mein Flehnſne, als des Vaters eln gem 
zu dir hinauf: ſo hilf meiner Sahne, den nach uberſtan nen 
Schwachheit auf. Fehit es[Leiden Gott zu ſeinen Him⸗ 
mir an Kraft zum Beten: laß mels Freucen user alles hoch 
mich dein Verdienſt vertteten. erhoben, wer kann dich nach 
3. Zeuch die Sinnen von [Wuͤrden loben? 
der Erde über alles Eſtle hu, 2. Himmel, Erde, Luft und 
daß ich mit dir himmliſch wel- Meere, aller Kreaturen Heere 
de, ob ich gleich noch ſterblichfmuͤſſen zu Gebot dir ſtehen, 
bin, und im Glauben meine was du willſt, das muß geſche⸗ 
Zeit heilige der Ewigkeit, bisſhen. Fluch und Segen, Tod 
wir einft dahin gelangen, wofund Leben, iſt dir alles uͤberge⸗ 
du ſelbſt vorangegangen. ben, und vor deinen mächt'gen 
4. Dir iſt alles übergeben; Worten zittern ſelbſt der Hol 
nimm dich auch der Deinen an. len Pforten. 
HUF mir, daß ich chriſtlich leben] , 3. In des Gnaden Ne ches 
und dir heilig dienen kann. Ue⸗[Graͤnzen ſehn wir deine Wenn 
berfaͤllt Verſüͤchung mich: Herr, der glaͤnzen. Wer vermag es, 
3 - si? 
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die zu zählen, die zu ihrem] 2. Du ſchauſt herab, und ſiehſt 
Haupt dich wählen, ir nu zufden Lohn ſür de ner Leden Mens 
gefallen ſtreben, und nach dete! ge. Schon ſammlen zu dem ho⸗ 
nem Willen leben, alles gen für ben Sohn im fröpftiben Bedraͤn⸗ 
dich verloſſen, und, wie du, das ge Ach Schaaren, hoch durch ihn 
Boͤſe haſſen! veglückt, belehrt, geheiligt und 
4. In dem eſche deiner Ehrlerg uckt. 
re jauchzen dir der Engel Cho] 3. Aus allen Voͤlkern kom, 
re; durch frowioteude Gelauge men ne mähielig und beſaden, 
preiſt dich der Erlifien Menge und ſuche Sub’ und finden fie, 
die, ſchon fren von Furcht und und find des Jochs entladen; 
Grauen, dein verklartes Aut ſwelhu freuvig ſich dem hohen 
U ſchauen. Und mir allen diz Sohn, und werden feiner Arbelt 
fen Choͤren wollen wir dich auch Lohn. 
verehren. 4. Gerettet find, dle ſich vers 
F. Herr, in allen d’efen Ret⸗ſtrrt, in Finſterniß verloren. 
chen iſt dir niemand zu verglel, Welch eine Schaar von Kindern 
chen an dem Reichthum deiner wird dir durch dein Wort gebos 
„Schaͤtze, an der Ordnung der ren, als wie auf einer Dlus 
Geſetze, an Vortreflichkeit der menau des Morgens ſteht der 
Gaben, weiche de ne DBuͤrgerſ friſche Thau. 
haben. Du beſchutzeſt dene FH Ste, elle ſelig, und durch 
Freunde, und ſiegſt uͤber alle dich Lohn deinem großen Her⸗ 
Feinde. den, das nur ur andre ſchlug 
6. Herrſch' auch, Herr, in ſünd ſich vergaß bey Qual und 
meinem Herzen über Zorn, Schmerzeu, gerettet olle, le⸗ 
Furcht, Luſt und Schmerzen. ben dir, und unter ihnen, Herr, 
Laß mich Gnad' und Hülfe fin⸗ſauch wir. 
den. Hlif mir alles uͤberwin⸗ 6. Auch wir! O ſck zu von 
den, dich von ganzem Herzen deinem Thron ber b auf deine 
heben, und mich im Gehorſam Kinder! Auch wir find dein s 
üben, bis ich an das Ziel ge, Schweiß es bonn, zwar ſterblich 
lande, und bie Sieges Kron' noch, noch Sünder; doch das 
empf.uge. ft unſre Zuver ſicht, elnſt ſün⸗ 


1 5 f denfrey und ſterblich nicht. 
Mel. Folgt mir, richt ne M 3 hi, ten daß 
it Preis und Ruhmſwir nie deine Huld verkennen, 
268. M getönt, hast du dich, den Ges niemals hler 
dein großes Werk geendet, mit kaltem Herzen nennen. Ach, 
ſchauſt auf dein Tagewerk mit keiner von uns allen fen dir, ſel⸗ 
Ruh', denn alles iſt vollendet; nem Retter, ungetreu! 
vollbracht der Kampf der Sterb:| 8. Wie wird uns dann ſeyn, 
let und dein iſt nun die wenn, zur Schaar der Hell gen 
Herclichkeit. erhoben, auch wir uns Drängen 
in 
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in die Schaar, old), unſernſwieder erſcheinen, und fe auf 
Herrn, zu loben; das Herz ewig begnabigen wirft, 
von reinem Danke glüht, das f., Blelbet, ihr Sünder, dem 
Auge dich verherrlicht ſſeht. Eitlen ergeben; hin zu dem Hime 
9. Vollenden hilf auch uns den mel erhed' Ich den Get Ma 
Lauf, das Tagewerk vollbrin⸗ mein Erlöſer iſt, da will ich le⸗ 
gen; und, iſts vollbracht, zuſben, wo ihn mein himmliſcher 
die hinauf die Seele freudigſLobgeſang preiſg Auf ſetnem 
ſchwingen; dort auch, wie du Tyrone liegt meine Krone. 
am Richter⸗Thron empfangen Amen! das glaub' ich, es wird 
guter Thaten Lohn, auch geſchehn! 


Mel. Schoͤnſter, Jumanuel ze Mel. Wachet auf, ſo ruft die ze. 
Fbeuerſter Jeſu! die 1 eber aller Himmel 
269. T Zeit HE vergangen, 270. Heere erhebſt du dich 
da dich das Auge der Sterblſſ mit Steg der Ehre, du Mirrien 
chen ſah, und nur vergebens unſrer Seligkeit. Hu zu dem, 
iſt alles Verlangen, das nochſ der dich geſendet, gehſt da, da 
zu ſchauen, was damals geſchahh hier dein Werk vollendet, mit 
Du biſt vollendet, den Gott gesjgöttllher Zuftiebenheft. Du 
ſendet, aller Verlornen Sister felgſt zum hohen Thron, des 
zu ſeyn. 4 Vaters ew ger Sohn] Preis 
2. Herr! dich umgeben nun ſund Ehre ſeh, Jeſu, dlr! Froh 
himmlſſche Freuden, denn du ſehen wir dir nach in deine 
haft alles auf Erden vollbracht. Herrlichkelt. 
Herrſche nach deinen vollende⸗ 2, Delues Vaters Gnaden 
en Kelten über die Feinde mit Willen auf Erden vollig zu ers 
goͤttliche Macht, daß deineſ fuͤhen, warſt du gehorſam bie 
Heerde erhalten werde, well ſie zuin Tod, Sitze, Sohn, auf 
dein heiliges Elgenthum iſt. meinem Throne, dir geb Ich mel⸗ 
3. Mobl nur, o Jeſu, Ichine Welt zum Lohne, und meine 
bin ja der Deine; wo du nun Herrlichkeit, ſprach Gott. Wle 
wohneſt, da komm' ſch auch hin. herrlich It deln Lohn, erhöhter 
Deine Verherrlichung brinet Gettes-Sohn! Auf, ihr From⸗ 
auch meine, wenn ich bey del inen, durch Kampf und Schm ech 
nen Voflendeten bio, Ja, mir folgt treu ihm nach! Gott, dem 
ſteht offen, alles zu hoffen, wellſſhe dient, belohnt euch dokt, 
du, o Jeſu, un Himmel reglerſt.] 3, Deine traurenden Erlöſten, 
4. Sey nun gelober, du Klo Herr! zu flärten und zu 
nig der Ehren! alles, was Odem troͤnen, kam über fie von lr 


b:t, beie dich an! Deinen Rahmſder Geiſt. Er iſts, der auch 
will ich mit Freuden vermehren, uns im Leiden mit Troſt erfüllt 
dir will ich dienen, ſontel ich und zu den Freuden der beſſe n 
nur kaun, bis du den Delnen Pi den Weg uns well, Er 


leitet 
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ſelter ung die Dahn, auf der] Mittler Boffender Gott! 
dich wandeln ſahn deine Freun Sen welchen Tod 
de. Auch wir empfahn auf bier tarblt eu und ſtarbſt ihn gern! 
fer Bahn derelnſt, wie du, den 87 ſtegſt; lobſingt dem Herrn! 
Lohn am Ziel. Du fir‘ ſt nicht mehr den Kreu⸗ 
4. Uns die State zu berelten, zes, Tod; 
um die wir Pilger bier noch] Gelobt ſey Get! got ſey 
Bann giengft du voran ins Gott 
aterland. Herrlich Bin du Entzuͤckt ſahn ihm de Juin. 


wiederkommen. Dann fuͤhrſt ger nach; 
du alle deine Frommen mit dir] Jetzt trug er ne der Sins 
inauf ins Vaterland. Erkauft Schmach; 


aft du uns Gott und die, durch Ein ſcimmerndes Gewölke kam, 
deinen Tod. Wo du lebeſt, und! Umhuͤllte Maul ar und 
Gott mit dir, da follen wir ders 
eſnſt vollkommen ſelig ſeyn. Den böcherhoben eu auf, 
5. Welche Wonne wird es] Voll Sehnſucht blickten fie 
werden, wenn wir dich wleder hina 
ſehn auf Erden lu aller Maſe⸗ Ver ſchwunden in du N oimmet 
flät des Herrn! Das wird ſeyn 
ein Tag des Ledens fuͤr uns, War ſchon dle Herrlchkelt 
und nicht ein Tag des Bebens; des , errn; 
dann ſchaun wir dich nicht mehr Doch werden fie 95 ron’ eluſt 
von fern Dann ſehn wir hoch / 
erfreut ganz deine Herrlichkelt, Und Jeſum ef wleder⸗ 
Melt + Erlöfer! Dann führeft 
du der Freud’ uns zu, die bey Thut welt des Himmels Pfor⸗ 
dir iſt in Ewigkeit. ten auf! 
Zum Thron ſchwingt ſich der 


Sal, Herr Gott, dich loben nir ze. Eröſfne dich, Herr hinauf! 


175 5 1 2 N a 
0 5 elohut, er Ueberwiader ſtelgt em⸗ 
271. W. Wg 2 
O Vater, deinen Sobn! Steht ſtill, ihr Ste, in eu⸗ 
So rief der ganze Himmel rlef, rem Lauf! 
Als Jeſus Chrift am Kreuz] Zu Gott, zu Gott ſieigt er 
entſchllef. hinauf. 


Es hatte Gott der Himmel Flehn Der Sterne Licht iſt Finſterniß 
Und ſelnes So we Tod ge) Vor dem, der 5 der Sind’ 


ſehn riß, 
Zu Gott Moruingt, 155 Su Sohn Seln Blick iſt 905 0 fein 
ewan 
Ihm jauchzt 5 gel hell-] Und Allmacht feine rechte 
ges Chor: 


Hand. 
e Hell 
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Hell iſt fein Werk! Barmher / 2. Dir dienen alle Seraphim, 

5 Aakelt und wir verein'gen Herz und 

Sein Thun! Seln Lohn Un, Stimm', mit Ihnen dlch zu for 

ſterblichkelt! ben, well du deln großes Werk 

Wir freun uns ſelnes großen pollöracht, und aus des Leldens 

Lohns, ſiuſtrer Macht zum Himmel dich 

Freun uns des Vaters undlerhoben. Preis dir, daß wir 

des Sohns, ſchon auf Erden konnen werden 

Den elne Sterbliche gebar, Gottes Kinder und des Todes 

Der iſt, der ſeyn wied, und Ueberwinder! 

der war! 3. Du, du blſt unſer Haupt, 

Er blelbet unſre Zuverſicht, und wir find deine Glleder, Nur 

Wenn unſer Herz im Tode von die fließt auf uns Hell und 

bricht. Laben. Was unſern Seelen 

Du, unſer Gott, und unſer Nutzen ſchafft, Licht, Frlede, 

Herk, Freude, Tugend⸗Kraſt, wlrb 

Wer kann die würdig dan uns von dir gegeben. Laß doch 

ken? wer dein Joch ern une tragen und 

Von allen, die du dir erſchuſſt, entſagen allen Sünden, daß lolr 
Zu jenem Leben rleſſt und hier ſchon Ruhe finden. 

rufſt? 4. Zeuch unſre Herzen ganz zu 

Dank ſey dir, Ehre, Prels undſdir. Hilf, daß vor allen Dingen 

Ruhm, wir nach deinem Reiche tach 

Denn wir find nun deln Ee ten. Mach' uns von allen Suͤn⸗ 

a genthum, den rein, und floß“ uns Muth 

Und du begnadlgſt und belohnftjund Elfer ein, das Eltle zu 

Im Himmel, wo du etolgſ verachten. Jede Unart hilf uns 

wohuſt, meiden und mit Freuden unſer 

Den, welcher dich bekennt und Leben deinem Dienſte ganz erge⸗ 


gläubt, ben, 5 
Und Heilig wird, und heilſgf 5. Sey unſer Schutz und un⸗ 
3 Bleibe! Amen!ifer Hort, ee Uns durch 

} fi deln heilſam Bo; eh 
Mel. Wie herrlich ſrahlt der ze. 125 Sen re Me 15 
Mile berrlich, Jeſu, ſlſt Wonne, wo du blſt; dle 
272. W ſtarker Held, duſßreude, die man hler genleßt, 
Retter elner Sünder⸗Welt, iſt noch mit Leld vermenget, 
bat ſich dein Kreuz geendet! Von dit kommt bier Troſt im 
Nach überſtandnem Leldens, Herzen; laß in Schmerzen und 
Lauf, faͤhrſt du verklätr zum ſchon offen deinen Himmel ſehn 

ter auf, der dich zu uns ge⸗ und hoffen, 

ſendet. Emig trifft dich nun kein 6, Du biſt uns Sterblichen 
Lelder; voller Freuden lebſt duſzu gut, nach theuer Hier ver 
droben, tiber alles hoch erhoben. goßnein Blut, zum Himmel 
Bi ms einge 
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ein ſegangen. Vollenderer, zeuch delnen Segen ſchenkſt, biſt uns 
nus dir nach, daß wle nach ale ſer Troſt. 7 
lem Ungemach eluſt auch dahin 7. Was uns beglückt, iſt dir 
gelangen. Dafür „fell dir von bekannt, und alles ſteht in dei 
us allen Dank erſchallen; ohn ner Hand. Von keinem deiner 
Aufhören wollen wir dich, Hel, Freunde fern, bemerkſt du fie, 
land, ehren. hüſſt ihnen gern. Erbarmender! 
2 8. . 8 uns mit 
ienen i i Freundiſchkett vom Throne dei⸗ 
Mel, Erschienen iſt der herrliche ie. ner Herelichkelk. HUF unserm 
2 Wi freuen uns, Herr ſchwachen Glauben auf, kron' 
73. Jeſu Chriſt, daß funſern ganzen Lebenslauf mit 
du erhoht zum Himmel bift, Ofdeinem Heil. 
du, den unſer Loblted prelſt, 9. Gen Himmel faͤhrſt du 
ſtaͤrk auch im Glauben unſern auf, als Held. Als Herrn und 
Geſſt, der auf dich hofft. Richter aller Welt wird dich der⸗ 
2. Du ſitzeſt auf des Him einſt der Erdkreis ſehn. Hilf, 
mels Thron, als unſer Freund, daß wir dann vor bir beſtehn, 
als Menſchen Sohn: du ſchaͤmſiſund dein uns freun. 
auch da dich unſrer nicht, und 10. Dann triumphiert der 
bleldeſt unſte Zuverſicht in Ewig⸗ Glaub an dich; dann jauchzen 
kelt. wir dir ewiglich. Hilf uns das 
3. Deln iſt die Macht, deinſ zu, Herr Jeſu Chriſt! Dir, der 
iſt das Reich. Wer Ik an Ma- zur Rechten Gottes iſt, ſey 
jeſtat dir gleich? Menſch, En⸗ſewig Preis! 
5 jede Kreatur iſt dein, Be 


errſcher der Natur, und prel Mel. 57 10 LEN 
et dich. Mohl mir, du Haft den 
4. Umſonſt, umſonſt empd 274. W Weg gebähner, o 
ten ſich, Herr, deine Haſſer wi, trlumphlrender Herr Chriſt! daß 
der dich. Dein Thron fieht feſtſ ſich mein Geiſt nun Inntg ſehret, 
und wanket nicht, wenn gleich ſzu ſeyn, wo du, mein Heiland, 
der Frevler widerſpricht. Ges blſt. Ich bin doch nur eln 
lobt fenft du! Fremdling hier! Vollendeter! 
5. Du, unſer trlumphlrend ſzeuch mich nach dir. 

Haupt, wie ſelig ik, der an 2. Vom Tode kamſt du in bas 
dich glaubt! Du biſt ſein Licht, Leben, und glengſt alsdann zum 
fein Troſt, fein Thell, ſeln ſtar⸗„Himmel hin. So muß ſich auch 
ker Schutz, fein ew'ges Heil. mein Gelſt erheben, daß ich 
Gelost ſeyſt du! nicht todt in Sünden bin. Dies 
6, Herr, unſre Herzen traun Leben wirke ſeldſt in mir, je 

auf dich, dein ſreuet unſre See- komm' ich einſt gewiß zu dir. 
le ſich. Du, der du huldreich! 3. Am Oelberg fienzen cel⸗ 
an uns dentſt, und gern unsſne Leiden mit bisterm Todes⸗ 
Aengſten 
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Aengſten an; jetzt ſtlegſt du die⸗ fahren biſt. Dann werd ich 
fen Berg mit Freuden, er wur⸗ vollig aufgenommen, da, wo 
de dir zur Himmels⸗Bahn. So mein Buͤrgerrecht ſchon If. So 
folgt auf Leiden Herellchkelt; leb' ich nun im Glauben bier, 
zu beyden mache ai bereit, Im Schauen aber dort bey dir. 

1070 biſt ei ng 0 
gefahren; doch If dein Wort 
ER) re 9050 195 dleſes MAR 877 aud 1990 

elnod mich bewahren; imſch = euch uns ma, r, 
Worte redeſt bu mit mir. Dles 275. 3 ſo ellen wir mit 
leitet meines Lebens Lauf, und glaͤubigem Verlangen dem Him⸗ 
ſchlleßt mir ſelbſt den Himmelſimel zu, in welchen du, Herr 
auf. Chrlſt, vorangegangen. 

J. Du ſprachſt mit auſgehob⸗“ 2. Zeuch uns nach dir, fo 
nen Händen den Segen aus, wuͤnſchen wir von Suͤnd' und 
und ſchledeſt bann. Soll ich Augſt auf Erden durch deine 
einſt melnen Lauf vollenden, wo] Macht zu die gebracht, erloͤſt 
mir kein Menſch mehr helſen und frey zu werden. 
kaun: fo ſegne du, o Jeſu,] 3. Zeuch uns nach dir, fo 
mich, denn melne Seele hofft wandeln wir den Weg, den du 
auf dic. uns lelteſt. Fehlt uns dein Licht, 

6. Zuſehens ſtlegſt du in dieſſo ſehn wir nicht, welch Heil 
Höhe, bis eine Wolke dich um du uns berelteſt. 
gab. Wenn ich aus dleſem Le] 4. Zeuch uns nach die, denn 
den gehe, fo deckt den Leb einſſchwach find wir, und noch ges 
dunkſes Grab: doch ſchwingtſnelgt zum Boͤſen. Wir find ja 
die Seele ſich dahin, wo Ichjdein, du kannſt allein uns ſtaͤr⸗ 
auf ewig bey dir bin. ken und erloͤſen. 90 

7. Ich ſehe dir mit Glaubens F. Zeuch uns nach Mr, fo 
Blicken in deinen Freuden⸗ finden wir den Weg zu deinem 
Hünmel nach. An bir ſoll ſich[ Throne. Dann ſchmüuͤckt uns 
mein Herz erqutden, der mlefelnſt, wenn du erſcheinſt, der 
die Bahn zum Himmel brach. Ueterwindet Krone. 

Sieht gleich mein Auge dich] 6. Zeuch uns nach die, fo 
fetzt nicht: du blelbſt doch meleſwerden wir nach dieſem kurzen 
ne Zuperſicht. Leben in deinem Reich, den 

J. Einft wirft du herrlich ee gleich, lobſingend dich 
derkommen, gleich wle du aufge erheben. 


— — 


mi Bon 


182 


— — 


Von den Gaben und Wirkungen des heil. 
Geiſtes. 1 
Pfingſt⸗ Lieder. 


„Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ze. und Irrthum frey; deln Gelſt 


276. A gebracht! 


uns dieſen Tag gemacht. Ihn 


ndetung ſey dir, ost, trelb' uns zum Guten an, und 
du haſtſlele uns auf der Tugend Bahn; 


9, Bis wir dereluſt im hellern 


prelſe, was dürch Jeſum Chriſt Licht von Angeſicht zu Ange⸗ 


erleuchtet und geheſligt ift! 

2. Der Erdfreis lag in Nacht 
gehſtilt, mit Wahn und Goͤtzen, 
dien ſt erfüllt; da kam von dei⸗ 
nem Augeſicht der Geiſt, mit 
ihm der Wahrheit Licht. 

3. Auf Jeſa Boten lleß er 
ſich herad mit Kraft und ſicht⸗ 
barlich. In fremden Sprachen 
that ir Mund, Gott, deine 
großen Thaten kund. 

4. Von ihm geſtaͤrkt, gehn 
fie nun gern, und ſammlen Juͤn 
ger ihrem Herrn. Vom Auf 
gang bis zum Niedergang prelſt 
ihn ber Voͤcker Lobgeſans. 

5 Umſogſt beſtuͤrmt ſte Grimm 
und Spott; fie fisaen, ſtark durch 
ihn, o Gott. Ihe Schuß ift 
Seins, und ihr Ruhl fein 
theures Evangelium. 

6, Ja, ihrer Preblgt froher 
Scholl errualt den Erdkrels übers 
all, und ſeloßt die ſernſte Ma: 
tlon kennt Gott und Jeſum, ſel⸗ 
nen Sohn. 

7. Moch danert dieſer Segen 


ſicht dich ſchaun, und in des 
Hlmmels Hohn durch dich auch 
uns verherrlicht ſehn. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 
Auf meinen Gott vers 
277. A laßt mein Herz ſich 
ewig feſt. So oft ich im Ges 
bete zu ſeinem Throne trete, 
wird auf mein kindlich Schrey⸗ 
en mich ſeine Huͤlſ erfreuen. 

2. Seln Geiſt, der helllg 
heißt, glebt Zeugulß meinem 
Gelſt, daß er mir, feinem Kin⸗ 
de, vergeben alle Sünde, und 
baß ich einſt im Sterben den 
Himmel ſoll ererben. 

3. Dies ſtillet meinen 
Schmerz, wenn oft mein ban⸗ 
ges Herz in kummervollen Ta⸗ 
gen ſo mauche Zweifel plagen. 
Nichts müſſe dleſen Glauben 
aus meinem Herzen rauben. 

4. Welch Leiden dleſer Zelt 
ift werth der Herrlichkelt, die 
jenſelts dieſer Erde ich dort ges 
nleßen werde? ur dem iſt 


fort; noch fiegt, o Ewiger, dein 
Wort; und, daß wir glauben, 
danken wir dem Glanze jenes 
Lichts von dir. 

8. Erhalt uns deiner Wahr, 
helt treu, mach ung von Sund 


ſie bereitet, den Gottes Geiſt 
bier leltet. 

5. O du, des Vaters Geiſt, 
den Jeſus dem verheißt, der 
betend dich begehret, ſey 3 

aut 


Pfingſt⸗ Lieder. 
Reglere 
daß ſie nicht 
6. Verſtegelt bin auch ich, of 


Gelſt des Herrn, durch dich, auf 
jenen Tag der Freuden, wo | 


auch mir gewähret, 
meine Seele, 
wank und fehle, 


nach allen Lelden, dle uns hler 
noch umgeben, dort bey dem 
Herren leben. 


Mel. Freue dich, o meine ic. 
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Mache mich, zu Gottes Preife, 
heilig und zum Himmel weiſe. 

5. Fülle mich mit heil gen 
Trleben, daß ich Gott, mein 
1 Gut, über alles möge 
leben, daß ich mit getroſtem 
Muth feiner Vater Huld mich 
freu’, als fein Kind die Sünde 
Ichen’, ſtets vor feiner Augen 
wandle, und rechtſchaffen denk 
und handle. 


Ter du unt als Ga-] 6. Gelſt des Friedens und 
278. D ter ltebeſt, treuerſder Liebe! bilde mich nach deis 
Gott, und deinen Geift denen, nem Sinn, daß ich Lieb" und 
dle dich bitten, glebeſt, ja um Sauftmueh übe, freundlich und 
ihn uns bitten heißt: demuth⸗ verſoͤhnlich bin. Kann ich je 
voll fleh' ich zu bir: Vater, ſend eln Frledens⸗ Band knuͤpfen, 
ihn auch zu mir; daß er meinen kuuüpf es meine Hand; zur 
Gelft erneue, und ihn dir zum] Erleichtrung der Beſchwerden 
Tempel weihe. hilf mir jedem nuͤtzlich werden. 

2. Ohne ihn fehlt meinem 7. Lehre mich, mich ſelbſt ers 
Wiſſen Leben, Kraft und Frucht- kennen, dle verborgnen Fehler 
barkelt; und mein Herz blelbtſſehn, fie voll Demuth Gott bes 
dir entelſſen, durch das Irdlſcheſkennen, und Ihn um Vergebung 
zerſtreut, wenn er nicht durch flehn. Mache täglich Ernſt und 
feine Kraft dle Geſinnung in] Treu', fie zu beſſern, in mie 


mir ſchafft, 


daß ich mich dir neu, Zu dem Heiligungs⸗Ge⸗ 


ganz ergebe, und nur die zurſſchafte gleb mir Immer neue 


Ehre lebe. 

3. Auch dich kann Ich nicht 
erkennen, Jeſu, noch mit ach. 
ter Treu meinen Gott und 
Herrn dich nennen, ſtehet mir 
dein Geiſt nicht bey; drum fo 
laß ihn kraͤftiglich in inte wir: 
ken, daß ich dich glaubensvoll 
als Mittler ehre, und auf del 
ne Stimme hoͤre. 

4. Ewige Quelle wahrer Gi; 
ter, hochgelobter Gottes Gelſt! 
der du menſch liche Gemuͤther 
beſſerſt und mit Treſt erfreuſt, 
nach dir, Herr, verlangt auch 
mich, Ich ergebe mich an dich. 


‚Kräfte. 

8. Wenn der Anblick melner 
Suͤnden mein Gewiſſen nleder⸗ 
ſchlaͤgt, wenn ſich Zweſſel in 
mir finden, die mein Herz mit 
Zittern het, wenn mein Aug” 
in Nöthen want, und Gott 
nickt zu hören ſcheint: fo gleb, 
daß es melner Seele nicht an 
Troſt und Staͤrkung fehle. 

9. Was ſich Gutes an mie 
finder, tft dein Gnadenwerk in 
mir; ſeldſt den Trieb haſt du 
entzündet, daß mich, Herr, vers 


langt nach dir. O ſo ſetze 
durch dein Wort deine Önndens 
M 4 wir 
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wirkung kung fort, bis fe durch 
ein ſel' ges Ende herrlich ſich an 
mie vollende. 


Mel. Komm, heil'ger Geiſt ze. 
2 es Vaters und des 

79. Sohnes Geil, der 
mir den Weg zum Himmel welſt, 
dich ſoll mein dankbar Lied er: 
hben! du, du reg ereſt bler mem 
Leben. Mein Lehrer biſt du, 
und mein Gott; du glebſt mir 
Fvendigkelt im Tod und dart. 
Vollendung guter Werke giebi 
du mir Glaubens Muth und 
Stärke, Gelobt ſeyſt du! Ber 
lokt Fyſt eu! 

2. Die Kirch haſt dugepflauzt, 
bie itzt har fie del! Arm allen 
beſchüge⸗ durch dich wird ewig 
fie deſtehen, wenn Erd’ und 
Himmel untergehen. Es mo 
gen ihre Feinde deohn; feſt ſteht 
fir, wle des Mittlers Thron; 
und ewig, ewig wird fie bleiben 
mit allen, tte an Sei um glaͤu⸗ 
ben. Gelobt ſeyſt du! 
en ft du! 


„Hell allen denen, welche 


fe die übe ergeben, und durch 
dich zum Vaterlande lelten laſ⸗ 


den! du lehraſt ſie dle Suͤnde dom Verderben; 


du ‚Kart fie durch des 
Glaubens Kraft, in ihres Le: 
bens Pilgeunſchaſt 
en pfinden fie hieutzten en Gel 


fie Licht im Herzen Feteden. 


Geſobt⸗ fen int Setost ſeyſt 
du 


N O fuͤhr' auch mich an dei⸗ 
ner Haud hinauf ins wahre 


Vaterlaud, 


Gelodt Licht 
Werte, 


durch % 3. Lehr' auf Jeſuin uns vers 


daß ich durch Trag, uns 
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(pie Teſte Suverfich Zuderſicht: auch, ich mich 
verwerfe "Sort elnft nicht; ich 
ſey gerecht in feinem Sohne; 
auch mein ſey dort des Lebens 
Kren. Gelobt ſeyſt du! Gelobt 
ſeyſt du! 

F. Gehorſam will ich auf der 
Dahn, bie du mir zeigſt, dem 
glel mich nahn. Dein Wort 
führt mich auf ebnem Wege, 
damit ich es erreichen moge. 
en Eifer und mit Wachſam⸗ 

eit laß mich in dieſer Gnaden / 


ft zelt hler als ein guter Streiter 


ringen; hilf, Herr, laß mir 
den Steg gelingen. Gelobt 
ſeyſt du! Gelebt ſeyſt du! 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn ꝛc. 
280 Gel des Vaters, 
280. 


komm hernleder! 
Sey ulcht fern, Geiſt des 
Herrn, ſegne Jeſu Glteder. 
Glebſt du nus nicht Licht und 
Starke; fo gebrlcht Kraft und 
uns zum Heil gungs⸗ 


2. Herr, wir fallen dir zu 
Fuße, ſelte doch heute noch uns 
zur wehren Buße, Rette du uns 
ſchenk uns 
Licht, laß uns nicht unbußfertig 
erden, 


trauen, iu der Noch einen Tod 
gtaugensvoll anſchauen. Wenn 
das Auge zu dir thräner, rufe 
du daun uns zu: ihr ſeyd Golt 
ver ſoͤhnet! 

4. Gelſt der Welsheit, gleb 
Allen durch dein Licht 


bett meiner Seele nicht meine katerricht, wie wir Gott gefals 
Selizkelt verſehle. 


Sieb Kur, ten. Lehr' uns freudig vor Gott 


tleten, 
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treten, ſteh uns bey, und ver- Suͤnden Gottes Vaterhuld em⸗ 
lelh, daß wir herzlich beten. [pfinden. 4 
F. Hlif den Kampf des Glau-] 4. Du, du ſtaͤrkſt uns zum 

bens kämpfen, gieb uns a e jenes andachtsvolle 
jede Gluth osjer- Luſt zu dam [Sehnen, das init stillen Seuf⸗ 
pien. Laß ung Trüdſal, Kreuz zern fleht, und Erleichrrung 
uud Leiden, Angſt und Noth, giebt durch Thränen, Hoffa ung 
Schmerz und Tod nicht von und Geduld im Lelden, tft dein 
Jeſu ſchelden. Werk, du Geiſt der Freuden. 

6. Laß uns nach dem Him-] F. Heiltgung und Reinigkeit, 
mel ſtreben, ſchenk uns Kraft, und eim Gott gefallig Leben, fer 
tugendhaft und gerecht zu leben. lige Zufrledenhelt, wahre Wels, 
Gieb, daß wir nicht ſtille ſtehenz heit kannſt du geben. Seitg, 
treib uns an, froh die Bahn, dle an deinen Gaben Theil durch 
die du zeigſt, zu gehen. Lleb' und Glauden haben. 

7. Sey in Schwachheit un.“ 6. Ich eiſlehe fie von dir; 
ſre Stütze! Steh uns bey, todt iſt noch mein ganzes We⸗ 
mach uns frey in der Prüfungs; |fen, Komm und wohne ſelbſt 
Hitze. Führe, wenn nach kur⸗ in mir, und ich leb' und bin ges 
zen Leiden Gott den Geiſt ſchei⸗ſneſen. Daun wird melne 
den beißt, uns zu Limmels⸗ Schwachheit Staͤrke, und ich 
Freuden. wirke Gotees Werke. 

2 3 7. Nimm mein Herz und 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier ꝛe.f mach' es rein; auch dle Laute, 
281 Gel, der Wahrheit, rung durch Lelden ſoll mir theu / 
* lehre mich allerfrer Segen ſeyn; fie wird Gold 
Weisheit Quelle kennen, Je⸗ſund Schlacken ſchelden; bis 
ſum Cheiftum ;; nur durch dich wir einſt den Engeln gleichen, 
kann ich meinen Heren ihn nen und des Glaubens Ziel errel⸗ 
nen. Du, du mußt ihn mir ſchen. 
verklaͤren, und mein Herz zu 1 
Gott TER 19 9 Mel. Freue dich, o meine ꝛc. 

2. In des Irrthums Finſter⸗ Zeiſt vom Vater und 
niß müßt' ich obne Fuhrer wan, 282. G vom Sohne! der 
ken; du nur machſt das Herzſdu unſer Troͤſter biſt, und von 
gewiß, und erleuchteſt die Geſſunſers Gottes Throne hilfreich 
danken, offendart uns Gottes auf uns Schwache ſiehſt, ſte⸗ 
Guade, zeugſt von Wahrheitſhe du mir mächtig bey, daß 
und von Gusde. ſich Gott ergeben ſey. Laß mein 

3. Tröͤſter, Troͤſter helßeſt du; [Herz ſchon hier auf Erden eb 
uberſchwenglich kennſt du trönen Tempel Gottes werden, 

en; du erfüllt mit Himmels⸗] 2. Laß auf jenem meiner We⸗ 

uh die Gemüther der Erlö⸗ſ ge deine Weisheit mit mir ſeyn; 
ſten, daß ſie in der Angſt der vo ich bange Zweifel hege, Deis 
1 7 . ne 
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ne Wahrheit mich erfreun. Len, von Ewigkelt erwählet, ſende 
te kraͤftig meinen Slun auff aun von deinem Thron, was 
meln wahres Wohlſeyn hin zu melnem Hell noch fehler; 
Lehrſt du mich, was recht (it, gi mir deines Gelſtes Gaben; 
wählen, werd ich nie mein Hell durch fie werd' ich wiles haben. 
verfehlen. 2. Bin lch noch in Suͤnden 
3. Heilige des Herzens Trle⸗ todt und zum Guten ganz vers 
be, daß ich über alles treu melſloren: heilger Gelſt, meln 
nen Gott und Vater liebe, deß Herr und Gott! mache du mich 
mir nichts fo wichtig ſey, als in nengeboren, rette mich von dem 
ſeiner Huld zu ſlehn. Selnen Verderben, laß mich nicht in 
Mahmen zu erhöhn, ſeinen Sünden ſterden. 
Willen zu vollbringen, müfe) 3. Treibe weg die finſtre 
mir durch dich gellugen. Nacht falſcher, zweſfelnder Ges 
4. Stärke nch, wenn zu der danken; wenn die Welt mich 
Sünde mein Gemüth verſucher lere macht, halte dle Vernunft 
wird, daß fir mich nicht über⸗in Schranken; von dir laß mich 
winde. Has ich legend mich Wetshelt lernen, laß mich nichts 
verirrt: o fo ſtrafe du meln von dir entfernen. 
Herz, daß ich unter Neu’ und) 4. Immer regt ſich noch in 
Schmerz mich vor Gott barüberſwir Luſt und Neigung zu der 
beuge, und den Skin zur Be; Sünde. Gteb mir Kraft, fie 
rung neige. kommt von dir, daß ich mich 
F. Reſze mich, mit Flehn und ſelbſt üserwinde, und zu allen 
Beten, wenn mir Hülte nöthig guten Dingen gled mir Wollen 
iſt, zu dem Guaden⸗Stuhl zu und Vollbrlngen. 
treten. Gieb, daß ich auf Je] F. Schaff tin mir eln reines 
ſum Chriſt, als auf meinen] Herz, daß ich ſtets an Gott ges 
Mittler ſchau', und auf ihn dle denke, und mich oft malt, New 
Hoffnung bar, Gnad' um und Schmerz Über meine Sün⸗ 
Grab’ auf mein Verlangen vonfden kranke; boch, nach den bes 
dem Vater zu empfangen. trübren Stunden troͤſte mich 
6. Stehe mir in allen Leiden durch Jeſu Wunden. 
ſtets mit beinem Troſte bey, daß] 6. Pflanze du mich ſelbſt in 
ich auch alsdann mit Freuden ihn, als ein Glied an ſeinem 
Gottes Führung ſolgſam fen. |Keibe; und wenn ich ſeln eigen 
Gieb mir ein geloßnes Herz, laß blu, hilf mlr, daß ich es auch 
mich auch im Todes Schmerzſblelde, und als eine gute Rebe 
Bis zum vollen Ueberwinden de Früchte bring“, und In ihm lebe. 
nes Troſtes Kraft empfinden. 7. Wenn es mir an Kraft ges 
N 3 driche, ſtaͤrke mich in meinem 
Met, Liebſter Jeſu, 10 100 biet ꝛe. ie zum 10 an, 
Zott, ku haft in bei: t, laß mir nichts die Hoff⸗ 
283. 6 nem Sohn misbinung rauden. Gieb mir 5 
mut 
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muth in den Freuden, gleb Ge, Mel. Gott des Himmels und ze. 
duld und Muth Im. Lelden, 285 Nera, o komm, du 

8. Gieb mir Weisheit, gleb N Geiſt des Lebens, 
mir Kraft, wenn ich rede, wenn wahrer Gott von Ewigkelt, bei; 
ich ſchwelge, daß ich ſtets ge⸗ ne Kraft ſey nicht vergebens, 
wiſſenhaft meinen Glaudenſſie erfüll' uns jederzeit; fo wlrd 
thärig zeige, chriſtlich lebe, ſe⸗ Leben, Licht und Schein ln dem 
lig ſterbe, und des Himmels dunklen Herzen ſeyn! 

Freuden erbe. 2. Gieb in unſer Aller Seelen 
5 [Welsheit und Entſchloſſenhelt, 
Mel. Komm, heil'ger Geiſt ze. daß wir anders nichts erwaͤh⸗ 
28 H Sr’ unſer Gebet, Gelſt len, als was uns bein Wort 
4. des Herrn; du hörftigebent. Steh mit deinem Llcht 
der Menſchen Flehen gern; wirfuns bey, und mach' uns vom 
wollen unfer Herz dir geben, o Irrthum frey. 
lehre heilig uns leben! Ruͤſt uns 3. Zelg' uns ſelbſt die rechten 
mit Stärke, Muth und Kraft, Stege zu der wahren Wohlfahrt 
du, der das Gute in uns ſchafft, an; raͤume kräſtig aus dem 
daß nicht die Lockungen der Sun; Wege, was daran uns hindern 
den uns, Chriſtt Jünger, uber kann. Wirke Reue nach der 
winden. Wir traun auf dich!] That, wenn der Fuß geſtrau⸗ 
wir traun auf dich! chelt hat. 

2. Du heiliges Licht, ſtarker 4 Laß uns ſtets dein Zeugniß 
Hort! laß uns der Wahrhelt haben, daß wir Gottes Kln⸗ 
helles Wort auf dieſes Lebens der find; ſtaͤrke uns mit deinen 
Pfade leiten, daß unſre Teltte Gaben, wenn ſich Noth und 
nicht gleiten. Treib fern von Truͤbſal finde: Lehr" uns, daß 
uns des Irrthums Nacht, laß des Vaters Zucht einzig unſer 
ſiegen deiner Wahrheit Macht; Beſtes ſucht. 
daß Jeſus Chriſt der ganzen F. Hilf uns, daß wle zu 
Erde bekannt und amgebetet|ihn treten kindlich und mit Freu⸗ 
werde. O hilf dazu! o hilfſdigkelt, nur nach feinem Wil⸗ 
dazu! len beten, und vertritt uns alle⸗ 

3. Laß, freudiger Gelſt, vollſzelt; fo wird unſer Flehn erhoͤrt 
Vertraun in Noth auf deineſund dle Zuverſicht vermehrt. 
Huͤlf' uns ſchaun. Lehr uns, 6. Wird uns auch um Hilfe 
wenn wir zum Vater treten, bange, ſeufzt das Herz voll 
mit froher Zuverſicht beten. Traurigkeit: ach, mein Gott, 
Mach' uns durch deine Kraft meln Sort, wle lange! o fo 
berelt zum Sterben und zurfwende alles Leld; ſprich der 
Ewlgkelt, daß wir mit ſro⸗ Seele Troͤſtung zu, und gleb 
bem Muthe ringen, zu dir Muth, Geduld und Ruh. 
durch Tod und Leben dringen.] 7. O du Geſſt der Kraft und 
Erhoͤre uns! erhöre uns! Stärke! der in uns das Gute 


ſchafft, 
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ſchafft, ſoͤrdre In ung deine Wer nes Herz, verfiegle deine Huld, 
ke, ud im Kompfe gieb unsſund waffne mich in jedem 
Kraft, wenn Verſuchung auf) Schmerz mit Muth und mit 
uns dringt, daß uns dann der Geduld. 

Sieg gelingt. 3 

ee ui unſern] Mel. Freue dich, o meine ꝛc. 

Glauben, daß Verfo gung, du Geber wahrer 
Schmach und Spott, eme 287. O Freude! du in Ei 
ihn uns möge rauben. Du dlftiferniß mein Liche, du meln 
yofer Sebutz, o Gott! 0 wenn ich leide, wenn 


uns mancher Zweſſel ein, laßſ mur Rath und Troſt gebricht. 
deln Wort gewiſſer ſeyn. Geiſt des Hoͤchſten, deſſen Kraft 
9. Kommt es elnft mit uns in uns alles Gnze ſchafft, du 
zum Sterben, o fo ſteh uns Erhalter aller Dinge, höre, 
mächtig ben. Gleb, daß uns, hoͤre, was Ich finge, 
als Gottes Erben, jene Herr- 2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
lichkett erſreu, die uns unfer|die ein Menſch ſich wünſchen 
Gott beftiinme, und die nie einjFantız wenn ich, Schwacher, 
Ende nimmt. dich nur habe, dich nur: was 
g ges richt nir dann? Geiſt des 
Mel. Ich ſinge dir N und ꝛe. [Herrn, erfuͤlle mich! Ach, von 
icht um ein flüchtig. ir warb ja auch ich durch die 
286. N Wut der Zeit; ich Taufe neu geboren, dir zum 
fleh' um deinen Gelſt, Got, Tempel auserkoren r 
den zu meiner Seligkeit dein] 3. Wle die Wleſe grünt durch 
theures Wort verheißt. Regen, alſo blüht der Tugend 
2. Die Weisheit, die vom Saat, wählt und reift, ſobald 
Himmel ſtammt, o Vater, lehr dein Segen unſer Herz durch 
er mich, die Weſsheit, die das drungen hat. Das Gedethen 
Herz entflammt zur Liebe gegen kommt ven dir, wende dich 
dich. doch auch zu mir. Laß mich deis 
3. Dich lieben, Gott, iſt Sellg ſne Kraft durchdringen, auch 
keit; gern thun, was dir gefallt, zu bluͤhn und Feucht zu bringen. 
wirkt edlere Zufttedenhelt, als 4. Du biſt weil’ und voll 
alles Glück dee Welt. Verſtandes; das gehelmſte Ift 
4. Alsdann hab' ich Vertraunfdir kund. Ja du zöhlſt den 
zu bir; dann ſchenket ſelbſt dein] Staub ds Sandes, ſchauſt bis 
Gelſt das freudige Bewußtſeynſauf des Meeres Grund. Nun 


mir, daß du mir gnädig ſeyſt! ſſo kennſt du auch gewiß meiner 


F. Er leite mich zur Wahr- Seele Flnſterniß. Drum gleb 


het hin, zur Jugend ſtaͤrk er[ Weisheit und vor allen Trieb 


mich; bewelſe, went ich traurig und Kraft, Gott zu gefallen! 

bin, auch mir als Troöſter ſich. J. Du biſt heilig, liebſt das 

6. Er ſchaff in mir ein rei- Gute, willſt, daß wir auch 10 
s 
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lig ſeyn. Hilf mir doch, mit melfireben. Wenn Ich ſtrauchle, 
edlem Muthe mid vor jeder ſey mein Stab. Wenn loch ſter⸗ 
Sünde ſcheun. Von der Luͤſteſbe, ſey mein Leben, und mein 
Tyranney mache mich aus Gn a⸗ Troſt aufs finſtre Grab. Wenn 
den frey; daß ich, was du llebſt,ſich wieder auferſteh': o fo hilf 
nur wähle, daß ich nie mit Vor⸗ mir, doß ich geh' hin, wo du 
ſatz ſehie. mit ew'gen Freunden wirſt die 
6. Du blſt guͤttg, voll Er⸗ Aus erwaͤhlten welden. 
barmen; nimmt, wo niemand 
elfen kann, dich der Traurigen ee 
10 Armen, aller, ble beoraͤngt Mel. Jeſu, meine Freude ze. 
ind an. Wenn lch ſchuell zum 288 O du Geiſt der Freu⸗ 
Zorne bin, gieb mir deinen auf⸗ 8 ben, komm iu us 
ten Sinn, daß ich Freund' und nem Leiden, und erfreue mich! 
Feinde liebe, keinen, den du Laß mich Neu’ empfinden uͤber 
liebſt, betrübe, meine Sünden, und verklare 
7. O wle ſehr bin ich zufrie⸗ dich dann in mir, denn nur von 
den, wenn bein Troſt nuch nieſ die kommt die Kraft, zum neuen 
verläßt! Blelb' ich von dir uns| Leben froh mich zu erheben. 
geſchieden: o dann ſteht mein) 3. Zu der wahren Llebe floͤße 
Glaude feſt. Dann will ſch,ſeloſt die Triebe meinem Herzen 
deln Eigenthum, deine Hülſe, en. Deines Wortes Lehren 
deinen Ruhmewig dank ar roh ſlaß mich willig hören und gehor⸗ 
erheben, und die ſters zur Ehre ſam ſeyn. Wenn mie Licht 
leben. und Troſt gebricht, laßt dies 
3. Ja, mein Helfer, ich ent Wort mich nicht verzagen in 
fage dem, was deinen Ruhmf des Yelbens Tagen, 
dir nimmt. Bis ans Ende mei] 3. Laß zu allen Zeiten deine 
ner Tage, ey meln Leben dir] Hand mich leiten auf der ebnen 
beſtimmt! Dir erged' lch Leit un] Bahn; daß ichs muthlg wage, 
Geiſt; allem dem, wis Sun, jeder Sind’ entſage, die mir 
de heißt, will ich eifrig wider- ſchaden kann. Du wirſt mich, 
ſtehen, und den Weg der Tu, ich hoff auf dich, zu dem Fleiß 
gend gehen. in guten Werken und zum Gier 
9. Mur, daß du den Vorſatzſ ge ſtaͤrken. 8 
ſtäckeſt; ſtehe mir in Gnaden] 4. Wenn ich elnſt fol ſterben: 
bey. Hilf, mein Helfer, wo laß mich nicht verderben in des 
du merkeſt, daß nur Hülfe nö⸗ Todes Nacht, Wenn die Noth 
thig ſey. Du weißt ja, wle am groͤßren, wirft on dann mich 
ſchwach Ich bin. Gieb mite elslwöften, bis meln Kampf voll⸗ 
nen neuen Sinn, aß ich ſcho bracht. Ins Gericht ſaͤhrt 
5 mich nicht, der mir feinen 


auf dleſer Erde täglich mehr ge⸗ 
helligt werbe. 
10. Hilf mir nach dem Him, 


Gelſt gegeben; ich ſoll ewig le⸗ 
ben! 


Mel. 


\ 0 
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Mel. Wer nur den 1 5 Gott 15 beißt ken in 9 755 Herzen 
roßer Gott, duſkräftig ſeyn, das Gute nur zu 
2897/0 daes Wegen, der allen be det Face hier, 
du nur reine Herzen dir zu del Gott ergeben, cheifilich leben, 
ner 155 auserleſen, ach, und im Sterben einſt vollkomm⸗ 
ſchaff eln reines Herz in mir, nes Glück ererben. 
ein Herz, das unbefleckt und! 2. Du Quell, woraus dle 
ſrey von allen böfen Lüften ſey! |Meisheit fließt, die uns zum 
2. Vor allen mache mein Ge. Hell To noͤthig iſt, o ſchenke fie 
muͤthe durch wahre Herzens⸗ uns Allen; und laß dle ganze 
buße rein, und laß mich, Herr, Chriſtenheſt in wahrer Claus 
nach deiner Guͤte, durch Chrlſtiſbens⸗Einigkelt auf rechten Mes 
Wit gerelnigt ſeyn. Daun, marıgen wallen. Zu bie ſtehn wir, 
che mich zur Reintgkelt des Le⸗ mach uns weite dir zum Peelfe, 
bens fertig und bereit, uns zum Segen, auf des kur⸗ 
3. Regiere mich mit delnemſzen Lebens Wegen. 
elſte, der mein getreuer eye] 3. Steh uns ſtets bey mit del 
and ſey, und mir erwünſchte nem Nach, und führ’ uns auf 
Huͤlſe leiſte. Gott, ſtehe mir den rechten Pfad des Hetle, den 
In Gnaden bey, und gleb mirſwir nicht wiſſen. Verlelh Ber 
einen ſolchen Geiſt, der nen, ſtaͤndigkeit, daß wle dir treultch 
gewiß und willig heißt. folgen, wenn wir bier auch man⸗ 
4. Entzeuch mir Schwachen, ſches leiden müſſen Druckt Laſt 
wenn ſch fehle, nur deine Vater: uus fat muthlos nteder, laß uns 
llebe nicht, und gleb, damit ichſwieder Troſt empfinden, und 
Gutes wähle, mir deines sau Trübfal uͤberwtnden. 


Kraft und Licht, Im Kampfel 4. Staͤrk' uns durch deiner 
laß mich feſt beſtehn, um elnſt Wahrheit Kraft zum Kampf 
zum Himmel elnzugehn. mlt jeder Leldenſchaft, darüber 
J. Nimm deinen Gelſt, den Herr zu werden. Und find wir 
Geſſt der Liebe, den Gelſt des wo dem Falle nah, fo ſey mit det, 
Glaubens, nie von mir; undzner Huͤlſe da; erheb' und von 
ſtärke mich durch ſelne Trlebe, der Erden. Neue Treue gleb 
durch feinen Beyſtand für und uns Schwachen, du kannſt mas 
fir. Ja, führe nach der Pruͤy chen, daß wir ſiegen, und im 
fungssZeit mich eluſt zu jener Kampfe nicht erliegen, 
Seligkelt. 8 J. 1 bey uns e 
42 N x en Glauben an dein goͤtelt 
Mel. Wie Ai ya * ir Wort, von Im 11 ec 
hell'ger Gelſt, kehr“ kreunen. Gleb, daß wle ihn von 
290. O bey ung ein, und Herzeus⸗Grund, mit Thaten 
laß uns delne Wohnung ſeyn, mehr, als mit dem Mund, 
komm, Beyſtand unsrer See, auch vor der Welt kefentien, 
im! Laß deiner Wahrheit hel, Jeſum Chriſſum ohn! Auſfhs⸗ 
ren 
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ren recht zu ehren, mach' unsine Kraft zu neuen Menſchen 
tuͤchtig, und fein Hell uns werden. Deln Licht erleuchtet 
werth und wichrig. den Verstand, bu lelteſt uns au 

6. Du Gelft des Frledens, deiner Hand zum Himmel von 
ſenke dich in unſre Herzen kraͤfiſber Erden. 
eiglich, und ſchenk uns deines’ 4. Du machſt die Wahrheit 
Liebe, daß uuſer Herz mlt Lleb'ſoffenzar. Erfuͤllt von deinen 
und Treu dem Nächten auch Trieben, hat jener hell gen 
verbunden ſey, und ſich darin Männer Schaar geredet und 
nen uͤbe. Kein Neld, kelnfgeſchrieben. Du wirkſt auch 
Strelt dich betreibe! Feled und ſetzt noch immerfort zum Hell 
Liebe woll ſt du geben, daß wirjder Menſchen durch das Wort, 
froh und ruhtg leden. das du ſeſoſt eingegeben. 

7. Gieb, daß in wahrer Het 5. Wie wunderbar it Chriſtt 
Ügkelt wir führen unſre Les) Wort durch der Apoſtel Zungen 
benszelt; ſey unſres Gelſtes von elnem zu dem andern Ort 
Stärke, daß wir dem Eltlenſdurch alle Welt gedrungen! 
uns entzlehn, die ſchnoͤde Luſt Nun lebt der Ehriften große 
der Sünde fliehn und alle bö⸗ Schaar, wo man vor Zeiten 
fen Werke. Nuͤhre, führe un- heldnſſch war, und ſtummen 
ſre Sinnen und Beginnen von Götzen dlente⸗ 
der Erden, daß wir Himmels,] 6. Nun, Herr, meln ganzes 
Erden werden. e ſteht auch in del⸗ 

e N nen Handen; du mußt es felbfe 

Mel. Allein Gott in der Hoͤh ze. zu deinem Ruhm ae 
291 O helltger und gater vollenden. Ich Armer kaun 

9 + Geiſt! du Gelſt derſnichts ohne dich. Sey hochge⸗ 
wahren Liebe, der uns den Weg prieſen, daß du mich zu mei⸗ 
zum Hummel welſt, der unſresſ nem Jeſu führeſt! 

Herzens Triebe zu allem Guten 7. Hier uͤdergeb ich dir meln 
mächtig lenkt, der uns die Kraft Herz; lenk' es nach deinem Mile 
zum Gauben ſcheukt, du Geber len. Du wlrſt auch aller Lei⸗ 
aller Gaben! den 7 mit deinem Tro⸗ 

2. Du weißt es, was ich red'ſſte ſtillen. Geh' ich nach deiner 
und thu, auch dle gehelmnſten Peitung fort: jo bin Ich ſelig 
Sorgen; der Goitheit Tiefen hier und dort, und ſage fröhr 
foren ee it — lich: Amen! 
verborgen. u herrſcheſt au 5 } 
dem Häfen Thron, o te der Mel. Ich ruf’ zu dir, Herr ꝛc. 

ater und der Sohn, und Alles hochgelobter Got 
muß cr dienen. 292.0 tes Gelſt! du 

3. Das Heil, das Jeſus uns Heiligſter vor allen, den meine 
verſchafft, verbrelteſt du auf Er: ganze Seele preift, laß die mein 
den: Wit ſollen nun durch del Lob gefallen ! Mit Nacht 

acht 
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Macht iſt uſchts gethan; duſverſicht mich zu dem Vater kre⸗ 
mußt mir Gnade geben, frommfſten. Ja, laß, o du meln Herr 
zu leben, und wenn ichs ſelbſt und Gott, mich deinen Troſt ers 
nicht kann, mein Herz zu dir ſblicken, und er gulcken: jo wicd 
erheben. mich meine Noth mie ganz zu 
2. Was wär’ ich Armer ohne Boden drücken. 
dich, der Gottes Dilo verlor) 7. Ich achte nicht den Troſt 
ren? Schon durch die Taufelder Welt, der gar zu bald vers 
haft du mich zum Guten neu ger ſchwindet; du biſts, der mich 
boren; du haft auch gnaden⸗] zufrieden ſtellt, der meine Hoff 
voll in mir den Glauben ange⸗ nung gründet. Du blſt mir Ster 
zündet und gegruͤndet, daß nunſgel, diſt nur Pfand, daß ich 
mein Herz in die Troſt, Fried' als Kind und Erbe fellg ſterbe, 
und Frende findet, hingeh' ins Vaterland, und 
3. Ich danke dir für deine nummermehr verderbe. 
Huld und unverdtente Liebe:] 8. Wenn du in meinem Kerr 
ach! habe nur mit mir Geduld, zen Sift: hab' Ich ein ſichres Zelr 
wenn deinem heil gen Trieveſchen, daß Jeſu Gnade bey mir 
ich oft noch ungehorſam bin züiſt: du wleſt nicht von mit wel⸗ 
du wollſt mich ferner leiten, und en; fie glebt mir Muth und 
beglelten, und mich nach delnemZuverſicht, wenn lch die Suͤn/ 
Sinn zur Wohnung dir bereleſde haſſe, ihn nicht laſſe, und, 
teu. wenn das Herz auch bricht, ihn 
4. Herr, meine Kraft kommt noch Im Glauben faſſe. 
nur von dir; hilf mie im Kam 9. Nun, die Verheſßung If 
pie ringen, zu allem Guten geſchehn, wenn wir in Jeſu 
ſchenke mir das Wollen und Namen um Gottes Geift zum 
Volldringen. Sollt' lch zuwel⸗ Vater flehn, if alles: Ja und 
len irre gehn: fo laß michs bald Amen. Wir beten, Herr, um 
empfinden, allen Sünden mitſbteſen Geiſt; du wirſt, um 
Eifer widerſtehn, das Boͤſe Chriſti willen, das erfüllen, 
überwinden. was uns dein Wort verheißt, 
5. Du weißt es, Herr, wieſund unſte Sehnſucht ſtlllen. 
ſchwach ich bin, du kaunſt, du 7 N 
wirſt mich ſtarken; erngure täg- Mel. Herr Gott! Dich loben wir ꝛc. 
lich meinen Sinn zum Fleiß in 20 3 Ven Gottes Throne 
guten Werken. Laß deines 9 2 flleßt 
Wortes Kraft und Licht zur Ein Strom, der lauter If, 
Leltung im Gewiſſen mich ge. Durch Gottes auser waͤhlte 


nießen: ſo werd' ich ſicher nicht, Stadt, 
Die er fi) ſelbſt gegründet 
at. 


zum Falle hingeriſſen. 
6. d lch es, was wir 1. 
Der Lebensbaum; durch deſſen 
Frucht 


„ Emp 
gebricht. erlngt mich meln Herz, 
zu beten: ſo laß wit Kindes den 
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en di or e Sn nde Spree g dee 5 

Den wäͤſſert dleſer Sim und] Nur nicht wette iR, wird 
Des Pllgers Bu, ve MER mur in 9 80 
Heiliger, ale l Der Kranke wird durch f ſie ge⸗ 


Lledender, Troſtender, heilt, 


Sellger, Schöpfer, Gelſt, 
DaB der Sun iet 1 Und, wenns der 2 5 Mund 


Du ſtroͤmteſt auf der 8 Entfloh vor ii. fabſt der 
as T. 


2 od. 
Die ee ag So ſirket Gott, fo füßer er fie! 


D. 3 
| Dich, ihr verhelßnes Licht, zu ae Hell des 18 beins 


ſchaun, 
Und dann des Seba Neſch Zu jeder fernen Natlon, 


. baun, Und Aller Heil en Gottes 
Mt Muth in alle Welt zu gehn, ohn! 
Vor Koͤnſgen an Muth zul Das Höchfte, was fie lehren, 


ſtehn, N J 
Zu lehren den, der fuͤr uns hab, Nur being An o Jeſu 
Und uns eln ewiges Hell er 
e u Von Ewigkeit hat, er geliebt! 
Richt Hohn, dicht Schmach, Hell dem, der Jeſum Chel⸗ 
nicht Qual zu ſcheun, fium lebt! 
Und treu bis 90 den Tod zu Ihn, und den Mare den fein 
en. u 
Als jenes Sturm Winds Auch mit zu jenem Leben 
Stimm' erſcholl, ſchuf, 
Da wurden fie, Sm, delner O du, den uns der a ver⸗ 


hei 
Vom Srurme it tas Dis Vaters a Sohnes 
Haus 
Da goſſeſt du au ſie 1 — Zur Liebe Chrlſti 1 uns 
welhſt fie, Herr, mir Slam: 
e men ein; So wandeln 5 5 des Lebens 
Denn ſichtbat es deln Wun⸗ Bahn. 
der ſeyn So haben wir, du Troͤſter, 
Es glaͤnzt, Indem er bi 905 ihr Theil 
An Jeſu a ewgem 


Mu 
Macht Gottes RN 7 Hell! Aen. 


kund 
Mel. 
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Mel. Nun bitten wir den beil⸗ alles leiſte, was ich Gott ſchul⸗ 
26 Mir bitten Gott, de ia bin. 

94. Wheilgen Geiſt, wel-. 3. Ich glich den duͤrren Re⸗ 
chen Jeſus Chriſtus uns vereſben, war todt und ohne Kraft; 
heißt, baß er uns behuͤte vorſdu Haft mir neues Leben durch 
falſcher Lehre; alle, die in Irr⸗ Jeſu Tod verſchafft. Gieb, wis 
thum find, bekehre. Erbarmeſmelu Vater ſucht, daß ſich zum 
dich, Herr! Erndtentage die Frucht, des 

2. Du Geſſt der Wahrheit Glaubens trage, der guten Wer⸗ 
und der Kraft, mach' uns durchſ ke Frucht. 
dein Wort auch tugendhaft; hilf, 4. Du biſt eln Gelſt, der leh⸗ 
dap wir ihm glauben, dem treuenſret, wle man recht beten ſoll. 
Heiland, der uns bringen will[ Mein Beten wird erhöͤret; bet“ 
zum richten Vaterland. Erbarm'ſich nur glaubensvoll: fo ſtelgt es 
dich, Herr! himmelan, und ich ſoll gute Ga⸗ 

3. Du Geiſt der Med’ und El⸗ſhen von dem zu hoffen haben, 
nigkeit! mach uns alleſammt da der Allen helfen kann. 
zu bereit, daß wie uns von Herzen F. Du blſt eln Geiſt der Freu⸗ 
einander lteben, gern verzeihen, den, das Trauren llebſt du nicht; 


und ulcht gern detruͤben. Er⸗ 
barm' dich, Herr! 

4. Du hoͤchſter Tröfter In al 
ler Noth, hilf, daß, wir nicht 
fürchten Grad und Tod. Laß, 
wenn wir einſt ſter den, uns nicht 
verzagen, ſondern mach uns frey 
von allen Plagen. Er barm dich, 


Herr! 1 
Mel. Was willſt du dich betruben. 


ench ein zu deinen 
295.3 Thoren, zu deiner 
Chriſtenheit, ou haſt uns neu 
geboren, du haſt uns Gott ge, 
weiht. O bochgelobter Geiſt! 
den auf des Vaters Throne, 
zugſeich mit ſeinem Sohne, der 
ganze Hummel preiſt. 

2. Zeuch ein, laß mich em 
pfiuden die Geöße deiner Kraft, 
die Kraft, die uns von Suͤnden 
Hilf. und Erreftung ſchafft. 
Erneure meinen Slnn, daß lch 
init reinem Geiſte dich ehr", und 


drum leuchte mie im Leiden auch 
delnes Troſtes Licht. Ach, 
nimm dich meiner an! Wie 
oft haſt du im Worte mir gna⸗ 
denvoll die Pforte des Himmels 
aufgethan. 

6. Du biſt ein Geiſt der Lies 
be, willſt nicht, daß Haß und 
Neid der Chriſten Herz betrübe, 
llebſt Fried' und Einigkeit. Laß 
allen Streit uns fliehu, uns Rach 
und Zern verdammen; von deis 
ner Liebe Flammen laß Aller 
Herzen gluͤhn. 

7. Du, Herr, haſt ſelbſt in 
Händen die ganze welte Welt, 
kanuſt Menſchen Herzen wen⸗ 
den, wie es dir wohlgefaͤllt. 
Der du die Liebe biſt, verknuͤpf' 
in allen Landen mit Fried und 
Liebes Banden, was noch ge 
trennet iſt. 

8. Erhebe dich und ſteure dem 
Elend’ auf der Erd’; bring wie 
der und erneure die Wie, 

eh 
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deiner Heerd' Laß wieder blüͤhn,ſretner Staubens’Zier, die Sau 
o Gott! dle Länder, jo verhee ſſer und die Guter mit Segen 
ret, die Kirchen, ſo zerſtoͤret, für und für... Vertreib den 6% 


durch Krieg und Feners⸗Noth ſſen Gelſt, der die ſich wlderſe⸗ 


9. Beſchirm' die Polizehen, ſtzet, und das, was dic) ergöoͤtzet, 
bau unſres Könige Thron, daß aus unſerm Herzen reißt. 
er und wir gedeihen. Vemie 11. Richt' unſer ganzes Le. 
aſs mit einer Kron, die Alten] ben nach deinem Willen ein, das 
mit Verſtand, mit Froͤmmigkeit mit wir, Gott ergeden ieibit auf 
die Jugend, mit Gottesfurcht den Tod uns freun. Mach' uns 
und Tugend das Volk im ganzen dazu bereit; laß glaubens voll 
Land. uns ſterden; fübr' uns als Got⸗ 

10. Erfülle die Gemüther mitites Erben zur ew'gen Seligkeit. 


— — 


Vom goͤttlichen Worte und der chriſtlichen 


Kirche. N 


Mel. Herr el mei'ns.] Herr Jeſu ih daß uns hn⸗ 
Iſch, bleib bey uns, fort nicht ſchade des Felndes 

296. Ach Her Je che Made and u. 

well es nun Abend worden Ift;] 2. Ach bleſb' an jedem Orte, 

dein göttlich Wort, das helle du Herr, der Chrlſtenhelt, bey 

Licht, laß unter uns ausloͤſchen uns mit deinem Worte, def un⸗ 

nicht. fſſer Herz ſich freut. 

2. Bewahr' uns, Herr, zul 3. Ach, bleib! mit deinem 
aller Zeit, vor Irrthum, glebſezlanze bey uns, du werthes 
Deftändigkelt, daß wir deinſeicht! Dein’ Wahrheit uns ums 
Wort und Sacrament behalten ſchanze, damit wir irren nicht. 
rein bis an das End’. 4. Ach bleib’ mit deinem Sa 

3. Hler glauden wir nach dei⸗ gen bey uns, du reſcher Hert! 
nem Wort; einſt ſchauen wirſſo wird auf unſern Wegen uns 
dich ewig dort. Nach treu voll keine Laſt zu ſchwer. 
brachtem PilgersLauf nimmft! F. Ach Bleib’, uns zu bedecken, 
du uns in den Himmel auf. bey uns mit delner Macht: fo 

EN wled kein Feind uns ſchrecken; 

In 1 Mel. mer bite, vn file uns 10 
Ach bleib’ mit deiner] 6. Ach bleib! mit deiner Treue 
297. A Gnade bey uns, 2 Herr, unſer 5 5 
2 et 
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Beſtaudigkelt verleihe, hilf uns 6. Um tugendhaft zu ſeyn, 
aus aller Noth! I Reden BAT Meer 
. einem Worte folgt, der ſoll es 
Mel. O h allen 5 lune 1 755 1 1 ſey von 
2 Du willſt, Gott, daßſeir, die uns dle bei giebt. 
298.D m in Herz zur Man lernt ihr Wert verſtehn, 
Heillgung geneſe. Deum gleb, wenn man fie treulich übt. 
daß ich dein Wort oſt und mit) 7. Spricht ſie gebelmnißvoll: 
Andacht leſe. Das Wort, dasſſo laß mich dies wicht ſchrecken. 
deinen Rath von unſerm Licht Kein endlicher Verſtend kann 
enthält. Dank ſey die fur dies dich, Gott, ganz entdecken, du 
Wort, den grösten Schatz derf blelbſt unendlich hoch! Was mir 
Welt! dein Wort erklärt, nicht, was 
mein Witz verlangt, iſt meines 
Glaubens werth. 


2. Erfülle mein Gemüth mit 
Ehrfurcht und Vertrauen, mit 
Luft ui frommen Ernſt, da) 8. Sich feines ſchwachen 
durch mich zu erbauen. Dulkidus bey Gottes Licht nicht cha, 
biſhs, der in der Schrift zu mel⸗ inen, It Ruhm; und die Ver⸗ 
ner Seele ſprlcht. ſegne doch nunft alsdann gefangen mehr 
an mir, Herr, deinen Unter- men, wann Gott ſich offenbart, 

1 ißt der Geschöpfe Pflicht; und 
3. Meln Gott, vor welchem welſe Demuchs iſts, das glauben, 
ich letzt meine Hände falte, gleb, was Gott ſpricht. 
daß ich jederzeit dein Wort für) 9. Erinnre mich hleran, wenn 
Wahrheit halte, O laß michſoſt mich Zweifel kranken, und 
deinen Rath empfindungsvoll lehre mich babey zu meinem 
verſtehn, die Wunder im Geſetz Hell bedenken: dort ſey die Zeit 
am Wort vom Kreuze ſehn! des Schauns, und hier des 

4. Du, aller Wahrheit Gott, Glaudens Zeit; dort wachſe, 
kannſt mich ulcht leren laſſen. wle mein Glück, meln Licht in 
Untrüglich iſt dein Wort; o Eolgkelt. 
laß daraus mich ſaſſeu, fo vie 1. Find’ ich in deinem Wort 
meln Hell verlaugt. Du biſts, noch manche Dunkelheiten: fo 
der Wels heit glebt, wenn manſſaß mich einen Freund, der mehr 
Re redlich ſucht, und ihre Leh“ als ich ſieht, leiten! Ein for⸗ 
ren übt. ſchender Verſtand, der ſich der 

5 Gib, daß dein kraſtigs Schrlſt geweiht, ein angefocht⸗ 
Wort, o Gott, mein Herzeſnes Herz hebt manche Dunkel⸗ 
tuͤhre, und daß ich mir deu helt. 

Spruch oft zu Gemuͤthe führe, II. Stets ſey dein Wort mie 
der mich. beſoners rührt Oſwerth! Es ſey mein Glück auf 
ſtärke mich curch ihn, mit un, Erben, und wird es einſt noch 
verdroßnem Ernſt das Gute zuf mehr in jenem Leben werden! 
vollzlehn. Nle lere mein Gemüͤch der er 
bel⸗ 
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nie, was jehädlich tt, Tür wahr 


bel: Feinde Spott; dle Lehre, die 


ſie ſchmaͤhn, bleibt doch dein 


Wort, o Gott! 
Mel. O liebſter Jeſu, was. 


299 Ewig, o Jeſu, wird 


dein Wort beſte⸗ 
hen, und Erd und Himmel wer: 
den en r vergehen, eh eine Macht 
das Relch, das du errichtet, je: 
mals vernichtet. 


2. Noch immer ſammelſt du 


dir auf der Erde Verehrer, daß 
dein Reich verherrlicht werde; 
du läffeft fie den Frieden im Ge/ 
wiſſen ſchon hier genießen. 


res Hell erwählen. Leſt' Al⸗ 
lerhoͤchſter, ſelbſt den forſchen⸗ 
den Ver ſtand; fo wird, was du 
niſch lehrſt, auch recht von mir 
erkaunt. 

3. Den Wort bleibt ewig 
wahr; laß michs von Herzen 
glauben, und mir nicht feinem 
Troſt durch Ungehorſam rau⸗ 
ben. Wer hier nach delnem 
Wort gewlſſenhaſt ſich hätt, der 
kommt zum wahren Gluck hier 
und in jener Welt. 

4. Mein Gott, bewahre mich 
vor aller ſalſchen Lehre, und 


3. Relzt blendende Verſu⸗ gleb, daß ich dein Wort auch 
chung fie zu Suͤnden: biſt dufmit Gehorſam ehre. Gleb mir 
ihr Beyſtand und hliſſt aberwin⸗ ein Herz, das gern der Wahr⸗ 
den. Nichts wird fie jemals del beit ſich ergfebt, fie luchet, fine 


ner Hand entreißen; du haflsjdet, glaubt, bewahrt, erfahrt 


verheißen. 

4. Wohl allen denen, die dir, 
Jeſu, trauen! Was fie dir glau⸗ 
ben, werden fie elnſt ſchauen, dich 
und die Freuden, womtt du ber 
lohneſt da, wo du wohneſt. 

5. Dann ſchallen fröhlich von 
der Deinen Menge din, unſerm 
Haupte, beßre Lodgeſange, wenn 
einft dein Volk, das bier dein 
Gelſt regleret, dort trinmphiret, 


Mel. Nun danket alle Gott. 
elobet ſeyſt du, Gott, 
300. G für deines Sohnes 
Lehre; gleb, daß ich ſie auch gern 
mit Fleiß und Andacht höre. 


und uͤbt. 8 
Mel. Freue dich, s meine. 


Zott, durch den wir 
301.6 find 


und leben, 
deine Gute ſey gepretft, daß du 
uns deln Wort gegeben, das zum 
Hell uns anterwelſt, das uns 
ſunſee Pflichten lehrt, warnt, er⸗ 
mahnet, ſtraft, bekehrt, und, 
wenn uns ein Leiden druͤcket, uns 
mlt reichem Troſt erquſcket. 
2. Gleb, daß wir es innig lie⸗ 


ben, ernſtiſch, ohne Heuchel, 


ſchein, das, was es gebletet, 
üben, und nicht bloße Hörer ſeyn 
Denn, wer deinen Willen weiß, 


Ja, mache ſelbſt mein Herz von und vollbringt ihn nicht mit 
Vorurtheſſen rein. O laß dein Flelß, der Ik ärger, als die Hei 
Wort mein Licht auf meinen den, und wird doppelt Streiche 

Wegen ſeyn! lelden. 
2. Laß mich im Forſchen doh| 3. Drum, fo präge deine Lehr 
dle Wahrheit nle verfehlen, und Bat iu unfre Herzen 205 
3 a 
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Laß uns ſie mit Nutzen hören, Ren und Schmerz der Suͤnden 
und derſelben Thäter ſeyn. Treib nicht verzagen. Rein, du vers 
uns kräftig dazu an, daß wir dich zeihſt, lehrſt meinen Gelft im 
vor jedermann froh bekennen, Glauben: Vater! ſagen. 
kindlich lieben, und mit Sünden] 7. Mich zu erneun, mich dir 
nicht betrüben. zu welhn, It meines Heils Ger 

4. In der Seele Finſterniſſenſſchäfte. Durch meine Müh vers 
ſey dein Wort, Herr, unſer Licht.] mags ichs ne; deln Wort giebt 
Laß uns Troſt daraus genteßen, mir die Kraͤſte. 1 
wenn uns Hül“ und Troſt ge-] 8. Herr, laß dies Wort uns 
bricht. Es verſüß' uns jede Noth, immerfort Licht“ Troſt und 
alle Schmerzen, ſelbſt den Tod, Freude geben, Dies beite Theil 
durch die Hoffnung, das zuſſey unſer Hell und Kraft zum 
ſchauen, was wir deiner Wahr- ew'gen Leben. 


ur 9 85 Mel. Sey Lob und Ehr dem. 
Mel. Ach Gott und Herr. err, Herr, deln Evan⸗ 
02 Gee if mein 8 303.9 Halli iſt für uns 
302. und auf fein Wort! Licht und Leben; du haft es, bir 
ſoll meine Seele trauen. Ichſſey Dank und Ruhm! zum Se⸗ 
wandle hier, mein Gott, vorſgen uns gegeben. Wohl dem, der 
dir im Glauben, nicht imſſich darauf verläßt; denn deine 
Schauen. Wahrheit ſtehet feſt, wenn Berg’ 
2. Dein Wort iſt wahr, laß und Hügel weichen. 
immerdar mich feine Kräfte) 2, Was du auf Erden lehr⸗ 
ſchmecken. Laß keinen Spott, teſt, quoll aus deines Vaters 
o Heer, mein Gott, mich von. Herzen. Es iſt fo wahr, jo 
dem Glauben ſchrecken. Iſebevoll, fo Troſt fir uns in 
3. Wo hätt' ich Licht, wo⸗ Schmerzen, daß, wer nur, was 
fern mich ufcht dein Wort dlejdein Mund uns lehrt, bedenkt 
Wahrheit lehrte? Gore, ohneſund mit Gehorſam ehrt, auch 
fie verſtuͤnd' ich nie, wle Ich dichſſeine Kraft empfindet. 
würdig ehrte! 3. Der Glaud' an deine Wahr / 
4. Dein Wort erklart derſhelt iſt uns Quelle wahrer Freu⸗ 
Seele Werth, Unſterblichkelt den. Umringt uns Bosheit, 
und Lesen. Zur Ewigkeit iſt kränkt' uns glſt: ſo glebt er Muth 
dieſe Zelt mir nur von dir gege⸗ zu Lelden. Du litteſt, Herr, und 
ben. deln Vertraun verwandelte ſich 
f. Den ewgen Rath, der bald In Schaun, deln Tod ins 
Miſſethat Vergebung zu erlan⸗ſew'ge Leben, 


gen, den kennt' ich nicht, wär' 4. Und was beruhigt uns? 


mir dies Llcht Im Wort nicht Sonſt nichts, als Glaub’ an 
aufgegangen. deine Lebe. Er iſt der Quell 
am darf mein Herz lu des reinften Lichts, Quell götts 
lich 


und der chriſtlichen Kirche. 199 


lich edler Triebe. Wer delnen mache mch nur, dir zum Preſſe, 
Tod, dein Leben glaubt: was ſerſt für dieſes Lehen welſe. 
iſts, das dem dle Staͤrke raubt, 3. Aber laß mich nicht alleln 
dir freudig nachzuwandeln? richtig felnen Sinn verſtehen; 
„ Vor dleſem Glauben flieht] laß meln Herz auch folgſam ſeyn, 
der Schmerz von ſelbſt gemach⸗ den erkannten Weg zu gehen; 
ten Plagen; er bringt den Him. ſonſt wü d' ich bey allem Wiſ⸗ 
mel in ein Herz, von Schmerzſſen groͤßre Strafe fürchten 
und Schaam zerſchlagen. Das muͤſſen. 
Herz, das allen Muth verlor,] 4. Folg' ich ſeinem Unterricht: 
hebt nun der Glaube fanft em⸗ſo fo werd' ich's auch erfahren, 
por, und ruft: Gott iſt die was es denen Gut's verſpricht, 
Liebe! dle es hören und bewahren; 
6. So wahr du, Herr, om dann wird es mir auch im Lel⸗ 
Kreuze hlengſt, mit Schmerzſden eine Quelle wahrer Freu⸗ 


und Augſt beladen, ſo wahr du 
zu dem Vater giengſt, denkt 
Gott an uns in Gnaden. An 
ihm hält ſich der Glaube feſt; 
ſprlcht: wenn du mich auch toͤdte⸗ 
teſt, bleibt du doch, Gott, dle 


Liebe, 2 

7. Fuͤr dieſen Troſt fen Dank 
und Ruhm, o Jeſu, dir geges 
ben, Dank für dein Evange⸗ 
llum, das uns den Weg zum Le⸗ 
ben ſo hell und zunerläßlg 
weiſt! O hill nur, daß auch un 
fer Geiſt ſtets deiner Wahrhelt 
folge! 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind. 


304 Hern mein Licht, er⸗ 


leuchte mich, daß 
ich mich und dich erkenne, daß 
ich voll Vertrauen dich melnen 
Gott und Vater nenne. Hoͤch⸗ 
ſter, laß mich doch auf Erden 
weſſe für den Himmel werden. 

2. Zuverlaͤßig iſt deln Wort, 
lehre michs nur recht verſtehen. 
Was hier dunkel blelbt, wird 
dort meine Seele heller ſehen; 


den. * 

F. HF, daß ſich von Zeit zu 
Zeit meine Kenntniſſe vermeh⸗ 
ren. Find ich dennoch Dunkel⸗ 
heit bey des Glaubens hohen Leh⸗ 
ren: o ſo laß mich Demuth ler⸗ 
nen, und die Zwetſelſucht ent⸗ 
fernen. 

6. Gleb, daß ich in delnem 
Llcht immer mehr geruͤhrt erken⸗ 
ne jener Herrlichkeit Gewicht, 
und mich dann nur glücklich 
nenne, wann ich ernſtlich dar; 
nach trachte, und die Suͤnden⸗ 
luſt verachte. 

7. Gleb mir Immer neue 
Kraft, deinem Wort gemäß zu 
handeln, und vor dir gewiffens 
haft als dein treues Kind zu 
wandeln; fo wird einft in jenem 
Leben mich ein hellres Licht ums 
geben. 


Mel. O liebſter Jeſu, was. 


aß doch, o Jeſu! laß 
305.2 deln Reich auf Erben, 
das Reich der Wahrheit, aus⸗ 
gebreitet werden. Verleih' uns 
N 4 allen, 
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— ieee 
allen, deines Todes wegen, de,, 3. Laß deitten Frieden auf der 


ben und Segen. Erde Thronen, unden den Graͤn⸗ 

2. O ſchenk uns Beyſtand, zen detner Kirche wohnen; Frle⸗ 
dich recht zu erkennen, daß wir] be dem Herzen, Siebe dem Ges 
dich glaublg unſern Helland nen⸗ wiſſen gleb zu genteßen. 
nen; und mach' uns eifrig, del⸗ Sey hochgeptleſen ſchon in 
neu guten Willen treu in er⸗dleſem Leben! Dort aber wird 
fuͤllen. dich wuͤrdtger erheben, o du Bes 

3. Mit Heiliger Achtung laß ſchſemer deiner ſchwachen Heer⸗ 
e uns n de, Himmet und Erde. 
enthalt der wahren eishelt! N 5 
Aren, Außer Ihr kan wir“ Mel. 570 Jeſu, wir find. 
doch nur vergebens Worte des jener ſey mie alle zelt, 
Lebens. 307. T Herr, meln Helland, 

4. Steure dem Toben aller delne Lehre. Gieb, daß ich mit 
deiner Feinde. Warne vor Jer, Folgſamkeit treullch ihre Vor⸗ 
thum deine treuen Freunde; daß 6505 ehre, dem, was file vers 
der Verführer Stimme ſie nichtſheſßet, traue, fe darauf die 
blende, noch von d'r wende. Hoffnung bauen. 

5 Sey du uns Licht bey al 2. Nur bey deiner Wahrhelt 
len Finſtertiſſſen, und ſchenkeſbicht lernen wir Gort recht ers 
Troſt und Nude dem Gewiſſen. kennen, ihn mit froher Zuver 
Schlägt auch ein Kummer kenſreſſicht unſern Gott und Vater 
Herzen nleder: ftärke fie wieder. nennan, und nach feinem hell ⸗ 

4. Beſchuͤtz uns maͤchtig mit ⸗ſgen Wiſſe unſre Pflichten treu 

ten unter Boͤſen, bis du von ih⸗ erfüllen. 
nen uns wirſt ganz erloͤſen, bis 3, Was dle e dleſer 
wir zum Umgang mit verklär] Welt vor bie nicht erſorſchet da 
ten Frommen frohlockend kom⸗ ben, das haſt dit ins Licht ger 
men. Gabe 7 ee 
6 aben bringſt du es In unſre 

Mel. Chrifte, du Beyſtand. Seelen, daß wir Hell und Leben 

06 Schute die Deinen die wählen. 

3 — nach dir ſich nen 4. Du entdeckſt uns unſre 
nen, dle dich, o Jeſu, vor der Schuld, und der Suͤnde großen 
Welt bekennen, Laß deinen Hans; Schaden, aber auch des Hoͤch⸗ 
den, wle du ſeldſt verheißen, ſten Huld, and den Reichthum 
nichts fie entreißen. ſeiner Gnaden; lehrſt uns aller 

2. Laß deine Wahrheit rein unſrer Sünden gnaͤdige Verge⸗ 

verkuͤneigt werden; mach' ihreſbung finden. 
Stege herellcher auf Erden.] F. Hulereich ruſeſt du uns zu: 
Gieb Muth und Weisheit de koment zu mir, beſchwerte See⸗ 
nen die fie lehren, deln Reich len! Es fol euch zu eurer Ruh 
zu mehren. uicht an Troſte bey mir fehlen, 
wollt 
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wollt ihr anders von mir lernen, das Herz, ſtaͤtkt mich zu meſ⸗ 
euch von Sünden zu entfernen. ner Pflicht, iſt in Gefahr mein 
6. Herr, deln Evangellum] Schug, in Finſterniß mein Llcht. 
hat vlel tauſend, tuufend Zen] 3. So kann kein andres Buch 
gen, die zu deſnes Namensſdle Große Gottes prelſen; fo 
Ruhm dankbar Ihre Knee beu⸗ faßlich rührend nicht den Weg 
gen, daß du noch dein Wort er⸗ zur Tugend weiſen. Durch keine 
fͤͤlleſt, und der Seele Kummer Redner Kunſt wird ſo das Herz 
Riten, er quſckt, zu ſeder guten That jo 
7. O nimm gnädig an den ſ willig und geſchickt. 
Dank, den ich dir vol Ehrfurcht 4. 1 dleſem Unterricht laß 
bringe, Höre meinen Lobgeſang, beinen Gelſt mich ruhren, und 
den ich hoch erfreut dlr finge.| feine Gottes: Kraft an meinem 
Du, du heilſt auch mich aus Herzen fpüren. Wer deinen Leh⸗ 
Gnaden von der Sünde großen ven folgt, fühlt Ihre Goͤttlichkeit; 
Schaden. fie geben Echt und Troſt, im To⸗ 
8. Koͤſillcher, als Gold, ſeyſ de Freubigkelt. 
je, 10 7 5 9 05 Be x 
mich lehret! Dank, ja ewig| _ 0 5 
Dante di n Zi, den 5 1 
es gewoͤhret! Werd ' ich elnſt zu. — Me einod iſt, 
dir erhoben, will ich würblger 309. W Herr Jeſu Cult 
dich loden. deln Evangellum für meine Sees 
9. Stets, fo lang” ich hler le! Hler hab' ich dicht, damit ich 
noch bin, will ich dir zur Ehre nicht den Weg zu meinem wah⸗ 
wandeln; täglich, Herr, nach ren Hell verfehle. $ 
delnem Sinn und nech deinem; 2. Es macht mir klar, wle, 
Worte handeln. So nimmſt duſeh' ich war, mein Gott erbar⸗ 
mich einſt im Schelhen auf zuf mend ſchon an mich gedachte, 


delnen hoͤhern Freuden. fund gnaden voll zu meinem Wohl 
Mel. O Gott, du guter. t e auch mit zum 


209 Non Herzen prelſ' lch. 3. Es lehret mich, wie willig / 
308. Vedich, Gore, fe der lich on für De Welt dal Sun, 
Bibel Lehre, die ich als dein der biſt geſtorben, und wle du 
Geſchenk mit Dankbarkeit ver⸗ Ahr, fo wie auch mir, was nur 
ehre. Hier findet jeder Staud zum Heil uns Noth If, Haft ers 
für jede Lebens Pflicht, in nee, 
dem Falle Rath und hellen Un 4. Daß Gott voll Huld mlr 
terricht. meine Schuld, wenn ſie mich 

2. Wie Eräftig iſt deln Wort! reut, als Vater will verzelhen, 
Gott, Millienen Chelſten gab und Kraft genung zur Helligung, 
deine Bibel Steg Im Kampf mlt wenn ich mit Ernft fie ſuche, 
böfen Lüften. Sie beſſert ſanſt wil verleihen; 

Nr 5. Daß 
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„ 

F. Daß melnen Geſſt, wasithum. Mag doch die Hölle wi 
Sterben heißt, gewiß nicht trifft, then! 
wenn gleich mein Leſb muß ſter⸗ 2. Gott fieht dle Fuͤrſten auf 
ben; daß er auch einft, wenn dufdem Thron fihhotber ihn em⸗ 
erſcheinſt, vom Grab' erweckt, poͤren: denn den Geſalbten, ſel⸗ 
Unſterblichkeit wird erden; nen Sohn, den wollen ſie nicht 

6. Daß mir dle Zeit, zur Ewig ehren. Sie fihämen ſich des 
kelt mich anzuſchſcken, i von Worts des Hellands, unfres 
Gott gegeben; daß, wenn lch dir Horts; ſeln Kreuz If ſelbſt Ihr 
treu folge hier, Ich dann auf im Spott; doch Ihrer lachet Gott! 
mer dort ſelig werden; Sie mögen ſich empöͤren. 

7. Daß alles Leld der Pilger) 3. Der Frevler mag die Wahr⸗ 
zeſt in Wonne ſich al⸗dann füͤrſhelt ſchmaͤhn; uns kann er ſie 
mich verkeh et: bas alles hat nach nicht rauben. Der Unchriſt mag 
Goites Rath mich, Herr, deln ihr widerſtehn; wir halten feſt 
Evangeſtum gelehret. am Glauben. Gelobt ſey Je⸗ 

8 O welche Kraft verſprichtſſus Chriſt! Wer hier ſein Juͤn 
und ſchafft mir dies dein Wortſger HR, fein Wort von Herzen 
zum jeligen Bemuͤhen, den Slanſhaͤlt, dem kann die ganze Welt 
der Welt, ber dir misfällt, und die Sellgkeit nicht rauben. 
alle ſchnöde Suͤndenluſt zu 4. Auf, Chriſten, die ihr Ihm 
fliehen! vertraut, laßt eus kein Drohn 

9, Und wle zerſtreut in jedem ſerſchrecken! Der Gott, der von 
Leid dies Wort den Kummer, dem Himmel ſchaut, wird uns 
der mich nlederdrücket! Dieſ gewiß bedecken. Der Herr, der 
Schwermuth weicht, das Her) ſſtarke Gott, hält über fein Ger 
wird leicht, wenn mich der Troſt, bot, giebt uns Geduld in Noth, 
den es enchäft, erquſcket. und Kraft und Muth im Tod, 
N 10. O laß dies Wort, Herr, was will uns denn erſchrecken? 
immerfort meln ganzes Herz 
mit Kraft und Teoſt beleben] Mel. Sey Lob und Ehr dem. 
Und hoͤrt mein Lauf auf Erden 311 Wil Menſchen ſind 
auf: fo müß es mir noch Troft] I L. zu dem, o Gott, 
im Tode geben. We e untuͤchtig. Dein 
A N Weſen, Wille und Gebot iſt viel 
Mel. Ein’ feſte Burg iſt unſer. zu hoch und wochtig 1 wir 

10 Weng, Cbriſtus ſelueſſen und verſtehn es nicht, wo uns 
3 % Kirche ſchuͤtzt, ſof deln goͤttlich Wort und Licht den 
mag die Hölle wuͤchen; er, ber Weg zu dir nicht zeiget. 
zur Rechten Gottes fist, hat“ 2. Drum haſt du vormals 
Kraft, ihr zu gebieten, Er iſt ausgeſandt Propheten, beine 
mit Hülfe nah; wenn er gebent, Knechte; fie machten in der 
ſtehts da. Er ſchuͤtzet ſeinen Welt bekannt dein Heil und del⸗ 
Ruhm, und hält das Chriſten⸗ Ine Rechte. Zuletzt iſt ſeldſt deln 

leig⸗ 
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eigner Sohn, o Vater, von des ken reich, in unferm Amt und 
Ne gekommen, uns 1065 9 ee 100 8 105 
zu lehren, Geduld, bewahren deine Lehr" 
3. Kür ſolches Hell fen, Herr, und Huld in feinem, guten 
gepreiſt! 1 babey verblei- Herzen. 
ben, und gieb uns deinen guten u i 
Cale daß nie dam Sort dete has, der @uer Mknı vr 
10 Ehre 9 Koat maden. Sieh, daß wir halten 
ite mt Ehrfurcht. Teen” und ſeſt an dir, Im Wohlſtand, wle 
QiNgteit, ais Go tes, nicht im Leiden, Rote aus, was dir, 
50 Nr rn ic Sen, 3 edge, uf uns de 
frecher Spott uns nicht vom Kate iet e W 
Wort abwende; denn du DIR ein 3. Dein Wort erhalt' uns 
gerechter Gott und ſtraſſt gewiß klar und rein, und laß es uns 
am Ende. Erweck uns durch rar Füßen ein Licht auf unsern 
der Wahrheit Kraft, und was 5 55 eh Bit daß 90 
fie Gutes in uns ſchafft, das laß ene enleßen Kraft 4 N 5 
uns tven bewahren. 0 . 9 in all 91 Hi ah 
5. Here, Öffne du Verſtand un { Da ° 5 N 3 Sa 
und Herz, daß wir dein Wort ſtänolg ee all 90 
recht faſſen, in Lieb’ und Leid, 3 50 N 
in Freud’ und Schmerz es aus] 9. Laß ſſich deln Wort zu del 
der Alcht nicht ſaſſen, daß wirſ ner Ehr, 0 Gott, ſehr welt vers 
nicht Hörer nur allein, neinſ breiten! Hllf, Jeſu, daß uns 
auch, deſſetzen Thäter ſeyn, deine Lehr erleuchten mög’ und 
Frucht hundertfölrig bringen. leiten! O heil ger Geiſt, dein 
6. Geiſt Gottes, mache dufgöttlich Wort laß in uns wirken 
ſelbſt gleich uns einem guten immerfort Lieb’, Hoffnung, 
Lande; daß wir, an guten Wer Troſt und Glauben. 


Von der Taufe. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. beit ſchon mit dir und dem bes 
3 12 Dai in deiner Chri⸗kannt, den du von deines Hlmı 
a ſtenhelt, mein Gott, mels Thron zum Heil der Welt 

geboren bin, das bringt In Zeitſgeſandt. 
und Ewigkelt mir ſeligen Gel 3. Schon früh entdeckte mir 
winn. dein Wort, nach fromm durch⸗ 
2. Nun ward ich in der e Zelt, der Sterblichen Des 
fin 
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ſtimmungsort in deiner Herr⸗ be! Hellig, heilig will ich ſeyn; 
lichkeit. 5 ewig, Vater, bin ich dein. 

4. Dein guter Geiſt hat mich! 3. Ich gelobte es, und brach 
reglert, daß ich der Tugend ſoft den Bund der hell gen Tau⸗ 
Pfad, der mich iu meinem Hel ſe, hlelt das nicht, was ich ver⸗ 
le führt, mit Kraft und Muth ſſprach, wurde matt im Kampf 
betrat. e und Laufe. Und doch will noch 

J. Ich kannte noch das Laſter Jeſus meln, Gott will noch meln 
nicht: du warnteſt wich dafur, Vater ſeyn. 
du zogſt mich durch der Wahre] 4. Dies, o Gott! verſprachſt 
heit Acht zur Tugend und zu du mir; das hat Jeſus mir ver⸗ 
dir, beißen; und ſch ſollte, Sünde, 

6. Du warſt mein Führer im⸗ dir, dir, o Welt, mich nicht ent⸗ 
mer dar auf meiner Lebensbahn, reißen? Ja, ich will, ich will 
und nahmſt bey drohender Ge/ nicht dein, ich will meines Got⸗ 
fahr dich melner huldreich an. tes ſeyn. 

7. Wie dank ich dir, Alter) F. Wachen oil ich, lebt unt 
bender, für biefe Vatertreu ?] Kraft, daß ich ſtets auf feinem 
Gieb, daß die immer inuſger[Wege heilſg und gewiſſenhaft 
meln Herz ergeben ſey. und im Glauben wandeln mös 

8. Auch ich bin dir zum Ei⸗ ge, und er wied mir Kraft 
genthum auf Corlſtt Tod ge⸗ verleih, treu dis in den Tod zu 
tauft; auf dleſer Welt zu delnemſſeyn. 

Ruhm, zum Himmel dort er-] 6. Höre mich, denn Ich bin 
kauft. dein, theuer dir, meln Gott, er⸗ 

9. Dir will ich denn, o ſtaͤrke kaufet; bin auf dich, um deln 
mich! mein ganzes Leben weihn; zu ſeyn, Vater, Sohn und 
ſo freut meln 9550 recht innig Gelſt, getaufet. Ewig, ewig 
ſich des Gluͤcks, ein Chriſt zu laß mich dein, ewig laß mich 
ſeyn. ſelig ſeyn! 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht] Erneuerung des Taufe 


olg, ewig bin Ich dein, bundes; 
313.€ theuer dir, mein el. 3 

Gott, n d 1 17 um Mel. Wer nur den 1 
dein zu ſeyn, Vater, Sohn und err, dir gelob' ich 
Self, getaufet, Deſſen ſoll mein 314,9 neue Treue, und 


erz ſich freun; ewig, ewig bin neuen Fleiß im Chrtſtenthum. 
rs Dir, Jeſu, geb' lch mich aufs 

2. Welch eln goͤttlicher Ge, neue zu deines Namens Eigens 
winn, daß ich durch der Taufe thum. Ich will von dir, o Geiſt, 
Gabe nun dein Kind und Erbeſallein dewohnet und geleltet 
bin, daß ich dich zum Vater ha⸗ jew. 


2. Drey⸗ 
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2. Drehein ger, nimm von das Herz und Mund und That 
deinem Kinde den Eid der neuen dich preiſt; und dann des Glücks, 
Treue hin. Bisher war lch einein Chriſt zu ſeyn, mich hier und 
Knecht der Sünde; gun willſ ewig zu erfreun. 
ich ihre Relze flieht, und mich) 2. Durch dleſe Stiftung bei⸗ 
mit Ernß der Tugend weihn. ner Gnade ward jedes Recht der 
Sleh, dleſer Tag ſoll Zeuge Ehriſten mein; du wethteſt mich 
ſeyn. in dieſem Bade zu deinem Kind’ 

3. Ach! oft hab' ich den Eid und Erden ein, und thateſt in 
gebrochen, den Ich einft felerlichf der Folge Zelt au mir noch mehr 
dir that. Oft hab Ich Befferung| Barmherzlakeit. 
verſprochen, die nie mein Herz 3. Du öffneteſt mir das Vers 
erfuͤllet hat. Nun, heute kehr ich ſſtaͤndulß durch deines Sohnes 
mich zu dir; ich will wich def, Lehr' und Gelſt; durch fie) ger 
fern, hilf du mir. langt’ Ich zur Erkennenſß, wie 

4, Mie will Ich wieder treulos man dich würdig ehrt und preift, 
werden, nie deing guten Wegeſund welches Heil deln gnad'ger 
fliehn; kein Scheißgut, keine Rath dem, der dich ehre, bereis 
Luft der Erden, keln Laſter ſoll tet hat. 
mich dir entzlehn. Weich, Let] 4. Daß nicht, vom Leichtſinn 
denſchaftt o Sünde, weſch: hingerlſſen, undankbar dich mein 
Gott hoͤrt es, jetzt entſag' ſch Herz vergaß, erinnerteft du mein 
euch. Gewiſſen an feine Pflicht ohn' 

5. O Gott! regiere du meln Unterlaß, und weckteſt mich zum 
Leben, und mache ſeibſt mein Tugendlauf durch delne Wahr⸗ 
Herz dir treu, daß ich der Froͤm heit mächtig auf. 
al eben, und heilig, ſtarkf F. Gelobt, mein Gott, ſey 
und weile fen; deny ohne dich deine Liebe, dle mir, noch eh' Ich 
bleibt ummerdar mein Herz ver- dich gekannt, aus freiem väters 
kehrt und wandelbar, chen Triede ſchon fo viel Gutes 

6. Einf werd' Ih, Herr, vor zugewandt. Wee huldreich haſt 
deinem Tyrone mich der dieſen du mein gedacht, und für mein 
Bund noch ſteunz geſchmuͤckt wahres Wohl gewacht! 
mit jener Slegerkrone, werd' ſch. 6. Wee ſollt' ſch dich denn nicht 
dann ewig ſelig ſeyn. O welch verebren, und dir ein Herz voll 
eln Hell! wie freu' ich mich! elebe weißt? nicht gern auf dris 
Herr, nimm mich hin! deln, ne Stimme hören, und kindllch 
dein bin ich. dir LN ſeyn? Was dlch 

95 2 entehrt, ſey fern von mir, gehel⸗ 

a ker A, 5 ligt 18 ce Leben bir! h 
8. tu getauft, n 7. ſtehe uur mit deinem 
315. J Jeu Lehren, dich, Geiſte, wle du verheißen haft, 
Vater, deinen Sohn und Geiſt, mir bey, daß Id, was Ich ver⸗ 
jo zu bekennen und zu ehren, ſprach, auch leiſte und treulſch 
dir 
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dir ergeben ſey; und fehl’ ſch, dir hab' ich mein Leben; und 
fo darf ich doch nicht, meln durch die Taufe Haft du mir noch 
Gott, elnſt fürchten deln Ge⸗groͤßres Glück gegeben. Noch 
richt. - eh ich diefes Gluͤck erkannt, war 
8. Erwecke mich durch delne mir es ſchon bereitet, eh' ich noch 
Gnade zum ſteten Ernſt der Beſe Vater dich genannt, ward ich, 
ferung, und leite mich auff deln Kind, geleitet zur Seligkeit 
ſicherin Pfade des Glaudens undſ der Chriſten. 
der Helligung. Gott meines 2. Du mahnt in Chriſti Reich 
Heils, ſey ewig mein, und laßſ mich auf, kainſt llebreich mir 
mich, ſtets dein eigen ſeyn. gran Fee ERIK aan 
& P ngenblauf Erleuchtung, Kraft 
Mel. Liebſter Jefü, wir find. und Segen; verfprachft mir. 15 
16 Mein Erloͤſer, der du ne Vaterhuld, und einſt das 
310. M mich dir zum El ew'ge Leben; ver prachſt mir 
genthum erkaufet, als dein Jun ſalle meine Schuld burch Chris 
ger bla auch ich vormals auffſtum zu vergeben, wenn fie mich 


deln Wort getaufet. Gleb, daß herzlich reute. 


ich mit treuem Fleiße wirklich! 3. Wle hoch verpflichtet bin 
werde, was ich heiße. Ih, dir mein ganzes Herz zu 
2. Gleb, daß ich mit Acht, geben, mit kindlich frommer 
ſamnkelt meinen Taufbund oft be) Seele hier uach deinem Wort 
trachte, und nur das zu jederſzu leben; den Relz der Suͤn⸗ 
Zeit für Gewinn und Freude ach, den⸗Luſt zu ſcheun, und ihre 
te, daß lch deines Vaters Willen Macht zu dämpfen, des Laſters 
treulich ſuche zu erfüllen. ew'ger Feind zu ſeyn, mich ſelber 
3. Dleſer Erde Gut und zu bekämpfen, und aͤhnlich dir 
Ruhm blelbt im Tode doch zu⸗ zu werden. 
rücke, nur ein wahres Chriſten- 4, So bahnteſt du an deinem 
thum folgt uns uach zum ew'gen Theil mir ſchon die ſichern Pfa⸗ 
Stücke, Christen, laßr uns eif' de von Kindheit an zu meinen 
rig ſtreben, für den Himmel hier Hell, zu deiner Huld und Gna⸗ 
zu leben. 5 de. O wär ich doch auch je⸗ 
4. Ja, nur dem, was dr derzeit treu meiner Pflicht ges 
gefällt, nur der Tugend will ichſblieben, und hatte mich die 
leben, will, entfernt vom DlenſtDankbarkelt auch immer ange⸗ 
der Welt, ganz mich dir, nur dir trieben, ſlets als ein Chrlſt zu 
ergeben. O dann bin ich, wenn leben! - 
ich ſterbe, des verhelßnen Le-] F. Beſchämt geſteh' ich meine 
beus Erbe! er er tieh" 10 15 um 
8 nade. wia, o ſchenk mir 
Mel. Es woll uns Gott. deine! Huld! forthin des Chris 
1 Men Vater, o wleſſten Pfade mit einem größern 
317. M dank ich dir? Von Elfer gehn, und meine Ni 
erjüls 
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erfüllen, auf dich und deine] 2. Sieb ihm Wachschun und 
Huͤlfe ſehn. Gieb zu dem gu⸗ Gedeihen, laß es fies das Doͤ⸗ 
ten Willen auch Kraft, ihn zuſſe ſcheuen, und beglücke das 
vollbringen. Bemühn, es zum Himmel zu 

Sr äofekinftig feinen @ 
3. Stärke künftig feinen Glau⸗ 
Bey der Taufe eines Er⸗ ben, ſaß ihın den nicht Spotter 
wach ſenen. rauben, froh ſey es, daß es ein 
ef 1 68 oab du, Gott, jein Das 

Mel. je. ber biſt. 

4 e 2 10 4. Laß er immer froh beken⸗ 
318.D Brüder, finger nen, daß es Niemand von die 
dem großen Schöpfer! lobt ihn! . Niemand auf der Tu⸗ 
bringet ihm eures Herzens Weib Beh Dh Glück und Rug ihm 
rauch her! In dem Himmel undſrauben kann. 
auf Erden muͤß' er als Gott ge: 
prleſen werden. Jehovah nur, Nach der Taufe. 
und Feiner mehr! Der Herr, der! 

2 0 0 Mel: Nun lob mein Seel den. 

er ! als Je 1 ö 

allein, er war, wird ſeyn von 320,5, sum K 
in Ges ee Gren es Kind nun Gore geweiht. Er⸗ 
ze geh Jeſu Herrlichkeit und 1 55 W 1885 
glänge vom Aufgang bis zumſter der Barmbe zigeeltl. Ver⸗ 
Niedergang! Alle Volker muß Iängert deine Eisbe fein Leben, 
fen komen, Ihn anzubeten mit fo vertelh durch deines Geſſtes 
den Frommen! Dem Sohnecgot; Triebe, daß es, dir immer treu, 
tes Prels und Dauk! Der Vater 190 Sehen 115 Rn dagen 
und der Sohn ſey jeder Nation N 2 510 empf A en RL 
heilig, Heilig, das höchſte Gnt! zlere ſelne Jugend dle ſel'ge Luft 


am Herrn! 
Solf ins Get. berief uns] „ Auch wie find Gott geweih⸗ 


te, ef 0 Ban 1075 ge⸗ 

x weſht; dies Gluͤck entflamm' 

Vor der Taufe eines ſuns heute zu Lod und Preis und 
Kindes. Dankbarkelt; erweck uns zum 


RER RN, Vertrauen, mit kin lich Tros 

Mel. Sollt es gleich bisweilen, hem Sinn zum Himmel aufzus 

319 Die, Gott, der ſoſſchauen, zu unſerm Vater hin; 

9. gern erfreuet, lm⸗erweck uns, zu ermeſſen, was 

mer ſeine Huld erneuet, weihen uns fein Wort verſpricht, und 

durch die Taufe wir diejes Kind, nitnmer zu vergeſſen die hm 
o Vater, dir. gelobte Pflicht. N 

: 3. Du 
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3. Du Vater von uns Allen, fen, geben. Verleſh' uns nur 
o lehre du uns ſelber thun nachſ alsdann dle beſte deiner Gaben, 
deinem Wohlgefallen; laß del, daß wir durch Jeſum Chrlſt hell 
nen Segen auf uns ruhn! Duſan dem Segen haben, der un 
wlieſt zu dieſem Leben, wie duſvergaͤnglich iſt. 


bisher gethan, was wr bedüͤr⸗ 


Bey der Confirmation. 


Vor der Confirmation. 


Mel. Wie war dein Haupt voll. Kluder, die hler vor dir ſtehn; 
321 Erbore, Gott, erhöre erbarmend blick auf fie hernle⸗ 
7 der Flehenden Gef der, denn deln find ſie, und Jeſu 
bet, das Inniger und frommer Glieder Gleb ſhnen, Vater, 
itzt, Vater, zu dir fleht. Schau Sohn und Gelſt! den Segen, 
her auf deine Kinder; fie ſchwö⸗ den deln Wort verheißt; erfülle 
ren 15 Treu. Ach! daß vonſſie mit deinen Gaben; laß Troͤ⸗ 
allen keines den heil gen SchwuriAung Ibre Seele laben! Erbar⸗ 
entwelh! me dich, erbarme dich! 

2. Die Luſt der Welt vers) =. Sie wollen, deiner ſich zu 
ſchwiadet; nur, was von Gottſſreun, Gott! ihren Bund mlt 
iſt, bleibht. Wer Gott verläßt, dir erneun, und feierlich den 
vedzaget, getroſt Ift, wer ihm Eld dir ſchwöͤren, dich, Gott, zu 
glaubt. Heil allen, dle beharren lieben, zu verehren, im Glau⸗ 
wenn Sünde lockt und Welt ben treu, im Herzen rein, im 
Hell allen, dle beharren bey dem, Wandel ohne Falſch zu ſeyn. 
was Gott geſaͤllt! Dreyelniger, ſprſch du das Amen 

3. Dir, ewiger Erbarmer, zum feſten Schwur bey deinem 
dir welht ihr Leben ſich. Ihr Namen, und ſtaͤrke fie, und ſtaͤr⸗ 
Herz wählt, Jeſu Chriſte, zum ke ſie! 
ein gen Vordild dich. Ach!] 3. Schenk ihnen Muth und 
daß fir ſtets ſich halten zu dir iu e laß der Gelübde 
Freud’ und Noth! ach! daß ſie Hellſgkett fo ſtark, fo tief ihr 
nimmer wanken im Leben und Herz durchbrſngen, daß fie ihr 
im Tod! Wollen treu volldringen! Auch 

Mel. Komm, heiliger Geiſt. uns laß jetzt mit Hand und 

22 [A o Gott! das Mund mit die erneuern unſern 
322. heſſſe Flehn der Bund, und elnſt vereint, wie. 
5 wir 
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wir dich ſlehen, mit ihnen ein ſeyn, dle, zu deinen Ehren ſich 
zum Himmel gehen! Erhor' mit Leib und Geiſt zu weilhn, 
uns, Gott! Erhoͤr uns, Gott! felerlich dir ſchworen. 
Weft Locken wird ſte tele 
chin Welt, Herr, zu ihren Lüften. 
Mel. Schwing dich auf ix. Ach! du wolleſt fie mit Kraft 
323 Stärke, Mitter; ſtar aus der Höhe rasten Trleze 
2 ke fie, deine tdeu'r zu der boͤſen Luſt, dle im Her⸗ 
Erloͤſten. Laß ſſe ihr Vertraunſ zen liegen, daͤmpfe ſtets in ih⸗ 
auf dich unaus ſprechlich tröſten. ter Brut und hilf ihnen ſiegen. 
Hier find fie und ſchwören N 4. Laß ein Hei em Tode fie, 
jetzt den Eld der Treue, ſtaͤrke delne theu er Erlöſten, weil ihr 
fie, daß für und für ſich ihr Glaube ſtandhaft blieb, unauf, 
Herz dir weihe, hoͤrlich troͤſten. Daß wir, wie 
2. Ach! wie Viele ſchwuren wir vor dir ſtehn, moͤgen del 
auch, ſeſt an dir zu halten; aberſnen Namen etuft vor deinem 
treulos liefen fie ihre Lied’ er, Thron) erhoͤhn, ſprich du ſelber: 
kalten. Dieſe laß deſtandig] Amen! 


— . — — 
Nach der Confirmation. . 
Die Verſammlung. Die Verſammlung. 


Mel. Nun ſteut euch, lieben. Mel, Nun f een 

Die hier vor dir, o] Mel. Nun freut euch, Heben. 
324.2) Baer, ſtehn, ndl. 3 Sie keunen, Vater! deie 
Jeſu Ehrlſt Glleder; blick, aſnen Sohn, und deſſen heil ge 
vereint wir für fie flehn, erbar⸗ Lehren. Iſt Freude, Gott, vor 
mend aut fie nieder; geb ihnen, de nom Thron, weun Sünder 
Vater, Sohn und Seit, das ſich bekehren: wie groß iſt uns 
Gute, was dein Wort verheſßtſte Freuds nun, da dieſe das 
im Leben und tm Sterben. 5 thun, ſtets tugendhaft 

zu leben, 

Die Kinder. ; 1 

Mel. Gott Lob, es geht nunmehr. 4, O laß ſie nimmer zum 


Jerich 
2, Wie übergeben uns aufs Gericht dein hellig Mahl em⸗ 


Laß 
neue, o Vater, dle, der, Sohn Aaden! Laß fie iu Glaubens, 


N „ Zuverſicht ſich ſtets demſelben 
und Get: geloben heilig ewa dg Dies ſtärke fie HR 
Treue, und hoffen, was du un Moth; Dies relze fie, des Miter 
verheißſt. So ſchlleßen wir mit tes od zu preilen durch ihr 
Herz und Mund mit dir, o 1 


Gott, den heil gen Bund. a 
Die 
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! de Die Kinder, Mel. O Welt, ſieh hier bein ze. 
Mel. Gott ob, es geht nun 325. e 98 
5. Gsdente nicht die Jugend deiner zu erfreuen, war heute 
.. finden, o Vater! nim uns mein Entſchluß; 8 Gett, leß 
Hill huldrelch an! ſaß uns durch Je, ahn nicht wanken, und ftärfe 
N ſum Suade finden, und ſübr' den Gedanken, fiets ſo zu hans 
0 a 0 1 . 1 deln, wle ich muß. 
Dein Geiſt, der Wollen in un, Rh a, 
ſchafft, geb uns auch zum Voll: 2. Du, Führer melner Zur 


8 gend, gabſt mir Gefühl für 

bringen Kraft. Zum, al TR 1 

N flicht; ich lernte beyde lleben; 

Ole aer an mung . mie, fie ah die 
1 raft, die mir fo oft gebricht. 

1 6. Dein Geiſt, Herr, nicht ya kat, 

6 der Geist der Welt, fort ge dem den I e 

5 5 „ gauz zu haſſen, 

ö el entgegen, er iſts der ſie les ſchwör ich hente bir. Dies 

dir treu erhält, und wenn e 

160 ch Lüſte regen: ſo laß fie hin heilige Verſprechen laß keinen 

IK] 09 Scham ſehn, die Welt mit bruch ie ee t ſtets under⸗ 

| ihrer Luc verſchmahn, behaw| 4. Und Is, ich Tolle” es wa⸗ 


ren bls ans Ende, gen, der Tugend zu entſagen, 
Ole Kinder dle ſo vel Gluͤck verſpricht? Der 
0 Luͤſte Macht zu daͤmpfen, ſtets 
Mel. Gott Lob, es geht nunm. de. wider fie zu kaͤmpfen, Herr, 
4 7. Ja, Vater, nimm uns hin ſtärke mich zu dieſer Pflicht. 
1 aufs neue, wir ſtehn mit Her- F. Ich will mit neuem Mu⸗ 
zensruͤhrung hier; vernimm den ehe dem Eifer für das Gate 
Schwur der ew'gen Treue, des Fleiß, Zelt und Kräfte weſhn. 
g frommen Wandels, Herr, vor Laß mich nach deinem Willen 
Der. Wie ſchwören es mit Herzſauch dieſe Pflicht erfüllen und 
und Mund, und ewig, ewig ſey nie zum Guten träge ſeyn.“ 
der Bund, N 6. Im Guten 55 üben, 
r von Herzen dich zu lieben, und 
Die Verſammlung. kindlich dich zu ſchenn, Herr! 
Mel. Nun freut; euch, lieben ze. ſegne dies Bestreben; nur dir, 
8. Zeig ihnen, die auf alle dir will ich leben, du wirſt dan 
Zelt jetzt Treue dir geloben, denſmir Kraft verleyn! 
hohen Lohn der Exoigkeit, die 7. O laß es mir gelingen, und 
Herrlichkeit dort oben. Dies nach dem Segen ringen, der 
mög’ auch Ihnen Kraft verleihn! mir verhelßen it; mich meines 
Herr, ſegune ſie, denn fie ſindſ Lebens freuen, es gauz der Tu⸗ 
dein; erhalt' fie in der Wahr⸗ gend welhen, und ruhig fierben, 
heit! fal eln Chriſt! 15 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛe. 


Nach der Confirmarion. 


Die Gemeine, 
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nicht bekennt mit Herz und 


Mel. Gott Lob, es geht nuum. te.] Munde, ſich nicht als Ehriſt 


ebte! dieſer Tag 
des Bundes fen 


326. Gel 


zeigt mit der That, wer Spots 
tes Willen weiß, und uſcht Ihn 


ewig eurem Herzen weith z üthut, der kommt einſt Ins Ge⸗ 


denn die Gelübte eures Mun⸗ 
des hat der Allwiſſende gehört, 
Ach! junge Ehrlften, denket 
nach, was heute euer Mund 
verſprach. 


2. Bedenkt, wozu ihr euch 


7 


verpflichtet, dem Helland ewig 
treu zu ſeyn. Ihr ſeyd etweckt 
und untereichter, ihm euer Le⸗ 


ben ganz zu welhn. Ach! fol 
get Chriſto elfrih nach, wle es 


jetzt euer Mund versprach. 


Die Kinder. 
Mel. Freue dich, o meine ꝛe. 


N 
1 ewig unſerm Herzen fern; 
ſtaͤrk uns, Gott! in unſerm 
Bunde bis zum Tode treu zu 
ſeyn. Unſer Herz vergißt die 
Pflicht neubeſchworner Treue 
nicht. Nicht die Welt, nicht 
ihre Freuden, nichts ſoll uns 
von Jeſu ſcheiden. 

2. Unſer Herz foll Gott ſtets 
ehren, der zur Ewigkeit uns 
ſchuf; feine Stimme ſoll es hör 
ren, nicht der Suͤnde Schmet⸗ 
chelruf; ihr zu folgen bringet 
Schmerz und vergifter unſer 
Herz. Nicht dle Welt und ih⸗ 
re Freuden, nichts ſoll uns von 
Jeſu ſcheiden. 

Die Gemelne. 
Mel. Gott Lob, jes geht nunm. 2. 
Wer das nicht meint aus Her⸗ 
zensgrunde, was er, dem 
Herrn verſprochen hat, und 


wergeßlich wird die Stunde allt. 


richt. 

2. Wie wollen ſtets auf guten 
Wegen als Chriſten euer Vor⸗ 
bild ſeyn, wir bitten Gott um 
felnen Segen, er wird uns Kraft 
dazu verleihn. Folgt nicht der 
laſterhaſten Welt, thut eifrig 
das, was Gott gefällt. 80 


Die Kinder. 

Mel. Freue dich, o meine ic, 

Ceſu bleiben wir ergeben, 

fliehn den eitlen Dienft der 
Welt, thun in unſerm ganzen 
Leben willig, was ihm wohlge⸗ 
Gottesfurcht in dieſer 
Zelt iſt ſchon Glück und Sellg⸗ 
keit, wirds noch mehr, wenn er 
den Seinen eluſt zum Lohne 
wir b erſcheinen. 

2, Stark uns, Herr, In unſrer 
Jugend, wo der Fuß leicht rau⸗ 
cheln kann, daß in Gottes furcht 
und Tugend wir dle ſchmale 
Himmelsbahn ſtets mit aller 
Vorſicht gehn, und nut auf dein 
Vorbild ſehn, daß wir ſchon 
noch hier auf, Erden glücklich 
und dort ſelſg werden, 


Beide zuſammen. 
Mel. Gott Lob, es geht nuum. ze. 
Diers hoffen wir von deiner 

Liebe, Gott! Mittler! 
Gelſt! erbarme dich, daß ſeer 
ſich Im Guten uͤde, und keiner 
kehre hinter ſich. Kühe alle 
uns an deiner Hand dereinſt 
Ins beßre Vaterland. 

O2 2. So 


212 Eonfirmationg Rieder, 
5 5 . 
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2. So wollen wir in jenem] Mel. Sey Lob und Ehr dem. 
Leben, o Viter der Barmger⸗ 28 Loe Gott in ſelnem 
zigkeſt] elnſt ewig deinen Ruhm 328. Helligthum, die lor 
erheben, Dein Geiſt regie unsſden Hoͤchſten kennet, der uns 
allezeit, hier guten Saamen aus ſein Evangelium ven Jugend 
zuſtreun; wie groß wird dann fan vergonnet; der uns den Weg 
die Erndte ſeyn! zur Wahrhelt zeigt, und unſer 

1 Herz 985 Guten Eat Gebt 

1 fl in. Jumerm Gott die Ehre! 
Mel. Wollt ihr wiſſen, was mein. 4. Hire, dech Dies Wort er⸗ 
Pr 3 17 vernimm den kennen wir: im Himmel und 
327. Lobgeſang, deiner auf Erden kommt alles, alles 
Kinder frohen Dank für denſnur von dir; du heiſſeſt Welten 
Tag, wo wir ganz dein uns ver werden, der du des Segens 
pflichteten za ſeyn. "König al Quele blſt, des Farcht der Wels⸗ 
ler Könige! heit Anfang iſt; dir, dir gebuͤh⸗ 
2, Du bift unſers Glaubens ret Ehre! 

Grund, dles bekennet Herz und] 3. Dein Wort entdecket uns 
Mund, du nahmſt auf dich un das Heil, das du der Welt ge⸗ 
re Schulv, du erwarbſt des geben; dir, Jiu; dutch den 
Bade Huld. Jeſus, du Ge- unſer Theil hier Ruhe iſt, dort 


0 


kreuzigter! Leben, der du fur uns am Kreu⸗ 


fett! 5. Sey innig, Herr, dafür 
F. Wo wir wallen, gehe mit, gepreiſt, du, den Zater 


bis das Auge ſterbend bricht. Tod, nlchts ſoll uns von dir 
Unrer Kampf und Todesſchmerzüſchetden! 

ſchließen wir dich tief ins Herz.] 6. Den Weg der 2 
Urquell aller Segnungen! wahlen wir; wir wiſſer 


Nach der Confirmation. 


Willen; gleb uns die Kraft, fie’ 
kommt von dir, ihn immer zu 
erfüllen! Erhalt“ in deiner 
Furcht das Herz, daß es in; 
Freuden und im Schmerz ſich 
kindlich an dich halte. 

7. Herr! wir ſind dein; ver⸗ 
laß uns nicht; ſtärk“ uns in un⸗ 
ſerm Glauben; vermehre un 
ſre Zuverſicht, laß niemand ſie 
uns rauben. Getreu biſt du; 
auch uns mach treu, daß uns 
eln Wort ſtets wichtig ſey. 
Preis ſey dir, Dank und 
Ehre! 
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geben; wie dank’ ichs dir, mein 
Herr und Gott! Die ſchwoͤr 
lch, ewig treu zu ſeyn, und gaug 
mich deinem Dienſt zu meihn, 


5. Gleb, daß ich dich gehor⸗ 
ſam ehre, denn du haſt mich 
durch Blut erkauft; daß ich dir 
ewig angehöre, bin ich in dei 
nen Tod getauft. Ach, nimmer 
ſoll es mich gerenn, dein treuer 
Juͤnger bier zu ſeyn! 

6. So will ich dir mich gan 
ergeben, entſagen allem Dien 


der Welt, und bier in dieſem 


Pilgerleben mit Freuden thun, 


N was dir gefallt. Dein Dlenſt 
Mel. Wer nur den lieben Gott. ſiſt ſchon in dieler Zeit Beloh⸗ 

20. Wie being int mir nung, Friede, Seligkeit. 

3 9. dieſe Stunde, daf 7. Du biſt der Hirte deiner 
ich verſprach, dir treu zu ſeyn]!] Heerde, und ſucheſt, was ver⸗ 
Ach! ſtaͤrke mich in dieſem Bun⸗loren war. Ach! wenn ich je⸗ 
de, meln ganzes Leben dir zuſmals irren werde: fo rette mich 
weihnz meln Herz vergeſſe ſeßſaus der Gefahr! Dann rufe 
ner Pflicht, der neubeſchworneuſ lch dein FreundessDilk in del⸗ 
Treue uſcht. nen Hlrtenarm zurück. 

2. Dich will ich äber alles) 8. Verſuͤhret mich der Relz 
lieben, und, delner Liebe werthſder Stunde, und lockt mich auf 
zu ſeyn, dein Herz durch San⸗ die breite Bahn: fo hilf du dei⸗ 
den nicht betrüden, und, Vater, nem ſchwachen Klnde, und 
dir Gehorſam welhn. Doch nimm dich melner gnädig an, 
ach! du weißt, wie ſchwach wir daß ich, dem Bundestage tren, 
find; drum ſtaͤeke du deln ſchwa⸗ſdir eifriger ergeben ſey! 
ches Klud. 9. Nichts ſoll, mein Hell, 

3. Erhalte mich auf delnenſmich von dir ſchelden, nichte, 
Wegen, und leite mich an dei, es ſey Leben oder Tod! Auf kurs 
ner Hand, dem großen ſchoͤnen] ze Prüfung Folgen Freuden, am 
Ziel" entgegen, hinauf ius beßreſfrohen Ende aller Noth, wenn 
Vaterland. Dort liegt fuͤr du zum Troſt den Deinen elnſt 
mich an deinem Thren getreuer in deiner Herrlichkeit erfcheinft, 
Kinder Gnadenlohn. 10: Dies ſtärte mich in mei⸗ 

4. O du, der du dein theuresſner Jugend, in der verſuchungs⸗ 
Leben ſuͤr mich anch ln den Kreu, vollen Welt, zum ſteten Wachs; 
zestod auf Golgatha dahinge, 18 in der Tugend, die del⸗ 

3 nem 
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nem Herzen wohlge fällt, da⸗ mein Herz dein offner Tempel 
mit nicht dleſe ſchönſte Zelt ſey. 5 
mich einſt zu ſpaͤt im Alter] 13. So will ich dir dann 
reut. Treue ſchwoͤren, Dreyelniger! 
17. Und du, erbetner Geiſtſmeln Herr und Gott! Ganz 
der Liebe, der alles Gute In will, ich dir nun angehören, 
Uns ſchafft, erwecke jeder Tue der Deine ſeyn bis in den Tod! 
gend Triebe! E falle mich mlt ſwie groß, am Ende aller Zelt, 
deiner Kraft! Erleuchte . mich lift dann nicht meine Seligkeit! 
in Finſterniß, und mach' im] 14. Laß mich, voll diefes 
Glauben mich gewiß. Tages Feler, nie melnen Bund, 
12. Laß mich auf deine Stim- o Gott! entwelhn! Sein Ans 
me achten, die ich, ach! oft gedenken ſoll mir theuer, und 
umſonſt gehört; nie deine War, ewlg unverletzlich ſeyn; daß 
nungen verachten, und thun, nie, bis ſich mein Auge ſchließt, 
was ml deln Wort gelehrt zjtmeiıe Herz den Bundestag vers 
Bainit, von allem Boͤſen frey, gißt. 
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Mel. Jeſibs, meine Zuverſicht. ] 3. Bis zum Tode liebteſt du, 
0 Die ihr Chriſtl Jun ois zum Tode all' die Deinen. 

33 4 ger ſeyd, theure, Süßes Wort, voll Himmels, 
mlterlöſte Bruder, alle ſelnemfruh, voll von Troſt für dle, die 
Dienſt gewelht, alle ſeines Lei- weinen, wenn fie Schuld und 
bes Glieder, kommt, ‚Erlöfte, Vorwurf ſchreckt, wenn ihr 
Tommt, erneut euren Bund Auge Nacht bedeckt! 
der Seligkeit. 4. Gott Ift gnaͤdig, und wir 

2. ©le, die jetzt voll Zuver⸗traun ſelner Gnade nicht verge⸗ 
ſicht, Jeſu! deines Hells ſichſbens: theures Pfand vom kuͤnft' 
freuen, laß ſie ſtets in dieſem gen Schaun! Unterpfand des 
Licht wandeln, und ſich ganzſew'gen Lebens! Inniger fühle 
dir weſhen. Laß das Herz vom heut der Gelſt, daß Gott haͤlt, 
Stolze rein, voll von deiner was er verhelßt. 
Demuth feyn. 


2 


5. Jeſu 
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F. Jeſu Chriſti Schmerz und nicht die Schwächern tragen? 
Tod werd' in aller Welt verkn Soll er der Einigkeit, der Lieb 
digt. Freudiger naht nun zuſentſagen? Und deine Guͤte 
Gott, wer geheiligt, wer ent ſſchonte doch der Schwachen, 
a 5 der 5 e machen! 125 
verzeiht, ſich zum Opfer dank⸗⸗ 7. Wenn wir, wie Brüder, 
bar weiht. bey einander wohnten, und irrt 

6, In das Chor des Him ſein Bruder, feiner Schwäche 
mels ſchwingt, Herr! ſich un, ſchonten: wie würden wir dir 
fer ſtamtnelnd Lallen. Wenn, ahnlich ſchon auf Erden, wie 
von Seligen umringt, wir vorſſelig werden! 
dir einſt niederfallen, ſingt eu . Der dauke, wer mehr 
Fe deiner ee hat, er 1720 Bl nicht 

iebe Dank. ſſich nur zu gefallen; dir zum 
f Preiſe ſey ers den Bruͤdern, 

Mel. O liebſter Jeſy, was ze. und, an Einſicht größer, ſey er 
331 Du giengſt, o Heiland, auch beſſer! 

8 hin, für uns zul 9. Er liebe mehr, damit, 
leiden, erwarbſt uns Allen deineſ wer irrt, aus Liebe ſich freyer in 
Hümmelsfreuden, und ſtarbſt, der Wahrheit Prüfung, üde, 
2 ee allem 1 1 — c fd u un 

en un . Bruderhaſſe, ſich leiten laſſe. 

2. Deß ſollen deine Sänger) 10. Ach 1 dazu muͤſſe deine 
nie vergeſſen. Wir find, die Lieb' uns dringen! Du wolleſt, 
wir von Einem Brodte eſſen, Herr, dies große Werk voll, 
von Einem Kelche trinken, Alleſbringen, daß unter Einem Hits 
en und deine Glieder. 90 ten Eine Heerde aus Allen werde. 

3. Dein heilig Mahl gebie 3 1 27 5 
8 dur 1 durch Einen Mel. Ein Lamm geht hin und. 

eiſt in dir ſich zu vereinen, u, Herr, haſt aus 
sn en ae Eine 33% 5 e e e 
Heerde au en werde. enkmahl deiner Gnaden das 

4. Wie ſind mit Einem Opfer ganze Volk der Chrtſtenheit 
Gott erkaufet; wir alle Find wohlthätig eingeladen. Du 
auf Einen Tod getaufet, daß je, rufſt: Mühfel'ge, kommt zu 
der, zum Bu Ben re und BEN 0 e e je 
Triebe den Andern liebe. zu dir erheb' ich meine eele; 

7. Wie darf denn die, die Ei: lutzieh mir deine Gnade nicht, 
nen Herrn betennen, der Streit, ſey auch mein Troft, mein Hell, 
wer mehr Erkenntniß habe, tren, mein Licht. Du ſiehſt, wie oft 
nen? und Herzen, die ſich Eines ich fehle. 3 
Rn freuen, zum Haß ent a: 0 ge find 

2 weit mehr, al vermag zu 

6. Sell denn, wer ſtark iſt, 8 Ich fuͤhl es wohl, 18 

D 4 8 elde 
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5 Au En: 2 a te eee 
leide ſehr vor Unruh meiner Vaterhulb erfrei Gott mel⸗ 
j Seel n; doch du biſt meineſnes Heiſs, fen ewig meln, ſey 
! Zuverſicht, verloß mit beinemjewig mein, une laß mich dir 
Teo! mich nicht; du ſteheſt met recht dankbat ſeyn. 
ne Reue. Erbarme, nimm ſſeſ 2. Voll froher Ehrfurcht beug' 
naͤdig an; du biſt 6, der beleſich mich vor dir, Sohn Gottes, 
en will und kann, daß ſich melnder du dich füt mich dahin ver 
Herz erfreue. geben. Es komme mlt nſe aus 
3, Nach deinem Troſte ſehn!“ em Sinn, wie viel ich dir, 
ich mich, gebi kt vor dir im Stau Here, ſchulſig bin. Dein Tod 
be. Dein trö' ich mich, unbſeringt mir das Leben. Durch 
nur auf dich, Eriöten, hofft meinf deines Opfers ew ge Kraft haſt 
Glaube. Gebeugſe will duſdu, o Herr, auch wir verſchafft, 
nicht verſchmaͤhn nerſprichſt, was mich vor dem Verderben 
den Schwachen bepzuſtehn, dleſſchüßt, was meln em Getite ewig 
nad der Beßrung trachten nützt. Herr Jeſu Christ! wie 
Stets bleibſt du del kein Worteſltehſ du mich! wie liebſt du 
171 treu und wirſt eln gläubig Herz mich! Gieb, daß ich ewig llebe 
0 voll Reu', auch meines nicht ver⸗ dich. 
10 achten 5 3. Mit Jubrunſt fleh' ich 
4 Regiere nur auch kuͤuftig Herr, zu die, beſoͤrdre du doch 
1 mich, daß ich vorſichtig handle, ſeldſt in mir eln gläubiges Ge⸗ 
000 und heilig, voll Vertraun auf müthe. Mich dürſtet, gleich dem 
ai dich, nach deinem Willen wands dürren Land, bey ‚deiner Liebe 
le. Geb, daß aus Dank fürſUnterpfand nach deiner großen 
deine Huld in Liede, Glauben Güte. Ich fühle, Herr, was mir 
und Geduld ich dir auf Erden] gebricht, o, ſtörke meine Zuver⸗ 
le e, bis ich dereiuſt in deinemſſicht, daß du auch mein Erloͤſer 
Reich verklärt, undkerblich, En, ſeyſt, und mich von aller Furcht 
gelu gleich, dich ewig froh ersjbeireuft. Herr! dleſer Troſt ſey 
hede! feit 5 W ſey ſeſt in mir, ſo 
1 % |bten” Freu N 
Mel. Herilch lieb hab' ich dich le 15 Aue Wa um Serccs 
3 Gelobt ſeyſt du, Hereltigkeit, zur Helltgung und Ber 
33 * Jebaoth! Gelobt tigkeit biſt du min auserſehen. 
ſey unſers Mitilers Tod, der Auch mir zum herrlichſten Ges 
uns das Hell erworben! Wieſwinn gabi du dein Leden wils 
haft du, Bott, auch mich ge⸗lig hin; drum hör' auch fetzt 
llebt! Er, der uns ew ges Le, mein Flehen. Mein Hellanb! 
ben giebt, ſt auch fur mich ars! zeuch mich ganz zu dir, ja, durch 
ſtorsen. Min games Herzſden Glauben wolnn' in mir; fo 
frohlockt in mie; o Vater]! lch nimmt in mir dle Srelenruh' 
lobſinge dir. Gleb, daß ich je und meines Herzens Beß'rung 
den Tag anfs neu mich n Mein Herr und Gott! 
ver⸗ 


u. 
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verlag mich nicht! verlaß mich ſum Chriſt! Er wird einſt wies 
nicht! fo komm ich einſt nicht der konnen, zu richten, was 
ins’ Gericht, auf Erden iſt, die Sunder und 

5. Zu deinem Himmel hiffidle Frommen. Drum ſorge, 
du mir. Der Freuden Fuͤlle iſt daß du dann beſtehſt, und mit 
bey dir, laß fie mich elnſt ge,. ihm in den Himmel gehſt, ihm 
nießen. Belebe mich mit Muchſewiglich zu danken. 
und Kraft, fo meine ganze Pil“ F. Ja, Herr, mein Heiland, 
gerſchaft zu fuͤhren und zu ſchlteſe dich will ich nicht aus dem Her⸗ 
ſeu, daß mir dein Wort ſtets zen laffen! mit Gegenllebe will 
beillg ſey, daß ich bis in denſich dich, fo long' ich leb', um⸗ 
Tod dir treu, nut Freuden chu, faſſen; dein Abenbmaßl ver⸗ 
was dir gefällt, und dich auch mehr in mir des Glaubens 
ehre ver der Welt. O Herr, Kraft, auf daß ich dir mit fies 
meln Heil! fen ſtets mit mie, ter Treue diene. 
fen stets wit mir; ſo komm' ich 8 we 
einft gewiß zu dir. N Mel. 7 Ray: erlöfe: 

5 2 Heiland, ar 
Mel, Seh Lob' und Ehr, dem. 335. aar, Sa 

34. Halt, im Gedochtnßſich widme dir aufs neue bey 
354: A) Jeſum Chriſt, oſdem Denkmahl deiner Liebe dles 
Seele, der auf Erden vom Him⸗ meln Herz voll heiſſer Trlebe, 
melsthron gekommen iſt, elnſdie in meinem Lauf auf Erden 
Helland dir zu werden! Vergiß immer aͤhnlicher zu werden, und 
fein nicht; denn dir zu gut ver⸗an deines Segens Gaben auch 
band er ſich mit Fleſſch undſ auf immer Theil zu haben. 
Blut. Dank ihm fur ſelne Klebe !] 2. Laß dies Opfer dir gefal⸗ 

2. Halt im Gedächtniß Je, len. Du verſprſchſt ja ſelbſt es 
fuhr Chriſt! Er har fuͤr dich ge⸗ allen, dle nach einen Heil vers 
litten, und dir, da er geſtorben plagen, daß fie Gnad' um Gnad' 
iſt, am Kreuz das Hell erfteitslempfangen, und wenn; fie dir 
ten. Errettung von der Säge ſtren ſeyn wellen, Kraft dazu 
dennoth erwarb er dir durch gewinnen ſollen. O, wie könn, 
frinen Tod. Dank hm fuͤrſteſt du das Flehen meines Her⸗ 
dleſe Liebe! zens dann verſchmähen! 

3. Halt im Gedaͤchtniß Je, 3. Nein, ich trau' anf deln 
ſum Chriſt, der von dem Tor ' Verſprechen. Herr! du kannſt 
erſtanden, und nun zur Rech⸗ſes mir nicht brechen; denn du 
ten Gottes iſt! Er hat von To, ſteheſt mein Bestreben nur nach 
desbauden und aus der dunklen deſnem Wort zu leben. Gtärs 
Grabes Nacht Befreyung auſfe mich denn zum Genuſſe del⸗ 
das Licht gebracht. Dank ihmſnes Hells in dem Entſchluſſe, 


für dieſe Liebe! dich und deine heil'gen Lehren 
4 Halt im Gedaͤchtniß Je⸗ mit Geh or ſam ſtets zu ehren. 
Ds 4. Dle⸗ 
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erinur uns das Gedächtuißmahl 


4. Dieſen Dank: für deine 
Liebe, zwenn ich dir den ſchul⸗ 
dig b iebe; wle verwerſlich wurd! 


ich handeln! wie der Huld zu⸗ 


wider wandeln, die dich trieb, 
auch mir zum Leben, in den Tod 
dich hinzugeben! welche Qua⸗ 
len im Gewiſſen würd' ich ein: 
mal fühlen müffen! 

. 5. Nein, fo ſtrafbar, fo ver: 
meſſen will ich nie der Pflicht 
vergeſſen, die dir, Herr! von 
mir gebuͤhret, die zum wahren 
Heil mich fuͤhret. Ewig dir 
nur anzuhangen, iſt mein ſehn⸗ 
lichſtes Verlangen. Hilf du 
ſelbſt nur meiner Seele, daß ſie 
nicht dies Ziel verfehle. 

6. Bringe mich durch deine 
Gnade auf des wahren Glau⸗ 
bens Pfade immer näher. zu 
bem Ziele, wo ich ganz mich ſe⸗ 
lig fühle. Laß indeſſen mich hier 
nieden deinen mir erworbnen 
Frieden immer reichlicher ger 
nießen, bis ſich meine Tage 
schließen. 3 

7. Ol wie wird mein Herz ſich 
freuen, welchen Dank wird dir 
es weihen, wenn du mich dort⸗ 
hin erhebeſt, wo du ewig herr, 
ſchend lebeſt! Nichts wird dann 
mich weiter ſtoͤren, dankvoll, 
Heiland, dich zu ehren, und du 


wirſt mich mit den Freuden dei, 


nes Himmels ewig weiden. 
Mel. Herr Zefa Ehriſt, du. 


1 deines Lebens 
336. Heeg Sad, die 


von deinem Tod und Leben. 

2. Um dich, der ganz voll 
Liebe war, voll Lieb ohne alle 
Schranken, um dich ſaß deiner 
Jünger Schaar voll ängſtlicher 
Gedanken. Du, Lebensfuͤrſt, 
du ſpracheſt nur vom Tode; je⸗ 
der Hoheit Spur ſchien an dir 
zu verſchwinden. 

3. Vergoſſen ſahſt du ſchon 
dein Blut, und dich an's Kreuz 
geheftet; du ſahſt ſchon deiner 
Feinde Wuth, dich ſchmach⸗ 
tend, dich entkraͤſtet, verhoͤhnt, 
gemartert, voller Schmerz, um⸗ 
dornt dein Haupt, durchbohrt 
dein Herz, und deinen Leib err 
ſtarret. 

4 Du ſaheſt ihn vom Kreuz 
herab ae ch in Leis 
nen, getragen in ein Felſengrab, 
bethraͤnt dich von den Deſnen; 
du ſaheſt ihren Kummer an, ſahſd 
ſie dem Grabe bebend nahn, 
dich aber ſchon erſtanden. 

5. Dies ſahſt du, und der 
Deinen Wohl lag dir da recht 
am Herzen. Wie ſprachſt du 
ihnen liebevoll Troſt zu bey eig⸗ 
nen Schmerzen! Du reichteſt 
ihnen Brod und Wein, zum 
5 7 deine Kreuzespein ſey 

ür ße En und Leben, 

6. du, der du fuͤr Alle 
ſtarbſt, auch uns giebſt du dies 
Siegel, daß du dps Leden uns 
erwarbſt auf deinem Todeshü⸗ 
gel. Du heiſſeſt uns bey Brod 


und Wein uus deines Opferto⸗ 


Nacht woll Angſt und Schmer des freun und deiner nie ver⸗ 
zen, die dich dem Tode nah ge: geſſen. 


bracht, ſey heilig unſern Her; 


7, Du ſagſt uns zu, daß dei⸗ 


den. An deine Leiden ohne Zahlſne Treu nicht, wie die Berge, 
wanke; 
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wanke; daß ſie, wie Gott, un, von deinem Nodesſchmerz heut 
ſterblich ſey, und rufſt uns die neuen Eubruck in mein Herz. 

zum Danke. O du für uns Ge, 4. Laß mich mit Ernf die 
opferter, der Gottesliebe Bür⸗Sunde ſcheuen, für welche du, 
ge wer, wer iſt dir gleich anſdich opſernd, ſtarbſt? durch 
Liebe? ſchnoͤden Mißbrauch nie entwei⸗ 

3. O! daß wir dir zu Llebeſben, was du ſo theuer mic ers 
nun arch lernten, Suͤnden warbſt. Nie führe mich zur 
meer in Gottes Willen gern Sſcherheit der Troſt, den mir 
beruhm, dir folgen, und mitſdeln Tob verleiht, 

Freuden; daß in uns lebte de] F. Ich ubergebe mith aufs 
ne Huld, und deine Saaft⸗ neue, o du, mein Herr, und 
muth unt Geduld, verherrlich⸗ Gott! an dich. Ich ſchwoͤre dir 
ter Erlöſer! beſtäͤnd'ge Treue ver deinem 

9. Dies ſey die Frucht von Tiſche feierlich. Dein eigen 
delnem Mahl, ſo oft wir es ge will ich ewig ſeyn. Du ſtarbſt 
nſeßen. Es reize uns, dich übers | für mich: drum bin Ich. dein. 
all in unſer Herz zu ſchließen,, 6. Mie will ich mich vor Spoͤt⸗ 
uns deiner Liebe ſtets zu freun, tern ſchamen des Dlenſtes, den 
für Sündenlo Jung todt zu ſeyn, man dir erwelſt; mich nie zu 
und dir nur, Herr, zu leben. ſeinem Schritt bequemen, den 

2 e duden a heißt. 
1 5 ir ze. e du den Eifer ein, wie 
Mel. Wer weiß, wie nahe sub Bi, mein Herr, geſtant zu ſepn. 
Hler bin ich, Jeſul[ 7. Laß mich mit Eraſt den 
337: zu erfüllen, was] Naͤchſten lleben, und, wenn er 
du in deiner keidensnacht, nachſſtrauchelnd was verſteht, Ver⸗ 
deinem gnadenpollen Willen, zur] fößnlichkeit und Sanftmuth 
Pflicht und Wohlthat mir-ges üben. Nie komm' eg mir aus 
macht. Verſeih zur Uebung dem Gemfih, welch eine ſchwere 
dieſer Pflicht mir deines Gel, Sündenla® du mir aus Huld 
ſtes Kraft und Licht, erlaſſen haſt. 1 

2. Es werde, Herr, fur] 8. Es ſtaͤrke ſich in mir der 
meln Gewiſſen dein Abendmahl Glaube, daß meine Seele ewig 
ein Unterpfand, daß ich, der lebt, und daß einſt aus des Gra⸗ 
Süͤndenſchulo enteſſſen, beyſbes Staube mich dein allmächt's 
dir und Gott Vergebung fond ger Ruf erhebt, wenn da dich, 
fo freuet meine Seele ſich in dei, großer Lebensfürſt, den Voͤl⸗ 
nem Hell und lober dich. kern ſichtdar zeigen wirſt. 

3. Bepundernd denk ich an 9, Hier lieg ich, Herr, zu 
die lebe, wemit du unſer Heil deinen Füßen mit Dank und 
bedacht. Wie ſtark find deines Lob, Gebet und Flehnz laß neu⸗ 
Mltlelds Triebe, die dich hie nabe auf mich fließen. Mein 
an das Kreuz gebracht! O! gieb| Hetland, laß es doch geſchehn, 

0 


€ 
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daß mir zue Stärkung melnerſmit dir, ich bin der Weinſtock, 
Treu dein Abendmahl gelennet| biet al mir, ſo wirſt du Früch⸗ 
ſey. ite bringen; = a 12 75 ich 

5 4 ärfe dich, und ducch die Liebe 
Mel. Ein Lamm geht hin, und. Nas mich wird dir der Steg 
338 ich komme, Herr, gelingen. 

38 ) und ſuche dich, muh F. Jo, Herr! mein Gluͤck it 
ſellg und beladen. Gott, meinfdeln Gebot! ich will es teeu er⸗ 
Erbarmer, wuͤrb'ge mich des füllen, und bute dich durch dei, 
Siigels deiner Gnaden. Ichſnen Tod um Rraft zu mein 
liege hier vor deinem Thron, Willen. Laß mich von nun an 
Sohn Gottes, und des Men wuͤrdig ſeyn, mein ganzes Herz 
ſchen Sohn, mich deiner zu ge⸗ dir, Herr, zu weihn, und dei⸗ 
troͤſten. Ich fühle meiner Sc men Tod zu preiſen. Laß mich 
den Mäh, ich ſuche Nuh' undſden Ernſt der Helligung burch 
finde ſie Im Glauben der Erlö' eine wahre Beſſerung mir und 


fein. 1 1 der Welt beweiſen. 

2 at’ ich zuverſicht! 11 N 
an, bu 25 das Hai . 0 Mel. Hert Jeſu Chriſt, du haſt. 
der. Du haſt die Haydſchelſt ch preife dich, o Herr, 
abgethan, und wir ſind Gottes 339. $ mein Hell! für del 
Kinder. Ich dent’ an delneſnes Todes Leiden. Hab'“ ſch an 
Leidens: Nacht, und an dein thren Früchten Thell, was fehlt 
Wort: es iſt vollbracht! Dufdann meinen Freuden? Du 
haft mein Hell verdleuet, du warbſt ein Opfer auch für mich; 
haſt fuͤr mich dich dargeſtellt; o gleb, daß meine Seele ſich 
Gott war in dir und bat ie beß ewig freuen moge. 

Welt in dir mit ſich verſuͤhnet. 2. Du läſſeſt mich in deinem 

3. So freue dich, mein Herz, Tod dag wahre Leben fluden. 
in mir; er tilger deine Suͤnden, Erloͤſung aus der größten Noth, 
und läßt: an feiner, Tafel hier Vergebung aller Sünden, Ger 


dich Guad' um Gnade finden. wiſſensruh', zur Beßrung Kraft, 


Du rufſt, und er erhoͤrt dich das haſt du, Herr, auch mir 
ſchon, ſprich llebrelch: ſey ge⸗ verſchaſſt, da du am Kreuze 

troſt, mein Sohn! dle Schuld ſtar beſt. 
iſt dir vergeben; du biſt inf 3. Dein Azendmahl iſt mir 
meinen Tod getauft, und duſeln Pfand von deiner großen 
wirſt dem, der dich erkauſt, von Gute. Wie viel Haft du an mich 
ganzem Herzen leben. gewandt! O! ftärfe mein Ge⸗ 
4. Dein iſt das Gläck der inüche zum gläubigen Vertraun 
Seligkelt, bewahr' es hler un auf dich, daß Ich, Tor lang' ich 
ben, und laß durch keine f lebe, mich an beine Gnade halte. 
iuberheit dir beine Krone rau 4. Ich fu le, Herr, voll Neu’ 
ben. Sieh, ich vereine mich und Schmerz, dle Laſt von 
2 mei⸗ 
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meinen ® Taß mein vor Sag? inte heilig biſt du mir! 
dir gezeugtes Herz den großen Es ſoll mein daukbar Herz zu 
Gi ee 5 aufs dir, 9600 5 erheben. 10 
ottes Vater hu auch mir] 2. Gewohnheit führe mt 
San meiner Schuld auff nicht hin, noch der Betrug der 
Buße haft erworben. Sunde, daß aus ein laſterhaf⸗ 
5. Der Troft, den mir deinſter Siam dadurck ſchon Gnade 
Tod verſchafft' 5 110 Se finte a mache nic 255 
zum Segen. r ſtcärke mich Heſſand! ſrey vom. Selſſtbe⸗ 
init neuer Kraft auf allen met, trug, von Heucheley, von aller 
nen 3 Yo Bet Luſt a nu 1 c bee 
was dir gefällt, und alle Furcht 3, Bekennen will lchs oͤffent⸗ 
195 Luſt der Welt ſtandhaft zu 5 1 Sterben 1 1 
erwinden. ben. Dir, mein Erloͤſer, wi 
6. Wle ſoll ich dle VBarmher⸗ ich mich zum Elgenthum Lerget 
en ee dag ie) le zu ter g ad und Diner le mich 
en? e ah i e zu kel, un u einer Liebe m 
ner Zeit unbankdar mag vergeſß⸗ſerfreun, und fie noch ſterbend 
an fene e e dee ene 
ren ganz deinem Dien © Det ater wi h meine 
e un zur Ehre We 2 5 1 Ren ger 
7. Laß deines Leldens großen ſtehen, dur gewiß von 
Zweck mir ſtets vor Augen ſte⸗ſſeiner Huld, zu ihm um Guede 
u 19 7 W Ya Ich ebay glaͤubigem 
eg, bie edne Bahn zu gehen, Vertraun auf dich, mein treuer 
die mie bein heilig VBocbllo weit Maler ſchaun, durch dich Ver⸗ 
115 8 905 A Gelſt gerung, boflen, ahl werke 
zu deiner Freude führer, 5 ein Liebesmahl verſichre 
N 8. Zu nietaem Na haſt du mich von delnes Vaters Gna⸗ 
ur mich daz eben; de; i ö 
9000 Abend RE ma Ina e 
mit Ernſt darnach zu ſtreben. Pfage, mich taglich deln, o Jeſu, 
Herr! mache inich dazu geſchickt, freu, und vell der ſrohen 
und werd' ich einſt der Welt ent Hoffnung ſey, den Himmel 
7 fo fen deln Tod mein . A de 10, 100 x 
en. A „ daß ich, jeder Suͤn / 
de ſeind, Bo 1 5 an liebe, 
A und erufilldy m mit dir ver⸗ 
Mel. Herr Jeſu Chriſß du höchfes.|zinr, ih Nauen Wen e 
340 ich will den Bund] Dles iſt die wohlgeſall ger 
340. mit melnem Herrn Dank, den miſſe dir meln ds 
bet feinem Mahl erneuen; lchfbenlang meln Herz, o Jeſu, 
wil, von Weltgeſchaͤften fern, bringen. 
mich feines Todes freuen, e u 


Mel. 
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BD a du 2 8550 7. Hilf, 8 85 als ein Chriſt 
A will, o Jeſu, nur die zur ve lebe, und 
341.5 und deluen Tod be⸗ hier in allem ſtets nach deinem 
kennen. O, laß mein ganzes Himmel ſtrebe. Gleb durch deln 
Herz von Lied' und Dank ent) Abendmahl mir dazu Trieb und 
brennen! Ich komme glaudens, Kraft; ſo fuͤhr' ich dit zum 
voll, mich deinem Mapl zu Preis hier meine Pilgerſchaft. 
nahn, aufs neue Troſt und Kraft * N 
zur Beßrung zu empfahn. Mel. Schicke dich, erlöfte Seele. 
2. Herr, deine Güter ſind 5 Ceſu, Freund der Men⸗ 
mein einziges Verlangen. 91342. ſchenkinder, der du 
moͤcht' ich ſie doch ſters in groß dich zum Hell der Sünder von 
ſerm Maaß empfangen. Oldes Himmels hohen Freuden 
nähme doch der Trieb mich im⸗ zu den baͤnaſten Todes Leiden 
mer ſtaͤrker ein, fuͤr deine Lieb“ willſg haft herabgelaſſen, wer 
und Treu dein etgen ganz zu ſeyn. kann dein Erbarmen faſſen ? 
3. Etbarmend kaunſt du, Herr, Tief gerührt von deiner Güte, 
dich und dein theures Leben für preiſt dich dankbar mein Ges 
meine Seligkeit zum Opfer hin) müthe, 
zugeben. Du thatſt 's und ſchaff =. Herr, du haſt auch mir 
keſt mir dies unſchätzb are Gut, bereitet, was zum wahren Wohl 
gabſt für mich deinen Leib, ver- mich leitet: Licht, den Weg des 
goſſeſt ſelbſt dein Blut. Hells zu finden; Troſt, bey dem 
4. Sollt' ich dich denn dafuͤr[Geſuͤhl der Sünden; Kraft, der 
nicht wieder herzlich lieben, und Beßrung nachzufagen; Muth, 
reich unausgeſetzt, dir zu gefals|bes Lebens Laſt zu srogen; und 


- fen, üben, dir, und dem Vater, die Hoffnung beßrer Zelten in 


der in dir fo ſehr mich liebt, daß dem Reich der Ewigkelten. 
er durch dich jo gern mir meine] 3. Ja, du willſt mit deiner 
Schuld verglebt? Gnade ſelbſt mich auf des Les 

F. Ja, dir will ich hinfortſbens Pfade, zum Genuß der 
mich und mem ganzes Leben, Seligkeſten, die du mir erwor⸗ 
und alles, was Ich bin, zum Opfer ben, leiten. Du, du willſt mich 
wiedergeben. Nimm, meta Er, beſſeru, tröften und zum Erb⸗ 
löſer, mich zum Eigenthum dir theil der Erlöften, zu des Him, 
hin, mich, der ich dir zum Dienſt mels Herrlichkeiten, folg“ ich 
fo theue erkaufet bin. dir nar, vollbecelten. 

6, Laß wahre Liebe mich an 4. Nun, jo ſey der Bund ers 
meinem Nächſten üben, und, neuet; ganz ſey dir mein Herz 
wie du mich geliebt, ſelbſt mei⸗ geweihet; täglich will ich mich 
ne Feinde heben, Wir alle ſind beſtreben, nur nach de nem Wore 
ja, Herr, zu Einem velb' getauft, zu leben; was on liebſt, will 
und alle durch deln Blut zu Et⸗ſich auch lleden, ernſtlich mich lm 
nem Siam erkauft. Guten üben; was du belief 

3 wi 
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will Ich haſſen, ſtets von dir zu, bein Leben und dein Lelden 
mich leiten laſſen. find fiets ein Quell der Freuden. 
F. Doch, ich fühle meine 3, Auch weißt du, Herr! 


Schwäche. Jeſu, was Ic, dir pte herzlich bich dle ganze Seele 
verſpreche, ach! wie leicht ic liebe; und wle dein Knecht fo 
das gebrochen, ſchneller oft als wilug ſich in guten Werken über, 
ichs verſprochen. Darum 8 iſt der Bund mit Herz 


in mir dle Triebe dankbeflißner 
Gegenliebe, daß Ich, bis ich einſt 
erkalte, treu dir ſey und Clans 
ben halte. 


und Mund geknüpft, ich bin der 
Deine, und du, o Freund, der 
Meine. 


an deinem Segen hade. 
7. O] wle will ich dich erh. 
ben, wenn du mich im hoͤhern & 
ben zu den Freuden deiner Fro 
men (Herr! ich hoff es) laͤſß 
kommen! Da, da wird mich 
nichts mehr ſtöͤren, dich auf's 
innigſte zu ehren; da, da werd'] 6. Meln, Jeſu Tod vergeß' 
ich, frei von Sänden, deinenſich nicht, nicht feine Huld und 
Frieden ganz empfinden. 8 5 meine Schuldigkeit 
und Pfiicht; das ſchwoͤr' i 
Mel. a 15 in, „ ko 
A t rohem ank er, Shout, Gott, hör' ihn nur! 
345. M ſcheln ich hier, Dle klebe ſoll mich dringen, ihn 
deln Lelden zu beſingen; von redlich zu vollbringen. 
deinem Mahle bis zu dir much,, 7, Dey deinem Mahl ſtaͤrk' 
Jeſu, aufzuſchwingen. Zen mich o Herr! du biſt der Gott 
Geſſt, der iſt da, wo du biſt, der Staͤrke, daß ich von nun 
andetend bey dem Throne, vor an williger anf Jeſu Stimme 
dir, des Hoͤchſten Sohne. merke, und von ihm gern die 
2. Zwar immer groß iſt mein Weisheit lern, nach deinem 
Gewinn an jedem ſtillen Orte, Wort zu handeln, vor dir, o 
wo ich Im Geiſte bey dir bin. Es Gott, zu wandeln; 
fließt aus deinem Worte mir] 8. Daß ich Die Luft bey jedem 
Troſt und Ruh' in Strömen Strelc noch gluͤcklicher bezwin⸗ 


| geß 
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—:ßfr!!.!. ... an 
ge; die Früchte der Gerechtig⸗flleßt ſtroͤmend von den Wan⸗ 
keit zu groͤßrer Reife bringe. Oſgen nleder! Wer vom Brodte 
bilde mich, ich bitte dich, noch jetzt genießt, wer vom Weine 
mehr nach Jeſu Bilde, demn⸗ſtrinket, Brüder, deuket an den 
chig, ſauft und milde. Menſchenſreund, dentt an Je⸗ 
9. Elnſt kommt die Zelt, ſo ſum, dankt und weint! 

wahr ich hier an deinem Tiſche 6. Laßt mit heiligen Gemuͤth 
ſtehe, daß ich in Wonne Herr, All' uns nahen dem Altare, wer 
bey dir ihn ſelbſt, den Heuand, von Levenskraͤften glüht, und 
ſehe. Wie wallt mein Blutzſ der Greis an naher Baare, hoch 
wle waͤchſt der Muth zum Hof und niedeig, arm und reich, 
fen und Vertrauen! Auf Glau- Brüder, hier ſind alle gleich. 


ben folgt das Schauen. 
Mel. Meinen Jeſum laß ich. 


5 Mat mlt Andacht 
344.) im Gemüth, Brä 
der, chilſtlich dem Altace, wer 
von Jugeudſener gluͤht, und der 
Grels im Silberhaare, hoch 
und niedrig, arm und reich, 
naht, bier ſeyd ihr alle glelch. 

2. Stärkt euch für die böh're 
Welt! Fließt, der Etebe Thraͤ⸗ 
nen, flleßet; wer vom Brodre 
jetzt erhält, wer vom Meine 
t genießet, fühl" Entzücken 
lich, ſtaͤrke file den Hi 
mel fig! 

3. Staͤrkt euch, bleibet rein 
und gut; denket alle, wir ſind 
Brüder, denket: Jeſu Ehrifil 
Blut floß für uns am Kreuz her, 
nieder; Menſchenwürde, Mens 


„me streuden fühle, 


7. Alle gehn wir eine Bahn, 
alle gehn wir zu dem Ziele edler 
Menſchlichleit hinan! Voll 
der ſeligſten Gefühle bete jeder 
inniglich, ſtaͤrke für den Him⸗ 
mel ſich. 

8. Wer den Kelch des Nachts 
mabhls trinkt, wer vom Brodte 
jetzt geuießet, weir in 
ſromm verſinkt, wem De 
Thraue fließet, in mein Be 
der, tt mein Freund, und ich 
habe kennen } 

9. Fließt der Liebe Thraͤnen, 
fließt! Vorgefuͤhl der Hem⸗ 
wer dies 
Mahl genteßt, Kraft zum Gu⸗ 
ten, Troſt im Leiden; fuhlt 
euch all' als Meuſchen gleich, 
fuͤhlt als Himmels s Burger 
euch. 

10. Jeſus Chriſtus hat fein 


ſchenſinn uns zu lehren, floß es 
hin. . 
4. Der uns lehrte, Kraft und 
Gut fie der Brüder opt zu 
geben, gab für Wahrheit Hin 
fen Blut, gab für Tugend bin 
fein Leben, hat, was er em, 
pfahl, geübt, o wie hat er nus 
geliebt! 
5. Denker; ſeiner! Thraͤnen, 


Blur für der Menſchen Wohl 


gegeben, Laßt uns Krafte, Geiſt 


und Gut Menſchen widmen, 
für fie leben, laßt uns zu des 
Himmels Hohn auf der Bahn 
der Liebe gehn. 


Mel. Wie war dein Haupt voll. 
du, der bis zum 
345. N 


Tode auch uns, 
auch 
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auch uns gellebt, o du, zu jeber 


Tugend durch jeden Schmerz ge 
uͤbt; wir nah'n voll heil ger An; 
dacht zu deinem Todes; Maßl, 
gebenfen deiner Liebe, gedenken 
deiner Qual, 

2. Wir welhen uns aufs nene 
zu deinem Eigenthum, wir moͤch⸗ 
ten dir nur leben durch achtes 
Chriſtenthum. Es iſt auf Er. 
den Feiner, der beſſer iſt. als du, 
es findet unſre Seele in bir nur 
wahre Ruh. 

3. Wenn, deln Gebot zu bi: 
ren, ſich unſer Ohr verſchlteßtz 
wenn, delnem Wink zu ſolgen, 
das Herz zu träge ſſt; wenn 
eitte kuſt dee Sinne in uniter) 
Seele wohnt, baun eradten wir! 
die Früchte, womit die Suͤnde 
lohnt. 

4 Von Eitelkeſt umgeben 
bey Wartung nicht gerührt, von 
Sinmichkett betrogen, wie oft, 
word ich verführe! das Vorbild 
deines, Tugend vergaß ſo oft 
mein Herz, verwarf die betzern 
Freuden, und wählte Ren unt 
Schmerz. 

J. Doch henne, o. Jeſu, fühlen 


— 

7. Mit ganzer Seele hange 
hinfort an einer Pflicht das 
Herz; nach All, nach Schmer⸗ 
zen frag' es im Kampfe nicht. 
Do flandheft, wie du kampfteſt, 
ley unſrer Tugend Streit, ſo 
herrlich, wie du ſiegteſt, der Sleg, 
der uns erfreur, 

8. Sey etz auch Laſt und Mike 
de, der Pflicht getreu zu ſeyn, 
fuhr s auch zu Spott und Schan⸗ 
de, uns Gottes Dienſt zu weihnz 
wos ſind der Erde Freuden? wle 
dald ſind fie bah en! was find 
der Erde Leiden? wie bald ſind 
ſie dayen! 

5 Kommt enter löſte Br ⸗ 
der! wir wandeln Hand in 
Hand tem großen Biel‘ entge⸗ 
gen, dem rechten Vaterland, 
voll Bruderlieb' und Treue, mlt 
ſüßem Vorgefühl bes Loans be⸗ 
währter Tügenb, des Wiebe 
ſehns am Ziel, 

10. Den herrlichen Vollender 
erhebe Kobgela: Impfaht das 
Mahl der Liebe mit Prels und 
ſrozem Dank. Wir ſchauen hier 
im Bilde, und dort von Ange⸗ 
ſicht, wir wandeln hler im Date 


wie deine Lieb aufs neu, empſen⸗ keln, doch einſt wird alles Licht. 


den ganz, wie felig bein treuer 
Schüler ſey. Das Bild von 
deinem beben erneut ſich unſerm 
Blick, wir ſehn auf unſre 
Schwaͤchen ms Schaam und Reu 
zurück. 

6. O laß, wean wir dies Denk 
mahl det hoͤchſten Lieb' empfahu, 
mit ſuͤndereinem Herzen uns al 


Mel. O Zefu) mein Vergungelle 


5 Jeſu, Saensqtek 
346.0 Te, wie reich bin ich 
in dir! Durch dich und deine 
Gaben ſoll ich den Himmel ha⸗ 
ben; mein Glaube ſagt es mir. 

2, Dazu kamſt du auf Erden, 


le zu dir nahn! Der Segen del 
nes Todes wird dem nür, der 
dle gleich, nach Gottes Relche 
chtet, des Lichts, der Tugend 

1 


und litteſt Qual und Tod. Auf 
deines Leldens Wegen erwakoſt 
du dilr den Segen und Trpſt in 
Tod esnoth . 

P 3. Wenn 
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3. Wenn mi in dleſem Te, Freuden / der fih jet an di 
ben fo mancher Kummer drückt: h 5 fer 9 


hält, 
ſo können doch Beſchwerden 1 3 
Lurch dich erleichtert werden, der Mel. Schmücke dich, o liebe S. 


mich fo grrn erqulckt, 347 See dich, erloͤſte 


4. Dann führ ich ſchon auf Seele, glaͤubig nach 
Erden des Himmels Seligkeit; ves Herrn Befehle Finen Mitt⸗ 
ich darf in trüben Tagen inf lertod zu felern; deinen Dank 
Aengſten nicht verzagen, well ſihm zu erneuern. Auch für dich 
mich deln Troſt erfreut. hat er ſeln Leben in den baͤngſten 
F. Du, Wahrheit, Weg und] Tod gegeben, dir auf Zelt und 
Leben, erhabner Gottes⸗Sohn; Ewigkeiten Hell und Wohlfahrt 
bir will ich ganz vertrauen, dann zu bereiten. 
werd Ich dich einſt ſchauen auf, 2. Zum Genuſſe ſelner Gina; 
deiner Hoheit Tyron. den wirſt du von ihm eingeladen. 
6. Du haſt mich, Freund der Ei’ ihm demuthsvoll entgegen, 
Seelen, bis in den Tod gellebtzſund nimm Thell an feinem Ser 
du biſt es, der im Leiten mirlgen, Komm getroſt, es iſt fein 
Troſt und fanfte Freuden, mir] Wille: komm und ſchoͤpf aus 
Himmelswonne glebt. ſeiner Fulle neuen Muth und 
7. Wie wird dereinſt im Him neue Triebe zur Verehrung fel: 
mel deln Anſchaun mich erfreun ! ner Liebe. 
nur muß ich hier erſt ringen,, 3. Herr! ich komme mit Ver⸗ 
fo manchen Feind bezwingen, langen, Seelenruhe zu empfan⸗ 
und treu im Glauben ſeyn, en. Derne Liebe fol mich ſtaͤr⸗ 
8. Da werd' ich Jeſum finden, ken in dem Flels zu guren Wer⸗ 
den meine Seele liebt; ba ſind[ ken. Mit den heillgſten Cuts 


die Jammerſtunden gleich einetin| ſchluͤſſen will ich Brod und Wein 


Traum verſchwunden, wo michſ genießen, mich der Bruderllebe 

nichts mehr betrübt. welhen, deines Todes mich ers 
9. Mein Herz iſt dann voll freuen. 

Freuden, weil Ehriſtus in mir 4. O! wie ſehnt ſich mein 

lebt; ich weiß, an wen ich glau⸗ Gemuͤthe, Meuſchenfreund, 

be, und daß er aus dem Stau⸗ nach deinet Guͤte! Dir gelob' ich 

be mich einſt zu ſich erhebt. neue Treue; ſiehe, Herr, meln 
10. O ſeliges Entzücken] an] Herz voll Reue! Meinem kind⸗ 


"feiner treuen Hand führt er lichen Begehren wollſt du deinen 


gewiß die Selen, die hier lm Troſt gewähren, meiner Suͤn⸗ 
Jammer weinen, ins beßre Va, den nicht gedenken, mir Gewlſ⸗ 


terland. ſſensruhe ſchenken. 

41. Mich ſoll nicht Tod und] 5. Ja, ich hoff auf delne 

Leben, nicht Herrlichkeit der Gnade, daß fie mich der Schuld 

Welt von dir, mein Heiland, entlade, und mis neuer Kraft 

Ideen; du giebſt dem ew geſzum Werke meiner ee 
m 


uns ſtardeſt, jedem, der Gott 
ſucht, erwarbeſt, Seelenruh' 
und ew'ges Leben, wirſt du mir 
gewiß auch geben. 

6. Deiner will Ich mich ſtets 
freuen, ganz mich deinem Dien; 
ſte welhen, nur nach deinem 
Willen leben, und bich dankbar 
froh erheben. Deine Hute tft 


unermeßlich. Herr, fie ſey mir 


unvergeßlich, daß ich dich aus 


frommen Triebe thaͤtig ehre, ſolg | 


ſam liebe. 

7. Du, dem die verklaͤrten 
Schaaren, dle, wle ich, auch 
Schwache waren, ewig Dank 
voll Freude ſingen daß ſie hler 
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mich ſtärke. Was du, da du fürſne Fluch und Tod, die fein 


Mund den Sundern droht. 

4. Dennoch nimmt der Gur ge 
mich wieder auf zu ſelnem Kin⸗ 
de. Heut erläßt er wäterlich mg 
dle Schulden meiner Sünde; 
giebt durch ſelner Boten Hand 
mir der Gnade ſuͤßes Pfand. 

J. Tag der Wonne, heil ge⸗ 
Mahl, ewig will ich dein gr; 
denken. Meines Jeſu Todes⸗ 
qual ſoll mir Teoſt im Leit en 
ſchenken, und mein Lehen ſoll 
‚allein feinem Rußm gewidmet 
ſeyn. 


Mel. Wie war dein Haupt voll. 
304. Vel Inbrunſt, Dank 


deln Heil empfingen; laß auch und Freude, ver⸗ 
mich einſt dahin kommen, daß ſammlet beten wir, gedenken dei⸗ 
ich mich mit allen Frommen ewigſnes Todes, und fingen, Ieſu, 
deiner Huld erfreue, und airſ dir. Geſtaͤrkt bey de nem Mad: 
einſt mein Danklies weihe. le zu neuer feſter Treu, en pfin⸗ 
7 9 wle ſelig, wer ſich eur 

en r ö opfert, ſey. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 2. Wie heilig iſt dle Stone, 
n 8 Tag, den mir der Herr wenn wir uns betend nahm, 
348.2 gemacht, ſey geſeg wenn wir mie ſtiller Ehrfuſcht 
net, Tag der Freude! Du ets|ber Liebe Pfand empfahn ben 
hellſt des Kummers Nacht, und Kelch des neuen Bundes di ip 
erquickeſt mich im Lelde. Heil pe pletſend trinkt, der Geist zu 
und Leben ſchenkſt du mr. Gott, deinen Füßen, du, unſer Mitts 
wle dank" ich dir dafur! ler, ſinkt! 

2. Widerſpenſtig ſelnem Ruf,, 3. We brennen unſre Seelen 
bab' ich meinen Gott betrübet, von Lleb' und Dankbegler, wie 
ihn, der mich zum Glück erſchuf, klopfen unſre Herzen, wie felig 
und mich ſtets ſo treu geliebet, werden wir! Wie ftomm iſt das 
bin gewichen von dem Pfad, Gelübde, hinfort von Sünden 
den ſein Wort gezeichnet hat, keln, dir, Herr, nur unſer Kr: 

3. Der ich kühn ſeln Recht ben der Tugend galn zu welhn! 
entehrt, der ich felne Macht] 4. Wie viel tu, Herr, er / 
verkenner; ach! ich bin es nicht] duldet, is an den Tod uns ken; 
mehr werth, daß er noch ſein] wie voll von hohem Segen deln 
Kind mich nennet. Ich verdle⸗ . dein Lelden ſey; zu 8. 

3 [7 


Dom heiligen 
Selhtelten uns unſer Glaube 
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fuͤhrt, dey deiner Liebe er 
wie fuͤhlen wirs gerührt! 

5. Dich ſehen unſre Augen, 
dich, unſern Lehrer, ulcht; nicht 
deine ganze Liebe in deinem Ars 
geſichtz nicht dich das Brod uns 
reichen, des Bundes Kelch uns 
welhn; wir hoͤren nicht die 
Stimme: nehmt und gedenke 
mein! 

6. Doch näher, näher fühl, 
ten wir deine Gegenwart, ſo 
oft das Pfand der Liebe, ach! 
deiner Lies uns ward. Zu dei 
nen Herclichkelten hob ſich der 
Blick empor; wie ſchauen dich 
umgeben von deiner, Sel'gen 
Chor; 

7. Wo in des Vaters Reſche 
eln Höher Mahl erquckt, wo, 
nicht im Schattenbilde, dich 
ſelbſt das Aug' erblickt, wo wir, 
zu dir verfammler, wie Eine Brü⸗ 
der ſchaar dir danken, den wir 
liedten, der auch elnſt ſterblich 


war. 4 

8. O! laß den Tag des Bun; 
des uns freudig wiederſehn une 
gern voll heißen Dankes bey 
deinem Mahle ſtehn. Und, was 
wir dir geiosten, dazu, Herr, 
gieb uns Kraft, To enden wir 
einſt freudig bes Lebens Pilger: 
ſchaft. 


Mel. Freue dich, o meine. 
e oller Ehrfurcht, Dank 
350. und Freuden komm 
ich, Herr, auf dein Gebot 


dem Denkmahl deſner Leid 
und gedenk' an deinen 


Abendmahle. 


zue Ehre ſtets zu leben, fen meln 
eifrigſtes Beſtreben. 

2. Ich empfind' es ſetzt aufs 
neue, was ich dir, Herr, ſchul⸗ 
dig bin. Du, du gabſt mit 
großer Treue ganz dich ir zum 
Dienfte hin, wieſeſt mir den 
Weg zu Gott, und ertrugſt den 
ſchwerſten Tod, mir Im Leben 
und Im Sterben ſichre Troͤſtung 
zu er werben. 

3. Durch dich iſt zu Gottes 
Gnade freyer Zutritt, und ele 
Kraft, auf der Tugend ſel'gem 
Pfade feſt eintzer zu gehn, ver⸗ 
ſchafft. Und du ruſſt aufs u ue 
ulr urch dein Nachtma zl, daß 


ich hier Thell an deinem Segen 


nehme, und mich deiner nlemals 
ſchaͤme. 

4. Sollt' ich, Jeſu, denn ver⸗ 
gebens dleſe deine Huld empfahn? 
nicht zur Beßrung meines Ver 
dens mich zu de nem Tiſche nahn? 
Ja, mit neuem Ernft w. 
mich vor Sünden 
dich durch ein dir ge 
mit vermehrtem Fleiß e beben. 

F. Dteſen B rfats, den ich ha⸗ 
be, thaͤtig dankbar dir zu ſeyn, 
prag ihn, Sein, bis zum rar 
e tief in meine Seele ein. Geb 


mir‘ „ihn zu vollhiechn. 
Lehre mich mit Vo 
was 


koͤnnte d 
ch ei 


„Laß mich über alles ſchaͤtzen 
dein unte theu'r er 
und nie aus den 


Mirtler, der du für mich (tab 
und ein ewig Heil erwarbſt, 
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deinem Dienſt anf Erden immer] 8. Ewig well ſch dir es dam 
beſſer ſucht zu werden. ken, daß du fo barmherzig biſt, 
7. Geh mir, wo ich bin und] daß auch, wenn wir Schwache 
wandte, immerfort mit Hülfe wanken, deine Treu beſtändig 
nach, daß ich als eln Chriſtſiſt. Herr, ich hoff' es froh und 
ſtets handle; und wird ja mern; feſt, daß ſte mich auch nicht vers 
Blaube ſchwach: o, ſo hilf mirſlaͤßt. Zu ded Himmels Selig 
liebreich auf, daß ich in dem Tus fetten wird fie mich gewiß auch 
gendlauf nimmer wanke, nle er⸗ letten, 
müde; ſo erqulcke mich dein 
Frlede, 


Nach dem heiligen Abendmahle. 


In eigner Mel. oder: Nun ſich 5 7. Auch dank' ich die für dei 
der Tag geendet. nen Tod, du litteſt ihn für mich. 
351 Anderung, Ehre, Preis Fuͤr jeden Schmerz, für jed⸗ 
IST und Dank, o Men, Noth verehr ich, Jeſu, dich. 
ſchenkreund, ſey dir! Dich preift] g. Nun fürcht' ich weder Tod 
der Engel Lobgeſang, hoͤr auch noch Grab, nicht Höll. und nicht 
N mir, Gericht; Gott, der dich mir zum 
2, Gewohnheit nicht, nicht eier gad, verdammet mich 
fal cher 95 50 bewegen mich nun nicht. 
dazu. ch weiß, was du fiir i 
ga , kene , Segen 
. Theil. Nur noch ein Kampf, 


3. Aus Liebe gab der Vater nn De: ’ 
dich für feine Kinder Hinz aus hin noch ein Schritt: fo ſeh Ich 


5 ich kee dich, mein Heil! 
Liebe gabſt du ſelber dich für 4 2 
deine Bender hin. NE 1 prag ſip de, großer Wen⸗ 

4. Und dleſe klebe, ach! wlef ſchenfreund; auch mein haft du 
groß, wie edel war fie doch gedacht. Du ſelbſt Haft mich 
Mein wahres Glück, mein beß⸗ mit dle verelnt; dir jey meln 
res Loos bouk' ch dir heute noch.] Dank gebracht. 

F. Wie helle Kuchtet mir den] | 11. Au h ſetzt erſchallt dir meln 
Wort, wie ficher iſt dies echt! Geſang mit Brüdern feierlich 
Getroſt geh' ich zum Ziele fort, es preife unſer froher Dank 
und fer" und (olle nicht. beym Abendmahle dich. 

6. Und Mü lllenen wandeln] 12. Zu deinem Tempel weih' 
nun auß dlefer ebnen Bahn, und ſich mich dir heut' aufs neue eln; 
lernen Gottes Willen thun, wie und ewig lleb' ich, Jeſu, dich, 
du ihn ſelbſt gethan. und ewig bin ich dein, » 

p 3 13. Hin ⸗ 
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— —— äDä—ůä ne mn 
13. Hinauf, mein Getſt, zufdein Gnadenreich zu gründen, 
Gottes Thron weit über Weltſund Gottes Vaterlleb' erwarbſi, 
und Zeit! Preis dir, dem Va⸗ſund uns befreit von Suͤnden, 
ter und dem Sohn jetzt und in gieb, daß ich dir für deine Treu 
Ewigkeit! von Aae DEREN ARTE fey, 
n 8 als deln ler, ehre. 
Mel. Dir, dir, du Höchſter, will um Kae ich ee ben 
2 Allzegemwäruger! ichſdu gehört; du kenneſt mein 
35 AMſvwoͤre oi heut vor Vermögen; durchs Nachtmahl 
deinem hell gen Angeſicht. Sey haſt du es vermehrt; je laß nun 
önadtg deinem Kind', und hoͤre, dieſen Segen in Werk und 
was heute dir meln Herz und Thaten übergehn, damit es bie 
Mund verſpricht; damit ich dir Erloͤſten ſehn; ich ſey durch dich 
in meinem Wandel treu, gehor-ſerloͤſet; 
ſam, tugend haft und welſe ſey.“ 3, Ich ſey erloͤſt von Stolz 
2. Der Tugend eifrig nachzu- und Neid, von Trägheſt in den 
ſtreben, und jede böſe That mit Pflichten, von Heucheley, von 
Eruſt zu ſcheun; nur dir, der Zank und Streit, vom Hange, 
Suu de nicht zu leben, lm Glau⸗]gern zu richten, von Eigenliebe, 
ben immer thaͤtiger zu ſeyn; dies die ſich ſcheut, der eignen Fehler 
wirte du, der alles Gute ſchafft, Strafbarkelt durch Prüfung zu 
in mir durch deines guten Gelſtes erfahren. 
raft. 4 4. Wenn Relz zur Suͤnde 
3. Ich will der Sünde Reize maͤchtig mich von dir ſucht abzu⸗ 
fliehen, und dl mein Herz zu dei / zlehen; daun ſtaͤrke der Gedank 
nem Tempel weihn; es ſey meinſan dich mich, dleſen Reiz zu 
elfriges Bemühen, Gott, deiner fliehen; doch, wenn mein Herz 
Lieb’ und Gnade werth zu ſeyn. auch jeden Streit und jeben 
Verlethe, daß es nie mein Herz Kampf der Tugend ſcheut! dann 
vergißt, daß du nur Freund derſſtärke mich zum Kampfe, 
frommen Seelen bift, 5. Dann muͤſſe dein Verſoͤh⸗ 
4. Ach! ich bin ſchwach, dufnungstod mie tief zu Herzen ger 
wollſt mich ſtaͤrken, mein Bey hen. Im Geiſt laß deine Seelen; 
ſtand In dem Kampf der Suͤndeſnoth auf Golgatha mich ſehen; 
ſeyn, zum Glauben und zu gutenſmich fühlen, was dein Mitiler⸗ 
Werken mie Schwachen Kraftitod dem Sichern und dem Frey, 
und Freur igkeit verleihn. Soller droht, der ſich dadurch nicht 
ſteh' ich feſt, als Held, und wanke beſſert, 


nicht, denn du bleibſt ewig mel) 6. Wer nur Vergebung ſucht, | 


nie Zuverſicht. 5 nicht der n 
7 jet, verdammt ſich ſelbſt und 
Mel. Nun freut euch ker 5 Sl, 17 du 

Du, der dn elnſt für erſlehet; er haͤuft ſich ſeloſt ganz 

353.D Wohrhelt e mit der e 

1 . uch 
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Heuchlerſchaar die Strafen fel| 4. Die, welche du gleich mir 
ner Suͤnden. erfreut, regier' auch beren Her, 
7. Ach! laß, Erloͤſer, laß mich zen; und laß uns unfre Selig⸗ 
nie fo welt mein Hell verfchersjkeit, mein Heiland, nicht ver⸗ 
zen, ſteh melnen 1 prͤf'ſcherzen. Erbarm dich unſrer 
und ſieh, du Forſcher aller Her, aller, Herr, damit wir dich, 
zen, ob meln Verſprechen ked⸗ Alllebender, vereint derelnſt er⸗ 
lich war, und ſtelle mir die Feh heben! 
kanne e ſelöſt ncht er!] el. reinen Sram laß ich. 
8. Sieb mir zu dleſer Beß⸗ Laßt une Ehre, Prels 
rung Kraft, was doͤſ' iſt, ab⸗ 355. T und Dank Gott und 
zulegen, daß an mie deiner Leh⸗ unſerm Heiland bringen. Moͤch⸗ 
re Kraft auch Andre ſehen md, \te doch ber Lobgeſang bis zum 
gen daß auch dein Reich ſtets[ Thron des Hoͤchſten dringen! 
mehr und mehr, zu Gottes und In der Engel jauchzend Chor 
zu deiner Chr’, dürch mich vex⸗ hebe dich, mein Geiſt, empor. 
breitet werde. 1 0 a drohten 
5 mir ſchon mit meinem Untergan⸗ 
Mel. Sey Lob und Ehr dent. ge; ich erbebte, Gott, Jer bin: 
weh urch dich, du hoͤch und um Troſt war mir fehrbans 
SO fies Gut, erfreut, ge; Ewlgkeit, Geſetz und Grab 
erhebet mein Gemuͤthe bie Größe ſchercren mich, und Gott ver⸗ 
dieſer Sellgkeit, die Größe dei⸗ gab. 
ner Güte. Geflärkt, Herr, 3. In der ſelerlichen Nacht 
durch deln Abendmahl, geh' ichſrong für fündige Geſchlechte 
getroſt durch dleſes Thal der Jeſus Chriſt, zum Fluch ger 
Lebens und der Leiden. macht, daß der Rlchter ſchonen 
2. Dir ſolg' ich nach, o Hetr,moͤchte, und der felerlichſten 
mein Hort, mit freudenvoller Nacht hat der Richter jetzt ges 
Seele; ich halte mich feſt au dacht. 
dein Wort; und wenn ich 4. Sey getroſt! vergeben find, 
Schwacher fehle: fo blickt mein) wenn bu glanbeſt, deine Sun den: 
Geiſt auf dich zuruͤck, und dann, ewig biſt du Gottes Kind! Wer 
dann ſchenkſt du mir das Gluck, vermag das zu empfinden? Wel, 
daß ich dir wuͤrdig lebe. che Sellgkelt und Ruh! Gott, 
3. Dies Leben, Jeſu, dir zuſwo iſt ein Gott, wie du? 
weihn, nach dir mich ganz zul F. Ich empfing eln göttlich, 
bilden, dies, dies ſoll mein Be) Pfand, feinen Leib für mich ges 
ſtreben ſeyn. Ich fleh zu dir, geben, und fein Blut; ich nahme 
dem Milden: o ſtarke mich zulund fand in dem Blute Hell 
dieſer Pflicht! du meiner Seele und Leben. Preis der feierll⸗ 
Zuverficht, laß mich dir aͤhnlichſchen Nacht, ewig werde dein 
werden. gedacht! 6. Aus⸗ 


4 
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6,, Nucrtröhſter , M tile ſbe nie vergeflen, bie Io dſel ©er 
Freund, Urſprung aller meiner zen in ſi faßt, Laß meinen 
Freuden, du haſt mich mit dir[Glau' en thättg ſeyn, und wir 
vereint; nichts ſoll mich von dir zum Guten Kkaſt verleihn. 
je ſcheſden, Ewig, ewig bil F. Im Stre ite hiaf mir uber, 
du mein! Ewig, etwlg bin ich winden, und ſtäͤrke mich zu jeder 
deln! Pflicht; bewahre mich vor neuen 

7 Nun, meln Heer, ich ſeh⸗ Sünden, ver aß mich In Verſu⸗ 
ne mich nach dem Keeinod, nach ſchung nicht, und bein für. mich 
dem Ziele; hr, daß ich baldſvergoßnes Blut ſchenk mir im 


durch bich Wottetz Seligkelten Kor eskampfe Muth. 


Koh: da, wo ſtets dein Lob er] 6. Spfolibenn weder Kampf 
ſchallt. Komm, Herr Jeſu, noch Leiden, nach Ehre, Gut 
komme bald!! ; und Luſt der Welt, mich, Here, 

von deiner Liebe ſchelden, dle 


8 Mel. O daß ig taufend: Skin jelöfi im Tode mich erhält, Du 


bude Dane fü 18 110 blelbeſt ewig ei 0 
Mun habe Dank für laß wich deiner würdig ſeyn. 
BER deine, Liebe N a 1 } ar 
großer -Mitlen, Jeſu, Chriſt! 1 Ah 3 
Sieb, daß ich dich nicht webs Mel: Wach auf, mein Herz ie. 
beſruͤde, der du ſuͤr mich geſtor⸗ O Jeſu, Hell der Suͤn⸗ 
ben oiſt. Laß demes Leſdens⸗ 357.8 der, du Freund der 
Augſt and Pein mir immerdar Menſchenkinder! mit danker⸗ 
vor Augen ſeyn. fultem Trlebe denk' ich an deine 
2, Wie kann ich dich genung Lebe. 
erheben, (ed, der ich Flach und = 5, Ich prelſe dich von Herzen 
Tod versiegt? Ich alle [fr alle deine Schmerzen, für 
ben ſon ern leben, wei du michſdeſne Todes- Letden, du Stlfter 
ſelbit mie Gott verſühnt. Du, ew ger Freuden! 
der Gerechte, ſtarbſt für mich z. 3. Dein Leib ward für mein 
wle preiſ' lch, Herr, wie prelſ Leben zum Opfer hingegeben: 
ich dich! dein Bine, am Kreuz vergoffen, 
3: Hel mir, mie ward das ſiſt auch fuͤr mich gefioffen. 
Brod ge bro ben; ich trank, Heer 4. Dies troͤſtet mein Gewiſ⸗ 
deines Bundes Wein! Vollſſen, wenn lch, mlt Ernſt befllſ⸗ 
Freude hab' Ich es verſprochen, ſen auf Beßrung, meine Sün⸗ 
dir, trruſter Jeſu, tren zu ſeyn de gebeugt vor Gort empfinde, 
Ich ſchwör es nun noch einmal] F. Dies glebt uur Muth und 
dir; ſchenk du nur deine Gnade] Stärke, daß ich durch gute Wer⸗ 
mir. ke auch meinen Glauben übe, 
4, Laß ſfets mich dankbar, und ewig treu dich llebe. 
Herr, erm ſſen, was du für]! 4, Mit dankendem Gemuͤthe 
mich gelitten Haft, und delne Lie, laß deine grohe Gute, laß 15 
el⸗ 
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delnen Segen mich oft mit Ernſt gatha Ich dein bittres Leiden 
erwaͤgen; I wo ich dich am Kreuz ers 
7. Daß dies nur meine Seele f blickte, und dein Tod auch mich 
zufseom Ziel erwähle, mit innt⸗ beglück'e! 
gem Verlangen allein an dir zuf 3. Lant rief In mle mein Ger 
hangen. wiſſen: biſt du- würdig dieſer 
8, HF, daß ich jede Suͤnde[ Huld? Sieh, das Blut, das du 
bekampf und überwinde, und, ſiehſt fließen, fließer auch für del⸗ 
bis vom Sirelt ich ruhe, gern ne Schuld! Schaan und Reu er; 
deinen Willen thue. füllten mich, glaubensvoll blickt' 
9. Gles, wo ich bin und ch auf dich; Sünder, ſprachſt du, 
wandle, daß ich rech' ſchaſſen du jellft leben, alle Schuld ik 
handle, ſtets an dein WVorbildidir vergeben! 
denke, meln ganzes Herz dir, 4. Ja, ich weiß es, ich fol 
ſchenke. leben, ſofl elnſt ewig ſelig ſeyn; 
10. Du ſchenkſt mir ſchon hleß alle Schuld iſt mie vergeben, 
nieden, o Jeſu! deinen Frleden; denn deln Blat, H macht 
erquickſt mich auch im Lelden mit mich rein, Du vertrittſt mich 
delnem Geiſt der Freuden. im Gerlcht; Gott verurtheilt 
11. Kann ich denn ſchon auffmich nun nicht, wenn ich ftandı 
Erren durch dich fo gluͤcklich halt dich bekenne, und mich nim⸗ 
werden: was wird nach dleſem mer von dir trenne, 
Leben mir beine Huld uſcht ge] 5. Laß mirs meln Gepiſſen 
ben? ſagen, wie je ſchmerzhaft Innre 
12 Dann bin ich, wenn ich Peln, wie fo ſchwer der Sünde 
fterbe, gewiß des Himmels Er⸗ Plagen und der Zukunft Stra⸗ 
be; froh werd' ich auferſtehen, ſen ſeyn. (s erinnere mich dar⸗ 
und dich, mein Helland, ſehen. an, e du er mis 5 
0 f x und wie unwerth deiner Liebe 
Mel. Freue dich, o meine Sele. ich durch ſchuoͤden Undank 
358 Oeſſentlc in der Ge, bllebe. 
meine hab' lch, Mitt] 6. Auch zur Liebe meiner 
ler, dich bekannt. Ich empfing Bruder treibe milch die Dank⸗ 
im Brod und Weine deiner Lie berkeſt. Ste find alle deine” 
be theures Pfand. Feterlich iſt Glieder, Erben elner Sellg⸗ 
da mein Eid ewiger Beſtändig⸗kett. Auch, der mich jetzt hals 
keit. Du, mit dem ich michſſet, iſt dein Erlöfter, Jeſu Chrlſt; 
vereinte, Herr, du welßt es dort wird er mich nicht betruͤ⸗ 
wie ichs meinte. ben; nein, er wird mich wieder 
2. O! wie ward da deine Guͤ⸗ lieben. 
te, Menſchenfreund, von mir 7. Herr, zu dem ich kindlich 
verehrt! Wie empfand da melnſtrete, backe gnadenvoll auf mich. 
Gemüthe mächtig ihrem ganzen Höre huldrelch, was ich bete, 
Werth, als im Seit a Gol⸗ ganz verlaß' ch mich auf dich. 
1 5 5 Volle 


erz. 
N Vlellelcht, o Herr, erquickt 
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Volle Fruchf der Deterung, fia beine auf das ewige Leben 


Wachsthum in der Heiltgung, 
— — — 


Communion⸗Lieder eines Kranken. 


laß dein Abendmahl mir geben, 


or dem heil. Abendmahle. e J. Laß das Sedächtniß deiner 
85 b g se Leiden mir Schwachen Troſt 
Mel. Wer nur den lieben. und Kraft verſeſhn. Laß er d.e 
35 A koͤnnt' eh doch Quelle hoͤhrer Freuden und deis 
9. mit deinen Glie ſues Himmels Vorſchmack ſeyn. 
dern im Tempel, Jeſu, dich er Dein Lelden, deln Verſd nungs⸗ 
hoͤhn, und freudenvoll mit me Tod erqulcke mich in m. 


nen Beſdern das Denkm ahl Noth. 


deines Tode, begehn! Doch.] 6. Ich ſeh', ich ſeh ben 
well mich Noth und Krankheltſ mel offen, ich fühle mei 
plagt, iſt dleſe Freude mir ver/lgkrit! Was kannſt du, 
ſagt. N Groͤßres hoffen, als was 
2. Sieh, hler auf meinem hier dein Gott verleiht? Kommt 
Krankenbette felr' ich dein A,ſauch ein neues Lelden her: 
bendmahl allein. Doch Herr, mein Herz erbebt davor nicht 
ich weiß, an jeder Slate haft bufmehr. 
verhelfen, nah zu ſeyn. Wo] 7, Und naht der Tobe mit ſel⸗ 
je ein Frommer ſeufzt und weint, ſnen Schrecken: ich bin getroſt 
da bift du, großer Nenſchen⸗ und zage nicht; vom Tod wirft 
freund. 5 du wich erwecken; ich komme 
3. Um Troſt Iſt meinem Her nicht in dein Gericht, Ich bin 
en bange; Ich, ſuche, Herr, deln[getroſt, dein Leib und Blut 
ngeſicht. Wie lange ſchon, glebt mir im Tode Troſt und 
ach Gott! wle lange ruf ich, und Muth. 
du erhoͤrſt mich nicht! Ach! 
flärte bey des Leites Octmerd Nach dem heiligen Abend⸗ 
mein banges und verzagtes 5 mahle 


mich heute zum tetztenmaf dein Mel. Gott Lob, es geht nunmehr. 
Lelb und Blut. Noch einmal 360 Dank, Dauk ſey die 
gleb dem Herzen Freude, und 8 ſuͤr dein Erbar⸗ 
der verzagten Seele Muth men, » meln Erlöſer, Jeſu 
Noch einmal fleh ich: hoͤre Chriſt, du, ber du eluſt auch 
mich! am Rand des Grabes für mich Armen den Tod am 
höre mich! an gefieben DI. Dur beine 

e 
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Leiden tröjten mich; was war erſchreckt mich uſcht des Graben 
ich, Mittler, ohne dich? Graun, nicht das Gerlcht. 

2. Der Segenskelch, den ich. 4. Im Glauben will ich dich 
genoſſen, verfihert mich, daß umfaſſen, gewiß, daß du mein 
du aus Huld dein Blut fie mich Netter biſt. Du wirſt mich 
am Kreuz pergoſſen zur Tilgung; Schwachen nicht verlaſſen, mir 
meiner Sun uſchulb. Sofgeben, was mir nuͤtzlich Ifi, Ein 
wahr ich aß von deinem Brod, Wink von dir: fo endet ſich meln 
e wahr eutſuͤndigt mich deln] Jammer und ich preiſe dich. 
Tod . 5. Und kommt fie dann, bie 

3. Nun laß mich ſterben, ernte Stunde, die mich dem Sr: 
oder leben, Herr, wie du wiüſt, diſchen entreißt; wohl mir auch 
ich folge gern; von Schmerzſbann! Aus deinem Munde er⸗ 
gequält, mit Angſt umgeben, wartet mein erloͤſter Gelſt ein 
ſreur meine Seile ſich des frohes Uethell; ew'ges Hell iſt 
Herrn. Durch dich verſöoͤhnt, deiner Auserwaͤhlten Thell! 


— 


Von den ſeligen Folgen des Glaubens und 
der Vergebung der Sünden ſchon in 
dieſem Leben. 


— ——— —u— 


Mel. O daß ich tauſend Zungen.] Gnaden, woraus uns Heil und 
61 Alls tnnigfte ſey dein Segen qulllt, zu der auch mich 
3 * Erbarmen, Gottfdein Sohn geladen, wird nun 
meines Hells, von mir aepreiftYimeln Herz mit Troſt erfuͤllt, 
Du nimmſt mich anf ft Vater mit Troſt aus deiner Waters 
armen, und ſchenkſt mir deines huld; denn du, mein Gott, 
Sohnes Geiſt, daß ich, vomltiigft meine Schuld. 
Sündendlenſte frey, eln Erbe 4. Ich nehme nun daraus 
deiner Gnade ſey. auch Kraͤfte zu meines Herzens 
2. Ich hatte mich von dir] Heillgung, und übe mich in 
entfernet, und auf der Sünde dem Geſchäfte der ſteten Lebeus⸗ 
Weg verirrt. Doch, nun hab' Beſſerung, und ſeh' es froh, zu 
ich durch dich gelernet, wie der|beinem Preis, von dir geſeguet 
von dir begnadigt wird, der deis| ſey meln Fleiß. 
nes Sohnes Stimme hört, und! F. Wie ruhig fühlt da meine 
reupoll zu dir wiederkehrt. Seele in deiner Vaterllebe ſich! 
3. Aus jener Fülle deiner Und ob ſch ſchon aus e 
eit 


lgen des Glaubens. 


beit fehle: ſo troͤſtet der Gedan⸗ 
ke mich: daß du auch ſchwache 
Kinder traͤgſt, und ihrer wie 
eln Vater pflegſt. 

6. Ich ſehe da getroſt und 
helter auf alles, was mur fur chr 
bar droht. Mit dir im Frieden, 
für cht' ich weiter keln Ungemach, 
ſelbſt nicht den Tod. Dein 
Sohn, zum Helland mier ger 
macht, glebt Licht auch in der 
Todesnacht. 

7. Und wer kann mir den 

tmmel rauben, woran mein 

erz mit Sehnſucht denkt? 
Sein iſt er hier bereits m Glau⸗ 
ben, und wlrd mir einſt von 
die geſchenkt. Da werd' Ich, voͤl⸗ 
119 ſendenkelu, auf immer froh 
und ſelig ſeyn. 

8. O reiche mir nur deine 
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Himmels: oume dort melne 
Seele er znket. 

3. Wenn sich dich, mein Herr 
und Gott, kindlich ſcheuend lie⸗ 
be, wenn ich rerlich dein Gebot 
und mie Freuen übe: o wie iſt 
mir daun ip wohl! Wle iſt mein 
Gemüthe ſeſiger Empfindung 
voll, voll von deiner Gute! 

4. Dann derf ich mit Zuver⸗ 
ſicht nach dem Himmel blicken; 
meine Leiden fähl' ich nicht, 
wie fie mich auch drucken. Hoff⸗ 
nung und Zufriebenheit wohnen 
mir im Herzen, troͤſten und 
erdoͤhn mich welt uͤber alle 
Schmerzen. 

9. Du biſt mein, fo jauchz' 
ich dann; wer iſt, der mir ſcha⸗ 
de? Heil mir, daß ich ruͤhmen 
kann mein iſt deine Gnade; 


Hände, mein Vater, daß ichjdir: iſt meine Wohlfahrt werth, 
dir getreu, und bis an meines der du mir das Leben ſchenkteſt, 
Lebens Ende geſchaͤftig in derſwirs auch, was mich naͤhrt und 


Beßrung fen: jo ſchließ' ich ſelig 
meinen Lauf, und du nimmſt In 
dein Reich mich auf! 


Pal. Schwing dich auf zu deinem, 
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dich, dank' ihm, 
meine Seele! Sorget er nicht 
vaͤterllch, daß kein Gut dir fehle? 
Schuͤtzt dich ſeine Vorſicht nicht, 
wenn Gefahren brauen? Iſts 
nicht Seligkeit und Pflicht, ſel⸗ 
ner ſich zu freuen? 


2. Ja, moin Gott, lch hab' 
an dir, was meln Herz begeh 
ret, einen Vater, welcher mir, 
was mir nuͤtzt, gewaͤhret; der 
mich durch fein goͤltlich Wort 
bier zum Guten lenket, und nut 


0 


ſebfreut, mir geben. 
6, Jeſus it noch deinem 
Nath indie Welt gekommen; 
alle merne Miſſetbat hat er weg⸗ 
geuse men. Ihm vertrau' ch, 
bet ihn an, glaub’ au feine Bots 
den, folg’ ihm treulich, und fo 
kann nichts von ihm mich ſchei⸗ 
den. 

7, Dich, du Troſt der Sterb⸗ 
lichkeit, Hell des beſſern Lebens, 
himmliſche Vollkommenheit, 
ſuch' ich ncht vergebens! Wenn 
mein Lauf vollendet ift, und voll 
bracht mein Leiden, ruft mein 
Mittler Jeſus Chriſt mich zu 
einen Freuden. 

g. Meine Luft an dir, mein 
Gott, wird dann ewig währeng 
noch fo furchtbar ſey der Tod, 

er 


er wird fie nicht (ren. Willig 
werd' ich mein Geb eln der Ver⸗ 
weſung gebenz denn ſie macht 
mich frey von Pein, führt zum 
neuen Leben. 

9. Gleb mir nut, ſo lang' ich 
bier in der Fremde walle, das 
Bewußtſepn, daß ich dir, Herr, 
meln Gott, gefalle! Dieſe ſauf⸗ 
te Freudigkelt, die ich zu dir ha⸗ 
be, ſey mein Hell in Diefer Zelt 
und mein Troſt am Grabe, 

10, Laß dle Luſt zur Sonde 


nie dieſes Heil mir rauben; ru, 


ſte ſelbſt mich wider fie mit ent 
ſchloßnem Glauben. Gleb mier 
deinen Colſt, der mich und mein 
Thun regiere, daß ich meln Ber; 
traun auf dich ewig nicht ver / 
lere. 


Mel, Sey Lob und Ehr dem. 
2s kommt das Hell 
363. E a e 


allein von Gott, 
8 nun kein Fluch uns ſa ode 
Bios Werke rerten nicht vom 
Tod; uns kettet ſreye Gab, 
Dei Glaube chauet Jeſum an, 
der hat fur uns genung gechan, 

Welt Ver ſoͤhner. 
Lit hielten uche, 
ebot, 
} 


was 

und lesen ins 
Der Sun e Frucht 
To“ wir mil: 

Sieg regt 
uf mit a 
de oͤſe Luſt, die das Ge, 
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wie ſchulolg wir find, wie genelgt 
zu jeder Art von Sünden. 

4. Das Elend war nun offene 
bar, Gott aber wollt' es heben; 
was dem Geſetz unmoͤglich war, 
durch feinen Sohn uns geben; 

en ſandt' er zur beſtimmten 
Zeit, daß wir durch ihn Gerede 
tigkelt und Leben finden möchten, 

v. Daß nun dies Werk voll⸗ 
endet iſt, mußt du von Herzen 
alaudeh, Den Troß, erlöft zu 
syn, o Chriu, ſoll bir kel Zwel⸗ 
fel rauben, Spric ſreuerg: Ser 
fü, on bit mein, dein Tot ſoll 
mir das Leben ſeyn, den du für 
inch gelicten! 

6. Das glaub' ich feſt und 
zweiſte nicht; du haſt es mir 
verb Nichts ſoll mir dle⸗ 
de Fuverſicht aus meinem Her⸗ 
zen rel en. Wer ayı dich glaubt 
und tſt getauft, dem {ft die Der 
liatelt erkauft, die uns dein Tod 
erworben. 

7. Der iſt gerecht vor Golt 
un! rein, der dieſen Glautben 
toffet, der, fern vom heuchlerl⸗ 
ſchen Scheln, die Sünden eruſſt⸗ 
lich boſſet, unt Elfe ſich im Gu⸗ 
ten übt, den Nachſten, den er 
e lich liebt, nut Wohlthun gern 
er freuet. 

8. Schafft das Geſetz uns auch 
uicht um: fo fuhrt es doch zur 
Reue, daß uns das Evangelien 


1 


mit ſeinem Troſt erfreue. In 


bloßen Werken findeſt du nie 


fer verw elet. 

Und dies Geſetz gab keine 
was wir von Gortes 

erkannten, auch gewlſ⸗ 

Aft und vollig zu erfüllen, 

Es iſt ein Spiegel, der nur zeigt, 


völlige Gewiſſensruh', die du 
bey Jeſu findeſt. 

9. Der Glaub’ it thaͤtta, und 
erzeugt die Frucht der garen 
Werke, er macht das Herz bar 
zu genelgt, giebt Kraft dazu u d 
Starte, 
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Starke. Nar er macht uns vor] 2. Furcht und Ancft mag 


Gott gerecht; doch dann nur Iftifichre Suͤnder ſchrecken; mich 


er wahr und acht, wenn ihm die wird meines Iiſu Hul“ bede / 
Werke folgen. cken. Wie dürft ich zagen? 
10. Kann auch die Freuden, Es befreyt mich von der Suͤnde 
die er ſchafft, denn Herz nicht Plagen. 
gleich empfinden: ſo wirſt du doch +. Laß die Welt ſich ohne 
durch feine Kraft den Kummer] Sort berrüben. Laß ſich graͤmen, 
üderwinden. Erwarte nue dieſdle die Erde lieben; die kurzen 
rechte Zelt, und trau auf Gore, Leiden, dle ich noch empfinde, 
denn er erfreut zur beſten Zelt werden Freuden. 
und Stunde. 4. Moth und Truͤbſal koͤnnen 
11. Scheint es, als hoͤre Gott mir nicht ſchaden; du, mein 
dich nicht: To laß dich nicht be Gott, gedenkſt an mich in 
truͤben! Verbirgt er dir fein An⸗[Gnaden; din willſt mich üben, 
geſicht: ſo will er dich nur üben. olch, wie Jeſus llebte, treu zu 
Sein Wort laß dir gewiſſer ſeyn ; lieben. 
fällt dir auch mancher Zweifel] F. Elend ſind, die kelne Hoffe 
ein, fo laß bir doch nicht grauen. nung haben, aber ich erwarte 
12. Dir, Vater, Sohn undſew'ge Gaben; ich hoff im Ster⸗ 


Gels, ſey Dank um dieſer Wohl⸗ ben das, was Seins mir er⸗ 


that willen. Nimm unſernſwarb, zu erben. 
ſchwachen Lobgeſang du wir] 6. O ſo kann mich ſelbſt der 
gewiß erſüllen, was deiner Gal Tod nicht ſchrecken; Gott, du 
te welfer Rath zu unſerm Hellſwirſt ja meinen Leib erwecken. 
beſchloſſen hat. Dein Name ſey Mir darf nicht grauen, in die 
uns heilig! offne Gruft hinab zu ſchauen. 
13. Breit! aus dein Reich: 7. Du, du ſprichſt dann: 
deln Will, o Gott, geſchehe Geh in delne Kammer, ruhe 
gich zum beden uns Allen unſerſſaus von allem deinem Jammer; 
käglich Brod; vergleb, wie wir mich ſollſt du ſehen, auch deln 
vergeben; auch ſteh uns in Ver, Staub ſon herrlich auferſtehen. 
ſuchung bey; ſoy unſre Hülf, 8. Wird nun elnſt des Nlch⸗ 
und mach uns frey von allem ters Ruf erſchallen: kommt! 
Uebel. Amen! wie ſollte mir dee Muth ent: 
fallen? Zu feiner Rechten ſteh' 
Miel. O wie fellg ſeyb iht. ich dann mit beiten treuen 
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vi ott, ich preiſe 9. Preis und Ehre will 
364. G mit allen From⸗ dir dann bringen, und des Mitt 
men. Gnaͤdig Haft du mich auch lers hohes Lob beſingen Durch 
angenommen, haft mir verge⸗ eine Wunden hab' ich Hell und 
ben, fröhlich kann ich meines] Sellgkeſt gefunden: 

Glaubens leben. 


. Mel. 
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Mel. Gott Lob es geht nunm. 7. Ich bin gewiß; in dieſem 
6 ch bin ann in mel⸗ Glauben geh' ieh getroſt zum 
365. J nem lauben, der Schauen hien. Nichts ſoll ne 
ſich an Jeſum Chriſtum halt. dieſe Hoffnung rauben, bis ich 
Nichts ſoll mit dieſes Kleinod des Himmels Erbe bin. Dann 
rauben, keln Zweifel, keine Luft find' ich, Herr, vor deinem 
der Welt. Ich trau auf Jeſum Thron, des Glaubens vollen 
und 775 Wort, dies macht mich Guadenlohn. 
u A Ar A 
kin 300 a 98 08 in meiner Mel. Wie war dein Haupt voll. 
Llebe zu ihm, der mich zuerſt ge⸗ 366 727 Gott für mich, fo 
llebt. Wenn ſonſt kein Gut mir trete gleich alles wis 
ubrig bllebe; er iſt es, der mir|der mich. So oft ich zu ihm bez 
alles giebt. Er liebt mit unver- te, verliert mein Kummer ſich. 
rüͤckter Treu', und ſteht den Sets] Hat’ ich nur ihn zum Freunde: 
nen mächtig bey. wle wohl bin ich daran! Auch 
3. Ich Fin gewiß bey melnen wider meine Feinde nimmt er 
Sor gen, daß Gottes Vaterſor⸗ſich meiner an. 
ge wacht. Ich halte, wenn gleich 2 Gott Lob! ich glaub' es fefte, 
jeder Morgen mir einen neuen ich bins gezolß, als Chriſt, daß 
Kummer macht, mich doch an bie] Gott, der Hochſt und Beſte, 
Verhelßung feſt, daß er mich nim mein Freund und Vater iſt. Ex 
mer mehr verläßt. recht zu allen Zeiten mir feine 
4. Ich bin gewiß in meinenſchuͤlfe dar, giebt Muth und 
Leiden; denn keine Wlderwär⸗ Kraft, zu ſtreiten, und Beyſtand 
tigkeit fol mich von meinem Je, In Gefahr, 
fü ſchelden; et hüfe gewiß zur, 3. Der Grund, darauf ich 
rechten Zeit; Auch leiörno gieng|baue, iſt Chriſtus und fein Blutz 
er mit voran, daß ich ihm ſicher bey ihm, den ich vertraue, find 
folgen kann. ich mein hoͤchſtes Gut, hm 
5. Ich bin gewiß in melnemſweih' ich gern mein Leben, wenn 
Hoffen. ee ſſt, ers von mir begehrt; was er 
vergeht; was künftig iſt, ſehl gebt und will geben, das iſt der 
mir noch offen, dahin ſich auch lebe werth. 
meln Gelſt erhöht. Die Hoff 4 Er iſts, der mich zum Lez 
nung, dle das Herz erfreut, ver, ben, das ewig währt, erhoht y 
ſuͤßt des Leldens BSitterkeit, von ihm wird mir gegeben das 
6. Ich bin gewiß in meinem] Gluͤck, das nie vergeht Er iſt 
Sterben, well doch kein Tod mein Heil, mein Tröker, bereit, 
mich tödten kann. Er reißt mich mich zu erſreun; wie konnt ich / 
nur aus dem Verderben, und ſſein Erlöfter, verzagt und muth⸗ 
führe die Seele himmelan. los ſeyn? k 
Ein andres Leben folgt auf dies;; F. Durch ihn hat meine Seas 
meln®lanbe ſagts: ich bin gie zu Gott dle Zuverſicht w auch 
weng 
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weng ich Schwacher ſehle, ver, trau“ ch nicht vergebens; im 
wirft er mich doch nicht. In Himmel ft mein Theil. 
Han en 15 freuen, ver⸗ 
ſoͤhnt durch feinen Tod, darf das inen Sen re. 
Gericht uicht ſcheuen, das ſonſt Mel. Meinen Jeſum laß' ich nicht. 
den Sündern droht. Meine Seele, freue 
6. Sein Geiſt ſpricht meinem 367. M dicht Zu der Wüͤr / 
Gelſte manch ſuͤßes Troſtwortſlde ſelner Kinder hod der Herr, 
zu, wie Gott dem Hälfe leiſte, mein Gott, auch mich, den \o 
der bey Ihm Sucher Ruh, und tlef gefaunen Sünder. Meſu 
wie eln kurzes Leiden nicht zu ſiſt nun das beſte Theil; ſicher iſt 
vergleichen ſey mit jenen ew'gen dey Gott mein Hetl. 
Freuden, dem Lohn bewährter 2. Der mich aufnahm, it 
Treu. 3 der Herr, der die ganze Weit ver 
7. Auf dies mein Theil und gleret. Ihm vertraulich mich, 
Erbe ſeth' ich voll Zuverſicht. denn er führt zum Segen, wle 
Wenn ich gleich Fell’ und ſterbe, fer führen, Was ver beſte Vater 
fallt doch meln Himmel nicht. thut, iſt wahehaftig weil und 
Dahin wül ich mich ſehnen, gut. 
wenn hier mein Auge weint; er 3. Dieſer Hohelt mir bewußt, 
ſieht ja meine Thränen, undſſuch Ih, Vater, deinen Willen 
blelbt mein beſter Freund. überall, und ſtets mit Luft, wo 
8. Oles ſtaͤrkt bey allen Lel⸗ſich waudle, zu erfüſten, und 
den mein Herz, ihm treu zu ſehn edu fehſt mir hüͤlfrelch bey, daß 
Nichts fol mich von ihm ſchele⸗ ich dir ge horſann ſey. 
den, auch nicht die größte Pein. 4. Blos ein ſtunſich Gluck iſts 
Er lenet fie mir zum Beſten, iſt nicht, was ich zoünſche; höher 
mir mit Troſte nah, und wenn ſſtredet meine Seel in beinem 
die Noth am größten, iſt ſeine Licht, die für dieſe Welt nicht 
Hilfe da, lebet; die, wie ſchön ſie ihr auch 
9 Die Welt muß elnſt verge t, doch des Himmels nicht vel⸗ 
hen mit ihrer Luſt und Pracht. gißt. . 
Men Glück bleidt ewig ſtehen, F. Und well dir mein Herz 
er iſts, der für mich wacht. gefallt, o ſo hat lh auch Im 
Nichts ſoll mir meinen Glau- Lelden, dennoch ſchon en diefer 
ben, aß er meln Helland ſey, Welt üͤberſchwenglich, aroße 
nichts mene Hoffnung rauben, Freuden. Mir zum Beten blent 
ich Breit‘ ihn ewig treu. es ja, was geſchteht, und was N 


. M rz iſt voller Freu geſchah. 
den, un 1 nicht traurig, 6. Was geſchehn wird, was 
dle Zelt der Lei ſogar Feinde wiber mich bes 


ſeyn; auch ſelbſt dle J > 1 
den hat ur ms Seunenſchenn. ſchlteßen, jede drehende Gefahr 


Die Sonne meine Lebens iſt wird tur untzlich werden mul 
Jeſus und ſeln Hell. Ihaſſen; bis, nach deinem weten 
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Rath, Leld und Zelt ein Ende Tbeſl mir zu, hier kurzen 
17 0 Schmerz, dort ewige Ruh. 

7. Du, mein Vater, der die 4. Was ſeyd Im Leiden bier 
Welt, wenn ſchen Ihre Säulen pages mit, der ſch jener Herr 
zittern, mächtig unterlässt und] lichkeit mit Rah entgegen ſchaue? 
Hält, ſelbſt In Sturm und Un: Bald ruft mich Gott und ewig⸗ 
gewittern, du beſchirmſt gewiß lich belohnes und erqulckt er 
auch mich, glaubensvoll ſeh' ich mich, well ſch ihm hler vertraue; 
auf dich, bald, bald verſchwindet aller 

8. Auch im Dunkeln zag' ich Schmerz, und Himmels ⸗Freu⸗ 
ulcht, laſſe dich, meln Vater, wal den ſchmeckt mein Herz. 
ten. Du umftragfent mich mit) F. Bin ich gleich ſchwach, fo 
Licht, wirſt mich ſtaͤrken und er⸗ Sn ich doch nicht mehr der 
1597 bis der Tag der Ewig, Sünde ſchanolſch Joch in mei⸗ 
eit mich mit vollem Glanz ek nem Lauf auf Erden. De Tus 
freut. end 10 55 aden 9 

un en na ich auch hienteden nicht 
Mel. Nun tret' ich wieder aus.] gan, frey von Fehlern werden: 

68 an Glaub' iſt mel⸗ 105 mein Trost, Gott hatt Ge⸗ 
368. nes Lebens Ruh, duld und handelt nicht nach mel⸗ 
und fuhrt mich nach dem Him ner Schuld. 3 
mel za, o du, al den ich alaw| 6. Der du den Tod für mich 
be! Ach, gled mir, Herr, Beſtaͤnhezwangſt, du Haft mich, Mitt⸗ 
Digkeit, daß dieſen Troſt der ler, aus der Argſt, dle ich ver, 
Sterblichkeit nichts meiner See⸗ bient, geriſſen. Dir, dir vers 
Te raubt. Tief prag es meinem] dank Ich meine Ruh, du heileſt 
Bi eln: welch Stück es ſey, meine Wunden zu, und fiilleſt 
ein Chrlft zu ſeyn! mein Geiolffen; und fall“ ich 

2. Du haſt dem ſterblichen noch In meinem Lauf, ſo richteſt 
Geſchlecht zu deiner Ewigkeit du mid wieder auf. 
ern Recht durch Deinen Tod er- 7, Gelobt ſey Gott! ich Ein 
werben. Nan bin ſch icht en Ehriſt, und feine Gnad' und 
mehr Aſch und Staub, nicht Wahrheit iſt an mir auch nicht 
mehr des Todes ew'ger Raub; vergebens,. Ich wachſ' in mei⸗ 
dul biſt für mich geſtorben. Pei, ner Heiltgung, ich ſpaͤre täglich 
der ich dein Erſoſter bin, iſt dle Beſſerung bes 7005 und des 
es Leibes Tod Gewinn, * lebens. Ich fühle, daß des 

3, Ich bin erloͤſt, und bin ein Geiſtes Kraft den neuen Men⸗ 

Thriſt; mein Herz iſt ruhig, undſſchen In mie ſchafft, 
vergißt die Schmerzen birſes Le, 8. Dank ſey dir, Vater, 
bens. Ich dulde, was fh dul] Dank und Rußm! mich lehrt 
Yen Toll, und bin des ohenſvein Evgugeltam recht glauden, 
oſtes voll: ich lelde nicht ver⸗Ahetlig leben. Es macht inich eu⸗ 
bens. Gott ſelber mißt mein hig Au erfreut, fuͤhrt mich 75 
vollen 
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vollen Seſigkeit, die du uns dort wir nach dir uns mit Thränen 
wirſt geben. Erhalte ſtets mein ſaͤngſtlich ſehnen, dich mich fin⸗ 
Herz dadey, ſo preiſ ich ewig den, und uns aller Troſt will 
deine Treu. will ſchwinden; 
b I Ba 17 
* eln fort; denn mich belehrt dein 
W. Wie dere sea I, theures Wort; du ſeyſt mir doch 
369 O Jeſu, meiner See. nicht ferne. Nur in die Schw 
5 . len Luft! mir iſt le füheſt du mich, wo ich die Zu⸗ 
kein groͤßres Gluck bewußt, als verſicht auf dich, Geduld und 
deiner mich zu freuen. Wenn] Glauben lerne; um mich end⸗ 
du in meinem Herzen bit, follich auch mit Freuden nach den 
wird mir alles Leid verfüßt, ich Leiden, die mich drücken, deſto 
barf kein Ungluͤck ſcheuen. Laß reicher zu erguicken. 
mich, bitt ich, durch die Triebe 6. Drum, wenn mir auch Ger 
deiner Lebe, von der Erden zuffahr und Noth in dieſem Pils 
dir hingezogen werden. ger⸗Leben droht, will ich's ge⸗ 
2. Was hatt’ ich da fürlduldig tragen. Wohnt deine 
Troſt und Licht, da ich dein hol⸗ Liede nur in mir, ſo folg' ich 
des Angeſicht, o Jeſu, noch] unverdroſſen dir, und will nicht 
nicht kannte? Wie blind und muthlos klagen. Laß mich täg⸗ 
thoͤrigt gleng ich hin, da nochſlich voll Vertrauen auf dich 
mein ganz verkehrter Sinn vonſſchauen, deinen Willen auch im 
Weltbegierden brannte; bis mir Leiden gern erfüllen. 
von dir Licht und Leben ward ge] 7. Sohn Gottes und des 
geben, dich zu kennen, dich im Menſchen Sohn, du giebſt ja 
Glauben mein zu nennen! manche Freuden ſchon in dleſem 
3. Die arme Welt hat zwarfarmen Leben. Du linderſt unſ⸗ 
den Schein, als koͤnnte fie das|rer Leiden Schmerz, bu flößeſt 
Herz erfreun mit ſinnlichem Ver. Troſt in un er Herz; was wirſt 
gnuͤgen; und doch, wie bald iſt du dort erft.gesen, wenn mir, 
es vordey! Dann ſieht man, daß pon dir aufgenommen, dalbin 
es Blendwerk ſey, womit wir kommen, wo du wohneſt und 
uns betruͤgen. Nur du, Jeſu, die Gläubigen belohneſt? 
kannſt mit Schätzen uns er, 8. Wohlan, mein Glaube 
goͤtzen, die beſtehen, wenn dle hält dich feſt, der nicht zu ſchan⸗ 
Welt- Luft muß vergehen. den werden laßt; du haft es ja 
4. Wer dich mit feſtem Glau- verheißen: es ſoll dich, Jeſu, 
ben hält, der kann die Kraft Niemand mir, und Niemand ſoll 
der beſſern Welt zum Theil auch daher mich dir aus deinen Haͤn⸗ 
bier ſchon ſchmeeken. Zwar den reißen. Fröhlich kann lh 
ſchelnſt du auch zu mancher Zelt, dir mein Leben übergeben, auf 
bey großer Herzens⸗Traurſgkelt dich hoffen; denn mir ſteht der 
dein Antlitz zu verdecken, daß Himmel offen. 


Mel. 
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Mel. Nun freut euch, lieben. Gott in lauter Licht und Klar⸗ 
— uch", wer da will, einheit wohnt? Wen muß die 
370. andres ‚Ziel, die Furcht nicht nlederſchlagen, daß 
Seligkeit zu finden; mein Herzſer nach ſeinen Werken jedem 
allein bedacht ſoll ſeyn, aufflohnt? Vor ihm iſt auch der 
Cörſſtum ſich zu gtuͤnden. Selin Heiſigſte nicht rein, des Sun⸗ 
Wort tt wahr, ſeln Werk iſt ders Lohn kann nur Verdamm⸗ 
klar. In aller Noth, bis in denſniß fern, 

Tod hilft er mer überwinden. 2. Wie Adam vor dem Ange⸗ 

2. Such, wer da will der Hel⸗ ſichte des Schoͤpfers floh, da 
fer viel, dle uns doch nichts er⸗ er gefallen war; ſo beben wir 
worben. Hier tft der Mann, vor dem Gerichte; denn das 
der helien kaun, bey dem nie Gewiſſen macht ans offenbar: 
mand verdorben. Uns wird das Es doch nur ein ſuͤndiges 
Heil durch ihn zu Theil. Er] Geſchlecht, vor Gott iſt kein 
macht gerecht den treuen Knecht, Lebendiger gerecht. 
da er für uns geſtorben. 3. Doch koͤnnen wir noch 

3. Ach, ſucht doch den, laßt Gnade hoffen. Durch un ſern 
alles ſtehn, die ihr das Heil be.] Herrn und Heiland Jeſum 
gehret! Er iſt der Herr und kel. Chriſt ſteht uns der Zugang 
ner mehr, der euch das Heil ge. wieder offen, zu Gottes Su, 
währet. Sucht ihn allein, er der unſer Vater iſt, der ſeinen 
kann erfreun, bie zu ihm fltehn. Sohn in Marter, Tod und 
Werft nur auf ihn die Laſt, die Grab fuͤr uns Verlorne zur 
euch beſchweret. Jer oͤſung gab. 

4. O Herr, mein Hell! mein 4. Verſoͤhnt find wir duech 
beſtes Theil follft du mir ewig feine Leiden, da er am Kreuz 
bleſben. Ich trau auf dich ſein Blut für uns vergoß. Ihn 
drum muͤſſe mich nichts von dir |Eröhte Got mit Himmels ⸗Freu⸗ 
ferne treiben. Dein thzures den, und fen Verdienſt If uns 
Wort laß immerfort mir 7 ausſprechlich groß. Das Hell, 
verleihn, dir treu zu ſeyn, und das er erwarb, blelbt ewig ſtehn; 
feſt an dich zu glauben. wer an ihn glaubt, fell nicht 

5. So zag' ich nicht; du biſtſ verloren gehn. e 
mein Licht auch in den Leidens,“ F Wes ſich nach dleſer Gna⸗ 
tagen. Im Kreuz gieöſt duſde ſehnet, und glaubensvoll auf 
dem Herzen Ruh', uud hlliſtſden Verſoͤhner ſieht, dem iſt 
mir alles tragen. Auf kurzes Leidder Weg zu Gott gebähner; 
folgt Herrlichkeit. Dich ſchau deßwegen eiß, da er am Kreuz 
ich einſt, wenn du erſchelnſt; ver chied, der Vorhang in dem 
dann ſchweigen alle Klagen. Br entzwey, zum el 

en) a aß der ſey. 
Mel. Dit, dit, 0 Höchſier wil ich. beg Am un ee 


1. Wer darf ſich zu dem vertreten, gieng er vollendet in 
37 8 Throſſe wogen, wol A den 
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den Himmel ein. Nun hort ers, ſtets ein ſelſcher Quell entdeckt. 
wenn wir zu ihm beten, will] Kein Auge kann dle Gaben uͤber⸗ 
mlt dem beiten Segen uns er⸗ ſchauen, dle es allhler in großer 
freun, der uns in dieſem Leden Menge ſchmeckt. Hler wird ein 
ſchon erautckt , bis volle Sellg⸗ Leben mitgethellt, das voll Ver⸗ 


keit uns dort begluͤckt. gnüͤgen iſt, und nie vorüber eilt, 
7, Nun kann und darf ich] 3. Wie läßt ſich's da ſo froh 
nicht mehr zagenz mein Elendſund ruhlg ſterben, wenn nur 
ſteht der Herr in Gnaden an. das Schaf im Schooß des Hlr⸗ 
m Glauben will ichs froͤhlichſten legt! Es fürchtet nicht, im 
wagen, voll Zuverſicht zum Va⸗ Tode zu verderben, fein Hirte 
ter mich zu nahn; und welß, lebt und hat den Tod beſtegt. 
wenn ich in Namen Jeſu Cheiſt Wenn gleich des Leibes Hütte 
ihn bitte, daß es ihm gefaͤllig Iſt. bricht, und nun verweſen muß. 
8. Herr, lehre mich in ſel / ſtirbt doch die Seols nicht. 
nem Namen mit wahrer Herd 4. Ste falle dann in des gi 
dens Andacht zu dir flehn. Inſten Hirten Hände, aus welchen 
Idm iſt Alles Ja und Amen, und ſſie nichts welter reißen kann. 
was mir ſelig iſt, das wird ge. Nur ihre Leldenstage gehn 
ſchehn. Begnadigt durch den zum Ende, und der Erlöſung 
elngebornen Sehn, tret' ich ge⸗ froher Tag bricht an. Sie 
troſt zu delnem Gnaden ⸗Thron. kommt nicht um in Ewigkelt und 
9. Wenn ich nun berend vor blelbt im Todesthal von Furcht 
dir ſtehe, der du in Chriſto un und Fall befreit. 
fer Vater Bi: fo ſende doch] F. Wer leben will und gute 
aus deiner Höhe, was mir zun Tage ſehen, der halte ſich au 
Sellgwerden noͤthig iſt: bis end / dleſte ürten Stab. Hier wird 
um, nach vollbrachter Leidens, fein Fuß auf ſuͤßer Weide gehen, 
Zelt, des Segens ganze Fulle wenn ihm dle Welt nur Eltel⸗ 
mich erfreut. Kal gab. Hler fließt: ihm 
In eigner bekannter Melodie. 9 ae 7005 


; te ſellg iſt's, eln reichlich zu. 

372. WIE cee Coed 6 Bech if die nur der Ver 
werden, und in der Hut des ſchmack groͤßrer Freuden; das 
treuſten Hirten ſtehn! Kein volle Hell giebt erſt die Ewigkeit. 


sgrößres Glück iſt auf der ganzen Da wird er ſeldſt die Seinen 
Erden, als feiner holden Stim: herelſch weiden, wo ſich ihr Herz 


me nachzugehn. Was alle Welt vor feinem Thron erfreut. Dann 

nicht geben kann, das trift ein ſol/ wird der nun verklaͤrten Schaar 

ches Schaf bey feinem Hirten an die ganze Seligkeit der From; 
2 Hier findet es die ange / men offenbar. 

nehmſten Anen, hier wird ihm 
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Von den zukunftigen Dingen. 


Tod und Grab, 


Andenken an Tod und Grab, und Vorbereitung 
auf dieſelben. 


Mel. Beſtehl du deine Wege. mich faßt, nimm milch in deine 
7 Dir auf der Erde wal, Hände, den du erloͤſet haft. 
37 3. len, die Sterbli⸗] 5. Heil denen, die auf Erden 
chen, find Staub. Sie blaͤhenſſich ſchon dem Himmel weihn, 
auf und fallen, des Todes ſichrer die, aufgeloͤſt zu werden, mit 
Raub. Verborgen iſt die Stun⸗heil'ger Furcht ſich freun! Bes 
de, da Gottes Stimme ruft; reit, es ihm zu geben, wenn 
doch jede, jede Stunde bringt Gott, Ihr Gott, gebeut, flleßt 
näher uns zur Gruft. dies Ihe irdiſch Leben hin zur 
2. Getroſt gehn Gottes Kin, Unſterblichkelt. 
der dle finſtre Todesbahn, zu 6. Des Himmels hoh 're Freu / 
der verſtockte Sünder verzweif⸗ den ermißt kein ſterblich Herz. 
lungsvoll ſich nahn, wo ſelbſt] O Troſt für kurze Leiden, für 
der freche Spotter nicht mehr kurzen Todesſchmerz! Dem Tor 
zu ſpotter wagt, und vor dem desüberwitzder ſey ewig Preis 
Gott der Götter erzittert und a Dank, daß er für uns, uns 
verzagt. nder, den Kelch des Tod 
3. W 1 ge⸗ trank! ach Ves 
en, dein einſt mir ger 1 EN 
4 wenn vor mir offen fie] Mel. Wenn mein Stuͤndlein. 
hen Gericht und Ewigkeit; Ich elle meinem Gra⸗ 
wenn meſue Krafte Beben, und 374. be zu; ein Schritt, 
wenn mein Herz ſchon bricht :ſſo din ich Erde! Ach! meine 
Herr über Tod und Leben, o Zuflucht, Gott, biſt du, fo oft 
dann verlaß mich nicht! ich äagbaft werde. Was Ift die 
4 Hf, Todesäberroinder, Zelt, In der ſch bin? Sie ellet 
Huf mir in ſolcher Angſt, fuͤrzwie ein Strem dahin, der nie 
den du, Hell der Sünder, ſelbſtſ mals wlederkehret. 
mit dem Tode rangſt. Und weunſ 2. Von dem, was man von 
des Kampfes Ende gewaltlger igen an Gluͤck, Vorzug, 
3 Groͤße 
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Groͤße helßet, iſt nichts, das ſich, aus meinem Grab erweckt, 
mich erretten kaun, und mich zum Leben auferſtehen. 
dem Tod entre ßet; ich ſey ges] 8. O Vater laß nach deinem 
ehrt, arm oder reich, mich Rath auch meine Stunde kom⸗ 
macht der Tod den Menſchen] men! Er, der des Todes Weg 
gleich, die langſt die Erde decket. betrat, fährt elnſt auch deine 
3. Wer fuͤhlet nicht des To. Frommen, o Gott in deinen 
des Macht, der unſern Leib zer⸗[Himmel eln; wie groß wird 
ſtoͤret, wenn er in Finſternißfdann ihr Glück erſt ſeyn durch 
und Nacht zum Staub zurüdelalle Ewigkeiten! 
0 und wer ER der 1 
ewalt, mit der des Moers i A 
Keim fo bald den Gliederbau ee e USE eme. 
zerrͤͤttet? ch ſterbe taglich: denn 
4. Vergaͤnglich iſt der Erde 375.3 ‚mein Leben eilt nä⸗ 
Gluͤck! Us, die noch heute her ſtets zum Grabe hin. Wer 
blahen, droht morgen oft des [kaun wir einen Buͤrgen geben, 
Todes Blick, man fieht uns daß ich noch morgen lebend bin? 
ſchnell entfliehen. Der Menſch, Dle Zeit geht hin, der Tod 
der hler fo viel beſaß, verwelket kommt her, wenn ich auch noch 
wle eln leichtes Gras auf Fel' ſo ſicher wär, 


dern, eh' es relfet. 2. Mein, ſicher, Herr, laß 


5. Im Sarge ruht der Ueber⸗ mich nicht werden; denn Viele 
reſt, in modernden Gebelnen, uͤbereilt der Tod; es ſllehn die 
und fein zerſtoͤrtes Haus verläßt) Maͤchtigſten der Erden oft 
der Si, muß da erſcheinen, ſchnell zur Gruft auf dein Ge⸗ 
wo ihm des Ewigen Gericht einfbot. Die ſchoͤnſte Blüche raubt 
unparkhellſch Urthell ſpricht, der Sturm; die ſchoͤnſte Frucht 
belohuet oder ſtrafet. zernagt ein Wurm. 

6. Doch, warum fürchten 3. Nicht immer ſehen wir die 
wir die Gruft? warum des Ta Boten, die uns des Lebens En⸗ 
des Leiden? Er- der uns vonſde drohn: kaum rufen fie ung 
der Erde ruft, ruft uns zu beſ⸗ zu den Todten, ſo find wir uns 
fern Freuden. Wer glaubt, ter dleſen ſchen. Wohl dem, 
der lebt und ſirbet nicht, ob der Haus und Herz beſſellt! 
er gleich ſtirbt; Tod und. Ge⸗ denn der verläßt getroſt dle 
richt, die koͤnnen ihn nicht Welt. 
ſchrecken. 4. Herr aller Herren, Tod 

7. Beſtegt hat Tod und Grab fund Leben haft du allein in dei⸗ 
der Held, er, dere fuͤr uns gener Hand; wie viel du mir noch 
ſtorben; er hat das beben her⸗ Zelt gegeben, das iſt mir darum 
geſtellt, die es uns er, Unbekannt, damit an einem. je⸗ 
worben; durch ihn, den jetzt den Tag’ ich an meln Ende den⸗ 
kein Grab mehrt deckt, * mag. eig 

1. Leicht 
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5. Leicht kanns. am Abendſchelt er ſich gern, der Tag des 
anders werden, als es am fruͤ⸗ Todes ſey noch fern. 
hen Morgen war; kaum lacht 2. Der Juͤngling hofft des 
uns noch das Glück der Erden, Greiſes Ziel, der Mann noch 
fo ſieht man uns ſchon auf der ſeinrr Jahre viel, der Greis zu 
Bahr; ein kurzer Schritt iſt vielen noch ein Jahr, und kei⸗ 
bis dorthin, wo ich bald Staub ner nimmt den Irrthum wahr. 
und Aſche bin. 3. Sprich nicht: ich denk in 
6. Ein elnz ger Schlag kann Gluck und Noth im Herzen oft 
alles enden, wenn feinen Slegſan weinen Tod. Der, den der 
der Tod beginnt, Doch bin ich Tod nicht weiſer macht, hat nie 
ſtets lu deinen Händen, meinſmit Ernſt an ihn gedacht. 
Vater! bleibe ſtets dein Kind.] 4. Wir leben bier zur Ewig⸗ 
An deiner Gnade hab ich Theil, keit, zu thun, was uns der 
in Jeſu Tod find' ich mein Hell. kön gebeut, und unſers Lebens 
7. Vielleicht kann ich kein kleinſter Theil iſt eine Friſt zu 
Wort mehr ſprechen, wenn mei⸗ unſerm Heil. 
ne Sinne mir vergehn; doch, F. Well nun der Tod dir täg⸗ 
wenn elnft meine Augen brechen, lich dräut: fo ſey doch wachſam 
o laß im Gelſt mich dorthin ſund bereit; prüf deinen Glau⸗ 
hn, wo Jeſus, der für michſ ben als ein Chriſt, ob er durch 
auch ſtarb, mein ewig Gluck EI it. 
bey dle erwarb. 6. Ein Seufzer In der letzten 
9. Soll ich die Meinen ſo Noth, eln Wunſch, durch des 
verlaſſen, daß ich fie nicht mehr Erloͤſers Tod vor Gott dereinſt 
fegnen kann: fo will ich, Herr, gerecht zu ſeyn, dies macht dich 
den Glauben faſſen: du nimmſtſ nicht von Suͤnden rein, 
gewiß dich ihrer an! Dann md) 7. Ein Herz, das Gottes 
ge mich der Troſt erfreun: du Stimme hört, ihr ſolget, ſich 
wirſt ihr Gott, ihr Vater feyn!|vom Boͤſen kehrt, ein reines 
9. Verſchließt die Welt mir Herz, von Lieb erfüllt, das iſt 
ihre Freuden: ſd ſchließe mir es, was vor Bott einſt gilt. 
den Himmel auf; erlelchtre mir 8: Die Helligung erfordert 
die letzten Lelden! Vollend' ich Muͤh! doch glaube: Gott vers 
durch dich meinen Lauf: fo wird laßt dich nie! Ringſt du mit 
mein Ende mir nicht Pein, nein, Eifer nur nach ihr: fo ftärkt er 
es wird Hell und Leben ſeyn. [deine Kräfte dir. 5 
E El Di 80 Fa re 
as du lebſt, dein es Ziel, 
Mel. Herr 955 Kar pr ah em 5 Fa m 5 
e ſicher lebt der] dir ewig Gluck verſchafft, 
376. W 4 der Tugend in des Glaubens Kraft, 
Staub! Sein Leden Ift eln fal- 10, Ihr alle feine Tage welhn, 
lend Laub, und dennoch ſchmei⸗ 25 eingedenk des Todes ſeyn; 
4 wer 
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wer ſtets ſich ſelues Gottes ee mag, ob Liebe, De⸗ 
der iſt zum Tode ſtets bereit, muth, Fried' und Treu dle 
17. Wle oft vekgeß' ich 815 Frucht des Geiſtes in mir ſey? 
Pflicht! Herr, geh nicht mit] 13. Hilf, daß ich öfter zu 
mir ius Gericht; drück ſeldſt des dir fleh', der Sünde feſter wis 
Todes Bild mir eln, daß ſede Eilat und einſtens durch des 
Sund ich möge ſcheun; Glanbens Macht mit] Freuden 
12. Daß ich mein Herz anf kuf: es iſt vollbracht! 
jedem Tag vor dir, o Gott, er: 


Wider Todesfurcht. 


Mel. Mit Fried und Freud“. Hole; nur deine Hülle ſinkt hin⸗ 
37 Me ſchauert nicht vor ab. Sle ſchuf der Allmacht 
7. ble, o Gruft, o Wink aus Staub, nur fie wird 
Todesſtllle! Ich bin getroſt, der Verweſung Raub. 
wenn vun mlch belt Golt, dein) 2. Du, zur nſterblichkeit 
Wille, Durch dein guadenvolſerleſen, wirft mit dem Tode 
les Wort iſt mir der Tod elnſulcht vergehn, dich wird der 
Schlummer, Vater aller Weſen mit hoͤh rer 
2. Ihm, der für uus geopfert Welshelt dann erhoͤhn, bewun⸗ 
iſt, fen Prels und Ehre! Ihm dern tie du Gottes Macht in 
unfırm Retter, Jeſus Chriſt, jener Welten Bau und Pracht. 
Preis und Ehre! Dein iſts,, 3. Dann, Seele, wirft du 
daß wir ohne Furcht den Pfad das verſtehen, was hier kein 
des Todes wandeln. pollen Mund erklärt, das hier 
3. Wir kommen nicht in deinſvollkommen einzuſehen, des 
Gericht, die an dich glauben; Wiſſens Trieb umſonſt begehrt. 
du laͤſſeſt uns im Tode nicht Dann tauſcht dich Wahn und 
ewig bleiben, Hallelujah! denn] Irrthum nicht, und ſelbſt die 
du wirſt zum Leben uns erwecken. Finſterulß wird Licht. 
4. Dann iſt nicht Sünde] 4. Dann wirft du den, ja, 
mehr, noch Tod; nicht Schmerz, den erblicken, den hier allein 
noch Leiden; dann lohnen dleſes der Glaube flieht, ihn, der, dich 
Lebens Noth Hlmmels Freuden. ewig zu begläcken, nach Gottes 
Hallelnjah! denn dureh dich iſt[Rath am Kreuz verſchied; dann 
mir der Tod eln Schlummer. jauchze, daß kein Wahn, keln 
Miel Wer weiß, wie wude mit. beten Woite getrennt von 
arum exbebſt du,] 5. Wann nun der Tag des 
378. W meine Seele, bey] Herrn erſchelnst, verlaßt der 
dem Gedanken an das Grab ꝛſLeid des Grabes Ruh, zum 
Nicht bich umſchileßt einſt ſeine zweltenmal mit dir e 
wir 
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wird er unſterblich ſeyn, wle du. 3. Mein Fingefallner Leib 
O Seele, d ltere länger nicht, bleibt hier, ihn wird das Grab 
daß deiner Hüte Bau zer⸗ ver ſchleßen. Heil mir! das 
bricht! Grab wird dennoch dir ihn wie⸗ 
1 Hr a 1 
. rwecker! deine acht, die 
Mel. Hert Jeſt Ehrift, duhöchſtes ihn aus Nichts hervorgebracht, 
79 Wenn, elnſt meln ſter⸗[kann auch aus Staub ihn bauen. 
379. bend Auge bricht,, 4. Wle konnt ich trauren, daß 
meln letzter Hauch verſchwin im Tod mein Leib aus Staub vers 
det, mein Lelb erſtarrt, und ſter⸗modert? Wie koͤnnt' Ich klagen, 
bend nicht, daß er entichläft,|da Ihn Gott vom Tode wleder⸗ 
empfindet; wenn um mich, den fodert? O Hoffnung, daß nach 
Entſchlummernden, Gott, alle kurzer Ruh meln Leld erwacht; 
‚meine Lieben ſtehn, und angſt⸗ wie groß bist on! und welch eln 
voll zu dir weinen: Troſt Im Tode! l 
2. Dann, Schöpfer, nimm| F. Des Todes Schmerzen, 
ihn auf, den Gelſt, der ſreudig[ Gott, will ich, wenn er nun 
zu dir fliehet, der dankbar del kommt, nicht achten, und, mels 
ne Güte preift, daß er den Todſnen Blick gewandt auf dich, 
nicht fieher: dann troͤſte, die be⸗ nach meinem Ziele trachten, mich 
trübt um mich mie Thränen kla⸗ freudig bleſeim Ziele nahn, dle 
280 laß fie ſich mehr metner Seligkeit elnſt zu empfahn, dle 
onne freuen. Jeſus mir erworben. 


Chriſtliche Ergebung in den Willen Gottes in 
Todesgefahr. 


Nach eigner bekannter Mel. meln irdiſch Haus mit fel 
3 80 Sr hab' ich alles reichen Gab aus; A 
” beimgeſtellt; er iſt dennoch dleſe Zet? Mäh, 
machs mit mir, wle rs ihm ge⸗ſſellgk⸗lt! Ein Kampf, eln fors 
fac. Verlaͤngert er der Penh genvoller Streit. 
fung Zelt: ich bin berelt zu ale 4. Hier finden mir kein dau⸗ 
lem, was der Herr gebeut. ernd Gluck; wle bluͤhn nur einen 
2, Die Stunde wähl er, Augenblick; wir fallen, gleich 
wle er will; ich ſetz ihm weder den Blumen, ab; dann nimme 
Maaß, noch Ziel, Er, der das Grab uns, was uns Got⸗ 
auch meine Haare zahlt, bakıtes Gute gab. 5 
ſchon gewählt, auch meine Ta} 5. Jetzt find wir jung, gu 
ge ſchon gezahlt. fund und ſtark; doch bald ums 
3. Er ſchmuͤckt zwar gr ker uns ein Sarg, Mie 
7 


groß, 
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Am A—ę —yꝛ•õ 4 ame 
groß, wle angeſehn du biſt: ach!) Mel. Herr Jeſu Chriſt du hoͤchtte z. 
bald vergißt die Welt, was du 81 err Jeſu Chriſt, lch 
geweſen biſt. , 3 + weiß es wohl, Ih 

6. O machte doch der Ted, muß, ich werde ſterben; nur 

8 Here, mich jeden Tag be⸗ weiß ich das nicht, wann ich 

dächtiger!- Es halt um keinen; ſoll, noch wle lch werde ſterben. 

Augenblick ihn Jugend, Glück, Mein Ende ſteht allein bey dir; 

Stand, Reichthum oder Macht dle Stunde, Herr, verbirgft du 

und, mir, wann ich dle Weit werlaffe, 

2. Und ach! wle wechſeln 2. Ich, meines Glaubens 
’ Luft und Leld in dieſer kurzen mir bewußt, durch delnes Gel⸗ 

Pu Pllgerzelt! Drum geh' ich mit ſtes Gabe, weiß, daß ich mei⸗ 

| gelaßnem Sinn zum Grabe hin;|ne hoͤchſte Luft an kir, mein 

| der Tod iſt mir ja nur Gewinn. Heiland, habe; welß, daß du 

8. Ich fuͤhrs, wie Suͤnd meiner Sünden Laſt von mir 
und Zukunft draun; doch willlauf dich genommen haft, damlt 
ich frohen Muthes ſeyn. Es ich felig würde, 
litt dein eigner Sohn, o Gott, 3. Erhalt in mir, o Jeſu 
fuͤr mich den Tod, litt alles, was Chriſt, die troͤſtlichen Gedan⸗ 
den Fluch mir droht. ten, und laß, weil du mein 

9. Er ſtand auch auf; das] Mittler biſt, nie meinen Glau⸗ 
tröſtet mich; denn auferſtehen ben wanken! Bewahre meine 
werd' auch ich. Ich glaube, Seel o Gott, in deiner Gna⸗ 
was er mir verſprlcht, voll Zu- de, bis der Tod mich hin zum 
verſicht; er laßt auch mich im Himmel fuͤhret! 

Grabe nicht. 4. Daun geb' ich meine See⸗ 

fi 10, Was Gott mir auflegt, le dir in dee Vaterhände. Er⸗ 
ttag ich gern; lch leb und ſter⸗ halt die Kraft, zu denken, mie 
be meinem Herrn. Mein Leib|wern du woillft,_bis ans Ende, 
wird leben, Gott, und dann daß voll Gedanken, Gett, an 
ber ich dich an, wo mich keing dich die bald erloͤſte Seele ſich 
Tod niehr to ten kann. von ihrem Lelbe trenne. 

11. O Jeſu, nimm dich mei] F. Soll ich gewalcſam, ſoll 
ner an, wenn mich die Welt ſich, Gott, ſchnell oder angſtvoll 
nicht ttöften kann! Ach, ſchließ ſterben: fo führe mich ein jeden 
in deine Huld mich ein, und] Tod zu deines: Reiches Elben. 
laß mich bein im Leben und im Nur hilf mir, daß ich allezeit 
Tode ſehn! zur Rechenſchalt ver dir betelt 

12. Erhoͤre mich! erhör' uns und ſellg moge ſterben. 

Gott! Ein ſanſter Schlaf ſeyy 6. Empfind' ich keine Freu⸗ 
uns der Tod! Ach, mach uns digkeit; entweicht in groben 
ſelbſt dazu berelt, und nach der [Schmerzen der Muth und dle 
Zelt führ" uns in deine Heer, Gelaſſenheit aus meinem ban⸗ 
lichkeit! gen Herzen; ſo rechne kann, 

err, 
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Herr, was ich thu und rede,, 3. Mit dir muß es mir gWle 
rechne mirs nicht zu, nicht mei, ſcken, den Kampf zu uͤberſtehn. 
ner Schwachheit Fehler. In gläubigen Entzuͤcken laß mel⸗ 
7. Nimm auch verborgneſne Seele ſehn, wie, im Gericht 
Seuſzer an; las wenn meln|der Sünder, du mit dem Tode 
Herz nicht beten, wenn mein rangſt, und wie du Ueberwin⸗ 
Verſtand nicht denken kann, der, allmaͤchtig ihn bezwangſt, 
mich deinen Sohn vertreten!“ 4. Der frohe Siegsgedauke: 
Geh ich zu deinem Himmel ein, wo iſt dein Stachel Tod? ſtäͤrk 
will lch mich deines Erbes freun. mich, daß ich nicht wanke In 
ich ſterb' auch, wie ich ſterbe. melner Todesnoth! So iſt, 
8. Damit ichs koͤnne, laß obgleich ich ſterbe, der Tod mir 
mich, Herr, ſtets helliger auf[doch Gewinn Ich bin des 
Erden, in guten Werken fert Himmels Erbe; deln Wort 
ger, dir Immer treuer werden. ſagt's, daß ichs bin. 
Geheiligt muͤſſ ich dir nur ſeynz ! F. Du Ichriebft Ins Buch des 
dann bin ich Gott, mein Va Lebens auch meinen Namen 
ter, deln, im Leben und im Tode. ein; deln Blut kann nicht vers 
9. So kann ich freudig, woſgebens für mich vergoſſen ſeyn. 
ich din, mich deiner Huld er ge] Dir trauet melne Seele; dich 
ben. Sterb ich, der Tod iſt lobt, was in mir if, Erlöfer 
mein Gewinn; denn Jeſus iſt meiner Seele, der du dle Liebe 
mein Leben. Er wird gewiß zn] biſt. 
Bu Zeit auch ey 00 1 
Herrlichkeit, zum Himmel auf ’ x 
33 Mel. Alle Menſchen muͤſſen. 


Mel. Bu dit, du Sünden: 383. Nec ee 10056 
82 Inu Gottes Rath er nicht mein Lauf vollbracht. Daß 
3 . geben, verlaß' ſchſſich reif zum Himmel werde, eh 
gern die Welt; ich geh zumſſie kommt des Todes Nacht, 
deſſern Leben, ſo bald es ihmſ darum ſoll ich hier noch wallen; 
efällt. Was wär's, das michſdoch, wenn es dir wird gefals 
eträbte? Dort ſchau, ich ewigſlen, und wie bald vlelleicht, e 
den, den meine Seele lebte, Gott, kommt auf deinen Wink 
noch eh ich ihn Abe der Tod! i 

2. Er ruſt zur Zeſt der Schmer⸗ / 2. Dann nimmt mich zu fels 
zen uns voll Erbarmung zu: nem Staube hin das Grab, in 
iommt, kummervolle Herzen, ſſeinen Schooß. Doch es tel; 
zu mir, und findet Ruh! Diesſumphirt mein Glaube: Tod Ifk 
Wort aus deinem Munde laß, nicht der Seele Loos! und auch 
Herr, mich zu erfreun, in mei meines Körpers Trümmer blels 
ner letzten Stunde mir Geiſt den wahrlich nicht auf Immer 
und Leben ſeyn. der Verweſung ſchnoͤder Raub; 


si CC 
N 7 x 
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neu belebt wire elnſt melnjdie nah. Er, der einft den Tod 
Staub. bezwungen, hat das Leben dir 
} 3. Durch dein Allmachts⸗ſertungen; durch den Weg der 
05 wort: es werde! rufſt du, Herr, Sterblichkelt führt er dich zur 
in mein Gebein neues Leben: Ewigkelt. 
nicht mehr Erde werd ſch, dein! 5. Starke mich auf dleſe 
Verklärter, ſeyn. Zu den bim, Stunde, Jeſu, der du für mich 
fifhen Geſchäften ſchwüͤckſt dufſtarbſt, und an Gottes Gnaden⸗ 
mich mit neuen Kräften, undſbunde ewig Antheil mie ers 
1 von l und Sterblichkeit warbſt! Ich will Tod und 
9 werd ich ewig dann befreyt. Grab niche ſcheuen; nein, Ich 
1 4. Darum hör, o Chrtſt, will mich darauf freuen; denn 
nach treu vollbrachtem Lauf 
I ah du mich zum Himmel 
auf, 


A mit Freuden jenen Ruf: das 
5 Grab I da! Denn das Ende 
1 deiner Lelden iſt init ihm zugleich 


— — —-— 
Troſt und Freudigkeit im Tode. 


el. Freu dich ſehr, e meine. sicht. Jedes Lelden üser fie, 
84 dich, o meine Lohn krönt einft des Kampfes 
3 4. N Seele! ewig ſollſt[ Muͤh'. Alle Dinge muͤſſen ih⸗ 
du felig ſeyn; Gottes, dem ihnen endlich doch zum Beſten 
dich empfehle, follft du dich aufldienen. 
immer freun. Aus der Truͤb⸗“ 4. Sey bey allen deinen Sor⸗ 
ſal dieſer Zeit fuͤhrt er dich zurſgen Gottes Willen unterthan ! 
Sellgkelt an den Ort, wo alle Bricht doch au eln heiter 
Frommen ihrer Tugend Lohn] Morgen auf dle längſte Nacht 
1 bekommen. eluſt an. Endlich ruht der Wand⸗ 
1 2. Dank Ihm für deln Er rer aus, und feln värerlihes 
IN denleben! Wie viel Gutes hat Haus troͤſtet nach dem Erden⸗ 
er ſchen dir in dieſer Welt gerfleiden ihn mit tauſend ſuͤßen 
N 0 geben! und wie groß IE dort Freuden, 
dein kohn! DO wle herrlich f. Strebe, dlch von allen 
ii wenn du Gott auch im Kum Sünden loszureißen, und dle 
mer, auch in Noth feſt ver, Welt, und dich \elbft zu übers 
trauſt, getreu ihm bleibeſt, und winden. Liebe nur, was Gott 
ſein Werk nie läßlg treideſt! gefällt. Uebe dich im Guten, 
3, Reine, ganz vollfommneſſey Gott bis in den Tod getreu; 
Freuden kennen hier die Fromeſdann wird er nach dleſem Leben 
me nicht; dennoch find fie auch jene Sellgkelt dir geben. 
iin beiden euhlg und voll Zuver | ' 
6. Jeſu, 
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6. Jeſu, den ich hier bekenne, F. Im letzten Schlummer ſoll 
leb, daß weder Luſt noch der Tod mich nur entkleiden. 
Samen mich von deiner Ltebe Dann komm, o Tag, beſtimmt 
trenne! Wo du bit, da ſey von Gott, Tag der Freuden! 
mein Herz! Mache du mich Ganz unſteeblich, wonnevoll 
E zu dem 1 8 85 fall ich vor ihm dann nieder. 
Ewigkeit. Ich, von dir erl N 
zum Leben, will mich ewig die] Nach bekannter Melodie. 


ergeben, err Jeſu, wahrer 
7,96, n, dine gat 386. Hut an Sc, 
oll mit neuen Kraf⸗ der du lteſt Marter, Angſt und 


dein Bergelter wird erheben, gnäbig ſeyn, wenn id einſt 
amt in ke le 
it Fried“ ringen werde mit dem Tod. 
Mel. Mit Fried' und Freud. 3. Weng mir vergehet mein 
8 Ser und freudig Geſicht und meine Ohren hör 
385. geh' ich hin! Inſren nicht; wenn meine Zunge 
Gottes Willen ergeb' ich mich, nicht mehr ſpricht, das matte 
Er, deß ich bin, wird erfüllen, Herz vor Angſt mir bricht; 
was er gnädig mir verhleß. Der! J. Wenn mein Verſtand 
Tod iſt mir eln Schlummer. Iniche denken kann; wenn alle 
2. Erbarmend ſprach der Herr Hülfe fehlt! ach dann, dann 
zu mir: dir iſt vergeben! meinſſteh nach deiner Mlttlertren 
Hell, mein Friede 57 mit dit, in meiner letzten Noth mir bey! 
du ſollſt leben? fürchte nichts,] F. Verkurze mir des Todes 
denn du biſt mein, ich habe dich Angſt, der du auch mit dem 
erloͤſet! < Tode rangſt; laß deinen Geiſt 
3. Dies iſt mein Troſt, 10 daun bey mie ſeyn und feinen 
bin erloͤſt und Gottes Erbe. Ich Troſt mein Herz erfreun. 
weiß, daß er mich nicht 1 6. Ich gebe melne Seele 
wenn ich ſterbe, Dich mit al dann in deſne Hände; nimm 
len Schrecken, Tod, dich hatſſtie an! Dee Leib ruh' in der 
fein Arm entwaffnet. ſiillen Gruft, bis einſt dein gro⸗ 
4. Gott tft mein Fels; auff ßer Tag ihn ruft. 
Ah allein will ich vertrauen. 7. Dann laß Ihn froͤhlich auf⸗ 
Ich ſehne mich, dey ihm zuſerſtehn und mich zur Seligkeit 
ſeyn; ihn zu ſchauen, duͤrſtet eingehn. Gedente nicht mehr 
meine Seele lang’, um dort Ihn meiner Schuld, gedenk' an del⸗ 
anzubeten. ne Lieb’ und Huld! PR 
8% Fuͤr⸗ 
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g. Fuͤhrwahr, Iprichftdu: Euch Traum iſt noch mein kurzes Le⸗ 
ſage ſch: Wer meln Wort haͤlt ben! doch ſchwelgen meine Suͤn⸗ 
und glaubt an wich, der kommt den nicht; ſie ſprechen laut: 
gewiß nicht ins Gericht, und Gott hält Gericht! 

Finest den Tod auf ewig ulcht. 4. Schon hoͤr ich der Poſau⸗ 
9. Ja, Herr, mein Heil, nen Ton, ich ſehe meinen Rich⸗ 
ich traue dir; deln Wort er⸗ſter ſchon, und vor ihm alle Voͤl⸗ 
füuſt du auch an mir. Dujker ſtehen. In feiner Hand it 
niiumſt mich zu dir in dein Reich. Heil und Fluch; unwiederruſlich 
da leb' ich dann mit dir zugleich iſt fein Spruch, 9 hintertrelbt 


10. Deß freuet meine Seeleſkein angſtlich Flehen. Nur ſel⸗ 
ſich, und ruͤhmet hoch, Erlöſer,ſner Frommen Loos iſt Hell, 
dich! Laß mich im ganzen Le. Verdammniß bleibt der Suͤn⸗ 
ben deln, den Tod mir ſanft der Theil, 
und ſelig ſeyn! 4 5 5 eo 40 ann 

: ertettet dann; umforft beut 

Nach bekannter 71 9555 ; 7 an, den 2 da 
. Ich din, e Herr, inf noch zu erlöfen. Ein Jeder wird 
387. J deiner Macht; duf alsdann empfahn, nach dem, 
haſt inſch an das Licht gebracht, was Jeder hier gethan; keln 
und noch erpaͤltſt du mir das Le. Schein der Tugend hilft den 
ben. Du kenneſt meiner Tage Boͤſen. Hier iſt Gott zum 
Zahl, welßt, wenn aus dleſem Verzeihn berelt, dort Über er 
Jammerrhal mein Gelſt zu dir Gerechtigkeit. 

ſich ſoll erheben. Wo, wie] 6. Drum ſleh ich, Herr, meln 
und wenn ich ſterben ſoll, das Helland, dir, erleuchte mich; 
welßt du, Herr des Lebens, verlelhe mir, zu fllehn die Suͤn⸗ 
wohl. de, Macht und Staͤrke! Er⸗ 

2. Wer wird in melner letz halte mich Im Guten treu, daß 
ten Pein mich Sünder troͤſten, ich, vom Dienft der Sünde 
mich erfreun? mit neuer Hoff, frey, allein auf deinen Willen 
nung mich beleben? Wer merke; fo geh' ich voller Zuver⸗ 
nimmt ſich meiner Seele an, ſicht hin in den Tod, vor dein 
wenn ich von dem, was Ich ge Gericht. . 
than, einſt dort Gott Rechen] 7. O Menſchenfreund! deln 
ſchaft ſoll geben? Wer ift, der theures Blut floß anch für mid); 
da noch für mich ſpricht? Thuſtſdies glebt mir Muth, ich weiß, 
du es, o mein Heiland, nicht? daß ich dir angehöre.. Doch, 

3. Schon lieg ich matt und faͤllt in meiner Todespeln mir 
kraftlos da, dem letzten Augen⸗Inoch ein banger Zweifel eln: fo 
blicke nah, mit heiſſer Todes, hilf, o Herr, mir dir zur Ehre, 
angſt umgeben; der Augen- und nimm dich meiner huldreich 
Licht verdunkelt ſich, des Gra⸗ſan; du biſts, der Schwache 
bes Nacht umhuͤllet mich, einfſtarken kann. m 

1 3. Ja, 
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Ja, jat- ich werd 9 Herk, Schrecken drann! Du, Hett, 

1 be an deiner Monnelauf dem ich hoffend en 
n ehmen Theil, dir nach zum auch noch dann mein Beyſtand 
himmel mich erheben. Nunſſeyn. So nah' dem Lohn, den 
1 eg ich ber Angie und Noth] Gott veeſpricht, jo nah am Zie⸗ 
n un mögen Hölle mich und Tod le, 88 nicht, x 
v alt Ihren. Schrecken auch um,] 6. Ich wil dich noch im Top’ 
(geben! So lang ich lebte, warſerheben; ſelbſt nad am Grabe 
Ich dein, dein werd ich auch imſpreiſ' lch dich; denn ewig werd' 
Tode ſeyn. ich bey dlr leden. Wie f:gneft: du, 
mein Vater, mich! Fur mich 
Mel. Gott Lob, es geht nunmehr. ir auch der Tod Gewlun,. Wohl 
388 Ja will am * m mir, daß ich erloͤſet bin! 
„Tod erheben, ſelbſ 9 
nah am Grabe preſſ' ich SE Nach . 5 9 1 
um Segen gabſt du mir mein in Jeſus ift meln 
Yebens a du es mir: du 389. M. egen reißt ſchon 
ſignel mich. Mein Leben will der Tod mich hin: was ſoll ich 
ich, Herr, dir welhn; mein är gſtiſch beben? Der Tod ik 
Tod soll, auch dir heilig ſeyn. mir Gewlun. 

2. Gott, welche felerlichef 2. Wer an len glaubt, wird 
Stunden, wann du mich nun derſſelig. Dies Wort ſteht ewig 
Erd entzlehſt, auf mich, den duſſeſt; bie Freuden find unzaͤhlig, 
getreu befunden, voll ſchonender dle es mich hoffen läßt. 
Erbarmung ſtehſt! Allmaͤchti⸗“ 3. Bald hab ich überwunden 
ger, in dein Gericht gehſt dufdes Lebens Angſt und Noth; 
mit mie Erlöften nicht. nach biefen Leidengſtunden leb 

3. Der Leib wird ſchwach, ich N meln Gott. 
und dieſe Hütte, in der min 4. Wann mir die Augen bre⸗ 
Seit bier wohnt, derkälltzſchen mein Athem ſchwerer wirdz 
(bon gehen meine muͤdenſ wann ich nicht mehr kann ſpte⸗ 
Schritte den Weg zu Gott uf are, mein Geiſt ſich oft vers 
dleſer Welt. Ich bin getroſtſirrt; 
und zage nicht; denn Gott iſt 5. Wann Sinnen, wann Ge 
ſelbſt mein Heil und Licht. danken, wie ein verlöſchend 

4. Wie ſollt ich vor dem To. ſbicht, noch hin und wieder wan⸗ 
de beben, da du, Erloſer, fuͤrſten: Gott, dann verlag mich 
mich ſtarbſt? Er iſt durch dich! nicht! 
der Weg zum Leben, das du au 6. Es fllehe Furcht und Kum⸗ 
Kreuze mir erwarbſt. Wie du mer! die Seste ſtärke ſich! Leicht, 
ien ſahſt, will lch ihn ſehn, wielwie des Müden Schlummer, 
du, werd' ich auch auferſtebn. ſauft ſey mein Tod durch dich! 

6, Laß auch das Grab in ſel] 7. O wohl mir, ich vollende 
ner Nähe mir noch die letzten vielleicht bald meinen Lauf, und 


geb' 
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geb in deine Hände den Geſſt ſſſch zu Gottes Thron Ins ern Je 


du ninmſt ihn auf! eben fuͤhren. 


Mel. Wenn mein Stündlein, Nach eigner bekannter Mel. 


enn melne Zeit u dir, du Fürft del z 
390. W tommen it, 3 391.3 Lebens, o Jeſu 1 
dieſer Welt zu ſchelden, achlſruft mein Herz; ich werde nicht t 
ſo verlaß, Herr Jeſu Chelſt, vergebens bir klagen meinen! 
mich nicht in melnen Leiden! Schmerz. Fühl ich die Macht: 
An meinem End' empfehl' ich ſder Sünden und ſchreckt mich 
dir, Herr, meine Seele, die Grab und Tod: ſo werd' ich 
du hier zum Himmel haft gebil- Ruhe finden bey dir, mein Herr 
det. und Gott. 

2. Wenn Angft und Todes-] 2. Ach! wer kann ſonſt mich 
ſurcht mich druͤckt, mich mein retten, als du, in meiner Noth? 
Gewiſſen naget: ſo wird mein Laß an deln er mich treten, 
Herz mit Troſt beglückt, das|betrachten deinen Tod, und lehr“ 
forft voll Unruh zaget. Michſ mich uͤberwluden das, was mir 
troͤſtet in der letzten Noth dein widerſtrebt; laß mich die Kraft 
Leiden und dein Kreuzestod, da⸗ empfinden, die mich zu dir er⸗ 
durch du mich erloͤſet. 1 ebt. 

3. Ich bin, o Herr, mit dir 3. Ja, du biſt, wenn ich ſter⸗ 
vereint, deß freu' ich mich vonſbe, o Herr, mein Troſt und 
Herzen, ich weiß, du bleibeft a Ich bin des Himmels 
auch mein Freund in Todesnoth Erbe; er IE durch dich mein 
und Schmerzen. Und ſterb' Theil. Du haft ihn mir erwor⸗ 
ich: o fo ſterb ich dir; die froheſben, du ſelbſt glengſt mir vor⸗ 
Hoffnung haft du mir durch del ſan, da du für mich geſtorden; 
nen Tod erworben. o ntinm dich meiner an! 4 

4, Well du vom Tod' erſtan⸗ 4. Ruf aus des Lebeus Noͤ⸗ 
den biſt, werd' ich einſt aufer⸗ then den Gelſt, zieh’ ihn zu dir! 
ſtehen, Ins Relch, das mie ver Ihn wird, ihn kann nichts toͤd⸗ 
heiſſen iſt, aus meinem Grabe ten; gleb ihm nur Kraft noch 
gehen; denn wo du biſt, ſoll ich hier, ünd reiche mlt Erbarmen 
auch ſeyn, und deiner Herrlich mir deine Hände dar! Ja, Er 
keit mich freun, dle dir dein ergulckt mich Armen, der ftets 
Gott gegeden. mein Helfer war. > 

5. So wird mein Sterben] f. In meinem größten Zar 
mir verfüßt, der Tod kann mich gen ſoſſ, Jeſu, delne Pein, die 
nicht ſchrecken; er iſt ein Schlaf du fuͤr mich getragen, mir neu⸗ 
auf kurze Felſt, und Jeſus wird es Leben ſeyn. Du ſelbſt wirſt 
mich wecken; er, mein Erloͤſer, mich erquicken, erleichtern alle 
Gottes Sohn, wird mich mit Laſt.) deln Kreuz laß mich a 
im I 
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bllcken, wenn Aug und Mus ſund Leben auch noch im Tode 
erblaßt. ſeyn ! 

6. Ach! ſtaͤrke mein Glau⸗ 9. Mag meines Gelſtes Hille 
ben; und wenn die Sünd' er⸗ſouch in Verweſung gehn; es i 
wacht, um ihn mit noch a rau ſe Herr deln Wille, fie ſoll einfe 
ben: ſo ſprich: es iſt voll racht anferſtehn. Unſterblichkelt und 
Sprich ſelbſt: Kraft meiner Lel⸗ Leben, Sieg über Grab und 
den, Kraft meiner Anaſt und Tod hat uns durch dich gegeben 
Pein, ſoll gehts von dir mich Gott, deln und unſer Gott. 
ſcheſden, eu diſt, du dielzeſtſ 10, Ach] dort iſt meine Freu 
mein! 1 de, die ich von ferne ſeh'; dort 

7. So kann ich dann mit den ich feey vom Leſde, wo ich 
Freuden dem Tod“ entgegen- zu Jeſu geh'; dort, frey von 
ſehn; auch deln Verdlenſt und allen Plagen, being’ ich ihm 
Leiden will ich zu dir einſt gebn. Preis und Dank. Mein Herz, 
Das Wort, eh' ich erbleſche, Fate aller Klagen, iſt nur ein 
Voll, Herr, mich noch erfreun : Lobgeſang. 23 K 
du ſollſt in meinem Reiche, im] 1. Mit Keruden woll ich ſter⸗ 
Pat adieſe ſeyn! ben; denn Jeſus Meg voranz 

8. Herr Jeſu, delnen Han wie koͤnnt ich wohl verderben ? 
den empfehl 5 meinen Geiſtsſee ulmmt ſich meiner an. Mit 
hilf mir den Lauf ln bin ich verbunden, ſeln 
und was du mir verbeltzt, zu[ Bund wird feſte Fehr, meln 
dir mich zu erheben, mich ewig Hell hab' ich gefunden, lch ſoll 
n erfreun, das fol mir Geiſtſzu Jeſu gehn. 


— 


Selige Vollendung des irdiſchen Lebens. 


Mel. Bon Gott wil ich nicht ze. der Tod Gewlän. Daß ich ganz 
392. Des letzte melner Tas ſellg werde, entſchwing' ich mich 
92. ge iſt mir vielleicht ber Erde, und geh zum Vater 
nicht fern. O dann wird meine hin. 
Klage eln bobgeſang dem Heren!! 3. Nicht mich, nur melne 
Vollbracht it daun meln Lauf.] Buͤrde verechlleßt dle fiaſtre 
Ich trete zu dem Throne, und Gruft; mich hebt zu höher 
Gott ſetzt mir die Krone ber u Würde mein Voter, der milch 
berwinder auf. ruft Er ruft mich durch den 
2. Für ſeines Relches Erben Tod zu einem neuen Leben, 
hat Jeſus mich erklärt! was tas er mir einſt wird geben, 
fuͤrchk ich mich y ſterben, wle meln Water und meien Gott. 
er mich ſterben lehrt? Mir iſt 
8 | N 4. dr 
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4. Ich, der Gefahr entron⸗helt Macht; mein Geſſt, erleuch 
nen, geh' aus dem Kampf her⸗ ter durch dein Licht, bebt vor des 
vor; hoch über alle Sonnen] belbes Trennung nicht. 
hebt mich mein Glaub' empor.] 2. Es falle nur die Hulle hin, 
Da tret ich in die Reih'n derſ mit der ich hier ungeben bin; ich 
Engel, meiner Brüder; in tr, ſelbſt, ich lebe ewig dort mit je⸗ 
re Siegeslieder ſtimm' ich mitſ nen ſel gen Geiſtern fort. 
Jauchzen ein, 3, Ein lnures mächtiges Ge⸗ 

5. Gott ſchaut von ſeinem fühl verfünd/ge mir mein hoh 
Throne mit Huld auf mich her⸗ tes Ziel; dies Streben nach der 
ab, dem er In feinem Sohne Ewigkeſt erhebt mich über Welt 
das Recht der Kindſchaft gab. und Zelt. 

In feiner eis lehnt er mie) 4. Dich, Hoͤchſter, hab' lch 
größern hr en auch für dle hier erkannt, voll Liebe: Vater! 
kleinſten m dle, dle ſich ihm dich genannt: in diefer Seelen ⸗ 
geweiht. wurde liegt ein Hoffnungs⸗ 

6. Die Leiber feiner Frommen grund, der niemals kruͤgt. 
find Saat, von ihm geſät; die 5. Deln Wort zelgt mir dle 
Freudenzelt wird kommen, da deßte Welt; fo iſt mein Glaube 
reif die Erndte ſteht. Dann ſeſtgeſtellt. Wie herrlich wird 
wird der Erndtetag ein neues der Menſchheit Werth durch Je⸗ 
ew ges Leben auch meinemſſu Lehren aufgeklärt! 

Staube geben, der tlef im Gra, 6. O frohe Ausſicht auch für 
be lag. mich! Entzuckt hebt meine Seele 

7. Mlt dir ſteh ich im Bun , ſich; ich ſeh im Geiſt des Chri⸗ 
de, Herr, meines Lebens Fuͤrſt, ſten Lohn, ich ſehe meinen Him⸗ 
der du mir elnſt die Stunde mel ſchon. 
des Todes ſenden wirſt. Ich bin 7. Da find' Ih, was dein gu⸗ 
dazu bereit, Im Glauben beiner)ter Rath zu meinem Wohl geord⸗ 

rommen; zur Ruhe werd' chf net hat; ich ſehe dort mit hellerm 

ommen, zu delner Seligkeit. Blick des Chriſten Seligtelt und 

8. Dann geh' ich, frey von Glück. 

Kummer, des Todes dunkle 8. Vlel Freuden gabſt du mis 
Bahn; mir beicht nach kurzemſſchon bier, Allguttger! wie dank' 
Schlummer ein ew'ger Morgen ſichs dir! Stets folgte kleinerm 
an. Hell mir! er iſt nicht fern, Ungemach ein größeres Veran 
der letzte meiner Tage; er kommt, gen nach. 
und alle Klage wird Lobgeſang] 9. So hat ſchon dieſer Kind: 
dem Herrn. heitsſtand der hoͤhern Hoffnung 
5 Unterpfand; die Liebe, die mich 
Mel. Herr Jeſu, wahrer ze. ſhler erfreut, glebt mir bort volle 


Des Todes Graun, Seligkeit. 

393. des Grabes Nacht. 10. Des freudigſten Vertrau⸗ 

flieht, Herr, vor deiner Wahr⸗ ens voll, erwart' ich, was mir 
5 wer⸗ 
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werden ſoll, wenn ich, von Sun’ te: ſo frag' ich oft im Angſtgs⸗ 
und Noth befreyt, einſt reife zur bete: wann iſts n 
Volltommenheit. 4. Es iſt genung! Schmerz, 
11, Der Tod darf mir nicht Krankheit, Sunde welcht jo bald 
ſchreckend ſeyn; er führt zum als Gott es will; er kennt die 
wahren Leben ein. Durch Gote Laſt, die mich zur Erde beugt; 
tes Kraft befiegt mein Herz der ſchin halt ich willig Mil. Ich 
Krankheſt Laſt, der Trennung] hoff', er wied mein Seufzen bie 
Schmerz. ren, mich retten And dem Jam⸗ 
12. Wann hler von uns, dlef mer wehren: Es iſt genung !: 
Gott verelnt, der Letzte auch hat] F. Es tft genung! Mein ew⸗ 
gusgeweint, daun wird ein to, ger Geſſt verhilft ſo gern der Etz 
bes Wlederſehn auf ewig unſerſde Glück, die Uns je bald, ach 
Gluͤck erhoͤhn nur zu ald- vergiß Iht Sor 
13. Herr unſter Tage, führe gen,“ weſcht zuruck? Wenn 
du uns Ale dleſem Ziele zu, won du an, du Tag der 
daß uns bey ſtandhaft frommer Freuden? komm bald und ende 
Treu, des Lebens End' erfreu- meine Leiden! Es iſt genung! 


lich . PEN Mel. Es iſt genung. 
ach eigner Melodie. s iſt vollbracht! 
Es iſt genung! ſs 395. * Gott Lob, dald iſts 
394. nimm, Heer, mel vollbracht! bald nimmt mi 
nen Geist zu ſe en Gelſtern auf. Jeſus auf. Zu ihm geh. 
Der Tag werwelft, der nnch der durch ſeſner Wahrheſt Macht; 
Welt enkreißr; vollende meinen|ich ſchließe meinen Lauf im Gelſt 
Lauf! Wie lange ſoll ich kla⸗ au fetten Kreuz mit Freuden. 
gen, thränen, und mich umſonſt[ Bald endigen ſich meine Leiden z 
nach Ruhe ſehnen? Es iſt ge: bald iſts vollbracht! 
nung: 3 2. Es iſt vollbracht! Mein 
2. Es fi genung! ach! felfen: | Jeſus hat auf ſich genommen 
ſchweres Lid finkt auf mein mak, eine Schuldz er ſelber hat auf 
tes Hetz O ee Bild der tünfes Golgatha für mich, o welche 
gen Sellgfen ! du lnderſt mei große Huld! gelitten, und in ſel⸗ 
nen Schmerz. Mein Vaker, hilfſnen Schmerzen liegt Troſt für 
mir uͤberwinden! Ach! werd ich kummervolle Herzen. Es iſt voll 
nicht bald Ruhe finden? Es iſtbracht!: 
genung !: 3, Es fi volldracht! Nun 
3. Es If genung des Elends, weichen Angſt und Dein, und 
weſches mir fo ſchwer mein Le Sergen, Gram und Schmerz, 
ben macht. Wie viel, meln Sn Kreuzestod ſoll mir Erz 
Sott, ach wie wel led’ ich hlerlſgulckung ſehn. Wie freut ſich 
Durchſeufz' ich mande Nacht oh mein Herz] Nun werd' 
voll Angſt auf meiner Lagerftät: He zu jenen Hoͤhen 255 
a od, 
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ben. Es iſt vollbracht! : jur 
4, Es iſt vollbracht! Befreyt 2. Die Jahre biefer Pilger 
von aller Noth werd' ich dorthin zeit find uns zum Hell gegeben; 
verſſetzt, wo nicht mehe find Ge: wir ſollen mit Zufriedenbelt nach 
ſahr und Sund und Tod, wo weſſer Tugend ſtreben, uns je 
Alles mich ergöͤtzt wo Selgelder Wohſthat Gottes freun, ihm 
zu dem Throne bringen und dafunſce ganze Seele weſhn, wie 
in hell gen Cgoͤren ſingen: es ſer, die Menſchen lieben, 
At vollb acht! : 3. Wenn wir ſein goͤtellche s 
J. Es it vollbracht! der Lelb[ Gebot gern zu befolgen ellen, 
mag immerhin bald Staub undſ wied er durch einen ſanſten Tod 
Aſche ſeyn; mein Glaube ſagt, uns neues Glück erthellen. Zu 
daß Ich unſlerhlich Bin: darf Id |Löhern Freuden gehen wir durchs 
das Grab wohl ſcheun? Es möge] Lodesthal, wenn wir ſchon bier 
meine Hülle decken; Gott wirdſdie Tugend freudig abten. 
fle einfens auferwecken. Es itt 4. Der Treubefundne jauchzt 
vollbracht! : nun da, wo ewig Freude woh⸗ 
6. Es iſt vollbracht! Wie wohl net; und, If des Frommen 
wle wohl iſt mir! wie iſt mein Stunde nah, dle ſein Vertraun 
Geift enrzuͤckt! Ich geh zu dir, belohuet, die zu der kalten Tod / 
o Sehr, ja, zu dir, der ewigſtengruft, nein, zu dem beſſern 
inch beglückt. Durch dlch, Herr, Leben ruft!. wie froh kann er 
werd' ich überwinden; durch ſentſchlafen ! 
dich werd' Ich meln Heil dort] F. Ja, dleſer Stunde hart? 
finden. Es pt vollbracht!: auch ich mit hoffnungsvoller 
7. Es iſt vollbracht! Ich ſchlleſ Seele; ſie führt zu einer Wonne 
fe meinen Lauf und ſcheide vonſmich, von der ſich meine Seele 
der Welt; doch durch das Grab nur ſchwach das Gluck hier den⸗ 
being’ ich zu ihm olmauf, zu ihm ken kann, das meiner wartet, 
der mich erhält! Schon fühl ich und mir dann eln ewig Erbthell 
ſeliges Entzücken! Nun werd' bleibet. 
ich Jeſum bald erblicken. Es] 5 
tft vollbracht! Mel, Es iſt genung. 


in Stͤͤndlein. allelufah! Lob, Ehre, 

Mel. Wenn mein Stine 397. reis und“ Dank 

396. Gerne mein Gelſt ey dir, meln Gott, gebracht! 

dab, fie fo ſahneh Du, guper Bett, wie Haft due 

entſllehn, des Lebens Jahre! Ledenslang mit mit fo gut ger 

Dem Frammen IE die Ausſicht malt! Dein welſer Gang war 

bell; er blicker ſeine Pahte, wle lauter Güte; drum ſingt meln 

feinen Feeund, vol Futraun Mund und mein Gemüthe: 
an f iſt froh in bieſer Welt, froh,] Hallelujah! : 

5 - 2. Hal⸗ 
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2. Hallslufah! Auch ſterbend alles Hell gebracht! Hallelujah! 
Bank? Ich dir für deine Vatertreu; du Gelſt der Starke; wie groß 
ach! ſchaffe ſelbſt ein ſolches ſind deine Gnadenwerke! Halle⸗ 
ei! in ge c ſufah !: . 
bar ſey. „da dle Kräfte AN 4 
mir gebrechen, burch deinen] Wel. Herzlich lieb hab' ich dich. 
Geiſt mir kraͤftig ſprechen; eln Helland, wenn 
Hallelufah!: 398. M mein Geiſt erfreut 
3. Hallelujah! Mein Geiſt im Glauben auf ble Herrlichkeit 
verlleret ſich in deiner Llebe des ew'gen Erstheiis blicket, 
Meer; noch vor dem Fall ſtellt das du für mich bereitet haſt: 
delne Meishelt mich vom Falleſwle leicht dünkt mir dann jede 
wieder her. Du ſaheſt jam⸗veſt, die mich hlenleden drüͤcket! 
mernd meln Verderben, du lief Dann wird der Eitelkeiten Tand 
ſeſt Jeſum für mich ſter ben, fuͤr was er If, von mir erkannt; 
Haaujapt: der Erde Pracht iſt mir wie 
4. Hallelufſah! Aus unver⸗ nichts beym Anblick jenes ew' gen 
dienter Huld vergoß er ſelbſt Lichts. Herr Jeſu Chelſt, meln 
fein Blut; er ſtarb fur mich und Herr und Gott! meln Herr und 
zahlte meine Schuld; wie meint Gott! Dies Heil verdank' ich 
ers doch fo gut! Wle hat der deinem Tob. 
Held für mich gerungen! O] 2. Wann einſt auf deinen 
ewig ſey ihm Dank geſungen! Wink mein Geiſt des Körpers 
Hallelujah !: Vanden ſich entreißt, dann ſtaͤrk' 
5. Hallelujah! Wie oft, mein ihn aus der Höhe, daß mir nicht 
Gott, haft du mich durch dein ſchrecklich fey das Grab, daß ich 
Wert erweckt! Wle oft hab' ich ins Todes⸗Thal heuab getroſt und 
die ſüße Seelenruh durch Jeſumſfreudig gehe. Die Klarheit je⸗ 
hier geſchmeckt! In dleſen ſe⸗ ner beſſern Welt ſchaſft, wenn 
ensvollen Stunden hab' ſchſmich Dunkelhelt befällt, in met 
San hier meln Hell gefunden. nem finſtern Herzen Licht und 
Halleluſah !: Helterkeit im Anzeſicht. Dann, 
6. Hallelujah! Nun endet Jeſu Chriſt, mein Herr und 
ch meln Lauf; im Glauben! Bott! mein Herr und Gott! 
ſchlaf ich ein. Komm, komm, dann wird ein Schlummer mir 
o Tod, ſchlleß mir den Hlmmelſder Tod. h 
ouf! Bey Jeſu werd ich ſeyn. 3. Auf kurze Zelt ſchlleßt ſich 
Ihm will ich dort mein Loblied zur Ruh mel thränenvolles 
bringen; vor feinem Throne will Auge zu, und ſchlummert {m 
ich fingen: Hallelujah !: dem Staube; doch der, der mich 
7. Hallelujah ! Erhebt im fro zum Staude ruft, der ruft mich 
hen Ton des Schoͤpfers Lled'ſelnſt auch aus der Gruft; ich 
und Macht! Hallelujah! Ge- welß, an wen lch glaube. Er 
lobt ſey Gott der Sohn, der 5 75 und ich ſoll durch Ihn des 
3 
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Grabes Nacht gewiß entfllehn; werd ich dann ſtehn, dich, Rich, 

mein Geft und mein verklaͤrtſter aller Völker, ſehn und Him⸗ 

Sebein wird ſich des Herrn, des melsluſt empfinden. Auch mir 

5 Mtttlers, freun. err Jeſuſſchenkſt du dann jenes Heil, der 

Ehriſt mein Here und Geck! Ause wählten ſelges Theil; Ich 

mein Herr und Mott! du ſchaffſtfſoll, dein Mund ſchwur es mir 

bas beben aus dem Tod. zu, ſch ſoll verherrlicht ſeyn, wie 

4. Du bleiseſt meine Zuver, du. Herr Jeſu Ehriſt, mein 

120 gar, meln Troſt, auch wenn [Herr und Gott! mein Herr und 

1 as Weltgericht die Engel einſt Gott! zu die, führft du mich 
| verkuͤnden. Vor deinem Thron durch den Tod! 


| Unfterblichkeie und Auferſtehung. 


eigner Melodie: oder; Ines Nam; I Fr 
me ei ie rin 1005 eus Ruhme lu Ewlg⸗ 


399 1 ir aufn 
„E ftehn wirſt du, mein N R 
and, nah az Ge Un Mel. Chriſtus, der ff mein Leben. 
erblichs Leben wird, der dich 400 Ente auch ich zum 
ſcuf, dir geben. Gelobt ſey Leben durchs Todes; 
Gott! 5 thal dahin; denn Chriſtus iſt 
2. Wieder aufzubläͤhn werd meln Leben und Sterben meln 
ich gefät. Der Herr der Erndte Gewinn. x 
ſeht und fammelt Garben, er 2. Ich fürchte nicht die 
Emm ein, die farben, Ger Schrecken der ſreudenleeren 
lobt ſey Gott! Gruft. Der wird mich aufer 
3. Taı des Danks! der Freu wecken, der mich zum Grabe 
denthraͤnen Tag! du, meines ruft. 2 
Gottes Tag! Wenn ich im Gra, 3. Und rief mich, abzuſchel⸗ 
be genung geſchlummert habe, den, auch beute ſchon mein 
dann weckſt du mich. Gott: ſo folg' ich ihm mit 
4. Wie den Träumenden wirds Freuden und ſierb' auf fein 
dann mir ſeyn. Mit Jeſu geh Gebot. ® 
ich ein zu feinen Freuden Der] 4. Des Leibes ſriſche Blüte 
Maden Pltger Leiden find Wenne nur zu Staub; ble 
| uicht mehr. Wange, dle ſonſt aluͤhte, fen 
"ia F. Ach! ins llerheiltgftelder Verwefung Raub: 
1 . Rd mein Mittler! Dann] . Ich hoff ein beßres Le⸗ 
j 1 ic im Qelligtäume in ke Jed, das dle von mic fiele 
$ eln 
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eln Leib wird ee der] Mel. Nun un 1 rs 8785 
niemals mehr virbluͤht. edanke hoher Selig: 
9 3 402.6 105 1 BE 
J j Unſterblichkelt! Du ſchenkſt mir 
Mel. Aus der Tiefen rufe ich. au im Erben! as mir mein 
rent euch, Ehrifter!; Daſeyn, ohne d it wel⸗ 
401 Ey Alle 71 chem Schauder wuͤrde mich dle 
lich, leben hier in der Kindheit Zukunft oft durchbeben! Um 
Uebungsſland fur ein beßres Ba; ſonſt erhoͤbe ſich meln Herz zum 
terland; Himmel bey ſo manchem 
3, Freut euch, Chriſten! Alle Schmerz. 
wir find unſterblich, ſäen hier,, 2. Ich tert! eln dunkles Thal 
erndten dort elnſt was die Saat hinab bis an mein ſchreckenvol⸗ 
unſrer Hand getragen hat. les Grab, das Ziel von meinen 
3. Unſer Leib wird auch ge⸗ Thraͤnen ! Was wäre meines Les 
ſaͤt. Unſre beßre Seele geht, bens Gluͤck mehr, als eln flucht ⸗ 
unbeſiegt von Tod und Grab, ger Augendlick, mehr als ein ban⸗ 
hin zu Gott, der fie uns gab; ges Sehnen? Was ſind die Freu _ 
4. Bleibt in feiner Vaterhand, den dieſer Welt, wenn ew'ge 
lernt, was hier fie nicht ver⸗ Nacht uns einft befällt? 
ſtand, forſcht nach hoͤh rer Wiſ[ 3. Und lit der Lelden große 
ſenſchaſt, tinget fort von Kraft Zahl in dieſem dunkeln Pilger 
zu Kraft. thal nicht oft das Loos des Le 
5. Ohne Zahl und ohne Maaß bens? Iſt nicht das Laſter oft 
wachſen wir ohn' Unterlaß, neh⸗begluͤckt, und ſeufzt nicht, tief 
men ſtets an Kräften zu, und in Staub gebückt, die Tugend 
bebürfen keiner Ruh. oft vergebens? Wie manchen 
6. Unſer Geiſt hat hellres] Gelſt beugt Sklaverey! und wer 
Licht, Sinnlichkeit täuſcht ihn bleibt hier von Jerthum frey? 
dokt nicht; und was hier ihm 4. Heil mir! daß mich mein 
dunkel war, ſiehet er dort hell] Schoͤpfer ſchuf! Die Ewigkeit iſt 
und klar. meln Beruf, und hier des erſte 
7. Um uns her iſt Alles gut, Leben. Zwar dleſe Hille fällt 
Neid und Haß und Zwietracht elnſt ab, und Aſch' und Moder 
ruht Alles liebt und freuet fich, ‚Fülle mein Grab; doch wird meln 
fühl: ſich ſelig, Gott, durch dich.] Geiſt ſich heden, erheben über 
8. Sterbliche, o welches Heil[ Grab und Staub, unſterblich, 
wlrd einſt droben uns zu Theil keines Grabes Raub. 
Welche hohe Seligkelt glebt uns 5. Hell mir! meln froher 
die Unſterblichkelt! Aug' erblickt die Gelſter, dle, 
9. Laßt uns unfrer Würde der Erd entrückt, vor mir den 
freun, voll der frohſten Hoff [Sieg erſtritten. Nach über 
nung ſeyn! Schoͤpfer, Vater, ſtandnem Ungemach des Le⸗ 
Alle wir And unſter blich! Preis bens folgen Alle nach. Es if 
ſey dir! nun ansgelisen; und meinem 
N 4 Bir 
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Slick enthüllt ſich dann der Golt⸗ben geht nicht ganz verloren, 

beit großer, weiſer Plan. wenn au das Grab den Leich⸗ 

F 1 2 nam nimmt. Zu groß bin ich 

Mel, Folgt mir, foricht Ehre fuͤr dief ger; mein Schickſab iſt 
40 Heiz du bift meine Unſter blichkelt. 

3.0 Fuverſich! Du 2. Was i der Erde Gläck 
lebſt, Ich werd auch leden. Dufund Ehre? Und twäre das auch 
wlrſt mir, was deſn Wort vers alles melt: do blieb’ es, wenn 
ſpeicht, Unſterblſchkelt elnſt ge- kein Himmel ware, für meinen 
ben. Den Frommen ſchrerket Wunſch doch viel zu klein. Mein 
keln Gericht! Dies ſtaͤrket mei, Geiſt find'r nicht Im Staube 
ne Zuverſicht Ruh; er eit erhadnern Guͤ⸗ 

3. Hier geh Ihofimals welnendſtern zu. 8 
hin, den Saamen aus zuſtreuen [ 3. Mich ſchuf ja meln es Got⸗ 
dort wird der herrlichſte Gewlinnſtes Liebe zum höyern Gluck, zu 
der Erndte mich erfreuen. Ich groͤßrer Luft, und pflanzie jelbfk 
lelde, doch verzag' ich nicht; denn dazu die Triebe fo ſtark fo tief 


du biſt meine Zuverſicht. 
in Staub! Gott wied dich neu 


in meine Vruſt. Er, der den 
ihn für wahr nicht ungeſſillt. 


3. Sink immerhin, mein ee mit Sebnſucht füllt, laßt 


beleben, Nur hier bin ich des 

Todes Raub; dort werd' ich 
ewig leben. Wle ftark iſt dieſes 
Troſts Gewicht! wle feſt iſt mel⸗ 
ine Zuverſicht! 

4. Herr, dleſen Segen dank 
ich dir. Du lebſt und ich Soll 
leben. Der mir das Leben gab, 
wird mir Unſterblichkelt auch ger 
den. Ich glaub' es dir und 
zweifle nicht; deln Wort tft mel 
ne Zuverſicht. 

5. In diefera Glauben ftärke 
mich! Laß mich den Troſt em⸗ 
pfinden, den hohen Troſt, daß 
ich durch dich den Tod konn 
überwluden! Grab und Verwe⸗ 
ſun ſchreckt mich ncht; denn 
du biſtemeine Zuverſicht! 


Mil. Sott Lob, es geht nunm. 
ch bin zur Ewigkeit 
404. Jh 


geboren, für elne 
beßte Welt define Hein Le⸗ 


4. Der Wunſch, ihn ewig 
treu zu leben, in gröͤßrer Klar⸗ 
belt ihn zu ſehn, der hier noch 
aͤnerfuͤllt geblieben, muß eluſt 
noch in Erfuͤllung gehn. Ses 
wahr Gott meln Verlangen 
kennt, ich bleibe von ihm ungen 
trennt. * 

J. Gott lſt⸗ gerecht, er wird 
einge richten; die Tugend wird 
von ihm gekroͤnt, will man 
gleich ihren Werth verulchten, 
und werd ſie öfters hler verhoͤhnt; 
wer tus endhaft zum Scheln hler 
war, wird einſt als Heuchler of⸗ 
fendar. 

6. Iſte möglich; kann Gott 
anders handels ? Gllt denn kein 
Recht in ſelnem Reich? Die 
Frommen, dle hier vor Ihm wan⸗ 
deln, find die den frechen Spoͤt⸗ 
tern gleich? Nein, Tugend ſiegr. 
Ich ſterbe drauf: Gott weckt 
mich zur Vergeltung auf. 

£ 7. Ex 
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7. Er weckt mich auf aus mes zu rauben; ſelbſt Sterben iſt für 
nem Grabe! Dies hofft mein die Gewinn, bie an den Hel⸗ 
Herz, Oles fagt ſein Wort; und land glauben. Sein Wort ſteht 
da ich dies bier vor mir habe : ſeſt: ich leb und ihr ſollt leben, 
ſo fliehen alle Zwelfel fort. Wie Glaͤudtae, mit mir, und mal 
froh erhebt ſich nun mein Geiſt, nen Himmel erben! 
da Gott ihn ſeibſt unſterblich“ F. O frohes Wort! Wie ſollt' 
heißt! ich, Herr, denn vor dem Tode 
8. Ihr Thaler, ſiukt! Fallt,Jbeden ? Von dir entwaffnet, iſt 
Berge, nleder! Meln froher doch er nur Weg zum hoͤhern Le⸗ 
Glaube ſuͤrchtet nichts. Einft|ben, zum Lehen, wo kein Tod 
ſeh ſch doch den Morgen wie mehr It, wo du der Deinen 
der, den Morgen jenes ew gen Wonne klſt, und ganz aut Heil 
Lite. Daun fängt mein neues ſte färtlaft. 
Leden an; o Gott, wie fl 6. Dlr, der du fuͤr mich ſtarbſt 
lig bin ich dann! u An RN an ler 
N be aß du e dein 
Mel. Nun freut euch, lieben. len u Aa 9 5 a 
ei) innig, o mein ſhebeſt, dir fol mein Herz ger 
405. Seid, tent deln helle ſeon, Mo iR 5 der 
Wunſch iſt nicht verloren. Zum Sieg auch mein, du Todes uber 
Leben froher Ewigkelt har dich[winder! 
dein Gott erkoren. Durch den,, 7. Gelobt ſeyſt du! Nun llegt 
den er zum Heil dir gab, hal vor mir die behre Zukunſt offen; 
ſelue Huld auf Tod und Grab nun kann ich auch, vereint mit 
eln neues Licht verbreitet, dir, auf ihre Freuden hoffen. 
2. Er, dein Erloͤſer, ſtarb.Dle Schrecken dunkler Grades: 
für dich, den Troſt dir zu be⸗ nacht beſteg' Ich uun durch deine 
währen: mit biefem Leben ende Macht und freue mich auf ewlg. 
ſich zwar wohl die Zelt der Zäh o 
ren; doch nicht Genuß der Gi] In eigner bekannter Mel. 
tigkelt des Vaters, deſſen Herz achet auf! fo rn 
ſich freut, uns ewig zu ber 406. W bie En, 0 
gluͤcken. rufet elnſt des Richters Stim⸗ 
3. Er gleng aus ſeiner Gruftſme; verlaßt, ihr Todten, eure 
hervor, berherrlicht nun zu le. Gruft! Wacher auf, erlöſte 
ben, und feine Fremmen einſt E under; verſammelt euch, ihr 
empor zue beſſern Welt zu he⸗[ Gottes Kinder! Der Welten 
ben. Frohlock ihm dankvoll, o Herr ſſis, der euch ruft, Des 
meln Geiſt, ihm, der auch dich Todes ſtille Nacht it nun vor⸗ 
der Furcht entreißt, auf immer dey! erwacht! Gelobe fen 
einſt zu flerben. Gott! Macht euch berelt zur 
4. Des Todes Macht iſt Ewigkeit; ſein Tag fein gro⸗ 
läͤngſt dahin, deln ew ges Hell 275 Tag If da! 
7 
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2. Erd’ und Meer und Fel 3. Ewig ſey dir Lob geſun⸗ 
fen beben; die Frommen ſtehen gen! Wir find zum Leben durch⸗ 
auf zum Leben, zum neuen Le⸗ gedrungen, genießen nun der 
ben ſtehn fie auf. Ihr Verſoͤh⸗ Tugend Lohn Chrtſtus ſtroͤmt 
ner komm voll Klarheit, vorf der Freuden Fülle auf uns, wir 
ihm iſt Gute, Treu und Wahr⸗ ſchaun ihn ohne Hulle, ihn, ums 
Belt; der Tugend Lohn kröͤntſſern Freund und Gottes Sohn! 
ihren Lauf, Licht iſt um deinen Noch ſah keln Auge fie, noch 
Thron und Leben, Gottes ſcholl dem Ohre mie dieſe Won 
Sohn! Gelobt ſey Gott! Er⸗ſne. Von Ewligkelt zu Ewigkeit 
Iöſer, dir, dir folgen wir zu dei⸗ fen Dank und Preis und Ehre 
nes Vaters Herrlichkeit. dir! 


— 
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Mel. Ach Gott, vom Himmel. e dein Feind mit Furcht, 


r kommt er kommt deln Freund mit Preis ſich aus 
407. zum Weltgericht, der dem Grab erheden; und wer 
Heiland, ten wir ehren! O wel wird da, Herr Jeſu Ehrift, daß 
ert euch, Erlöfte, nicht, auf du der Herr des Ledens biſt, noch 
feln Gebot zu bören! Wer bier, ferner leugnen koͤnnen? 
nicht feine Stimnie hört, und fie] F. Wer ſpottet dann noch del⸗ 
nicht mit Geborſam ehrt, wird|ner Kraft, wenn du, die hier 
nicht vor ihm beſtehen dich fliehen, für thre Schuld zur 
2. Herr, laß mich delner Ma⸗ Rechenſchaft mit Maſ⸗ſtat wirft 
jeftät mit wahrer Freude denen! ziehen? Wie wird, wenn dich ihr 
Wie herrlich dich dein Gott er⸗ Aug erblickt, und ſie dein Straf⸗ 


boͤht, iſt zwar noch nicht erſchle⸗ gerichte drückt, der Spoͤtter Heer 


nen; doch, was uns bier ver⸗ verſtummen? 
dorgen war, macht jener Tag 6. Und wenn du dann dle 
uns offenbar, an welchem du er, Delnen nun mit Preis und Eh⸗ 
ſcheineſt. re ziereft, fie, ewig ihnen wohl 
3. Da, wann vor bir die Er⸗ zuthun, zu deinem Himmel fuͤh⸗ 
de bebt, und unter deinen Fuß, reſt: wie völlig wirds dann offen, 
fen ſich alles, was dir wiber⸗ bar, daß es in deinen Händen 
ſtrebt, wird völlig beugen muͤſ⸗ war, die Deinen zu beglücken! 
fen; wann alle Eugel vor die) 7. Gleb, daß Ich dann, Herr 
ehn; da wird ein jedes Auge Jeſu Chrlſt, mit Freuden vor dir 
ſehn, wle hoch dich Gott er ſſtehe, und dir, der du fo herr⸗ 


hoben, ich biſt, getroſt entgegen ſehe! 
4. Da werden, Heir, auf Wenn deiner Felnde Rotte zaat, 
deln Scheiß die Todten wieder von Reu und Angſt und Furcht 


E 
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geplagt, dann jauchze mene ſernſtlich mich jeden Tag, auch 
Seele! heute, chriſtlich vorberelte! 

2. Daß ich dies Gluck erlan⸗ 6. Zeigt ſich erſt die Ewigkelt 
gen mag, fo laß in diefem Le⸗ furchtbar in der Naͤhe: o dann 
ben, o Heiland, deinen großen ſiſt es nicht mehr Zeit, daß um 
Tag mir ſtets vor Augen ſchwe⸗ Gnad' ich flehe. Wann der Tod 
ben! Er retze mich, dir mich zuſ mir ſchon droht, kann ich deinen 
weilhn, in deinem Dienfte treu[ Willen, Herr, nicht mehr er⸗ 
zu ſeyn, und ſo mein Heil zug fällen. 
hoffen! N 0 5 0 Gewilſſen warne 

x n ich ern vor der Si 
Mel, Mache dich, mein Geiſt sc. daß ee 95 8 

08 Herr, ich bin dein El⸗ ich Gnade vor dir finde! Dann 
408. genthum; dein iſt rufſt du auch mic zu; alles iſt 
auch mein Leben. Mir zumſvergeben! Suͤnder, du ſollſt 
Heil und dir zum Ruhm haft leben! 
du mir's gegeben. Vöterlichſ 8. Dann werd ich auch iim 
führt du mich auf des Lebens Gericht vor dir, Herr, beſte⸗ 
Wegen deinem Ziel’ entgegen. hen, und vor deinem Angeſicht 

2, Einft kommſt du mit großer] Freud und Wonne ſehen. Won⸗ 
Kraft zum Gericht auf Erden; nevoll, Jeſu, ſoll dich im hoͤ⸗ 
dann ſoll ich zur Rechenſchaftſhern Leben dann mein Dank ers 
dargeſtellet 14 5 7 1 heben! 
richt ſchonet nicht, hter al: j 
ler Welten, denn du wirſt ver? Mel. Gerechter Gott, vor. 
gelten. chou iſt der Tag von 

3. Weh dann mir in Ewls⸗ 409. S Gott befiimmt, da, 
kelt, wann ich deine Gabe, wer auf: Erden wandelt, Hein 
meine Kräfte, meine Zeit hler Loos aus Gottes Händen nimmt, 
gemißbraucht habe! Weh dann ſnach dem er hler gehandelt. Er 
mir, hab ich hier dein Ge⸗ſkommt, er kommt, des Mens 
ſchenk Bertäinennge und nicht gene ie kommt, und 
angewendet! olken find fein Thron, den 

4 Möchte. täglich dein Ge Erdenkrels zu 2155 N 
richt mir vor Augen ſchweden]!] 2. Hier an dem Rand der 
Möchte” ich mich, ſtets melner Etolgkelt, hler ſtehn dle Millior 
Pflicht treu zu ſeyn, beſtreben, nen, dle fett dem erſten Tag der 
dab ich nie thoͤricht fie aus den] Zelt auf dleſer Erde wohnen, nur 
Augen ſetzte, noch mit Fleiß dem Allwiſſenden bekannt, uns 
verletzte! zahlbar wie am Meer der 

J. Lehre mich, gewiſſenhaft Sand; hier ſtehn fie vor dem 
meine Tage zählen; eingedenk Richter. 
der Rechenſchafe, nur was gut 3. ee der falſche Wahn 
it, wahlen! Geb, daß ſchſ der Welt der Wahr heſt m 

1 
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liegen; hier, wo das Recht le 
Wage hält, wird keine Bosheit 
ſiegen: bier iſt zur Buſſe nicht 
mehr Friſt; hler gilt nicht mehr 
Betrug und Liſt; hier gilt kein 
falſcher Zeuge. 

4. 9 Herr, mit welcher Mas 
jeſtaͤt wirſt du das Urtheſl ſal⸗ 
len! Die Sünder, die dich bier 
verſchmäht, gehn dann gewiß 

ur Höllen. Da trlfft fie une; 
foeſchte Pein; wer wied dann 
noch ihr Retter ſeyhn? Ihr War: 
ten ift verloren. 4 

F. Wieherrlich aber wird als 
dann der Frommen Werth er⸗ 


len, o Jeſu, Her der Herrlich⸗ 
keit! wenn du enthuͤuſt das Buch 
der Zeit, wenn alle Decken fal- 
len, und Fürit un Volk, vor dir 
gebeugt in zitternder Erwar⸗ 
tung ſchwelgt, die Wahrteſt Ihr 
re Stimm’, erhebt, der Allvergel⸗ 
tung Wage ſchwest, du Richten: 
der! gleb mir Erbarmung! ſieh“ 
nicht n, was Ich gethan und 
nicht gethan! 

2. Um Gnade, Gnade fleh' lch 
dich! Wes wär ich fpräche gegen 


mich meln Leben dann als Zeu⸗ 


ge? Du, der du für dte Sum 
der ſtarbſt, nür das Verdſenſt, 


ſcheinen! Du, Herr, nimmſt fie]das/ du erwaebſt, dier rede, 
zu Ehren an, erklärſt ſie für die wenn ich ſchwelge! Dein Blut, 
Deinen; dann ſehn fie mit er⸗ bas einſt am Kreuze floß, Im 
ſtauntem Blick, daß Glaub und Weltgerſcht ſprech' es mich los! 
leb das hoͤchſte Gluͤck aus Got Durch dich erlölet, ſoll ich rein 
tes Huld ererben. vor allen Engeln Gottes ſeyn. 
6. Sle gehn unn In des ſel ge Erberwender! der ſtatt zu rich⸗ 
Reich, das Gott fur fie vereisiter, mir verglebt, du haft auch 
tet und ſehn auf ewig, Engeln mich, auch mich geltebt. 
gleich, ihr Wohlſeyn ausgel rei: 3, Der du der Erſt' und Per 
tet, Das Stückwerk wird Vollsfte biſt, wenn ſich mein Aug’ im 
kommenheſt; keln Kummer, kel Tode ſchlleßt, wenn von der Welt 
ne Traurigkeit ſtoͤrt forthin threſich ſchelde, auch da wirſt du 
Freude. - mein Heiland ſeyn! Und du, o 
7. Mein Helland, laß mich] Herr, du füheſt mich eln zu jer 
deln Gerſcht oft und mit Ernſtſner ew'gen Freude. Wie nah’ 
bedenken! Es ſtärke melne Zu⸗ am Zlel lch bin, weſßt du, ſtill 
verficht, wenn hier mich Leiden ſſehn ich mich nach jener Ruh, 
kränken; es zeige mich, gewiſſen⸗ dle du den Deinen, die du übſt, 
haft und eingedenk der Rechen⸗hlenleden nur zu ohnden glebſt; 
ſchaft, nach beinem Wort zufmein Herr und Gott! wenn 
wandeln! ſchau' lch dich? wenn ſaͤtelgt met: 


Br 5 ne Seele ſich? 
Mel. Herzlich lieb hab' ich. 4 So 11 5 ich Hier noch wal⸗ 


Dey mir nicht ſchreck⸗ fle, ſen mein Leden deln! zwar 
ee eee 
u um 124 er „ x 3 un e⸗ 
ſcheinſt, mie deinen Engeln ale muth ber ich an, und will, was 
N 8 du 
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du an mir gethen, verkünden Mel. Jeſus meine Zuperſicht. 
meinen Brüberu. Dein Joch 12 Tauch ruckt mein Tod 
tft fanft, leicht beine Laſt Den 4 » heran; ſtündlich geh' 
Frleden, den die Welt nicht ich ihm entgegen, um von dem, 
saßt, den ſendeſt du; dein Licht was ich gelhan, Gott dle Rech⸗ 
erhellt und Färfte mit Kraftenfnung abzulegen. Thaten in der 
jener Welt. Ft glaub am dich! Uebungszeit lohnt einft ganz die 
Er if mein Sieg, er Glaub Lwigkelt. 8 

an dich; denn zur Vollendung 2. Sahllos, wle der Sand 
fuͤhrt er mich! ſam Meer, ſammeln dann ſich 


x Millionen. Alle fieht und keu⸗ 
Nach eigner Mel. oder: x 
Wie groß ut des Allmacht gen eta; Alen komme ſein Tag 


1 769 x zu lohnen. Alles ſchwelget, wenn 
zie ſtehen da e 
411. See gente, die 


er fpricht; Jeder zählt: Gott 
halt Gericht f 3 
Voͤlker einer jeden Zett, Biel 3. Von Gedanken muß Ich 
Herrſcher aller Natlonen, wellf bann, wle von Worten, Rech⸗ 
es dein Richterwine gebeut; ſief nung geben, um den Lohn lelnſt 
ſtehn vor deinem Angeſichte be⸗ zu empfahn, wle ich chat bey 
ſtürzt erſchreckt, beſchamt, er⸗ſſelbes Leben; wie ich Saamen 
freut, und ſehn dich, Jeſu, imſ hier geſtreut, erndt' ich in der 
Gerlchte, im Glanze deiner Ewigkelt. > 
Herrlichkeit. 4. Auch der Herzen ſtlllen 
2. Du ſtelleſt fie zu deiner Math wird der Richter offenba⸗ 
Rechten, und ſegneſt ſie mit je, ren; Ildem wird für jede That 
dem Blick, ruſſt ſie aus allen geit Lohn auf ewig wlederfahren, 
geſchlechten zu dem für ſie de⸗ Jeder stellt ſich fo ihm dar, wie 
ſtimmten Städt, fuͤhrſt fie in je er bier auf Erden war. 
ne neue Weiten, mit Preis und] F. Gott, laß mich gewiſſen⸗ 
Ruhm gekroͤn t, eln, willſt jedeſhaft und nach deinem Willen 
gute That vergelten, willſt ſie wandeln; eingedenk der Rechen⸗ 
mit Seligkeit erfreun. ſchaft, fromm auch im Verborg⸗ 
3. O Jeu, ſegne meln Beinen handeln, ſelbſt die Heine 
ſtreben, elnſt biejes Vorzuas Suͤnde ſcheun, dir auch melne 
werth zu ſeyn, nach deintr Vol, Freuden weihn! 5 
ſchelſt hier zu leben, und wah-] 6. Dem, ber ſchonend im Ger 
rer Tugend mich zu weihnzüricht über mich das Urthell gät 
dann ſeh auch ich ver Golttsſlet, und mich vor fein. Anyer 
Throne der Sehnſucht de ßen ſſiche als gerechter Richter ſtellet, 
Wunſch erfullt; du gie oͤſt auch dem ſey Preis und Hekilich⸗ 
mir das Glück zum Lohne, das kelt, Lob und Dank in Ewig ⸗ 
mehr, als Königreiche gilt. keit! h 
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Mel. Gerechter Gott, vor dein ze. 6. 85415 AN EEE ee 
7 Iſch! ewig wird dieſden Joch! entreiß dich ihren Ket⸗ 
413. A Strafe ſeyn, dieſten, und ſuch' auch deine Brul⸗ 
Suͤnder leiden ſollen, wenn fielder noch vom Elend zu erret⸗ 
nicht hier gerecht und keln dusch|teu, doch uicht aus Augſt und 
Chrlſtum werden wollen. Wie Furcht allein, neln, um des Gu⸗ 
qualvoll It für die der Tod, und ten dich zu freun; nur dies giebt 
das Gericht, das denen droht, Ehr' und Freude. 
die Goltes Huld verachten! 2. O wenn du einſt vollendet 
2. Erzittert! nur verwerfet biſt, dann wirſt du ganz verſte⸗ 
wicht. dle ſchauervolle Lehre, als hen, wie der Gerechte gnädig 
wenn der Glaub an ſie nicht ſiſt frohlockend wirſt eus ſehen⸗ 
Pflicht, nicht Gottes wuͤrdig waͤ⸗ Dann iſt, was dich hier zittern 
re! Die ihr fo leicht euch taͤu macht, enthuͤllt von jedes Schat⸗ 
ſchen laßt, könnt ihr durchſchaun,ſtens Nacht, ganz Herrlichkelt 
was er umfaßt, daß ihr ihn ta⸗ und Wonne. 
deln wellet? Hellgſ 
3. Das, was der Helligſte 5 6 70 
gebeut, iſt werth, daß ers geble⸗ Nach eigner bekannter Melodie. 
te; und werch auch alles, was er 1 Alle Menſchen müffen 
dräut, nach ſeiner weiſen Güte, 4 4.— ſterben, ihre Herr⸗ 
Laßt lam dte Wag': er, der lichkett verbluͤht; und wer kann 
nicht lrrt, wied keines Men⸗ ten Himmel erben, der nicht die 
ſchen Recht, er wird ſeln eignes Verweſung ſieht? Staub wird 
Recht ulcht beugen. dieſer Leib von Erde; doch, da⸗ 
4. Nicht jedes Volk empfing mit er himmltſch werde, wird er 
das Licht, das wir als Chriſten einſt von Gott erneut, und er⸗ 
baben; verſchieden wird auch ſein haͤlt Unſterblichtele. 
Gericht und Lohn ſeyn, wie die 2. Willig werd ich dleſes Les 
Gaben. Da, wo er nicht gefäet!ben, wenn es deinem Rath ge⸗ 
hat, wird er, wie er ſchon hier fallt, dir, mein Vater, wledet⸗ 
uſcht that, auch dort nicht ernd⸗ geben, gern verlaffen bieſe Welt. 
ten wollen. Denn nach dleſen Erdenleiden 
5. Du 0 vor der Ewig, warten meiner Freuden; 
kelt! Ach] zittre dir zum Hei, ſich, als Chriſt, ich fürchte nicht 
le, daß, eh' du's glaubſt, uſcht Tod und Grab und Weltgerlcht. 
was er braut, dich Sichern übers! 3. Nichts ſoll mir den Troft 


elle! Zu deinem Heil enthüllt entreißen; er ſoll mir ſtets bez 
er die Strafen des Gerichte, lig ſeyn. Gott erfüllt, was er 
um hier und dort dich zu beglük⸗ verheißen, ſeiner will ich ſtets 
ken. mich freun. Mir macht nun 
N der 
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der Tod nicht bange, well durch Diele Leiden; ſie verwandeln 1 
Jeſum ich erlange eine froheſin Freuden, wenn (ch chriſtlich 
Seligkelt, weun ich nie dieſe ſie ertrug, bis Gott ſpricht; es 


eit. Derr c iſt genug! 
„Dort bey ihm iſt wahres , 
Leben. Millionen fiehen ſchon,J Mel. Gott Lob, es geht nunm. 
ihren Richter zu erheben, und s iſt noch elne Ruß 
erwerten Ihren Lohn. Hohe 415. E vorhanden für * 
Himmelsgelſter ringen, mitan⸗ den Sort ergebnen Geiſt, wenn 
betend ihm zu fingen, der des ſer ſich dieſes Körpers Banden 
Ruhmes würdig iſt, Item Mitt nach Gottes Willen einſt ent⸗ 
ler, Jeſu Chriſt. reißt, und nun nicht mehr fi 
5. Die ihr glaubt und rechtſeingeſchraͤnkt, als hier auf Ew 
bier handelt, jebt des Glaubens! den, lebt und denkt, 
Dunkelheit dert in Licht und) 2. Zu dieſer Ruhe werd' ich 
Schaun verwandelt und in kommen, und, Gott! wie ſellg 
Wonne jedes Leid! Engel welhn bin ich daun! In deinen Hits 
ihm neue Lieder, werſen ihre mel aufgenommen, fang' ich 
Kronen nieder, opfern ihm, das beßre Leben an, wo nach 
durch ihn beſreyt, Preis undder Laſt, dle mich hier druckt, 
Dank in Ewigkeit, der Freuden Fülle mich erguickt. 
6. Bareriandverklärter From] 3. Wie Mütter ihre Kinder 
men!“ Hell, Unſterblichkeſt undſtroͤſten, ſo troͤſtet deine Guͤtig ⸗ 
Ruh', was kein Sterblicher ver keit mich mit der Wonne der 
nommen, Gottes Heil gewäh⸗ Erloͤſten, mit völliger Zufrle⸗ 
reſt du. Freudenerndten ſcheuktſdenhelt; und dann wird mir 
Got denen, welche hier geſätſrecht offenbar, wle gut hier 
mit Thränen; alle Thränenſ deine Führung war. 
trocknet er; Suͤnd' und Elends 4. Da ſchweigen alle meine 
find nicht mehr. Klagen; da bringt mein from⸗ 
7. Moͤcht ich doch, fie zufmer Lobgeſang bir ſelbſt fuͤr dies 
empfangen, dieſe große Herr'ſſes Lebens Plagen mit nie ge 
lichkeſt, hier nur thun, und nur fuͤhlt er Ruͤprung Dank. Se 
verlangen, was im Tode mich jauchz' ich dann: fie find volls 
erfreut! Dleſe. Hülle mag zer- bracht! der Herr hat alles wohl⸗ 
ſtaͤuben; denn mein Geiſt wird gemacht! 
ewig ble ben. Mir iſt Sterden F. Auf ewig ttifft mich dann 
ein Gewinn; denn ich geh zum keln Leiden, kein Schmerz und 
Vater hin. keine Schwachhelt mehr; ich 
8, Welche Troͤſtung, dies zu dent' und fahle nichts als Freu⸗ 
wiſſen! Dieſer großen Hoff den, gekrönt von dir mit Preis 
nung volf, zag' ich richt in Kine und Ehr; mein Glück wird fe 
merniffen, die ich hier noch dul und volles Heil bleibt dann In 
den fell, Leicht und kurz ſind Ewigkeit mein Theil. 


6. Gott, 
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"5, Sorr, lat mich dies zu Her ſunſee Ehtanen flehn, giebt der 
n foſſen, das du den, der dichſuns, der uns liebte. 
lich het, nicht ſtede wilſt uz Sey, Seele ſtark und 
der Unruh ſaſſen, die dieſes Le, fürchte nicht, durchs finſtre Thal 
ben noch uma ebe Das fidze zu wallen! Mah' an des Thales 
Muth und Kraft mir ein, dir Nacht IF Licht der Engel Ju⸗ 
auch iim Leiden tren zu ſeyn. bel ſchallen ins letzte Seufzen 
7 Ender, der du ſelbſt auf[der Natur. Der bey ſich ſelbſt 
E ben der Lelden Joch getragenſdir Gnade ſchwur, fein Haupt 
haft, will ich des Lebens müdeſam Kreuze neigte, er erfüllt des 
werden, und fühl ich dieſer Ta⸗ Bundes Eid: er it ganz Barm⸗ 
ge Sat: To ſtäcke mächtig mel berzlakelt. Dank ſey ihm Preis 
nen Geiſt, daß er dem Unmuthſund Ehre! 
entreißt! ; f 
5 De aß In Heffnung je Mel. Wie herrlich ſtrahlt der ze. 
ner übe, die elnſt der Lohn der 1 7 Menn ganzer Geiſt, 
Srommen IE, ich gern des Bas 417.5 Gott, wird ent⸗ 
ters Wien thue, wie du darin zückt, wenn er hinauf gen Him⸗ 
mein Vorbild biſt! ſo folge auff wel blickt, dahin deln Rath 
dieſe Prüfungszelt gewiß voll⸗ uns leſtet, wo deine milde War 
kommne Sellgkelt! terhand aus neuen Wundern 
Fu 1 du da haſt ver⸗ 
te 55 reitet, Muͤchtis fuͤhl ich int 
Mel. Ein Lamm geht hin de. n dich fd eden 15 
ch ſinke, zu verweſen, zum Leben, das dort iſt, mi 
416 x ein, und werde wie⸗ wiſl erheben. e 
2. Was find die Freuden bier 
‚fer Zelt, Herr, gegen ſene Herr 
be werde. Im Schooße Get, lichkeit, bie bort bey dir zu fine 
tes ruht mel Geiſt von di⸗ſem den? Du ſtellſt uns Hier auf Er⸗ 
Leben aus und fleußt von Wonn' den zwar vlel Wunder deiner Guͤ⸗ 
Anberend über. Ach! mein Au te dar, daß wir fie froh empfin⸗ 
ge ſah noch nie, meinem Ohr' den; doch, hier find wir bey den 
ertönte nie ſolch Hell in dleſem Freuden noch mit Leiden ſtets 
Leben. umgeben; dort nur iſt vel, 
2. Des kam in kelnes Men⸗kommnes Erben, 
gu Herz, was denen Gott, 2. Kein Tod iſt da mehr und 
ereiter, den Pilgern, die oſtſ kein Grab; dort wiſcheſt du die 
trüber Schmerz zur Ewigkeit Thränen ab von deiner Rinder 
beglettet. Wir ſchauen (u das Wangen Da iſt keln Leid mehr, 
tlefſte Meer, erſorſchens nicht, keln Gsſchrey; denn du, o Herr, 
denn Gott {ft der, der unſrer machſt alles neu, das Alte iſt 
ſich erbarmet, Mehr, viel mehr, vergangen, Hinfort find dort 
als wir verſtehn, mehr, als fuͤr Gerechte, delne su 
eine 


— 


der Erde; doch werd' ich nicht 
auf ewig ſeyn, was ich im Gro⸗ 


ruͤfung 
erwor⸗ 


Feind der oͤſter fiezt, als falt; 
pflegen. bald ſinkt er durch des Maͤchſten 
7. Da kemm' ich zu des Mens! Schuld in Kummer und in Un: 
ſchen Sohn, der für mich ſtarb, geduld. 
um deſſen Thron viel taufendi 4 Hier, wo ſo oſt dfe Tu⸗ 
Selige ſtehen. Der du der gend leldet, ſo oft das Laſter 
Deinen Wonne biſt, dich werd' gluͤcklich tft, wo man den Glück⸗ 
ich da Herr Jeſu Christ, mieflichen beneidet und des Bekuͤm⸗ 
zum Esgtzücken ſehen! Dann lmerten vergißt, bier kaun der 
wird, mein Hirt, mich nichts Menſch nie frei von Pein, nie 
9 5 von dir oh ER ſrey von eigner Schwachheit 
ufhören werd' jap dir ſeyn, ſeyn. 
dich ehren. 5 5. Hier ſuch' ichs nur, dort 
8 werd 
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werd ichs finden; dort werd' Freund, den ich auf Erden 
ich, heilig und verklärt, der Tu, fand. 
end ganzen Werth empfinden, 11, Da ruſt, o moͤchte Gott 
en unausſprechlich großenſes geben? vielleicht auch mir ein 
Werth; den Gott der iede Sel ger zu: Heil ſey dir, denn 
werd' ich ſehn, ihn lieben, ewig du haßt das Leden, die Seele 
ihn erhoͤhn. mie gerettet, du! O Gott wie 
6. Da wird der Vorſicht heil’, muß das Gluck erfreun, der 
ger Wige mein Wille, melnelRetter einer Seele ſeyn! 
Wohlfahrt ſeyn, und lieblich. 12. Was ſeyd ihr, Lelden dle⸗ 
Wera, Hell die Fülle am Thro⸗ ſer Erden, doch gegen jene Herr⸗ 
ne Gottes mich erfreun. Dann ſlichkelt, die offenbart an uns 
lägt Gewinn ſtets auf Gewinnſſoll werden, von Ewigkeit zu 
mich fühlen, daß ich ewig bin. Ewigkeit? Wle nichts, wie gar 
7. Da werd' ich das im kicht' nichts gegen ſie iſt doch ein Aw 
12755 185 ich aan en genblick voll Muh! 
dun ; dag wunderbar un £ 
; heilig Kn was unerſorſch.] Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
4 lich Hier geſchah. Dort Ban) + 9. Sele Gott, find 


mein Geiſt mit Prets und Dank die, die nun ſchon 
die Schlckung im Zuſammen⸗ in (hrem fühlen Grabe von des 
gi hang. Lebens Ar belt ruhn, und ſich 
8. Da werd' ich zu dem Thro⸗ deiner groͤßten Gabe, eines ew 
! ne deingen, wo Gott, mein ſgen Lebens freun; möchten wir 

Heil, ſich offenbart; eln Heilig, es auch ſchon feyn! 
Heilig, Heillg fingen dem Lam 2. Doch, du willſt, wie ſel⸗ 
me, das erwürget ward, und len noch hier im Uebungsſtande 
aller Immel. ſel'ges Heerſleben. Alle trugen einſt das 
jauchzt ihm einſtimmig Preis} Joch; mühevoll war ihr Bes 
und Er, ſtreben. Endlich aber führe der 
9. Da werd' in der Engtl] Tod uns auch blu zu dir, o Gott. 
Schaaren mich ihnen gleich und) 3. Jeſus Chriftus lebte hier, 
1 heilig ſehn; das nie geſtörte lebte ſelbſt in Pllgerhuͤtten. 
1 Gluͤck erfahren, mit Frommen Ach! viel mehr, viel mehr als 
ſtets fromm umzugehn. Daf wir, hat der Göttliche gelitten, 
wird durch jeden Augenblick a Laßt uns gläubtg auf ihn ſehn, 
e Gluͤck mein und dutch ihn im Kampf bes 

luck. ehn! 

10. Da werd' ich dankvoll dem] 4. Was tft dleſe Lebenszeit? 
begegnen, der Gottes Weg mich Ach, nur elne kurze Stunde 
ehen hieß, ihn mit entzückter gegen jene Ewͤlgkelt! Gleich⸗ 
Rührung ſegnen, daß er ihnſwohl kommt auf dleſe Stunde, 
mir fo treulich wies. Da find die Gott bald verkürzen kann, 
it ich in des Hoͤchſten Hand den unſer ew'ges Schickſal Ani 5 
N 5. Gie 
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7 Gleb ans Wershelt, Heck ch dich und Beinen Sohn, ger 
und Kraft, die e Stunde wohlſntege da den boͤhern Lohn, den 
zu nützen, und beym Schluß Jeſus mir verhelßen, 8 
der Pligerſchaft wolleſt du uns] 4 An Kenntniß, wle an Herr⸗ 
unterſtützen, daß wir freudig ſlichkeſt, wach ich durch Ewig. 
auf dich ſehn, und getroſt zumſkeſten; verwandelt ist in Glack 
Tode genn. { mein Leto, in Sieg mein Kan pf 
6, Daß wlr dein find, nicht und Streiten; nud dieſe hohe 
der Weltz daß du uns wieſt nur Seſtgkeit hat ne ein End', iſt 
erwecken, dieſen Troſt ber beßſohne Zelt, keln Tod it mehr, 
fern Welt laß uns, wean wir kein Weinen 
fierben, ſchmicken. Floß uns] F. Dann hes lh meine Hand 
Muth und Ruhe eln, ſelbſt im empor, und folle jauchzend nie 
Tode froh zu ſeyn der, und ſtimme mit der Engel 
7. Wenn wir, um elnſt auch Chor en krode Suhekieder und 
zu ruhn, zu den Todten Kottes untern hoden Hobgeſang, volt 
gehen weft du mehr nocd an Teuden und völl Preis und 
ung un 1 bitten N one hallt jeder Himmel wieder 
verſtehen. Auch für unſre To⸗ 3 
l risk du ente es IN . 25 boͤchſter. 
vollbracht! x a e froh wird meine 
0 421. W Seele ſenn, wenn 
Mel. Oerachter Sott, vor dein. Sefrs einm wied ſoz en kommt, 
420. Wang ſich zu jener ſo Eriöfie, gehet ein, nun freh 
W Seligkeit empor von allen Plagen geht ein in 
die Seele ſchzv ngen, und Got, meines Vaters Relch, das et 
von jenem Gluck erfreut, ſchoufbereitet hat auch euch, um ewig 
bier eln Lobited ſinget: dannfſeuch zu ſegnen! 
dünk ich mich Hier uut ein Saf|_ 4. Ihn ſelbſt, den Heiland, 
und leicht wirs dieſes Lebens ſoll ich ſeh 1 o Troſt für meine 
Laſt, dle ſonſt ſo oft ermuͤdet. Seele! Zu feiner Reckten ſoll 
2. Zwar hler ſchon kann derſich ſtehe, daß dann kein Glück 
ſellg ſeyn, der ſich im Guten mir fehle! Et, der dies Hell 
bet; auf Erden ſchon darf der auch mir erwarb, da er fuͤr mich 
fh. freun, der Gott und Tuam Kreuze ſtard, toll mich zu 
gend liebet. O Vorgefühl der ſich erheben! 
Himmelsluſt, entflamme du inf 1. Dies Borgefühl der Ger 
meiner Beuſt den Trieb zu je lichkeit kann hier ſchou mich ers 
der Tugend! uc: doch wle, wenn (ch, 
3. Dort, Gott, belohnſt du der Welt und Zelt entrückt, den 
mein Vertraun vor deinem An⸗ werd erbl cken, von dem der 
geſichte; fuͤhrſt mich vom Stau.) Welshelt Quelle fliege, die reich, 
ben hin zum Schaun, vom Dun, dir unerſchöͤpflich it: was werd 
keln zu dem Lichte, Dann dreſſ 1 a empfinden? 
% 


4 3 
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4. Zu meiner Seele groͤßtem zu freun, in ihm entſchlafen 
Heil nehm’ ich dann an demſwerde! Von keiner Sünde 
Segen des Todes Jeſu ewig mehr entweitzt, auf ewig frey 
Thell, und werd es tief erwä-jvon Sterblichkeit, nicht mehr 
gen, mit der durch ihn verklär, der Menſch von Erde! Freu“ 
ien Schaar, wie göttlich großſdich, Seele! Stärke, tote 
das Opfer war, fur uns denſdich, Erloͤſte, mit dem Leben, 
Tod zu dulden. das dit Gott, dein Gott, wird 

J. Gott iſt mein Vater; misch, geben? 
fein Kind, mich täßt er nicht 2. Ich freue mich, und bebe 
verderben; dle Güter, dle er⸗ doch! So deuͤckt mich meines 
worben find durch Thrlſtum, Elends Joch, der Fluch der 
ſoll ich erben. Wie groß iſt Sünde nieder! Der Herr ers 
dieſe Seligkeit, mit der milch leichtert mir mein Joch. Es 
Jeſus dort erfreut, wo er die ſſtaͤrkt durch hn mein Herz ſich 
Seinen kennet! Isboch, glaubt und erhebt fc wies 

6. Gott bat von Andezinnfder. Jeſus Chrlſtuß! laß mich 
der Welt dies Erbtheil mir beriftteben, dir zu leben, bir zu 
keitet O wenn mein Herz fur ſterben, deines Vaters Nelch zu 
das es hält, was mich zum Him erben! 
mel leltet; dann werd ich dleſes 3. Beſtege denn des Todes 
Hells mich freun und ewig da⸗ Graun, meln Geſſt! er iſt ein 
durch ſelig ſeyn; ich bleib’ in Weg zum Schaun, der Weg 
ſeinen Händen. im finſtern Thale. Er ſey dir 

7. Darum, mein Herz, ver nicht mehr fuͤechterlich! Ins 
zage nicht auch in den Immer Afferheitigfte führt dich der 
fen Leſden! Sf Jeſus nicht Weg im finſtern Thale. Bots 
dein Troſt und Acht? was kann tes Ruh ' iſt unvergaͤnglich, über⸗ 
dich von isn ſchelden? Das ſchwenglich; die Erſöſten wird 
kurze Leld, das Mc beſchwert, ſſie ungusſprechlſch kröſten. 
iſt jener Herrlichkett nicht werth,, 3. O Herr, ich welß die Stun⸗ 
die offenbar ſoll werden. de niit, eie mich, wann nun 

8. Dort wirft du ibn von An mein Auge brichk, zu beiten 
geſicht zu Angeſich te ſehen; dort Todten ſammelt! Vlellelcht 
wirft eu eint im hellern Licht umglebt mich ihre Nacht, h 
den Rath des Herrn verſtehen. ſich dies Flehen noch volſbracht, 
Auf ewig frey von aller Pein, meln Lob die ausgeſtammelt⸗ 
wirſt du durch Jeſum ſe ig ſeyn Vater! Voter! ich befehle mel 
und in ſein Bild verkläret. ne Seele 892 5 5 anden, del 

. 8 nen treuen Vaterhaͤnden. 
Mel. Wie herrlich ſrahlt der. 5. Vielleicht find meiner Ta⸗ 
2 le wird mir dann, ſge viel; vielleicht bin ich noch 
42 5 o dann mir ſeyn, ſern vom Ziel, an dem die Kro⸗ 
wann ich, mich ganz des Hermine ſchlmmert, Blu ich Au 
me 
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melnem Ziel noch welt; biejdort anbeten werde] Von kei 
Hütte meiner Sterblichkeit, ner Sünde mehr entwelgt, ein 
wird fie erſt ſpaͤt zerttuͤmmert Mitgenoß der Herellchkeit, nicht 
laß mich, Vater au Thaten, Di ber Menſch von Erde? 
gute Thaten mich beglelten vor Heilig! heilig! heilig! fingen 
den Thron der Ewigkeiten. peeie dir, beingen Preis und 
6. Wle wied mie dann, 9 Ebre dir, der war und ſeyn 
dann mir ſeyn, wann ich, mich oled, Ehre! 
ganz des Herrn zu freun, aul 
— — 


Zweite Abtheilung. 


Chriſtliche Sittenlehren. 
— — — — 


Von der Denkungsart, den Geſinnungen 
und dem Verhalten eines Chriſten 
überhaupt. 


Von den Forderungen des goͤttlichen Geſetzes. 
Mel. Sey Lob und Ehr' dente. nen. Gott! unvergeßlich ſey 
23 HE bn uns, dllersjes. mr, was Ich In, melner Tau⸗ 
423. O bochſter Gott, Haftfe’die fo felerlſch derſprochen. 
dein Geſetz gegeben, und willſt, 4, Laß mich am Tage delner 
daß wir auch bis in Tod nach Ruß voll Ehrſurcht mir den 
feiner Vorſchrlft leben! gleb,] Deinen u der Verſammlung 
daß ich (hm gehorſam ſey, undſſo, wie du beſtehlſt, vor dir ers 
obne Falſch und Heucheley, was ſcheinen; dann deiner im Gebet 
du befi-hift,, vonörtnge. mid) freun, nicht blos des Wor⸗ 
2. Sleb, daß ich die allzinſ tes Hörer ſeyn z nein, auch des 
vertrau, dich uber alles llebe, Wortes Täter. 
dich fürchte, nicht auf Menſchen F. Gieb, daß ich Eltern, Or 
dau', ftets deinen Willen übe: brigkelt und Lehrer ehr und lter 
daß ich der Großen Gnad' undſbe; fie nie durch Widerſetzlich⸗ 
Gunſt, Gewalt, Glanz, Reich- keſt und doſes Herz betrübe; 
thum, eitle Kunſt nie Angſtlich vielmehr für ihre Sorg' und 
ſuch' und ehre. Treu' erkenntlich und gehorſam 
3. Hilf, daß ich redlich michſſey und deinen Segen erbe. 
bemuͤh, dich, Vater, zu erken-] 6. Hilf, daß lch niemals ge 
nen, und laß mich deinen Mu|ne Nach’ aus Zorn und Feind⸗ 
men nie ohn Ehrerbletung nen: ich gt uͤbe; dem, ber mich ar 
3 dur 
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durch Haß und Schoch, ver- mie gebricht: ich Schwacher, 

on und gern ahn liobe; michſ ich vermag es nicht aus meinen 
er Anorer Wohlfarth freu' eignen Krätten 

und, wo ich kann, ſeloſt willig 12. Drum gleb du mir von 

ſey, ihr Glücke zu delördern. deinem Thton, Lott Buer, 
7 Laß urch verborne Lͤͤſler Gnad' und Stärke! zerſtöre, 
elt mich nie mein Herz entwei; 


Nut Gottes Sa) Au Ink der 
3 Sünden Werke! ger 
Tate e Vabeg e Geiſt, hilf mir, daß ich Gott 
enen. O! keß mich Beiltn über alles, und wie mich auch 
keuſch und rein, bs e, 
mäßig, wachſam ſeyn, ſeldſt Nel. Herr Gott, nun fen. gepr. 
bey erlaubten Frenden. et Herß ieh unſer 
3. Gleb Herr, daß ich mich 424. D. geben zu unferm 
redlich nähe” und boͤſer Ranke Hell hat er uns ſeln Ge etz 
[ale 1 de von DIE gegeben, 1 Liebe Dir der 
recht Erbe, durch Macht Herr! Allen, dte th 
und &R Aae an daß ich DON Rn Geilhen eher 
nie SUB. und Arbeit ſch eu, ſuſt Eruff gehorſamm find! 
wohlehoͤtig und zufrieden ſen, 2. Wie 2 Sole‘ uss Gott 
gern Allen Gutes goͤnge. nicht u Har uns « fin 
9, Hllf, daß ich meines Na, Will nicht, was gut tft, vorge: 
75 Cl u 2055 mich beflelf ſcbrieben! If der nicht unſer 
F daf, was ich kann, zum Lier? Die Jörtlichen Geiege 
in kehr“; doch Dr 1 Mi 
gu ie; ſtets zel ren un g 
Red ee ne Laschen 1 eee 
ge e in durchs Gewiſſen, vers 


id unſre gröften Schaͤtze, find 
Quellen unſres Heils. 5 


8 7 ammt und ſpricht uns frey, 
10. Laß mich des Nächſten verheißt uns äh und Freuden, 
deen e ee wenn a. die Suͤnde melden, 
egehren, das aer, was mir und das, was recht iſt, thus. 
nöchtg iſt, wolf du inte, Goc, 4. Doch, well wir alle Suͤn⸗ 
gewähren. Doch, laß mich auch der, zur Tugend ſchwach und 
das größte Gut, eln rublg⸗Herzſtiünd, nicht mehr des Lichres 
und frohen Muth, und beine Kinder und lelcht betrogen find: 
Gnade baden. m ſſo. macht uns feine Rechte Gore 
ru. Wle gern möcht ich, oſſelbſt durch feine Knechte in 
Herr, mein Gott! nach deinem ſeinem Wort bekannt. 
heil gen Gllen, getreu deln va⸗] F. Dich uͤder alles ehren, dich 
terlich Gebot, bas du mur gabſt, les en, dir vertraun, dir, Gott, 
erfüllen; Allein du weißt, was] nur angehören, auf deine We⸗ 
ge 
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ge ſcheun, nicht fremden Götzen 2. Du, Gott, willſt mehr 
leben, nach deiner Huld nur ſtre⸗ſals, daß ich mir nicht Liſt und 
den, it Höchfter, dein Gebot. Trug erlaube, daß ich aus Sela⸗ 

6. Den Nächften ſoll ich lie- venfurcht vor dir kein Mörder 
den, und bruͤderlich geſinnt Ihn|jen, noch raube. Was hilfts, 
ſegnen, nie betrüben; dann bin daß weder Hand noch Fuß, noch 
ich, Gott, dein Kind, Wie gut iſt Auge fündigt? Gott, ich muß 
doch dein Wille! wle herrlich mit jeder Kraft gehorchen. 
iſt die Fuͤlle des Segens, den 3. Es laſtre, Gott, deln 
er ſchafft! Menſch dich nicht! Sey Fein 

7. Mein ganzes Herz folliner Ehe Schänder, keln Frevler, 
heilig, auch in Gedanken rein, welcher Elde bricht, kein Schlem⸗ 
durch Lüfte nicht abſcheullch vor mer, keln Verſchwender, kein 
deinen Augen ſeyn. Wer hat Freund von uͤpplgem Geſchwätz! 
auf dleſen Wegen nicht Ruhe, Das wilkſt du, Gott; doch 
Frend' und Sezen, wenn er dein Geſetz gebeut noch hoͤhre 
fie wlllis geht? Pflichten. 

8. Gleb denn, daß Ich fie lie 4. Wir ſollen uns gewiſſen⸗ 
be, Verſtand, Entſchloſſenheit, haft im alen Guten Üben, und 
und Luft, und rege Triebe zur dich mit aller unſrer Kraft von 
wahren Helligkeit, Ich werde, ganzem Herzen leben. Nicht 
Gott, auf Erden dir immer ſede Handlung nur fol rein, 
treuer werden, wenn du mein ſelbſt jede Neigung ſoll es ſeyn z 
Beyſtand b ſt der ſtillſte Wunſch unſtraͤflich. 

9. Vergleb durch Jeſu Leh] 5. Das forderſt du; doch, 
den mir meine Miſſekhat, und Gott, wer hat dle Kräfte, del 
laß mich gehn mit Freudeu denznen Willen ſtets durch Gedan⸗ 
Weg, den er betrat. Die Lie, ken, Wort und That fo heillg 
be wird mich dringen, das Gu⸗] zu erſuͤllen? Wle kraftlos uns 
te zu vollbringen, deln Gelft r Wille ſey; wle groß ber Luͤ⸗ 
mein Beyſtand ſeyn. fie Tyrannei, das It dir nicht 
el. dc Get vom Kimmel eh. ect Sram ok, Herr, Deines 

Mote haben das Ge, Gelſtes Trieb mein Herz zum 
425. W ſes des Herrn, er Guten treiben, dir gern gehor⸗ 
hats uns ſelbſt gegeben, undſchen, und vergieb die Mängel, 
will wir ſollen ſtets und gern|die noch bletben. Ich wende, 
nach feinen Rechten leben. Gott. Gott, zu dir mich hin; denn du 
mach uns ihren Sinn bekanntſhaſt mehr als Vaterſinn, er⸗ 
und gieb uns Weisheit und Ver barm dich meln, o Vater! 
Rand, was du beſiehlſt, zu faſſen. 


— 
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Tr 


Aufforderungen und Enrfchläffe zur Buße. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. wank' ich auf der Tugend Lauf, 
426 Aich die iſt Gottes dann hüfſt du meiner Schwach⸗ 
N Gnad' erſchlenen! heilt auf. 
Erkenne, Chriſt, deln wahres] 6. Die unrrineglich große kle⸗ 
Heil! und nimm berelt, Ihm trenſ be, die tich herab vom Himmel 
u dienen, im Glauben an dem zog, und aus erbarmungevollem 
rleden Thell, den fein erdar⸗ Teſebe ſelbſt in den Tod zu 
mungs voller Rath durch Chr, gehn bewog, die halte mich voin 
ſtum dle bereitet hat. Laſter ab, daß Ich dir treu ſey 
2. Doch, fo gewiß, fo groß bis ins Grab! 
und wichtig auch dleſer Friede, 7. Dann werd' ich etuſt in 
Gottes ift: fo bleibt doch deſſen jenem Leben, dem Lande der 
Hoffnung uſchelg, der ſich wer] Vollkommenheſt, dir Dane und 
laßt auf Jeſum Cheift und nicht Preis und Ehre geben, und 
mit frommer Redlichkeit ihm ſingen: Herr der Herkllchkelt! 
auch ſein ganzes Leben weht dee du dtes Lehen mir erwarbſt, 
3. Willſt du, bereits mit ihm Preis dir, daß du fir Sünder 
au Erden Be dich feiner ſtaabſt! 5 
nade ſreun: fo mußt du gur 5 . 
und heilig 5 ER erst Mel. Mun freut euch, lieben. 
du ihn nür dlos zum Schein 4m Dame uh er gefaͤl⸗ 
Biſt da vom Suͤndendlenſt 427. lig ſey, und vor 
nicht frey: jo iſt dein Glaube dir Gnade finde: fo. mache mich 
eucheley. o Vater, ſrey von aller Luſt. 
4. Ich will tn fliebn; doch, zur Sünde; erwecke mich, zu 
ach! ich Schwacher, wie kann delnem Preis und mir zum Hell 
ich jemals ohne dich! Erleuch⸗ tun fletem Flelß der Helligung 
te du, mein Seligmecher, mit iu leben, 
deiner Wahrheſt Lichte mich, 2. Denn, Helligſter, du kanuſt 
und ſtärke mich mit deiner Kraft, dich nicht mit Sündern je vers 
die neues Leben in mir ſchafft! einen; nur Frommen ſcheint 
1 Gleb mir dein Herz! dlesſdein Gnadenlicht! du wohnſt 
iſt dein Wille. Ich geb' es dir nur bev den Nelnen. So re 
zum Opfer bin. Dux hilfſt mir uige dann mein Gemüth, daß 
ſeleſt, daß ich erfülle, was ich es dle Sünden haßt und fleht, 
dir, Jeſu, ſchulelg bin; undfauch ſelber die geringften. = 
3. Ver 
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3. Vor dir find keine Laſter leckt entreiße mich der falſchen 
klein, wie klein fie immer ſchel: Ruhe, dabey das Herz ſich leicht 
nien; nur die, die alle Sünden verſtockt, wenn du nicht das 
ſcheun, gehören zu den Relnen,Gewiſſen ruͤhrſt, und zum Ger 
und danken dir es durch die fuͤhl der Suͤnden ſuͤheſt. 

That, daß ſie deln Sohn erldr] 2. Du willſt nach deiner Bas 
ſet hat damit fie ſelig wuͤrden. tergſue nicht eines einz gen Sün⸗ 

4. Wer auch vom kleinſtenfders Tod; und, daß er ſelbſt 
Guten weicht, kann bald ſeinſvor ihm ſich huͤte. zeigſt du hm 
Hell verlieren, ein einz ger Feh⸗ſſelner Sünde Noth. Wohl 
tritt kann ſehr leicht zu großen] dem, der deine Stimme hoͤrt, 
kaſtern ſuͤhren; und wer nur und redlich ſich zu dir bekehrt! 
elne Suͤnde liebt, und ihren] 3. Den retteſt du von dem 
Lüften ſich ergtebt, verltert Verderben, ninimſt feine Buße 
ſchon deine Gnade; gnädtg an, machſt ihn zu Leis 

F. Er eilt entgegen dem Genem Kind und Erben, daß er 
richt auf feinem finſtern Pfadez frohlockend ruͤhmen kann: wie 
aus eigner Scheld erlangt er groß iſt Gettes Vaterhuld! er 
nicht die ihm verbelßne Gnade; kllget meine Sündenſchuld! 
bringt ſich muthwilllg um ſeinſ 4. Sollt' ich dle Güte nun 
Sal; und hat am Himmel kel, verachten, bie mir noch Kraft 
nen Theil. Herr! laß mich dies zur Beßrung reicht? Von Tro⸗ 
bedenken! fte ſeer muß der verſchmachten, 
6. Hilf, daß ich ſelbſt mit von dem, Gett, deine Gnade 
eleſſtem Schmerz den kleinſten weicht; fie aber welcht von dem 
Fel bereze, mit allem Ex nſt Ken der ſrevelhaft gering fie 
mein ganzes Herz dir und dem ſchäczt. 

Guten weihe; fo kann ich deief F, So gleb, daß deiner Gna⸗ 
ner Huld mich freunz fo werb'ſde Lockung meln Herz auch ſtets 
ich ſtets voll Eifer ſeyn au Se'fgeherſam ſey; damit mich ja 
ligkett zu wachſen. nicht bie Verſtockung, wenn ich 

7. O! mache mich im Gu⸗ mein Leben ohne Reu' im Sin 
ten treu; dann werd' ich mitſdenpienſte zugebracht, vor dir, 
den Frommen bereinft, von al⸗ o Sort, verwerflich macht. 
lem llebel frey, zu delnem Rel⸗] 6. Sich beſſern, iſt der Weg 
che kommen, wo keine Schwach⸗zum Leben; drum laß mich in 
heit mehr inſch druckt, und keſ⸗ der kurzen Felſt, die du zum Hel⸗ 
ne Sünde mich beruͤckt, wo lchſle mir gegeben, und dle für mich 
ganz rein dir bienr. fo wichtig iet, nur dafür ſorgen, 


f 
Mel. Gott Lob, es geht nunm. at 3 | Ender 


ver! hilf mir, daß 7. Dazu verleih mir del 
428. G 105 Buße thue, Gnade, o Vater 0 Vienne 
well mich noch deine Stimme e und lelte wich ſelöſt 
7 


auf 
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auf dem Pfade der chriſtlichenſbllck in Verzwetflung fürchten 
Rechtſchaffenheit! Wie ſeligſ müſſen? Denn es kommt nach 
Bin ch daun ſchon hleu, und oſdteſer Zelt das Gericht der Ewig ⸗ 
wie ſellg dort bey dir! keit. g 
Was 3 3. Freillch ts ein ſchwerer 
Mel. Wer nur den lieben Gott. ne Flelſch An 205 zu 
een er widerſtehen, treu den Weg der 
429. Noch e Frömmigkeit nach des Herrn 
5 3 Geboten gehen, fern vom Sinn 
Ach! Sünder, wollt du wi, der eltlen Welt leb wie es 
derſte n, und fern vom ſellg Gott gelt 6 
fin Gennſſe die Wege des Vers 8 7 y 
erbens gehn 7 O! kehre doch. 4. Doch, dieß laß dich, 
zu deinem Glück von dieſen Ber) Schwacher, ncht auf dem Weg 
gen bald zurück! zu Gott erſchrecken! Denn fein 
3, Denn Jeſus ſtchert Hell Geiſt wird Zuverſicht, Muth 
und Gnade die durch ſein Ev und Kraft In dir erwecken. Er, 
angelium, wenn du, entſzrnt ob Sünder ulcht verſch maͤht, 
vom Suͤndenpfade, als Gottes hoͤrt bein ernſtliches Gebet. 
Kind und Eigentum nach ſe F. Aber, iſt dies alles ſchon 
nem Vorbild denkſt und lebſt auch bisher von Dir geſchehen? 
und nur nach Gortes Liebe Stleg zu deines Gottes Thron 
ſtretſt. j ſchon um feinen Geiſt dein Fle⸗ 
53. Ach. Schaf! in mir ein gen? Aenderteſt du deinen 
reines Herze, Geiſt Gottes / Su? oder glengſt du ſorg⸗ 
Geiſt der Heiligung! Sin, oe hin? 2 
daß ich nie mein Heil verſcher 6. Ach! entftleh der Sicher: 
ze, vielmehr in wahrer Beſſe⸗ heit, und geſelle dich zu denen, 
rung den Weg zu Gott wit Bok⸗ die in wahrer Traurigkeit ſich 
ſicht geh, und dort zu Jeſu nach Gottes Gnade ſehnen, die 
Rechten ſteh'! Verſuͤndigung bereun, und ſich 
E Ü rei we de 
f lat ich nicht 7. Jammert dich ſo deine 
Adu. Meinen Jeſunt in „AL, a Schuß, og dann ſreue dich des. 
430 Sm eure Selig⸗ Bürgen, der am Kreuze mit 
* keit! ſchoffet fie mit Geduld dir zum Troſt ſich ließ 
Furcht und Zittern. Sünder lſerwürgzn! Wer fo glaußt am 
laß noch in der Zeit dleſes Wert ſelnen Tod, findt Begnadigung 
deln Herz erſchuͤttern! daß nsr Gott. 
wie ein Donnerſchlag, dich zue . Dieſer Gnade mich zu 
Buße wecken mag. 5 freun, hilf mir, Jeſu, muth⸗ 
2. Ach! was hilft es, aller voll ringen! treu dem guten Vor⸗ 
Glück, alle Luſt der Welt ge ſatz ſeyn, beßre Glaubensſruͤch⸗ 
uleßeu, und den letzten Augen ſte bringen, daß ich fellg Dam 
n 


I od 


Bahn elnſt als Chriſt vollenden 6, Ach! Hoͤchſter! Sf du mie 
kann. 5 nach tiefem Glücke rißgenz 
ee 23 150 Beſfetung zum 
Heil des mmels delngen! 
Mel. O Gott, 7 5 1 iS re Muth, 
ey muthvoll! ſäume ſteh meiner Schwachhelt den, 
43 t. S. nicht, o Chrlſt il damlt der Frommen Thell Bu 
dich zu beſſegen ; der N ſoſeinſt mein Erbe ſey 
ki „DEN . a 
Bean 5 kenn vr Mel. Vater unſer im Himmelteich⸗ 
geht er gleich im Anfang lang⸗ 432 So wahr ich lebe, 
ſam fort, ſey wachſam! Gott e ſprtcht dein Gott, 
iſt nah', und ſtaͤrkt dich durch mein Will' iſt nicht des Sun, 
ſeln Wort. ders Tod; ich, feih Erbarmer, 
2. Ruf ihn demuͤthlg an! er will 79 5 daß er von Suͤn⸗ 
tilget deine Suͤnden, und läßt den ſich bekebr, und leb, und 
dich ſein Geſetz der Sünde Fluch einſt von Strafen frey in mei⸗ 
empfin en; fo wlderſtreb“ ihmfſnern Himmel Bun 5 
nicht! denn dleſe Traurigkeit e. Bedenke, Sünder, was 
wirkt eine Ren in dir, die nie) Got ſpriczt! Ses regvell, doch 
mals dich gereut, verlage nicht! Her finder deine 
3. So füß eln Laſter it: 1 Rub; Gott ſelöſt ſagt 
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atedıg doch keinen Frieden; der die Vergebung zu, und ſſchert 
Tugend nur allein hat Gott birs mit enem Eid, wenn die 
dies Gluck beſchleden. Ein nut deine Sud’ iſt led. 
Menſch, der Gott gehorcht 3. Deum huͤte dich vor Str 
erwählt das beſte Theil, Ein ſcherhelt! Sprich nicht: zur Beß⸗ 
Menſch, der Gort verläßt, ver rung Is noch Zeit, erſt will ich 
laßt ſeln etanes Heil. 5 iich, des Ledens freu, und 
4. Die Buße führt dich nicht werd' ich deſſen müde ſeyn, dann 
in eine Weft voll Leiden; Gottſbeßre, dann bekehr' ich mich, 
kennt und liebt deln Gluck; ſieſund Gott erbarmt noch meiner 
führe zu ſichern Freuden, macht ſich. a 
deine Seele rein, (llt dich mit 4. Wahr I es: Gott iſt ſtets 
Zuverſicht, glebt Wels helt eee zum Wohllhun, zur 
We uſtand, und Muth zu jeder Barmherzlakelt; doch, wer, 
Pflicht. well Gett fo gnädig iſt, ſich forte 
J. Sprich ſelbſt! Ist dles keln zufündigen eurſchließt, und ſel⸗ 
Glück, mit ruhigem Gewiſſen nner Seele fest nicht ſchont, dem 
dle Güter dieſer Welt, des Lee wird, wle er verdlent, gelohnt. 
bens Glück genleßen; ſtets mäßig F. Vergebung hat dir zwar 
und gerecht ſu dem Genuſſe ſeyn, dein Gott verheißen durch des 
und ſich der Seligkeit ſchon hler Sohnes Tod; doch, weichem 
im Glanden freun ? TR ſagt er wohl, un 
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Bis morgen leben ſolf? Daß du Soll er mich mit Gewalt, ſhm 
mußt ſterben, If dir kund; ver⸗ zu gehorchen zwingen? Er gab 
borgen Ift die Todesſtund. mtr die Vernunft, und ich vers 
6. Heut lebſt du, heut bekeh⸗ laͤugne fir; er ſendet mir fein 
re dich! Was ändert nicht vor Wort, und dem gedorch ich ute! 
morgen ſich? Wer ißt geſund F. Je öfter ies das thu, was 
Iſt, ſtirdt vielleicht, eh er den Fleiſch und Blut befohlen: je 
Abend noch erreicht. Stirbſtſſtaͤrker wird meln Hang, dle 
du nun unbekehrt zu Gott, wie] That zu wieberholen. Scheu“ 
schrecklich waͤre dann dein Tod iſich mich deute wicht, der Sun⸗ 
7. Drum Hilf, Herr Jeſu, de Knecht zu ſeyn, um wle 
en daß ich wit Eruft noch viel weniger werd lch mich 
ent bekehre mich, eh' meine morgen ſcheun? 
Schuld noch mehr ſich häuft,} 6, Iſt Buße denn eln Werk 
und ilch ein ſchneller Tod ere von weng Augenblicken? Kann 
greift; damit Ich heut und jeder⸗ ncht eln ſchueber Tod mich bald 
delt zu melnem Ende fey bereit. der Ahn . denn 
= ein Flehn zu Gott, eln Wuyn ſch 
Mel. O Goit, du guter Gott. nach Beſſerung, und Augſt der 
5 4 Wer, ich es langer Miſſethat ſchon wahre Helll⸗ 
33. noch, dle Beß⸗ gung? Mm 
rung aufzufchteben, zu der mein] 7. Hat. Chriffus ums erloſt, 
Gott mich tuft, fo wihed* ichſdamit wir Sünder bleiben, und, 
mich nicht lieben. Iſt wahreſſieder durch fein Blut, das Lafer 
Beſſerung nicht meiner Seele hoher treiben? Verſpricht uns 
Glück? Warum verlier ich denn denn fein Wort Vergebung, Se⸗ 
noch einen Auzenblick? linkelt, wenn man fein Leben 
2. Zwar kostet es vlel Mü, noch dem Dlenſt der Sünde 
feln Herze zu bekaͤmpfen, und weiht? 
jese böfe Luft, wenn fie erwacht, 8. Nein, Gott verlaugt von 
zu dampfen; doch iſt es theureſmſo, daß ich mit reiner Seele 
Pflicht; denn jede Schwierlg⸗ Ihn ehre, der es nicht au Glaub“ 
keit, die beute mich erſchreckt, und Tugend fehle. Nur daun 
wird ſchwerer durch dle Zelt. wird Jeſu Tod faͤr mich eln 
3. O! warum welgr' ich mich, Quell ker Rub, wenn (ch dle 
das Laſter zu verlaſſen? Weil Sünde hen’, und ſelnen Wil. 
es mein Unglück iſt, befiehlt es len ihn. 
Golt zu haſſen. O! warum] 9. So hilf dann, well lch 
weigr ich mich, der Tugend itzt noch dene Grimme höre, 
Fr⸗und zu ſepn? Weil fie iich daß ich mich ungelännte zu dir, 
glücklich macht, beftehlt fe Gott geln Gott, bekebre! dir treu 
Alle u. 2 ſey dis in Tod, daß ich zu mei⸗ 
4. Gott beut die Kraft mfc Pein mein hier verſaumtes 
an, das Gute iu vollbringen. Gluͤck nicht ewig darf berenn. 


: Be⸗ 
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Mel. Wer nur den lieben Gott. Kuh 2 nes von Lieb’ und 
ein Schöpfer, Libre] Sanftmuth voll! 
434. M 10 faſſen,] 6. Veemeſde Laſtrung, Haß 
was wahre, rechte Buße ſey! und Lügen: begehr nicht, was 
Hilf mir dle Sünden ernſtlich des Nächſten ist; zeig durch 
haſſen, und laß mich ohne Heu, den Abſchen vor Beträgen, daß 
cheley mein Leben beffern; dles[du ein Freund der Wahrheſt 
allein kann ein Beweis der Bu⸗ biſt; uch ſters in Gottes Huld 


be ſeyn. 

2. Dein thenrer Sohn beſiehlt: 
thu Buße! verändre, beßre bei: 
nen Sinn! entflieh dem fündtt- 
chen Genuſſe, und bleibe nicht 
mehr, wie vorhin? bereue herz 
lich deine Schuld, und ſuche⸗ 
Gottes Vaterhuld! 

3. Trag nicht, wie ſonſt, en 
dem Beli ben, was fleiſchlich, 
irolſch, weltlich heißt! Neln! 
folge Gottes hell gen Trieben 
mit einem ihm geweihten Set! 
Sey nun, als Gottes frommes 
Kind, nach feinem Willen treu 
geſinnt! 

4. Dein Frommſeyn ſey keln 
Heuchelweſen, dein Beten 
nicht Scheinheiligkeit! Laß eg 
aus deinen Werken leſen, daß 
du deln Herz dem Herrn ge 
weiht! Vollbringe nun, was 
Sort gelallt, und flleh dle Luͤſte 
dieſer Welt! 

J. Gleb deinem Naͤchſten al, 
les wieder, was ihm Betrug 
und Liſt entwandt, und rely'ge 
dle befteckten Glieder von Sum 


| 


zu ruhn! Dies helfe bey Jeſu, 
Buße thun. u % 

7. Se andre, Jeſu, meln 
Gemuͤche, und gled mir einen 
neuen Sinn! Solaß mick dann, 
o Herr voll Güte, auch Buße 
thun, und nimm dahln, was 
mich verhindert, als ein Chrlſt zu 
leben, und was fündlich it. 

8, Laß michs In meiner Seele 
kraͤnken, daß ich das Ettle fo 
gellebt, und dir meln Herz zur 
Wohnung ſchenken, dir, der 
mir je viel Gnade glebt, auf 
daß ich fern von Heucheley hier 
fromm, und dort einſt ſelig ſey! 


Mel. Beſiehl du deine Wege. 
m als ein Chriſt zu 
435.18 leben, muß ich de 
Sünde ſcheun, und mich mit 
Ernſt beſterden, von Herzen 
ſromm zu ſeyn, muß Gottes 
Wege wondeln, auch ſeſöſt beym 
Haß der Welt nach feiner Vor⸗ 
ſchriſt handeln, und thun, was 
ihm gefallt. 
2, Zeitlebens muß Ich ringen, 
muß ſtets gewiſſenhaft die Welt 


denſchuld! Mit milder Hand 


thu jedem, auch dem Seinde]denfhaft, muß, 


und mich bezwingen und jede Leh 
daß ich übers 
winde, 
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winde, auf Gores Hülfe ſehn, Scheingut wähle, das nur Vers 
und jeden Reiz zur Suͤnde malt derben schafft. 
ihrer Luſt gerſchmahn! 6. Werd' ich im Guten träger 
3. Der Stnune Taäuſchereyen o ſtaͤrte mich im Lauf; fan’ ich 
muß ich beautſam fliehen, und auf meinem Wege, fo hilf mir 
mich den Schmelcheleyen der Eleſwieder auf, und mache jedes 
genlied entziehn, muß ſtandhaft Laſter, def ſich der Suͤnder freut, 
in Gefabren, dle überall mie mir mmer mehr verhaßter in 
drann, den Glauben treu berjfeiner Schaͤndlichkelt! 
wabren, und onanſtößtg ſeyn. ] 7. Io, zelge mir am Throre 
4. Wie ſchwer iſt dies Ge, der Herrlichkeit des Sohns der 
ſchaͤfte der wahren Beſſerung! Ueberwinder Krone, das Kleinod 
te ſchwach ſind meine Kräftelmeines Lohns, die Wonne der 
zu meier Helltgung! Doch, Erloͤſten, womlt der gute Hirt, 
one ich darum jagen? Neln, der fur uns ſtarb, mich troͤſten 
Vater, nein, mit die will lch und ewlg kroͤnen wird. = 
den Kampf doch wagen, fey duf 8. So kann ich alle Sünden, 
nur ſtets mit mir! mich ſelbſt, die Welt, den Tod, 
J. Verleih zu dleſem Werke uud alles überwinden, was mur 
mie nur durch deinen Gelſt die Verderben droht, ich werde ulcht 
Weisheit und die Stärke, die erliegen, ich deing ins Reich 
mir dein Wort verheißt. Durch des Lichts, ich bin gewlß, zu ſie⸗ 
ihn gieb meiner Srele die Ein⸗ gen; deln Wort, 9 Gott, vers 
ſicht und die Kraft, daß ich kein ſprichts. 


Im Beſon dern. 


Selbſtpruͤ fung. 


Mel. Herr, nicht ſchicke deine. Wußt' ichs nicht: die delnen 
436 Erdlich muß ich mich Willen wiſſen, aber nicht erfuͤl⸗ 
30. W entſchließen! Angſt⸗ len, die erkenn einſt im Gericht 

voll ſoede ts mein Gewiſſen; Jeſus für die Seinen nicht? 
wie viel Jahre ſind mir ſchon 3. Dennoch lag ich ohne Rums 
ungenügt zum Hell encflobn ſmerin der Luͤſte ſanſtemSchlum⸗ 
Will ich noch das Ziel ereilen, mer, und vertraͤumt' in Sicher 
darf ich mich nicht mehr verwel⸗ delt meines Lebens theure Zeitz 
len. Ein verlorner' Augenblick, wollte ja durch ſeine Schrecken 
ach! wie welt ſetzt er zurück! mein Gewiſſen wich erwecken, 
2, Gott! wie hab' Ich dich er⸗ſprach ich Sünder: Jeſu Tod 
kennen, und mich doch bereden hat mich ansgeſoͤhnt mit Gott. 
tunen, Glauben ohne Beſſe-] 4. Ich Betcogner, ach! ver⸗ 
rung ſey zur Seligkeit genung agebens floh die beſte Zeit 3” Le⸗ 
7 5 ent 
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bens wie ein Pfeil vor mir da gebeut, dieſe, viele nur erfuͤl⸗ 
hin, une noch bin ich, der ich 


ſen das Geſetz der Foͤmmigkelt. 
bin; zuͤgellos find meine Triebe, Nicht nur das, was wir ge⸗ 
fuͤhllos gegen Gottes Liebe iſt than; auch die Abſicht ſiehſt du 
mein Herz, und o! wie weit an; beine Liebe oll uns orin⸗ 
ſteh ich von der Seligkelt! gen, gute Werke zu vollbringen. 
5. Elle, rette dich, o. Seele, 4. Wie eln Nebel, jo vers 
ſuͤhle die Gefahr, verhehle dir ſchwinden meine Tugenden vor 
nicht langer deine Schuld. Flehej mir; manche ſind wohl gar noch 
Gott an um Geduld, 8 eich Sünden, und entfernen mich 
reuvoll vor ihm uteder, fuͤndie von dir. Delne Flede trieb mich 
ge hinfort nicht wieder, jageſulcht zur Erfüllung meiner 
nach der Heiligung, bringe Pflicht; ſtatt an dan Gedot zu 
Frucht der Beſſerung! denken, lleß ich Eigennutz mich 
6. Dann erſt werd' ichs recht lenken. 
empfinden, daß fur alle meine F. Ich gehorchte deinem Rech⸗ 
Sünden Jeſus die Verſöhnungſte, daß mir dieſe Folgſamkett 
iſt, daß cu, Gott, mir gnaͤdig Huld und Gunſt bey Menſchen 
biſt. Ohne wieder abzuweſchen, brächte, und ben Rugm der 
werd' ich noch mein Zlel errel, Frömmigkeit; wenn ihr Bye 
chen, und am Ende meiner fall mich erhob, o wie ſüß war 
Bahn der Erloͤſten Gluͤck mir dies Los! Dies allein ließ 
empfahn. ich mich a meiner Pflicht 
j N getreu zu bleiben. x 
Mel. Freue dich, o meine. 6, Ach! wle oft hab' ichs vor 
43 ort! ich will michſgeſſen, dankbar dir, mein Gott, 
7. ernſtlich prifen, ob 5 ſeyn, deine Liebe zu ermeſ⸗ 
ich redlich ſey vor dir. u nurſſen, und mich deiner Hulo zu 
kennſt des Herzens Tiefen, ach freun! Nun iſt ganz mein Lohn 
entdecke fie auch mir! Laß mich dahln; eltler Ru mn wer mein 
ſehen: ob ich treu dir in Sinn [Gewlun, ſtatt, zu dir mich auf⸗ 
und Wandel ſey, ob ich recht zuſchwingen, deine Gnade zu 
zu thun mich übe, well ich dich ſerringen. 
von Herzen ſlebe. { 7. Gott, der du in deinem 
2. Eitelkeit und Eigenliebe Sohne reſch biſt an Bermher⸗ 
find dle Soͤtzen dieſer Welt; igkeit! ſey mir gnädig und ver 
aber nie find fie die Triebe, den ſchone deſſen, dem die Sund iſt 
ren Wirkung dir gefällt; werfleid! laͤutre meines Gelſtes Senn, 
das Gute, das er übt, nicht lenk ihn auf das Eine bin, nur 
mit reiner Seele liebt, Nichter, zu trachten, dir vor Allen, Gott, 
dem glebſt du die Krone der Ge⸗ meln Vater, zu gefallen. 
rechten nicht zum Lohne. 8. Moͤchten kuͤnftig melne 
3. Die um deiner Liebe wil Werke alle gut und heillg ſeyn ! 
len wandeln, wie dein Wort Ach! erfülle mich mit en 


288 Bon der Buße oder Sinnesänderung. 


— — —— é 
dir mein Leben ganz zu welhn. und bitte dich; vergieb, vergieb 
Ich bin, Gott, deln Elgenthum! mir Armen aus goͤttlichem Er⸗ 
Dies fey mir der hoͤchſte Ruhm, barmen! 
daß ich hier ſchon auf der Erde 6. Erlaß mir die gehäufte 
deiner Liede wuͤrdig werde! 2 7 Baht mein Ge⸗ 
2 ſwiſſen; laß wieder deine Vater⸗ 
Mel. Was Gott thut, das iſt. huld in Zukunft mich genießen! 
38 Groß iſt der Zwerk, wo, Ich will forthin die Sünde 
438. O zu dam beffinms|füchn, und eryſtlich mich deſtre⸗ 
5 11 He 75 ein. ben, vecht tugendhaft zu leben. 
der Seele värerlih Kraft, Un⸗ 4 
terricht, und 9 85 ad Mel. D Gott, du guter Gott. 
lichkelt, un: nach der Zelt mir] 4 err! du erſforſche 
noch in jenem Leben ein hoͤh res 439. mich, dir 11 5 
Gluͤck zu geben. * nichts verhehlen; du ſieheſt je⸗ 
2. Drum forderts nun auch [de That; du keunſt den Rath 
mei Beruf, dem Zweck gemaͤß der Seelen. Ich nahe mich zu 
zu handeln, wozu mich deine dir und bict! in Demuth dich: 
Gate ſchuf, und flets vor dir zu eurdecke mir mein Herz, du 
wandeln, treu ieiner Pflicht, welßt, leicht raͤuſcht es mich 
damit mir nicht durch Sünden; 2. Ich bin em Chrlſt, getauft, 
dleſer Erde dies Gluck ent mein Gott, auf deinen Namenz 
riſſen werde. erfüllt' ich jede Pflicht des Chris 
3. Doch, werf ich ſorſchend ſtenthums, und kamen dle ers 
elnen Blick, um ernſtlich michſ ke, ble ich that, aus Glauben 
zu prüfen, anf meinen Lebeng⸗ und aus Pflicht? Bin ich eln 
kauf zurück: ach! Got“! in wel⸗[Heuchſer nur: ſo kennt mich 
che Tiefen verſinkt mein Herz Chriſtus nicht. 
voll Neu und Schmerz bey des 3. Hab ich dich, Gott, geliebt, 
Gewiſſens Klagen, und fuͤrch und durch eln frommes Leben 
tet, zu verzagen! mich deinem Dtenſt geweht, 
4. Ich fühl) es ganz, wle mein Hirz dle ganz ergeben? 
ſtrafbar ich durch mein Vergehn hat mich deln göttlich Woet 
gehandelt, als Ich den Weg, vor gedeſſert und, erfreut? war ich, 
dem du mich oft warnteſt, doch was es befiehlt, auch ſtets zu 
gewandelt, in eitlem Wahn oftſthun hereie? z 
das gerhan, was du mit Ernſt, 4. Vertraut ich ſtandhaft die 
verboteſt, und zu beſtrafen in Kummer, Gram und Leiden? 
drohteſt. verdankt ich dir mein Glück? 
J. Wo ſoll ich, Gott, mein ſblteb Ich bey meinen Freuden 
Richter hin, beſchwert von ſo vielſder Tugend treu? war ich aufs 
Suͤnden in meiner Herzens, Ewige bedacht? und hab' ich jer 
Unruh fliehn, um Troſt und den Tag zu meinem Heil volle 
Hell zu finden? Zu dir flleh' ich bracht? f 


5. Ge⸗ 
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F. Gebraucht ich meinen Geſſt durch geſtaͤrkt zum Fleiß der Beß⸗ 
mit allen feinen 0 rung ſeyn! 

8 nd Verſtand zu nuͤtzli⸗ ale a 
Sn ns abe ih Ahr Mel. Die Sele Ehrifi derte 
meinen Leib mit Welshelt ſtets 440 Ich, Staud vom 
gewacht? und keine boͤſe Luſt ge 0. J Staube, wer bin 
nähre und angefacht? ich, daß du, o Gott, noch mei⸗ 

6. Hab' ich die, die du mir|ner dich erbarmſt, und mich, 
zur Aufſicht auvertrauet, durchfden Sünder, nicht dermicfit vor 
eignes Beyſpiel gern gebeſſertfdelnem Angeſicht! 
und erbauet? forge' ich ſtets für] 2. Zum Glauben und zum 
ihr Wohl? für ihre Seligkelt 2 Thun zu ſchwach, glebt oft meln 
und ſtraft' ich ihr Vergehn mit Herz der Sünde nach, ich koͤmpf'e 
Lieb’ und Freundlichrelt? o Vater, nicht genung den 

7. Blleb' ich der Wahrheit] Kampf der ernſten Hellſgung! 
treu? war ich voll Menſchen⸗ 3. Wle ſchnell Iſt von der rech⸗ 
liebe? und regten ſich in mie des[ten Bahn zum Irrweg oft der 
Mitleids edle Triebe bey melner Schritt gethan! Die Miſſet hat, 
Brüder Noth? Floh lch des wie nah' grenzt ſte an einen Fehl, 
Stolzes Reiz? Verſchloß ich den Gott verzieh! 

Aug und Herd der Habſucht und! 4 Wie leicht ſinkt in der Lüs 
dem Gelz? ſte Grab der irrgefuͤhrte Meuſch 

8. Hab' ich, wle Jeſus that, hinab! Herr! Herr! mein gan⸗ 
geſegnet, die mir fluchten? hab zes Herz erſchrickt, wenn es in 
ſch auch dle gelebt, die mir zufdieſe Tiefen blickt! 
ſchaden ſuchten? bezwang ich F. Schmal if der Weg zu 
meinen Zorn? zeigt“ ich Ver⸗ Gottes Höhn, und wenige find, 
ſoͤhnlichkelt? Erregte Anprer|dle ihn gehn; die Pfort' iſt eng, 
Gluck in mir nie Gram und und der nur dringt durch ſie zu 
Neid? Gott empor, der ringt. 

9. War ich der Unſchuld Troſt, 6. Ich fleh vor deinem Ange 
und hab' ich fic vertheldigt? hab'ſſicht in ſtiller Wehmuth: laß 
ich durch Haͤrte nie den Dürfti⸗ deln Licht mir leuchten, Vater, 
gen beleſoigt? Brach ich dem laß mich dein im Leden und im 
Hungrigen mein Brod, und that Tode ſeyn! 
ichs gern? War Ulebermuth und] 7. Der mir in Chriſto Alles 
Trotz und Herrſchſucht von mir Ela blick gnadenvoll auf mich 
fern? herab, uf mich, der Sonde 

10. Allwiſſender! wer kann, ſchnellen Raub, den Himmels, 
wle oft er fehlet, merken? Seyſerben und den Staub! 
gnädig, handle nicht mit mir] 8. O! wohl mir! du erbar⸗ 
nach meinen Werken! Verge⸗meſt dich, Gott, meln Erbar⸗ 
bung iſt bey dir; laß ihren mer, über mich! Verdammt 
Troſt auch mein, und mich da⸗ 1 Sünder auch meln eln 
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in Wort title meiner Seeleſner Sünden Ach welche Schrer 

ſchmerz. cken muß vor dir meln ſtraſbar 

9. Ob Angſt des Todes in Herz empfinden! Denn meln 
mir bebt, ſterb ich doch dir, der[Gewiſſen klagt mich an, dem 
ewig lebt; vom Leibe dieſes Tod's ich nicht widerſprechen kann; 
befreyt, ſchau' ich einſt deine wo ſoll lch Ruhe finden? 


Herrlichkeit. 6. O! haͤtteſt du nicht Vater⸗ 


Mel. Aus tiefer Noth Ahr. —— 7 Fer m 


1. Ich wil von meiner ſſch hin? Mer hilfe dann mie 
J Mifferhat, mich, Armen? ich wende, Gott, zu 
Heer, zu dir bekehren; du wol; dir mich hin; denn du haft eis 
leſt ſelbſt nach deinem Rathſnen Vaterſiun, und muͤtterlich 
mich wahre Beſſrung lehren, Erbarmen. 
und deines guten Gelfles Kraft,, 7. Nimm mich um Jeſu wll⸗ 
der uns zu neuen Menſchenſlen an, und helle meine Wun⸗ 
ſchafft, aus Gnade mir gewäh / den; denn, was kein Sünder 
ken. dulden kann, hat er fuͤr mich 
2. Gleb Selbſterkenntniß! Zel⸗ſ empfunden. Wer Sünden nun 
ge mir, Erforſcher melner See⸗ mit Ernſt bertut, der findet Heil 
le, mich, wie ich bin, daß ſch vor und Sellgkeit vor dir durch ſei⸗ 
dir nicht länger. mich verhehle! ne Wunden. 
Laß mich die Schuld mit Eruſtſ 8. So mache denn meln Her⸗ 
bereun; laß mich des Ztels, dir ze rein von allen ſelnen Sünden, 
werth zu ſeyn, durch Traͤghelt und laß es, dir getreu zu ſeyn, 
nicht verfehlen! ſwie ſehr du llebſt, empfinden! 
3. Ol wie viel Gutes haſtf baß aller Lifte Tyranney, daß 
du mie an Leſb und Seel’ erwſe⸗ſich nur dir ergeben ſey, mich 
fen! Ich b 1 c ſtandhaft überwinden! 
von dir; wle hab' ge ie 
peiefen? Hab' Ich als ein gehors] Mel. Her, ich habe misgeh. 
ſam Kind mich gegen dich ſtets 442 Sole ich meinem 
tren geſiunt, ſtets dankbar mic * Herzen heucheln, 
bewleſen? Sünde thun, und ſicher ſeyn? 
4. Du haſt mirs nicht an Un⸗ mir mit falſcher Tugend ſchmei⸗ 
terricht, an Warnung mangelnſcheln, und dann ſagen, ich bin 
laſſen. Wie oft erweckteſt du rein? Selbſt fein Elend nicht 
mich nicht, des Laſters Weg zuſempfinden, welche boͤſe Frucht 
haſſen! Du führteſt mich zurfder Sünden! 
Tugend an; ach! ader, hab'] 2, Schllef ich fo ganz ohne 
ich dleſe Bahn nicht treuies oft Kummer um der Seele Se⸗ 
verlaſſen ? ligkeit, eingewiegt in tiefen 
5. Wie haͤuft ſich nun, o Schlummer einer traͤgen Str 


Gott, vor mir die Menge mel cherhelt:; welche fuͤrchterliche 


re⸗ 
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Schrecken würden endlich mich Thränen, keiner beſſern Juver⸗ 
erwecken! ſicht? darum mich zu Gottes 
3. Bin lch, wenn ich das nur Kindern zählen und nicht zu den 
Ball wos, auch 1 haſ⸗ Sundern 
en, rein? wenn ich das nur ums „Nein! lendwerk elt 
terlaſſe, was auch Helden nacht 135 2 . 
verzechn? It genung, schon ner müſſe mie meln, Herz betrü⸗ 
nichts verbrechen, was ſchon ben; denn du, Vater, haſſeſt 
Menschen Stralen rächen ? fie, ſie, dle mie der wahren 


4. Bin ich darum fromm und f 
beſſer, darum Gottes Kind und e die beine Huld 


Freund, well des Mächſten . 
Schuld viel größer, als die mel] 8. Kelne Suͤnde muß ich 
nige, mir (heine? well an eines] Heben, auch den Wunſch der 
Andern Sünde ich mich rein) Sünde nicht! rein in allen meis 
und ſchuldlos finde? nen Trleben, frey von falſcher 
F. Oder, well durch Aufre[Zuverfiht, lleber bittre Thr& 
Werke, und oft blos durch ihreuſnen weinen, als nur blos uns 
Scheln, ich mich in dem Wahnef ſchuldig ſcheinen. 
ſtärke, angenehm vor Gott zul 9. Hllf mie ſtrelten mit den 
ſeyn, oder, well verborgne Suͤn⸗Luͤſten, frey von Stolz und Sts 
den Menſchenblicke nicht ergruͤn ſcherheſt; muthig mich zum 
den? Kampfe nitten, daß ich dleſen 


n? 

6. Darum ſollt' ich thoͤrſcht ſchweren Streit, Herr, durch 
wähnen: ich bedarf der Beß⸗ deine Kraft vollbringe und ger 
rung nicht; kelner Reue, kelner wiß zum Ziele dringe; 


Reuvolles Bekenntniß der Sünde, 


Mel. Wer nur den lieben. ſchraͤnkt, wie fuͤrchterlich iſt Ihre 
44 A 5 abermal bin lch Herrſchaft über mich! 5 

43. gefallen mit Ueberle⸗ 3. Laͤugſt warnte ſchon mich 
gung und mit Wahl! Tief, oroielmeln Gewiſſen: Menſch! du 
tlef bin ich gefallen, vielleicht nochſempoͤrſt dich wider Gott; von 
nicht zum letztenmal! Elender boͤſer Luſt dahin gerlſſen, Ber 
Suͤnber, der ich bin, in welchen trogner, ellſt du in den Tod; 
Abgrund eil' ich hin! raubſt dir das Gluͤcke dieſer Zeit 

2. O die verhaßte Eteblings⸗und dort des Himmels Selig⸗ 
Suͤnde! o die Gewohnheit bod keit. 
fer Luſt! Der Hang, den ich zu! 4. Wie oft hab ich mir vor⸗ 
ihr empfinde, wie wüthet er in genommen: nun will ch alle 
meiner Bruſt! Wie unnm⸗ 18 15 ſilehn, rein und Wai 

a 
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is und dc a » 100 Mel. Wer nur den lieben Gott. 
eln, wi m emuͤhn G 
Wie oft, o Gott, hat mein Ge 444. A z 8 
det um Kraft dazu dich ange der mic beſchlednen Lebenszeit 
ML RER 1 Wand 1580 e jo 1e 
„Bald reiſt' aufs ne er nahen Ewi 
die Sünde: 1550 ſchwach . fen! Macht jeden hab' ich ar 
re ee 
ergriff Ne mich und überwand.| 2 Bar oft empörte ih Im Leis 
Die Luft verſchwand mir im Ge den mein murrend Herz voll Un⸗ 
auß; nun folgten Unruh und geduld; und ſcheneteſt du, mein 
Verdruß. e e o dann vers 
6. Auch diesmal bin ich über de, wie ich fel, nich much 
Damen: 955 *. Dat fiel Bar Dae mot mt 
o tief! Mein Vorſatz war 3 
noch nicht RE 5 111 Herz auch 
etz ſchlug, mein Gemwiſſenſgaece dend nIcht Inmer janft 
tief Gott, Richter! ich gedacht lens kinda Schlag mich er. 
55 dh; d Nplech dennoch üttnes Unrecht nieder: fo übers 
fündig ech! „ 10 8 kn und ich vers 
! Bi h . 
7. Ol unbegraͤnzte Suͤnden⸗ folgte e er ac e 
llebe, wle werd ich endlich frey 4. Dir, Hergenskündiger, iſt 
von dir? Wle uͤberwind' ich del⸗ keine von meinen Sünden uns, 
= Triebe, 17 daͤmpfe beine 14515 vergleb, was ich vor 
he d 
lehre mich, ihr widerſtehn! fungsweg dahln, wo ich ganz 
8. O! pflanze du in meine ſrey von Fehlern bin. 
Seele rechtſchaffne Lieb“ und Luſtf Mel. Jeſu, der du meine S. 
zu dir! Gott! was Ich denke, A k 
was ich wähle, das zeuge durch 445. Ac, wenn werd ich 
Bie That von ahr! Dich läcden Gott, mein Ber ogg dg, 
als dein Eigenthum, ſey mein Be⸗ dag mein Vater, vollig rey, 
daß ich ganz fie uͤberwinde, gan 
ſtreben und mein Ruhm! dt ganz 
9. Dann werd' ich endlich uͤber⸗ IS pr en 10 2 8 5 — 
winden und Herrſcher meiner L ich mich von ihr e 
ſte ſeyn; dann wirſt du alle met mer noch ereilt fie mich, und vers 
ne Sünden, wenn ich dir lebe, führe mich wider dich. 
mir verzeihn; und dann, wiefer) 2. In der Andacht ſel'gen 
lig bin ich hier, und dort im Him; Stunden, wo mein Geiſt dis 
niel einſt bey dir! Wahrheit hört, hab' ich oft das 
Gluck 
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Guck empfunden, das dle Främsjzuftehn; elle, mich, dein Kind, 
migfelt gewahrt; habe nichts ſo zu ſtaͤrken, lehre ſelbſt mich 
ſehr hienjeden mir gewuͤnſcht, als Hefte ER warne mich, ſey 
innern Frieden, als ein Herz, mein Begleiter; täglich führe, 
dir ganz geweiht, als der Tu- Gott, mich weiter, bis ich in 
gend Seligkeit. der Ewigkelt deinge zur Vollkom⸗ 
0 de 1 Entſchluͤſ⸗ menhelt. 
ſen, ſchwur dann, dir treu 4 
zu ſeyn, und mit wachendem] Mel. Ich bank” dir ſchon durch. 
Gewiſſen meiner Unſchuld mich 6. Abc: wie viel Boͤſes 
zu freun; willig wollt' ich da 440. wohnt in mir! wer 
mein Leben dir, mein Gott, zum Fzaͤhlts, wie oft ich fehle? Ich 
Dienſt ergeben, aller Suͤnde wi, fuͤhl es, Herr, und klag' es dir; 
derſtehn, ſtandhaft deine Wege ſo beßre meine Seele! 
gehn. 2, Ich wandle noch der Suͤn⸗ 
4. Aber, ach! zu ſchnell em der Bahn, und bin zum Guten 
poͤret ſich der Leldenſchaftentraͤge. Herr, nimm dich meis 
Macht, fie verdunkelt, ſchwaͤcht nes Elends an, und lehr mich 
und ftöret, was ich ſonſt fo gut delne Wege. 
bedacht! Plötzliche Verſuchungs] 3. Verkehrt und thoͤrſcht iſt 
zelten, Beyſpiel, Reiz der Eitel meln Sinn, beherrſcht von bör 
kelten, deren Menge mich um ſſen Luͤſten; o, neige meine Sees 
ringt, das iſts, was zum Fallſle hin zur Freude wahrer Chris 
mich bringt. en 
5. Du verzeihſt, Gott, die Ge,] 4. Mich relzt der Eitelkeiten 
brechen meiner fünbigen Matur;] Tand mehr, als das Heil der 
nicht die Schwachhelt wirft du Seelen; Herr, gieb mir Weiss 
rächen, koͤſen Vorſatz ſtraſſt du helt und Verſtand, das beſte 
nur. Hätt' lch nicht den Troſt,] Theil zu wahlen. 
ich würde unter meiner Fehler F. Meln Gott! meln Gott! 
Buͤrde ganz erliegen, und michſ gedenke nicht der Sünden mels 
dein, hoͤchſtes Gut, nie koͤnnen ner Jugend; erinnre mich an 
freun. melne Pflicht, und gleb mir Kraft 
6. Stellet mir denn hier auf zur Tugend, 
Erden lebenslang die Sünde] 6. Im Kampf mir Lüften ſtaͤr⸗ 
nach; kann lch nicht vollkom⸗ ke mich, daß Ich fie uͤberwinde, 
men werden, bin und bleib ich und fo geheſliget durch dich einft 
er — Kane eh deinen Himmel finde. 5 
eſtreben, ſo gerecht ich kann, 7 
zu leben, daß dc doch von Heu- Mel. Durch 2. 1 if gant. 
cheley und von Bosheit ferne eſchämt komm', Ich, 
ei 447. B mein Gott, zu dir 


p. 
7. Wenn lch falle, laß michs mit reuevollem Herzen: erzeige 
merken; laß mich fireben, auf delge Guade mir; du ficheft 
T 3 meine 
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meine Schmerzen. Ich uͤbertrat noch lelte mich zur Buße. Ver⸗ 
durch Wort und That, ob mir|ieih aus Huld, daß meln Schuld 
deln Wort gleich drohte, doch mich nicht ganz nlederdrcke; ich 
ungerührt und leicht verführt) juche Ich, erguſcke mich mit del⸗ 
die hatligſten Gebote. nem Gnadeublicke. 

2. Alltwiſſender, vor deinem 7. Vergieb mir, oͤffne mie 
Thron kann ech es nicht verheh⸗ dein Herz; vollende deine Liebe! 
len. Ich fühle nun der Sun,] Hilf, daß, gewarnt durch mei⸗ 
den Lohn, Gedanken, die michſnen Schmerz, Ih mich im Gu⸗ 
quälen. Ich konnte deln michſten übe. Dles laß mich thun, und 
immer freun, wenn ich dir fol⸗ eifrig nun, was dle verhaßt lſt, 
gen wollte; doch dieſes Glück meiden; dann gieb elnſt mir, 
wies ich zuruck; ich that nicht, ſcheld ich von bier, der Auser⸗ 
was 90 IN Mr 900 wählten Freuden. 

3. Mein Undank gegen 5 
iſt ncht mit Worten 10 Mel. Wer nur den lieben Gott. 
chen; und, o! welch ſchreckli⸗ 8 Der du ſo oft mir 
ches Gericht verdient ſchon dies 44 8 ſchon vergeben, 
Verbrechen! Du glngſt mir nach, Gott, wenn ich dich um Gnade 
meln Gott, und ach! ich hab bat; wie oft verſprach ich dir zu 
es nicht geachtet, ſelbſt die Ges|leken, zu melden jede Miſſethat! 
duld der Vaterhuld gemißbraucht Wie felerllch war dann mein Eid 
und verachtet. des Glaubens und der Froͤmmig⸗ 

4. Und doch haft dur fo vaͤter⸗ keit! 
lich dich meiner angenommen.] 2. Ach! aber bald ergriff mich 
Du riefſt zu deinem Reiche mich, wleder dle Süͤnd' und ihre Luft 
zum Helle deiner Frommen; mit Ihr, riß meluen ganzen Vor / 
du ſuchteſt, Gott, durch Gluck ſatz nieder, und herrſchte, wie 
und Noth zur Beßrung mich zu vorher, in mir; zum Wider 
führen; doch ſucht ich nicht deinſſtande viel zu ſchwach, entfloh 
Angeſicht, und lleß mein Herz. ich nicht, und gab ihr nach. 
nicht rühren. 3. Wle viele ſuͤndenvolle Tas 

F. Wenn alles dles meln Geiſtſge durchlebt ich, Vater, wle 
bedenkt, möcht’ ich vor Scham im Traum, und haͤuſte ſelbſt 
vergehen; kaum wag ichs, fo ge⸗ mir Plag' auf Plage; und fuͤhl⸗ 
beugt, gekraͤnkt zu dir empor zuſte dies meln Elend kaum; vers 
ſeh 'n. Ich, fo verkehrt, ich war wundet blutzte meln Herz, ber 
es werth, daß du nicht langer taͤubt empfand ich kelnen 
ſchonteſt, daß du mir nun nach Schmerz. 
meinem Thun und ſchnoͤdem Un-“ 4. Vom Lelchtfiun mächtig: 
dank lohnteſt, Ihingeriſſen; nur ſtolz auf meine 

6. Doch, Vater voll Barmeſcbwache Kraft, taub für das 
herzigkelt ich falle dir zu Fuße; warnende Gewiſſen, das mich 
noch währe deiner Gnade Zeltz|fo treulich warnt' und ſtraſt', 

ent⸗ 
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entriß mir oft ein Augenblick 3. Deine Huld war eden Mor 
Enn eee een ee 
ud. 

5. Gott! ſey mein Zeuge, daf machteſt du mich liebreich frey; 
ich ſchwöre: mein Herz ſoll die] Kraft und Leben kam von dies 
gehor am feynz die, deinem Wil was mir nützte, gabſt du mir: 
len, deiner Ehre will ich meln gleichwohl hab' ich fo vermeſſen 
ganzes Leben welhn; der Sünde] deines Wohlthuns Zweck vergeſ⸗ 
vu 99 6 500 und ſtand⸗ ſen. 

aft den gebe gehn 4. Bey des Glaubens heſſerm 

6. Vergiß nte wleder, meine gichte folle ich jede Sünde fliehn 
Serle, wle oft du ſchon gefallen und vor deinem Alngeſichte 
bin! Merk auf dle heiligen Be⸗ſſcomm zu wandeln mich ber 
fehle des Gottes, der dein Rete mühn; deine Gute lockte mich 
ter it! Ruf ihn im Glauben ſoſt zur Buße, aber ich floh vor 
täglich an: erhalt mich, Herr, ihrem ſanften Locken, ließ die 
auff ebner Bahn! 0 8 Sünde mich verſtocken. 

‚7. Zwar bin ich ſchwach du 5. Alle diefe viele Sünden 

wirst mich ſtorken, mein Schutt ſchweben drohend itzt vor mir! 

In der Verſuchung seyn zum Voter, laß mich Gnade finden; 
e ah ich bereue fie vor dir; ach! vers 
ken mir Kraft und Sreubig gieb, was ich gethau! nimm dich 
verlelhn; dies hoff ich feſt und meiner Schwachhelt an! führe 
wanke nicht: du, Gott, biſt mel, mich vom Suͤndenpfade auf den 
nne Weg zu deiner Gnade. 

Mel. Freue dich, o meine. 6. Se er 153 55 0 

1 neue. Gieb, daß mein gebeugs 
449. begebe, 2 AH ter Gelft deiner Vaterhuld ſich 
te öl igt 0, fo wird freue, dle dein tröſtend Wort vers 
an a Eomäthe be Be, helßt. Was deln Sohn auch mir 
ſchaͤmung tief gebeugt, daß ich erwarb, als er für dle Sünder 
dich gering geſchaͤtzt haufig dein ſtarb, Ruh' und en im 85 
Gebot verletzt, mehr bie Welt wiſſen, 15 auch mich, me 
Br rg . e in meiner 
nicht geübet. 7. Stat f 
2. Alle meine Seelenkraͤſte, Seele den Entſchluß, mich dir 
melne Glleder find ja deln, und zu weihn! «Sieb, u mirs an 
fie follen zum Geſchaͤſte deines Kraft nicht fehle, fo gſam deis 
Dienfteg fertig ſeyn; doch hab nem Wort zu feyn! Steh mir, 
Sete e e 
e geweiht; ja, zum ſchnöden fre ! u 
Dienft der Sünden ließ ich mich lieben, bie zu leben, {ey mein eis- 
oft willlg finden. belt e Beſtreden. 9 
4 el. 
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Mel. Wo fol ich fliehen hin. men an uns denket, laß auch 
50 Men Gott! dir iſt de⸗ mich im Schmerz der Sünden 
* wußt die innre hoͤ⸗ bey dir Troſt und Gnaf nden. 

4 ft dle t bey dir Troſt und Gnade 
fe Luft, die Quelle meiner Sun,, 2. Tiefgebeugt und voller 
den, die Meuſchen nicht ergrünSchaam beym Bewußtſeyn mei⸗ 
den; o! heile du aus Gnaden der ner Bloͤße, fühl Id Wehmuth, 
Seele tiefen Schaden. Angſt und Gram, fühl ich mels 

2. Mir wird des Herzens ner Sünden, Größe, ſeh' im 
Grund oft ſeldſt durch Thatenſſſchrecklichſten Gedruͤnge Ihre uns 
kund, die mein Gewiſſen nagen; gezahlte Menge. 
wie müßt ich ganz verzagen,, 2. Oft verſaͤumt, ich meine 
wenn du je, Herr der Welten, Pflicht; oſt ſieng ich ſie an zu 
als Richter woll tſt vergelten! lieben, und ermannte mich doch 

3. Ich hade wider dich, den nicht, ſſe mit Eifer auszuüben: 
Nächſten, und auch mich vielfal war verdroſſen, ſchwach und 
tig Herr, ge) delt; ich bin den trage, und gieng dann verkehrte 
Weg gewandelt, der Menſchen] Wege. 7 
von dir wendet, und ſich in Etend! 4. Oſt der Leidenſchaften 
endet. Spiel, that ich das, was Id 

4. Hilf, mein Erbarmer]picht wollte, wankte, ſtrauchel⸗ 
mir, ver wirf mich nicht von dir !ſte und fiel, lebte, was ich haſ⸗ 
erneure melne Seele, daß fie nurſſſen ſollte, und befleckte mein Ger 
Gutes wähle! Wer kann michſwiſſen, von Verblendung hinge⸗ 
ſonſt vom Boͤſen, als du allein, rlſſen. 
erloͤ ſen? 5. Allzuoſt nur ward mein 

5. Drückt gleich der Sünde Herz der Verführung ſichre Beu⸗ 
Joch mich ſehr, ſo bletbt ja dochſte, fuͤhlte zwar der Nachreu 
welt maͤcht ger deine Gnade; Schmerz, doch, nach ſchwachem 
wie groß auch ſey der Schade: Gegenſtrelte, ließ es ſich zu neuen 
fo kannſt du ihn doch hellen Sünden gar zu leicht nur übers 
und Leben mir erthellen. winden. 

6 Hat ſonſt der Sünde Macht] 6. So, fo fiel ſch immer mehr, 
in mir ihr Werk vollbracht: ſoſgleng einher verkehrte Pfade, 
gieb mir Luft und Starke, daßfllebte eitle Luft zu ſehr, ſuchte, 
ich nur gute Werke beſchließe und Gott, nicht deine Gnade; ſcheu⸗ 
vollbringe, und fo zum Himmel fte jegliches Bemuͤhen, mich der 
dringe. Sünde zu entziehen. 

R G10 1 du 1990 * 5 
9 10 nefhluß elner wahren ehr 

Mel, Lieber Jeſu, wir find. Keung jaſſen; ja, ich wil nun, 
4 1 Völler, der fo gern wie ich muß, jede Suͤnde fliehn 

51. verzeiht, gern uns und haſſen, will mein ganzes 
feine Liebe ſchenket, und, wenn Herz dir geben, und nach deiner 
uns die Sünde reut, mit Erbar I Vorſchrift leben. 


8. Gleb 
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3. Gleb mir Weisheit, glebſtnicht verlieren; laß mich nut das 
mir Kraft, meinen Vorſatz aus Gute lieben! ſtärke mich, es aus 
zufuͤhren; laß im Kampf der zuuͤben. N 5 
Leldenſchaſt mich den Sleg doch 


Vorſatz der Beſſerung. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt / du te 7. 5 ale 11 5 1 5 in 
ein bin ich, Herr, mir; fonf ermoͤ⸗ 
452. Det wa eh Lunch ger, Die Sind un alles, Gott, 
zum Opfer ganz ergeben; veche⸗ was dir verhaßt If, abzulegen. 
ſchaffen, rein und fromm will lch Hier iſt mein Herz, nimm es 
vor deinen Augen leben. Wleſ ganz hin, und gleb mir einen 
ſollt' ich eines Andern ſeyn ? neuen Sinn, nur die, nicht mir 
Bin ich nicht durch die Schd⸗ zu leben. 
pfung dein, und deln durch die 6. So werd' ich, der ich elend 
Erloͤſung? war, beglückt in delnem Lichte, 
2. Ich wich und wandte beſteh' einft mit der frommen 
mich vou dle, gleng meines Her⸗[Schaar der Deinen im Gerlch⸗ 
zens Wege; und doch, wie gnärfte, frohlocke dann und lobe dich, 
dis warſt du mir, wenn ich esſmeln Gott, daß deine Gnade 
99 wle du mit Br mich gerecht und ſellg machte, 
aterſinn mich ſuchteſt von dem 5 
ein, bin = hehe, Mel. O litbſter Zeſu, was Haft du, 
ren! 453 Ich hab, o Gott! mir 
3. Dein, dein iſt die Darm, 4 ernſtlich vorgenom⸗ 
bergigteitt du willſt das Helllmen, nie wieder auf der Suͤn⸗ 
der Sünder. Seyd, tuſſi du der Weg zu kommen, vor dir zu 
melnem Dienft gewelht und mel, wandeln, bir mich und mein be⸗ 
ner Gnade Kinder! N tretiben ganz zu ergeben. 
und ſuͤndiget, faßt Muth, 2. Erſorſche mich, ſieh, ob 
glaubt an des Weltverſöhners ichs redlich meine, gieb, daß 
Blut, das er für euch vergoſeſich nicht blos, was Ich ſeyn fell, 
ſen. ſcheine, mit allen Kräften ſtre⸗ 
4. Durch ſhn verſoͤhnt, und] be, deinen Willen treu zu erfüls 
dir zum Ruhm erkauft durch ſei⸗ len. 
ne Leiden, will ich mich, Gott,, 3. Wenn deine Furcht mich 
dein Elgenthum, von dir nle wie⸗ſäserall begleitet, und meinen 
der ſchelden; fllehn will ich boͤſe Gang, wenn mich kein Menſch 
Luſt der Welt, und nur das thun, ſieht, leitet, wle ſicher werd' Ich 
was dir gefällt, damit ich dir ger|deine Wege wandeln, wle richtig 
falle. handeln! 


1 4. Laß 
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4. Laß auch im Dunkeln mich dir und feiner Pflicht zu leben; 
deln Auge ſcheuen, nicht achten laß meln gebeſſert Herz von boͤ⸗ 
auf der Sünde Schmeichelelen, ſen Trieben rein, dir künftig 
aufmerkſanm des Gewlſſens nur geweiht, der Tugend Woh⸗ 
Stimme hoͤren, und thaͤtig ehren. nung ſeyn. 

5. Gleb Eifer, Kraft und! 3. Was Mund und Herze dir 
Muth zu meinen Pfilchten, ſo pon neuem itzt verſprechen, will 
mag die Welt, wies ihr gefällt, ſich nicht, wie bisher, mit Leicht 
mich richten; gefall' ich dir, ſian wleder brechen. Ich will, 
mein Gott, will ich mit Freu, durch deinen Gelſt geſlärkt, in 
den Verachtung lelden. Wort und That bezeugen, was dir 

6. Du achteſt nicht das An itzt mein Mund verſprochen hat. 
fehn der Perſonen, wirft billig) 4. Ich heiß, und bin eln 
alles richten und belohnen, mit Chrlſt, und will auch chriſtlich 

errlichkelt und Freude delne wandeln, und nicht mehr wider 

inder, mit Schmach dle Suͤn⸗ dich und melnem Naͤchſten 
er. handeln. Mein thaͤtig Chri⸗ 

7. Vollend ich einſt auch ſſtenthum erweiſe jederzeit durch 
meine Pruͤfungsſtunden; werd' Glaub und Liebe ſich und wah- 
ich dir bis zum Tode treu erfun⸗ſre Heiligkelt! 
den: wie ſchoͤn verwandeln ſich! 7. Die Sünden, die ich ſonſt 
dann meine Leiden in ew'geſ mit ſtiller Neigung liebte, will 
Freuden ! lch Pe ee 2 

wa ſes uͤbte, wirſt du 

Mel. O Gott, du guter Hott. mie, Gott, verzelhn! Ich an⸗ 

N So will ich denn, dre meinen Stun, und werde 
45 4. meln Gott! mich nicht mehr ſeyn, was ich gewe⸗ 
dir allein ergeben, und nun nichtſſen bin. 
ſerner mehr nach meinem Willen) 6. O Jeſu, gieb mir Kraft, 
leben! ach, ſtehe mir nur ſelbſtſ das ſtandhaft zu vollbringen, 
in diefem Kampfe bey, daß ich, was nun mein Herz verſprach! 
wle du gebeutſt, ſteis fromm Durch dich wird mirs gelingen, 
und hellſg ſey. 5 ſtehſt den Schwachen bey, 

2. Will ja meln ſchwacherſach! führe mich die Bahn, auf 
Gelſt nach eitlen Dingen ſtre⸗ der ich elnſt zu bir, meln Hlete, 
ben: fo gleb ihm Muth, nurlkommen kann. 


r 
Zuverſicht zu Gottes Gnade. 


In eigner bekannter Mel. nd melne viele Sünden! Wle 
A* Gott und Herr! druͤckt mich doch des Elends Joch! 
455. wie groß und fene us kann ich Hülfe . 
2. Floh 
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2. Floh ich gleich weit voll vor die nieder; du weſßt, was 
Bangigkelt bis an des Erdreichs wir Menſchen ſind, und erbarmſt 
Enden, der Angſt und Peln be- dich wieder. Groß iſt meiner 
freue zu ſeyn, würd' ich fie doch Sünden Schuld, die mich Ins 
nicht wenden. ? nigſt rruet, „größer deine Waters 

3. Zu dir flieh ich! Erbarme huld, die mich noch erfreuer. 
dich, hab' ichs gleich nicht verdi 2. Zwar ich bins nicht werth, 
net. Geh mit mir nicht, zu dir kindlich aufzuſehen; doch 
Gott, ins Gericht, dein Sohn du bleibt ein Vater mir, du 
hat mich verſuͤhnet. vernimmſt mein Flehen, kennſt 

4. Solls za fo ſeyn, daß mein Innres, ſieheſt mich, wenn 
Straf' und Pein auf Suͤnden ſich vor dir weine, und verglebſt 
folgen muͤſſen; o fo verleih mirſmir vaͤterlich, wenn ichs redlich 
doch dabey den Frieden im Ge⸗ melne. 
wiſſen. 3. Dles, dles ſoll in jedem 

J. Sonſt machs, wies dir ge, Schmerz mein Vertraun erwe⸗ 
fällt, mit mir du kaunſts nicht cken; vor der Sünde ſoll meln 
boͤſe meynen; nur wollſt du mich Herz, nicht vor dlr erſchrecken. 
nicht ewiglich dort ſcheiden von Trauen will ich, Vater, dir, 
den Deinen. ſtets die Sünde haſſen, nie vers 

6. Das thuſt du nicht; mlt geſſen, daß du mir fo viel Schuld 
Zuverſicht kann es meln Glaube ſerlaſſen. 
hoffen. Durch Chrlſtt Tod ſtehtf 4. Preis ſey dem Allguͤtigen, 
ja, mein Gott, auch mir der der mein Seufzen kennet, und 
Himmel offen. dem Gnadeſuchenden freyen Zus 

7. Herr Jeſu, du ſchaffſt Troſtſteltt goͤnnet! Sing' es, Seele, 
und Ruh, der du file mich auchſvor dem Herrn! flleß vor Freu⸗ 
ſtarbeſt, auch mir zu gut mit den Über! Gott, deln Gott, vers 
deinem Blut der Gnade Troſtſſtoͤßt nicht gern, er begnadigt 
erwarbeſt. lieber. 5 

8. Dies ſtaͤrke mich; und ob F. Ewig biſt du fo geſinnt, 
auch ſich einſt Leib und Seele Schöpfer melner Seele! auch, 
ſchelden: fo. ſchenkſt du mirſwenn ich, deln ſtrauchelnd Kind, 
alsdann bey dir des Himmels noch aus Schwachheit fehle: fo 
ew'ge Freuden. gedenkſt du, der du weißt, daß 

«9. Gott, dir fen Ruhm! delnſ meln Herz dich ehret, meiner 
Elgenthum blelb' ich dort, wie Schwachheit und verzelhſt dem, 
auf ie Se ee nicht, der wlederkehret. 
meln elland fpriät: wer f 
glaubt, jo felig werden. W iu nee 

5 5 Ich armer Menſch, o 

Mel. Einen guten Kampf hab'. 457. Herr, ich Sünder, 
6 Het mein Vater, ſteh' bier vor deinem Angeſicht. 
456. ich, dein Kind, falle Erbarmer aller Menſchenkinder, 
te! 


* 
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gm 800, nicht mit mir ins ſkeſt an mir Jeſu Hell, zur Stils 
erſcht! bin ich es gleich vor dir lung meiner Unruh, Theil. 
nicht werth, daß mir noch Gna, F. Auch mir hat er das Gluͤck 
de wieder fahrt. 5 erworben, getroſt zu dir empor 
2. Um Troſt iſt meiner Seeſeſzu ſohn; auch ich ſoll, da er iſt 
bange; die Laſt gehäufter M eſſe⸗ geſtorben, durch ihn Begnadl⸗ 
that liegt ſchwer auf mir, dielgung erflehn bey dir, dem Gott, 
mich ſo lange von dir, mein Gott, der gern verglebt, und lieber ſeg ⸗ 
entfernet hat. Weß troͤſt ich net, als betruͤbt. 
mich, ich Schuldiger? als deiner] 6. Sprich dann zu mir, dir 
nur, Barmherziger. „a vergeben! und ſtille des Gr⸗ 
3. Soll ich an deiner Huld wiſſens Schmerz; und will meln 
verzagen? ich, dein Geſchoͤpf? zaghaft Herz noch deben: fo 
das willſt du nicht; du, der du ſſſprich du kraft ger als mein Herz. 
mich bis itzt getragen, blelbſt Dein Gnaden Wort mach alles 
ewig meine Zuverſicht. Du, gut, und ſchenke mir zur Beß⸗ 
Gott, durch den ich led’ und bin, rung Muth! 
iebſt mich nicht dem Verderben 7. Ich zweifle nicht : Ich bin 
n. erhörer; mein Glaube ſagt mirs, 
4. Du flehft die Folgen mel. daß ichs bin. Der Troſt, der 
ner Sünden; und denk (ch : ſich im Herzen mebret, der neue 
wer vertilget fie? fo läffeft dufdir geweihte Sinn, mein kind⸗ 
mich Ruhe finden, und ſprichſt: liches Vertraun auf dich bezeu ⸗ 
ich, ich vertilge ſie! Du ſchen⸗ gens: du begnadlzſt mich. 


— — nnd 
Bitten zu Gott. 
— — 

Um Vergebung der Suͤnden.“ 


Mel. O liebſter Jeſu, was haft du.] von ganzem Herzen genen, auch 
458 ott! ſey mir gnadig, mich erfreuen. 5 
gnädig ſey mir Ars) 3. Verwirf mich nicht von 
men! Bey dir allein, bey dirfdelnem Angeſichte, gleb deinen 
find' ich Erbarmen; du biſt ein Geiſt, daß er mich unter 
Vater, du liebſt unſer Leben und richte und kuͤnſtig mich auf deiz 
willſt vergeben. ner Wahrheit Wege ſtets leiten 
2. Vor dir hab' ich ſehr oft moͤge. 
und ſchwer geſuͤndigt! o laß 4. Schaf’ in mir, Hoͤchſter, 
die Gnade, die deln Wort ver- elne reine Seele, ein neues 
kuͤndigt, wenn Sünden uns Herz, das deine Wege] 100 
eför⸗ 
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ſördere und ſtaͤrke mein Be Leben; au das von mir verſcherz⸗ 
eben, nur dir zu leben. te Gluck: was ſoll dann Troſt 
5. Erquicke mich in melner mir geben? Ich find' hn, Herr, 
Seele Leiden mit deiner Hülſe, dey dir allein, und würbe ganz 
gieb den Gelſt der Freuden, daß verloren ſeyn, wenn ich dein 
er, weil ich zu wenig Kraft be⸗ Wort nicht hätte. 
fie, mich unterſtütze. 4. Dies ewig theure Wort 
6. Mit neuer Treue will ichfveripricht ja Allen nad und 
dich verehren, und will auch! Leben, die ſich von neuem ihr 
Andre deine Wege lehren, daßfrer Pflicht, und ihrem Gott ers 
fie nach Jeſu Vorbild deinen geben, und nun, vom Sunden⸗ 
Willen mit mir erfullen. joch befi et, init ganzer Herzens, 
7. O höre, Gott! erbarmendſ willigkelt treu deine Wege ware 
auf mein Flehen! Wirſt du eln deln. 
Herz voll Reu undbeſd verſchmaͤf F. Du rufft den Suͤndern 
hen? ein Herz, das glaudend det lledreich zu: ihr Reuerſuͤllten 
ne Gnade ſuchet, der Sünde flsjalle, kommt her zu mir! ich 
chet? [fear euch Ruh’, und richt“ 
8. Neln! ſolch ein Herz willſtench auf vom Falle; mein Joch 
du, o Vater, baden; ein ſol'ſiſt ſauft, leſcht meine Laſt; 
ches Herz willſt du mit Troſte nehmt willig fie auf euch und 
laben; du willſt ja Seelen, ble faßt die Hoffnung, Ruh zu fine 
nach Gnade ſchmachten, Gotz, den. 
nicht verachten. vr mt 8.5 one E 
5 mich bey des Gewiſſens Schre⸗ 
In bekannter Melodie. cken; du weißt es, ich vectra 
4 err Jeſu Chriſt! duſauf dich, laß deine Kraſt mich 
59. H böchſes Gut! duſſchmecken] Bergleb, o du, der 
Zuflucht der Erlöſten! ich kom, gern verglebt, das Unrecht, wel⸗ 
me mit gebeugtem Muth zu dlr/ ſches ich verübt! siig’es durch del⸗ 
mich deln zu troͤſten; durch dichſne Gnade! 
zum Vater mich zu nahn, von) 7. Wie groß iſt dieſe Sillg⸗ 
ihm Vergebung zu empfahn elt, ſein Herz vor dir zu ftillen, 
und Kraft zum neuen Leben; and dann zu thun auch ſeyn be⸗ 
2. Deng ſchwer drückt michf reit, Herr, deines Vaters Wil 
der Sünden Laſt, und bang iſtſlen! O lelte mich auf dleſer Bahn, 
meinem Herzen! Du, der du michſauf der du ſeibſt elnſt glengſt 
erloͤſet haft durch bittre Todes voran, die Statt uns zu berefs 
Schmerzen, Hilf mir, daß ich vorſten. 
Angſt und Weh bey der Einpfin.] 8. Stärk“ auch mit deinem 
dung nicht vergeh, wie ſehr ich. Freudengeiſt mich in den letzten 
mich verſchuldet. Stunden, und hab' ch dann, 
3. Fuͤrwahr, denk ich mit wie treu du ſeyſt, im Todes 
Eenſt zuruck an mein geführtes] kampf empfunden; dann a 
m 


mich fo, wie dirs gefällt, Imjdie zu Fuße, und thu' noch in 

wahren Glauben von der Welt der Gnasenzeit von ganzem 

zu deinen Auserwählten. zn 1 m es — 5 

7 1 recht gethan vor dir, rbar⸗ 
Mel. O liebſter Jeſu, was haſt ze. mer, das verzeihe mir nach 
60. Ich flehe, Gott, vonſ deiner großen Güte. 
400. ewig großer Güte,, 2. Du Geber wahrer Sees 
zu dir mit tröſtverlangendemlenruh, nimin von mir, was 
Gemuͤthe. Wer auf dich hofft, mich quälet; durch deine Gna⸗ 
der hoffet nicht vergebens, dufde wirke du, woran es mir noch 
Herr des Lebens. ſevler. Gieb mir den Geiſt der 
2. Du willſt nicht Opfer, Helllgung, daß ich in meiner 
Richter allen Welten! Was Beſſerung mit jedem Tage 
koͤnnten doch Geſchenke vor dir wachſe. 
gelten? du prüft bas Herz; und] 3. Und du, o Jeſu, der du 
willſt, ſtatt aller Gaben, uur dich für uns dahin gegeben, du 
Reue haben. haſt aus freyer Huld auch mich 
3. Wenn ſich der Sünder wie⸗ erloͤſt zum ew'gen Leben. Mein 
der zu dir kehret, dich durch 75 Seligmacher und mein Gott! 
beſſerte Geſinnung ehret: fo willſtſerbarm) dich meiner Seelennoth 
du ſeiner Suͤnden nicht gedenken, und gieb mir delnen Frleden! 
tym Gnade ſchenken. 4. Fur Sünder floß dein 

0 4. Allwiſſender! du kenneſtſtheures Blut zur Rettung vom 
meine Reue, mit der ich Beß Verderben; fo komm es denn 
rung dir gelob' aufs neue; ſie auch mir zu gut im Leben und 

wirſt du, der du in das Herz Im Sterben; es ſchrecke von des 
kannſt ſehen, Gott! nicht ver- Laſters Pfad, von jeder uner: 

j ſchmähen. laubten That mich Straucheln⸗ 

5. Auch mir wirſt du der Suͤn⸗ den zurüͤcke. 

N den Schuld vergeben. Gern; F. Geiſt Gottes! meiner See⸗ 
will ich dir und deinem Sohne ſie Licht! Reglerer der Gedanken, 
leben; er hat auch mir, da er ſerinnre mich ans Weltgerſcht, 

| am Kreuz geſtorben, dies Hellſbeginnt meln Geiſt zu wanfen, 

1 erworben. damit ich jede Suͤnde flieh, und 

| 6. Ach! färke mich, der Ehrſucht, Geiz und Wolluſt 

Sünde Reiz zu fliehen, ein gut nie mein Herz verführen möge. 

9 Gewlſſen Allem vorzuziehen: 6. Schlägt einft die letzte 

0 ſo geh' Ih dann, Herr, delnem Stunde mik: fo hilf mir über⸗ 

reichen Segen gewiß entgegen winden; laß meine Seele Troſt 

bey N en: fi: 

u Ghri den. Belehre mich, daß Schmerz 

Mel. Her Jeſu Chris, du. und Noth, und ſelbſt der letzte 

61 Vater dee Darm] Feind, der Tod, mich doch zum 
461. O herötgkelt, ich falke beben führe = 
k Mel. 


den, die es ſonſt geliebt, erkennt,, F. O Gott! mit tlef be ruͤbtem 
verdammt und ernſtlich haßt, Herzen fleh' ich zu dir: vergleb 
und Zuverſicht zum Mittler faßt!ſbie Schuld, und ſtiſle meiner 
2. Doch, laß mich ja nicht Seele Schmerzen durch dle Ver⸗ 
ſicher werden, well du ſo reich ſichrung delner Huld! Ich will 
an Gnade bit! Wie kurz iſt mel mit Ernſt die Sünde ſa eun, und 
ne Zelt auf Erden, dle mir zum willig dir gehorſam ſeyn. 
Hell gegeben iſt! Sieb, daß 6. Daß mit Gerechtigkeit auch 
fie mit recht wichtig ſey, daß ich Starke durch Jeſum mir ge⸗ 
fie meiner Beßrung weih; ſchenket fen, will ich durch Uebung 
3. Zwar deine Gnade zu ver⸗ guter Werke bewelſen; mache 
dienen, ſind Reu' und Beßrung ſelbſt mich treu, Herr, in der 
viel zu klein; doch, darf ſich ktiebe gegen dich; ſie delnge 
auch ein Menſch erkuͤhnen, zu|ftets, und leite mich. 
glauben, dir verſöhnt zu ſeyn, 7. Laß mich zu deiner Ehre 
wenn er noch liebt, was dir leben, der du die Miſſethat ver⸗ 
mis fällt, und nicht dein Wort giebſt, das haſſen, was du mie 
von Herzen haͤlt? N vergeben, das lieben, was du 
4. Nie kannſt du dem dieſwillſt und liebſt. Laß, Vater, 
Schuld erlaſſen, der eee Gewiſſen rein, und Heilig 
Suͤnd' auf Sünden haͤuft, der, meinen Wandel ſeyn. 


Um göttlichen Beyſtand zur Beſſerung. 


Mel. Ein Lamm geht hin ze. Mindlich.ift, und nur das Gute 


46 Erbarme dich, o Gott, wahle. 
3. E mein Heri, geneigt) 2. o! laß mein Herz nicht 
zu Eitelkeiten, laßt bald durch fernerhin in feiner Nelgung 
Freude, bald durch Schmerz wanken; erhebe den verirrten 
ſich auf den Irrweg leiten; gleich Sinn zu himmliſchen Gedanken! 
einem Rohr, vom Wind bewegt, Wenn von bem Dlenſt der El⸗ 
wankt auch, durchbeldenſchaft er |telfeit mich deines Geiftes Kraft 
regt, oft meine ſchwache Seele! beſreyt: fo wird es mir gelingen, 
an hilf mir, daß ich als eln mich ganz zu andern. Herr! ich 
helſt das ſtandhaft flieh, W und halte delnem Fin 
A 
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still! ach, gleb mir das Voll ⸗ das aun zu dir um Kraft in mei⸗ 
bringen. = ner Schwachheit fleht. 

3. Umſonſt ſuch' ich der Tu 2. Du willſt, daß ich ale 
gend Bahn, wenn du mich ulcht Chriſt treu jede Tugend abe; 
begleiteftz und mich von Eitel der Glaube, den du witkſt, ſoll 
keit und Wahn zu deiner Wahr, fruchtbar durch die Liebe, in 
— lelteſt. Du haſſeſt jeden fal, wahrer Helligkelt, in guten 
hen Schein, mit Ernft willſt[ Werken ſeyn; und fo will, Gott, 
du verehret ſeyn. Herr, lenke auch ich dir gern meln Leben 
meinen Willen, und ttärfe mel weſhn. 
nen ſchwachen Muth; hilf mir,, 3. Dies will ich; und doch 
der Leldenſchaſten Fluth durch macht die Sch wachhelt meiner 
deine Gnade ſtillen. Seele, und der Verſuchung 

4. Mein Gott, mein Gott! Netz, daß ich fo oft noch fehle. 
gedenke nicht der Sünden mei- Ich ſeh der Tugend Glück, und 
ner Jugend! Wie hart ſchten wünſche, fromm zu ſeyn; und 
mir oft meine Pflicht, wle rauh] doch wle vieles muß mein Herze 
die Bahn der Tugend! und doch noch berenu! 
trugſt du mich mit Geduld. Laß, 4. Das weißt du, Herr, maln 
Vater, laß mich dleſe Huld nicht Gott! ach! reiche mu Erbar⸗ 
undankbar verachten. Dir fol men auf dieſem Pruͤfungswes dle 
gen iſt mein wahres Heil; o laß Vaterhand mir Armen. Gieb 
michs, als mein beftes Theil, mit meinem Gelſte Echt, und zum 

N wahrem Ernſt betrachten. Vollbringen Kraft; dann kaͤmpf' 
\ $. Ich bin ein Menſch, du ſich gluͤcklicher mit Welt und Leis 
1 kenneſt mich. Wie ſchwach ſind denſchaft. 

meine Kräfte! Doch, melne] F. Eroͤffne den Verſtand, ſtets 
Seele hofft auf dich; du wirſtſ heller einzufehen, wie Suͤnd uns 
zu dem Gefchäfte der Helligung|elend macht, wie wahres Wohl: 
mie Kraft verleibn, und mich ergehen und innrer Friede nur 
mit deiner Huͤlf erfreun, voraus reinem Herzen fließt; und 
dir gerecht zu leben. Ich, delnſdaß nur Gottes Huld der Freu⸗ 

erkauftes Eigenthum, will daſuͤr[den Urquell iſt. 
deines Namens Ruhm in Ewig] J. Laß in Verſuchung mich 
keit erheben. / nicht zaghaft unterliegen; gleb 
85 Waden Muth, au 0 lim ie 
ſchwachen ſiegen. deln Auge 
Mel. O Gott, du guter, laß allein auf deine Weishelt 
64 H err! melnes Herzens ſchaun, meln Herz dir folgſam 
4 4. A) Wunſch iſt nur, dirlfepn, und kindlich dir vertraun. 
zu gefallen, und deinem Dienſtf 7. Ich bin ein Pilger hier, 
geweiht der Tugend Bahn zuf umringt von vielen Sundern; 
wallen. Mein Sinn It die be⸗ ihr Beyſpiel könnte leicht der 
kannt; du höreſt mein Gebet, Tugend Elfer mindern. Ach! 
wenn 


Von der Buße oder Sinnesänderung. 30 


— ——̃ — — — . 
wenn des Laſters Reiz, des 6. Huf, ſoll ich leiden, daß 
Lelchtſinns frecher Spott auch ſich nicht verzege; und ſtrahlt 
mir gefährlich wird; dann ſchir⸗ der Glanz bes Glücks auf mei⸗ 
me mich, mein Gott! ne Tage: jo laß mein Herz in 
8. Dies hoff ich, Here, zuſ meinem frohern Leben ſich nicht 
dir! wie ſtaͤrkt mich dies Ver⸗ erheben. 
trauen! Einſt, bin ich dir ge, 7. Sieb, daß ich ſtets mich 
treu, werd' ichs im Himmilſmehr beherrſchen lerne, und, 
ſchauen, wie groß der Lohn dortf was zur Sünde reizt, von mie 
ſey für jede gute That; froh, entſerne, damit ich ränltch uͤber 
locken, daß mein Herz ſich oir meine Sinne mehr Macht ge⸗ 
geheillgt hat. 1 9 
0 er Stur. 
Mel. O liebſter Jeſu, was haſt du. SALE recen: for ar 
6 geb, Herr, im Guten ihn, Herr, gieb Ruh auf met 
4 5. meinen Fleiß zu ſtaͤrſnen Wegen; ſo werd' ich mmer 
ken, mich nützen Zeir und Oreſheſſer, froͤmmer, freyer und 
zu edlen Werken; gilf, daß ichſdir getreuer. 
jeder Sünde Reiz und Freude 9, Dann wird mich nichts 
vorſichtig meide. in meinem Laufe hindern; dann, 
2. Find' ich Geſegenhelt, dich. dann empfah' ich einft mit del⸗ 
Herr, zu prelſen, und, daß ſnen Kindern, wenn du fie ſeg⸗ 
ich deln ſey, Andern zu bewel/nen wirft, von de nem Sohne 
fen: ſo gleb, daß ich im Schlum⸗ des Steges Krone. 
5 Träume fie nicht ver⸗ Mel. Herr Gott! nun ſep gepr. 
3. Hilf mir mit Eifer jede] ein Vater! nimm 
Pflicht vollbringen, und muth⸗ 456. M des Schwachen 
voll nach dem Preis des Kampfet dich mit Erbarmen an, daß im 
ringen; daß meinen Glauben Gebet und Wachen ich geh' dle 
ich, zu deinem Preiſe, der Weltſſichre Bahn, wo ich zur höher 
bewelſe. Freude nach überwundnem Lel⸗ 
4. Daß ich des Laſters Taͤu⸗ de vor dir gelangen kann. 
ſchung mich enttiebe; ſchnell,, 2. Roch ledt in meinem Her⸗ 
wo Gefahr zu fallen droht, ent⸗ zen der Hang zur Sinnlichkeltz 
fltehe ; und, muß ich fireiten, für] verborgne Seelenſchmerzen, mit 
der Zukunft Freude treu kampf' jedem Tag erneut, erinnern mich 
und le de. an Sünden, und laſſens mich 
J. Mich relze nur des guten empfunden, wie fern ich von bir 
Beyſpiels Ruͤhrung, und nieljey, 
das Beyſplel taͤuſchender Ver-] 3. Mir ſelbſt allein zu rathen, 
führung, daß ich, der ich alleinſhad' ich nicht Kraft genung; es 
dir angehoͤre, nur dich auchſztugens Sinn und Thaten, daß 
ehre. ii Beſſerung, das Böfegern 
in 
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zu melden, und Gars zu thun] Schmerz der Angſt und Reu 
mit Freuden, nur durch dich empfinden; ach! gleb mir Kraft 
moglich ſey und Freubſgkeit, dem Vor atz, 
4.01 feure weinen Wilenfden ich oft erneut, in Zukunft 
zum ſrömmeen Leben an, und, treu zu bleiben. 
um das zu erfüllen, was th] 2. Gied mir dann einen neuen 
mit Ernſt begann; jo gled mir[Oelſt, der ſtandhaft Sünden 
Muth und Stärke zur Uebung liehe, und das, was Jeſus üben 
uter Werke, und Glaubens- heißt, gern woll und auch voll⸗ 
reudigkeit. zlehe, der Welt und Lüften wis 
J. Sollt' ich aus Schwach, derſteh', im Glauben ſich zu dir 
helt fehlen, ach! fo verwirf mich erhoͤh', dich Uber alles lieke 
icht! dein Sohn glebt unſern] 3. Verwirf von deinem Ans 
eelen die frohe Zuverſicht, daß geſicht, wenn ich vom rechten 
du reuvollen Sundern, wle Pfade verblender wich, mein 
leicht verſührten Kindern, als Gott! mich nicht! dein Sonn 
Vater gnaͤulg ſeyſt. verfihere Gnade; und ward 
5 So locke Welt und Sun, wur deine Huld zu Theil: fo 
de mich auf dle Laſterbahn; was laß mich nie mein wahres Hell 
ich bier reizend finde, iſtb och nur in Sicherheit verſcherzen. 
Trug und Wahn. Nur dir, 4. Nimm deinen Gelſt, Gott! 
mein Gott, ergeben will ich denſuſcht von mir, der maͤchtig in 
Wia zum Leben nach Jeſu Vor / mur welte, mich auf dem Pruͤ⸗ 
bild gehn. x fungsmege dir treu bis in Tod 
7. Hler find Ich beßre Freu erhalte! Er wirk' in mir ent 
den, und einſt meln höchſtes ſchlohnen Muth, nur deln zu 
Gu; Beruhigunz im Lelten, ern; dann iſt es gut im Leben 
im Tode rohen Murh. Sollt' und im Sterben. 
ich den Troſt im Leben flir Luft] F. Mit deiner Hülfe troͤſte 
der Sinne geben? o! das ſey mich in bangen Trübfals agen! 
fern von mir, Du blſt mein Gott! wer hofft 
8. Du aber, Gott der Gna auf dich, den laß ſt du nicht vers 
de! ſteh mir im Kampfe bey; zagen; und wer auf Jeſu Wot⸗ 
damit lch, auf dem Pfade derſſe bau, als Chriſt auf feinen 
Prufung dir getren, den Kampf Tod vertraut, kann nimmer⸗ 
Und Lauf vollbrin e, und zu der mehr verderben. 
Freude dringe, die du verheißen 6. Dein Gelſt, o Gott, ers 
haſt. * 255 mid) Te N u deiner 
N 5 nade, im kladlichen Vertraun 
Mel. Nun ſteut euch lieben. auf dich, und auf des Himmels 
6 Schall in mie, Gott, Pfade! Bin ich ſchon her auf 
4 7. ein reines Herz!] Erden dein: wie wohl, wle 
noch ſſts nicht rein von Suͤnden; wohl wied dann mir ſepn, wenn 
oft muß ich noch den bittern ich dich ewig ſchaue! HR 
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Mel. Gott EP u Tann ig 10 501 Nc. mein 
ſchoͤn iſt die Tugend, Gott, du hoͤreſt mich. 

468. S mein Terlaugen, 4 

und meiner ganzen Lede werth; 


mit aller Kraft Ihr anzuhangen, Mel. Wer nur den beben Gott. 


at ſchon go oft meln Gelſt be le ſeltg, Herr, iſt 
9 Ahr koͤnnt' ichs, wie 469. W der Ven du 


wuͤrd ich mich freun! Wer hei⸗ biſt fein Schild und großer Lohnt 
ig iR, muß ſelig ſeyn ! O! daß ich ganz gerecht ſeyn 
2. Gott iſt der Seligkeiten mochte! o wär' ich, was ich 
Fuͤlle von Swigkeit zu Ewſgkeit; ſeyn ſoll, ſchon! Du weißt es, 
denn ſein Verſtand iſt iert? ſein Gott, ich bin noch weit vom 
Wille in Ordnung un: Vollkom Zele der Vollkommenhelt. 
menheit, Er iſt allein unend] 2. Wie viel iſt noch an mir 
lich gut; unfteäflich alles, was zu finden, was deinem Geiſte 


er thut. 

3. Wie ſchnell umhüllen Sin: 
ſternſſſe mich, wenn ich auch 
erleuchtet bin! dann filehn dle 
heillgſten Entſchluͤſſe, den Mor 


gennebeln gleich, dahin. Bald B 


wähl' ich, was dem Heren ge⸗ 
fällt, bald wieder deinen Dienſt, 
o Welt. 


4. Ich Armer] darum kommt 
keln Friede in meln verſchmach⸗ 


tetes Gebein! Wle bin ich die⸗ 
ſes Wechfels.mide! Wann werd' 
ich feſt im Guten ſeyn? wann 
nicht mehr ſtraucheln, allezeit nur 
deinem Dienſt, o Gott, geweiht? 

5. Unwandelbar ik delne 
Wahrheit, Herr, aller guten 
Gaben Quell. Sle leuchte mir 
in voller Klarheit beftändig, un 
befleckt und hell, daß fie der 
Suͤnde Taͤuſcherey gefährlich 
deinem Kinde ſey. 

6. O! bilde, Vater, melde 
Seele! Nach deinem Willen bil: 
de ſie, daß ich das Gute ſtets 
erwähle, das Doͤſe ſtets und 
ernſtlich flch, um dieſe Gnade 


tolderſpricht! Wie oft befleck' 

ich mich mit Suͤn en! wie oft 

verletz ich meine Pflicht! wie 

oft, dethoͤrt von eitiem Wahn, 

Poelag, ich doch der Tugend 
n 


ahn! 

3. Wer kann, wle oft er feh⸗ 
le, merken? Nur du durch⸗ 
ſchauſt mich, wle ich bin; aut 
du kannt mſch im Guten ſtaͤr⸗ 
ken; drum nimm meln Herz, 
o Vater, hin, und mache mich 
von Heucheley und von ver⸗ 
borgnen Fehlern frey. 

4. Von aller eitlen Eigenlie⸗ 
be kefeeye mich durch deine 
Kraft; erhalt’ in mir die guten 
Triebe zu dem, was wahre 
Beßkrung ſchafft! Laß meinen 
Fleiß geſegnet ſiyn, und melne 
Heillgung gedeihn! 

$. Du wirft das demuthvolle 
Flehen des Sünders, der dich 
kindlich ehrt, o Gott der Llebe! 
nicht verſchmaͤhen! Du blſts, 
der mein Gebet erhoͤrt. Mein 
Fels, mein Heil, lch traue dir! 
das, was ich bitte, grebſt du mir, 


Empfin⸗ 


u 2 
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Empfindungen und Bekenntniſſe eines Be 
gnadigten. 


Mel. Sur wie u 0 * 1 L ir 12 
Iſch! wäre nicht, oſvobgeſang ein dir getzetllat Leden. 
470. A Herr, bey dir Ber) (. We ollte nicht auch die 
ebung unſrer Sünden, wir ſſaich gern, Algäriger, ergeben? 
Feblende, wo wuͤrden wir Ge. wer nicht, von Sändenllebe fern, 
wlſſensruhe finden? Wie oftidie zu gefallen ſtreben? Wen 
vergeſſen wir nicht, Gott, dichſdeine Gnade dazu rührt, wen 
und deln vwäterlih Gebot, undſſie zur wahren Beßrung führt, 
We Ra 1 den führe fie auch zum Frleden. 
2. Wer kennt fein Herz un N 
ſchämt ſich nicht vor Dre Ane Mel. Was Gott thut, das if, 
eſichte? Wer fühlt, daß Un⸗ , 1 Ach wled denn deln 
ſchuld ihm gedricht, nicht in der 47 » Erxloſter nie ſrey vom 
Wahrheit Lichte? Solls uns, Geſetz der Sünden? Ich kaͤm⸗ 
wle wirs verdienen, gehn, wer ſſpfe käglich wider fir, und kann 
kann denn wohl vor dir deſtehn ? nicht überwinden. Ich daß ihr 
Auf Erden wahrlich keiner! Jech, und trag es doch! Du 
3. Und dennoch, Vater! ſcho⸗ ſiehſt, Herr, dem ichs klage, 
neſt du; du willſt nur unſer Le⸗ wlr ungern ich es trage, 
ben, ſchauſt uns mit großer Lang 2. Welt mehr, mein Gott 
much zu, biſt willig zum Ver⸗ betrübt mich dies, als alle Noth 
geben, und tllgſt erbarmend der Erde, daß ich noch immer 
unſre Schald, wenn ſte uns nicht gewiß und feſt im Guten 
reut, und deine Huld uns auch werde. Wee fuͤrcht ich mich, ich 
zur Beßrung leitet. werde dich, durch Fleiſch und 
4. Erbarmen iſts, und nicht Blut getrieben, nicht rein, nicht 
Verdlenſt, daß du uns, Gott. ſtandhaft lieben! 
fo llebeſt; daß du in Jeſu uns| 3, Doch, ich will ruhig ſeyn 
erſchlenſt, wie du fo geen ver⸗ in dir, der du dle Herzen pruͤ⸗ 
glebeſt; ſo gern ein reuerfülltes|feft! du kenneſt uns, nur Staub 
Herz zur Beßrung ſtaͤrkſt undſſind wir, den du ins Leben vier 
feinen Schmerz mit deinem fſfeſt! Gott! dein Gericht ver⸗ 
Troſte heileſt. dammt mich nicht, wenn ich 
F. Wohl uns, daß du mit ſo nicht ſchon auf Erden kann 
viel Huld dem Sünder noch be⸗ fromm, wie Engel, werden. 
gegneſt, und mit Verzeihung] 4. Wir gehn in Unvollkom⸗ 
aller Schuld vor dir Gebeugte menhelt noch diefes Lebens Pfar 
ſegneſt! Auf ewig, Vater, ſeylde; doch, auch der 105 
Froͤm⸗ 
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Frömmigkelt verſprichſt du dei ſren, na VBerdſenſt geloh 
ne en 155 ße 1 1. e e. 8 
von Bosheit ſeyn: fo willſt du 5 
ele Gebrechen der Menſchlich Se Jern vom Genuſſe reiner 
leit nicht rächen. jeelenfreuden, wuͤrd' ich viel 
5. Ich weiß, mein Mittler mehr die blttern Schmerzen lel⸗ 
Zeſus Chrlſt bat meine Schul den, in welchen, Gott, von 
getragen, well er für mich ges dir verworfne Seelen ſich troſt⸗ 
ſtorben iſt. Wie könnt' ich denn los quälen. 
verzagen? Wer Ihm end, d 6. Herr! Gott! barmherzig, 
Sünde ſchent, und, Gott, dir gnädig und geduldig! Wie groſ⸗ 
ſucht zu e dem willſt du 55 =. 115 x. 10 Bro (hut 
ern vergeben. g für deine Hui ed 
4 6. Hilf du mir kämpfen, daß mir bewiefen! Sey hoch Benin 
907 28 0 e eee ſen! 
e: fo werd' ich taͤg elliger Me 
und ſreyer von der Sünde. Dort, eieler n 
dort wird fie mich ewig nie vonſbündlings jeden boͤſen Triebe; 
vaten uren, fal n de ether. 
. 3 eitet, zu dir geleitet, 
> 8. Leer war meln Herz, als 
Mel. O liebſter Jeſu, was haft du. 14 5 dir auchn en, der Süns 
eln bin ich, Gott, e folgte, ganz an innerm Frle⸗ 
472.D zu delnem ew gen Genen gene, an Anl 
Ruhme haft du mich dir erwahltſerweckte 8 oft 
zum Eigenthume; haft mich den 9 
Weg der Wahrheit kreu gelehret, 9, Gott meines Hells! ge: 
zu die befehret. hellt haſt du den Schaden, haſt 
2. Du haſt mich Armen je- meiner Schuld durch Jeſum 
nen Finſterniſſen, die mich ums mich entladen, und laͤſſeſt dies 
gaben, väterlich entriſſen, mein] fe" Troft mich im Gewlſſen voll 
Herz gebeſſert, mich der Schuld Huld genießen. 
entladen, du Gott der Gnaden] 10. Ich finde mich geftärkt zu 
3. O! war deln Licht mir guten Werken, und kann dar⸗ 
Bloöden nicht erſchlenen: ſoſan des Glaubens Kraft bemers 
würd' ich noch den eltlen Laſten ken; du flößeft Trost, ich leide, 
dienen, und auf des Laſters oder fehle, in meine Seele. 
477 . meln 10 de Lob, {rd 2 Dane 
4. Und, ach! meln Gott! . ech fee ben 
was wuͤrd' ich ſchon empfinden, Leben; und laß mich dann in 
W 1 le batte Kin is ſterben, den Him, 
D mel erben. x 
. uz Mel. 
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Mel. Wer en m Gott. x 55 8 nie 
A ott! deine Gnad' I} Beruhlgung: fo halt ich treuer 
47 3. G für mich beben; aus deln Gebot, und tröfte deiner 


r flieht Heil und Troft mir zu. mich, mein 


er iſt zum Schonen und Ver. 


Gott! 
7. Dann kemm ich auch zum 


geben, o Vater, tollliger als innern Frieden, den nie ein Fehls 
u? Du, den nur unſer Wohlſteltt unterbricht, und rene mehr 


erfreut, erzeigſt uns gern Barm 
rzigkeit. 
2. Mir Zuverſicht darauf zu 


hoffen, heißt uns, geſandt von bir, Gott, angenehm 


dir, dein Sohn; durch ihn ſteht 
uns der Zugang offen zu deinem 
ewigen Gnadenthren, wenn wir 
uns redlich nur bemühn, der 
Sünde ſchnoͤden Dienſt zu 
fllehn. 

3. Wohl mir! wenn deine 
Gnad und Treue mein Herz 

zu deiner Liebe ruͤhrt, mich über 
mein Vergehn zur Reue, zur 
Sorgfalt In der Beßrung führt; 
dann find' ich auch in deiner 
Huld gewiß Verzeihung mel: 
ner Schuld. 

4. Und, o! wie wohl iſt mel⸗ 
ner Seele, wenn ihr dein Fries 
de nicht gibricht! Ob dann 
auch aͤußres Gluͤck mir fehle, 
fehlt mir doch wahre Ruhe 
nicht, und die iſt mehr als Al 
les werth, was ſonſt die Welt 
fuͤr Gluͤck erklärt. 

5. Dann bin ich froh und am 
tes Muthes, bey jeder Furcht, 
in jedem Lei; dann hoff ich 
von dir lauter Gutes für mei 

ne Zelt und Ewigkeit. Des 


Himmels Vorſchmack hab' lch 


hier, hab' ich nur Friede, Gott! 
mit dir. 

6. Gleb, daß ich dies zu Her⸗ 
zen faſſe, und mich zum Fleiß 


nord, als hienieden, mich in des 


goͤhern Lebens Licht des großen 

Glacks, im Herzen rein, und 

zu ſeyn. 

Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. 

47 4 ort! welch ein Troſt 
. 


er quickt mein Herz! 
du willſt des Sünders Leben! 
Geſtillt iſt meiner Seele 


Schmerz, auch mir haſt du ver⸗ 
geben! Dein tröſtend Wort 
chef Gnad' und Ruh mir tiefges 
beugtem Sünder zu. 

2. Ich fuͤhlt es, ach! mit 
Schaam und Neu, wie ſehr ich 
mich vergangen; wie unwerth 
ſch der Gnade ſey, die ich von 
dir empfangen; und nichts be⸗ 
truͤbte mich ſo ſehr, als dies: ich 
ſey dein Kind nicht mehr. 

3. Mit Schmerz doch auch 
mit Zuverſicht bat ich dich um 
Erbarmen; ich rief zu dir; ver⸗ 
wirf mich nicht von dir, o Gott, 
mich Armen; und da vergabſt 
du voll Geduld mir Suͤnder die 
gehaͤufte Schuld. 

4. So kann ich nun beruhlg⸗ 
ter ber Zukunſt Weg betreren; 
und, welch ein Troſt! auch kind ⸗ 
licher zu dir, wein Vater, bes 
ten! du haft durch Jeſam mir 
verziehn, und ſchenkſt mir alles 
Heil durch ihn. 

5 Dies Heil, o Jeſu, dank' 


der Helligung durch deine Ons ic dir; du biſt am Kreuz 5 
r i en 
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ben für unſre Schuld, und haſtf 7. Dies iſt das Glück der 
auch mir Begnadigung erwor⸗ reinen Seelen, die ſich mit Ernſt 
ben. Gern well ich dir mein vor Sünden ſchenn, nur dich 
Leben welhn, durch Sinn und zu ihrem Troſt erwählen, und 
That dir danksar few. vor dir recht zu thun ſich freun. 
6. Ach! laß dem guten Vor- Wer dich mit ſolcheim Sinn ver⸗ 
ſatz treu mich Sund“ und Laſter ehrt, der iſt deln Freund, der 
ſtiehen, ſiets ſroͤmmer, ſern von ſiſt dir werth. 
Heucheley zu werden, mich be] 6. Der bat dich auch in allet 
muͤhen. Auf dieſem Prüfungs] Fallen gewiß zum Troſt, und 
weg zu dir gieb Muth und kann fein Herz in eir, s Gott! 
Kraft, o Heiland, mir! sufrteden ſtellen bey jeder Berg’, 
in jedem Schmerz; den wird 
Mel. Wer nur den lieben Gott. Bam engen Wohlergehmunfehl⸗ 
it dir, o Hoͤchſter, bar deine Lieb’ erhoͤln. 
475. M Frlede 5 und] 7. So hilf denn, daß Ich, well 
deiner Hulb verſichert ſeyn, das ich lebe, um deiner Gnade mich 
if die groͤßte aller Gaben, dieſzu freun, nach einem reinen 
je des Menſchen Herz erfreun ;| Herzen ſtrebe, und präg es mir 
das bleibt auch bis in Ewigkeltaufs tieffte ein: kein groͤßres 
die Quelle der Zufriedenheit. [Gluck ſey in der Welt, als, 
2. Wofuͤr darf meiner Seeleſwenn man dir, Gott, woh ge⸗ 
ae 1 bu N Gott, fällt. 
nicht ſchrecklich biſt? Kaun lch 4 8 
getroſt auf dich nur ſchauen, Mel. Schicke dich, erloͤſte ꝛe. 
dem alles unterworfen iſt: fo 6 sam Geraͤuſch der 
ſeh“ ich auch mit Beiterin Sinn 470. / Melt ele e 
auß all is andre ruhig hin. ſchmeck' ich des Erloͤſers Frie⸗ 
3. Beſchämt mich meigerſ den, und dle Freude, ſchon auf 
Febler Menge: du, Vater, du Erden, Gott, mit dir vereint 
verzelhſt ſie mir; bringt Nothſzu werden; ich ſeh dieſe Welt 
der Welt mich Ins Gedränge ber Sünden unter melnen Fuß 
fo hab' ich doch den Troſt anſſen ſchwinden, und das Glück 
fir, daß du die beiden dleſerſvon jenem Leben den entzückten 
Zelt ſtets lenkſt zu meiner Se. Gelſt umgeben. 
ligkeit 2. Gett! was bleibt der Reiz 
4. Froh ſeh' ich deinem hoͤſyon Lüften: über fie erhabnen 
bern Segen, den deine Hand Chriſten? was der Glan der 
in jener Welt den Deinen auf'ſeitlen Freuden? was des Lebens 
bewahrt, entgegen; und, wenn kurze Leiden? Was durchſtroͤmt 
mein Leib in Staub zerfällt: ſſie für Entzücken, wenn fie auf 
ſo zagt mein Herz doch darum zum Himmel blicken, wo einſt 
acht; denn du biſt meine Zu⸗ alle deine Treuen wird des Sie⸗ 
verſſcht. ges Preis erfreuen! 
14 3. Mag 
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3. Mag nun Trubſal auf] 4. Du haſt ſelbſt der Mens 
mich ſtürmen! Gottes Hulöſſchen Plagen, Heiland, mit Ge⸗ 
wird mich beſchirmen. Kurzſduld ertragen, tauſendfaches 
find diefes Elends Pfade, ewig] Eeid gelltten, mit dem ſchwerſten 
währt der Lohn der Gnade. Tod geſtritten. Laß mich deine 
Mt des Dankes ſtillen 0 beleben, wenn die matten 


will ich Gottes Rath verehren Hände beben! Hilf mir mei⸗ 
unter Eeiner Plage ſinken gernInen Kampf vollbringen, und zu 
den Keich der Leiden trinken. [deiner Freude bringen! 


Vom Glauben an Jeſum. 


Nothwendigkeit und Beſchaffenheit des Glaubens. 


Mel. Sey Lob und Ehr dem. 4. Er giebt mie Kräfte, daß 
Der Staub’ iſt feſte ich hin zum Unſichtbaren drin⸗ 
477. Zuverſicht zu Got ge; daß ich in Hoffnung felig 
tes Gnad' und Treue, daß ihn bin, und nach dem Himmel 
der Tod des Suͤnders nicht, ringe. Gott (ft men Gott, 
daß ihn fein Leben freue; der mein Heil fein Sohn; fein 
neuen Kindſchaft ſichrer Grund, Gelſt mein Pfand; mein Schild 
auf Gottes Wort und ſeinenſund Lohn iſt ſeine Vater liebe. 
Bund von Jeſu ſelbſt gegrün-] 5. Verſichert feiner Waters 
det. huld, darf ich nicht zitternd bes 
2. Er iſt eln goͤttlicher Bes, ben; er will dem Suͤnder gern 
wels, daß Gott nicht gern be⸗ die Schuld, der fie bereut, ver⸗ 
trübe, daß er zu feiner Guͤte[ geben. Wer will verdammen? 
Preis in feinem Sohn uns lie, Jeſus Chriſt, der auch für mich 
be; er macht mein banges Herz geſtorben iſt, erwarb mir Got⸗ 
gewlß, daß Liefer mich dem Fluch tes Gnade. 
entriß, dem ich entgegen ellte. 6. Stürmt Sorg' und Un⸗ 
3. Er richtet auf, und giebtlruh' auf mich zu mit zweiſelnden 
mir Muth, zum Vater mich zul Gedanken; fein Geiſt glebt mel⸗ 
nahen, Vergebung durch des nem Geifte Ruh', und läßt mein 
Sohnes Blut und Gnade zu Herz nicht wanken. Der Glau⸗ 
empfahen; was er mir glebt, be fuͤrchtet keine Noth hofft 
und noch verheift, mir einſt zu wenn Gefahr und Prüfung 
geben, flieht mein Geiſt, als droht, von dir, o Gott, das 
wärs mir gegenwärtig. eſie. 


7. S0 
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7. So weiß ich, wem ich das zerſtoßge Rohr, o Herr, 
trauen fann und weiß, an mein Hell, nicht ganz zerbrech n, 
wen ich gläube; dort nimmejund hese mich zu dir empor! 
mich Gott zu Ehren an, wenn Du biſts, der meinen Glauben 
ich nur ſtandhaſt bleibe, Denn ſſchuͤtzt, und meine Schwach⸗ 
Erd' und Himmel mag vergehn heit unterſtützt. 
fein Wort bleibt unbeweglich! F. Drum, wenn meln Elfer 
ſtehn: wer glaubt, ſoll ſellg will erkal'en, dir treu zu blei⸗ 
werden. den: werd' ich mich an deine 
8. In dleſem Glauben will[ Macht und Wahrheit halten; 
ich nun nach deiner Gnade ſtre⸗ſich fliege dann gewiß durch dich. 
ben; gern, Vater, deinen Wil⸗[Wer dir und deſnem Worte 
len thun, und deinem Sohnef traut, der hat auf einen Fels 
leben; dein Gelft wird mir dieſgebaut. 
Kraft verleihn, beſtaͤndig fromm] 6. Well ich eln kuͤnftig Leben 
und treu zu ſeyn, bis ich zum glaube: fo lenke meinen Gelſt 
Schauen delnge. und 5 1 0 1 und 
1 vom Staube auf E 
Wel. Wer nur den lieben Gott. Himmel hin, A Se 
ein Gott! lch welß, Glauben treu, und fellg dort 
478. M daß ohne Glan: im Schauen fey. 
ben dir niemand wohlgefallenf 7. Dann gleb auch mir des 
kannz drum laß mir nichts dies Glaubens Ende, das If, der 
Kleinod rauben, und feure mei- Seelen Sellgkelt, und hilf, daß 
nen Elfer au, recht zu erkennen, ich den Lauf vollende als Chriſt 
wer du ſeyſt, und was dein Sohnfmit Muth, und Freudigkelt! 
mich glauben heißt, Indeſſen bleibt der Schluß bey 
2. Du willſt, ich ſoll als mir: im Glauben leb' und 
9 bekennen 15 A ſterb' ich dir! 
ohn und Heiliger Geiſt; do } i ; 
5 las gi am 1 Mel. Folgt mir, ſpricht ebtiſt. 
ich muß auch dir, der alſo heißt, er Gottes Wort 
meln Leben ohne Heuchelſcheln 479. W nicht halt, und 
durch Sinn und That zum ſpricht: ich kenne Gott! det 
Dienfie weihn. truͤget, in ſolchem iſt die Wahr: 
3: Laß mich daher auf Jeſum Ws nicht, die durch den Glau⸗ 
ſchauen, und von ihm lernen, ben ſieget. Wer aber fein Wort 
wie eln Chriſt dich lieben, wieſglaubt und halt, der Ik von 
er dir vertrauen, und das, was Gott, nicht von der Welt. 
dir gefällig iſt, ſtets gern mit] 2. Der Glaube, den ſein Wort 
Muth und hoffnungsvoll nachſerzeugt, muß auch dle Llebe zeu / 
feinem Vorbild üben ſoll. gen; je hoͤher dein Erkenntniß 
4. Will Angſt der Welt den ſſteigt, je mehr wird dieſe ſtel⸗ 
Glauben ſchwächen, dann lafie a, Der Gland 6 
5 n 
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met allelu; er färkt das Herz dem iſt wahr ll 
und macht es rein, . (Ein immer thaͤrig Cheiſtenthum 
3. Durch Jeſum rein von ſoas iſt des Glaubens Frucht und 
Miſſethat find wie nun Gottes Ruhm. 8 
Kin er; wer ſo che Hoffnung] F. Der bleibt in Gott, und 
zu ihm hat, der flietzt den Ratz] Gort in, ihm, wer In der Liebe 
der Sander, folge Chriſti Weh delete bie Eteb' is, welche 
ſplel als ein Chrlik, und reinige Eherubſm, Hort zu gehorchen, 
ſich, wie er rein IE treibet. Gott ſt die Lied’; an 
4, Erſt das bin ich Gett neſſelnem Hen hat niemand ohne 
205 öh wenn ich Gehorſam bebe Theil. 
be. Wer die Gebote halt, in 


— (D(— — 
Bekenntniſſe des Glaubens. 


Mel. Sey Lob' und Ehr dem. 4. Herr! lenke melnes Gei⸗ 

480 Feen Glauben, der auſſtes Back von dleſem Weltge / 
59. — Gott ſich halt, den tümmel, uf dich, auf melner 

ſell keln Feind mir rauben. Als] Seele Glück, auf Ewigkeit und 
Buͤrger einer beſſern Welt, leb Himmel. Die Welt mit ihrer 
ich nu hier im Glauben. Dort; Herclichkelt vergeht und währt 
Khan) ich, was ich hier geglaubt; nu kurze Zelt; im Himmel lt 
wer ifts, der mir mein Ecstheilfmeln Wandel. 
N Es ruht in Jeſu Häu] F. Sgt, da mich dleſer Leib 

a8 den e ae At 
Streit, und herrlich iſt die Kro Eh 2 * 

5 n 9ſt bie ro, gewahrt, wo wir dir. heilig die⸗ 
‚me; das Gluͤck der ganzen Emig nen; dann, wenn mein Auge 
#eit wird mir zum frohen Loheſnucht mehr weint, und meln Er; 
ne. Durch delnen Schll werd lo ungstag erſcheint, dann werd' 
ich bedeckt, der du für inch ben ichs roh em finden, 
Tod geſchmeckt; was kann mir e 
denn nun ſchaden? 6, Im Dunkeln ſeh' ich hier 

3. O Herr! du diſt mein hoͤch⸗ mein Hell; dort ſeh' ichs klar 
Fer Ruhm, mein beſter Troſtſund helter. Hier iſt dle 
auf Erden, in jener Welt mein Schwachheit noch meln Theil, 
Eigenthum, was kann mir Be dort hebt mein Geſſt fich weis 
res werden? Von fern glänzelter. Hier it mein Werth mir 
mir mein Kleinod zu; du ſchaffſt noch verhuͤllt; dort wird er 
mir nach dem Streite a wenn dein Bild mich 


und relchſt mie dort die Krone. einſt vollkommen ſchmuͤcket. 3 
= = 7. Zu 


es Lebe. 
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Ii diefem Gitter bin Ich er⸗ 


kauft, o Here, durch deine Lel, 
den, auf deinen Tod bin ch ges 
tauft; wer will von dir mich 
ſcheiden? Du lelteſt mich an deis 
ner Hand; Herr, ich bin dir, 
du mir bekannt. Mein find 
des Himmels Freuden. 

3. Wie groß iſt meine Sellg⸗ 
keit !empfinde ſie, o Serle! Vom 
Tand der Erde nie entweiht, er: 
hebe Gott, o Seele! Der Erde 
glaͤnzend Nichts vergeht; nur 
des Gerechten Guͤck beſteht 
durch alle Ewlgkei en. 


Mel. Herzlich thut mich verl. 


Och welß, an wen ich 
481. glaube; benn ich 


—k—k(Ä( —ÜFÄĩ 
erdeben; du ölſt der Weg, 
vie Wahrheit und das Leden; 
Lurch dich kann ich, der G 
denſaſt entnommen, zum 
kommen. 

2. Du, Gottes Sohn, du 
kamſt zu uns auf Erden, und 
abſt dich Hain Martern und 
Beschwerden, um Troſt und 
Heil in Zeit und Ewigkeiten mir 
zu bereiten. N 

3, Mir fehlte Licht, Gott 
richtig zu erkennen, recht zu 
verehren, Vater ihn zu nen, 
nen; nun aber weiß ich, da 
dein Licht erſchienen, Gott 
recht zu dienen. 

4. Verſchloſſen hatt' Ich mir 
durch meine Sünden den Weg 


1m 
Dater 


mir Gnabe, ſchafft mir Freuden, 
wenn Herz und Auge bricht. 

2. Ich weiß, an wen ich glau⸗ 
be. Mein Heiland uͤberlaͤßt nicht 
meinen Leib dem Staube, dies 


der Suͤnder bebt, dann wein 
ich Freuben⸗Zahren; denn mein 
Erloͤſer ſedt. 


der Erde, und bort es ewig fen, 
Mel. O liebſter Jeſu, was haſt bu. 


482. Nie 


welß und hoff ich ſeſt; er wird 
ihn einſt verklären; und, wenn 


3, Ich weiß, an wen ich glau⸗ 
be! Mein Glaube kaͤuſcht mich Schmerzen. 
nicht; o theurer hoher Glaube! 
verlaß, verlaß milch nicht, bar 
mit ich heilig werde, und von 
der Sünde frey ſchon ſellg ant heben, mir ewig Heil für mel: 


vertraue Gott! O dieſen Glau⸗ zu Gott, um Troſt in ihm zu 
ben raube mir weder Trug noch finden; 
Spott; er gibt mir Kraft imſihm durch Schuld geſchleben, 
Leſden, velſichert im Gerichtſumſonſt nach Frieden, + 


ich ſehnte mich, von 


5. Dies große Elend haft du 
weggenommen; du btſt der 
Weg, in Gottes Reich zu kom⸗ 
men; dein Opfer ſchafft mir 
der Vergebung Freuden und 
Troft in Leiden. 

6. Die beßre Zukunſt war 
vor mir verhuͤllet; kein Strahl 
ider Hoffnung, welche Se. len 
ſtillet, die ſich unſterblich füh⸗ 
len, ſchlen dem Herzen in feinen 


7. Du aber, großer Mittler, 
biſt mein Leben; willſt nach 
der Zelt zum Himmel mich er⸗ 


nen Gelſt gewähren, den Leib 
verklören. > 
F. Mit tief geruͤhrtem danken 


kann mein Herzſdem Gemüͤthe verehr' ich, Je⸗ 
dich, Jeſu, gnung ſu, deine große Güte, 9515 
um⸗ 
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ren pret' ich deinen den, den Brödrängten Troſt und 
amen einſt ewig. Amen. Ruh, Sündern Gottes Frle⸗ 
den? Glebt ſie mir die Zuver⸗ 
Mel. Jeſu, der du martervoll ꝛc. ſicht, daß ich, trotz dem Grabe, 
8 zollt' ich jetzt noch,] deiner Ewigke ten Licht zu er⸗ 
483. Oba mie ſchon deine warten habe? 
Gut' erſchtenen, dich verleſſtu, F. Rettet fie mich, wenn vor 
Gottes Sohn, und der Sünde. Gott einſt dle Volker ſtehen, 
Bienen? Mit den Lüſten dieſer hund das Leben und den Tod 
Zelt wleder mich beflecken, undſtam zur Seite ſehen? wenn der 
nicht mehr die Süßigkeit deiner Sichre, nue zu ſpäc, aus dem 
Liebe ſchmecken? Schlaf erwachet, und der Spoͤt⸗ 
2. Hab' ich doch allein beilter, der hier ſchmäht, glaubt, 
die meine Kuh’ gefunden und nicht mehr lachet ? 
Mittler, heilteſt du doch mir 6. O wle thoͤricht, wenn ich 
alle meine Wunden, und lch mich noch verführen ließe, Ser 
ſollte dein Gebot, wie die Sun: ſſu, da Ich ſchon durch dich Got; 
der, haſſen, und meln Nechtites Huld genieße! da Ich weiß, 
an deinen Tod wieder fahrenſ auf weſſen Wort ich die Hoff⸗ 
laſſen? nung gründe, daß auch ich un⸗ 
3. Neln, ich bin und bleib’|fehlhge dort Gnad' und Leben 
ein Chr iſt, folge deinen Lehren finde! 
ſaſſe weder Macht noch Lit; 7. Nicht das Leben, nicht 
meinen Glauben ſtören. Flelen der Tod, Trübfal nicht, noch 
tauſend ab: nicht ich; mags Freuden, ſollen mich, mein Herr 
die Welt verdrleßen! fie wird und Gott, jemals von dir ſchei 
mein Vertraun auf dich mirſden. Welt und Suͤnd' und Ei⸗ 
doch gönnen muͤſſen. telkeit, und des Fleiſches Triebe, 
4. Zeigt fie mir ein Heil, wie alles überwind) Ich wett, Herr, 
du? Deinge fie Kraft den Mü durch deine Liebe. 


Zueignung des Glaubens. 


In eigner bekannter Mel. welcher mir aus meinen Moͤthen 
48 4 Allen, zu dir, Herr, helfen kaun. Dich ruf ich an; 
„A Se Chriſt, ſteht du biſts, der helfen will und 

mein Vertraun anf Erden. Ichſ kann. 
weiß, daß du mein Tröfter biſt; ) 2. Erloͤſer, meine Schuld iſt 
kein Troſt kann mie ſonſt er e doch reut ſie mich von 
den. Es ift kein Retter außer Herzen. Erbarme dich, und 
die, keln Menſch, kein Engel, Wei mich los durch deines > 
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des Schmerzen. Nimmt du dich 2, Anbetend ſteh ich, Here, 
meiner huͤlfreich an, wer iſt, der |vor dir; dein Antlitz neige du 
mich verdammen kaun? Dann zu mir, und ſey mir Sünder 
werd' ich les der Suͤndenlaſt. gnädtg! Wenn mein Vergehn 
Mein Glaube faßt, Herr, was um Rache ſchreyt: fo mache aus 
du mir verſprochen haſt. HE Nee ee 

N fe ledig! Der du am Kreuz ges 
ui 99 Kir Preſse, 1 8 Ball, dn trugſt auch mel 
daß jederzeit mein Glaude ſich x 91 Ka als du zum 
durch wahre Lies’ erweiſe. Sey 995 er 7 er 
mir zin meiner Prüſungezeit ein Het Jeſu Chr! 3 10 in ſtʒ 
Helfer voll Barniherzigkelt; d G | 1. und Nor 
und naht die letzte Stünde ſich: 13 755 llt 7515 un A 
fo Härtı mich der Troſt, daß ich Su n erloſt ch deinen 


dort ſchaue Ich. 3. Du, du biſt meine Zuver⸗ 

4. Preis ſey Gott auf des ſicht, durch dich entflteh' ich dem 
Himmels Thron, dem Vater Gericht, dem ſchweren Lohn der 
aller Güte! Preis dir, o Je. Sünden; durch dich kann Id 
fü, Gortes Sohn! dein gu⸗ſdem Fluch entgehn, und mich 
ter Geiſt behüte und ſühbr' uns mit Gott veremigt ſehn, durch 
auf der rechten Bahn des wah⸗ſolch das Leben finden. Dein 
ren Glaubens hümmelan; o Tod iſt der Verlornen Hell; gleb 
prelſen wir dich hoch erfreutſmit an feinem Segen Thellz 
bier in der Zeit, und mehr nochſer ſey auch mir Berublgung, 
in der Ewigkeit. erwecke mich zur Beſſerung. 

92775 ER . anf 
a de 4 ich. dich, off auf dich; in die⸗ 
Mel. Herzlich lieb hab' ich dicht ſer Hoffnung lärke nuch. 

8 Ich komme, Heil der] 4. Mein ganzes Leben prelſe 
485. J Welt, zu dir; er; dich; erlöst, v Hefland, haſt du 
barmend rieſſt du ja auch mir, mich, dein Elgenthum zu wer⸗ 
Vergebung zu empfangen. Dielden! Bin ich nur deln; jo 
Sundenlaſt iſt mir zu ſchwer, fehlt mir nichts, nichts einſt am 
o laß mein Herz von Troſt nicht Tage des Gerichts, nichts hier 
leer, laß es zur Ruh gelangen; auf dieſer Erden, Auf dieſer 
fieh an den tief ge eugten Get Bahn zum Vaterland entzeuch 
der auch dich Welter öſer heißt! mir niemals deme Hand. Zu 
Wer teoͤſtet mich, als du allein? ſallem Guren ſtärke mich, und 
Wer macht mein Herz von ſaß mich ſiegen eluſt durch dich! 
Suͤnden rein? Here Jeſu Chriſt![ Herr Jeſu Chriſt, mein Here 
mein Troſt und Licht, meinſund Gott, mein Herr und Gott, 
Troſt und Lickt, verwirf melnſhilf mir zum Leben durch den 
ſehnlich Flehen nicht! Tod! 1 

tel. 
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Mel. en du, du biſt. Mel. u meine 1 
eſa Ciriſt! du nur eſus nunmt die Suͤn⸗ 
486.J biſt meine Freude; 487. der an! Sagt doch 
du gieoſt meiner Seele Ruh zſdſeſes Troſtwort ellen, die fern 
raſſt mir Muth und Hoffnung von der kechten Bahn auf des 
zu, wenn ich hier als Sünder Laſters Wegen wallen. Her 
lelde. it, was fle retten kann: Iiſus 
2. Auch für mich haſt du dich nimmt die Suͤnder an. 
hingegeden. Deln am Kreuz] 2. Kelner Gnade find wir 
vergoßnes Blut floß auch, Mitte wers); doch hat er in felnem 
ler, mie zu gut, und dein Tod Worte liebevoll ſich uns erklart, 
dit unſer Leben. und des ew gen Lebens Pforte 
3. Fried und Ruh' ſchenkeſt dem, der glaube, aufgethan. 
du allen Sundern; machſt, die Jeſus nimmt die Sünder an. 
glaubend auf dich ſehn, und] 3. Wenn eln Schaaf verlo⸗ 
den Weg der Tugend gehn, ren iſt, ſuchet es ein treuer Hirte. 
immer noch zu Gottes Kla⸗ Je us, der uns nie vergißt, ſu⸗ 
dern. wer treulich das Wertrite, zet⸗ 
4. Herr, mein Licht, riefeſt get ihm die rechte Bahn. Jeſus 
du nicht etuſt guf Erden Troſtſulmmt die Günter an. 
in manches Sünders Herz] 4. Kommes alle, kommet her, 
Laß mich auch in meinem kommet, ihr beteübten Sünder! 
Ste merz nun durch dich) ge Jeſus rufet euch, und er macht 
tröſtet werben. aus Suͤndern Goltes Kinder. 
J. Nor auf dich, Herr, will Auf, und laßt uns zu ihm nahn; 
ich feſt vertrauen, du hilft eus Jeſus ulmmt die Sünder an. 
der größten Noth MR un] F. Nun, o Heil der Melt, 
Kampfe meu dem Tod, die auff auch mir ruſſt du: mit bettüb⸗ 
deine Worte bauen, tem Herzen komm ich dann ge⸗ 
6. Steh mir bey, daß ichſbengt zu die, lindre meiner Sees 
treu dir nachwand'e; und anfjle chmerzen, daß ich deß mich 
meinem Pilgerpfad ſters als troͤſten kann: Jeſus nimm: dle 
Chreſt nuch deinem Rath lebe, Sünder an. 
denke, duld' und handle. 6. Ach! ſo fa’ ich frozen 
7. Mimm mich auf, wenn] Muth dey den Schrecken met 
mein Lauf einſt ſich ender l ner Sünden. Dein am Kreuz 
Schließ ich meine Augen zu, vergoßnes Blut macht, daß ich 
dann geſcheh's in ſanfter Ruh, Vergebung finden und voll 
wie du deinen Lauf vollendet. a ſprechen kann: Je⸗ 
8. Was, o Welt, bir gefällt, ſus nimmt die Sünder an, 
bleibt auf Erden; und währt] 7. Mein Gewſſſen zaget nicht, 
doch nur kurze Zeit; dort iſt wer will mich bey Sott veikla⸗ 
wahre Seligkeit! Jeſu! laßſgen? Der mir einſt das Urthell 
mich ſelig werden. ſpricht, hat auch meine Schuld 
ges 
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getregen, doß mich nichts ver und nach Erden; denn wor der 
dammen kann. Jeſus nimmt ti Himmel ohne dich: jo koͤnnte 
Sünder an. keine Luſt für mich in tauſend 

8. Jeſus nimmt die Sünder Himmeln werden; wärſt du 
an! Mich hat er auch angenom- nicht ſchon auf Erden mein 
men, und den Himmel aufge moͤcht' ich auch uſcht auf Ecden 
than, daß ich ſelig zu ihm kom, ſeyn; denn ach! dle ganze wei⸗ 
men, und mich ſterbend ruͤhmenfte Weit hat nichts, was mir, 
kenn: Jeſus nimmt die Suͤn,]Jwie du, gefällt, Herr Jeſuhrlſt, 
der an. wo du nicht eiſt, wo du nicht 


el Henlich lib hab' ich dich Mr nichts, das mir erfreu⸗ 
488.O Jeſu Chrlſt, mein 


4, Auch in der allergrößten 
hoͤchſtes Gut, du Noth erqntckſt du mich; und 
macheſt meinem Herzen Muth, wenn im Tod' auch Lelb und 
ſchaffſt meiner Seele Freude.“ Seel ver ſchmachten; wie koͤnn⸗ 
Und darum bleib' ich ſtets an dir, te das mir ſchrecklich ſeyn ? 
was if, o Herr, das mich von Meln Glaube lernt auch Tobes⸗ 
dir und deiner Riebe ſcheide? Dufpeln in deiner Huld nicht achten. 
machſt mir deinen Weg bekannt, Du biſt und, bleibft auch dann 


haͤſt mich bey meiner rechten 
Hall, regle eſt meinen Lebens, 
lauf, hilfſt gnaͤdig ‚meiner 
Schwachheit auf. Herr Jeſu 
Chriſt, du biſt meln Licht, du 
biſt mein Licht z Ich folge bir, fo 
der’ ich nicht. 

2. Du leſteſt mich nach dei 
nem Rath, der anders nichts be 
ſchloſſen hat, als, was mit Segen 
bringet. Gehts gleich zu Zeiten 
wunderlich: jo weiß ich dennoch, 
daß durch Lich der Ausgang wohl⸗ 
gellnget. Nach ſaurem Gang 
auf rauher Bahn nmmſt du mich 
einſt zu Ehren an, und reichſt 
mir nach vollbrachtem Strelt dle 
Krone zer Ferechtigkelt. Herr 
Jeſu Cheiſt, gewähre mir, ge 
wähne mir den Wunjch, zu le 
ben dort bey bir. 

3. Du, Herr, biſt melnes 


meln Heil, nein Troſt und 
meines Herzens Thell; du fuͤhrſt 
mich über Welt und Zelt zum 
Schauen detner Herrlichkeit. 
So wahr du diſt, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, du 
ſegneſt mich ſelbſt durch den Tod. 

5. Wer von dir weicht, und 
wer bie Welt mehr liebt, als 
dich, nicht Glauben haͤlt, der 
ſtuͤrzt ſich Ins Verderben; weil 
er der Erde Luſt und Pracht zu 
ſelnem Himmelreiche macht, 
kann er dein Reich nicht erben. 
Denn, wer dich hier nicht lie⸗ 
den lernt, und nicht ſeln Herz 
von dem entfernt, was dit, 
du Heiligſter, mißiällt, kommt 
nicht zu jener beſſern Welt; wer 
aber hier ſein Her) dir giebt, 
fein Herz dir giebt, wird ewig 


Lebens Licht; hab' ich nur dich, 
fo frag' ich nicht nach . 


dann von dir gellebt. 
6. Nun, Herr, ich holte 
mich zu dir; La gber half aa 
g auch 
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auch zu mie; und das iſt mein⸗ folg“ ich Jeſu ſtende aft nach: 
Freude. Ich ſetze meine Buyer dann wird nach den Plagen Dies 
ſicht auf dich, mein Fels, derifer Zelt Seligkeit dort vor ſel⸗ 
ale zerbricht, auch uicht im größsjnem Throne mir gewiß zum 
ten Lelde. Ich will mich deiner Lohne. 

Gnade freun, dich lieben, dir“ 6. Weicht dann, Feinde mel 
gehorfam ſeyn, will dir in Nothſner Ruh, zweſfelnde Gedanken! 
und Tod vertraun: fo werd ich] Jeſus euft mir Fei den zu. Kann 
dort dich ewig ſchaun. Hert ſein Wort je wanken? Ach! dies 
Jeſu Cheiſt, ich warte drauf, Hell ſey mein Theil, Gott, ſchon 
ich warte drauf; komm, Herr, auf der Erde, bis ich hümmliſch 
mein Gott, und nimm mich auf. werde. 


Mel. Straf mich nicht in deinem.] Mel. ag Jeſu, wir find ur 
N s euer und gewiß 
489. S gte ue, 490. Tt, Moe e 
ne vlelen Suͤnden; geh nicht mit 9 Su 5 Jom 85 daß, 
mir ins Gericht, Taß mich Gua⸗ wie verheißen war, Jeſus in 
de finden Deinem Rath fogſam loi e um uns 
bat Jeſus eiuſt fein Leben auch dir Sad zu a en von 
. e im Tode . Gottes Feind war eluſt 
dein? wer preiſt dich im Gra⸗ſauch lch, gleng eurſcent von fels 
be? Deiner ch ſchon hier zu nen Wegen: aber Jeſu Geift 
freun, welche theure Gabe! Je.ftlef mib aul den echten Weg 
fu Mund macht mie kund, daß zum Segen. Seine Lebe fen ger 
ich ſchon auf Erden kann begna⸗ RR die er auch an mir. ev 
digt werden. Sn h 
f 3. Selne Huld etwecke mid) 
e e 1 lebenslang ihn zu verehren, und 
Scwege lehrt mich, wie agtem auch beüserjih andre 
man in Geduld für fein Hel Sünder zu gekeheen, daß lie 
ſoll wachen; ſichert mie dort und ſeln 5 erkennen, und 
bier auf des Himmels Pfade feh m DREH 5 e 
„ „ U 
2 Sn was ae du noch, n e 15 Sta 
N 3 ten preije, und fo, wie's ſein 
mein Herz? Gon kennt deine Wort e en 


Reue! Faß den Trof in deinem Tel e bar 8 
f gehoͤr' ich 
Schmerz, daß er dir verzethe. zu den Treuen, dle ſich ſelner 


ewig freuen. 
ſehnen. N Mel. Von 1 will ich nicht ꝛc. 
7. Telfft mich hier noch Un⸗ 4 Wie treu, mein gu⸗ 
gemach, gerne will ichs tragen; 491. W 


Jeſus ſtarb und erwarb Gottes 
Gnade denen, die nach Ihr ſich 


ter Hirte, gehſt 
du 
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du dem Sünder nach, der ſichſan Gnade, des Suͤnders Ju⸗ 
von dir verirrte, welt Ihm bein verſicht. 
Licht gebrach! Ach! elend würd'“ 7. Das will ich feſte glaͤuben z 
er ſeyn, wenn du nicht noch den doch, gleb mir ſelbſt bie Kraft, 
Armen dich mühteſt voll Erbar⸗ dir, Herr, getreu zu bleiben, der 
men vom Elend zu befreyn. Troſt und Hälfe ſchofft, damit 
2. Wle llebreich iſt die Stim⸗ſich wahre Ruh in deiner Liebe 
me, die noch den Sünder lockt! finde, und, fern vom Dlenſt der 
Ach! ſpraͤcheſt du im Grimme :] Sünde, nur deinen Willen thu. 
weicht, die Ihr euch verftoct!] 8 Doch, ſollt ich mich aufs 
Verbrecher, weicht von mir neue, ich ſchwach Geſchoͤpf, ver⸗ 
ich kann euch nicht bekennen! gehn: fo laß mir deine Treue 
wer wollt es Unrecht nennen? [mein Hirte, nie entſtehn, bis 
denn Sünder, Herr, find wir. mein erlöſter Gelſt, der Sünde 
3. Doch, du biſt nicht gekom⸗ Macht entnommen, dich dort 
men, zu richten, haft fogar dle mit allen Frommen im Him⸗ 
Straf 5 dich 3 die] mels, Lichte preiſt. 
uns gedrohet war. Dein Herz, H 3 
2 lee e In eigner bekannter Melodie. 
ſucht, daß zur Herrde das Schaaf 492. Wo ſoll ich fliehen 
geführet werde, von der es ſich bin, da ich ges 
getrennt. ängftigt bin Lem Schrecken mel⸗ 
4. Oft scan bein ert ls anne faden 2 mo ee Met 
Herze, das mich zue Buße rief, ung inden? verwieſe Wo 
als ich zu deinem Schmerze den mich Zumen, wer ſoll ſich meln 
Weg zum Abgrund (tief. Ach! W mein Herr Jeſu, du 
mehrmals Hlelöſt du wich durckſeuſſt Test dem Sn NA 
deiner Leitung Gnade zurück all bett 0 ae 
vom Säudenpfade; mein Herr! . G Aer e dem 
ich preiſe dich. aurigen Gemuͤthe, erquſckſt 


berrüäß: z 
7,0 bah 4c Deinen Triebe Helfen alen e dich dam 


mit frommer Willigkeit und dir)" 3. Ich traue dann auf dich; 

geweihter Liebe zu folgen ſey ber ANA ja einſt für nid ! 81 5 

teit, und nie die ſichre Bahn, ſretteſt mich von Sünden, (Affe 

die du mich führſt, veelleße, wo mich den Frieden finden, den 

ich dann mehr genieße, als ichſ der hat, der dich llebet, und den 
verbanken kann! die Welt nie giebet. 

6, Ach, Herr! mein Heil,, 4. Wle groß dle Suͤnde ſey, 
ich klage dir meinen Unverſtand, du macht von uhr milch frey, 
ludem ich meine Tage oft übellwenn ich dein Wort recht ſoſſe, 
angewandt! Doch, du verwirfſtſund mich auf dich verlaſſe. Du 
m ich nicht. Dich freut ja nicht ſprichſt: dir iſt vergeben : fo fühl” 
meln Schade; du biſt ja, reich ich neues Leben. 

* 5. Zwar 


322 Vom Glauben an Jeſum. 


$. Zwar vlel noch mangelt entreißen dir, dem ich anghoͤre, 
mir; doch, Güttgfter, von dir folg' ich nur deiner Lehre. 
kommt jede gute Gabe, die ich A 
noch nöthighabe, Du wirimih| 7. Herr, deß ich ewig bin, 
unterſtützen, und in Verſuchungſgleb mir den feſten Sinn, das 

Ben. alles ſtets zu melden, was mich 

6. Wie unerſchrocken ruht das ven dir kann ſchelden: fo leb“ 
Herz in delner Hut! Du haſt erich dir und erbe den Himmel, 
M verhelzen: nichts ſolle michl wenn ich ſterbe. 


— — 


Bitten zu Gott um Erweckung und Befeſtigung 
des Glaubens. \ 


Mel. O Gott, du guter ze. bar für das Heil, das mir ſeln 
4 En ohne Glauben Tod gewährt, ſtets thue, was 
493. kann kein Menſch er mich in feinem Wort gelehrt. 
vor dir beſtehenz drum wend' ich. 5. Sein göttliches Verdienſt 
mich zu die mit demuthsvollemſſſey mir beftändig iheuer, erfülle 
Flehen: o zünde ſelbſt in mir mich mit Troſt; es mache mich 
den wahren Glauben an, in, fiets freyer vom ſchnoͤden Laſter⸗ 
welchem ich allein dir wohlge⸗ dlenſt; es ſtrke mich mit Kraft 
fallen kann. zu deines dio mens Ruhm in 

2. Dein Daſeyn laß mich, melner Pilgrim ſchafr. 
Gott, mit Ueserzeugung glau:, 6. Wie eg leb' ich dann Im 
ben! Nichts mie mir das Glauben ſchon auf Erben! Noch 
Wort aus meinem Herzen rau⸗ herrlicher wird einjt mein Heil 
ben, daß du dem, der dich ſucht, im Himmel werden! Dann 
Gott, ein Vergelter ſeyſt; und ſchau'ſch, was ich hier geglaubt, 
bier und ewig ihn mit deinem in ewiger Ruh. O ſtaͤrk' im 
Hell er freuſt. Glauben mich, Gott meines 

55 97 ift 290 Wort; Hells, dazu. 

eb, daf darauf baue, und 1 4 
& 15 nlemals igt, mit 1610 Mel. Kommt ber zu mit, ſpricht. 

offnung traue; gleb, daß Ich Ich weiß, und bins ge 
de im Glück und Ungluͤck flets 494. wilß, daß ich erlöſt 
getrtu, und dem, was du ge⸗ſbin, Got es Sohn, durch dich 
beutſt, von Herzen folgſam ſey. vom ſchnoͤden Dienſt der Suͤn⸗ 

4. Auch hilf mir, daß ich den, de! Gelobt ſiy Gott! ich bins 
den du geſandt, erkenne; ihnſgewlß. Hilf, mein Erloͤſer, 
meinen. Gott und Herrn von daß ich dies dis an mein End' 
ganzer Seele nenne, und dont enz fue 90 

2. In 
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2. In dſeſer ſo verderbten des Guten wich, ſchon mächtig 
Zelt des Leichtſinn, und der hier ergreiſen, und Angit und 
Sicherhrit wach über meinen ſbange Furcht vor dir, der Wel 
Glauben! Du, Freund erſten Richten, ſich in mir mit je⸗ 
Menſchen, wache du, daß keine dem Tage häufen, 

Zweſfel meine Ruh und meinen 9. Der ku für mich am Kkeuze 
Troſt mir rauben. ſtarbſt, und Hoffnung mir und 

z. Den Spott der Frevler Troſt erwarbſt, laß mich ſo tief 
über dich und deinen Tod am nicht falen! Erhalte meines 
Kreuz laß mich mit het gem Glaubens Ruh'; und meinen 
Ernſt verachten; dagegen ſehn⸗ Wandel lelte du nach deinem 
5 mich, o 1 E 

ell, geſuͤhrt durch ulch, na 1 0 
Belek Reiche trachten. Mel. Herr, wie du willſt, fo zen. 

4. Wenn mir die Welt Gele; 95 O Got ſes Sehn! 
genhelt zur Suͤnde giebt, zur 4 1 Herr Zefa Chriſt, 
Eitelkeit, und zue verbotien deln Hi es, mir zu geben, was 
Freude: fo dämpfe du In mei mir zum Glaoben nützlich iſt; 
ner Bruſt die Reizung ſiderſwas ihm giebt Kraſt und Le⸗ 
böten Luft, daß ich fie ſtandhaſtſben; drum hilf du mie von oben 
melde. her, daß ich, geſtaͤrkt je mehr 
F. Ich möchte ſonſt, durch ſie und mehr, recht und beharrlich 
ver fuhrt, die Sünde, dle den glaube. 

Tod geblert, mich übereifen laß, 2. Durch de ne Wahrhelt lez / 
ſen; mich dann aus Suͤͤnden⸗ re mich, Gott, meinen Vater, 
luſt vergehn, und deiner Wahr, kennen, mit freuden voller Ehre 
beit wlderſtehn, ihr helles Licht furcht Dich den Hohn Les Höch⸗ 
gar haſſen. ‚ten nennen; gleb, daß Id) del⸗ 

6. Wenn melne Freudigkelt nem guten Welſt, der uns den 
zu ölr, mein Glaub und meine Weg zum Himmel welſt, von 
Hoffnung mie, o Gote, entelf ganzem Herzen folge. 
fen würde; fo wuͤrde ulchts mich! 3. Laß mid dein großes Gna⸗ 
recht erfreun, die Welt mir trüb denhell im rechten Licht' erbli⸗ 
und kraurtg ſeyn, mein Leben ſck en, und mich dazu an melnem 
eine Buͤrde. # Thell mit aller Ehrfuccht ſcht⸗ 

7. Nach belnem Himmel wuͤrd'ſcken. In dir nur find’ ich Troſt 
ich nicht, mit Freud“ und Troſtſund Ruh, und ew'ges Heil; der 
im Angeſicht, als dein Erloͤſter Weg biſt du, die Wahrheit und 
ſehen; daun haͤtt' ich keinenſdas Leben. 

Sinn für ihn; dann wär' die 4 Oft iſt mein Glaube ſchwach 
frohe Hoffnung hin, zu ihm einſt und klein, noch öfters arm au 
einzugehen, Werken. Wer hilſet mir? Nur 

8. Geweseensſchrecken wür⸗ du allein; du k nat mich mach, 


den mich, der ich vom Pfad ſelg Härten, Das ſchwache Rohr 
* 2 zer / 


. — 
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zerdrickſt du nichr, werldiceftjfe des Glaubens Kraft, belehrt 
zeln noch glimmend Licht; er⸗ von dir, durch Stan und That 
barme dich auch meiner! dewelſe; daß ich dir folg auf 
Gieb, daß in meiner rechter Bahn, und eifrig, wle 
Schwachheit Ich auf deine Kraft eu's haſt gethan, Gott und den 
nur ſehe, und dann, mit Muth Menſchen liebe. 

eſtäckt durch dich, ſeſt in dem 7. So gieb mir immer Kraft 
Glauben ſtehe, mit Früchten der fund Licht, daß ich bis an mein 
Gerechtigkeit erfüllt, und durch [Ende mit glaubens voller Zuver⸗ 
dich ganz erneut zu einem fröms|ficht des Lebens Lauf vollende. 
mern Leben, Heer! mache mich dazu bereit, 
6. Dein Geiſt, Erler, wohn ' paß ich der Seele Seligkeit ein 

in mir, daß ich zu deinem Prel⸗ dort bey dir erlange. 


————ů— 


5 Empfindungen und Gluͤckſelig keit eines 
le Glaͤubigen. 


Mel. Kemmt her zu mit. Hort, den Glauben an deln 
36 ch hoff, o Gott, mit goͤttlich Wort, um deines Nas 
40 „O ſeſtem Muth auf dei wens willen! Laß ihn meln Licht 
ne Gnad und Ehrifi Blut; ich auf Erden ſeyn, ihn taglich 
hoff ein ewiges Leben. Du biſt mehr meln Herz erneun, und 
ein Vater, der ver erh, haft mir mich mit Troſt erfüllen. 
a Sehn geben . Me. Pod hub ic hefe. 
2. Herr, welch eln unens , Ich Terme mich, meln 
ö 00 05 


ſprechlich Heil, an dir, an del⸗ Gott, in dir; bu 
ner Gnabe Theil, Theil an de biſt mein Troſt, und was kann 
Himmel habenz, im Herzenſ mir bey deiner Llebe fehlen? 
durch den Glauden rein, dich Du, Herr, biſt mein, und ich 
llezen und verſichert ſeyn vonſbin dein! was mangelt meiner 
deines Selftes Gaben Seelen? 

3. Dein Wort, das Wort] 2, Du haſt mich von der Wele 
der Seligkeit, wirkt göttliche erwählt, und deinen Kindern zus 
Zufriedenheit, wenn wir es treu gezahlt; mag mich die Welt 
bewahren; es ſpricht üns Troſt doch haſſen! Du liebſt mein 
im Elen zu, verſüßet dieſes Wohl, wirſt gnadenvoll mich 
Lebens Ruß und ſtarkt uns in fnimmermehr verlaſſen. 
Gefahren. I; 3. Du traͤgſt mich Hebreich 
4. Erha te mir, o Herr, mein 5 Geduld, verzlebſt in W 

mir 
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mie die Schuld, wenn Ich aus nen Geiſt, der du gern die Deis 
Schwachheit fehle; du gle ſtynen, wenn fle trauernd weinen, 
mir Thell an feinem Heil; dles durch dein Wort erſreuſt! Nie⸗ 
troͤſtet meine Seele. mals wird detz dir, o Hirt, 
4. Du bift mir ter bewahrte Freund und Trzſter unſrer See⸗ 
Freund, der es ufs Beſte mit len, mir Erquickung ſehlen. 
mir melnt; wo find' ich deines 2. Deinem Rath ergeben freu 
gleichen? Du ſtehſt mi bey un ch mich zu leben, was du willſt, 
dleioſt mir treu, wenn Berg und ſiſt gut Nichts de maß ich Schwa⸗ 
Huͤgel welch 'n. cher; bu, mein Seligmacher, rü ⸗ 
5. Du bit mein Beben, Troſtſſteſt mich mit Murd. Wenn bie 
und icht, mein Fels, meln Heilz] Welt erbebt und fällt, wenn Ges 
krum frag' ich nicht, mein Gott, ſricht und Hölle ſchrecken; wlllſt 
nach andern Schaͤtzen; denn oh du mich bedecken. 
ne dich kann nirgends mich ſonſtſ 3. Ich kann obne Granen®räs 
etwas recht ergoͤtzen. ber vor mir ſchauen mein Exloͤ⸗ 
6. Du blſt mein allerhöchſtes ſer lebt! Ich weiß, wem ach glau, 
Gnt, darauf meln wahres Heil de, welß, daß aus dem Staude 
beruht; in dir leb ich zufrieden mich fein Wort erhebt. Tod es⸗ 
fo dort als hier, Herr, bleiben tog, dein Schrecken mag eines 
wir in Liebe ungeſchſeden. Frevlers Herz erſaüttern; was 
7. Du ſegneſt mich, wenn] brauch ich zu zittern? 
man mir flucht; und wer bier] 4. Zwar iſt in mir Sünde; 
mein Verderben ſucht, em wirds doch, Ich überwinde fie, mein 
doch nicht gelingen. Mit delner Hort, durch dich. Sluk' lch oft 
Treu ſtehſt du mir bey, Hilfft je⸗ noch nieder: du erhe t mich rotes 
den Kampf vollbringen. der, und beznadigſt mich; deine 
8. Du läßt mirs ewig wohl⸗ Huld tilgt meine Schuld, und 
ergehn; einft werd' lch dich noch laͤßt Frleden im Gewlſſen mich 
näher ſehn, du Urſprung wahrer vor Bott genießen. 
Freuden! donn wirſt du mich. +. Daß ich Gott erkenne, 
dort ewiglich, o Herr, melnſund ihn Vater nenne, dleſer 
Hirte, weiden, Troſt iſt deln; daß ich einſt 
65 Noch habs kein menſchlch am Grabe Muth und Hoffnung 
Ohr gehört, was uns dein Him⸗ habe, dank ſch dir allein. Daß 
mel einft gewaͤhrt; doch ſeh ichs dein Gelſt mich unterweiſt, 
ſchon im Glauben. Vollkomm⸗ und mich führt auf deinem 
nes Hell iſt da mein Thell, das Pfade, das iſt deine Gnade. 
wird mir niemand rauben. 6 Der 15 5 und Kun 
2 aft für mich gegeben, daß in 
Mel. Jeſu, meine Freude. Soft Mi Noth Id nicht hilflos 
Mie getroſt und hel, bliede, groß iſt deine Liebe, ftär« 
498. W ter, du, meln kee als der Tod! Herr, und ich, 
Herr und Leiter, machſt du mei, ich Si: mich deiner Huld Di 
3 a 
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bankoat freuen? dir mein Herz Freuden genſeß' ich, Helland, 


nicht weihen? doch bey dir! Her iſt meln Hlm⸗ 
7. Würdig dir zu leben, dies mel ſchon auf Erden; ich kann, 

ſey mein Bestreben, meine Luſtſich darf nicht wuchlos werden: 

aud Pflicht! Was die Welt ver⸗ denn uberall biſt du bey mir. 
müget, o mein Heil, das gnuͤ⸗ 2. Hab' ich, Erloͤſer, dich 


9 
1 10 meiner Seele nicht, Hab'ſzum Freunde: was brauch“ ich 


ch dich, wie gern well ich das, bann? du ſorgſt fuͤr mich, Hatt“ 
woruach dle Eitlen trachten, ſich auch eine Welt voll Feinde: 
reich In die, verachten. ich bin getroſt und trau auf dich. 

8. Macht ein Gut der Erbe, Darf ieh doch In den trübten 
daß ich ſelig werbe? giebts Zu, Tagen als Sünder nicht vor 
ſrledenhelt? find nicht auch die Gott verzagen; du haſt ger 
Ehren, die die Welt bethoͤren, nung fuͤr mich gethan. Trär' 
Traum und Eltelkelt? Du ev; Alles wider mich zu ammen: 
freut bes Men ſchen Geiſt; Herr, ich bebe wit, wer will ver⸗ 
du wlllſt, die dich verehren, ewig dammen? Gott nimmt ſich 
wle der ehren. meiner guädig au. 

9. Deinen hohen Frieden 3. Hler wall ich zwar auf rau⸗ 


ſchmeck ich ſchon dienteden; undſhen Wegen; doch du bift meine 


was hoff ich der:? Ulibegraͤnzte[Zuverſicht. Auch Lelden wer⸗ 
Zelten, voll an Seliskeiten, hoff den einſt zum Segen; auf dunk⸗ 
ich auf deln Wort. Ste ſinoſle Nächte folgt deln Licht Nur 
zeln, durch dich allein, Bleib Suͤnder ziitern vor dem Grabe; 
ich bie getreu im Glauben: wer ich, der ich dich zum Freunde has 
kenn fie mir rauben 2 0 kann ouch des Grabes ſelbſt 
10. Voll von deiner Güte mich freun; denn ich gehoͤre zu 
danket mem Gemüthe, Got, den Deinen; bald wird mein 
mein Helland dir. Dieter Geiſt Auge nicht mehr welnen; bald 
der Freuden ſtaͤrke mich im Lei werd' ich ewig ſelig ſeyn. 
den, weiche nie von mir. Laß] 4. Gelobt ſeyſt du, o Freund 
mich ſo beherzt und froh einſt der Seelen! O du mein Heil, 
durchs Thal des Todes dringen, wie wohl iſt mir! Was kann, 
dort deln Lob zu fingen. da du mich liebſt, mir fehlen? 
In eigner bekannter Mel. Ich finde Rath und Troſt bey 
4 9 We wohl iſt mie, oſdir; in noch fo drückenden Bes 
9 * Freund der See- ſchwerden hab' ich den Himmel 
len, wenn ich in deiner Llebeſſchon auf Erden; denn du blſt 
ruh! Ich traure nicht! Was surd) den Glauben meln. Ich 
kann mich quälen? Mein Licht, darf, ich will nie aͤngſtlich kla⸗ 
mein Heil, mein Troſt biſt du. gen. Wer kann, wo Jeſus iſt, 
Bey dir vergeſſ' ich melne Lei- verzagen? Mein Freund iſt 
den; denn, o wle viele hohef mein und Ich bin fein, 
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Beſchaffen heit deſtelb en. 


Mel. Wer nur den lieben in 11 uche 75515 8 wle 
egluͤckt, beglückt iſt, ſchmeicheſpd anch das Laſter fey, 
500. B Kor auf Erden mit ſiſt er ſein Feind und Gott Sa 
allen Kräften ſich beſtrebt, anf 6. Er widerſetzt mit feſtem 
guten Werken reich zu werden, Muche ſich der Verſuchung, 
und nicht für dieſe Welt nur traut auf Gott; ihn treff „ im 
lebt, ſtets vor warts dringt, und Kampfe für das Gate, der Welt 
nie vergißt, daß felne Seel’ un⸗ Verfolgung oder Spott: ihm 
ſterblich iſt. bleibet doch der Preis des 
2. Er forſcht nach feines Bot] Streits; er kaͤmpft und ringt, 
tes Wegen, was gut iſt, gern denn Gott gebeuts. 
und bald zu thun; ſpricht niche] 7, Er able der großen Sie 
im Sommer, gleich deim Traͤdſge viele; und ale werden ihm 
gen, noch will ich ſchlummern, belohnt, wenn er, einſt Tgach 
will noch ruhn; ſaͤt früh, und ſerreichtem Ziele im Himmeß ſei⸗ 
wuchert mit der Zeit zur Erndtefnes Gottes wohnt. Wohl euch, 


für die Ewigkeit. Ihr Slegenden, wohl euch! 
3. Erfüllet von der Tugend Dann ſeyd ihr groß und ewig 
Sorgen denkt er, und denkt mit reich. * 


Luft Naa wle er hier 2 885 r — 
dort verborgen, ein edles Werk 1 
Sun Kan! und nüßer I Mel. Ach Gott, wie We ac. 
ugenelt r Gott und ſelner Ihr, dle ihr euch nach 
Bellder Gluͤck. 5 501. * Ernte neu, als 
4. Nie abgeſchreckt von Hlu⸗ elne Juͤnger euch bekennt, auf 
dernſſen, ſtaͤkkt er durch Glaub'ſ ſelnen Namen ſeyd getauft, und 
und Hoffnung ſich zu feinen hetſtheu'r zu. ſeinem Dlenſt erkauft! 
ligen Entfchlüffen, gleich Felſenſ 2. Rühmt euch des Namens 
unerſchü terlich; und wo er er nicht allein; ihr mußt auch wahr 
zu kämpfen hat, wird jeder dochſre Chriſten ſeynz und Gott, wie 
vollkͤͤhrt, wird That. Jeſus es gebeut, auch ehren 
J. Beſchwerdenſcheut er nicht, durch Gottſerigkelt. 
gerüftet mit Seltftverläugnung,| 3. Denn nur, wer Gott und 
und entbehrt, was Sinn und Jeſum liebt, ſich ihm mit Herz 
Leldenſchaft geluͤſtet, großmuͤ⸗ 1 2 Seel erglebt, und 995 
4 e 
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die theure Prüfungs zelt verzehrt bet, nicht läſſert, fie nicht krankt, 
int Dienft der Eitelkeit; nicht ſtolz ſich blaͤhet, und keinen 
4. Nur wer den Weg derſ ſchmaͤhet; 
Sünde flleht, ſtets auf des Mitt, F. Der Sünden haſſet, und 
lers Vorbild ſieht, und fo, wie doch mit den Suͤndern Mitleis 
er, mit ſeſtem Muth den Willen|den fühlet, und an deinen Kim 
ſeines Gottes thut; dern bie Gettesfarcht und ihre 
F. Wer ſtark im Glaub en und Gaben ehret, hält, was er ſchwoͤ⸗ 
Gebet im ſchwerſten Leldens⸗ ret; 
Kampf beſteht: der tft ein Chrſſtf 6. Der nicht der Bruder 
nach Zefa Stan, und hat den [Ruhm und Gluck beneidet; 
ſeligſten Gewinn. fo viel er kann, die Armen ſpelſt 
6. Im Gelfte Troſt, im Her und kleidet, fich freut, Bedraͤng ⸗ 
zen Rah, geht er dem beſſern Ler,ten mit empfangnen Gaben ger 
den zu, wo nie empfundne Se⸗ nützt zu haben; 
ligkeſt ihn nach des Mittleks] 7, Der, zuͤchtig ln Gedanken, 
Wort erfreut. keuſch auch lebet; der ſelner Ho⸗ 
7. Ach! daß eln wahres Chetsihelt nie ſich uͤberhebet; im Gluͤ⸗ 
ſtenthum auf Erden ſey meinſcke mäßig, gütig und beſchelden, 
größter Ruhm! das wirke, treuer getroſt im Leiden. x 
Bott, in mir; dann leb' ich,, 8. Den, den wird einſt die 
und dann fierb' ich dir. Bee he le nach 99055 
. 4 ebens kutzem Kampfe kroͤſten; 
de dee Zt eee ben. L im Yhmel ein 
} "nen, wird, o Gott, vor Gottes Throne der Sieger 
502. W bie Wonne der Er Krone. f 
N Bo en Wen ec 1 
ampfe tröſten? Wen ſchmückt i 
im Hünmel elnft vor deinem Mel. Gerechter Gott, vor dein ꝛc. 
Throne der Sleger Krone ? 50 4 Wer Jeſum kennt, 
2. Nur den, 0 Herr, der, abs 3. verehrt und liebt, 
gewandt vom Boſen, ſich von mit Eruſt die Sünde ſcheuet; 
der Sünde Herrſchaft laßt er⸗ wer in der Froͤmmigkeit ſich 
löſen; der au den Sohn glaubt, uͤbt, und ſich der Tugend freuet, 
feinen Herrn ihn nennet, und nie ſelnes Daſeyns Zweck vers 
frey bekennet; gißt, nur der wird als ein wahr 
3. Der Licht und Wahrheit ter Chrlſt ſtets denken, leben, 
unter deine Kinder verbreitet, handeln. 
fir erleuchtet, und die Sünder 2. Gott iſt es, den er finds 
durch Thaten reizt, mit einem lich ehrt; bekannt mit feinem 
beſſern Leben dich zu erheben; Willen, ſucht er als Chriſt, von 
4 Der, was er glaubt, ge⸗iom belehrt, Ihn treulich zu er⸗ 
wiſſenhaft auch Über, die Men fuͤllen; llebt jede Vorſchrift, jer 
ſchen all' als feine Bruder lie de Pflicht, und unterwirft 305 
1.73 
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nn ERBEN EEE 1 
Zuverſicht ſich feinem Vaker⸗ Mel. Ach Gott, wie manches de. 
Wlllen. 0 Wer ſeinen Nachſten 
3. Ein en ler Sinn erfültfein 504. herzlich liebr, ihm 
Herz, und, liebreich gegen Bell | feine Fehler gern verglelt; wenn 
der, thellt er mit ihnen Ihren) Mangel feinen Bruder druͤckt, 
Schmerz, und freuet ſich auch nach ſelnen Kräften ihn erqulckt; 
wieder, wenn Ihnen auf des] 2. Wer Gott und feinen Fürs 
Kummers Nacht ein heltrer Tagſſßſen ehrt, nicht feines Landes 
der Freude lacht, und ihre Kla-] Rude hört; mit unerſchrocknem 
gen ſchwelgen. Muth und Kraft dem Unter⸗ 

4. Gern dient er Andern, wofdrüͤckten Recht verſchafft; 
er kann, hört des Bedrängtenſ 3. Wer immer Treu' und 
Flehen als Menſchenfreunb er⸗ Glauben hält, nicht anders, als 
barmend an, und eilt, ihm bey⸗ er iſt, fich ſtellt, und ol ne Falſch⸗ 
zuſtehen; ſteht er den Seuſzen⸗helt, Trug und Lift in Wort und 
den gedruckt von ſchweren Sor⸗Thaten redlich iſt; 
gen; fo erquickt mit Wohlthunf 4. Wer graden Wegs zum 
er den Muͤden. Ztele geht und der Ver ſuchung 

F. Er betet, und er betet gern, widerſteht, nicht ſäumet, wenn 

well ihn fein Herz dies lehret,ſer handeln ſoll für fein und ſei⸗ 
und weil er Gott als feinenines Nächten Wohl; 
Herrn und ſeinen Vater ehret;] F. Wer feines Lebens fo ges 
er ſucht, entferne von Heuche⸗nießt, daß er nie. Pflicht und 
ley, dem Sinn und Vorbild Recht vergißt; mit wahrer Herz 
Jeſu treu, vor feinem Gott zu zensredlichkeik ſich auch des Bru⸗ 
wandeln. ders Wohl erfteut: 

6. Nie flleht er die Gelegen 6. Wer ſo lebt, fo geſinnet iſt, 
helt, den Vortrag hell ger Leh, der iſt ein wirklich guter Chrſſt, 
ren, und jede Pflicht, die Gottſund hat ſchon in der Prüfungs⸗ 
gebeut, auch Öffentlich zu hoͤren. zelt den Vorſchmack jener Sellg⸗ 
Der Brüder Andacht relzer ihn, kelt. 
fi der Zerſtreuung zu entzlehn,, 7. Daß ich mich dleſes Gluck 
im Guten ſich zu ſtaͤrken. erfreu': ſo ſtehe mir, o Vater, 

7. Gott, loß mich jede Chri⸗ bey; ſtets ſey ein wahres Chris 
ſtenpfllcht mit frommem Elſerſſtenthum auf diefer Welt mein 
üben; aus Wahn und beichtſinnſſchoͤnſter Nuhm! 
laß mich nicht den Schein der! 8. Ach! laß mich dir meln 
Tugend leben; um deiner Gna⸗ Leben welhn, getreu dem Vor / 
de mich zu freun, laß jede Pflicht bild Jeſu ſeyn; dann ſeh' ich 
mir heilig fen, als Cheſſt leis über Wele und Zelt geitoſt in 
denken, handeln. jene Ewigkelt. 
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In eigner bekannter Mel. Schuld, erkennſt du ſie voll 
50 Es nichr ſchwer, ein Reu, dir gern verleih. 

5. Ehrtſt zu ſehn, uns] 6. Sey nur Im Glauben Gott 
noch dem Siane Chrlſtl recht zu geweht, will Angſt der Welt, 
leben; denn, iſts auch ſchwer, wie will dich Verſuchung ſchrecken; 
Jeſus fromm und rein ſich Gott der, dem du krauſt, wird dich 
mit Herz und Seele zu ergeben: daun in ber Zelt der Prüfung 
fo Hacke ſein Gr den Kam ſſtaͤrken, feine Macht dich decken. 
pienden im Steele mit Freu⸗] Siehſt du von ſelner Huͤlf auch 
digkelt. keine Spur: fo glaube nur. 

2. Gleich einem Kinde follft; 7. Geſtärkt kurch dieſes Glau⸗ 
du gern, was Gott gebeut, nochſbens Kraft wirft du mit Muth 
ſelner Vor cheift üben, ihn, bel ſhin auf dle Zukunft ſchauen. 
nen Schoͤpfer, deinen Mott und und auf dem Pfad der dunklen 
Herrn, als beinen Vater fromm Pilgrimſchaft auf belnes Gottes 
Und kindlich lieben. Iſt dieſe] Vaterhuld vertrauen. O fühle, 
Fordeung denn, o Chriſt, ſof wie do“ in Hoffnung ſchon der 
ſchwer, an Tröſtung leer? Corlſt hier ſellg iſt. 

3. Dein Vater will ja nur 8. Drum auf! meln Gelſt, 
deln Herz, damit er es miriwas ſäumeſt du, dich Deinem 
Fried und Freud erfüfle, Er Gott ganz kindlich zu ergeben? 
wit nicht deinen Gram, nicht Nur ihm geweiht, kommſt du zur 
deinen Schmerz; den wirft nur wahren Ruh, und, biſt du treu, 
blos dein eigner W'derwille: er“ zu einem ſel'gen Leden; und 
rebft du dich ihm willig bis in danm empfängft, du deines Kam⸗ 

o, fo hats nſcht Noth. \pfes Lohn vor Gortes Thron. 

ee e Den Ri Mel. Was mein Gott will. 


mer hin, der noch dein Herz vers 
Sey Gott getreu! 
506. S denk', welchen Eid 


geblich ſchwächt und naget; durch 
Glauben flärfe deines Getſtes 
Sinn, wenn er noch Im Gefuͤhl er dir hat zugeſchworen! Ward 
der Schwachheit zaget; und rufe nicht zu deſuer Seligkeit auch 
Gott, der ftaͤrken will und kann, Jeſus elnſt geboren? Auf ihn 
um Beyſtand an. Isgetrauk't, ſo theu'r erkauft zu fels 
5. Sey ſtark in Hoffnungſnem Dienft auf Erden, ſollſt du 
und Geduld, ſollſt du nicht forthin die Suͤnde fllehn, und 
gleich des Hoͤchſten Beyſtand immer frommer werden. 
merken; fehlt du noch oft, be 2. Sey Gott getreu von Ju⸗ 
trübt blch deine Schuld: folgend an; fein Geiſt wird dich 
15 den Troſt dein ſchwachesfregleren; nur laß dich von der 
Herze ftärken: daß Gott. * Bahn nicht Fra und 
25 elt 
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Welt verführen. Auf das be, ſund Noth dich noch fo ſehr be⸗ 
dacht, was ſelig macht, ſeyſtenbet. Gott unterstützt, er 
wachſam nur und bete! Dennſtroͤſtet, ſchuͤtzt die Seinen, wenn 
Gott If treu, er ſteht dem bey, ſſie leiden; und lohnet fie für 
der kindlich zu ihm flehte. kurze Muͤh' mit ew'gen Him⸗ 
3. Sey Holt getreu! auch melsfreuden. 
wenn die Nacht der Truͤbſal[ 8. Bleldſt du fo deinem Gott 
dich erſchrecket; er Its, der dſchf getreu, dann wirſt du 's auch 
mit ſelner Macht in der Verſu⸗ erfahren, daß er dein treuer 
chung decket. Biſt du als Kind Vater ſey; und nach voll⸗ 
nur treu geſinnt: dann wird erf brachten Jahren der Sterblich⸗ 
in den Stuͤrmen der Drangſalſkelt kommt dort die Zeit, wo 
dich auch vaͤterlich, wie ers vers [Gott einſt ſelne Treuen durch 
heißt, beichtemen. feinen Sohn mit Ruhm und 
4. Sey Gott getreu in del, Lohn auf eiwig wird erfreuen. 
an Stand, und ſtrebe, Bi 5 
Pflichten, und das, was du als & 0 
gur erkannt, mit Elfer zu ver ar Jeſus, i Saesh 
richten. Droht Hinderniß: ſo 0 Sberblicher, zwar iſt 
ſey gewiß, Gott kann dem Bd, 597. die Welt reich an 
en wehren, und jede Noth, vlejvielen Herrlichkelten; doch, was 
blch bedroht, zu deinem Deſtenſſie vor Augen ſtellt, ſchwindet 
kehren. mit dem Strom der Zeiten; 
5. Sey Gott getreu! undſwas auch noch fo kostbar iſt, 
wanke nicht, ſollſt du fein Wort dauret doch nur kurze Friſt. 
bekennen, und öffentlich nach“ 2. Selbſt wir Menſchen find 
Chrlſtenpflicht dich Jeſu Juͤn nur Staub, find nur Pilger 
ger nennen. Was auch dle hier auf Erden, müſſen einſt 
Welt für koſtbar halt, muß end des Todes Raub fruber oder 
lich doch vergehen; nur Jeſufſpaͤter werden; fo, wie Blumen 
Wort wird hier und dort zu un ſchnell verbluͤhn, welken wir, 
ſeren Troſt beſtehen. und fallen hin. 3 
5 Sey Gott getreu! und] 3. Was iſt Ehre, Pracht 
laß dich nie der Sünde Nechtſund Gut? Was find andre eltle 
beſtegen; und folret du, be⸗ Sachen? Geben fie im Tode 
kämpft durch fie, aus Schwach Muth? Können fie uns fig 
heit unterliegen: fo ſaͤume nicht, machen? Wer nur dleſe Schaͤtze 
mit Zuverſicht zu Gott dich zuſwaͤhlt, hat ſeln wahres Heil 
erheben; er, der bich liebt, und verfehlt. 
gern vergſebt, ſtaͤrkt dich zum 4. Guͤter, deren Werth uns 
f:ömmern Leben. trügt, troͤſten nicht in Kuͤmmer⸗ 
7. So ſey getreu bis in den niſſen; was die Sinnen nur 
Tod dem, der dich ewig liebet; vergnügt, kann den Tod ung 
wenn auch auf Erden Angſtſ nicht ver ſuͤßen; vor dem Hi 
tigen 
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tigen Gerſcht ſchſitzt uns Macht der Weit Dir droht / Nie ſtand⸗ 
und Reichthum nicht. haft 2 7 > 
* 1 7. Haft du nun fo fromm ges 
5: daa drum den eitlenl eye, fo als Chriſt mir Math ge 
Land Meier Erde mie berbbrinrirgen; nur nach Gottes Huld 
ren! Mach dich mit dem Hen 9 65 bt: hoffgangsvoll dein 
en ae M dent gelitten: dan AR in der 
ehren ur ein frommer War 1 
7 bringt dir bleibenden art dir des Kampfes Lehn 
eminn. "ei 1 
J S. Eile dleſem Ziele zu! Es 
6. Sorge daun für deinen! wird dir mit Gott Be daß 
Geiſt, daß er welſer, dec en en wirſt zur Himmelsruh, und 
werde; und was Gott dich üben ſzu jenen Freunden dringen, die 
beißt, thue gern; auch hen Bott, reich an Lieb' und Macht, 
eſchwerde, Spott und Haß hat den Beinen zugebacht. 
Bei 5 Sei ch 


— —— 


Entſchließungen zu einem chriſtlichen Wandel. 


Mel. Wer nur den lieben. ter Schmach und Noth, er 

08 ott! deinen heilig n ward's ſelbſt bis zum Kreuzes 
508. O Befehlen min sch, Tod. 5 
ten Kind, gehorſam ſeyn, ſie 4. Laß deine Heiligen Geſetze 
will ich mir zur Richtſchuur mir immer gegenwärtig ſeyn, 
wählen, und Lie mein ganzes laß mich, daß ich fie ne vers 
Leben weihn. Dein Mil’ (ſtſletze, dich, den Allwlſſenden, 
heilig, recht und gut; wohl dem, ſtets ſcheun. Dein Jach iſt 
der ihn mit Freuden thut! fanft, leicht iſt die Last, die 


3. Seeg le zelten. von] " Se del ie dae enn, 
alem dle, dich zu kennen, (Ale höre: fo wache Leld und 
big find; auch ich kann bie nur cheiſt berelt, daß ich mit Folg / 
wohlgefallen, wenn ich dir ſolg, ſamkeit fie ehre, und thne, was 
En 79 7 deln Bi EEE? mic gebeut, Ich ſoll ht Hörer 

n wilt aus Les und Dank, nicht allen, ich ſoll und will auch 
und nicht unwillig, und aus Täter ſeyn. 
Zwang. 6. Beut mie dle Sünde tau⸗ 


3. Deln Sohn gehorchte dirſſend Freuden auf Ihren fhndcen 
fo gerne; o hilf mir, daß ich Wegen an: Gott! laß mich 
Ammerdar dir, Vater, fo gehor⸗ filehn, laß mich ſie meiden, des 
chen lerne, wle Jeſus dir 8ſt leidenvolle Behn! Kurz 


horſam war; er wards auch un 


A die Luſt; das Ende Pein, 
und 
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und die wird groß und ſchreck⸗ der Finſterniß des Irrthums 
lich ſeyn. N tappt, nach ungewlß, ob er auch 
7. Doch, wenn ich mich im ebilſch wandle! Denn warum 
Guten übe, und deinen Willen ließ der Heiland hier en Berge 
treullch tl: fo bleib ich, Gott, ſpiel Teines Wandels mir, als, 
in deiner Liebe, und hab in der daß Ich darnach handle? 
Gewiſſensruh den Himmel hler 4. Wenn einſt mein Herz Im 
ſchon in der Zelt, und einſt die Leiden zagt, wenn wegen mei⸗ 
ew'ge Sellgkelt. ner e De das Gewliſ⸗ 
f en einſt verklagt, wo fol i 
wiel, Ein Lamm geht bin und ze. \Saupe sen 2 880 zoR 5 
09 Was bilft es mir einfmeiner letzten Noth, wenn mie 
3 * Chriſt zu ſeyn, der ſchauervolle Tod das finſire 
wenn ich nicht chriſtlſch ſebe; Grab entdecket? wenn ale mel⸗ 
nicht hellig, fromm, gerecht ne Suͤnden ſich auf einmal zel⸗ 
und rein zu wandeln mich be⸗ gen und daun mich dle Furcht 
ſtrebe? wenn ich dem ſeligen der Holle ſchrecket? 
Beruf, zu welchem mich mein) F. Weh' mit! was hilſt es 
Gott erſchuf, nicht würdig mich mir elnſt dort, erweckt aus mei⸗ 
beweiſe; und den, der mich ereſnem Grabe, wenn ich nur hler 
ter bat, in Worten bloß, nichtſan Jeſu Wort zum Schein ge 
dürch die That und gute Wer, glaubet habe? Was Hilfe mein 
ke prelſe? Glaube, wenn er nicht vermoch⸗ 
2. Was hilft der Glaub“ anſte, mich zu jeder Pflicht zu rei⸗ 
Jeſum Cyriſt, den ich im Mun, zen und zu ſtaͤrken? Zwar giebt 
de führe, wenn nicht mein Herzſder Glaub: Seligkeſt; doch zeugt 
rechtſchaffen iſt, und ich dieſer auch Rechtſchaffenhelt und 
Frucht verliere? wenn mich Flelß in guten Werken, 
die Eitelkeit der Welt mit ihrer] 6. Gott! dieſer Hoffnun 
Luſt gefangen hält, ich Ihre Feuſwerth zu ſeyn, hilf, daß k 
ſeln liebe? wenn ich, verführtſchriſtllch lede, und vor dir hel⸗ 
vom Suündenreſz, Zorn, Hoß⸗ lg, fromm und rein zu wan 
fart, Fleiſcheslüſte, Geiz, und deln mich beſtrebe! Gleb mir Er⸗ 
andre Laſter übe? kenntniß, Kraft und Muth, das 
3, Weit ſtrafenswüͤrd' ger ͤln] mit ich Sünde, Fleſſch und Blut 


ich dann, ich, der ich Chriſtum im Glauden uͤberwinde, und 

Kenne, weiß, was er hat füt! einst nach fromm durchlebter Zeit 

mich gethan, ihn Herr Ara Lohn in jener Ewigkelt vor 
deinem Tyrone finde! 


Melſter nenne, als der, der in 


— — 
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Bitten zu Got t. 


Um Ueberwindung der Hinderniſſe eines chriſtlichen 
Wandels. 0 


— —u—9Tͤ — 


Mel. Wer nur den lieben. lauf beine Stimm', auf dein Ge⸗ 
10 Dome ich möge hlerſbot, auf dein Gericht, auf mei⸗ 
5 « auf Erden im Gu⸗ſnen Tod, —_ 
ten Immer elfriger, ſtets weiſer 6. Auch laß mich taglich mein 
und ſtets beſſer werden, ſo lelte[Gewiſſen vor dir erfotr ſchen, 
du mich ſelbſt, o Herr, und laß, laß es rein, vor ſelbſt geſuchten 
zu wandeln deine Bahn, . en geſichert, immer 
„ Immer gußßre Kraft empfahn. [wachſam ſeyn. Es zeige immer 
2. Daß iich mich nie von dirſſchneller mir was gut und recht 
entferne, gieb mir dein Licht, ſiſt, Gort, vor bir, 
75 gieb, daß ich mich täglich! 7. Wenn Ich mich des Ent⸗ 
beſſer kennen lerne; und taͤuſch' ſchluſſes frene, nur dir zu fol⸗ 
ich mich, ſo warne mich, daßſgen, gleb, daß ich auch dieſen 
nicht mein Herz durch Heuchk' Borfak oſt erneue, nichts mehr 
lep und Stolz jelbfs fein Ver, zu leben, Gott, als dich, und 
führer ſey. deß er velfe ſtets zur That, vers 
3. So oft Ich zu dir ernſtllchf leih' mir Kraͤfte, Muth und 
flehte, empfing ich neue Kraft Rath. 
von dir. Gieb denn zum Eis] 8. Zum Zlele ſchneller hinzu⸗ 
fer im Gebete ſtets deines Geisjellen, laß nie mich meine Les 
ſtes Antrieb mir: ſo werd' bungszelt mit dir und mit der 
ich auch durch dich, o Herr, Suͤnde theilen, und keine Stun⸗ 
zum Guten immer tuͤchtl⸗ſde werd entweiht, und keine 
ger. die ich nutzen kann, klag' elnſt, 
4. Verbotner Luͤſte Schmet⸗ſ o Gott, vor dir mich an. , 
cheleyen verblenden und verfüͤh⸗ 9. Hilf mir zum müßfichen 
ren leſcht. Doch, wer kann dei, Geſchafte für meinen Naͤchſten, 
ner Huld ſich freuen, wenn erſund für mich gebrauchen al 
fie hier nicht hatt und fleucht? meine Kräfte ſtets aus Gehor⸗ 
Herb! kelner Lſte Reiz undſſam gegen dich: ſo werd' ich 
Wahn entferne mich von deiner ſteis vollkommner hier, dir, 
ahn. Wott, zum Prels, zum Segen 
Gehe, 9 105 |" 
efahren, ſo laß vot der Zer. 1 1 
ſtreuung mich mein leicht ver: Mel. Allein Gott in der. 
fuͤhrtes Herz bewahren, auff 11 Lab, Vater, deinen 
tuchts mehr achten, als fd Ir“ guten Geiſt mich als 


lezelt 
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lezelt regleren, daß ich zu dem, ne Pflicht mit Vorſatz je verſe⸗ 
was Unrecht beißt, mic, laſſ⸗ Gen; der Seele Hell, mein bg 


nichts verführen; der Suͤnde ſtes Theil, laß mich nach Wuͤr⸗ 


Reizung widerſteh', und ſtets auf de ſchaͤtzen. 
deinen Willen ſeh, darnach al 3. Dazu, Allguͤtiger, verleih 
lein zu handeln. mir einen feſten Glauden, der 

2. Od Sinnlichkeit gleich Sfr Aandhaft, iren und-thätig fen, 
ters noch mich ſtoͤret, weil ichfund laß ihn mir nichts rauben, 
lebe, ſo gleb, daß ich im Anfang damit ich mich allein auf dich 
doch mit Muth Ihr widecſtrebe, und auf dein Wort verlaſſe, in 
und daß ich ja vergeſſe nicht die ſeder Noth, ja ſelöſt im Tod 
Todesſtunde, das Gericht, dieſbein Hell getroſt umfaſſe! 
Folge meiner Thalen. 4. Nach wahrer Herzens rel⸗ 

3. Gieb, daß ich denke jeder⸗ nia kelt laß mich mir Eifer trach⸗ 
zelt an diefe letzten Dinge, und ten, und, was auch bie Verſuͤh⸗ 
dadurch alle Sicherheit aus met: rung beut, mit Abscheu ſtets ver⸗ 
nem Herzen bringe, damit ich achten; der Lügen Feind, der 
dich mein kebenlang verehre oh. Wahrheit Freund, laß mich auf⸗ 
ne Furcht und Zwang mit will richtig wandeln, und jederzeit 
gem Gehorſam. nach Billigkeit mit melnem 

4. O ftärte mich dazu mit Naͤchſten handeln. 

Kraft, jo wird es mir gellngen; F. Daß ich die Macht der 
hilf jede boͤſe Leldenſchaft des Sinnlichkeit ſtets glücklicher be⸗ 
Herzens mir bezwingen; ſteh'ſſſiege, verführt durch 1705 S le. 
mir in dieſem Kampfe bey, daßſcherhelt mich ja nicht ſelbſt be⸗ 
ich ſtets treu und wachſam ſey, truͤge; jo warne mich, daß 
und immer uͤberwinde. wach ſam ſch auf ab ieh und 

1 n bete, und nie den Pfad der 

Mel. Was mein Gott will. Miß that, durch dich gewarnt, 
5 12 Mein Gott, dich blit'betrete. 

1 lch, hilf du mir, 6. Laß niemals Gelz und El⸗ 
daß ich recht chriſtlich lebe; mein ſtelkeit, noch Stolz meln Herz 
ganzes Glück nur ſuch in dit, ſregierenz nie Haß, nie Zorn und 
nach deiner Huld nur ſtrebe z Bitterkeit zur Rache mich ver⸗ 
daß iche in Noth auf dich, mein führen. Dein Wort gebeut 
Gott und Retter, kindlich traue, Berſchnlickeit, verdammt der 
und, wenn du mich erfreuſt, auf[Rachſucht Triebe; gieb, daß 
dich mit Dank und Hoffnungſ den Feind, fo wie den Freund, 
ſchaue. mein Herz aufrichtig liede. 

2. Gieb, daß ich alles Boͤſef 7. Hilf mir, daß Ich den 
ſcheu' und nur das Gute liebe; Müßſggang, Betrug und Trägs 
dann, wenn ich irre, bald mitſhelt fliche; daß ich der Welt 
Neu von Herzen mich betrube, meln Lebenlang zu nutzen mich 


Laß mich doch nicht, Herr, meiſbrmuͤhe; laß meinen Flelß zu 


dei⸗ 


| 
| 
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deinem Preis, o Gott, mir Sinn und Thas, wle Jeſus 
wohl gelingen; und ſegneſt du Chriſtus, handeln; von Heu⸗ 
das, was ſchethu', fo laß michſcheley und Boshelt frey, ſtets 
die lobſingen. Gutes thun mit Freuden: ſo 

8. So hllf mir, folgſam del kann von die mich dert und 
nem Rath, den Weg der Tugend 125 nichts, auch der Tod nicht 
wandeln; an Andern fe mit l ſchelden. 


——— — 
um Beyſtand zu einem heiligen Leben. 


Mel. O liebſter Jeſu, 9 55 ö zu A Wer⸗ 
ch ruf ich an Gott, ken mein Herz zu en. 
513.D laß mich ſtets auf 7. Stets ſey mir Jeſu Vor⸗ 
Erden tm Guten wachſen und ſbild gegenwärtig, daß ich zu als 
vollkommner werden; verleihe len uten Thaten fertig und wil⸗ 
a zu 1 8 ſtets 5 ey, 0 7 delnen Namen, 
icht und Stärke. 4 m nachzuahmen. 

5 Dein Wort, ich mög’ es 8. Was ich von deinen Wer⸗ 
leſen oder Gören, erhebe täglich ken 85 und höre, das diene mie 
mehr durch ſelne Lehren den tra ur Beßrung, das belehre, das 

n Geſſt, daß ich auf deinem treibe much, was recht (et, nur 

ege nie wanken moͤge. zu igen hal 9 2 

3. Gleb, daß ichs ernſtllch m eee e a 
gern und oft betrachte, und treu al Peer gr 2. 
auf deiner Wahrheit Eindrudlen man Tr n fr b. 
ach e, daß ich ihn oft ernture, vorſdes Dle N 1 & N er 
Gefahren mich zu bewahren; 175 9 & manens 

4. Daß ich es tief in mein . So werd' ä 
Gedaͤchtaiß faſſe, durch feinen Vater, er Au 2 5 1 15 
Unterricht mich leiten laſſe, undſten wachſen, immer froͤmmer 
fo geleitet, gegen jede Suͤnde werden, und du wirft mir, was 
mehr Haß empfinde; ich zum hell gen Leben bedarf, 

5. Er id), sehe 2 — ſtets geben. 
gute Rührung, und täglich wet, 14 <a I 
fer unter deiner g ſtets[ Mel. Wer weiß, wie nahe mir. 
elfriger, bewahet vor jedem Fal⸗ 14 Erwecke, Jeſu, ſtets 
le, zum Ziele walle. 5 = mein Herze, damit 


6. Laß mich es ſtets bedenken, ſich, fern von Sicherhelt und 
wle fo nahe du, Gott, mir ſeyſt, Leichtſinn, nie mein Hell ver 
damit ich Kraft empfahe, durch ſcherze; vielmehr den var zur 

wig⸗ 
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Ewigkeit, wo uns euwarrtjfonmn ach üderſtandner Prüs 
Wohl und Weh, mit weiser fungszelt! Erhör' ihr ſuntges 
Vorbereltung geh. 2 Geber, wenn es um Kraft und 
2. Laß mich mit frommem Dank Troſtugg fleht. 
erwägen, was du, meln Halant | 8. Eu auch mich mit Muth 
mit erwardſt, als du, auch mir und Freube, wenn Angſt der 
zum Troſt und Segen, einſt beau: Welt mein Herz betruͤbt ver⸗ 
tend an dem Kreuze ſtarbſt. Dein ſichte mir den Ion im Lelde, 
Tod ſey mir Ermunte ang zur daß Gort wich wie ein Vater 
wahren Lebens helligung. lebt. Du biſt der Schwach n 
3. Wlek in mir wahre Her Zuverſicht, o Herr, mein Heil, 
zensreue, wenn ich von Gortſverlaß mich nicht! 
gewichen bin, und gleb mir, daß] 9. So hilf mie endlich felig 
ich nicht auf's neue von ihm wich Kerben, und mache mich da el 
trenne, feſtern Sind! Echafteſberelk; dann rufe mich als get⸗ 
mich auf rechter Bahn, michſnen Ekben zu jenes Lebens & 
Schwachen, der leſcht irren lgk ei In dleſer Hoffnung 0 
kann. 2 ke mich; daun ſieg ich ſter bend, 
4. Bewahr' und Fark in mir] Herr, durch dich. 5 
den Glauben, der ſich an deine 10. Du welß'ſt, o Jeſu, was 
Wahrheit hält! Laß mir ihn iich bitre, und nimmſt dich mei⸗ 
keine Zweifel rauben, un kel⸗ſ ner liebreich an; ſo lang ich wall 
nen frechen Spott der Welt! in dieſer Hütte, je fuͤhre mich 
Behuͤte mich vor Heuchelſcheln, zuf rechter Bahn! bis ich, von 
laß meinen Glauben herzlich“ Sünd' und Noth befreur, dich 


ſeyn. 

J. Gieb, daß ich ſtels aus 
relner Liebe, dle dleſes Glau⸗ 
bens Wirkung iſt, dle nur em: 
pfohlnen Pflichten übe, ftets 
denk' und handle als ein Cuntz, 
Gleb mir im Kampf wit Fleiſch 
und Blut zur Meberwindung 
Kraft und Muth. 

6. Erweck' auch Audre, dle, 
geſchteden von Gott, den Weg 
des Laſters gehn, daß ſſe, was 
itzt zu ihrem Fr eden noch diene 
moͤgen recht verſtehn; und wirk' 
in ihnen Trausiakelt, die Suͤn⸗ 
der ewig nie gereut. 2 

7. Exwecke fie und alle From, 
meu im Garen zur Behakrlich, 
kelt, daß fie zu delner Freude 


ſchau in deiner Herrlichkelt. 


Mel. Wer mur dent lieben de. 


= leb, daß lch deines 
51 5G Sohnes Lehre, mein 
Gott, von Herzen folgſam ſey, 
und kindlich dich nach ihr ver⸗ 
ehre, entfernt von aller Heuche⸗ 
ley Zu meinem Heil und dei⸗ 
nem Ruhm, hilf mir zum wah⸗ 
ren Chriſtenthum,. 0 

2, Entzeuch meln Herz der 
Luſt ber Erde, daß ich, der ich 
unſterblich bin, zu deinem Bilde 
e ert werde, und nleb mir 
13 Tugsnofinn; denn wer 
entf'ent von zleſem ia, der iſt 
nicht fein, der iſt keln Christ 

9 3. Drum 
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h 3. Drum lenk, o Vater, metsjtn feinen Leiden Zuſcledenheſt 
f ne Seele, vor dir zur tiefſten und Tiuth. 
Ehrfurcht hin, daß ich nur, was 3. Wer ſo als eln Freund 
du willſt, erwähle, und mir es Gottes der Suͤnder Luſt ver⸗ 
rechne zum Gewinn, wenn ichſſchmaht, und fromm, trotz Ihe 
das flleh, was dir mißfällt, ge⸗ſres Spottes, auf ſelnem Pfade 
fiel’ es auch der ganzen Welt. geht, was wird dem nicht zum 
4. Gieb mir zum Kampfe Lohne, wenn er die kurze Zeit 
Muth und Kräfte, daß ich denlgetren war? weſche Krone! 
Lüften widerſteh', und in demſwelch eine Sellgkelt! 
Helligusgsgeſchäſte ſtets uner- 4. Das glaub’ ich; mich ver⸗ 
müudet welter geh'; daß ich ſtets lauget, dein Kind, o Gott, zu 
mehr von Fehlern frey, im Her⸗ ſeyn; und meine Seele hanget 
zen Immer reiner fey. doch nicht an dir allein. Ich 
5. Mach' in mir Glauben, weiß, ich werde ſterden, und 
Hoffnung, Liebe, recht feſt, da liede doch die Welt! o Herr, 
1 mit ich, dir getren, in dem, was welch ein Verderben, das mich 
chriſtlich iſt, mich übe, und gefangen hält! 
N reich an guten Werken fey; auf F. Bald wandl'ſch deine We⸗ 
Werken, deines Beyfalls werth, ge mit Luft, und plotzlich bin ich 
der mir elnſt ewig Hell gewährt. Johne Kraft und träge, ermüd' 
4. So hab' ich ſchon auf die⸗ und ſinke hin; ich laſſe nach zu 
fer Erde, was mich beruhigt undſringen; und doch iſts mein Bes 


erfreut; fo komm' ich, wenn Ich, ruf, ich ſoll zum Leden dringen, 
ſterben werde, zu deines Hlin⸗ zu welchem Gott mich ſchuf. 
mels Herrlichkelt; und erndte 6. Dahin einſt zu gelangen, 
da voll deines Ruhms dle größte hoff Ih, meln Gott, zu dir; 
1 Frucht des Chrlfienthumg. du haſt es angefangen das gute 
} x ich verl Werk in mie; vollende dann, 
Mel. Herzlich thut mich verlang. vollende, was mir deln Work 


Och ſoll zum Leben drin: ver heißt; in deine Vaterhaͤnde 
| 516. Jo 5 b erh 


a Ad 1 55 befehl' ich meinen Geiſt! 

Gott mich ſchuf; ſoll nach dem 185 71 3 
Himmel ringen, denn das it Mel. Dir, dir, o Höchſter, will. 
mein Beruf; in einer Welt voll 517 Res mich, o Herr, in 
Sünden fol ich nur ihm mid * allen Dingen auf 
welhn, ſie fllehn, fie überwln⸗ deinen Willen ſehn, und dir 
den und dann erſt ſelig ſeyn, mich weihn: gieb ſelbſt das Wol⸗ 
| 2. In meiner fruͤhſten Zus|len und Vollbringen, und laß 
| gend hat mich fein Wort belehrt; meln Herz dir ganz geheiligt 
| ſchoͤn, göttlich iſt die Tugend, ſeyn. Nimm meinen Leld und 
N und meines Eifers werth; ihr Gelſt zum Opfer hin; dein, 
folgen reine Freuden, und wer, Herr, iſt Alles, was Ih hab' 
| was Gott will, thut, hat ſelbſt und bin. 45 
2. Biel 
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2. Gieb melnem Glauben Slnn fiets auf dein ſehrend 
Muth und Stärke, laß ihn Vorbild bin. ‘ 
durch Menſchenltebe thätig ſeyn, 3. Dein Leben glich nur eſner 
daß man an feinen Früchten Relſe durch dleſe Welt zu Gott 
merke, er ſey nicht eitler Traum, hinauf; on glengſt fie fromm, 
kein falſcher Schein; er faͤrke [gerecht und weile; nichts ſtoͤrte 
mich in meiner Pilgeimſchaſt, dich in detuem Lauf. Dies leh⸗ 
und gebe mir zum Kampfe ſre mich, daß ich auch tren als 
Muth und Kraft. Pilger meinen Pflichten ſey. 

3. Laß mich, jo lang Ich hier) 4. Von Jugend auf Gott zu 
ſoll leben, auch an dem boͤſen verehren, treu zu erfüllen ſein 
Tage ſeyn vergnuͤgt, und dei Gebot, die Sünder beſſern und 
nem Willen mich ergeben, derſ belehren, war deine Freude bis 
mir zum Beſten alles welslich in Tod. Gott ehren, Andern 
fügt; gleb Furcht und Demuth, nützlich ſeyn, laß, Herr, auch 
wenn du mich begluͤckſt, Ge⸗ meine Freude ſeyn. 
duld und Troſt, wenn du mir] 7. Vor Gon demüthig, und 
Truͤb ſal ſchickſt. beſcheiden vor Men chen, bliebſt 

4. Ach! hilf mir beten, wa⸗ du ohne Schuld, trugſ Schmach 
cheu, ringen! fo will ich einſt, und unverdtente Leſden der fre⸗ 
wenn ich den Lauf vollbracht,ſchen Bosheit mit Geduld. Ach: 
bir ewig Dank und Ehre Brins|präge dleſen Sinn mir eln, der 
gen, dir, der du alles haft ſo muͤthig ſanft, wle du, zu ſeyn. 
wohl gemacht. Dann werd’ ich 6. Du gingſt umher in dei: 
heiltg , rein, ganz dir geweiht, ſnem Lande, und ehacft, wo du 
dein Leb verkuͤndigen In Ewig⸗ nur kaunteſt, wohl. O! laß 
kett. mich auch in meinem Stande, 

ſo 1 10 und wie ich fol, 
5 R gern Gutes thun, und dei mi 
Reel. Wer nur den lieben Ontt. deen, verlahner Wenſch 5 

18 Mein Jeſu, lehre mich Troſt zu ſeyn. 

518. M dle Wege, die du 7. Du giengſt, Erläfer, mir 
zu Gott gegangen biſt, und gleb, zu gute den Todesweg nach Gol⸗ 
daß ichs mie Ecuſt erwage, wle garda; von Gott geſtaͤrkt mit 
man den Weg zu Gott als Chriſt Glaubensmathe, beſchloſſeſt du 
in frommer Treu und hoffe dein Leben da. Laß mich einſt 
nungs voll nach deinem Vorbild ſelig, fo wie du, eingehen zu 
wandern ſoll. der Tobesruh. 

2. Du kamſt vom Himmel] 2. Erweckt gingſt du dann 
auf die Erde, und zeigteſt ſich⸗ von der Erde zur Herrlichkeit 
ter mir die Bahn, die mich, des Himmels eln. Ach! wenn 
wenn ich dir ähnlich werde, einſtſ lch mud“ im Kampfe werde: fs 
in den Himmel führen kann; laß den Troſt mur Kraft verleſhn, 
drum richte meinen Geiſt und Ph dort ein Lohn der Ewigkeit 

Y 2 den 


relt. 

9. Gleb, Jeſu, daß ich dieſe 
Wege die du zu Gott gegan, Schein, und frey von Unger 
gen bit, firts und mit wahrem duld in trüben Tagen ſeyn. 
Ernſt erwäge zu meinem Heil! 6. Nle muͤſſe ſich mein Herz 
und Troſt als Thrifti und 0 ber Fleiſchesluſt ergeben, und 
durch Prüfung, Angſt und Weh nſe dem ſchnoͤden Gelz. Meln 
wie du, den Weg zum Himmelſdir gewelßtes Leben ſey von Bar 
seh, 4 18 Neid, Sen a 

3 erzlgkelt, von ungerechcem Gut 

Mel. O Gott, 7 W 33 Nat € San ale, 1 

em Vater und meln 7. ne Hand wich bler 

519. M Gott, du Herr vonſauf ranhe Wege leiten: fo um 
meinem Leben, der du dein hell terſtutze mich, wenn meine Telit 
ſam Wort zur Richtſchnur mir te gleiten; laß mich in aller 
gegeben, regiere ſtets mein Herz Rott auf deine Huͤlſe baun, 
durch deinen guten Geiſt, deß fund auch, wenn ſie verzieht, 


klebermuth mich bey des Glückes 


ich dem folgſam ſey, was dleſes dir doch getroſt vertraum, 


Wort mich helßt, 
2, F % 
nach deinem Reiche trachte, und 
keln vergänglich Gut mehr, als 
es werth iſt, achte; wer nach 
dem Ewigen mit wahrem Elfer 
ER erfährt, daß man zum 
ohn auch hier ſchon ſellg lebt. 

3. Gleb, daß ich von der 
Welt mich unbefleckt erhalte, 
und daß in nitr der Trieb zum 
Guten nie erkalte; hilf, daß ich 
wache ſtets, im Kampf des Glau⸗ 
bene treu, und in der Hoffnung 
ſtark und feſt gegründet ſey. 

4. Gleb, daß ich als eln 
Chriſt mich Chriſto ähnlich zel⸗ 
ge, und achtſam mein 8 zu 
feiner Lehre uelge. Sein Geiſt 
teotere mich, und nicht der 
Geiſt der Welt; ſo geh' ich, 

Here, vor bie den Weg, der 


! 


8. Einſt, Herr, erlöſe mich 


daß ich zuerſt von allen are Leider! und 


{ft die Stunde da, aus dieſer 
Welt zu fehelden: o Vater, fo 
verlaß, wenn melne Hütte bricht, 
mid Sterbenden mit Troſt und 
froher Hoffnung nicht! 

Mel. Meinen Jeſum laß' ich. 


choͤpfer dieſer ganzen 
520. S Welt, Erd' und 
Hlmmel, deine Werke, die dein 
Wort ſchuf und erhält, prelſen 
deine Gut und Stärke. Alles 
dies hat deine Macht elnſt aus 
Nichts hervorgebracht. 

2, Auch mein Daſeyn dank' 
ich dir, Leib und Seel’ Ift deln 
Geſchenke, Gluck und Freude 
glebſt du nur; hilf nur, daß ich 
ſtets bedenke, wie ich dir in 
frommer Treu fuͤr dies alles 


die gefällt. 
J. Hilf, daß ich dich, mein 
Gott, von ganzer Seele liede, 


dankbar ey, 
3. Denn, led“ (5, meln Gott, 
durch dich, ach, ſo laß We 
die 
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dir auch leben, und dir, der foter liebt, wenn mich Angſt der 


värzrlid für mich ſorgt, mich 
ganz ergeben, kindlich delner 
Macht vertraun, und auf deine 
Guͤte baun. 

4. Gottes und des Menfchen! 
Sohn, Mittler, König und 
Prophete, welchen Gott zu ſel, 
nem Thron, weil er für uns 
ſtarb, erhoͤhte, dich zu ehren 
ſey mein Ruhm; denn ich bin 
dein Eigenthum 

F. Du, mein theurer Mitt: 
ler, biſt mir geboren, mie ger 
ſtorben, was der Sünder ganz 
vermißt, das hat uns dein Tos 
erworben; Gottes Gnab' und 


ewig Hell wird uns nun durch 


Welt betruͤbt. 

10, Laß mich dann der Ewlg⸗ 
keit glaubensvoll entgegen les 
hen, und als Chriſt im Kampf" 
und Streit bis ans Ende wohl 
beſtehen; dann empfängt meln 
freyer Geiſt, was ihm Jeſu 
Wort verheißt. 

Mel, Liebſter Jeſu, wir find hier. 

nverfaͤlſchtes Chriſten⸗ 
521.11 thnm, war es In der 
Welt auch ſelten, wo oft Ehre, 
Glück und Ruhm mehr als 
wahre Tugend gelten, bleib', 
o Gott, in dleſem Leden ſtets 
mein elfriges Beſtreben. 

2. Denn du, Jeſu, haſt auch 


dich zu Theil. 
6. Tod und Hölle kameſt du, mich dir zum Elgenthum erkzu⸗ 
Lebensfuͤrſt, zu überwinden, ſet, und auf deinen Tod bin ich 
daß ich möchte Troß und Ruh'ſſei rlich als ein Chriſt getaufet; 
einft im Kampf des Todes fin laß mich deinen Gelſt renieren, 
den; gleb, daß ich für dleſe Treufdleſen Namen recht zu führen, 
dir von Herzen dankbar ſey! 3. Gleb, daß Ich des Chylſten 
7, Gelſt vom Vater und vom Pflicht ſtets mit frommem Eenſt 
Sohn, Troͤſter der betrübtenf betrachte, und was dleſer wir 
Frommen; lehre mich vor Got⸗ der ſpricht, ge entbehre, gern 
tes Thron mit geprüfter Seeleſverachte, täglich mich im Gu⸗ 
kommen; fehle es mir an Zu, ten übe, Gott und Menſchen 
verſicht; ach! fo. gleb mir Troſt berg, liebe, 
und Licht. 4. Laß mich auf dem ſchma⸗ 
8. Daß ich als eln wahrer len Pfad, der zum Himmel lei⸗ 
Chrlſt denke, rede, thu', und tet, wandeln, und nach keines 
lelde, und das, was nicht chelſt Andern Rath, als nach deiner 
lich iſt, gern um Jeſu willen Vorſchriſt handeln; und iin 
melde, dazu ſchenke mir die Kampf mit Welt und Sünde 
Kraft, Geiſt, der alles Gute hilf mir, daß ich uͤber winde. 
ſchafft. 5. Bln ich fo verelnt mit die, 
9. Troͤſte mich bey melnerſtreuer Hetland, dann verleihe, 
Neu durch den Glauben, daß daß ich, nie getrennt von dir, 
die Sünde mir von Gott verge mich in deter Liebe freue; daß 
den ſey, daß ich Gnade vor hm mich Prüfung, Spott und Leis 
finde, daß mich Gott als Va⸗ Ay von dleſer Lebe Rn 
3 Hl. 
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6. HUF mir fo in dſeſer Welt auch noch fo viel von Gütern 
dir als Cheſt gefällig leben; und bier auf Erden, von Ehre, Geld 
dann, wenn es dit gefällt, freu⸗ und Luſt gewinn), und doch da⸗ 
dig meinen Gelſt aufgeben; end bey nicht fähtg bin der ſel gen 
lich laß mich mit den From, Gelſter Freude? 
men zu des Himmels Freuden] 4. Auf kurze Zelt bin ich nur 
kommen. bier; dies laß mich mie vergeſ⸗ 
7. Diefe find mein Eigen⸗ſen; nur wenig Tage haft du 
thum, das ich dort eluft werbeſmir zue Uebung zugemeſſen. 
finden, wo der Erde Städt] Schnell, wle ein Traum, find 
und Ruhm, und der Welt Ver, ſie vollbracht, und diefer ſchoͤ⸗ 
gnßgung ſchwinden; laß michinen Erde Pracht wird dann 
drum nur ſeltg ſterben, und auch mir vergehen. 
dort dieſes Theil erer ben! N de 1 0 a jene Herr⸗ 
8 $ ichkeit, Gott, flets vor Augen 
Mel. Nun freut euch, lieben. haben, und hier in der Erzie⸗ 
22 Wies wichtig I dochfhungszeit um jene beſſerncgaben, 
5 * der Beruf, den du, die mir iim Tode nicht entfitchn, 
Herr, uns gegeben! Gott, als vor allen Dingen mich bemuͤhn, 
uns deine Liebe ſchuf, da fchuffund fo zur Erndte reifen. 
fie uns zum Leden; zum Leben,, 6. Eln Herz, das dich, o Bar 
welches ewig währt, wo uns ter, liebt, und deines Sohns 
keln Leiden mehr beſchwert, ſich freuet; das fo, wie er, dle 
willſt du uns hier erziehen. Tugend uͤbt, und ſich vor Suͤn⸗ 
2 Nicht hier iſt unſer Vater⸗ den ſcheuet; eln ſolches Herz, 
land, nur, Gott, bey bir dortſeies wird alleln ſich ewig del⸗ 
oben; da iſt der Ort, wo deine ner Güte freun in jenem hoͤ⸗ 
Hand das Glück uns aufgeho,lhern Leben. 
ben, das nimmermehr ein En⸗ 7. Zu dieſem Sinne wollſt 
de nimmt; hier find wir nur du mir, Gott. Muth und Kraͤf⸗ 
von dir beſtimmt, uns deffen|te geben, damit ich immer moͤ⸗ 
werth zu machen. ge hier nach den Geſetzen leben, 
3. O! laß mir doch dies große oe ſelbſt lm Himmel guͤltig find, 
Ziel durch nichts verrucket wer⸗ bis ich, als rugendhaftes Kind, 
den! Was Hilfe, wenn ich zu deiner Freude gehe. 


ä 
Um Muth und Beſtaͤndigkeit. 


Mel. Ich ruf zu bir, Herr, mir Hülf erflehen; vernlum 
523 Hr mein Erloͤſer, mein Seufzen, eile mir, mein 
nur ven dir kaun ich Delfer, beyzuſtehen! Des wah⸗ 
ren 
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ren Slaubens Kraft und Licht, ruf ſch: erleichtre mir bie Last, 
ge Befireben, dir zu le, daß ich, o Gelſt des Herrn, 
d Mutbzu dieſer Pflicht, vollbringe, was du ſelbſt ange⸗ 
as wolleſt du mir geben. fangen haſt! Empfind' ich deine 
2. Du haſt bein göttlichen] Kraft nicht mehr: fo wird mir 
Gebot mir tief ins Herz geſchrle⸗Jeſu Joch zu ſchwer. 

ben: von ganzer Seele ſoll ich! 2. Ich jrr' in dunklen Fin⸗ 
Gott, wie mid, den Nächſtenſſterniſſen, o Geift der Wahr⸗ 
lieben! Wenn ich nach delnem] heit, ohne dich; vom Rel, der 
Sorte thu: fo hab' ich ſchon Luͤſte hingeriſſen, verlier ich oft 
hienleden großen Frieden; und in Sünden mich; doch, leuchtet 
welches Hell haft du den From⸗ mie dein Set Licht, verfehl 
men dort beſchieden! ich deine Wege nicht. 

3. Laß mich fein Leiden die 3. Gern lſebt' ich Gott von 
fer Zeit, kein Weltglüͤck dir ent⸗ ganzer Sesle! Daß ich dles wuͤn⸗ 
reißen; denn du haft deine Se⸗ ſche, kommt von dir; allein 
ligkeit den Treuen nur verhelſ/ zum Guten, das ich wähle, 
fen; doch koͤnnten wohl durchf ſuͤhl ich nicht Kraft genung in 
ihre Müh fle, ſolche zu ver⸗ mr! Gern trüg' ich Ehriftt 
dienen, ſich erkuͤhnen? Aus ſanftes Joch, ich ruͤhms, und 
Gnaden ſchenkſt du fie, und trag' es ungern doch. . 
du erwarbſt fie ihnen. 4. Oft faß' ich Muth, mlt 

4. Freund meiner Seele, du Ernſt zu ſtrelten; lch ſehs, des 
biſt ihr ein Weinſtock, fie deln Kaͤmpfers Lohn iſt groß; meln 
Rebe. Zeuch fie dir nach, daß Herz entſagt den Eltelkelten, 
fie zu dir ſich von der Welt erhe⸗ und reißt ſich von der Sünde 
be! Ja, laß mich, wenn ich los; wie mächtig fie mich auch 
ſterben fol, auf deine Gnadeſbekriegt; fo kaͤmpf ich, und 
bauen, dir vertrauen, und dann meln Glaube ſiegt. 
dort frendenvoll dein Antlitz! 5. Wenn Pruͤfungs⸗Lelden 
ewig ſchauen. mit begegnen, kann ich, o Gott, 

5. Ich kaͤmpf', ermatt' und mich deiner freun; kann Feinde, 
ſtrauchle oft; erbarme dich desſoſe mir fluchen, fegnen, Belek 
Schwachen, der nur auf bih|digungen gern verzeihn, und, 
in Demuth hofft, du kaunſt mich wenn mich Meld und Hochmuth 
ſtaͤrker machen. In jeder See; ſchmaͤhn, der Unſchuld Weg doch 
lennoth laß mich, Herr, Ju, freudig gehn. 
flucht bey dir finden, Troſt em, 6. Dann fühl ich mir dein 
pfinden und dann zuletzt durch Reich beſchleden, und feine Fren / 
dich in Allem überwinden. den en a er 9 

we N 1 ohen Frieden; frohlocke, Gott, 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir. so jauchre dir; und glaube, 
524 Vem Ziele fern, wor daß von Laſtern frey mein Wan⸗ 
8 nach ich einge, del ſchon im Himmel ſey. 
9 7. Doch 
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Doch, wenn ich noch of gen, der oft mit dir ſchon uber 
ſehr mich bele, wenn ich auchſ wand; erleſchtre, fördre mei, 
noch jo ſelig bin, o reife dielnen Sereit fir meiner Seele 
Welt, in der ich lebe, mich Oeliakeſt. 
pöglih weber zu ſich bin zg 9. Die Luft der Welt kann 
une oft zerſtört ein Augenblick ſich verſchmähen, wenn deine 
den Sieg der Tugend und meinſEnade mich reglert; daun werd' 
Gluͤck x ch durch die Pforte gehen, die 
8. Hilf du mir, Gelſt derſmich zum Throne Gottes führt, 
Slaͤrke, ſiegen; und gleb mur] Hilf bonn, und mache mich ges 
Weisheit und Verſt and; Saß treu, daß ſicher mein Trlumph 
nicht den Schwachen unterlleImir ſey. 


ef «ter a mm 


Empfindungen und Seligkeiten frommer Chriſten. 


Mel, Lobt Gott, iht Ehriſten. wie ſellg At dein Kind, deln El, 
2 Schon bler lebt feligigenthum, der Chrſſt! 
5 5: und vergnügt, wer] 2. Befrept aus feinen Fluſter⸗ 
Gottes Wege seht, die fondbeiniffen, und von der Sünde 
Luß der Welt beftegt, ſeſt in Selaveren, begnadlot, ruhig 
Ver ſuchung ſteht. im Gewiſſen, von Strafen des 
2. Sein ar iſt ber Zu, Geſezes Frey, ſieht er in dir, 
frledenheit, die im Gewiſſen mitt dir vereint, den Vater nur 
wohne, wenn ſichs des hohenſund kelnen Felud. 
Beiſalls freut, womſt es Gott] 3. Der darf getroſt von dir 
belohnt. verlangen, was uns, o Gott, 
3. Noch graͤßrer Lehn erwar deln Sohn erwarb, und wird 
tet Un in je er Ewigkeit, weunſes auch von dir empfangen, weil 
er mit frommem Herzensflunſdieſer ſür uns litt und ſtarb; 
gethan, was Gott gebent. Nicht, wo ers braucht, und Muth 
4. Herr! leß mit allem Eſſund Kraft zum Kampfe feiner 
fer mich den Weg der Wahrhelt Pilgrimſchaft. 
gehn, ſo werd ich einft im Hum] 4. Du giebſt zum Slea’ ibm 
mel dich weit ſeliger erhoͤhn. 25 mi e, und deinen 
p elſt der Helllaung zur treuen 
Mel. Wer var den lieben Gott. Uebung guter Werke; im Lei⸗ 
52 6 er, o meln Gott, den Troſt und Linderung, und 
8 durch dich gebo⸗ ſchon in dleſer Püfungszeit den 
ven ein neues Herz von dit em, Vorfchmack jener Seligkeit. 
pfängt, zum Eigenihume dir ert §e Ju ſelnem klndiſchen Ger 
tohren, der Zünd“ entſſat undſhete iſt er der frohen Zuver⸗ 
göttlich denkt, und göttlich lebt, jet daß er vor ſeinen Vater 
trete, 
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trete, der treulich halt, was erſentſagt und göttlich denkt, und 
verſpricht! Ja, deine Vaterhuld goͤtilich lebt! Wie ſellg iſt dein 
gewährt ihm mehr, als er von Kind, dein Eigenthum, der 
dir 1 Bert Cyrlſt! 
6. Bereit zu helfen und zu 1 
KERNE, lenkt du mit väterlicher] Mel. Wie herrlich er we 
Huld, was nur geſchleht, il te groß iſt unſre 
feinem Beſten, ns haft, wenn 527. W Selgkelt, o Gott, 
er auch fehlt, Geduld; hllſſiſ ſchon in de Uebungszeit, ſeloſt 
gern von feinen Fall ihm auff unter viel Beſchwerden, wenn 
und forberſt ſeiner Tugend Lauf. unſer Herz ſich dir ergiebt, dich 
7. Er wandelt gern auf dei zu verehren ſtets ſich übt; wie 
nen Wegen, liebt alle Menſchen groß wird ſie elnſt werden, 
bruͤderlich; was er nur thut, wenn ſich herrlich jenes Leben 
wird Heil und Segen, und freut wird anheben, wo man Freu⸗ 
in deiner Gnade ſich. Trifft den erndtet von der Saat der 
ihn der Sünder Haß und Leiden! 
Spott; fo it ſeln Ruhm doch] 2. Schon find wir göttlichen 
groß vor Gott. Geſchlechts, und freuen uns des 
8. Denn. fiber, daß er ſeligſ hohen Rechts, als Vater dich 
werde, iſt er zufrieden und ver⸗ zu prelſen! Bey dir iſt unſer 
gnuͤgt, wie's Gott mit ihm auf] Vaterland; und wer will deiner 
diefer Erde zu feinem kuͤnft'genſſtarken Hand, Allmaͤcht ger, uns 
Heile fuͤgt; und ſeines Herzens entrelſſen? Wenn wir gleich 
Wunſch begraͤnzt kein Gluͤck der hier muͤſſen ſtreiten, und zu 
Welt, wie ſehr es glaͤnzt. eiten Schmach empfinden, 
9. Steht er den Tod ſich naͤherſhilfſt du doch uns überwinden. 
kommen; er zittert nicht, er iſtf 3. Wie glücklich, Gott, find 
fein Freund; von dir zum Er⸗ wir alsdann, wle viel haft du 
ben angenommen, frohlockt erſan uns gethan! O laß uns 
dann, wenn er erſcheint; vol⸗ſunſre Wuͤrde vor Augen haben 
lendet fröhlich feinen. Lauf und jederzeit; ſo tragen wir mit Wil⸗ 
ſchwinget ſich zu dir hinauf. ligkeit der kurzen Lelden Hs 
10. Wie ſelig, wer durch dichſde. Herr, gleb den Trieb in 
geboren ein neues Herz von diridie Seelen, das zu ie chen 
empfängt, und, dir zum Elgen was im Leben uns zu dir ſchon 
Ahum erkohren, der Suͤnd kann erheben. 
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Beſondre Geſinnungen, Pflichten und 
Tugenden eines Chriſten. 


Von den Pflichten gegen Gott. 


Erkenntniß Gottes und Andenken an ihn. 


Mel. Von Gott will ich nicht. ſchlecht iſt idr Gewinn? Ichhalte 
28 Al dich, mein Gott, zulmich zu Gott: dies bringt mr 
5 3. A denten, iſt Dflichrl wahre Freude; dies ſtaͤrkt mich, 
und Troſt für mich. Wenn Sorg' wenn ich leide, und iſt mein 
und Gram mich kranken, ſo ſieht[Troſt Im Tod. 
meln Aug auf dich. Dann min⸗ 6. Drum will ich an dich den / 
dert ſich meln Schmerz; dannſken, ſo fang’ ich denken kann. 
iehn die bangen Sorgen, wie Wird man ins Grab mich ſen⸗ 
ebel- vor dein Morgen, undſken: jo geh' ich zwar die Bahn, 
Ruh erfüllt meln Herz. da mich die Welt vergißt; doch 
2. Denk lch an deine Liebe, wiedu, Herr, deukſt noch meiner, 
werd' ich dann erfreut! Dann wenn auch auf Erben Keiner 
fühl' lch neue Triebe, aus Dank: mein eingedenk mehr iſt. 
befliſſenbeit mein Herz dir ganz In eigner Mel. oder: Herr, unſer 
zu weihn, dich freudlg zu erte“ Gott, laß nicht zu ſchanden. 
ben, zur Ehre bir zu leben, vor 2 Wein, ſich, o Gott, 
Sünden mich zu ſchrun. 5 9. mein Geiſt zu dir 
3. Du garft mir aus Eebarmenſerhebet, dich ſu bet, dich zu fin⸗ 
den Soy n, der fuͤr mich ſtab, und den ſich beſtrebet: fo muß er 
liebevoll mie Armen dle Selig nicht an Eitelkeiten denken, dich 
keit erwarb. Mit ihm ift alles muß er denken. 
mein! Gott, wenn ich dies erwä⸗ 2. Sep du, mein Schöpfer, 
ge, wie wird meln Herz fo rege, wenn ich dich betrachte, mein eln⸗ 
dir ewig treu zu ſeyn! ziger Gedouke! Herr, Ich ſchmach⸗ 
4. Mit hoffendem Gemuͤtheſte, dich recht zu fennen und nach 
denk' ich an deine Treu“, und deinen Lehren dich zu verehren. 
harre deſner Güte, ſie iſt mtr aͤg⸗ 3. Was ig im Hammel, Hoͤch⸗ 
lich neu. Du unterſtützeſt mich; ſter, was auf Erden, das jo, wle 
auch wenn ich Schweiß vergie⸗ du, verdient erbannt zu werden? 
ße, wird mir dle Arbeit füße, Nichts iſt das meinen Dueſt nach 
ſeh ich dabey auf dich. Heil jo fillle, als deine Fülle. 
F. Wie gut iſts, deln zu den-] 4. Dich kennen, fey die erſte 
ken! Die Welt mag immerhin meiner Sorgen! Biſt du gleich 
ihr Herz aufs Eitle lenken: wieſ unerforſchlich und verborgen: 11 
will 
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2000 nach baff wenn 1 dein) Mel. Wer nur 10 lieben Bott. 
t nicht haſſen, dich finden ein Gott, du woh⸗ 
laffen, 530. M neſt zwar im ichs 
5. Mit lauter Stimme leh⸗ te, dahin kein ſterblich Auge 
ren deine Werke uns deine Weis, dringt, doch giebſt du uns zum 
heit, deine Guͤt' und Starke; Unterrichte dein Wort, das uns 
auch haft du uns, ſey hoch da, Erkenntniß bringt, was du, o 
für gepriefen, ſelbſt unterwiefen. | Allerhöchſter, biſt, was mit ung 
6. Und immer mehr willſt dufdeine Absicht ft, 
dich offenbaren, wenn wir nur 2. So gled denn, daß Ich 
deine Lehren treu bewahren; darauf achte, als auf ein Licht 
wenn wir den Weg, den fie uns iin dunklen Ort, und wenn ich 
führen ſollen, nur wandeln wol / ſernſtlich es betrachte, fo hilf ſelbſt 
len. h melnem Forſchen fort. Laß für 
7. Ju dleſem mir fo ſellgenſber Wahrheit bellen Schein 
Geſchaſte erheb' und ſtaͤrke mein Aug' und Herz ſtets off n 
meiner Seele Kräfte. Gleb, ſeyn. 
wenn ich dich in deinem Worte 3. Hllf, daß ich deinem Wor / 
hoͤre, daß nichts mich ſtöre. te glaube, es glebt zu wahrer 
8. Ach! mein Verſtand ifi Weiszelt Kraft, damit kein ſal⸗ 
träg', If leicht zerſtreuet, und ſcher Wahn mir raube, was 
tert, well er den Eruſt des Den wir dle. @etigteit verſchafft. 
kens ſcheuet, von dir, mein Kein Srdttergeiſt verführe 
Schöpfer, eh' ichs Inne werde, milch; keln Zweifel ſey ralk hin, 
mene pe dee dich kennen, iſt das ew; 
„Auch taͤuſcht oft Stolz ihn, , A 
1995 ihn leicht e ver, Leben Deum hilf min, Bar 
1 A ter, daß ſch dich, und den, den 
fuͤhrt ihn, ſeiner Grenzen zu du fü 0 
vergeſſen, will mehr, als dei: t. 1 d en, Heer, fo, 
ne Lehren uns vergönnen, von rg we du mich in delnem 
dir erkennen. Wort oft felbft netedet, dis einfe 
6 ſich melne Einſicht mehrt. 
10. Steh’ mir daun bey und] F. Vor allem laß bey mit ler 
leite meine Seele, daß fie den 


bendig, o Hochſter, deln 
Reg zur Üapebeie nicht venfeheltenniniß Ten aß mia der, 


le. Verleih ihr, daß fie nicht nach dir auch beſtändig die groß, 
fo lecht ermüde, Ernſt, Luflte kleb und Ehrfurcht wah 
und Filed. Ste, daß ich ihn mit allem 
17. Dann werd' Ich immer Fleiß, was ich von deinem 
beſſer dich erkennen; dann taͤg⸗[ Willen weiß. 
lich mebr von deiner Lieb’ ent 6. Was hilft das eichelgſte 
brennen, dir gern gehorchen, Erkenntnis, wenns nicht zu bei⸗ 
fröhlich dich erheben, dir ewig ner Liebe rreißt? Was 
leben. ein aufgekärt DVerfiä 


Fr 
wenn 
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wenn doch das Herz noch boͤſe je mehr entdecket nur der Blick 
bleſbt? Drum hilf, daß ich berfauf das mir einſt beſtimmte 
Wahrheit cru, und daß meln Gluck ein kuͤnfttg beßres Leben. 
Ghube thaͤrig fen. Ich welß, der mir geſcheukte 
7. Laß dein Erkenntulß mir Geſſt, der ſich dem Erdenſtaub' 
Im Leiden die Quelle wahren entreißt, wird ſich zu dir er⸗ 
Troſtes ſeyn: um wich, wenn heben. 
Leld un“ Seele ſchelden, des 4. O laß mich, delner werth 
beſſern Lebens zu erfreun. Denn zu ſeyn, ſtets mehr von dir ents 
tänıcher mich der Jerthum niche, becken; und, kann ich es, mich 
donn ſeh ich dich im helleren dankbar freun, und meinen 
icht. Geiſt erwecken, und, wenn er 
2 ig 115 a 15 wenn 5 
1 N Ide Wahrheit ſucht und liebt, 
Mel. Ein Lamm geht din und laß ihn bey Dunkelheiten, wo 
Dich kennen, Gott, ſer ſich leicht zu weit verliert, 
531. Rt Seligkelt, und wo leicht ihn Täufherey ver⸗ 
ſich zu dir erheben iſt Wonne, hrt, das Licht der Wahrheit 
die mein Herz erfreut, wirkt ſlelten. 
eiſriges Beſtreden, mich deinem] F. Ganz kann nicht meine 
Dienſte ganz zu we ihn, und dei Faſſungskraft, Gott, deine 
ner Liebe wer ih zu ſeyn, und Groͤße ſehen, nicht alles, was 
froher zu empfinden, daß duf dein Rathſchluß ſchafft, wle ich 
mein Herr, mein Vater blſt,ſes wuͤnſch', verſtehen. Und 
und daß dir's wahre Freude it, wagt meln Forſchen dann zu 
ſchon hler melir Gluck zu grün, viel, will es das ihm geſetzte 
den. Zeh aus Vor witz uͤderſchrelten: 
2 Leicht kenn ich deiner Gröͤſeſſo laß mich dleſen Vorwitz 
fe Spur bey jedem Blick enz ſcheun, du willſt mir ja mehr 
decken ich ſeh', o Gott, in der Licht verleihn, nach dieſes Le⸗ 
Natur, in allen deinen Zwecken, bens Zeiten. 
nur Ordnung und Zuſammen 6. Dann werd' ich, was ich, 
bang, in aller deiner Werke Herr, nicht welß, erfahren und 
Gang, vom Slaube dis zueſverſtehen; dann laßt des Geiſtes 
Sonne; und elles, was ich eh'ſreger Fleiß mich Immer: welter 
und hör', zelgt deine Groͤße im ſehen; dann wled ihm manches 
mer mehr, führt mich zu neuer offenbar, was Ihm hier immer 
Wonne. dunkel war bey deiner Weis⸗ 
3. Je mehr ich lerne, was duſhelt Wegen; erhaben über Welt 
biſt, je mehr ich deine Wege und Zeit, eilt er, mit groͤßrer 
und was mit mie deln End⸗ Sicherheit, dem hellern Licht 
zweck it, nachdeukend überlege entgegen. 


Chr: 


Zed- 1 


— 


Ehrfurcht, Liebe und Gehorſam gegen Gott. 


Mel. O daß ich kauſend Zungen.) Trubſal ſcheu', und mache von 
32.2 ich, Gott, dewun⸗ den Hindernſſſen der wahren 
532. dern, dich vereh⸗ Tugend ſeldſt mich frey. Ne 
ren, At Pflicht für mich undſhindre Furcht und Luſt der Welt 
Seligkeit. Der ehrt dich, der| mich, das zu thun, was dir gefällt, 
nach deinen Lehren ſeln ganzes; 7 Mit Ehrfurcht laß mich 
Herz der Tugend weiht. Of vor bir wandeln, und ſtets, ich 
wirk in mir durch deinen Geiſtſſey auch wo ich fen, nach deiner 
die Ehrfurcht, die dich kindlich] Vorſchkiſt reblich handeln, ent⸗ 
prelſt. ſernt von aller Heucheley. Wer 
2. Ole leite mich auf meinen dich von Herzen llebt und ehrt, 
Wegen; fie ſey mir Weisbelt nur der If die, o Vater, werth. 
und Verſtand, und treide mich, 8. In delner Gnade laß inch 
das abzulegen, was ich als Uns Ifterben, fo ſchreckt mich weder 
recht hab' erkannt. Denn, wer Tod noch Grab; fb werd Ich 
noch Luſt zur Sünde bat liebt jenes Leben erben, dazu dein 
warlich dich nicht in der That. Sohn ſich fir uns gas. Da 
3. Gieb, daß ich ſtets zu Her- werd' ich dein mich ewig freun, 
un 1 8 155 du e und völlig in die ſellg ſeyn. 
biſt, und das vor dir zu thun M ee 
mich A 1 d e Mel. Wer weiß, wie nahe mir. 
Golt, zuwider If, Der Bey⸗ Ar Du, Vater, aller del, 
fall einer ganzen Welt Hilft dem 533. ner Kinder, der du 
ja nichts, der dir mißfaällt, dle Liebe feiber biſt, und deſ⸗ 
4. Nle laß mich dein Gerichtſſen Wohlihun gegen Sünder 
vergeſſen, mich nie mit San, groß und bewundernswür g ſt; 
dern ſündlich freun; nie muth⸗ laß mich von ganzem Herzen 
los, doch auch nie vermeſſen deln, mich dankbar dein Vers 
und ſtolz in de nem Dlenſte ſeyn; lehrer ſeyn. 
nie führe mich zur Sicherheit| 2, Geb, daß Ich als dein Kind 
der Relchthum delner Gütig dle liebe, da du mich als ein 
kelt. Vater liebſt, un' ſo geſinnt zu 
J. Laß mich mit welſer Vor, ſeyn mich übe, wir du mir ſeſbſt 
ſicht fliehen, was mich zu Suͤnſdie Vorſchrüft greife, Was die 
den reizen kann, mich um einſgefaͤut, gefell auch mir nich ts 
relnes Herz bemühen, und nimm ſſcheide mich mein Gott von bir. 
dich meiner huͤlfrelch an: fol 4. Bewahre mia durch deine 
Leg’ ich in der Uebungs zelt den Liebe, wenn doͤſes Beyſpiel mich 
Geund zu meiner Seligkeit. verführt, und geb. aß ich Vers 
6. Erhalt! in mir ein gut Ger} leugnung übe, wenn Suutenluft 
wiſſen, das weder Spott noch zu ſehr inſch rute, Wie ſollt' 
ich 
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ich je dle Krearur dr vor 
Schöpfer der Natur! 


ten gegen Gott. 


stehn, 0 Werde ſegneteſt du deine 


eft, ward der Himmel und 


4. Laß mich, um deiner Liebefdie Erde, ward das ſegensrei⸗ 
willen, gern thun, was mir deinſche Feld. Alles hat von dir 
Wort gebeut. Kann ich's nicht, Nein Leben, Alles haft du uns 
wle ich ſoll, erfüllen: fo ſieh guf gegeben, Alle ſreuen deiner fich, 


meine Willigkeit, und rechne mir, 
nach deiner Huld, die Schwach. 
helt, Vater, nicht zur Schuld. 


1079 das, was ſie find, durch 


ich. 
3, Dir gehorchen Sturm 


J. Der lebt dich nicht, derlund Meere, Feuer, Hagel, 
noch mit Freuden das thut, Reif und Schnee. Du befiehlft: 
was dir, o Gott, mißfaͤllt. der Fiſche Heere ſteigen ſchwlm⸗ 
Drum laß es mich mit Ernſtſmend in die Höh! Du, vor 
vermeiden, gefiel? es auch der dem in Uungewitteru Hügel, 
ganzen Welt. Laß, Vater, mich. Berg' und Erde zittern, ſchreckſt 
ſtets wachſam ſeyn, und auch durch deinen Richterblick frecher 


die kleinſten Suͤnden ſcheun. 

6. Gieb, daß ich alles willig 
lelde, was mir dein welſer Rath 
beſtimmt. Du fuͤhrſt durch Trüb⸗ 
ſal auch zur Freude; und wer 
ſie willig uͤbernimmt, geduldtg 
trägt, und wetſe müßt, wird 
mächtig von dir unterſtüͤtzt. 

7. Dich will ich lieben, noch 
um Sterben; fo iſt ſelbſt Ster ⸗ 
ben mein Gewinn; ſo werd' ich 
delnen Himmel erben, wo ich 
ganz frey vom Uebel bin. Dort 

lebt die frohe Sellgkelt der 
Biebe die Vollkommenhelt. 


Mel. Schön biſt du, o Weltgeb. 
534 ott, wie biſt du zu 


verehren! Des 
nes Daſeyns mich zu frenn, 
muß ich deine Stimme hören, 
und, wie du, das Boͤſe ſcheun; 
deſne Welsheit, Macht und 
Güte, mit bewunderndem Ger 
müthe, ganz von deln er Gr 


voll, ſtets empfinden, wie Ich 


ſoll. 
2, Durch dein mächtig ſchaf 


Sünder Stolz zuruͤck. 

4. Du kanuſt ſegnen und bes 
lohnen, uns begluͤcken und er⸗ 
freun; kannſt uns ſtrafen und 
verſchonen, aus Erbarmung uns 
verzeihn. Du kannſt unſern 
Kummer ſtillen, unſern from⸗ 
men Wunſch erfüllen; rufeſt 
und entfernſt den Tod, den der 
Krankheit Gift uns droht. 

J. Gut und heillg iſt dein 
Wille, welſe, wenns dein Rath 
beſchlleßt, daß aus deiner Ser 
gens Fulle Hell und Wohlfahrt 
auf uns fließt; weile, wenn 
uns banges Leiden die vorhin 
genofnen Freuden ſchnell auf 
deinen Wink entrelßt; welſe, 
wenn du fie erneuft, 

6. Huld find' ich in deinen 
Lehren, Huld iſt, was dein Wort 
gebeut; fie mlt Ernſt und folge 
ſam hören, ſchenket uns Zufrle⸗ 
denhett. Bey des Lebens Kuͤm⸗ 
merntſſen darf der keinen Troſt 
vermiſſen, der ſich gern des Gu⸗ 
ten freut, dich als Vater kind⸗ 


U ut. 
ai; 7. Auch 


Ehrfurcht, Liebe und G. 


7. Auch ich will dich ſters ver 
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8. Dir ſey denn, Gott, mein 


ehren, dir des Herzens Trlede Herz geweiht! ich bin dein Et: 


weihn, dir gehorchen, deinen ſgenthum. 


Lehren immer gerne folgſam 
ſeyn; auch, wenn Menſchen 
mich nicht ſehen, doch den Weg 
der Tugend gehen, und auch 
dann noch elfervoll denken, han⸗ 
deln, wee ich ſoll. 


Gleb dieſem Willen 
Nahm Gehorſam ſey mein 
tuhm. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 

abe deine Luft am 
536.2 Herrn! Bey dem 
Herrn iſt Freud und Leben, und 


Mel. Lebt Gott, ihr Chriſten. er wird, denn er gebt gern, die 


Gott will ich ehren, 
535. Gehn alein ach in 
fein Elgenthum; ich will mich 
ſeines Wortes freun; Gehor⸗ 
ſam fer mein Ruhm. 

2. Wie heilig, wle gerecht 
und gut iſt, was mir Gott ge⸗ 
beut! Wohl dem, der feinen 
Willen that, nur gut zu ſeyn 
ſich freut! 

3. Wer aber feine Pflicht ver: 
gißt, der bringe ſich ſelbſt In 
Noth; denn nur, was boͤſ' und 
unrecht iſt, verbletet unſer 
Gott. 

4. Gott iſt, wenn er Geſetze 
giebt, ein Vater, kein Tyrann; 
er treibt uns blos, weil er uns 
llebt, ihm gern zu folgen, an. 

5. Leicht iſt die Laſt und ſanft 
ſeln Joch; er ſtaͤrkt uns ſelbſt 
zum Lauf; und ſtraucheln, fallen 
wir dennoch: ſo hllft er ſelbſt 
uns auf. 

6. Er warnet, drohet und 
verhelßt, ſchrelbe uns Geſetze 
vor, und ich, belehrt durch ſeinen 
Geiſt, verſchloͤß ihm Herz und 
Ohr? 

7. Wie konnte der, der ihn 
nicht hört, ſich feiner Liebe freum! 
Die nur find dieſer Wuͤrde 


werth, die ihm ſich kindlich welhn. 


auch, was dir dienet, geben. 
Seine Liebe beut dir an, was 
dein Herz nur wuͤnſchen kann. 

2. Laß der Welt die eitle Luft, 
dle in Weinen ſich vertehret. 
Wiſſe, wer in ſelner Bruſt Got⸗ 
res Liebe fühle und naͤhret, fine 
det ſtets auf ſelner Bahn, was 
das Herz nur wuͤnſchen kann. 

3. Luft am Herrn erfüllt mit 
Licht, wenn man ihn durchs 
Wort erkennet; Luft am Herrn 
flärkt den zur Pflicht, ter von 
ſeiner Liebe brenner; Luft am 
Herrn beut alles an, was das 
Herz nur wuͤnſchen kann. 

4. Wer die 80 am Hoͤchſten 
hat, hat auch Luſt an seinem 
Willen, ſuchet ibn durch Wort 
und That unverdroſſen zu erfuͤl⸗ 
len; und ſo teift er alles an, 
was das Herz nur wuͤnſchen 
kann. Fi 

J. Blelbſt du auch nicht ohne 
Laſt: trage willig die Beſchwer⸗ 
den. Wenn du wohl gelitten 
haft, wird dir ew ge Freude wer⸗ 
den; und im Himmel haft du 
dann, was dein Herz nur wuͤn⸗ 
ſchen kann. . 


Mel. Schoͤn biſt du, o Weltgeb. 

uelle der Vollkom⸗ 
537. menbelten, Gott, 
mein 
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men Gott, wie lied ich dich, und lich melde als ein Chriſt. Wenn 


mit welchen Seilgkeiten ſegnet 
beine Liebe mich! Sie gewährt 
mir Teoſt im Leiden, und erhöoͤ⸗ 
het meine Freuden. Deine Lie 
de ſoll allein Antrieb mir zur 
Tugend ſeyn. 

2. Denk' ich delner, wle er 
beber ſich das frohe Herz in mir! 
Wle getroͤſtet, wie belebet fühl 
ich mich, o Gott, von dir! Jeder 
Blick auf deine Werke, deine 
Gute, deine Stärke, wie ent⸗ 
fafter er mein Herz von Be 
kuͤmmernſh und Schmerz! 

3. Floß aus deiner Segens; 
fuͤlle mir ut fo viel Wohl that 
zu? Daß ich ward, das war 
dein Wille, daß ich noch bin, 
das wirkſt du. Daß ich denke 
daß ich wähle, dafür dankt dir 
meine Seele; dankt dir, daß fie 
dich erkennt, und dich ihren 
Vater nennt. 

4. Du erkaufteſt vom Vers 
derben mich durch deinen Sehn, 
o Sort! lleßeſt den Gerechten 
ſterben; mir zum Leben war 
fein Tod. Ewig dort mit Ihm 
zu leden, haft du mir durch ihn 
gegeben; ewig delner mich zu 
freun, und von dir geliebt zu 


ſeyn. 
F. Sollt ich dich nicht wieder 


lleben, der du mich zuerſt ge) 


liebt? und mit mehr als Vater: 
trieben fo unendlich mich gellebt? 
Koͤnnt' ih ruhig bier auf Erden 
ohne beine Liebe werden, ohn 
le nach diefer Zelt wuͤrdig ſeyn 
der Sellgkelt? 

6. Heil mir, daß ich es em⸗ 
pfinde daß du ſelbſt die Liebe biſt/ 
und aus Llebe jede Sünde ernſt⸗ 


auf deln Gebot Id achte, und 
es zu erfüllen krachte? dann, o 
Vater, feblt mir nicht Seelen⸗ 
ruh' und Zuverſicht. 

7. Noch lieb ich dich unvoll⸗ 
kommen: meine Se l erkennt 
es wohl. Dort im Vaterland 
der Frommen lieb' Ich dich, Herr, 
wie ich ſoll. Ganz werd' ich 
dort delnen Willen kennen, ehr 
ten und erfüllen, und empfahn 
in deinem Thron der vollkomm⸗ 
nen Liebe Lohn. 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 


A UR du der Wis 
538. Mi Quelle ken: 
nen? Es iſt die Ehrfurcht vor 
dem Herrn. Deun den nur 
kaun man weile nennen, der 
alle feine Pflichten gern, well 
Gott fie ihn gebeut, vol bringt, 
wenn gleich dazu kein Meuſch 
ihn zwingt. 

2. Wirſt du den Hoͤchſten 
kindlich ſcheuen, ſo wird dir 
keine Pflicht zur Laſt; nur das 
wir bu vor ihm bereuen, daß 
du fie oft verfäumer haft. Wer 
Gott als Zeugen vor ſich hat, 
der freut ſich jeder guten That. 

3. Wenn Nacht und Dunkel⸗ 
heit dich decken, die dem Ver⸗ 
orecher Muth verleiht, wird 
dich die Furcht des Herrn er⸗ 
wecken, güch dann, was unrecht 
"ft, zu kenn. Denk' nur: vor 
elnein Angeſicht ict Finſterniß 
wie Mittags- Licht, 

4. Den Hoͤchſten off utlich 


verehren ſowohl als in der Elu⸗ 
ſamkelt; auf des Gewiſſens 
Stim⸗ 
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Stimme hören und willig thun, 
was Gott gebeut: auch das lehrt 
dich die Furcht des Herrn; auch 
das thut wer ihn fürchtet, gern. 
5. Läßt dich die Welt Ver⸗ 
achtung merken, wenn du did, 
fromm von uhr entfernſt: bie 
Furcht des Herrn, die wird dich 


ſten, wohlgefaͤlt, iſt glücklich 
ſelbſt beym Spott der Welt. 

6. Laß deine Wels elt mich 
regieren, mit Ehrfurcht ſtets 
auf dich zu ſehn; ſie wird mich 
dann zur Tugend führen und fo 
kann ich nicht Irre gehn. Wohl 
dem, der dich ſters kindlich ſcheut ! 


ſtaͤrken, daß du auch dies ertra- dich fuͤrchten, Gott, iſt Selig⸗ 
gen lernt. Wer Gott, dem Hoͤch⸗ kelt. 5 


a 
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Mel. Was Gott thut, das x. 


539. A 


ſchick, bey deſſen Laſt wir kla⸗ 


f Gott und nichtſ gen? Die größte Noch hebt 
auf meinen Rathſeinſt der Tod, und Ehre, Glack 


will Ich mein Gluͤcke bauen, undſund Habe, verläßt uns doch im 


dem, der mich erſchaffen hat, mit] G 


ganzer Seele trauen. Er, der 
Die Welt allmächtig hält, wird 
mich in meinen Tagen als Gott 
und Vater tragen. 

2, Er ſah von aller Ewigkeſt, 
wie vlel mir nützen wurde; be; 
ſtimmte meine Lebenszeit, mein 
Gluͤck und meine Burde. Was 
zagt mein Herz? At auch ein 
Schmerz, der zu des Glaubens 
Ehre nicht zu beſiegen wäre? 

3. Gott kennet, was mein 
Herz begehrt, und hätte, was 
ich bitte, mir gnaͤdig, eh' ich's 
bat, gewährt, wenns ſelne 
Weisheit litt, Er ſorgt für 
mich tete vͤterlich, Nicht, was 
ich mir erſehe, fein Wille nur 
seſchehe. 


4. Iſt nicht ein ungeſtörtes 
Glück weit ſchwerer ir zu tra⸗ 
gen, als ſelbſt das widrige Ge. 


rabe. 

F. An dem, was aut felt 
macht, läßt Gott es keinem I 
len; Geſundhelt Weliluſt, Ehr“ 
und Pracht ſind nicht das Gluͤck 
der Seelen. Wer Gottes Rath 
vor Augen hat, dem wird ein 
gut Gewiſſen die Truͤbſal auch 
ver ſuͤßen. 

6. Was iſt des Lebens Herr⸗ 
lichkeit? wle bald Aft fie vers 
ſchwunden! Was iſt das Leiden 
dleſer Zeit? wie bald iſts übers 
wunden! Hofft auf den Herrn! 
er hlüft uns gern; ſeyb ſroͤhlich, 
ihr Getreuen, einſt wird euch 
Gott erfreuen. 


Mel. In allen meinen Thaten ze. 
uf deine Weishelt 

540. A bauen, auf deine 
Site trauen, das, Gott, glebt 
Troſt und Muth; du führeſt 
8 ſelbſt 
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ſelbſt durch Leiden zu wahren Schmerz 1 0 nicht mein 
ſichern Freuden; denn alles, Herz. Auf Chriſtum will ih 
was du ihuſt, iſt gut. bauen und feſt auf ihn vertrauen; 

1 2. Vor die If nichts verbor⸗ſihm will ich mich ergeben im 
gen; wle ſollt' ich aͤngſtlich for] Tode, wie im Leben. 1 
gen, der du mein Vater biſt? 3. Und nimmt der Tod nuch 
Du gabſt mie, Gott, das Leben hin: iſt Sterben doch Gewinn, | 
du wirft auch alles geben, was Denn Chrlſtus iſt mein Leben, 
mir zum Leben nördig iſt. dem hab ich mich ergeben. Ich 

3. Wir ſtreben oft nach Din ſſterb' heut oder morgen, dle 
gen, dle, wenn wis fie errin⸗ Seel wird er verſorgen. 
gen, des Ungluͤcks Quellen find.| 4. O mein Herr Jeſu Chrſſt! 
Ein Schein, der uns bethöret, der du aus Liebe biſt fiir mich 
und unſern Stolz nur nähret, am Kreuz geſtorben, du haſt 
macht uns für beßre Göter blind. mir Hell erworben; du ſchaffſt 

4. Dein Wille ſey mein Wille; auf kurze Leiden den Deinen 
laß in Geduld und Stille nur ſew'ge Freuden. 5 | 
deiner Huld mich freun. Es] F. Sprich, Herr, deln Ja 

-müſſe, Herr, mir Armen dein dazu., Ich bete, ſegne du. Du 
Beyſtand, dein Erbarmen ſtetsf wolleſt mich regieren und zu dem 
mehr, gis oller Reichthum ſeyn. Himmel führen. Auf deinen 

F. Exlelchtre meine Lelden großen Namen, ſprech lch voll 

5 durch deines 0 e i Hoffnung: Amen! 

durch Muth und Hoffnung mir, . 5 

. Beugt mich led e In re Melodie, 

en: ſo ſprich zu meinem Her⸗ efiehl du deine We⸗ 

zen: lch, dein Erretter, helfe 542. B ge, und was dein 

b Herz oft krankt, der allertreu / 


iv. 

0 6. Was ſoll ich mich betrü⸗ ten Pflege deß, der den Welt⸗ 
U ben? Den Menſchen, die dich krels lenkt. Der Wolken, Luft 
lleben, muß Alles Segen feyn. und Winden giebt Wege, Lauf 
Ich bin ja deln Erlöfter, Senſt und Bahn, der wird auch We⸗ 
hab' Ich keinen Troͤſter und kei, ge finden, da deln Fuß gehen 

nen Schutz, als dich allein. kann. 9 15 
7 > 2. Dem Herrn mußt du ver⸗ 
Mel. Wo ſoll ich ſtiehen hin. trauen, wenn dire foll wohler 
1 Au, melnen lledenſgehn, auf ihn nur mußt 
54 ui Gott trau' ich in] ſchauen, wenn dein Werk foll 
aller Noth. Die ihn um Net: beſtehn. Mit Sorgen und mie 
tung flehten, verließ er nicht in Graͤmen und mit ſelbſt elgner 
Nöihen. Mein Ungläck wird Pein laͤßt Gott ſich doch nichts 
er wenden, es ſteht in ſeinen nehmen, es muß erbeten ſeyn. 
Händen. 3. Dein’ ew'ge Treu und Gna⸗ 
2, Auch bey der Sünde de kennt, immer ungeſchwaͤcht, 
5 was 
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222: ..... 
was gut ſey oder ſchade dem 9. Er wird zwar eine Weile 
ſterblichen Geſchlecht. Und was mit ſeinem Troſt verzlehn, und 
du dann erleſen, das treibſt du, thun an ſelnem Theile, als haͤtt' 
ſtarker Held, und bringſt zum in ſeinem Sinn er deiner ſich ber 
Stand und Weſen, was deinem geben, als fragt’ er nicht nach 
Rath gefallt. dir, und ſollteſt du nur ſchweben 
4. Weg' haſt du allerwegen, ln Truͤbſal für und für, 
an Mitteln fehlt btrs nicht, dein] 10. Wirds aber ſich befinden, 
Thun iſt lauter Segen, dein daß du ihm treu verdletöſt; fo 
Gang iſt lauter Licht, deln Werk wird er dich entbinden, da du's 
kann niemand hindern, dein 'ſam mindſten gläubſt; er wird 
Arbeit darf nicht ruhn, wenn dein Herz erlöfen von der fo 
du, was deinen Kindern er ſchweren Laſt, dle du zu keinem 
fprießtich iſt, willſt thun. Boͤſen hieher getragen haſt. 
5. Und obgleich alle Teufel 11. Wohl dir, du Kind der 
hie wollten widerſtehn: fo wird Treue, du haft und traͤgſt davon, 
doch ohne Zweifel: Gott nichtſmit Ruhm und Dankgeſchreye 
zuruͤcke gehn. Was er ihm vor. den Steg, dle Ehrenkron! Gott 
genommen und was er haben] giebt dir ſelbſt die Palmen des 
will, das muß doch endlich kom] Stegs in deine Hand, und du 
men zu ſelnem Zweck und Zlel.ſingſt Freudenpſalmen dem, der 
6. Hof, o du arme Seele, dein Leid gewandt. 
hoff' und ſey unverzagt; Gott 12, Mach End', o Herr, 
wird dich aus der Höhle, daſmach' Ende mit aller, unſrer 
dich der Kummer plagt, mit Noth. Reſch' uns die Vaters 
großen Gnaden ruͤcken; erwar⸗ haͤnde, und laß bis in den Tod 
te nur der Zelt, fo wirſt duſuns allzeit deiner Pflege und 
ſchon erbllcken die Sonn’ der Treu' empfohlen ſeyn: fo ge⸗ 
ſchoͤnſten Freud, hen unſre Wege gewiß zum 
9 Auf, Pan deinem Himmel eln. 1 
Schmet 
Du Laß ſahren, was ur Mel. Wer nur den lieben Gott. 
Herze betruͤbt und traurig. efiehl dem Hoͤchſten 
macht; biſt du doch nicht 995 543. B deine Wege, und 
gente, der alles führen ſoll:ſ mache dich von Sorgen los, 
Gott ſitzt im Regimente und vertraue feiner Vaterpflege; für 
fuͤhret Alles wohl. ihn iſt nichts zu ſchwer und grog, 
8: Ihn, ihn laß thun und das er, zu feines Namens Preis, 
walten, er iſt ein weiſer Fuͤrſt, nicht herrlich auszuführen, weiß. 
und wied ſich ſo verhalten, daß, 2, Wo du ihn nur haſt wal⸗ 
du dich wundern wirft; wennſten laſſen, da hat er Alles wohl; 
er, wie ihm gebühret, mirigemact, und was dein Denken 
wunderbarem Rath dle Sach'ſnicht kann faſſen, das hat er 
hinaus gefuͤhret, die dich bekuͤm laͤngſt zuvor bedacht. Wie es 
mert hat. 3 2 ſein 
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j fein Rach hat auserfehn, ſo und] 9. Dort preſſ' Id) Deiner Tier 
nicht anders muß es gehn. be Thaten mit höherer Zufrle⸗ 
3. Wie werden deine Lebens denheſt. Dort laß ſt du mir 
tage ſo manches Kummers ſeyn den Wunſch gerathen, daß ich 
beſreyt! wie lelcht wird alle Lat em Licht der Ewigkelt erkenne, 
und Plage dir werden in der wie mich bier dein Rath aufs 
nd Sin: ae ſeligſte gefuͤhret hat. 
wuͤn Li elt, als 2 
Get eln an chm geſſllt 's Mel. Zu dir, du Fuͤrſt des Lebens. 
4. An wahrem Gluck wird beifi, alles, was dich 
hi dirs nicht fehlen, wenn du bein 544. C kraͤnket, beſiehl ges 
Herz gewoͤhnſt und lehrſt, nurſtroſt dem Herrn. Er, der den 
das, was Gott will, zu erwaͤh⸗ Himmel lenket, iſt auch von dir 
jen, und deinem Eigenwlllen nicht fern. Warum wllſt du 
wehrſt. Gott iſt voll Weis, verzagen? Zu Gott erhebe dich! 
helt, voll Verſtand; du irreſt Er hoͤret deine Klagen und 
leicht und bauſt auf Sand. (liebt dich vaterlich. 

5. Gleb meinem Herzen ſol, 2. Sind's Sünden, die dlch 
che Stille, mein Jeſu, laß michſ ſchmer zen: fo fühle deine Schuld; 
ſeyn vergnuͤgt mit Allem, was doch trau mit ganzem Herzen 
dein weiter Wille mit mir in mei, auf deines Mittlers Huld! Zu 
nem Leben fügt. Nur nimm dich [wahrer Ruhe fuͤhret die Reu', 
meiner Seele an, ſo hab ich, was die Gott gefällt; allein den 
ich wuͤnſchen kann. Tod gebierer die Traurigkelt der 

6. Ich weiß, du thuſt's, ſie iſt Welt. 
die deine, und koſtet dich dein] 3. Trau Gott, nicht deinen 
theures Blut. O mache fie von Schluͤſſen, die Wahl des Beſten 
Sünden reine, dir wohlgefaͤllig, zu. Sprich, wer wirds beſſer 
fromm und gut. Ja, laß michſwiſſen, dein Schöpfer oder du? 
dir empfoblen ſeyn, jo wipd ger, Er weiß ja, was dir fehlet in je⸗ 
wiß deln Segen mein. dem Augenblick. Was er, dein 

7. Indeß, mein Gott, ſey ſtets][Vater, waͤhlet, das dient zu del⸗ 
geprieſen für das Erbarmen, nem Gluͤck. 
das du mir, noch eh ich war, 4. Der Gott, auf deſſen Se⸗ 
bereits erwiefen, da du, mein gen deln ganzes Hell beruht, lit 
treuer Hirte, dir zum Eigen ſiets in ſeinen Wegen gerecht 
tum mich Haft erwählt, und und weil’ und gut, und was er 
ſo den Deinen zugezaͤhlt. ſelnen Kindern zu Ihrem Hell er⸗ 

8. Dir ſey auch Dank und Lobſſah, kann kein Erſchaffner hir 


ö gegeben, daß du mich von ſo man dern. Wenn er gebeut, ſtehts 

N cher Laſt befreyt, und für meln da. 

| zeltlich Leden ſo gnadenreſch ges] F. Gott zaͤhlet deine Zähren, 
forget haſt. Mehr, als ich dir[und wird, was gut iſt, gern 

verdanken kann, haft du ſchon auch deinen Wunſch gewähren. 

hier an mir gethan. Ver⸗ 
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Vertraue nur dem Herrn! Er] Mel. Meinen Jeſum laß ich. 
weiß ja, was dir fehlet! doch Denni blelb' Ich ſtets 
laß das Glück allein, was er, 545. an dir, wenn mir 
dein Vater, waͤhlet, dir wahre alles gleich zuwider; keine Truͤb⸗ 
Freude ſeyn. fol druͤckt in mir die gefaßte Hoff⸗ 
6. Sey auch in deinen Lelden nung nleder, daß, wenn Alles 
ein Chriſt und tugendhaft, und bricht und fällt, dennoch delne 
warte ſeiner Freuden, geſtärkt Hand mich hält. 
durch ſeine Kraft. Erwarte nur 2. Leite mich nach deinem 
im Glauben die frohe Ewigkeit.] Rath, der wohl wunderbar ges. 
Wer kann das Hell dir rauden, ſchiehet, aber endlich in der 
dag ewig dich erfreut? That auf dle ſchoͤnſte Wohlfahrt 
7. Sey froh, deln Gott regle,ſſiehet. Denn du füheft es 
Fe 11 hn, da dee e e ſieht es gleich 
Auſt wirft du uͤberfuͤhret, daf a 8 
er der beſte war. Du denkt] 3. Nimm mich dort mit Chr 
wohl unterdeſſen: der Herr er⸗ ren an, wenn ich ausgekaͤmpfet 
RL des de e de . e eee 
hei 5 5 
1. A Grabe; endlich zelge mir das 
3. Iſt auch der Mütter Eine, Loos in der Auserwählten 


dle Ihres Sohns vergſßt? Denk am 2 
an dies Wort und weine dle ee ae Da 
Sten enhance! Hab dennoch bleld Ich ſtrte an dir, 
könnt ihn fie vergeſſen, will dennoch wil ich feſte ſtehen. Ich 
ia bed 51 5 ht, 928 11 5 muß, Trotz ſey aller Pein] dens 
n vergeſſen! Der Herr iſts, Are “ 
ber es spricht! noch, dennoch fellg ſeyn. 

9. 11 ruhtgein e Mel. Was Gott thut, dab. 
laß auf ihn dich ſeſt, weill feine er Herr 
Macht und Güte dich ewig nicht 546. D Aa Her 
verläßt. Er wird von deinem eimy'gen Troſt im Leben; dem 
Lelde dich väterlic) befreyn. Zu feilt es nie an Troſt und Licht, 
deiner größten Freude verzlehtſ der ſich dem Herrn ergeben, 
er, harke fein. Gott iſt fein Gott, auf ſeln 

10, Wohl dir alsdann, du Gebot wird fetne Seele ſtille, 
Treuer! Wie groß iſt einſt delnſihm gungt des Vaters Wille. 
Lohn! Dein Richter, deln Ber] 2. Wer wollte dir, Herr, nicht 
freyer, reicht dir die Sieges⸗ vertraun? Du biſt des Schwar 
kren'. Auf kurze Pruͤfungsta⸗ſchen Stärke, Die Augen, wel⸗ 
ge folgt ew ger Preis undſche auf dich ſchaun, fehn deine 
Dank; dann ſchweiget jede Kla-] Wunderwerke. Herr! groß von 
ge, und wird eln Lobgeſang. Rath und ſtark von That, mit 

8 3 gnadens 
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-gnadenvoflen Hunden wirft du 


deln Werk vollenden. 
3. Noch nie hat ſich, wer dich 
geliebt, verlaſſen fe 


Mein hoffend Auge blickt auf 
dich; dir will ich mich ergeben. 
Sey du mein Gott, und einſt im 
hen muͤſſen. Tod mein Fels, auf den ich traue, 


Du laß ſt Ihn, wenn ihn Rothf bis ich deln Antlitz Ichaue. 


neben. Des Frommen Herz 


umglebt, doch deinen Troſt ger 
wird frey von Schmerz. 84 


Suͤnders eltles Dichten pflegit 


du, Herr, zu zerulchten. 


In eigner Melodie, oder: 
Dliebfier Jeſu, was haſt du ꝛc. 


u, Gott, regierſt mit 
547. D welſer Huls das 
Ganze; vom Men ſchen bis zum 


4. Drum hoff o Seele, hoff Wurm, und bis zur Pflanze, 


auf Gott. 


Der Thoren Troſt muß jedes deinen welſen, hell gen 


verſchwindet, wenn der Gerech⸗ Willen hier ſtets erfüllen. 


Schoͤpfers findet. Wenn jener 
Fällt, iſt er ein Held; er ſteht, 
wenn jene zittern, als Fels in 
Ungewittern. 2 

F. Wirf nicht die große Hoffe 
nung hin, dle dir dein Glaube 
reicher. Weh' denen, diezu Men: 
ſchen fllehn! Weh dem, der von 
Gott weichet! Schreckt Suͤnde 


te in der Noth das Herz 5 


2. Und ich, ich follte unmuths⸗ 
volle Klagen bey dem, was du 
beſchlleßeſt, thoͤricht wagen? Ich 
kanu ja öfters nicht die Abſicht 
ſehen, fie ganz verſtehen. 

3. Anderen muß ich, dich ber 


wundern, ſchweigen, voll De⸗ 


muth mich vor deiner Groͤße 
beugen, wenn mein Verſtand 
hier immer Tiefen findet, fie 


ſchon; ſeln eigner Sohn, der üichinicht ergruͤndet. 


für dich ließ toͤdten, erwarb dir 
Hilf in Noͤthen, 

6. Sey unbeiweg*, wenn um 
dich her ſich Ungewitter ſammeln. 
Gott hilft, wenn Chriſten ſreu⸗ 
denleer zu ihm um Gnade ſtam⸗ 
meln. Die Zeit der Qual, der 
Thraͤnen Zahl, zaͤhlt er, und 
deine Schmerzen ulmint er dir 
don dem Herzen 

7. Herr, du biſt meine Zu, 
verſicht, auf dich hoffe meine 
Seele. Du weißt, was meinem 
Wohl gebricht, wenn ich mich 
ſo gend quale Wer wollte ſich 
nicht ganz auf dich, Allwäͤchti⸗ 
ger, verlaſſen, und ſich im 
amer faſſen? 4 
In deine Hand befehle ich 


J. Du haſt, was nuͤtzet, ſtets 
uns zugemeſſen, und keines 
Menſcken jemals noch vergeſ⸗ 
fen. Zu unſerm Beſten wech⸗ 
ſeln Schmerz und Lelden mit 
Glück und Freuden. 

de Als Vater führſt du uns 
auf unſern Wegen, beglückeſt 
uns mit teuſendſachem Segen, 
verſuͤßeſt uns durch manche frohe 
Tage des Lebens Plage. 

6. O laß mich, Herr von 
meinen Lebenstagen, was du 
mir auflegſt, immer gerne tra⸗ 
gen, voll Troſt, daß ſelbſt die 
Leiden, die mich druͤcken, mich 
doch beglücken. 

2. Gieb, daß ich dir meln 


Schickfal überlaſſe, mlt Zuver⸗ 


mein Wohlſeyn und mein Leben. ſicht die frohe Hoffnung faſſe: 
. * du 
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du werdeſt meiner ſtets voll Huld der Duldung Lohn, bald ſteh' 
gedenken, es weiſe lenken. ich auch vor deinem Thron mit 

3. So will ich ruhlg melnenſtreuer Kämpfer Schaaren, und 
Lauf vollenden; denn Alles danke dann dir, Gott, verklärt, 
kommt ja, Herr, aus deinen der jest mich prüft, mich dann 
Händen, ich hoffe, nach den bewahrt, daß ich, von allen Lei: 
umervollſten Leiden, dort den frey, etu Seliger des Him- 
Gluck und Freuden. mr 895 ea N Feſt 
4 9177 „ „ fohne Graun will ich dir traun; 
Mel. Hetzlich lieb hab' ich dich. den einſt werd ich dein Ank⸗ 
548. Db d dente ace a 

2 „ 3 

yon gleich 75 meine Freude Mel. Was 1 das. 
cht der letzte Funke ſchwindet. 4 ott, dir vertraun, 
rein Helfer und mein Gott biſt 549,6 iſt meine Pflicht, 
du, bulch den mein Herz doch ſiſt Seligkeſt im Leben. Ste 
endlich Ruh' und Gnade wieder- [kann dem Herzen Zuverſicht 
findet. Von jeher haft du michfund Troſt und Freus 
geführt und meines Lebens Lauf[ Des Pilgers Milh' 
regiert, mit ſegensvoller Warer|fie, und laͤßet ihn hienſeden im 
hand jo manche Noth hinweg Laufe nicht erimiden. 
gewandt. Unendlicher, ich trau'] 2. Auf Erden wechſeln bis 
auf dich, du leiteſt mich! Ichſtus Grab Jufklesenhelt und 
kämpf' und ſlege, Gott, durch Sorgen beſtaͤndig mit einander 
dich! ab, wie Mltternacht und Mor⸗ 

2. Schwer iſt der Kampfſgen. Das Unglück flieht, die 
der Leiden, ſchwer; kaum fuͤhl'] Freude bluͤht, und kaum t fie 
ich Muth und Staͤrke mehr, empfunden, fo iſt fie auch ver⸗ 
noch länger auszudulden. Doch ſchwunden. 
ewlg, Vater, zürnſt du nicht:] 3. Wie wiirde da voll Aengſt⸗ 
du gehſt nicht mit uns ins Ger|lichkeit uns jeder Tag verflie⸗ 
rlcht, ſtraſſt nicht nach unſernſßen, und bey des Lebens Heiz 
Schulden. Bald lſt der Thrälterkele das Herz ſchon beben 
nen Maaß erfüllt, bald mel⸗ſmuſſen, wenn Zaverſicht zu 
ner Seelen Schmerz geſtlllt, Bald, dir uns nicht dann Stcherheit ge: 
hat Gott all mein Flehn a 8 waͤhrte, und ruhig bleiben lehrte! 
mich gnung geprüft und mich be 4. Du theilſt das alles aus, 
währt. Du, Gott der Huld ſwas hier den Sterblichen begeg⸗ 
erhoͤrt von dir, lobſingt in mieſet. Durch Gluck und Unglück 
dann meine ganze Seele dir, werden wir nach deinem Rath 

3. Doch, alle Lelden dleſer[geſegnet. Wenn wir nur auch 
Zeit find doch nicht werth der durch den Gebrauch fo welſe 
Herrlichkeit, die du wirft of⸗werden wollten, als wir, o 
fenbaren! Bald wird auch mir Gott, es ſollten. 

34 g. Nicht 
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7. Nicht unſer Wille fol ge⸗ſherz ſtehr dem doch offen, der 
ſchehn. Du waͤhleſt ſtets das zu dir feine Zuflucht nimmt, 
Beſte. Wenn Erd' und Him. Wer hier froh deinen Willen 
mel untergehn, ſteht dieſeſthut, mit dem machſt du's auch 
Wahrheit ſeſte, D daß wir immer gut. 
fie durch Leichtſiun nie an uns] 4. Uns blelbt oft, was uns 
ſern Selen ſchwaächten, ſie nief nützt, verborgen; wer hat es 
verkennen möchten! ſie genau erkannt? Wie oſt 
6. Dann würde dleſe Ue⸗ſind unſre Wuͤnſch' und Sor⸗ 
bungszeit nicht traurig uns werslgen voll Thorhelt und voll Un⸗ 
ſchwluden des Lebens Wider- verſtand! Wer kann, 1:8 felr 
waͤrtigkelt uns niemals muth⸗ nem Wohlergehn zum Scha⸗ 
los finden; bann jäben wir, den dient, ganz üderſehn? 
voll Hoffnung hier, mit Pal] fg. Nur du, Golt, keunſt 
men und mit Kronen dle Ue⸗ſund waͤhlſt das Beſte. O 
berwinder lohnen. Vater, mache ſelbſt mein Herz 
7. Gott, heilige du ſelbſtſin dieſer Ueberzeugung ſeſte? 
meln Herz, damu ich dir ver⸗ ſo ehr" ich auch im größten 
traue, und mit Gelaſſenhelt“ Schmerz dich ſtets mit der 
im Stmery hinauf gen Him- Entſchloſſenheit: was Gott will, 
mel ſchaue. Einft preiſ' auch das geſcheh' allzeit! 
ich auf ewig dich fie überftandne} 6. Die Stunde wird gewiß 
Lelden im Lande beßrer Freuden. 79 RD 5 mich voll; 
1 ommnes erſreut; denn 
Mel, Wer nur den lieben Gott ſeinmal führſt du deine From; 
5 O. Herr, mache melnej men zur völligen Zufriedenhelt. 
5 hi Seele ſtille! Was] Und dann wird ihnen offenbar, 
mich hlenieden krankt und druckt, daß nur deln Rath der beſte war. 
das iſt dein melfer Rath und| 7. Da ernet' auch ich von 
Wille, der nichts zu meinem melnen Plagen die ſel'gen 
Schaden ſchickt. Du biſts, be ewig eln; da wird 
alles Andern kann, und was dulmeln Herz, ſtatt aller Ktagen, 
thuſt, iſt wohlgethan. nur voll des frohen Lobes ſeyn; 
2. Auch auf den allerrauhſtenſder Herr, der für mein Hell 
Wegen fuͤhrſt du mich zur Gluͤck, gemacht, hat Alles mit mit 
ſellakelt; von jeder Truͤbſal[wohlgemacht. 
erndt' ich Segen, iſt dir nur, Mel. Ach, lieben Christen, ſeyd. 
Golt, mein Herz geweiht. Ihr 1 err, wie du willſt, 
Ausgang wird erfreulich feyn, 55 * fo. ſchicks mit mir 
flehts gleich mein bloͤder Gelſi him Leben und im Sterben 
nicht ein. mein Herz verlangt allein nach 
3. Drum laß mich ſtille ſeynſdit; laß milch, Herr, nicht ver⸗ 
und hoffen, wenn du mir Prä⸗ derben. Erhalt' mich nur in 
fung haft beſtimimt; deln Vater⸗ deiner Huld, ſonſt wie m 
E wlllſt⸗ 
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willſt, gled mir Geduld: deln immer eingetroffen. Gott, wer 
Will der iſt der befk, deinem Wort uicht traut, hot 
2. Erhalt mich nur, fo lang auf leichten Sand gebaut. 
ich hler auf dieſer Erde lede,, 4. Laß mich ſeſt im Glauben 
in rechter Lieb’ und Furcht vor werden, daß dein Wort wahre 
dir, daß Ich nach Tugend ſtrebe; haſtig ſey: o fo werd' Ich hler 
vnd in der wahren Heillgkelt auf Erden von fo mancher Uns 
vollbringe meine Lebens zelt, bisfruh frey; dann werd' ich, Gott, 
ich das Ziel erreiche, mit Vertrauen ſtets auf deine 
3. Soll ich einmal nach dei] Huͤlfe ſchauen, dann möcht 
nem Rath von dieſer Erde ſchei meine Zuverſicht, und die Hoffe 
den: o ſo verleih mir deine nung trügt mich nicht. 
Gnad', daß es geſcheh' mit Freu⸗ F. Froh erhebt ſich meine 
den. Herr, Seel’ und Leib be⸗ Seele, ſelbſt noch über Tod und 
fehl’ ich dir, gied nur ein ſel ges Grab, wenn ich den zum Fuͤh⸗ 
Ende mir durch Jeſum Chri- rer wähle, der ſich eſyſt auch 
ſtum! Amen. ehe ae Er, der Be 
2 auferſtanden, macht mi v8 
Mel, Alle Meufchen müͤſſen ze. von Sopesbenpen, über nich 
2 Go der Wahrheit, zu dem Leben ein, wo keln Leid 
55 * deſſen Treue unſrel wird wetter fern, 
Hoffnung ſtützt und hält, ich erf 6. Muß ich gleich noch hier 
kenn' es voller Reue, daß michſauf Erden unter Laſt und Mi 
Kleinmuth oft beſaͤllt. Ach, he ſeyn: wirſt du doch von den 
mein Herz hält noch an Din [Beſchwerden dleſer Zeit mich 
gen, die nie wahre Ruhe brin⸗eiuſt befreyn. O erwünſchte, 
gen; nnd wie oft vergeh' ichſſel ge Stunden! eivig oller Noth 
mich, angſtlich zwelſelnd wider entbunden, werd' ich dich, nein 
dich! Heiland, ſehn und mit dir zur 
2. Gott, vergſeb mir dleſe Freud eingehn. 
Sünde, nimm den Kieinmuthſ 7. Laß mich fröhlich darauf 
von mir hin. Schente, Vater, hoffen, Herr, Herr, meine Zus 
deinem Kinde einen dir ergebnen|verficht, bis das alles einge: tof⸗ 
Sinn, der von dir nur Hülfe fen, was auch mir dein Wert 
heiſchet, den nicht falſche Hoff: verſpricht. Auf dich, Ay elle 
nung täuſchet, die das Herz alles Lebens, harrt der Gla ue 
aufs Eitle zieht, und fo ſchuell Inte vergedens; was wir a aus 
wie Rauch verflleht. ben, ſchauen wir einſt gewiß, o 
3. e N und Er Herr, bey bir, a 
gen melden, weil dein Auge 1 
für mich wacht, und du ſchon in Mel. Was mein Gott will ie. 
manchen Leiden alles mit mir ch hab' in © ttes 
wohlgemacht. Auf dein Wort 553. Herz und Köln 
laß mich eng hoffen, das doch 27 ganzes. Herz ergeben, Si 
1 5 
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Adel ſcheint, wird mir Gewiun 
und ſeloſt der Tod mein Leben. 
Ich bin ein Sohn deß, wel 
wer ſchon mich zu den Seinen 
zählte, eh' ich ihn hier erkannt 
und mir zu meinem Theil er⸗ 
waͤhlte. 

2. Das kann mir fehlen nimm, 
mermehr; mein Vater wird 
mich lleden. Läßt er auch oft 
mich frendeuleer: ſo will er 
mich nur üben, will vaͤterlich 
an Leiden mich gewöhnen, mich 
zu in Ued' ich Geduld; 
trau' ſeiner Hüld: wird er ilch 
nicht verlaſſen. 

3. Iſt, was Ich bin, nicht 
alles ſein? Gab ich mir ſelbſt 
das Leben? Hab' ich mir Adern 
und Gebein, mir meinen Gelſt 
gegeben? Giebt er mir nicht, 
was mir gebricht? wie kann ich 


troſtios weinen? Wer ſo viel 


tout, der meint es gut, der 
kanns nicht böfe meinen. 

4. Und wer erhält mit Allge⸗ 
walt mir jede Kraft zum Leben? 
Bar’ ich nicht laͤugſtens todt 
und kalt, ‚wenn mich nicht 
Gott umgeben? Ja, Tag und 
Nacht hilft feine Macht, die 
alles fröhlich machet. Was er 
nicht hält, das bricht und fällt; 
wass er erfreuf, das Lacher, 

F. Er hat Gewalt, er hat 
Verſtand, um alles zu regieren; 
hat Zett und Ort in ſeiner 
Hand, fein Werk hinauszufuͤh⸗ 
ren. Er weis, wenn Freud, 
er wels, wenn Leid uns, ſet, 
nen Kindern, diene; und was 
er thut, Hit alles gut, obs noch 
ſo traurig ſchiene. 

6. Du denkeſt zwar, wenn 
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ou nicht haft, was Sinnenluſt 
begehret, als ſey mit einer groſ⸗ 
ſen Laſt dein Leben ganz beſchwe⸗ 
ret; haſt ſpaͤt und früh vtel 
Sorg' und Müh' auf ſelbſt or 
wählten Wegen; und denkeſt 
nicht, daß, was geſchicht, ge⸗ 
ſcheh' nur dir zum Segen. 

7, Es kann bey lauter Son⸗ 
nenlicht das Feld nicht Früchte 
‚tragen; fo reſſt auch Menſchen⸗ 
Wohlfahrt nicht bey lauter gu⸗ 
zen Tagen. Wie bitter ſey dle 
Arzeneh, ſchafft fie doch neues 
Leben; du willſt das Leid zu 
neuer Freud’ und neuem Glück 
erheben. 

8. Ich fall’, o guter Vater, 

dir getroſt in deine Hände, 
Nimm mich, und mach' es fo 
mit mir bis an des Lebens En⸗ 
de, wie dirs gefällt, der du die 
Welt nach welſem Rath regſe⸗ 
reſt, und fo auch mich ſtets wär 
terlich auf riet hem Pfade juͤh⸗ 
reſt. 
9. Wlllſt du mir geben Sons 
nenſchein: fo nehm ichs an mie 
Freuden; ſoll's aber Nacht der 
Truͤbſal ſeyn, will ich's geduldig 
leiden. Willſt du allhier noch 
länger mir des Lebens Kraft 
erhalten: wie du mich fuͤbrſt 
und zühren wirſt, jo laß' ich gern 
dich walten. 

10. Auch noch im Tode bin 
ich deln; vor ihm ſoll mir nicht 
grauen; er fuͤhrt zum beſſern 
Leben ein, er iſt der Weg zum 
Schauen. Du biſt mein Gott, 
wlrſt jede Noth zu ſolchem En⸗ 
de kehren, daß ich mit Dank 
und Lobgeſang dich ewig werde 


ehren. S 
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In bekannter Melodie. ſorgen, du weißt gewiz die beſte 
u allen meinen Tha / Zeſt. ’ 
554. IJ ten laß ich dich,, 8. So fen nun, Seele, ſtille, 
Hoͤchſter, rathen, der Alles kann dich lettet deſſen Wille, der dlch 
und hat. Du mußt in allen Dln⸗ erſchaffen bat. Es gehe, wie 
gen, ſoll etwas mir gelingen, ſes gehe, deln Vater in der Hi: 
meln Helfer ſeyn mit Rath undſhe wels doch in allen Dingen 
agu hilft mein b. bel 

2. Nichts hilft mein banges| a i 
Sorgen vom Abend bis zum) Mel. Was Gott thut, das ze. 
Morgen, nichts meine Unge⸗ z CE Soit meln Freund: 
dulb. Du magſt's mit meinen!) 55 was kann die Ruh' 
Sachen nach deinem Willenſſu meiner Serle ſtoͤren? Laßt es 
machen; ich traue deiner Va⸗auch ſelge Wels helt zu, daß ſich die 
terhuld. 4 Leiden mehren: er waͤhlt fur mich 

3. Es kann mie nichts geſche'ſſtets vaͤterlich, es ſey Schmerz 2 
hen, du haſts vorher geſehen, dufoder Freude: ihm dankt mein 
haſt es ſelöſt beſtimmt. Nie will Herz für beyde. 
ich mehr begehren, will gern 2 Beugt Unglück, Krankbelt 
auch dos entbehren, was deine) oder Schmerz den Geſſt und Koͤr⸗ 
Vaterhend mir nimmt. per nieder: dann flieht zu ihm 

4. Wohl mir, daß deine Gus mein wattes Herz, und er erhebt 
de auf bieles Lebens Pfade michimich wieder. Er ſtärket mich, 
leltet und beſchuͤtzt. Hab' Ih 1 Lelden ſich wle Wolken um 


dir ergeben, wie froh kann ich mich thüͤrmen, und eilt, mich zu 
daun leben! Nichts fehle mir, beſchirmen. 
das mit N 3. Entreißt er mir meln Its 

5. Leg zum Schlaf mich diſch Glück, Freund’, Güter, 
nieder; weckt mich der Morgen Leib und Leben: er gab es mir, 
wleder zu meines Lebens Pflichrzſer nehm's zurück, und Prels ſey 
irr' ich auf finftern Wegen; ihm gegeben! Die Thraͤnenſaat, 
geh' Ach dem Leid eutgegen: ſoſdle ſrüh und font Ich ausgeſät 
ſey deln Wort meln Ttoft und auf Erden, fol Himmelserudte 
8 5 9 80 (let werden. : 

6. Ja dem, was du beſchloſ⸗ 5 Rech 
fen, Ber oil ich unverdrofgen] Mel. Wenn ich in Angſt und de. 
getroſt entgegen gehn. Kein Us, 6 Ich ſage: wie Gott 
bel unter allen ſoll je zu hart 550. will! das ſoll meln 
mir fallen, ich will es freudig Wahlſpruch ſeyn. Seln Will' 
uͤberſtehn. und Sein Befehl HF unſer Glück 

7. Die hab' ich mich ergeben, auf Erden. Ich Hin nicht ſel⸗ 
zu ſterben und zu leben, wie esfber mein; drum will ich feine 
dein Wort gebentz es ſey heutſſeyn, was kaun mir Beßres 
oder morgen, dafür laß ich dich werden? 34 

an 
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2. Ich glaube, wie Gott 
6 wſü f BR 
Fe ich fefte ſtehnz g f 6a del gut und nützlich di; 
1 9 mi der Helen größten Rt: {Rauch die Doch am 
A HR. Gl DaB ch eng 
die ſes bleibt, wenn mir nur die vertrau A einzig 
aan, ſo kana mich nichts e 52 ale auf Mens 
3. Ich lebe, wie Gott wi 2. Raum’ alles weg aus m 
en. 
mit Seel’ nnd 0 und 
4 ee . 
ihm 1 auge mi mie uach fe ee 
Ae . an Kind 
eee 
u viel er wels] 5 
am beſten ſchon wie vie: 3. Hilf mir h 
Ein rar, dee feen en 
e e e mein Vater, Acht und Hell 
„wenn er zuvor geſchlagen. werglebft wie gnädig meine 
ſo as hojfe, wle Gott will: Schwächen, und ſcheukſt 100 
1010 ht mein Anker ncht, ob mir an Chriſto Theil; du bl 
di b dle Wellen ſich ſo unge mein aflerbefter Freund Ku 
käm geberden. Ich wels wohl, tren mit meiner Wohlſa ir 
mid le ai wer fih auf kind h h 
zoll nt 4. 
Keen 0 ra Fon e ea 
ES e Ba Breuns: fo 
> NF i 
dan Cie iet ig ang ln eas ale Luc dg I, böfe 
8 N Sterd ſcheint. Das 8 ch 
Berdienit: fo kann mir verſüß ! 
{ch nicht zu fru it, wenn du nuf 
bee e a 
. Derhalben, wie Gott ndl „ daß ich dir 
BE a np 
no Tod mit Hau- ſicher d „ meln Helfer⸗ 
fen treffen ſollen, fo wet, arauf baue, was d 
6 ich. 9 „ was bein 
e ach Ki m Ga ee men Gl 
mnie wollen, are Holes dafs 1 1 u el 
18 in ja A 
Mel. Wer nur den lieben 26, Beil, 57 15 3 Ga 
537, M lade ne, 
eſten das, d elſe und 
5 „deines großen Namens Ahe 
* 
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dir diene tu Gerechtigkeit mit in meiner Kummerntß; auf felr 
willſger Ergevenhelt. * fe beuen, er hilfe, ich 
7. Du ſchaffſt das Wollen bins Rablß Ihm hab' ichs helm 


und Vollbringen, von dir kommt gestellt!“ Leib, Seele, Glück und 
Weisheit und Verſtand; drum Leben ſey Gott, dem Herrn, 
reiche mir in allen Dingen aus ergeben; er machs, mies ihm 
Snaben deine Vaterhand. Er, gefällt! 
barme meiner Schwachheit dich! 4. Ihm, Ihm kann nur ge⸗ 
und ſtaͤrk zu allem Guten mich. fallen, was gut tft; gab er doch 
8. Legſt du was auf, du hiifſt's ſelbſt ſeinen Sohn uns Allen, 
auch tragen. Gieb mir Geduld beglückt und liebt uns noch, So 


in Leldenszett, und ſey in gut viel hat Gott gethan! Kann 


und boͤſen Tagen mein Troſt 
und meines Herzens Freud. 
Gleb Demuth, Einfalt, Lieb' 
und Zucht, was Unrecht iſt, das 
ſey verflucht. 

9. Nun, Herr, du ſieheſt mein 
Beſtreben; verleih’ mir deines 
Geiles Kraft! nur beine Sins 
de kann fie geben, dle alles Gu⸗ 
te in uns ſchafft. Dann zeigt 
mir diefer Liebesſiun, daß ich 
gewiß der Deine bin, 


In eigner bekannter Melodie. 


8.9 on Gott will ich 
55 = nicht I fin, denn 
er verläßt mich nicht; im Kum⸗ 
mer mich zu faſſen, glebt er 
mir Kraft und Licht. Er ſteht 
mir huͤlfreich bey; mit jedem 
neuen Morgen weiß er mich zu 
verſorgen, ſch ſey auch, wo ich 


3, Der Menſchen Gunſt 
und Plebe erſtirbt und ändert 
ſich; doch, Gottes Vaterllebe 


iſt unveränderlich. Er hilft aus 


aller Noth; er kann in allen 
Stuͤrmen die Seintgen beſchlir⸗ 
men, beſiegen ſelbſt den Tod. 


der den Lelb nicht naͤhren? dem 
Geiſte nicht gewaͤhren, was ht 
erfreuen kann? 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, lobt ihn, der Alles 
ſchenkt. Wie ſellg iſt die Stun⸗ 
de, darin man ſein gedenkt! 
So braucht man recht der Zeit. 
Wir ſollen ja auf Erden durch 
ihn ſchon ſellg werden, noch 
mehr in Ewigkeit. 

6, Mag doch die Welt vor 
gehen mit ihrer Luſt und Pracht! 
das Glück bleibt ewig ſtehen, 
das Gott mir zugedacht. Voll⸗ 
end’ ich meinen Lauf; er weckt 
mich, wenn im Grabe lch aus⸗ 
geruhet habe, zum neuen Leben 


2 
— 


7: Die Seel’ iſt unverloren 
in Gottes Vaterhand; der Leib 
wird neu geboren zum beſſern 
Vaterland. Wie ſellg werd' 
ich ſeyn! Mit Gott und ſeinen 
Frommen ſoll ich mich da voll⸗ 
kommen, follid, mich ewig freun. 

8. Auf Truͤbſal, dle ich dul⸗ 
de, auf Lelden dleſer Zelt, wenn 


ich fie chriſtlich dulde, folgt Lohn 
der Ewigkeit, den Keiner dort 
vermißt. Ich habe ſein Ver⸗ 


3. Auf ihn will ich vertrauen ſprechen; fein Wort kann der 


uicht 
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nicht brechen, der ſelbſt bie) 6. Satan, Welt und Ihre 
Wahrheit ift. Rotten können mit nichts mehr 
9. Das iſt des Vaters Wil⸗ hler thun, als meiner ſpotten. 
le, der mich erſchaffen hat, deum Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen, 
will ich chriſtlich fülle ſtets wan [Gott, meln Heil, wird in Ell 
deln meinen Pfad. Auch ſel'ſſie zu ſchauben machen. 
nen Gelſt har er, auf meiner 7. Unverzagt und ohne Grau⸗ 
„Bahn zum Leben, zum Lehrerſen ſoll ein Chrift, wo er If, 
mir gegeben. Gelobet ſey derſſtets ſich laſfen ſchauen; woll“ 
Herr! 1 1 5 der Tod he 
f fr N vi ut, Glaub’ und Mur 
In eigner bekannter Melodie. Hilft auch den deſtegen 


55 8 3. Denn der Tod kann mich 


8 72 0 nicht toͤdten, nein, er reißt mel⸗ 
G al doch Len uche e Geiſt aus viel tausend Nö⸗ 


E bon ſthen, endlgt dieſes Lebens Lel⸗ 
17 a e e den, und giebt inte eint dafür 
Sohn bengelest im Glauben? ew'ge Hlmmelsſreuden. 
2. Nichts bracht ich in Diejes| 9. Dann wird ſich mit beſſern 
Leben, auch wird mir vieles Schätzen Geiſt und Herz nach 
ler ohne meln Beſtreben. dem Schmerz ewig dort ergs⸗ 
ichts nehm ' ich auch von der Gen, Hler At kein recht Gut 
Erde zum Gewinn mit dahln, zu finden; was die Welt la 
wenn ich ſterben werde. ch halt, muß wie Rauch ver: 

3. Gluck, Geſundbeit, Ehr' ſchwinden. 
und Habe, iſt nicht mein, If} 10. „Was ſind dleſes Lebens 
allein meines Gottes Gabe. Outer? eine Hand voller Sand, 
Wiliſt du, Gott, es mir entzle“ Kunmer der Gemüther. Dort, 
hen: wohl, hier iſts, du, Herr dort find die edlen Gaben, ba 
Bits, der mirs blos geliehen, wein Hier, Eheifius wied mich 
4. Schickt mie Gott ein Kreuz ohn“ Ende laben. 
zu tragen; bricht herein Angst rr. Hert, mein Hlet, Brunn 
und Pein: ſollt ich drum ver⸗ aller Freunden! Du biſt mein, 
zagen? Der es ſchickt, der hats ich bin dein; niemand kann uns 
in Händen: Er welß wohl, ſchelden: ich bin dein, well du 
wle er ſoll all mein Unglückf deln Leben und dein Blut, mir 
wenden. zu gut, fuͤr mich hingegeben. 

F. Gott hat mich bey guten) 12 Du biſt meln, weil lch 
Tagen oft ergoͤtzt: ſollt' lch jetztſ dich faſſe, und dich nicht, o mein 
ulcht auch etwas tragen? Gott, bicht, aus dem Herzen laſſe. 
mein Vater, ſchlaͤgt mit Ma Laß mid), laß mich hingelan⸗ 
gen; er, mein Licht, kann michſgen, wo du mich und ich dich 
nicht ganz und gar verlaſſen. ewig werd' umfangen. 


Mel, 
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Mel. In allen e e h 
Mas iſts, daß 
560. nic quhle? Hof 
nur auf Gott, o Seele, hoff 
und ſey unverzagt! Du welßt 
nicht, was dir tüͤtzet, Gott welß 
es, und Gott ſchüͤtzet, er ſchuͤ⸗ 
get den, der nach ihm fragt. 

2. Er 008 meine Tage, 
mein Gluck und meine Plage, 
eh' ich die Welt noch fah'. 85 
ich mich ſelbſt noch kannte, eh 
ich ihn Vater nannte, war er 
mir fon mit Hülfe nah. 

3. Dle kleinſte meiner Sor⸗ 
gen iſt dem Gott nicht verbor⸗ 
gen, der Alles ſieht und Hält; 
und was er mir gegeben, be 
gluͤcket ſtets mein Leben, wars 
auch die größte Laſt der Welt. 

4. Ich leße nicht auf Erden, 


Gott mich will bewahren? und 
du, meln Gott, bewahreſt mich. 


Mel. Gott Lob, es geht nunmehr, 


561 Was, iſt mein Leben 


bier. auf Erden? 
Ein Wechſel ſſts von Luft und 
Leid. Hler ſtoͤren Sorgen und 
Beſchwerden nicht ſelten die 
Zufriedenheit. Hler wohn' ich 
noch in elner Welt, dle keln 
vollkommnes Gluck enthält, 

2. Weß ſoll ſch mch, o Herr, 
denn troͤſten? Nuk deiner 
Huld. u blſt meln Heil, 
und bleibft, wenn auch dle Roth 
am größten, doch melnes Her⸗ 
zens Troſt und Thell, und 
ſtehſt nach deiner Vatertren 
en mit Rath und Hüͤl⸗ 
e bey. 


um glücklich hier zu werdenzſ 3. Du ſtaͤrkſt mir unter aller 
die Lüſt der Welt vergeht. Ich Plage, o Gott, durch meln Ge⸗ 
lebe hier, im Segen den Grund bet den Muth, daß ich gelaſſen 
zum Glück zu legen, das ewig, ſſie ertrage, und machſt zuletzt 
wie mein Gelſt, beſteht. doch Alles gut. Auf Kummer 
5. Was dieſes Glück vermeh, folgt zuftleöger Dank, auf 
ret, ſey mir von dir gewähret! Klagen froher Lobgeſang. 
Gott, du gewährft es gern. 4. Erwarte nicht beſtaͤnd' ze 
Was dleſes Gluͤck verletzet, Freuden, mein Geiſt, in del⸗ 
wenns alle Welt auch ſchaͤtet⸗ nem Pruͤfungsſtand. Denn, 
ſey, Herr, mein Gott, mir ewigſ bliebſt du ſrey von allen Leiden, 
fern. wle wurde deine Treu’ erkannt? 
6. Sind auch der Frankhelt] Vollkommne Ruh und Sicher, 
Plagen, iſt Mangel ſchwer zuf heit iſt nur ein Glück der Ewig⸗ 
tragen, noch ſchwerer Haß und] keit, 
Spott: ſo hoff ich, und bin] 5, Was blſt du denn, o mel⸗ 
fülfle zu Gott; denn nicht meinſne Seele, in deiner Noth fo 
Wille, deln Wille nur geſcheh, kummezvoll? Vertraue Gotk. 
o Gott! Nur ihn erwaͤhle zu deinen 
7. Du blſt der Muͤden Staͤr⸗Troſt; er ſchuͤtzt deln Wohl. 
ke, und oller deiner Werke er⸗Elnſt dankſt du Ihm nach der 
barmſt du ewig dich. Was Gefahr, daß er deln Gott und 
kann mir widerfahren, wenn Reiter war. 
6 Er 
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6. Er wird es fenm Ruf’ in 
Gefahren ihn, als den beſten 
Heifer, an. Er weiß dich wach 
tig zu bewahren, und da, wo Me⸗ 
mand helfen kann, fehlt ihm die 
Kraft zu helfen nicht. Dies 
ſtaͤrke deine Zuverſicht. 

7. Empfiehl ihm alle deine 
Wege, hoff und vertran' ihm 
allezeit. Auch auf dem allerraub⸗ 
ſten Wege denk froh an jene 
Ewigkeit! da wirſt du frey von 
aller Pein, ganz ſelig, ganz zu⸗ 
frieben ſeyn. 

8. So laß mich, Gott, ſtets 
dahin ſchauen und dann mit 
ſtatkem Muth auf dich auch 
in der größten Noth vertrauen. 
Du biſt bey nur, das ftärte 
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deſt, und alle Thlere weldeſt, 
du Schoͤpſer der Natur, weiß ſt 
alles, was mir ſehſet; drum, 
Seele, was dich quälet, em⸗ 
pfiehl dem Herrn und glaube 
uur. 

J. Herr, alle meine Sorgen, 
die Noth, die oft derdorgen an 
meinem Herzen negt, werſ' ich 
auf dich, den Treuen; du weiß 'ſt 
den zu eriteuen, der fromm nach 
deiner Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen thra⸗ 
nen, und ſich nach Hülfe ſehnen: 
ſo klag ichs dir, dem Herrn; dir, 


Vater, dir empfehle ich jeden 
Wun ſch der Seele; du hoͤrſt, du 
hilfſt, du ſegneſt gern. 

7. Der du mir hier Im Leben 


mich. Wer deſſen ſtets ver⸗ ſchon groͤßres Hell gegeben und 
ſichert Ab, der lebt und ſtirbtſdelnen Sohn geſchenkt; du wirſt 


getroſt als Chriſt. 
Mel. In allen meinen Thaten. 
ſoll ich ängſtlich 


mir alles ſchenken, wirſt mir zum 
Beſten lenken, was mich hler 
traurig macht und kraͤnkt. 

3. Du fuͤhreſt, Herr, dle 


in as 
562. W klagen, und in Deinen nle fo, wie fie es mei⸗ 


der Moth verzagen? Der Hoch nen; nein, nur nach deinem 
ſte ſorgt fur mich; er ſorgt, daß Rarh. Wenn Ich mich auch 
meiner Seele kein wahres Wohl⸗ betrübe, bleibt doch dein Rath 
ſeyn fehle; genung um Troſt,f voll Liebe; das zelgt der Aus⸗ 
mein Herz / 1 dich! gang mit der Thal, 

2. Was nützt es, aͤngſtlich ſor⸗ 9, Wenn ic) bier Tiefen ſehe, 
gen und jeden neuen Morgen ſund es nicht ganz verſtehe, was 
mit neuem Kummer ſehn? Du, du an mir gethan: kann lch 
Vater meiner Tage, kennſt, eh' doch deß mich tröften : du nimmt 
ich dirs noch ſage, mein Leid und mich, den Erloͤſten, gewiß ders 


auch meln Wohlergehn. 
3. Auf deine Huld zu ſchauen, 
dir kindlich zu vertrauen, das, 


einſt mit Ehren an. 
10. Dort bey der Frommen 
ſchaaren, dort werd' ich es ers 


Herk, iſt meine Pflicht; ich will fahren, wie gut du mich ger ' 


e treulich üben, und dich, mein fuͤhrt; da 


bring’ ich dir mie 


jater, lieben; denn du verlaͤß ſtI Freuden, nach überſtandnem 


die Deinen nicht. 


Lelden, den Dank, der deiner 


4. Der du die Blumen klel, Huld gebührt, 


Sn 
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In elgner bekannter Melodie: nichts rauben; auch auf der al⸗ 
6 Was Gott thut, das lerrauhſten Bahn will ich an 
503. iſt woh gethan; Gott feſt glauben. Stets hat 
gut Ak und bleibt fein Wille. Er Gott mich recht väterlich und 
nimmt ſich ſtets der Seinen an; llebevoll erhalten; deum laß ich 
m trau“ 8 ihm, bin ſtille ihn nur walten. 
Et iſt meln Got er 5 A 9393 
Mol 515 en Ai Er In eigner bekannter Melodke. 
halten; drum laß ich ihn nur E as mein Gott will, 
walten. 2 564. W Koh all zelt? 
2. Was Gott thut, das iſt Er waͤhlet ſtets das Beſte. Zu 
wohlgethan; fein Wort kann jaſhelſen IE er dem berelt, der an 
nicht truͤgen; er führet mich auf ihn glaubet feſte. Er hilft aus 
rechter Bahn zum ſellgſten Ver Noth, der treue Gott; er kann 
gnügen. Troſt und Geduld glebtſuns niemals haſſen. Wer ihm 
ſeine Huld; er wird mein Un⸗ vertraut, feit auf ihn baut, den 
glück wenden; es ſteht in ſelneni wird et nicht verlaſſen. 
Händen, 2. Er (ft mein Troſt und Zu⸗ 
3. Mas Gott thut, das iſtſwerſicht, giebt Freude, nu 
wohlgethan; nur er weis, was und Leben; und feinem Rath 
uns nuͤtzet. Wie ungewiß irrt ſchluß will ich nicht unwilllg 
Jedermann, der ſich auf ihn widerſtrehen. Des Hoͤchſten 
nicht ſtüͤtzet! Ja feine Treu iſt Macht, der für mich wacht, 
täglich he, deum will ich auf glebt mir ſtets, was mlt Fehler: 
ihn bauen und feiner Gute Bet’ an, mein Herz, In Freub' 
trauen. und Schmerz ihn, der dein 
4. Was Gott thut, das 1 Beſtes wähle! 
wohlgethan; nur er beglückt 3, Mi er, daß ich nut ſter / 
meln Leben, der Alles, Alles ben ſoll; time er des Erben 
lenken kann; ihm will ich mich leben: fo will ich gern und hoc 
ergeben, in Freud und Leid; es nungsvoll mich ſeinem Rat, 2e 
kommt die Zelt, da öffentlich gedeu. Dir, Gott, ens fehl 
erjchelmet, iole treulſch er es, ſc meine Seel in m leb, 
melnet. ten Stunden. Del, Sohn, o 
. Was Gott thut, bas iſt Gott, hat Grab und Tod auch 
ee er kann den Kum für milch über wenden, Mn 
mer Üinberii; kein Leiden, das] 4, Nur Cus, „ ich 
tuſch treffen kann, ſoll mein Ver⸗ bit en Sich du wirſt mies nicht 
trauen mündern, well Gott zu- berſagek? weng Geſſt der 
letzt mich doch etgoͤtzt mit ſüßem Schnetmüth quälet mich, ſo 
Teoſt im Herzen; da welchen loß mich nicht Yrgagen. Hilf, 
alle Schmerzen. ſteu't und weht", ach, Gott mein 
6. Was Gott thut, das Ae err, zu Ehren deiner IA 
wohlgethan; den Troſt fol mir men. Wer das ee 
10 
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wirds gewahrt. Drauf ſprech'ſwird deine Sachen gut und ber 
ich, froͤhlich; Amen. ſer 15 1% Ce 

0 1 4 et Weine nicht! Gott troͤſtet 
Mel. Mache dich, mein Geiſt. och nach den Thränengäffen. 

65 Wels nicht, Got Endlich wird der Kummer fich in 
5 * lebet noch, du be das Grab verſchlleßen. Ducch 
trübte Seele. Drückt dich gleichſden Tod ſtirbt die Neth, und 
en hartes Joch in der Trauer: wenn der erſcheinet, haft du 
hole; nur Geduld, Gottes mus ausgewelnet. 

1 25 In eigner bekannter Melodie. 

3. Weine nicht! Gott denkt 66 Wer Gott vertraut, 

n dich, hat man dein vergeſ⸗ 5 * hat woblgebaut, 
hi Er hat ja ſchon längſt beylim Himmel und auf Erden; wer. 
ſich, was dir guͤtzt, ermeſſen, gläubig iſt an Jeſum Cheift, dem 
dat dle Welt eh' zerfallt, eh erſmuß der Himmel werden, Dars 
dich wlrd haſſen oder gar verum hoff ich allein auf dich mit 
laſſen. ganz getroſtem Herzen. Herr 
3, Welne nicht! Gott ſiehet Jeſu Ehriſt, mein Troſt du biſt 
dich, ſchelnt er gleich verſtecket. in Todesnoth und Schmerzen. 
Wenn du nur geduldiglich fell 2. Und wenns gleich wär dem 
neu Kelch geſchmecket: reicht er Teufel ſehr und aller Welt aus, 
die Troſt da fuͤr; läßt dir nach wider; dennoch fo biſt du, Je⸗ 
dem Welnen ſelne Sonne [det] fu Chriſt, der fie All' ſchlaͤgt dar⸗ 
nen. f nieter. Und wer ic. dich nur 

4. Weine nicht! Gott hoͤret hab' um mich mit deines Gelſtes 
dich, wenn dich Gram verwir⸗ Gnaden: ſo kaun fürwahr mir 
ret. Haft du dich gleich wunder ganz und gar nicht Tod, noch 
lich lu der Noth verirret: ruf Teufel ſchaden. 


a an, denn er kann delnen Un] 3. Dein troͤſt' ich mich ganz 
ehen e Ziel und Grenzen ſicherlich; denn du kannſt wir 


wohl geben, was mir iſt noth, du 
treuer Gott, hier und in jenem 
dich, wen. die Welt dich haſſet, Leden. Gleb wahre Reu, meln 
ſpenn fie gräcam wlder zich bo- Herz erneu', errette Lelb und 
fen Anſchlag feet. Nichte be. Seele. Ach, höre, Herr, dies 
trübt, den Gon kehr, er kannſmein Begehr, daß meine Bitt’ 
kuhlg lachen; Gott wirds dochf nicht fehle! 

wohl machen. ‘ 1 

dh un nicht! Goll fit In eigner bekannter Melodie. 

fuͤr dich; nun, was kann dit feh⸗ er nur den lieben 
len? Was willſt du mit Sorgen 567. W Gott laͤßt walten, 
dich nur vergebens quälen? und glaubensvoll ſich feiner 
Wirf auf Ihn Alles hin, er freut, nur der kann Seelenruh' 


behal / 


J Wine nicht! Gott lieber 
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behalten in jeder Widerwärcig / Himmels reichem Segen, ſo wird 
keit. Wer Gott, dem Allerhoͤch⸗ſer bey die werden neu. Denn 
ſten, traut, der hat auf feſtenſwer nur feine Zuverſicht auf Gott 


Glund gebaut. 

2. Was hilfts, wenn unter 
Gram und Sorgen dein banges 
Herz z ar Troſt begehrt, und 
doch vom Abend bis zum Mor: 
gen die unzufetedne Klage währt? 


ſetzt, den verläßt er nicht. 


Mel. In allen meinen Thaten. 


568. Wil mich, o Gott, 


hien eden des Le⸗ 


Vermehreſt du nicht ſelbſt dein bens Laſt ermüden: jo ftärfe mich 
Leid durch Ungeduld und Trau⸗ mit Muth. So oft mich Leiden 


rigkelt? 


kranken, ſo laß mich wohl beden⸗ 


3. Erwarte mit Geduld undſken: auch Noth ſey oft uns Men; 
Stille das Ende deiner Noch, ſchen gut. 


o Chriſt! Erwaͤge doch, daß Got⸗ 


2. Nicht ewig ſoll ſie waͤhren. 


tes Wille andetungswerth und Oft werden unſre Zaͤhren ſchnell 


welſe ſſt. Er iſt ja Vater, der 
dich liebt, der Alles, was die nik 
het,» giebt, 

4. Er kennt dle rechten Freu⸗ 
denſtunden; er weiß wohl, was 
uns nuͤtzlich ſey. Wenn er uns 
nur hat treu erfunden aufrichtig, 
ohne Heucheley: fo kommt er eh 
wies uns verſehn, und läffet uns 
viel Guts geſchehn. 

$. Denk nicht in delner Drang⸗ 
ſalshitze, daß du von Gott vers 
laſſen ſeyſt; daß ihm nur der im 
Schooße ſitze, den alle Welt für 
gluͤcklich preiſt. Die Zukunft 
andert oft ſehr viel und ſetzet 
Jeglichem fein Ziel, 

C, Es find fa Gott fehr leſch⸗ 
te Sachen und ſeiner Allmacht 
gllt es gleich, den Neichen klein 
und arm zu machen, den Ar- 
men aber groß und reich. Er 


{ft der rechte Wunder⸗Mann, 
ih bald erhoͤhn, bald flürgen 
ann. 


7. Sing’, bet’ und geh' aufliehn. 


von uns abgewiſcht; und ſeufzen 
wir: wie lange Ik unſrer Seele 
bange! ſo zlrd mit Troſt des 
Herz erfelſcht. 

3. Da, Vater, wendeſt Buͤr⸗ 
den, dle uns erdruͤcken wurden, 
verſchonend von uns ab; du Ar 
geſt unſre Plagen ſtets nach der 
Kraft, zu tragen, die deine Hand 
erſt ſelber gab. 

4. Dein vaͤterlich Bemühen 
will uns hier auſerzlehen, zu 
thun, was dir gefallt. Du willſt 
die Lüfte ſchwaͤchen, den Eigen⸗ 
willen brechen, und uns entwöähr 
nen von der Welt. 

5. Du wlllſt den Eifer meh⸗ 
ren, gehor ſam dich zu ehren, mit 
Glauben und Geduld; daß wir 
in unfeen Leiden die Ungeduld 
vermelden, und trauen delner 
Va ſerhuld. 

6, Nichts, nichts kann uns, 
Herr, ſcheiben von dir und jer 
nen Freuden, die du fuͤr uns er⸗ 
Wir leben oder ſterben, 


Gottes Wegen; verricht' das ſo wird uns, deinen Erben, des 
Deine nur getreu, und trau des e Wonne nicht entgehn. 
a 2 7. Zu 


2 
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7. In dleſem Freudenlebenſmir nicht entgleiten kann; du 
wirſt du auch mich erheben; der lelteſt ſelber mich auf allen mei⸗ 
Tod iſt mein Gewinn. Muß nen Wegen und zeigeft mir die 
gleich meln Leib verweſen, wird Bahn, wer mit die Welt und 
doch mein Gelſt geneſen; er eilt boͤſe Menſchen Stricke legen. 
zu beinen Freuden hin. 4. Du, Huter Iſegel, du 
8. O druͤcke meinem Herzen, ſchlaͤfſt noch ſchlummerſt nicht; 
bey Sorgen, Gram und Schmer- deln“ Augen Tag und Nacht ob 
zen, den Troſt aufs tlefſte ein: denen offen bleiben, die ſich 
dem, den du, Vater, llebeſt, kann, durch dein Verdlenſt zur Tu⸗ 
wenn du ihn betruͤbeſt, keinlgend und zur Pflicht, o Jeſu, 
Leiden jemals ſchaͤdlich ſen. laſſen 1 8 Wan 
5 i . Der Herr i 
In eigner En 9 5 . Mr alem nie e 
enn ich in Angſt meine Seel’ er väterllch dewah⸗ 
569. pi und Noth mein' re, vor böfer Luſt und Tuck, 
Augen heb' empor zu deinen auf daß hinführo mir kein Ue⸗ 
Bergen, Herr, mit Seufzenſbel wiederfahre. 
und mit Flehen: fo relchſt du] 6. Herr, ſegne melnen Tritt, 
mir dein Ohr, daß ich nicht wo ich geh' aus und eln; auch 
darf betruͤbt von deinem Ant⸗ was Id red' und thu', laß alles 
tig gehen. wohlgellngen und dir befohlen 
2, Mein Schutz und Huͤlfeſſeyn: fo kann lch meinen Lauf 
kommt, o treuer Gott, von dir, hier ſellglich vollbringen. 4 
der du das Firmament und Erd- 7. Und wenn ich aus der Welt 
reich Haft gegründet, kein nach deinem Willen geh': fo hilf, 
Menſch kann helfen mir; vor daß ich in dir fein ſanft von bins 
deinem Gnadenthron alleinſnen f elbe, und froͤhlich aufer⸗ 
man Rettung findet. lu de dann führe mich hinauf 
3. Du ſchaſſeſt, daß mein Fuß in deine Wonn und Freude. 


— — — 


Vom Gebet, 


Mel. Made 1 = Geiſtꝛc. ba 0 allen Dingen unfer Fler 
Illes chſter, was hen bringen? 
570. A uns 1 haͤſt du 2 Nie vergeſſ' es unſer Herz, 


unt in Haͤnden, du, der n dich zu ehren, wenn uns 
die en dle zu dlr ſich 
wenden; 


Mangel oder Schmerz unire 
ſollten wir denn zu dle Schwache lehren, und wir 015 
r, 
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dir, dem Herrn, alle unfrejfinden, und gied mie Willen, 
Pflichten überall entrichten. Muth und Kraft, mich ſelbſt zu 
3. Hilf uns aber auch, wenn uͤberwinden. 
wir Gutes uns erbitten, daß wir F. Gleb Kraft, dle Luft der 
demutbsvoll vor dir unſer Herz Sünde nie dem Himmel vorzu⸗ 
ausſchuͤtten. Zu d r ſey ſtets da⸗ ziehen! Laß mich voll Ab ſcheu ge⸗ 
bey unſre Seele ſtille; fern derſ gen ſis auch ihre Wege fliehen. 
Eigen wille! 7. Gleb mir eln mitletdsvolles 
4. Was uns gut iſt, das weiße) Herz, wenn meine Brüder lel⸗ 
du beſſer, als wirs wiſſen, Unfer|den, und laß an meines Läſtrers 
Heil und unſre Ruh in Beküm⸗ Schmerz ſich nie mein Auge weis 
merniffen iſt dir lieb; darum] den. 
geb, daß das Herz uur flehe:]| 8. Im Glück iſts Furcht, im 
was du willſt, geſchehe. Unglück Muth, was ich von dir 
. O mit was für Freudigkelt ſerſlehe. Was du, meln Schöpfer, 
koͤnnen wir dann beten, wenn willſt, tft gut, und was du willſt, 
wir voll Entſchloſſenhelt vor dich, geſchehe. 
Vater, treten, ung allein deß zul 9. Laß mich mein Brod durch 
ſreun, was zum Wohlergehenfdeine Gunſt und meinen Flelß 
uns dein Rath erſehen! erwerben, und lehre mich dle 
Mel, Ich dank dir ſchon. ee gerrof aud weh 
1 Almächtger, der ſeinen 10 O du, vor dem der Se⸗ 
57 Thron in Himmeln fraph kntet, den Cherublm umrin⸗ 
hoch erdoͤhet, o höre mich, der gen! von allen Sternen ſchallt 
Erde Sohn, der dich im Stau⸗ das Lied, das deine Hell gen filr 


be fgen gen. 
2. Du ſchuſſt mich Staub, und 11. Anbetend beug' auch ich 
mein Rule; du haft den Staub 


willſt mich Staub zum Engel 
elnſt erheben. Hier werd' ich der erhoben. Hell mir! ich bin eln 
Ver weſung Raub, um ewig dort Chriſt wie fie, der Menſch auch 
zu leben. darf dich loben. 
3. Was iſt der Menſch? Wie 1955 
ac, wie bloß Ba Serie Mel. Wenn: wir in hoͤchſten. 
Erden! Was iſt der Menſch! is hleher halfſt du 
Wie frey, wie groß! Unſterblich 572. B mit, a du 
ſoll er werden. halſſt mir aus fo mancher Noth; 
4. Welch ein Geſchenk gabſt und o wꝛie vlel, die unbekannt mir 
du mir nicht, da du Vernunft mir blieb, ward von mir abgewandt! 
ſchenkteſt, und der Erkenntnißſ >. Zum ſrohen Aufenthalt all⸗ 
göttlich Licht in meine Seele hler, gadſt du fo manche Freu⸗ 
l VRR 0 eu c ee Ihbeie 
5. Verleih“ mir doch die Wiſ⸗ Treu', mich zu beglücken, tägl 
ſenſchaft, mein wahres Gluͤck zu neu. 8 
l Aa 3 3. Drum 
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3. Drum wart ſch ferner auf hin vor Goftes Angeſicht; laß 
deln Heil. Ein gut Gewiſſen ſey keine Traͤghelt dich beſt:gen in 
mein Theil, das hier des Him, der Erfüllung dleſer Pflicht. Erz 
mels Vorſchmack it und elnſt fuͤlle fie mit treuem Fleiß, zu 
meln Ende mir verfuͤßt. deinem Hell, zu Gottes Preis. 

4 Dein Wort ſey meines Le. 2. Bet’ nur in Einfalt deiner 
bens Licht: fo täufche der al Gott ſieht aufs Herz, 


Gluͤck mich nicht. Die Welt mit Gott if ein Geiſt. Deut nicht, 
ihrer Luſt vergeht; wer deinen daß dirs an Worten ſehle, wenn 
Wlbeun thut, beſteht. nur deln Wort dich beten heißt. 
5. Hilf, daß lch, meiner Pflicht Der Glaud' an Gott und feinen 
getreu, gern andern Menſchen] Sohn rühre ihn, nicht leerer 
nuͤtzlich ſey, mich freue mit den Worte Ton, 
Froͤhltchen, und weine mlt den 3. Bet' oft zu Gott und 
Weinenden. ſchmeck In Freuden, wie freunds 
6. Zum Wohlthun ſey mein ſlich er, dein Vater, iſt. Ber 
Herz bereit, zur Sauftmuth, zurſoft zu Gott und fühl im Leiden, 
erſöhnlichkeit: ſo bring ichſwie treulich er das Leld verſuͤßt. 
chrſſtuich und in Ruh' auf Erden Gott hoͤrts, Gott iſts, der 
meine Tage zu. Hülfe ſchafft. Er gledt dir 
7. Im Glück gieb mir Be, Muth und Troſt und Kraft, 
ſcheidenheit, ein Herz zu dir] 4. Ber’ oft und heiter im Ges 
voll Dankbarkeit; im Unglück müthe, und ſchau auf feiner 
ſchenke mie Geduld und Troft| Weisheit Rath. Schau' auf den 
an deiner Vaterhuld. Ernſt, ſchau auf die Güte, wos 
8. Was ſonſt mir koͤnnte nutz! mit er dich geleitet hat. Er träge 
lich ſeyn, ſiehſt du, mein Gokt, dich llebreich mit Geduld, vers 
am beſten ein Gieb nur, daß ichſtrau' und preiſe feine Huld. 
ſtets ſey vergnuͤgt mit allem, was) F. Bet oft; Gott wohnt an 
deln Rath verfügt, jeder State, in Feiner minder 
9. Du, Herr, biſt meine Zu⸗ſoder mehr. Denk' nicht, wenn 
verſicht. Entzeuch mir deine ich mit Vielen bete, fo find' ich 
Gnade nicht, und ſchließt ſichfeh' bey Gott Gehoͤr. Iſt, was 
bier mein Lebenslauf: fo nimm du wuͤnſcheſt, echt und gut: ſo 
inch in den Himmel auf. ſey gewiß, daß Wott es thut. 
10. Da meggfele nicht webr[ 6. Doch, ſäume nicht, in den 
Freud’ und Leld, da find' ich bis Gemelnen, auch öffentlich Gott 
in Ewigkeit das Glück, das kei anzufleen, und feinen Namen 
ne Uuluſt flört, das Gluͤck, das mit den Seinen voll Herzensin⸗ 
ſich ohn Ende mehrt. brunſt zu erhoͤhn. Wen delten 
Oflicht; Chriſt! 7] 
Mel. Wer nur den lieben Gott Bi 1 55 res 
> Christ, bete oft, und] 7. Bet’ oft zu Gott für deine 
3 { 3. mit Vergnügen, tritt Brüder, für alle Menſchen, 5 
ihr 
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ihr Freund; denn wir find Einesſihr nehmet? Iſt des Gebetes 
Lelbes Glieder; ein Glied davon Frucht nicht dein? Wer ſich der 
iſt auch dein Feind. Solch Bit, Pflicht zu beten ſchaͤmet, der 
ten, das aus Liebe fließt, ehrt ſchaͤmt ſich Gottes Freund zu 


Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 
8. Bet oft; fo wlrſt du Glau⸗ 
ben halten, dich pruͤfen und das 
Boͤſe ſcheun, an Lieb' und Eifer 
nicht erkalten, und teich an gu⸗ 
ten Werken ſeyn. Deun Muth 
und Kraft und Seelenruh ſagt 
Gott dem frommen Beter zu. 
9. Dies retze mich, vor dich 
zu kreten, o Gott, mit Lob und 
Dank und Flehn. Ich weiß, du, 
Vater, wirft mein Beten um 
Chrlſti willen nicht verſchmähn. 
Um ſelnetwillen hebſt du mich, 
deß freuet meine Seele ſich. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 


574 Den Heil, o Chriſt, 


nicht zu verſche zen, 
ſey wach und nuͤchtern zum Ger 
bet; en Flehn aus reinem guten 
Herzen hat Gott, deln Vater, 


ule verſchmaͤht. Er iſt bie Liebe 
ſelbſt und hoͤrt, was feiner Kin; 
der Herz begehrt. 

2. Echebe dich zu ſelnen Hoͤ⸗ 
hen mit Dank und Flehen oft und 
gern; er läffet, was dir nützt, ge 


ſeyn; und o wle wuͤrd' es um dich 
ſtehn, wenn er dich deinen Weg 
ließ gehn? 

5. Sein Glück von ſeinem Gott 
begehren, iſt wahrlich keine ſchwe⸗ 
re Pflicht, und ſeine Wuͤnſche 
Gott erk ären, gereuet ſicher Kel⸗ 
nen nicht. Er giebt uns Muth 
und ſtaͤrkt die Kraft zur Daͤm⸗ 
plung jeder Leldenſchaft. 

6. Sich in der Furcht des Hoͤch / 
ſten ſtaͤrken, in dem Vertraun, 
daß Gott uns llebt im Fleiß zu al⸗ 
leu guten Werken, it dieſe Pflicht 
für dich betruͤbt: ſo trifft du nichts 
auf Erden an, das deinen Gelft 
erfreuen kann. 

7, Gott, laß mich nicht meln 
Heil verſcherzen, gleb Luſt und 
Kraft mir zum Gebet, und wenn 
mein Mund, aus gutem Herzen, 
zu dir um Huͤlf und Gnade fleht: 
\o höre mich von deinem Thron, 
durch Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn. 


In eigner bekannter Melodie. 


fe, dle, o Hoͤchſter, 
ſchehen, iſt, dir zu helſen, niemals 575. D will ich ſingen; 
fern; und thut, fo du nur zuſwer iſt an Huld und Macht fo 
ihm flehſt, mehr, als du bitteſt reich, als du? Vor dich will ich 
und verſtehſt. 5 mein Flehen bringen; ach! gleb 
3. Welch Gluck, fo hoch geehreimir deines Geiſtes Kraft dazu, 
zu werden und im Gebet vorſdaß es geſcheh im Namen Jeſu 
Gott zu ſtehn! Der Herr des Chriſt, jo wle es dir allein gefälz 
Himmels und der Erden, bedarf lig iſt. 
der eines Menſchen Flehn? Er] 2. Zieh, Vater, mich zu del⸗ 
will blos beine Seligkeit, wennſnem Sohne, damit dein Sohn 
er zu beten dir gebeut. mich wieder zu dir zieh; gieb, daß 
4 Sagt Gott nicht; bittet, daß] dein Geiſt ſtets in mir wohne, 
A a 4 damit 
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damſt ich alles, was dir miße] 8. Wohl mir Lich bier In Jeſd 

fällt, flleh'; von deiner Gnad' Namen der mich zu deſner 

und Huld verſichert ſey, und Rechten ſelbſt vertritt. In ihm 

deſſen mich im Innerſten erfren,|ift alles Ja und Amen, was ich 
3. Erie ge, Gott, mir ſolcheſvon dir im Geiſt und Glauben 

Gütez fo bet 'ich dich im Geſſt und bitt. Wohl mir! Lob dir! jetzt 

Wahrheit an; fo preiſt mit dank⸗und in Ewigkeit, daß du mir. 

barem Gemuͤthe mein Mund, ſchenkeſt ſolche Seligkeit: 

4 viel du haft an mir gethan; 

o 


hebt Bel br Eu an Litaney 
empor zu dir; fo hab' ich ſchon 5 1 
des Himmels Vorſchmgck bier. Nach eigner Melodie. 


4. Deln Geiſt treibt mich, zuſ wiger, 
dir zu treten mit Seuſzern, die] I 76. € Ehre dich! 
mir unaus'prechlich find; nur er Herr, Herr, Gott, 


lehrt mich recht glaͤubig beten, Erbarme dich! 
. meinem Gelſt, id) Ewiger, 
ſey dein Kind, und auch einſt Er: erbarme dich! 


be deiner Herrlichkelt. Er iſts, [Herr, Gott Vater, du Schöpfer, 
der in mir: lieder Vater! ſchrept. Herr, Gott Sohn, der Welt 
5. Wenn dies aus meinem Her. Heiland, 
zen ſchallet, durch deines heil; Herr, Gott heilger Geiſt, 
ie Geiftes Kraft und Trieb: fol] Erbarm' dich über uns! 
richt dein Vaterherz und wallet Ach! wir find Sünder, 
ganz brünftig gegen mich voll Verſchon' uns, Herr, Herr, 


heißer Lieb’, daß mirs die Bitte unſer Gott! 

nicht verſagen kann, dle ich nach Doch wir find dir verſoͤhnt; 

deinem Willen hab' gethan. So hilf uns, Herr, Herr, 
6. Was mic dein Geiſt ſelbſt unſer Gott! 


bitten lehret, das iſt nach deinem Vor allem Irrthum, 
Willen eſngerichtt, und wird Vor der Sünde Macht, 
gewiß von die erhoͤret, well es Vor Stolz und Leichtfinn, 
im Namen deines Sohns ge-] Behr uns, Herr, Herr, uns 
ſchicht, durch welchen ich dein ſer Gott! 
Kind und Erbe bin, und nehme Vor der Verführung Reiz und 
von dir Gnad' um Gnade hin, rug, 
7. Wohl mir! daß ich dies Vor Zwletracht, Aufruhr und 


Zeugniß habe, drum bin Ich Empoͤrung, 
poller Troſt und Freudjigkelt.] Por Krieg, Gewalt und Blut⸗ 
Ich wels es, jede gute Gabe, vergleßen, 


wenn fie mir näßt und ewig Vor Hagel, Feuer und Waſſers⸗ 

mich erfreut, die glebſt du und noth, 
un uͤberſchwenalich mehr, als Vor Theurung, Peſt und ſchaͤb⸗ 
verſtehe, biete und ae cher Wlan 
. * 
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Bor schnellem Tod in unfern] Spell und Glück und alles wahre 


Suͤnden, Gute ihnen ſchenken, 
Vor dem ewigen Tod, Und Steg im Kampf für unſre 
Behuͤt' uns, Herr, Herr,] Wohlfahrt geben; 
unſer Sort! Allen Obern Gutes thun und ſie 


2 — deine Vaterhuld, Erbar- in ihrem Amte ſegnen; 
Unſerm Rath und der Gemeine 
Durch deine Liebe, Jeſu, Welt' helfen und fie beſchützen; 


erloͤſer, Das ganze Vaterland und unfre 
Durch alles, was du für uns] Stadt (unfern Ort) beglücken; 
thaſt und Üsteft, Des Landes Früchte vermehren 
Durch deinen Tod und ſiegreich und bewahren; 
Auferſtehn, Den Müttern und Säuglingen 
Durch dein Herrſchen auf des] Gedeihen, Kraft und Leben 
Vaters Thron, ſchenken; 
In jeder Noth, und einſt im Unſre Jugend mit deiner Furcht 
Weltgeyicht erfüllen; 
Hllf uns, am Herr, unfer| Die Unterdräckten retten und 
ott! befreyen; 
Wir Sünder bitten dich, Der Krauken und Verlaßnen 
Du wolleſt uns erhören, Herr, dich erbarmen; 
Herr, unſer Gott! Der Wittwen und der Waiſen 
Du wolleſt deine Kirche ſchuͤtzen,, Verſoraer und Vater bleiben; 
ſegnen und erweitern; Unſern Feinden verzelhn und 


Alle Lehrer in der Wahrheit und] fie bekehren; 

des Lebens Relulgkelt evsalten; Aller Menſchen, deiner Kine 
Wolleſt deines Geiſtes Kraſt der, dich erbarmen 

zum Unterricht uns geben; [Und unſer Flehn aus Gnaden 
Durch dein Wort die Welt er] - erhören: 


leuchten und verbeſſern; Erhoͤr uns, Herr, Herr, u 
Die Irregden zurck auf deine ſer Gott! 
Pfade leiten; D Jtſu Ehrifte, Gottes Sohn, 


Der Spötter Gift, der Zwle,] Erbarme Lich über uns! 
tracht und dem Aergerniffe| O du Gottes Lamm, das der Welt 
wehren; Sünde trägt, 

Den Leidenden Erquſckung,, Erbarme dich über uns! 
Troſt und Hülfe ſenden; O du Gottes Lamm, das der Welt 


Deiner Lehre: über Aberglauben Suͤnde traͤgt, 

und Unglauben den Steg ges] Erbarme dich über uns! 

ben; dn Gottes Lamm, das der Welt 
Unſern König und alle Füͤrſten Sünde trägt, 

mit glücklicher Reglerung ſeg⸗ Gleb uns 1 5 Frleden! 

nen; Ewiger, 


Ih' und feines Staates Dſener Erhoͤre ung! 
ſchützen und erhalten: Aa f Herr 
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Herr, Herr, Gott,, Wir armen Sünder bitten 


r 


Erbarme dich! Du wolleſt uns erhoͤren, lleber 


Ewiger, Herre Get 


Alte Et ane b. 1 regleren und fuͤh⸗ 
77 Kone. eleſſon! Alle Biſchoͤffe, Pfarrher⸗ 
5 0 Chrlſte, elelſon! ren und Kirchendiener im 
Kyrie, elelſon! I beilſamen Wort und Hei: 

- Chrlſte, erhoͤre uns! ligen Leben erhalten, 
Herr, Gott Vater im Himmel!] Allen Rotten und Aerger 


Erbalme dich unſer! Amen. Und deine Heilige 7 


Erbarm' dich über uns! niſſen wehren, 
Herr, ee er Welt Hel, Alle Irrige und Verfuͤhrte 
land! wlederbringen, 
Erbarm' dich über uns! Den Satan unter wife 
Herr, Gott helllger Geift! Fuͤße treten, 
Erbarm dich über uns! Treue Arbeiter in deine 
Sey uns gnaͤdig, Erndte ſenden, 


Verſchon uns, 3 Herre Deinen Geiſt und Kraft 
8 Got zum Worte geben, 
Sry uns Aalen Allen Bettuͤbten und Bloͤ⸗ 
Hilf uns, lieber Herre Gott, den helfen und fie tröften, 
Fuͤr allen Suͤnden, 978 Allen Röntgen und Fürſten 
Für allem Irrſal, &| Fried’ und Eintracht geben, + 
Fur allem Uebel, = Unferm König ſteten Sieg f 
Fuͤr des Teuſels Trug u. Lift, witer deine und, feine 
Für doͤſen ſchnellen Tod, Feinde gönnen, 
Fur Peftilenz und teurer | —|Unfern ( Stadt Land,) 
Zeit, E Rath und Gemeine ſeg⸗ 
Fuͤr Krleg und Blutvers 2 nen und behuͤten, 
gleßen, 2 Allen, fo in Noth und Ge: 


J Aufruhr u. Zwietracht, & fahr find, mit Hülf er. 
de Feu'r u, Waſſersnoth, ſcheinen, 
Für Hagel und Ungewitter, 8 Allen Schwangern und 
Für den ewigen Tod. 9 2 Saͤugern froͤhlſche Frucht 
Durch dein hell. Geburt, 2 und Gedelhen geben, 
Dich deinen Todes-] Aller Kinder und Kranken 
Kampf und blutigen] z pflegen und warten, 
Schweiß, 85 Ale unfeuldig Gefangene 
Burg dein Kreuz und EX | los und ledig laffen, 
Tod, 3 Alle Wittwen und Walſen 
Durch dein heilig Aufer P 5 und ver ſor⸗ 


ſtehn u. Himmelfahrt, 
In unfrer letzten Noth, 
Am ſuͤngſten Gericht, 9 


51% 42 


>| tier Menschen dich erbar⸗ 
men, Um, 
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Alnfern Feinden, Verfol“] (ren; des guten Namens Eigen 
gern und Läſterern ver: Sthum laß mich nur nicht verlle⸗ 
geben und ſie bekehren, ren. Mein wahrer Ruhm ſey 

Die Früchte auf dern kan: = meine Pflicht, der Rühm vor 
de ſegnen und bemahr E deinem Angeſicht und frommer 
reu, Freunde lebe. 

Und uns gnädiglich hi | 4. So bltt' ich dich, mein Herr 
ren. “ 5 und ort, auch nicht um langes 

O Jeſu Chriſte! Goꝛtes “ 

Sohn! 1 


Leben;, im Glücke Demuth, 
2 Muth In Noth, das wolleſt du 
O duGottesbamm, das der Welt mir geden. In deiner Hand 
Suͤnde tragt, ſteht meine Zeit. laß du mich 
Erbarm' dich uͤver uns! nur Barmherzigkeit vor dir im 
O du GottesLamm, das der Welt Tode finden. 
Sünde test 
Erbarm' dich über uns! 0 im Himmel 
O tuGoites Lamm, das der Welt Mel. Vater unſer im Himmelr. 


Sünde trägt, 579.6 der du unfer Va⸗ 


9 


Verleih’ uns ſteten Fried! ter biſt, wle troſtvoll, 
Cheiſte, erhoͤre uns! wle ermunternd iſt, was dort 
Kyrle, eleiſon! dein Sohn zu Meuſchen fprichtz 
Chriſte, eleiſon! ſucht, bittet, glaubt und zwel⸗ 


Kyrle, elelſen! Amen. f felt nicht! A euer Vater, 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem. eee e gewiß kein 
8 Gee, deine Güte reicht! 2. Wle ſollt' ich auf dies Wort 
57 55 ſo weit, ſo weit bleſ denn nicht, Gott zu dir flehn 
Wolten gehen; du kroͤnſt uns] voll Zuverſicht! Wenn ſchon ein 
mit Barmherzigkeit, und eilſt, Freund gern Freunden glebt, ein 
uns beyluſtehen, Herr, meine] Vater gern die Seinen liebt: wie 
Burg, mein Fels und Hort, wirft du uns nicht gern erfreun, 
vernimm mein Flehn, merk wle mild in deinen Gaben ſeyn ? 
auf mein Wort; denn ich will 3. So gut iſt keiner; kelner 
vor dir beten. {ft fo mild und mächtig, wie du 
2. Ich bitte nicht um Ueber, biſt. Was keiner chut und keiner 
fluß und Schaͤtze dleſer Erden. kann, kannſt du, du nimmſt dich 
Laß mir, fo viel Ich haben muß, meiner an. Drum will ich flehn: 
nach deiner Gnade werden.jerbarm’ dich mein! Nie wird 
Sieb mir nur Weisheit und meln Flehen mich gereun, 

Verſtand, dich, Gott, und den, 4. Wenn mir der Zukunft Dun⸗ 
den du geſandt, und mich ſeldſtſkelbeit von allen Seiten furcht / 
zu erkennen. bar draͤut: wo find' ich Troſt, als, 
3. Ich bitte ulcht um Ehr' und nur bey dir? Ruf ich dich an; 
Ruhm, ſo ſehr fie Menſchen rüh⸗ Tſo giedſt du mir getroſten Muth 
x in 
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in meine Bruſt; Erbarmen,] 2. Dein Reich, zu dem nur der 
Herr, if deine Luſt. gehört, der dich durch wahre Tu⸗ 

5. Wenn mich fo mancherſgend ehrt, vermehre ſich und Je⸗ 
Kummer druckt, und oft kein der ſey nur dir und deinem Wil⸗ 
Strahl der Hoffnung blickt: ſoflen treu. 
ſeh ich glaubensvoll auf dich 3. Was du, o Vater, wallſt, 
Wle mindert da der Kumer ſich!ſiſt gut. Heil dem, der deinen 
denn du erhoͤreſt mein Gebet, Willen thut! Auch wir, auch 
das zu dir um Erlelchtrung fleht, wir, Herr, wollen ihn, den hör 

6 Wenn mich der Krankheitſhern Gelſtern gleich, vollziehn. 
Schmerz beklemmt, und meines; 4. Du blſt es, der die Welt er⸗ 
Geiſtes Denkraft hemmt: dann naͤhrk, ſelbſt Thleren Unter halt 
ruf’ ich dich um Lindrung an, die dern drum bitten wir von 
dich, der dle Seelen ſtaͤrken kann, dir, dem Herrn, was wir bedüͤr⸗ 
und du gewaͤhrſt von Zelt zu Zeltſfen; du giebſt gern, 
mir Kräfte zur Gelaſſenheit. J. Du biſt die Liebe, biſt voll 

7. Wenn ich nicht helfen kann Huld! o laß uns beym Gefuͤhl 
dem Freund, der mit Vertrauen der Schuld, Herr, deine Guͤte 
zu mir weint, nicht Armen, die noch erfreun, und unſern Brut 
verlaffen ſtehn, nicht Kranken, dern auch vergeihn! 
die um Labſal flehn: fo ruf’ ich! 6. Laß uns den Relz zur Sün⸗ 
doch far fie dich an, und du, de fil hn uns imm v eif iger bes 
Herr, thuſt, was ich nicht kann mühn, nur das zu thun wat dir 

8 Steh’ ich am Ziele meiner gefällt, und uns ein ruhlg Herz 

Kraft, wo mir kein Menſch mehr ſerhaͤlt. 
Hülfe ſcha . des] 7; Errette uns, erloͤſ' uns, 
Verlaßunen Ruf? Du hoͤrſts, der Golt, aus jedem Kummer, jes 
Erd’ und Himmel ſchuf; duſder Noth; laß uns noch ſter⸗ 
hoͤrſt mich und verkehrſt meinſbend auf dich ſehn, im Tode 
Leid in ewige Zufriedenheit. noch deln Heil erflehn. 

9. Sa will Ich denn ſtets mit 8. Auf dein Wort ſprech' lch; 
Bertraun auf dich, mein Gott Amen! Herr, aus Gnaden mel⸗ 
und Vater, ſchann, und, deinen nen Glauben mehr. Du biſt 
Segen zu empfahn, zu dir mich mein Vater, du biſt meln, laß 
im Gebete nahn. Du hoͤrſt, olmich dein Kind und Erbe ſeyn. 
Gott, ein frommes Flehn, nd 
was mir gut It, wird geſchehn.] Mel, Zu deinem Throne hab’ ze. 


Mel. Wenn wir in höchften de. 581 ch komme vor dein 
+ 


err Gott, der du meln I Angeſicht, verwirf, 

580,9 Vater bit, ſch fieh'ſo Gott) mein Flehen nicht! 

{m Namen Jeſu Chriſt; dich ebslvergieb mir alle meine Schuld 

ve. wer dich denken kann, und N Si der Gnaden und Ger 
uld. 


bete dich als Vater an. 3. Schaf! 
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2. Schaff du ein reines Herz Liebe gegen fie, mich zaghaft ei 
in mir, ein Herz voll Lieb und ner Pflicht entzteh'. 
Furcht zu dir, ein Herz voll Der. Erwecke mir ſtets einen 
muth, Preis und Dank, ein us] Freund, ders treu mit meiner 
hig Herz mein Lebenang. Wohlfahrt meint, mit mir in 
3. Sey mein Beſchützer inf deiner Furcht ſich uͤbt, mir Rath 
Gefahr; ich harte deiner immer und Troſt und Beyſpiel giebt, 
dar. Iſt wohl ein Uebel, das 12. Beſtimmſt du mir elt 
mich ſchreckt, wenn deine Rechte längres Ziel, und werden meiner 
mich bedeckt ? Tage viel: ſo ſey, Gott, meine 
4. Ich bin ja, Herr, in Zuderſicht, verlag mich auch im 
deiner Hand, von dir empfing Alter nicht. 
ich den Verſtand; erhalt ihn] 13. Und wird ſich elnſt mein 
mir, o Herr, meln Hort, Ende nahn: jo nimm dich meis 
und ſtaͤrk ihn durch dein goͤttlichfner herzlich an, und ſey durch 
Wort. I Chriſtum, deinen Sohn, meln 
J. Laß, deines Namens mich Schiem, mein Schlld und groſ⸗ 
zu freun, ihn ſtets vor meinen ſer Lohn. 
Augen 75 u eg far 
bens mich zu freun, ihn ftet: It ei Helo, 
durch Liebe thärkg ſeyn. Ju eigner bekannter Melodie, 


6. Das iſt mein Glaub, was 582 Ich welß, mein Gott, 
du mich lehrſt. Das ſey mein 3 daß all' mein Thun 
Gluͤck, daß ich zuerſt nach del und Werk' auf deinen Willen 
nem Reiche tracht', und treu in ſruhn; von dir kommt Glück und 
allen meinen Pflichten ſey. Segen; was du regierſt und fürs 
7. Ich bin zu ſchwach aus dern willſt, geht feinem Zieh! 
elgner Kraft zum Siege meiner|entgegen. 7 
Leſdenſchaft; du aber ziehſt mit] 2. Es ſteht in keines Mens 
Kraft mich an, daß ich denſſchen Macht, daß das geſcheh, 
Sieg erlangen kann. was er bedacht, und er ſich deſ⸗ 
8. Gled von den Gütern die fen freue; dein Segen, Hoͤch⸗ 
fer Welt mir, Herr, fo viel, ſter, machts allein, daß Men: 
als dir gefällt; gleb mie tur f ſchen Rath gedelhe. 1 
meln beſcheiden Theil, zu men 3. Oft denken wit mlt frodem 
nem Fleiße Gluck und Hell. Muth: dies oder jenes ſey uns 
8: Schenkt deine Hand mir gut, und iſt doch weit gefehlet. 
Ueberfluß: fo laß sich mäßtg| Oft ſehn wir auch für ſchaͤdlich 
im Genuß, und, duͤrft'ge Bri:-fan, was doch dein Rath er⸗ 
der zu erfreun, mich einen fro, wählet. 
hen Geber ſeyn. i 4. So fängt auch oft ein weis 
10. Gleb mir Gefundhelt,Ifer Mann ein gutes Werk mit 
und verleih, daß ich fie näß'| Freuden an, und bringts doch 
und dankbar ſey, und nie, aus nicht zu Stande. Er baut eln 


Schloß 


gen treten: ſo ſtaͤrke mich der 15 


382 Von den Pflichten gegen Gott. 


Schloß und ſeſtes Haus, und] 12. Du biſt mein Vater, ich 
baut es nur af ande. dein Kind, was ich nicht bey 
J. Drum gieb mir Weisheit mir hab' und find“, haſt du in 
aus der Hoh, mein Vater, daß voller Gnüge. So hilf nun, 
ich nicht beſteh auf meinem Eiſvoaß ich meinen Stand’ wohl 
genwillen. Sey du meln Licht, halt' und herrlich ſiege 
und lehre mich nur deluen Rach 13, Dein ſoll ya aller Ruhm 
erfüllen, . und Ehr; ich will deln Thun 
6. Was dir gefallt, gefall zuchſſe mehr und mehr, aus hocher⸗ 
mir; zufrleden ſey mein Herzſireuter Seelen, vor deinem 
mit dir, bey allen deinen We- Volk und aller Welt, fo lang’ 
11 1 . Se zuwider ich led“, erzählen. 

1 e N h 
er 6550 en Hilf Mel. In allen meinen Thaten. 
zum Gluck, Ste Menfehen, 83 Kung ech in meinen 
Thun, fo treibts zuruͤck, und ans 583. Noͤthen nicht Gott 
dre melne Sinnen. Was dulvertraun, nicht beten, wle elend 
nicht werkſt, pflegt von ihm jelbft|wär ich dann! Wenn Troſt 
in Kurzem zu zerrlnnen. und Hoffnung wanken, wie 

8. Teitt du zu mir und mache ſollt' ichs Gott verdanken, daß 
leicht, was mir ſonſt faſt un⸗ Iich daun zu ihm beten kann! 
möglich. daucht, und bring zum] 2, Dit kaubten bange Schmer⸗ 
une Ende, was du ſelbſt ange- zen den Frieden meinem Herz 


zen, und ſtoͤrten meine Ruh; 
ſangen haſt, durch Krafte dei⸗ ir 0 . ie 


Hände. 
ner Hande te; dann fleht Ich, dann beſeel⸗ 


9. Iſt auch der Anfang et⸗ 
was ſchwer, und muß ich gleich Wg Se mich, Get, dann 


ins tiefe Meer der bitern Sor“ 3. Dann keug ich meine Lels 
1 ßrem 3 d 
Glaub' an dich, und eln troſt⸗ e e 
volles Beten. 4 mein Geiſt; ich fand dann im 
10. Wer fleißig betet, dir] Gebete den Troſt, um den ich 
vertraut, wird alles das, woe flehte, den Troſt, den uns dein 
für (hm graut, mit tapferm Wort verhelßt. 
Muth bezwingen, und Sorg 4. Fleht ich zu die am Mor⸗ 
und Angſt wird ihn dann fllehi [gen: jo ſchwiegen meine Sor⸗ 
er wird den Sieg erringen. gen den ganzen Tag in mir; 
11. Der Tugend Pfad ſcheint mit ruhigem Gemuͤthe vertraut 
rauh und wild, mit Dorn’ und ich deiner Gute und uͤberließ 
2 7 7 angefuͤllt; doch, werſmeln Schlckſal dir. 
ihn muthlg gehet, wied endlich, 5. Und ruhlg war meln, 
Herr, durch deinen Gelſt zu Schlummer, wenn lch dir met⸗ 
ſteter Wonn' erhoͤhet. nen Kummer, o Gott, upon 
geklagt. 
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geklagt. Von diefem Troſt um⸗ zu kranken ſucht, und nie will 
geben: Du wacheſt für meln ſich dem wieder fluchen; der mir 
Leben, war melne Seele un⸗ aus Unverſtande flucht. Nein, 
verzagt. meine Rach fey ein Gebet, das 

6. Noch werden viele Tage Gott um Gnade für ion fleht. 
mir traurig unter Plage und, 5. Und wenn ein Kummer 
unter Gram vergehn. Laß, mich verzehret, den Keinem ich 
Herr, in meinem Leiden mich ſentdecken kann: dann ruf ich 
das Gebet nie melden, mich lm Gott, der mich erhoͤret, um 
mer freudig zu dir flehn. Troſt in dleſem Kummer an. 

7. Sa, laß mich ſtets empfin⸗ Ich weiß, wer ihm mit Zuver⸗ 
den, daß die Erhoͤrung finden, ſtat ſeln Leid klagt, den vers 
die gläubig dir vertraun. Mitſwieft er nicht. 


tuhevollem Herzen will ich in 
meinen Schmerzen auf 
meine Hoffnung baun. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


dich Hi 


6, Ruf’ ich ihn an bey dem 
Geſchaͤſte des Standes, den er 
mir verlleh: fo fleh' ich nie ums 
ſonſt um Kräfte, der Gott der 
Stärke glebt mir fie; er glebt 


eln beſter Troſt inkaus väterlicher Huld mie Se⸗ 
584. M dieſem Leben Ifilgen, Klughelt und Geduld. 


ein Gebet zu meinem Gott; dies 


7. Wenn, eine boͤſe Luft zu 


kann mir Kraft in Schwachheit daͤmpfen, mir Wille, Muth 
geben, Geduld und Muth inſund Kraft gebricht: daun bltt' 
jeder Noth; bey jedem Gram, ſich Gott, er hilſt mir kaͤmpfen, 
bey jedem Schmerz ein ruhlges, er giebt mir Muth zu j:der 
zufriednes Herz. Pflicht, und, ſtark durch meines 

2. Wie kann ich Troſt und Gottes Kraft, bezwing' ich je⸗ 


Ruhe finden, wenn mein Ge 
wlſſen mich verklagt? wenn bey 
der Menge meiner Sünden 
mein Herß vor ſelnem Richter 
zagt? Nichts troͤſtet mehr, als 
ein Gebet, das bey dem Heren 
um Schonung fleht. 

3, Muß ich um meiner Tu 
gend willen ein Spott der La⸗ 
ſterhaften ſeyn: ſo bet' ſch de 
muthsvoll im Stillen zu mei⸗ 
nem Gott: er hoͤrt mein 
Schreyn, nimmt vaͤterllch ſich 
meiner an, und ſtaͤrkt mich auf 
der Tugend. Bahn. 

4. Ich will mich nie zu raͤ 
chen ſuchen, wenn mich eln Feind 


de Leidenſchaft. 

8. Wenn ich im letzten Kampf, 
des Lebens bey niemand Huͤlfe 
ſinzen kaun: jo ruf' ich Gott, 
doch nicht vergebens um ſelnen 
Troſt und Beyſtand an, der, 
wenn dle Sprache mir vergeht, 
doch meine Seufzer noch ver⸗ 
ſteht. 

In bekannter Melodie. 
Gott, du guter 
585. O Gott, du Geber 
aller Gaben, Gott, ohne dem 


Nichts If, von dem wir Alles, 
vaben! gieb, daß meln Leib 
geſund, dle Seele ſuͤndenſrey, 

der 
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der Himmelshoffnung voll, undſſauft der Lelb in feiner ſtilſen 
bier zuf jeden ſey. a Gruft, bis ihn dein Allmachts⸗ 
2 Gieb, daß in meinem] wort ius neue Leden ruft. 
Stand ich jede meiner Pflichten,, 8. Ja, deine Stimme wird 
die dein Geſetz mich lehrt, ftetsjeinft alle Todeen wecken; dar 
möge treu verrichten, daß ich, nach ſoll mich kein Tod und Fels 
was mir gebührt, thu', wennſne Gruft je ſchrecken. Durch 
und wie ich ſoll; und fo geraef deine Macht werd' ich zum ve⸗ 
the mirs durch deinen Segen den auferſtehn, mit allen Sell⸗ 
wh dig ich rede we gen lobſingend dich erhoͤhn. 
ei „ daß ich rede ſtets, 
somit ich kaun beſteben; laß] Mel. O Gott, du guter Gott. 
keln unnuͤtzes Wort aus meinem 86 PERSHUC) Aft mein 
Munde gehen; und wenn ich 500, Gluck! ich darf mich 
reden foll, fo gieb det Rede unterwinden, Gott betend mich 
Kraft, baß fie zum Herzen zu nahn, um tief es zu empfin⸗ 
dringt, und wahren Nutzen den, wle groß an Macht und 
ſchafft. Huld, wie reich an Freundlich⸗ 
4. Wenn mir Geſahrenſ elt er fie den Frommen ſey, 
deohn ſo laß mich nicht verzar der fein Gebet ihm welht, 
gen, gieb du mir Heldenmuth) . Zu meinem Troſt und Gluͤck, 
und Troſt in Leldenstagen. zu meiner Tugend Segen, zur 
Durch Sanftmuth lehre michſ Liebe gegen ihn, zum Dank mich 
beſiegen meinen Feind, und, zu bewegen, um meinen Pflich⸗ 
wenn ſch Raths bedarf, glebſten treu, der Suͤnde Reiz zu 
einen weiſen Freund⸗ fllehn, befiehlt er mir, vor ihm 
F. Du, Gott der Liebe, gleb, anhetend hlüzuknten. 
daß ich den Naͤchſten liebe, und! 3. Wie inntgſt freu' Ich tnich, 
keinen, wer er ſey, durch meine wenn ich aus voller Seele die 
Schuld betrube. Schenkſt du Wunder ſelner Huld mit heißem 
mir Ueberfluß: ach! fo bewahre Dank erzähle! Du biſt die Lie 
mich vor Getz und liebermuthſ be, Gott! ruft dann mein Herz 
und Undank gegen dich. eiitzuͤcke, und fählt ſich ſchon zu 
6. Setzt deine Weisheit mir dir, o Ewiger, hingerückt 
eln ſernes Ztel auf Erden: ſof 4. Wenn ich mein Gluͤck und 
laß an Frömmigkeit mic immer Ic in deine Hände lege, und 
125 


reſſer werden. Mein Alter ſtell' del 'orſicht Gang ande; 
ein Bild geübter Tugend dar, tu ertoäge; wie fuß iſt 
ſo zier einſt dleſes Haupt mit meine Ruh? wle ſeſt die Zuver⸗ 
Ehren graues Haar ſicht: mein Vater und meln Gott 
7. Laß mich auf Chrlitt Tod verläßt die Seinen uicht! 

mit Saen einſt ſcheiden 5, Der Tugend ſeillen Pfad, 
Die Seele uumm zu dle hinauf wann geh ich ihn gewiſſer! 
zu deinen Freuden. Es fuhe wann iſt des Lebens Luſt 0 15 

los 
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ſchulbs oller, ſüßer? Wann bin Seele Schmers, und offnet deiz 
ich meiner Pfllck in meinem nem Troſt das Herz. 0 
Staad mebr teen? Wann it]. 4, Solli ich nicht Dank und 
mein Blick ſo froh ? mau Herz Ruhm dir Bingen, wenn milch 
fo ſorgenfrey? dein wahres Gluck erfreut? Die, 
6. Fromm, ruhig und ver: Allerhoͤchſter, dir lo ſty gen, iſt 
gnuͤgt verfloſſen mie die Stun, aut, iſt ſür uns Seligrelt, und 
den, wo ich am Morgen ſchonſfidßt uns wahren Liter eln, in 
Gott un Gebet empfunden, ihn deinem Dienfte treu zu fern 
danke fuͤllt erhob, und Weis, pe Du hoͤreſt es mit Wo ylge⸗ 
heit, Kraft und Relb, Schutz, fallen, wenn beine Küuder zu 
Segen, Troſt und Ruß' andaͤch⸗ bir flehn; verihmäheft nicht 
tig mir erbat. ihr ſchwaches Lallen, wenn fie 
7. Mein Vater! laß nur oft, lobſingend dich erhoͤhn. Da 
mit kindlisem Vertrauen meln ehrſt ben wleber, der dich ehrt, 
Herz ſich im Gebet veredeſn und und hoͤreſt den, der dich, Got, 
er ballen! Erweck und ſtäͤrk in hoͤrt. 3 
mie der Andacht ſel gen Trleb;] 6. Mit Segen uns zu Sber⸗ 
und deun vel ſtegee mir deu ſchuͤtten, diſt du, o Vater, ſßers 
Tod: bu haſt mich lied. ee Ku tole nac deinem 
K Ber Willen bitten,  glesft en uns 
Mel. Wer nur den lieben Gott. aus Barmberz gkeit, und web 
Mon bir kommt jedeſdte dankt, dem ſirbmeſt ou ber 
587: gute Gabe; nur fſtaͤndig neuen Segen zu. 
du, meln Gott, kaunſt mi ab] 7. So will ich Denn zu deinem 
lein, mitt allem, was ich gothlg Throne oft lim Gebet ul kind ⸗ 
habe, zu inetmam wahren Woblſlich nahn. Nimm, Vater, 
erfreun. Mein Leben und mein nimm in deinem Sohne der Au⸗ 
Glück beruht allein auf die, dufdacht Opfer gnädig an. Deln 
bitter Gu! ft regtere meinen Belt, daß 
2. Kmſonſt iſt alle meine Dix: ſer dich betend würdig preift. 
be, Br 12 en 10 
nicht krͤnt, Was ich auch na, & nr r 
ſo äugſtlic fliehe, wird doch Mel. In dich dab ich gebot, 
von mir wicht abgelehnt, wenn! 88 om Geift der Art 
vor dem Uebel, das mich frech, J dacht e iz erfullt, 
mich nicht deln macht ger Schutz die meiner Sele Wünſche fit, 
bedeckt. zu dir mich zu erheben, zu dir; 
3. Wie, ſoll ich denn von o Herr, Unendlicher, dies fi 
die alche bien, was meiner mir Hell und Leben. 
Seele uch begehrt? Vor] 2, Durch deines Geiſtes Licht 
dir, o Gott, fein Herz gusſch ut und Kroit, der olles Gute in 
ten, wenn Noth und Kummer ſzir ſchafft, ergusckh) du meine 
uns beſchwert, dejänftiger ee delend ich, o Gott, 


nut 
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nur dich zu meines Zuffachtſ =. Komm, ſprſchſt du Dan 
wähle. „ich will dte Stücke, ich wil die 

3. Wo iind ich einen treuern Kraft und Troſt verleih, und 
Freund, der, wenn mein Auge zur Velbringung guter Werke 
schlaflos welnt, mich fo mit will ich bein Feund, dein Fuͤh⸗ 
Teoſt ergaictet, der ſo, wie du, rer ſeyn; men Geiſt leb ewig 
mie a und fegnend Ben 17 5 ſtets auf mich 
auf mich blickeet? und folge mir! 

4 Drückt wich der Sorgen] „3 Ja, folgen will Ich dir mit 
east anch ſchwer; beuge mich| Preuden auch auf des Lebens 
der Kummer noch ſo ſehr, aber Bahn; nichts foll, nichts 
fbr ich Die Macht der Zeiten kann von dir mich ſche den, du 
fo klagt meln Herz die feinen e . 1 5 
Schmerz; du glebſt ihm neue Ba e vergehn: fo 

rd meln Glaub' am dich bes 
V nene wich bier mur 9.55 ſeyd geſegnet 5 ihr 
Dunkelheit: du glebſt mir Licht Stunden, in weldjen ich oft 
und Freuslgkelt Sn gebb, andachtsvoll Kraft, Troſt und 
dir 5 800 ka dich Ruß in ihm gefunden, von dem 
baß Ic, wacher, dich mich nichts, nichts fchelben fol! 


an deiner Hülfe ſehe. Sucht betend, Herr, meln 


6, Nun, ſo erhebe dich, mein]Glaube dich: dann, Geiſt der 
Geiſt, bis Gott dich dleſer Erd Andacht, ſtürke mich! 0 
entreißt, erhebe dich vom Stau- F. Von deinem Kreuz zu ſe⸗ 
de zu ihm, dem Herrn, recht nen Hohen, zu welchen dich 
oft und gern; und betend ſiegt dem Gott erhob, ſchwingt ſich 
deln Glaube. mein Geist, dich anzufiehen um 

7. Auf ewig über Welt und Gnad' und Hell wit Dank und 
Zeit wirſt du zu hoher Sellg⸗ Lob; einſt ſchwingt er zu der 
kelt, zu Gott empor dich ſchwin⸗ Engel Chor vom Staube ſich 
gu; dir wirſt voll Dank im zu dir empor. 

1 chin Prels und Ehe el, Wer nur den lieben Gott. 

5 ; R enn ich vor mel 
Mel. Wer weiß, wie nahe mit. 590,28 en 
3 Wu, betend ich mein te, und hier in heil ger Einſam⸗ 
589. Herz erhebe zu bir, kelt zu ihm ous voller Seele ber 
o Jeſu, Heil der Welt, damltſte: was ſüͤhl' ich da für Sellg⸗ 
dein Geiſt, Herr, in mir lebe, keir! Ganz werd' ich Geiſt, ud 
indem mein Glaub' an dich ſich Alles flieht, was mich zur Erde 
haͤlt: fo ruſeſt du llebevoll mir nteber teht. 
zu: du ſuchſt bey iuſr und fin] 2. Dann acht' ich nicht der 
deſt Ruh. falſchen Freuden, nicht 595 
eitlen 
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!... T 23 TC 
eltlen Flltterpracht, um die ſich Zuverſicht; mein ſchwaches 
Meuſchen oft benelden, und die Flehn verwirfſt du nicht 
ſie nur zu Selaven macht, und] 3 So gleb mir denn nach 
fühle, Gott gefälltg ſeyn, nur deinem Willen, was deinem Kits 
das int wahre Freud allein. ds heilſaum iſt; nur du kaunſt 
3. Dann weichen auch dleſmeln Verlangen ſtillen, weil eu 
ſchwerſten Sorgen, das baͤng⸗ des Segens Quelle bin Vor 
ſte Besen, das mich drückt; ſchſallen Dingen ſorge du für mei⸗ 
weiß, fie find dem niche ver⸗znes Gelſtes wahre Rub. 
borgen, der in des Herzens] 4, Gied mie Beſtändigkelt 
Tiefen blickt. Gott bletsr doch im Glauben, laß meine Liebe 
Vater, der mich liebt, wenn erſthaͤtlg ſeyn. Will etwas mir 
mich auch durch Leiden not. dies Kleinod rauben: fo ſchron⸗ 
4. Ja, das eher giebt, Kraft ke die Verſuchung ein, und ſtär⸗ 
im Leiden, erhoht zur Tugendſke mich mit Kraſt und Math; 
unſern Geſſt, und Hilfe uns Al⸗ fo fon! ſchꝛuͤber Fleiſch und Blut. 
les, Alles meiden, was uns der F. Bewahr' in mir eln gut 
Tugend ſonſt entreißt. Nur Gewiſſen, ein Herz zu dir voll 
müſſen unſre Bitten rein und Freudigkelt! eln Herz, aufs Gu⸗ 
eines Ehriften würdig ſeyn. te ſtets befſ ſſen, das ſich vor 
5. Drum bite ich atze An] dir ſtets kindilch ſcheutz und fehl 
meinen Leiden: o Bates, ſich, Gott, ſo zucht ge mich, zu 
nimm du fie von mir! Auchſmeiner Beß rung, vaͤterlich. 
bltt ich nicht in meinen Freud 6, Ein Herz, das in begluͤck⸗ 
den: erhalte, Schöpfer, dieſeſ ten Tagen, o Vater, deiner nie 
mir! Nur um ein Gott er⸗ vergißt: ein Herz, das unter 
gebnes Herz ber’ ich in Freuden Nolh und Plagen mit deinem. 
und im Schmerz. en aufeisden iſt; ein Herz, 
voll Zu 
Mel. Wer weiß, wie nahe wir. er Be l. . 
1 Wer kann, Gott, jel 7. Du wlrſt es Alles welslich 
59 + was Gutes ha fügen; du welßt am beſten, was 
ben, das nicht von dir den Ur⸗ mir nützt. An deiner Huld laß 
ſorung har? Du biſt der Ge⸗ mur genuͤgen, die Schwache 
ber oller Geben, und Immer mächtig unterſtützt. Zuſrleden, 
groß an Nach un That. Du Vater,, folg) (ch dich befeſbge 
willſt, das mit Gebet und Flehn dieſen Sinn in mir. 
wir ſtets auf deine Hülfe ſehn.] 8. Soll ich auf Erden länger 
2, Drum komm' ich auch mit leben: fo gieb, dag ich dir leben 
meinem Beten, e Gott, vorſmag. Laß mir den Tod vor 
deinen heil gen Thron. Wie Augen ſchweben, und kömmt 
freudig kann ich vor dich treten! dereinſt meln Sterbecag; ſo ſeh 
du ſchenkeſt mir ja deinen|mein Ausgang aus der Zelt eln 
Sohn; durch ihn bin ich voll Eingang in die Herrlichkeit, 
63 Mel. 
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Mel. O könnt ich Dich, mein, 6. Wuͤnſch' ich mir Güter 
Gott, recht preiſen ꝛc. dieſer Erden: ſo laß zugleich 
592 u die, Gott, unſer mich darum flehn, daß fie mir 
“ad Herz erheben, zuſ wirlich Mittel werden, des 
dir mut frommer Andacht flehn, Raͤchſten Wohlfahrt zu erhoͤhnz 
a Preis W IN au daß la, vom Stolz und Kaeg⸗ 
eben, und unſre wächen dlrſ hei brauch 
dee ag deln Serehl e e, Teilen gebtaugen 


te Pflicht, und ſtärket unftel _. ’ x 
er 7. Waͤnſch' ich bey kummer⸗ 
e fi icht ie vollen Leiden von ihrer Laſt uch 
eee n Rh Dep aa en ia Des tr 
g 4 151 bens halle Freuden: jo lehre mich 
Fante en wah mit ſvohenſbeſchelden Hebn: wenn's dener 
Danke zu ermeſſen, welch Hell Weishelt Rath beſchlleßt und 


von dir mir wiederfaͤhrt, von dir, 
ber alle Menſchen liebt, und wenn mul beybes ln) 855 
geen, was Ihnen nützet, giebt. 8. Kaunſt eu mir niche den 
3. Wenn ich voll Zutreun vor Wunſch gewähren, und zer 
olch bete, dich, meinen Vater, zeſt du mich aus Huld: jo laß 
anzuflehn; wenn ich im Stißen| MI welter nichts begehren, als 
zu dir bete, und wünſche, mich Unterwerfung und Geduld und 
erhöre zu ſehn r ſo gieb, daß ch Mals daß nicht mein Herz vers 
von Heucheley und Eigenduͤn⸗ dag uc troſtlos dange Kla⸗ 
kel ferne ſey. ger wagt 
4. Nie laß mich das von die 7. Will du, Herr, meinen 
begehren, was deine Weisheit) Wunſch erfüllen, und deine Hale 
nicht erlaubt; nie bitten, das ſe wir verleſhn: ſo laß mein. Gerz 
mir zu gewähren, was Andern doch deinen Willen verehren 
ihre Wohlfahrt raubt; denn du und ſich ernſtlleh ſcheun, daß es 
erhöreft kein Gebet, das Nache, dir keine Zeit beſtineme auch 
Neid und Stolz verraͤth. ſpaͤt das Gute dankbar nimmt. 
5. Nie laß mich, Vater, es] 10. Dann tolrd dir mei 
vergeſſen, daß du ein Gott derſ ber gefallen; ich werde mich me 
Ordaung biſt, und nie, aus Un⸗troſtlos ſeßhn; du, Herr und Na⸗ 
verſtand, vermeſſen verlangen, ter von uns Allen, erkörft dann 
was ein Wunder If, Wer auch gewiß mein Flehn, giebſt 
Wunder wuͤnſcht und kraͤgeſ mie im Gluͤck Zufrſedenheſt, in 
910 e dich, o Gott, Truͤhſal Anh’ and Heſterkelt. 
und irt, 


t. 
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Lob⸗ und Dank⸗ Lieder. 


Mel. Erſchienen iſt der herrliche.) 8. Noch, wenn wur ſterben, 
3 Auf, auf, meln Gelſt! lächelſt du mit Vaterblicken hold 
5 93.7 mit Lobgeſang ver⸗ uns zus erleichterſt uns den 
ehre Gott, ber lebenslang, vonſſchweren Streit durch Vorge⸗ 
meiner erſten Kindheit an, des fühl der Sellgkelt. Anbetung diel! 
Guten viel an mir gethan! An, 9. Ja, heißer Herzens Lobge⸗ 
betung ihm! fang koͤnt bir, o Herr, mein 

2. Er iſt ole lebe; was er thut, Lebenſeng. Nimm gnadenvoll 
iſt ewig welſ, iſt ewig gut. Erſeies Lobſied an, bis ichs voll: 
ſchuf mich, daß ich glücklich ſey:[kommner fingen kann. Anbe / 
55 frine 3 tft caͤglich neu. tung dir! 

lubeſung ihm A 

a ek limeimgräge] Mel. Lebt Gott, Ihe Chriken. 
ling ſich verjüngt die Erde rings uf, Cheiſten, bringee 
um mit; auch mir lacht Haln 594. A Preis und Edr dem 
und Thal und Flar; auch mir Herrſcher aller Welt; dem Mäch⸗ 
verſchbat ſich die Matur. Au ſeſgen, der Erd’ und Meer und 
betung ihm! alle Hummel haͤlt! 

4. Die ganze herrliche Natur 2. 1 mit jubelreichem 
zelat ſeiner Vaterguͤte Spur, und Schall, Gott, unſerm hoͤchſten 
überall ertoͤnt der Ruf: er iſt Gut, der große Wunder überall, 
die Liebe, der uns ſchuf! Au auch an uns Menſchen thut. 
beitung ihm. 3. Von unſrer zarten Kindhelt 

5. Dis biſt du! Allerbarmungſan hat er uns unterſtüͤtzt; er, 
iſt dein Ausfluß, Vater! Viterfder allein uns helfen kann, und 
bit du der Geſchöͤpfe, die deinſgern uns hilft und ſchüͤtzt. 

Nö f allwachtig nur zum Glück! 4 Ans feinee Fulle nehmen 
erſchuf. Anbetung dir! wir noch mmer, wos uns naͤhrt, 

6. Du gabſt mie Lebensſten⸗ſurd unſern Seelen au ſchon 
den viel, und ptuͤfteſt mich mit hier Zufrtedenhelt gewährt. 
Maaß und Ziel, und jedes tot) F. Er ſtreut auf bieſes Lebens 
den, ſeber Schmerz war reicher Pfad viel Freuden um uns ßer. 
Sigen für mein Herz. Anbe Die. roth, womit fein weiſer 
tung dir! Nn uns prüft, erleichtert er. 

7. Voll unperänderlicher Sud! 6. Er fordert uns zur Tugend 
trage du uns Schwache mit Ge, auf, die hin zum Glück uns 
dul, biſt onadenvoll auch im führt; er its, der unſers Schlck⸗ 
Gerlcht; du züchtigſt nur, ver⸗ſals Lauf mit weiſer Hand res 
nichteſt nicht. Anbetung dir! Iglert. 

5 V bz 7. Er 
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EB Fa nl hemmen 
7 Er bleibt uns treu, ſein Welt beſchert? Iſt das recht file 
Wort ſteht fe. Wer hler ſichſefnen Knecht, den man feines 
zu ihm hält, kommt, wenn er Herren Willen wenlg ſieht er⸗ 
dieſe Welt verläßt, zum Glück füllen? 
der beſſern Welt. 6. Wle viel kleine Sünder ſter⸗ 
9. Singt, Chriſten, ſingt hm ben als dle Kinder, eh' fie was 
reis und Dank für ſeine Güͤtig⸗ verſtehn? Und. wie viel der ars 
elt. Einſt wird fie euer Lobge⸗ dern, welche taͤglſch wandern und 
fang noch mehr ln Ewigkelt. 1 1 05 gehn? Ader 157 
ARE jide mich mitten unter den Gefchäfs 
Mel. Jeſu, meine Freude: en bey gewuͤnſchten Kräften. 
9 Au, du arme Seele!] 7. Darum, mein Ethelter! 
597. In des Leibes Hoͤh⸗ der du mir das Alter dis hleher 
te, denke, was Ich bin. Denke gebracht, ich bin alle Tage ſchul⸗ 
Doch, wle lange gehſt du in demſbig, daß ich ſage: du hafıs wohl⸗ 
Gange dieſes Ldens hin? Undſgemacht! Ich hin dein nur ganz 
wie welt tft deine Zeit unvermer. allen; dir auch blelbt mein ars 
ket mit den Jahren mit dir hin⸗ mes Lehen, well ich zin. ergeben. 
gefahren? 8. Ich will dir zu Ehren deis 
2. Unſre Tage dringen unter nen N vermehren, weil ich 
allen Dingen in das Alter einreden kann, und mit Hand und 
doch, wir blinden Leute denken Munde keine einz ge Stunde uͤzel 
nur auf heute und gewohnen legen an, bis einmal, nach ats 
drein. Well mau itzt Il Leben ler Qual, ich, der boͤſen Welt 
figt, meinen wie, es koͤnn auf Er⸗ entnommen, zu dir werde kom⸗ 
den niemals anders tv 
3. Aber, Gott ohn. 


i det. 
eu deine Hände über Alles Mel. Lobet Gott, unſern Herren. 


ſteeckſtr wie ſoll ich dir danken, aße 6 Aa, meine Seele, fin 
du Ziel und Schranken mir ſo fer / 59 + ge! Wohlauf, und 
ne ſteckſt? Nicht von mir, nur ſinge ſchoͤn dem, welchem alle 
dale in dir, bin ich, leb' ich und Dinge zu Die’ und Willen 
eſtehe, wo ich ſteh' und gehe. ſtehn. Ihn preift mit frohen 
4. Du hat Geiſt und beben Chören der Hlennel uld die 
erſtlich ſelbſt gegeben dieſer mel⸗Erd': drum will ich (ou auch 
ner Bruſt; auch von allen Jah- ehren, fo fang’ ich leben werd'. 
ren, da fie noch nicht waren, jer} 2. Zu ihm müßt thr euch wen; 
des ſchon gewußt, und ſo fort biſt den, zu ihm, dem Gott der 
du der Hort, der war melne Tage Macht! Ach, laſſet euch nteblen⸗ 
lehnet und mit Gnade kroͤuet. den der Eltelkeiten Pracht. Denn 
5. Sage, meln Erbarmer iwer auf Relchthum tranet, auf 
woher bin ich Armer diefer Liebe] Meuſchen⸗ Macht und Stand 
werth, daß mic ſo viel Stunden, des Herzens Hoffnung bauet, 
die mit Oluͤck verbunden, in der der baut auf lockern Sand. ei 
3. Sle 
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fie kommen, an Ihm den be 


3.Slefindja me mor {be Stügen, 
dle uns zur Zelt der Noth zwar 
augenblicklich nützen, 12 reiß 
fer fie der Tod hinweg, dan iſts 
geſchehen um Megſchenhülf und 
Rath, dann muͤſſen wer geſtehen, 
ſchwach ſey der Menſchen That. 

4. Wohl dem, der auf Gott 
bauer und ſpricht: er iſt mein 
Heil! Wer dem ſich auvertrauet, 
der dat das heſte Theil, das höͤch⸗ 
ſte Gut erwaͤhlet, ſein Glück fälle 
nimmer hin; denn wenn ihn in, 
gluͤck quäfet, Mit Gott und 
rettet ihn. 

J Hier find die ſtarken Kraͤf⸗ 
te, bey ihm AR Nath und Macht! 
das zeigen dle Geſchaͤfte, die 
Gottes Werk vollbracht, der 
Humel und die Erde, und der 
G werte! Kauf Hin 
wort: Es werde! ſchu m 
25 Erd' und Meek. 

6. Mit vaͤterlicher Treue thut 


ſten Freund. 
9. Den Feemden baut er Hüte 

1 5 uluunt ſich der Watſen an, 
erfullt der Wiltwen Bitten, 
wird ihnen mehr als Mann. Die 
aber, die ihen haſſen, nlcht trauen 
feiner Huld, die find von ihm 
verlaſſen, dle trifft der Thor 
heit Schuld, 5 

10. Ach, Herr, ich bin ju wer 
nig, zu fingen deen Ruhm! Ser 
doch, well du mein König, und 
ich, bein Elgenthum, auf Erden 
ſchon gehöre zu deiner Kinder 
Zahl: iſis billig, daß dich ehre 
mein Lied mit frohem Schall. 


Mel. Herr, es iſt dein Tag. 
5 DH bu mir gege⸗ 

97.1 ben; Alles, Gott, bin 
ich durch 9 du, nur du beglü⸗ 


ckeſt mich; Kraͤfte, Triebe, Fley⸗ 
heit, N sen, Glieder, Singen 


erden Frommen Guts, daß man 
ſich fel der freue; drum ſeyd doch 


gutes Muths! Denn er erfälit; 
mi n was uns fein Mund 
verſprich wenn du wirſt Trät 

ſal leiden; verlaſſe lch 95 nicht!) 


7. Er weiß viel tauſend Wel 
ſen, zu retten aus dem Tod; er 
nähret und giebt Speiſen zur 
Zeit der Hungersn olhz er ſchaſſt 
eln froh Gemuͤthe oft bey gerln⸗ 
ger Keſt. Drum preſſet ſelne 
Die und ſprechr: Gott iſt men 


8. Er iſt das Licht der Bin: 


195 gabſt du mie aus 


2 Ch ch dich noch Vat er nann⸗ 
te, noch nicht reif zum Daſ an 
war, noch uicht Schmerzen, nicht 
Geſahr, noch nicht Gluͤck und 
Freude a ſorgteſt du ſchon 
väͤterlich file mein Daſeyn und 
‚für mie h. 

3. In den Ihren melner 
Jugend, wo ich ſchwach an Eins 
ſicht war, waenteſt du mich vor 
Gefahr, gadſt du mir Gefühl 
fur Tugend, ſegueteſt du mein 
Bemühn, mich Verfuͤhrern zu 


den, memmt ich der Schwachen ſentzlehn. 


an, er bilft uns übe wänden, 


4. Alle meine Lebensfreuden 


wo kein Menſch belſen kann Erihab’ ich, Vater, ganz von dlr; 
lienet (eine Frommen ſie wiſſen, Glück und Wohlfahrt gledſt du 
wle ers meint, und finden, wenn mir ER Muth in meinen 

854 Leiden, 
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Leiden z und wie ot trägt deſneſte Mate hin in des Todes 
Haid meine Feuler wt Geuld finſtee Nacht: da ſandte Gott 
5 Täglich kann ſch es er- von ſeſuem Thron uns zum 
ſahren, wie du deine Menſchen]Erlbſe ſeinen Sohn. 
liebt, ihnen Schuß und Bey] 6. Am Krenz vergoß er uns 
ſtand glebſt, fie vor Uebeln zufzu gut fein unſchuldvolles theus 
bewahren; fie verſargeſt und er fees Blut; dem Tode nagm er 
nährt, ihnen manchen Wunſchſſeine Macht und hat das Leben 
gew öhrſt. wiederbracht. 
6. Wie du mich ſtets weile] 7. Er hat nnn Alles wohl ze⸗ 
fehreſt, värerlich an mich ge.] macht, den ſch weren Kaw pf für 
denkſt, Uebel auch zum Gatenſuns vollbracht, und in den Kum⸗ 
leukſt, wie du mein Geſchick rege mel ſich gewandt geſetzt zu Got ⸗ 
reſt meine Wohlfahrt zu erhöhu, tes rechter Hand; 
1} lern ich immer mehr verſtehn. 9. Da birejihet er als wahrer 
1 7. Mit dem freudiaſten Ge Gott, beichirmie fein Reich in 
10 müche Il ich jeder Woßteharlafer Noth theilt der Erloͤſung 
70 Werth, dle mir täglich wleder [Gaben aus, reißt uns aus als 
Y fährt, preiſe deine welſe Güte, ler Noth heraus. 

und erfleh' auch künftig mie Sey] 9. Er giedt uns ſelnes Gelſtes 

gen, Troſt und Heil von kir. [Kraft, der Llcht 10 Welsheit 
8 0 in un afft, da pt in 
In eigner bekannter Melodie, EN 11 au be Bahn 
98. Der Herr hat Allesſder Tugend gehn. 
59 x wohlgemacht, das 10. Drum will ich fingen Tag 
zeigt des Himmels ſchoͤne Pracht, und Nacht: der Herr hat Alles 
den er fo herrlich ausgeſtreckt, wohlgemacht! mir iſt erworben 
und uns mit ſeiner Gnade deckt. Woftes Grad durch ihn, der 

2. Die Erbe ſteht auf ſichrem nuch verſöhnet hat. 

Fuß, fo ſeſt, daß ihr Grund bleist 11. Dutd' ich hler noch fo mau⸗ 
* den muß, drauſt gleich das boſchen Sch merz; bricht in der To⸗ 
9 degloſe Meer mit ſelnen Fru des⸗Noth meln Herz: ſo wied der 
il then um fie her. Herr bey aller Peln mein Troſt 
3. Moch ſtrahlt herab derſund meine Freude fern, 0 
N Sonnen bicht, dem weder Glanz 12. Nan ſürckt lch nicht bei 


noch Pracht gebrlehr; damit die Grabes Nache, der Herr hat Al⸗ 
Ihre richig gehn: ſo muß les wohlgeitacht, weil auch der 
der Mond gewechſelt Hohn, [Tod getötet If durch unſern 
4. Der Herr har Alles wohl⸗ Herren Jeſum Chriſt. 
gemocht, mit Gut und Treu' ? 13. Und bricht das leßzte 
an uns gedacht; was keine Standlein an, wo nichts wen 
1 Zung aus ſprechen kaun, hat Leden ritten kaun; dann ruf" 
1 seins Lieb an uns gethan. ich froh: es iſt vol brache, der 


J. Wir ſiürzren dürch der Sun Herr hat Alles wohlgemacht! 
14. Mein 
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je . 5— 
14. Mein erſtes Wort ren. Dir Dießt, o Wort, der 
jüngtten Tag, wenn ich auf gern erfreut, die Thrane mel 
ſteh oyn' alle Klag, ſoll ſchal⸗ſner Daukbarkelt. . 
len nach der langen Nacht: der 3 Nimm, da ich nichts vers 
Herr hat alles wohlgem⸗ dr. gellen kaun, das Opfer mel⸗ 
15. Geh ich dann in denſnes Dankes an. Mein Leben 
Hmm: ein;: da werd' Ich erſt müſſe Zeuge ſeyn, Ich fen ers 
recht froͤhllh Ke und ſingen kenntlich, ich ſey deln. 0 
ait ganz neuer Kraft: ber 3 n 
Herr her Alls wohlgewacht. Mel. Herr Gott, dich loben wir. 


! f \ 
Mel. Der Hen hat ates wohlgen. 000. Doch, e e 
599 De Herr und Vater Herr 


) ott, wir danken Bir! 
aller Welt preist Dein Dafeyn IE von Ewiglelt; 
mein Weſang, und dir i Für uns erſchulſt ou Welt 


des Menſchen ſtammelnd Dank und Zelt, 
lie. meln Gstt, du, mel, Die ganze weite Schöpfung 
ne Zuxerſicht! preiſt, 

a. Ven Mutterleib an warſt] Gott! Vater! dich; dich, 
du es; wie freut ſich melge Sohn! dich, Geiſt! 


Seele deß, daß du auch mieſLant delnge, mit der Engel Chor, 
ein Water biſt, der ſtines Kin“ Hent unſer ſelernd Lieb empor: 
des nte vergißt! Heſſig iſt unſer Go't! 
3. Wer war der Immer gutt, eilig iſt unſee Gott! 
ge, der liebevoll mich leitete ? und Heilig If} unſer Gott! der all 
ſtürmte Truͤbſal auf mich zu, wer gewalt'ge Gott! 
half mir über winden? Du. Welt, über alle Himmel welt, 
4. Herr, deſſen Augen ſtets“ Geht deine Macht und Herr⸗ 
mich ſahn, du ließ 'ſt auf mei / lichkeit! 
ch ſo She die den Erdkreis wunderbar 


Dich, Vater, auf der Himmel 
beſt Vater mir, der, wenn ich Thron! 
reudoll wiederkam, auch mir Dich, Jrſu Ehrſſt, des Vaters 
voll Hat entgegen kam. John! 

7. Angäplbor find und täglich und eich, o Gelſt! dich, deſſen 
neu die Preben deiner Vater, 5 Kraft 


7 In 
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In Sündern neues Leben durch unzähl ge Gnaden ſchaffſt 
+ ſchäͤfft. und ſoͤrderſt du meln Hell, ſchüͤ⸗ 
Du Welterlöfer, Jeſu Chriſt, keit mich vor Schaden. Höshirert 
Du, deſſen Herrſchaft ewig iſt, ich bekenn es frey, durch mein 
Du kamſt anf Erden fündenrern, ganzes Leben, kaun ich delne Lied 
Um uns zum Himmel einzu- und Treu' ne genung erheben. 

5 weihh, 2. Herk, ich eb” und bin tu diz 
Haft uns den Weg zum Hell ge⸗f die dank’ ich mein Weſen. Dei ⸗ 
lehrt, ne Hud iſt uͤber mir Immer noch 

Des Todes Schreckensnacht geweſen. Längſt vor Anbeginn 

zerſtoͤrt! der Zelt hast du mich erwaͤhlet; 

Zur Rechten Gottes ſitzeſt du, en ine Seligkeit mich auch 
Die deinem Vater herrſcheſt zugezählet. 

— dil. 3. Durch dle Tauſe weihteſt 

Im Grabe laͤſſeſt du uns nicht,ſdu mich zum Gaadenbunse; 

Du kommſt, du kommſt und Treue ſagr ich dir ba zu; und 

haͤllſt Gericht. bis dleſe Stunde haͤltſt ku, was 

O der für uns gebluter hat, deln Muad verſprach Brach 

Erwuͤrgt Für unfee Miſſethat, ich mein Verſprechen: ſo ſah dein 

Nun ſey im Himmel ew ges Heilſne Huld mur nach, ſchonte mein 
Mit allen Frommen unſer Verbrechen; a 

1 hell! 4. Und deln Abendmahl und 

Hilf deinem Volke, Jeſu Cheiſt, Wort ſchenkſt du mir zur Weide; 

Und ſegne, was dein Erbeheil iſt. dadurch trägſt du immerfort 

Leid uns durch arfre UedungezeirStarkung, Teoſt und Freude, ja, 

Dis zu ber frohen Ewigkeit. mein ganzes Hell mir an, und 

Toͤglich, Herr Gott, wle loben bringſt mir entgegen, was Ich je 


dich; nur wänſchen kann, Friede, Le⸗ 
Dir bl unſre Seele ſich. beu, Segen. 
Vor aller Ungerechtigkelt 5. Gott, dein Auge ſieht auf 


Behuͤt uns jetzt und allezelt. mich; beit Ohr höre mein Fle⸗ 
Sey gnaͤdig uns, o treuer Gott, hen; deine Hand eröffnet ſich mir 
Sey guadig uns in aller Noth. Zum Wohlergehen. Wenn dein 
Wenn wir ju dir um Hulſe Aufſehn mich beſchüͤtzt, kann 


ſchreyn, meln Fuß nicht glelten; liebrelch 
Laß deln Erbarmen uns er giebſi du, wae mie nuͤtzt, auch 
freun, in ſchweren Zelten. 


Auf dich ſteht unſte Zuverſicht ;] 6. Herr, Lu haft mich je gelebt 
Verlaß uns auch im Tode und zu bir gezogen; auch dann, 
ulcht. Amen. wenn ich dich N bllebſt du 

Mel. Schwing’ dic zufiu betten. key welter Schuld wich alt 
601, Gott meln höchſtes e lenkteſt fie durch 
Gut, meln Theil deine Huſd mir zu eitel ul 

7. Deine 
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7. Deine Vaterlled und Treu ken dir? Alle Krafte meiner Segs 
hält mich ganz umſchloſſ n, ſie len ſollen deinen Ruhm erzählen. 
kommt taglich auf mich neu, 2. Du haft, wis genan dt mag 
Stroͤmen gleich, geſtoſſen. Wennſwerden, erſt aus Nichts her vor⸗ 
ich ernſthaft mich anſeh', find' gebracht; auch den Meuſchen aus 
ich allerwegen ihre Breite, Tief der Erden wunderber und ſchon 
und Höh, mir zum Hell’ und gemacht; und wie viele Pracht 
Segen. enthalt nicht ſein Wohuplatz, die⸗ 

9. Ach, Herr, ich bin zu ge⸗ ſe Welt! wie viel Güter, wle 
riug aller deiner Treue Nimmviel Freuden! wie viel Hülfe 
dafür, was ich dir Bring’, meiner) ſelbſt in Seide! 

Sünden Neue, mit dem Vorſaß,] 3. Daß ich mit Verſtand ges 
daß ich hler deinen heil gen Wil boten und geſund Bin in der 
len, der meln Wohl ſucht', für) Welt, auch zum Chelſten auser⸗ 
und fir will getreu erfütlen. foren, wiſſen kann, was dir gez 

9. Dein, o Gott ſoll ewig falt, oder mag zuwider ſeyn, 
ſeyn Dank und Preis und Ehre z das hab' ich von dir allen. Was 
Ruhm und Herklichkelt iſt dein zJiſt fellaer zu nennen, als dich 
Erd und Himmel, höre! Heilig, fund uns ſelbſt erkennen? 
Hellig, Heilig iſt, der uns alles 4. Du haft auch de Straf und 
glebet, der die Selten nie ver- Plagen die nut Sünden ich vers 
gißt, ſie als Vater lieber! dient, deinen Sohn ſelbſt laſſen 

10, Blelbſt du nach wie vortragen, und biſt mit mir ausge⸗ 
mein Gott, wirſt mein Flehn er ſühnt, da er au des Kreuzes 
hoͤren: ſo kann Sünde, Hund) Stamm meine Sinde auf fih 
Tod meine Ruh' wicht, ffhren. uahm, und mich von dem Fluch 
Nimm mit allen Meinen mich, beſceyte, den mir das Geſelzt 
Herr, zu treuen Händen, und braͤute. 
dann ſende gnädiglich, was duf F. Dazu werden beine Wege 
uns willſt Senden. 8 mir noch täglich kund gethan; 

t. Laß uns beyde lebenslangf denn du fuͤhrſt zum Himmelsſte⸗ 
elns dem andern geben, du mirſge mich durch Wert und Geiſt 
Gnade, ich dir Dank, ich dir Lob, hier an, daß ich ſchon in meinem 
du Leben; du dich lc und ich Slan durch die Hoffnung fellg 
mich dir zich dir mein Vertrauen, bin, und hler ſchon im Glauben 
du mir Much und Troſt dafür, ſchinecke, was ich dort im Schaun 
Hoffnung dich zu ſchauen. entdecke. 

Mel. Freue dlch, o meine. 6. Bln lch ſchon mit Kreuz ber 
602 Gen, meln Vater, ſeyfladen; ſetzt mir Welt und Sins 

ar geprleſen für dielde zu: dies darf meinem Hell 
große Guͤtlgkeit, die mir deine nicht ſchaden, ben dir find' ich 
Hand erwieſen fo vielfältig alle⸗Huͤlf und Ruh Ja, es muß des 
zelt. Ach! wle ſoll ich boch da⸗ egi Pein ulr mehr gut, als 
für wuͤrdig gnung, Gott, dan ſchaͤdlich ſeynz Fleiſch und lehrt 
ehrt 
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ganz auf dich verlaſſen 

7, Redſich haſt du auch gege⸗ 
ben mie, o Wett, meln täglich) 
Brod; laͤſſeſt mich in Frieden 
ben, ſrey von Mel und Hungers, 


noh nein Eure, meinen Sand 


dank ich deiner Vater hand, und 
was lch an Zuͤtern habe, iſt blos 
deine Gnahengabe. 

8. Ja, Herr, deine Gut und 
Treue iſt ohn Ende, ohne Zahl! 
I. der Morgen glänzt aufs neue 
mir mit deinem Gnatenfire‘ 
Drum, ihr Men chen, belngr m 
Fleiß unſerm Gott Lob, Err und 
Preis! rüymer feine große Gü⸗ 


tel lobt ſein vaterſich Bemuthe“ 


9. Heilig, heilig heilig wer⸗ 
de, Gott, dein Name ſteis ger 
nannt; denn der Himmel und 


die Erde machen deinen Ruhm 


bekannt. Deine Güte, deſne 
Macht, Welshelt, Mafeſlaͤt und 
Pracht, o wd hatt fie ihres glel 
chen? Gott! wer kann dein 
Lob errelcheg? 

Mel. Nur lob' mein Seel. 


603. Ji. will den Herrn Io: 
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lehrt fie mid Hafen und mid 


Ba 
ohlalten, dle ihm trauen, mit 
ſeſtet Zuverſicht zur auf den Fel 
en baum! dle Hoffnung truͤzet 
Ach, ſchmiecket doch und ſe⸗ 
et, wie freundlich Gott uns iſt, 
er nte Gebet verſchmaͤhet und 
unſrer ute vergißt! 

3. Wenn hat er je verſchmäͤ⸗ 
het des Armen Seuzen in Ges 
fahr? Wer hat ihn angeflehet, 
dem er nicht nah mie Halfe war? 


Li 


Bou ſemen hetigen Hoͤh n fieht 
fet voll Huld herab; hört auf des 


Wayſen Fletzen, wischt ſeine 
Töra ren as; ſtillt gern der Wit⸗ 
we Klagen, erbarmt des Saug⸗ 
nas ſich; iſt maͤchtig in den 
Schwachen und hilft fo vaͤterlich. 

4 Man loßt dich la der Stille; 
denn du erhoͤrſt Gebet, o Gott. 
Aus deines Segens Fülle fließt 
alle Freud und Huͤlf in Moth. 
Nar eu bt Herr auf Erden, der 
Frommen Zuverſicht, in Trüßſal 
und Beschwerden laͤß'ſt du die 
Deinen nicht. Drum ſoll dich 
ferudig ehren mein Mund vor 
Jedermann, und deinen Ruhm 
vermehren, lo lang' er lallen konn. 

J. Es müſſe deln ſich freuen, 
wer deiner Gute Größe kennt, 


ben, ſeln herrlich Lob 
werd' imme dar durch meinen, 


und deinem Dienft ſich welhen, 


Mund erhoben; denn feltte Huld wer Jeſu Christl Namen nenne, 


it offenbar. Froh ſoll mein Gelſt 


5 5 Hr 
es prelſen, was er mir Gutes 


that, und dem den Dank erweist 


fen, der mich ere et hat. Kommt; 
eder, Ertsſete 


gt ihm neue 4 
RT, fein Ruhm eiftallı 


3. Als ich dein Hetreu klagte 
die Angſt, dle wich betraf; und 
tat am Leben ganz verzagte; da 
half, La nahim er 


wieder, und tone nah’ uns fern | 


Hoch ſeyſt du ſtets geprleſen! du 
biſts, der Wunder thut, und haſt 
auch mir erwiefen das, was mir 
nuͤtz' und gut; drum geb' ich mich 
teilt Freuten dir zum Gehorſam 
n. Nichts fol mich von dlr 
helden, ſo lang ich hler noch Bin. 
6. Herr du Haft Deinen Na⸗ 
men ſehr Nene der Welt ge⸗ 
macht. Wenn Schwathe zu dir 


weg dle Saft. kamen, Haft du mit Hülfe an ſie 


gedacht. 
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gedacht. Tuch niir Half Beine] Preifes poll, voll Dan mein 
Gnade. Herr, wie vergelt' iche Herz. Mein Leden ſey voll Daus 
dir? Blelb' . Lebenspfa, far being Vatertreu! 
de noch fernerhin mit mur; ſo 
will ich dich erheben, dich, der ſo Mel. Nun danket alle Gott. 
gern erfreut, und bir zu Ehren 605 Cech will dem Schöpfer 
leben hier und in Ewigkelt. Lob und Ruhm und 
Mel. Der Herr hat alles wohlgem. Ehre beingen: zu ihm lol jetzt 
604 Ich bin! Ich lebe! Bolt, meln Herz wit Dank er füllt ich 
J ou biſt ein Water, wie ſchwingen. Ich derſchau' die 
keln Vater iſt! Wo fang ich zu Bahn, die Ich zaeuͤckzelegt, und 
erzählen an, was du mir thuſt fühle mich, o Gott, aufs Ins 
und ſchon gethan? nerſte bewegt. 

2, Gab ich mir Leben, Mund 2. Du haſt mich wunderbar 
und Hand? Ich ſelbſt mir Aug, geſchaffen und bereitet, uns mich 
Ich mir Verstand? Ein meuſchlich mit Vater band geführet une ger 
Herz wer gab es mir? Was, Ba. leltet; lu broßender Gefahr 
ter, was kommt nicht von dir 2 tavoſt du, o Herr, mir bey, 

3. Ich danke dir, der Ales und deine Gute ward mit je⸗ 
ſchafft, für jeden Sinn, für jede dem Morgen nen. 

Kraft, für Eltern, Lehrer, Sr] 3. Oft, wenn Ich unruhvoll an 
der dir; ich gab fie nicht, dufferne Tage dachte und manche 
gabſt fie mir. truͤbe Nacht durchweinte und 

4. Och danke dir mit froher durchwachte, wars nichts als 
Bruſt für jede Wohlthat, jede eltſer Wahn, was meinen Gelſt 
Luft, für jede Freud und jedes geplagt. Mein Unglück, nicht 
1 und jeden Lebensaugen- mein Gluck, hat mir der Herr 

ick. 


ver ſagt. 
J. Fiir deines Wortes Unter, 4. Li ſey dle fuͤr nein Gluͤck 
richt; für deiner Sonne wormes und Lob für trüde Stunden! 


Licht; für deines Mondes ſanfte Wer niemals Kreuz gekannt, hat 
Pracht; für deinen Tag nud dz znſe ſein Gluͤck empfunden. Es 
ne Nacht; way bie Bitterkelt des jetz gen Au⸗ 
6. Für Jeſum und für ſelnen Zenblicks oft ſchon mein Hlücke 
Gelſt; für Alles, was er uns ſelbſt, oft Anelle meines Glücks. 
verheißt, für Alles, was er] F. Es leh ite mich dein Wort, 
that an mir; wie dank' ſch, dich, wie din biſt, erkennen, nicht 
beſter Vater, dir? dſos dich meinen Herrn, nein, 
7 Dante ſch mit jedem A hem bich auch Water neunen. Ich 
zug, ich dankte, Vater, nicht ge- ſahe meln Geſchlek alt Himmels⸗ 
aug; denn dein ſſt Alles! Alfes bürger ein, und dacht“, ich ſey 
fließt von bir, der du die Klebe biſt. nicht hier, um ewig (ler zu ſeyn. 
8. Ich weiß nicht, wie ſch dan 6. So hoch hat Get die Weſt, 
ken ſoll. Mein Mund iſt deines ſo hoch auch mich gellsbet, ve 
hir 
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mir fetten Sohn und mit Ihmjler Nacht: dem Menſchen leuch⸗ 
Alles glebet. Sein Kreuz bringtſte du! 4 

Segen mir, fein gauz Veroienſt Wer kroͤnt mit Segen jedes 
iſt mein; ich bin im Leben jetzt Jahr, daß unſer Herz ſich freut? 
inſt im Tose ſein. Wer llebet uns unwandeldar, 
k ich voll Augſt au h wenn ſein Donner draͤnt 
einer Jugend Suͤnden z 7. 2 ſichert uns vor der Ge⸗ 
: wo werd ich Rath, fahr, die uns von ferne droht? 
Tode finden? ſof Wer dettet oft fo wunderbar aus 

aude mir von gegenwart ger Noth? 
Gott, der jo] 8. Here, unſer Herrſcher, nur 
verwirft mich 


die kurze Bahn zu Ende. O Gott, 

dem ich gelebt, mmm mich un 

deine Häude! Laß mic verklär⸗ teh 

tem Blick geſicht mich jeglicher Gefa 

ſehn, und durch ein beßres Lob Uns Sünder trägft dr 

dich ewig dort erh Geduld, lehrſt uns durch 
Mel: Lobt Gott, Gelſt, und reu 't uns unfre 


Orch singe, meiner denſchuld, du ſiehſt es und ver⸗ 
606. Ilse von dir, Herr, zelhſt. 5 

hoch erfreut; ich ſing aus banks! 11. Ja, beine Güte relcht fo 
erfuͤlter Bruſt von deiner Wade fo welt bie Wolken gehn. 


tigkeit. > Du krönſt uns mit Barmherzlig⸗ 
2. Was Ift der Menſch, der keit und ellſt uns beyzuſtehn. 
Staub. vor dir, da ſelnerkuge, 12. Und rührte dich, o Men⸗ 
denkſt? Herraller „ was ha; ſchenfreund, nicht elnes Chelſten 
ben wir, wenn du es uns nicht Schmerz? Die ſtille Zaͤhre, dle 
ſchenkſt? er weint, bemerkt dein Vaterherz. 
3. Wer hat den Himmel aus,] 13. Weh' dem, der an dem 
eſpannt, der anſer Aug em Heren verzagt und feine Zuver⸗ 
zuͤckt? Wer hat mit göttlich mi ſicht auf Menſchen ſetzt und held⸗ 
der Hand den Erdkrels ausge nich jagt: Gott achtet unſcer 
ſchmüͤckt ? nicht! 
4. Wer kleldet Hügel, Thal 14. Er liebt dich mehr, als du 
und Aw, und ziert mit Pracht verſtehſt; IR, Seele, dir nicht 
den Hat? Wer tränkt mit Re⸗f fern, und eilt zu helfen, eh' du 
und mit Thau und glebt iflehſt. Vertraue uur dem Herrn. 
Saat Gedelhn? 1 ſchaut herab von feiner 
führt die Sonn ' in ih Höh auf den, der niedrig it. Er⸗ 
each mit jedem Tag uns zu? hebe dich, Unſterbliche, zu ihm, 
ſpricht zum Mond in dunk⸗ von dem du blſt. 
16, Lob 
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— — — 1 
16, Lobſing ihm, bet Ihn ewig das preifen beine Werke, die 
an, mie frommer Zuverficht, deiner Kraft alleln ſich ſreunz 
Wie viel hat er an dir gethan lſwir auch erfreun unt ihrer, 
vergiß es, Seele, nicht. 9 Lob 5 1 5 Pflicht 955 
7 ter, o Regieren wen M 
Mel. Nun lob', mein Seel', den, wen Kader e icht? Du 4 
60 one, komt, den bu wiekſt in Allen; dir, dir ver⸗ 
7. Seren zu prelſen, derftrauen wir! Erhalter, wer 
groß von Rath iſt, groß vor That kann fallen, getragen, Herr, 
den Gütigen, den Weiſen, der von bir? 
keinen ige Sni hat. Der 
Herr chut große Werke; wer In ginn 1 
bindere (eine Kraft wer seines In eigner bekannter Melodie, 
Armes Stärke, die alles Gute 608 Lobe den Herren den 
ſchaſſt? Er dehnet, gleich Segel: mächtigen Köntg 
ten, dle welten Hünmel aus, Er|den Ehre! ſtimme frohlockend 
ſpricht; ſo gehen Weiten aus mt ein in die himmliſchen Choͤ⸗ 
ihrem Nichts heraus. 1 re! Seele, dein Dank falle mit 
2. Er will! und Sonnen flam⸗ſrohem Geſang, deinem Erhal⸗ 
men; auch drängt das Waſſer ter zur Ehre! 
wenn er ſprſcht, in Wolken ſich 2. Lobe den Herren, der Al⸗ 
zuſammen, und lhre Schtäuche les fo herrlich regteret, der dich 
reißen nicht. Er ruft den Un is hieher mit Welshelt und 
gewittern; das Meer wird un⸗ Güte gefuͤhret, der dir gewahrt, 
geſtüm, des Himmels Saulen ſwas dich erfreuet und nährt! 
zittern, die Erdei bebe vor ihm. Dank es ihm, innig geruͤhret. 
Er will! und Blttze zunden Ser] 3. Lebe Sen Herren, der kuͤnſt⸗ 
dirg' an; fie vergehn. Er ſpricht lich und fein dich dereltet, der 
und ruft den Winden; ſchnellfdie Geſundhelt verliehen, dich 
wird fein Himmel ſchön. kreundiſch geleitet! In wie vlel 
3. Er, er gebeut den Wellen: Noth hot nicht der gnaͤdlge Gott 
hleher! nicht welter! legt enchhüber dich Flügel gebreiter? 
hie! Er legt in Felſen Quel 4, Lohe den Herren, der 
len, ſie rleſeln und verfiegenideinen Stand ſichtdar geſegnet, 
nie. Er füllt auch Wuſtenehtuſder aus dem Himmel mit Ströͤ⸗ 
mit feinem Werken an, heißt men der Liebe geregnet! Den⸗ 
Thlere da ſich freuen, wo nie, ke daran, was der Allmaͤchtl⸗ 
mand wohnen kann. Merige kann, der dle mit Liebe bes 
kann die Sterne führen? Wer geguet. 
kann, als er allein, der Dinge] F. Lobe den Herren! Wie ſellg 
Lauf regleren, zerſtoͤren undſiſts, ſeiner ſich freuen! Alles, 
vernenn? was Odem hat, komm', ihm 
4. Herr, deln iſt alle Starke, ein Danklied zu welhen! Dan⸗ 
und alle Hülfe, Gott, iſt deln ker dem Heren! Freut euch! 
Wer 
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Wer wollte nicht gern, gern jet] 6. Lont Gott, der euch ragier 
nis Goſtes ſich feeuen! tet, ber als der treuſte Freund 
ſelbſt dann vn ra luͤh⸗ 
r zh uz ret, weren tor in Lelden weut, 
Mel. Von Gott wil ich nicht. oe er euch auferſcgt! Laßt une 
60 Lobt Gott, den Gott in ſolchen Proben ign dennoch 
9. der Stärke, der, kindlich koben, well er aus Lies 
was er will, erſchaſſt, Ihr alleſde ſchlägt? 
feine Wirke, ons aller eurer 7. Cr iſt getreu den Sehen, 
Kraft! Ihr ſeyd fein Kigen-|eitegier fie alter Moth. Wen 
ihum, fo welt der Himmel vet} ſeine Kinder weinen: fo Alibt 
chet; was Luft und Meer durch⸗ er doch lor Sort," Wenn der 
ſtrelchet, verbreitet feinen Ruhm, Verfolger Macht, wen Tre 
2. Etch ebne Himmelsgeiſter!][Wulh fie ſchrecken: ſo wird ſie 
erwecket euren Fleiß, gebt eu⸗ Gott dedecken, er, ber ſters für 
rem Herru und Meifter Dank, ſte wacht! 1 
Ehre, Lob und Preis. Stimmt] 8. Lob, Ehre, Preis und 
dreymab heilig an, lobt ihn, ihr Stärke len dir, o Gott, berelr; 


Seraphinen! lobt ihn, or Ch denn dete Weg und Werke 
rub en! lobt ihn, was lobenſſind voll von Herelichkeit. in 
kann! Zion labet dich, merk auf in 


3. Was Odem hat und lebet, ſchwaches Lallen, und laß bis 
was ſich gewegt und regt, was wohlgeſallen; erhoͤr' uns gua⸗ 
in den Lüften ſchwebet und was folglich. 5 —— 
der Himmel trägt, ſey üderallf 9. Moͤcht es uns dald gelte 
beznuͤht, den höhſten Gott zuſgen, von aller Schrsachheit 
loben, der aus den Welkenzſeey, ein Opfer dir zu bringen, 
oben auf fein’ Befhöpfe ſieht. bas deiner würdig ſey! Ach, 

+ Der Herr iſt groß und laß vor deinem Thron uus ewig 
mächtig, voll Herrlichkelt und mie dir leben uns ewig vlch ers 
Ruhm. Es leder Alles prächefheben, dich, Vater, und den 
105 in ſein m m Er, Sohn! 

gerecht und gut; von feinen 5 
1 Aa jeder neue Wel. O daß Run Zungen. 
Morgen, und Alles, was er oſheln Herz, ermuntre 
ihr. 610, M dich zum Preiſe 

5. Drum lobt, erloͤſte Stelen lives Gottes, der dein Bater it! 
lobt frers den Heren ber Welt! Bedenke, auf wie viele Weiſe 
helft deſſen Rum erzählen, der du ihm zum Dank verpflichtet 
euch ſchuf und erhalt; der euch biſt. Bring ihm, ber lets 
In Cbreſto liebt, euch durch ſein dein Helfer war, mit Freuden 
Blut etkaufet, auf feinen Tot Ruhm und Ehee dar, 
euch tauſet, euch eluſt den Him. 2. Herr, deine Hand IfE lm. 
mel glebt, mer Offen, zu geben, was mie 
nuͤh⸗ 
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nützlich iſt. Und doch bin ich oft kann, hat deine Huld au mir 
ſchwach Im Hoffen auf dich, der gethan. 
du die Llebe biſt. Mein Gott!] g. Jedoch du ſiehſt mit Wohle 
wie wenig, bin ichs werth, daß gefallen auch auf des Herzens 
mir noch Huͤlfe wiederfähre! Redlſchkelt, und hoͤreſt ſelbſt 
3. Unendlich groß At dein Er daſs ſchwache Fallen der Deinen 
barmenz nur wohlzuthun biſt mlt Zufriedenhelt: du hoͤrſt es, 
du gewohnt. Drum wird auch wie ein Dater pflegt, der ſelner 
mir, mein Gott, mir Armen e e trägt. 
von dir nicht nach Verdſenſt ger] 9 Hl foll mie deine Huld 
lohnt. Noch immer ſteht mir und Güte beſtändig, Gott, vor 
deine Treu mit Segen, Trost Ice Gene El veds 
und Hülfe bey. lichem Gemuͤthe meln Leben del⸗ 
nem Lobe welhn: bis ich voll 
4. Du biſt es, der in meinen kommner deinen Ruh b 
Sorgen mit Rettung mir ent; ih einen Niom erhe 
® | im hoͤhern Helligthum. 
gegen eilt; und wenn fie, noch 4 
für mich verborgen, nach mel Mel. Herr Himmels u. der Erben, 


nem Wahn zu lang" verweilt; 0 
fo kommſt du, eh ichs mir ver, 61 1. Mi den bie au 


ſehn, und hlifſt mir, und erhoͤrſt meln Herz derelt. Gied ſeldſt 
meln Flehn. dazu von oben mir 2 


J. Du wählſt und wirkeſt ſtets Freudigket. Auf, Seel und 
das Biſte. Und wenn auch mel bringe Dank! O wäre doch meln 
ne Noth ſich Haufe, fo ſteht durch Leben dem Gott, der mirs gege ⸗ 
dich meln Wohl doch feſte Wenn ben, ein ſteter Lobgeſang! 
mich das Elend ganz ergreift: fo 2. Es jreun ſich deine Kinder 
ficheft du voll Liebe drein, mich |des Reſchthums deiner Huld; du 
vom Verderben zu befreyn. Be Na ha Kane 

6. Du bift meln Heil: mein |, ſckenender Geduld, Gern 
ganz Gemüthe iſt deines 14 1 975 ge 1355 
Ruhms, mein Retter, voll Hi 11 05 er 2 > 
O koͤnnt' 197 deine große | kung 0 ig werde, wo die Vergel⸗ 
doch fo erheben, wle ſch ſoll! 5 
doch meine Kraft reicht ncht da D hr . 

in; du weißt es, Golt, wie en GA: 1 a 
ſchwach ſch din, bein ich banfen kaum. Du llebſt 

7. Und hätt' ich auch viel tau⸗ nich vaͤterlich; mit ewig großer 
Zangen, ſd wurde deines Treue, die alle Morgen neue, 

Vohlthups Preis nie wuͤrdigſ erbarmſt du meiner dich.. 
gnung von mir beſungen, auch bey 4. Gott, du wollſt mich be / 
dem allergroͤßten Flelh. Dennſalucken durch alles, was du 
mehr, Herr, als ich ruͤhmen e aus deinen e 

& 0 roͤmt 
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Be in dle Seele Luft, Du ſale Morgen neu, Die Schuld 
iſt mein boͤchſtes Gut, Im Fin, hat er vergeben. Aus Kummer 
ſtern meine Sonne, im Kum⸗ und aus Noth errettet er dein 
mer meine Wonne; du glebß Leben, der ewig treue Gott. Mit 
mir Kraft und Muth. Ruh und Troſt erſreuet er vaͤter⸗ 
5. Drum, ſrohes Herz, Beten: lich dein Herz, und voller Huld 
ne, daß Gott die Llebe ſey. Seyſbefreyet er dich vom bangen 
eg Bun ni ion Schmerz. 
geulteb” von. Bertrau ihm, 2. Ex hal uus wiſſen laſſen fein 
dee ihn an! Den Troſt laß dir fe 2 
niche aber beglaäckt If, wer 2155 Recht und ſein Gerichts 


Gut Maaßen, fie 
en ihn Vater nennen mangelt ne Dean 1 5 


Er ſchuͤtzt nas in Gefahren mit 
llebevoller Huld, Pflege Gnade 
Ju bekannter Melodie. 0 u 83 hi ya 
ebuld. Seln Wohlchun ist ſo 
61 2. Nun 5 labend für die, die fürchten in 
ir Händen, hg große Dinge 5 — Hoch baz ee 
ehut au uns und allen Enden; 
der uns von Mutterleſd und ae 5 00 Ar 
Kindesbeinen an unzählig vielſſe will e RR al 
zu gut und letze ee wir ihn ehren, Vater 1515 & 
2. Der ewig reiche Gott woll N 
uns beg an Leben eln immer l ee 15 8145 
fröhlich Herz und edlen Feleden I; dier Flach 917 1 tag 
geben, und uns In ſelner Gnad wle Blumen, 
erhalten fort und fort, und uns en 10555 9 5 * ne 
aus aller Neth erlöfen ler und mehr da. So 1158 5 5 Mint 0 
sn Lob Ehr und Preis fen mae ſeln End' If ihm ſtets 
Wott, dem Vater und dem nah 
Sohle, und auch dem hell gen 4. Nur Gottes Gnad allel⸗ 
Geiſt im hohen Himmelz⸗ Throne ſteht ſeſt und bleſbt In Ewig 
ne! Dem dreyelnlgen Gott, keit. Sie kennet die Gemeſne, 
als der oh Urſprung war, undſdie treu ſich ſelnem Dlenſle 
iſt und bleiben wird jetzund und weiht. O laſſet uns vermeh⸗ 
immerdar! Kir hier e un 
1 r woſſen Gott verehren, 
% den frommen Geiſtern glelch. 
In eigner bekanntet Melodie. Dort ai 10 ung ef je 
un lobe, meineſjener Ewigkelt, den Frommen 
613. N Seele, wa in mirfſelrſt verleſhen Im Hlmmel Se⸗ 
iſt, des Höchſten Treu! Auf! ſei ligkeit, 


ne Gar erzähle; denn fe iſt 9 Seh 
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% Sey Lob und Preis mit Unglück ſchaben; freut euch, 
Ehren, Gott, Vater, Sogn Exloſete, ſeiner Gnaden. 
1 hell gem een Der woll 
n uns vermehren, was er aus gel. ich tauft 
Gnaden uns verbeißt, de wit Mel. O daß ich tauſend Zungen, 
ihm feſt vertrauen, berlaflen| Gy O könnt ich dich, meln 
uns auf ihn, auf ihn von Her⸗ 5. Golt, recht prelſen, 
zen bauen mit unſerm Muihſwle du des Preſſes würdig bit! 
und Stun, ihm freudig ſtets Könnt Ich, dir guung den Dank 
auhangen, Ihn ehen lu ſeder bewelſen, den dies meln Herz 
Sind, Hekr laß es uns er⸗ dir ſchuldlg II dies Herz, das 
langen! wir ftehn aus Herzens delner Güllgkelt ſich täglich mit 
grund, Entzücken frent, 
ei REISEN AOL mich mlt 
Nn ez. 0 egen? Wer thellt mir mit, was 
In eigner a 85 at g er Ilse mich 
Mun prelſet alle Got auf meinen Wegen? Wer ſchenkt 
614. N. tes Barmherzlig⸗ dem Geiſte Troſt und Licht? 
keit, Lob! ihn mit Schalle, wer⸗ Wer glebt zu meinem Thun ges 
theſte Chelſtenhelt! Er laßt dich deihn? Aliguͤtlger! du biſts al 
freundlich zu ſich laden; freut leln. 
euch, Erle, feiner Gnaden 3. Ju zählen find fie nicht, 
2. Der Here reglerer über die mein Vater, dle Werke, deiner, 
ganze Welt; was Leben ſpüret, Segenshand. Du warſt ſchon 
von ihm das Leben erhalt. Nicht meſnes Woßls Berather, eh 
Engel nur, dle um ihn ſchweben, meln Bedirmiß ich empfand z 
alles, was Odem hat, ſoll ihn ſeloſt eh ich war, da maßeſt du 
erheben. mie ſchon mein Schſckſal lleb⸗ 
3. Auch uns begluͤcket elne relch zu d 3 
allſegnende Hand, mit Weis:] 4. Du ſtaͤrkſt mir das ge⸗ 
beit ſchmücket er unſern Gelſtſſchenkte Leben, und laͤſſeſt es 
und Verſtand; giebt uns ſelnſhle freudenleer; zum höhern 
Wort zum Licht und Segen Glück mich zu erheben, ſchickſt 
führe uns dem ſeligſten Gluck du auch manche Trübſal herz 
entgegen. doch ſtehſt du auch mit Kraft ile 
4. Er glebet Spelſe reſchlchſ bey, daß ſch nicht zag' und mutſk⸗ 
und überall, nach Vaterweiſe ſaͤt los ſey. 5 . 
vigt er allzumal; er ſchaffet fruͤhf F. So oft hab ich In meinen 
und ſpaten Regen, füller uns al, Tagen mit Freud und Dank es 
ie mit feinem Segen. ſchon verſpürt, wle du inſch uns 
5. Drum preſſ“ und ehre ter allen Plagen zwar wunder⸗ 
Gottes Barmherzigkeit; ſelnſbar, doch gut geſuͤhrt; bey jeder 
„Lob vermehee, wertheſte Chri⸗ drohenden Gefahr ward Ic deln 
ſtenheit! Uns fol hinfort keln e ſtets gewahr, 18 
3 „ Wle 
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6. Wie ſollt ich denn nicht. Thronen! und die auf Erden, 
voller Freuden beſtaͤndig deinen Luft und Meer in deinem Schat⸗ 
Ruhm erhöhn? Wie ſollt ich,|cen wohnen, die preifen deine 
auch im tlefſten Leiden, nicht Schoͤpfers, Macht, die uns und 
pas trauend auf dich ſehn 2 ſie hervorgebracht. Gebt unſerm 

nd fiele ſelbſt der Himmel ein, Gott die Ehre! 
fo wirſt du meim Beſchſemer 3. Was unſer Gott geſchaſ⸗ 
ſeyn. b fen hat, das will er auch erhal⸗ 

7. Drum reiß ich aus des ten; daruber will er fruͤh und 
Kummers Höhle meln ſorgendes ſpat mit feiner Gnade walten. 
Gemuͤthe log, und rufe mit er- In ſeinem ganzen Koͤnigreich 
freuter Seele: wle gut biſt du, ſiſt alles recht und alles gleich. 
7 eh en 80 10 Gebt unſerm Gott die Ehre! 
teſt mich nach deinem Rath, 4. Ich rief dem Herrn in 
Bi nur mein Hell beſchloſſen ne . He vers 

5 i i inen! da hal 

8. Von delner Güte will ich meim Helfer ee Tod’ he 
fingen, 92 lange ſich die Zunge ließ mir Troſt erſcheinen. Ich 
ißt mil id Dank uüdſ dagke, Gott 10 danke dir! 
Helen, fo lange ic mein] ach Vanfet, Dantet. Seit mir 

3 1 i 
5 und we e In, in ei Gebt unſerm Gott die 

imm' och mit Seufzen ein. 5 * A 

9. Dies ſchwache Lob kann 1 Gott iſt 1 nah ie 
ich nur geben. Nimm es, mein i an em Volk ge⸗ 
Gott, in Gnaden an, bis ſch in ſchieden er a e ad 
einem beſſern Leben dich wuͤrdiger gelen, BnE een EA * 
erheben kann. Da jteiget mit der Frieden. War ſeiner Allmacht 
Engel Chor mein Lobgeſang zu leitet er ſein Volk durchs Feuer 
dir empor. und durchs Weer. Gebt unſerm 

Gott die Ehre! 

ar 6. Wenn Huͤlfe nicht mehr 
In bekannter Melobit. nützen Ko 5 nur die 5 
3 erzeiget: fo hilft, der ewig helfen 
616. Sy ni 1 7 der Schöpfer ſelbſt, und 
dem Vater aller Güte, dent heiget die Vateraugen denen zu, 
Gott, der alle Wunder thut, die ſonſten nirgends finden Ruh. 

dem Gott, der mein Gemuͤthe Gebt unſerm Gott die Ehre! 
mit feinem reichen Troſt erfüllt,, 7. Ich will mein ganzes Le⸗ 
dem Gott, der allen Jammer benlang, o Gott, dich freudig 
Flle, Sebt unſerm Gott dieſ ehren. Einſt ſollen meinen Loh⸗ 
Ehre! 5 gelang auch deine Himmel hi: 

2. Es danket dir des Hlm⸗ſren. Mein Geiſt und Leib er⸗ 
mels Heer, Beherrscher aller hebet dich; mein ganzes au 

y 1 erfreue 


Lob und Danklieder. 405 


— re ai 
erfreuet ſich. Gebt unſerm Gott ich ihm nſcht dankbar ſeyn? had 
die Ehre! ich doch in allen Dingen ſo viel 
8. Ihr, die ihr Chriſtl Mamen Anlaß, mich m freun. O es iſt 
nennt, gebt unſerm Gott dle Eh⸗ ja nichts als Liebe, die ſeln Va⸗ 
re! Ihr, die ihr Gottes Macht terherz bewegt, die mich mit Er / 
erkennt, gebt unferm Gott die barmen trägt, wenn ſch feinen 
Ehre! Die falſchen Goͤtzen macht Willen Abe. Alles währet feine 
zu Spott; der Herr it Gott! Zelt, Gottes Lleb' in Ewigkeit. 
der Here ift Gott! Gebt unſerm 2. Wie eln Adler bey Gefahr 
Gott die Ehre! ren treulich ſeine Jungen deckt, 
9. Kommt, laßt uns vor fein; fo halt Gott, mich zu bewahren, 
Angeſicht mit froher Ehrſurchtſſeine Schutzhand ausgeſtreckt. 
dringen! Bezahlet die gelobte Er, der über mir ſchon wachte, 
Pflicht und laßt uns froͤhlich ſin als ich kaum zu ſeyn begann, ſah 
gen: der Herr hat Alles wohl be⸗ſmit Vaterhuld mich an, eh' Ich 
dacht, und Alles recht und gutiwar und eh' ich dachte, Lelb und 
gemacht. Gebt unſerm Gott die] Seele gabſt du mir; Gott lo wie 
Ehre! ke Aa 1085 
3. mt men, mi 1172 
Mel. D 85 as 8 lornen, mich, der ichgefallen bin, 
617. So ond i ahne gaöſt du deinen Eingebornen, Je, 


Gott, will ich dein f 
Lob verbreiten. Das Leben gabſt ſum Eprifium, felber hin. Mir 


Sm ew de e an Day ar 
dich erkennen kann, du nahmſt möchte ſelg paar ren 
Es 19817 dich als Vater lleb⸗ ift deine 400 größer noch, als 
2. Was bin ich, Gott der Huld, 8 BE Wider net 
daß du ſo viel mir ſchenkeſt? Was] Reglerer, hilfſt mir ſelbſte 
iſt der Menſch, o Gott! daß ſel⸗ Negterer, hilſſt ür ſelbſe im Gu, 
ner du gedenkeſt? Ja, du gedach⸗ fc en gi * 
reſt, Herr, ſchon vor der Welt erde ® “= 906 > je 
an mich und denkſt noch meiner Si füll mit des Glaubens hel⸗ 
8, regierſt mich vaͤterlich. . 
a nch in die unden iche. das des Todes Schar, 
traue deinem Segen. Meln ganz . 
nen ed e t e ae ten maß au (In 
bes Nast, Sort der Barner w, Ben beſſern Theil, der 


zigkelt, und einſt In jener Welt du Troſt und rt 
ſeh dir meln Dank bereit, S e 4 ee 
In eigner bekannter Melodie. willſt, erwähle, ſtroͤmet mir dein 
618 Soll ach meinem Gott Friede zu. Was, ſo lang' ich 
* nicht fingen? ſollt'“ Ce 3 hler 


zum Heil kam er auf Erden, lehr / 
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hier noch walle, ich bedarf in dle Slück erzlehen. Wohl mir, wenn 
fer. Welt, was den Lelb ernährtſſich folgfam bin! Mir zum reich / 
und hält, daß er nicht in Staub lichen Gewinn, erndt' ich von 
zerfalle, auch das wird von des des Lebens Mühen und der auss 
ner Hand vaterlich mir zuge, geſtandnen Pein einſtens ew' ge 
wandt. 5 Freuben ein. 

6. Hhamel, Erd' und lhre 10. Well denn ohne Zlel und 
Heere sind auch mir zum Nußzen Eude, Vater, deine Gnaden 
da. Wohin ich mein Auge Fehr In foerheb’ ich Herz und Hans 
re, iſt mie, Gott, dein Segenſde freudig zu dtr als dein Kind: 

ah, Ehier und Kräuter und bitte, wollt mir Gnade geben, 

ſetreide, in den Gruͤnden, auſſölt 8 le Herz zu welhn, 
der Hoh, in den Biſſchen, in deiner Lebe mich zu freun, ganz 
der See find mir Nahrung, ſind zu delnem Rahm zu leben, bis 
mir Freude. Deine Welt iſt, mirſſſch dich bach dieſer Zelt lieb und 
zun Wohl, unzählbarer Güter lob' in Ewigkett. 
voll. 0 In eigner Mel. oder Herr, nicht 

7. Wenn Betrübniß melne ſchicke deine. 

Seele, Schwachheit meinen Letz 619 ga anbetend, tief lm 
umglebtz dann, dann bet' ich und „Staube dankt dir, 
werhehle nichts vor bir, der mich lauchzt dir unſer Gleube! Chr” 
doch liebt. Waͤrſt du nicht meln und Stärte, Preis und Macht 
Gott Be hätte mich bein|jey, o Schoͤpfer, dir gebracht? 
Angeſicht nicht elgulckt: fo war] Deiner Engel hohe Lieder hallen 
ich nicht aus fü mancher Nothſwir auf Erden wieder! Voller 
geneſen. Nur allein von dir be⸗ tone ihr Lodgeſang; wonnevoll 
wacht, gleng ich durch ble bunkleſ auch uuſer Dank. 

Nacht. E 5 2. Es lopſingen bir dle Him 

8. Wie eln Vater ſelnem Kin, mel; auch die Sed weſter deiner 
de niemals ganz ſeln Herz ent Himmel, auch die Erde, betet an, 
zeucht, ob es gleich, verfuhrtſbetet Ihren Schöpfer, an. Webers 
zur Suͤnde, von dem rechten all, wohin wir ſehen, in den Tier 
Wege weicht: alſo ſiehſt du metz ſen, auf den Höhen, ſehn wir 
ne Schwächen Hoͤchſſer, mit Er- deine Groß und Pracht, ſehn 
barmen an, züchtigſt mich, daß wir Spiegel deiner Macht. 
ichs gethan, ohn es doch im Zorn 3. Dank ſey dir! denn nicht 
zu raͤchen; weil, als ichs verirre vergebens KIN du, Herr, der 
begieng, doch mein Herz noch Quell des Lebeng. Was frohlockt, 
an dir hieng. das frenet ſich, Schöpfer, Bater, 

. Wenn gleich deine Kreuzes nur durch dich. Was Empfin⸗ 
ſchlaͤge meinem Flelſch oſt bitterftung hat und lebet; Alles, was 
find; find s doch, wenn chs rechtſ ſich Höher hebet, IE von die; und 
erwäge, Zelchen, daß du mich, wie geſchmüͤckt, wle geſegnet, wie 
dein Kino, wülſt zum hoͤhernf beglückt! PM 

5 ö 4. Nicht 


— 
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4 Nicht zu zählen find dejdern von mir frommen Dank. 
Werke deiner Welshelt Hulz, und Mir auch grünen junge Lauben, 
Starke! Wle ſo wundervoll und mir auch relft der Moſt in Trau⸗ 
ſchön iſt nicht alles, was wir ſehnlſ ben. Rn ehuft du wohl an 
Sey von uns, o Gott, erboben, mir, täglich dant ich die dafür, 
welchen Erd’ und Himmel loben !] F. Du millft, das mir alles zol⸗ 
Deiner Schöpfung Lobgeſang le; giebſt den Saaten ihr Ge⸗ 
ſey ein allgemeſner Dank. deſhn; Aut 15 Heerden Eine 
Mel. Schön biſt du, o Weltgebaͤnde. fen en. e e en 

ie ſoll Ich dich wuͤr⸗ nutzen, mich ernähren, klelden, 
620. Wilgloben Saher ſchuͤtzen. Täglich chuſt du wohl 
Vater, Herr und Gott? Get an mir, taͤglich dank ich dir da⸗ 
du mie ſeldſt Kraft von oben, dir fur. 
zu danken, o mein Gott! Alles,, 6. Wer kaun jemals ganz em 
was ich bin und habe, Alles, pfinden, wle reich du an Güte 
Herr, Ift deine Gabe. Ta biſt? wer, was grundlos iſt, er⸗ 
thuſt du wohl an mir, täglich 8 zaͤhlen, was unzäͤhlbar 
dank lch dir dafür. fm? Allenthalben ſtrömen Ser 

2. Dleſer Selft, der in mir den⸗gen mir aus deiner Full entge⸗ 
ket, uͤberlegt, verwirſt und wahlt, gen. Täglich chuſt du wohl an 
meluen Leib nach Willküͤhr lenket, mir, täglich dank ich dir dafür. 
jedes Glled zugleich beſeelt, nur) 7. Taͤglich greif’ ich unverdroſ⸗ 
Durch dich iſt er entſtanden, blelbtſſen mic. dir mein Berufswerk an, 
durch dich nur ſtets vorhanden. da, was Ich mit dir beſchloſſen, 
Taͤglich thuſt du wohl an mir, ich mit dir vollführen kann. 
täglich dank ich dir dafür. Wird’ ichs ohne dich vermögen? 

3. Dleſer Lelb, dies Kunſtge⸗x doch, mie glückts durch Beinen 
bäude, wer hat ihn erbaut, als Segen. Täglich thuft du wohl 
du? Durch ihn ſtrömt dem Gee an mir, täglich dank (ch dir dafür, 
ſte Freude aus der ganzen Sch, 8. Noch der letzte melner Tage 
pfung zu. Auch wird ſeder meiner mache deine Größe kund, und 
Sinne täglich deine Güte inne. von deiner Güte ſage lalleud noch 
Täglich thuſt du wohl an mir, der ſtarre Mund! Dankend noch 
täglich dank ich bir dafür. im Tod" erringe ſich meln Geſſt 

4. Fuͤr mich ſchallt durch heltre den Sleg, und ſchwinge dann In 
Lüfte muntrer Vögel Lobgeſang, beinen Engel Chor dankend ſſch 
und der Blumen füße Düfte fo zu die empor. 


r 
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NM eee « N n 7 
h elner bekannter Melodie. |felbft an Tod doch kindlach zu 
621 A Gott, wie manches ihm: Vater! ſpricht, der fürchtet 
„Herzeleid beküͤmmertſſelbſt die Bosheit nicht; 
a hier in der Zeit! Der ſchma ] 9. Der glaubet und er glaubet 
e 5 ist trübſalsvoll, den ichſſeſt, daß Gott den Frommen nicht 
zum Himmel wandeln ſoll, verläßtz und ſo verträgt er Hohn 
2. Her Lohn it ewig, aber, ach! und Schwach und folgt dir, 
15 Lanfe fühl ch mich zuſtreuer Helland, nach. 
ſchwich. Wo wend lch inch un 10. Ja, du ſoſiſt ſtets mein 
Huülfe hin? Dir, Jeſu, weih'] Vorbild ſeyn; eu ſoll 
dich, 
„ Weil ſſtets mein Herz nochſo Jelu, will ach ſehn, wie du, 
Hull und Rath und Troſt bey die Dahn der Tugend gehn. 
dir gefemden hat, und Keiner ſef 11. Und ſoll ich leiden auch 
verlaſſen iſt, der dir vertraut hat, ſwle dus ſo wünſch' ich mir dle 
Jeſu Ehrſſt. 0 Seelenruh, dle iter fromme 
4. Du nahmſt dich meines] Geiſt erſtrebt, ber fo, wie du, der 
Elends an; was haft du nicht Tugend lebt! 
iar mich gethan, du, der du 12. Der wenn er ſelnen letz⸗ 
Lenſch, warbſt, liteſt undſten Blick auf feine Bahn nun 
ſtarbſt, und mie ein ew ges Heil wirft zurick, wle du, mit Wahr⸗ 
erwarbſt! ü helt ſagen kaun; nun hab' ich 
. Ich fündigte, du halſſt mur meine Pflicht gethan. 
doch; ſo gut, fo llebrelch biſt duf 13. Heil ſhin! ſeln wartet 
noch, Dir dank’ ich meine Ruh: Seligkelt bey dir, o Gott, in 
allein; ich weiß, der Chriſt wlod Ewigkeſt. Du ſieheſt ſelner Tu⸗ 
‚elta ſeyn. gend Müh und nun, Gerechter, 
Si 1 du, 9 55 ſollſt 115 lohnſt du ſie. 
übrer ſeyn der Glaub an di £ BIER TEL BAUER: 
bi mic n und ſtets mir] Mel. Herzlich lieb hab' ich dich. 
geben Muth in Noth und mie us ganzem Herzen 
krlelchtern weinen Tod, 622. A lieb ich Ye Nach 
7, Mit dir be aͤmpf ich auch] Gnade, Helland, duͤrſtet mich, 
gewiß der Tugend groͤßtes Hin, die meine Seele labe. Die gan⸗ 


derniß; und kämpfend mit derſze Welt erfreut mich nicht; nach 
Sinnlichkelt, gewinnt die Tu,] Erd' und Himmel frag' ich nicht, 
geud Feſtigkelt. wenn ich, mein Gott, dich har 
8. Und wer vertrauet ſeinemſbe. Wenn auch mein Herz Im 
Gott, auch ſo, wie du, auch Tode bricht, biſt du doch 1 2 
us 
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Zuverſicht, mein Troſt, meln nicht; ich halte dich im Glau⸗ 
Dell, der mich erlöſt und auch mſben. Nichts kann mir welne Zu⸗ 
Tode nicht verſtößt. Herr Je- verſicht und deine Gnade rau⸗ 
fa Chriſt, mein Herr und Gott, den. Der Glaubenszund hat fer 
mein Herr und Gott, hilf mir ſten Grund; du läffeft dir nicht 
im Leben und im Tod. nehmen, die delner ſich nicht 

2. Ach, Alles, Herr, hab' ſch ſchaͤmen. 
von dir! Dein Lelb, die Seele gabſtf 3. Dich, Jeſu, la’ ich ewig 
du mir und dies mein erſtes Le nicht; aus goͤttlichem Erbarmen 
ben. Daß ich es deiner Liebe giengſt du für Sünder Ins Ger 
weiß’, ein Bruder meinen Brü⸗ſricht und büßeft fee mich Ars 
dern ſey, dies“ Herr, wollſt dufmen. Aus Dankbarkelt will ich 
mir geben, Laß Mittler, mein allz it, um deines beldens willen, 
Erkeüntniß rein und ſelig mei⸗ die Pflicht der Tren' erfüllen. 
nen Wandel ſeyn; im Kreuſe] 4. Dich, Jeſu, laſſ' ich ewig 
mich dir glaubend traun und nur ſulcht; du ſtaͤr keſt mich von oben. 
auf deine Huͤlfe ſchaun. Herr Je; Auf dich ſteht meine Zuverſicht, 
ſu Chriſt, mein Herr und Gott, wenn meine Feinde toben. Ich 
mein Hzer und Gott, hilf mirfſ halt an dir, dn biſt bey mir. 
auch in der letzten Froth. Wenn mich die Feinde hoſſen, 

3. Und wenn du mich einſt wirſt du mich nicht verlaſſen. 
ſterben heißt: ſo ſuͤhre du. Herr, J. Dich, Jeſu, laſſ' ich ewig 
melnen Gelſt zu dir, trotz aller nicht; dich, Gottes größte Gas 
Plage. Moin ſtill verweſendes be. Ich weiß, daß mir kein Gut 
Gebeln wird Erde doch nicht gebricht, Herr, wenn ich dich nur 
länger ſeyn , als bis zum letzten babe. Sucht mich die Welt durch 
Tage. Du laͤſſeſt mich im Tode Gut und Geld dir ungetreu zu 
nicht, du kommſt, du kommt machen: fo will ich Ihrer lachen. 
und hoͤltſt Gerlcht. Ach, Rich] 6 Dich, Jeſu, laſſ ich ewig 
ter, laß mich ohne Graun dich nicht; nichts ſel mich von die 
dann auf delnem Throne ſchaun; ſcheſden Es bleibet jedes Chris 
Herr Zefa Ehrift, erhoͤre mich, ſten Pflicht, mit feinem Herrn 
erhoͤre mich: ſo preiſ' ich ewig, zu leiden. Doch, all mein Leid 
erg dich. währt kurze Zelt; bald iſt es 

Mel. Was Gott thut, dag, uͤberſtauden und Muh’ iſt bann 
623 Dich, Jeſu, laſf ich vorhanden. 

I ewig nicht; dir 7. Dich, Jeſu, laſſ ich ewig 
blelbt mein Herz ergeben. Mein nicht; nie foll mein Glaube wan⸗ 
Innerſtes der Seele ſpricht: nur ken: und wenn des velbes Hütte 
die, die will ich leben. Du, du bricht, ſterb' ich mit den Ge, 
allein, du ſollſt es ſeyu, du ſollſt dauken: meln Freund it mein, 
mein Troſt auf Erden, meinſund ich bin fein; er ft mein 
Gluͤck n Himmel werden. Schutz und Tröſter, und ich bin 

5, Dich, Jeſu, laſſ ich ewig 1 Erloͤſter. 
es 


Mil, 
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Mel. Wer iſt Br io 1 9. en 3 wenn 
„Dir ergeb“ mich / ſſte mich erfreut, treibe Herz und 
624. Jeſu, der du dich | Mund zum Danken, und bewahr 
auch zu meinen Heil und Leben mich l den Schranken elner 
in den Tod haſt hingegeben. hellgen Freud ohne Sicherheit. 
Ewig ill ich dein, mein Erlö⸗“ 10. Einen Heldenmuth, der 
fer, ſevn. auch Gut und Blut gern um dei⸗ 
2. Wahrer Menſch und Gott, Tnetroillen laſſe und des Fleiſches 
Troſt in Noth und Tod, du biſt Lſte haſſe, gieb zu deiner Ehe 
darum Menſch geboren, zu er⸗ mir je mehr und mehr. 
retten, was verloren, durch dein Ir, Jeſu, hilf, daß ich alles, 
Blut und Tod, wahrer Menſchſwas nur mich von dir ſcheidet, 
und Gott. überwinde, und durch deine Kraft 
3. Delner Liebe Werth, die empfinde, daß ein wahrer Chrlſt 
deln Tod erklart, laß mich elefltren und ſtandhaft iſt. 
zu Herzen nehmen und mich del re, Hier durch Spott und- 
ner ulemals ſchaͤmen. Sle, ſie] Hohn, dort die Ehrenkron; hier 
dringe mich, ſtets zu lieben dich. lm Hoffen und Vertrauen, dort 
4, Groß iſt deine Huld. Aller im Haben und im Schauen 
meiner Schuld wollft eu ewig denn auf Spott und Hohn folgt 
nicht gedenken und auch mir den dle Ehrenkron. 5 
Friesen ſchenken, den du mir er 13. Wird's von hiuten gehn: 
warbſt,, als du für mich ſtarbſt. wollt du mir bdehſtebn, mich 
5. Deines Geiſtes Trieb in dle durchs Todesthal begleiten und 
Siele gled, daß ich wache und zu deinem Himmel leiten, daß 
mlt Beten er vor dich moge ich da mich dein ewig möge 
vet wor 1155 das Licht mei / renn. 4 
“2 au Pre Fee auch] Mel, Jeſu, meines Lebens: Leben 
on hier zu ſeyn, Was die Luft eum, ich ſterbe oder 
— Guten mehret und der LüRe 625. 2 lede, bleib“ ich doch 
Macht zerſtoͤret, das erbitt' ich dein Eigenchumy dir allein Ich- 
mir, Helligſter, von dir. mich ergebe; du biſt meiner See⸗ 
7. Hilf mie Schwachen auf, le Ruhm, meine Zuverſicht und 
meinen Pilgerlauf nur nach del, Freude, meine Süßtakeit im 
nem Wort du enden; lelee mich Lelde. Ich bin dein und du Bifk 
mit treuen Händen auf des Le⸗ meln, ich will keines Andern 
bens Bahn, fuͤhr' mich Him; ſeyn. 15 
mel an. 2. Höre, Jeſu, doch mein Ple⸗ 
8. Ohne Prüfung iſt hier kein hen, ſchlag mir dleſe Bltt' nicht 
wahrer Chrlſt. Willſt du mich ab; wenn mein’ Augen niche 
ins Leiden führen, laß mich nur mehr ſehen und ich keln? Kraft 
dich nicht verlieren. In der mehr hab, mit dem Mund“ was 
Trübſals Nacht aimm mich vorzutragen: laß mich da noch 
Herr, in Acht. gets 
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ſterbend ſagen : ich bin deln und wahrhaftig weiſe, mir zum Hell 
du biſt mein, ich will keines und dir zum Preiſe, lerne Got⸗ 
Andern ſeyn. tes Rath verſtehn und den Weg 
8 des Lebens gehn. 
Mel. Schön bißt du, o Weltgeh,| 6. Mit Vergezung aller Suͤn⸗ 
Wins iſt Noth! Achſden, Herr, begnadlgſt dn mich 
626. E Herr, dles Eine loh⸗ dann; laß ſt wich wahre Ruhe 
re meine Seels doch, Auch beym finden, daß ich nöhlich.rähmen 
ſchimmerreichſten Scheine iſtſkaun: ich bin auch bey Gott in 
ſonſt alles nur ein Joch, unter Gnaden, und was konnte mir 
dem das Herz ſich plaget undſdann ſchaden? Meines Mit 
doch keine Muh" erſaget. Allesſlers Gürlgkeit dank ich dleſe 
aber wir) erſetzt, wenn dies Sicherheit. 
Eine ale) ergoͤtzt. 7. Aber du blſt meiner See⸗ 

2. Stele! wlllſt du dleſes fin⸗ le auch zur Heiligung gemacht; 
den, ſuch's bey keiner Kreatur; daß ſie nicht mit Vorſatz fehle, 
laß nichts Irdlſches dich binden z flleh' ſie vor der Suͤnden Macht. 
Erdenguͤter taͤuſchen nur. Nur Muth und Kraft zum heil'gen 
bey dem auf Gottes Throne Leben kannſt und wellſt du allen 
hoch 1. Meuſchenſohnefgeben, die nuit Ernſt ſich nur ber 
findeſt du dein wahres Hell muͤhn, ſchnoͤbe Sündenluſt zu 
und das allerbeſte Theil. ſltehn. 5 

3. Dir iſt auch das Gluck ber! 8. Darum ſollſt on wr das 
ſchſeden, was Marta ſich erlas, Eine, Jeſu, und meln Alles ſeyn. 
als fie, ohne zu ermüden, fromm Pruͤf und forſche, wie ichs mei⸗ 
zu Jeſu Füßen faß: O wie brannt ne; tilge allen Henchelſchein, daß 
ihr Herz, diegehren gus derd dels ſich hier ſchon auf der Erbe durch 
heit Mund zuhören! Sle vergaß dich gut und glücklich werde und 
dle Welt und ſich, hort und ſah' bir treu fen bis zum Tod; nur 
nur, Ai mi 20 25 dies Eine iſt mir Noth. 

4. o richt auch mein Ver⸗ - J 
Langen, Den Bele: nur ze Mel. O 5 du guter Gott. 
dir; deiner Wahrheit anzuhan⸗ einemeittern@&eh 
gen, ſchenke Trieb und Kräfte 627. E erhabnes Bild 12 
mir! Wenn auch Andre ſie nicht Tugend! Erhelle mir den Pfad, 
achten, will ich fie mit Luſt be⸗ den ſchweren Pfad der Tugend! 
trachten und, mich deines Hells Von fruͤher Kindheit an "bes 
zu freun, ihren Lehren folgſam tratſt du ihren Pfad und ehr⸗ 
ſeyn. teſt deinen Gott mit Herz und 

5. In dir liegt der Weſshelt Mund und That. 

Fülle. Was die Seel allein bes =. Du wareſt immerfort ber 
glͤͤckt, zeigſt du mir, und wennſreit, des Vaters Willen, ſelbſt bis 
meln Wille ſich in deine Ord⸗ zum Kreuzested, mit Freuden 
nung ſchickt: dann werd' ich ſ zu erfüllen, und willig nen 
deln 
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dein liebevolles Herz, der Welt Freund, folge meinem Rufe, 
zum Troſt und Hell, Beſchwer- Ehriſten! Wie koͤnnet ihr mit 
den, Muͤh' und Schmerz. mit vereint noch froͤhnen euren 
3. Hat je dein frommes Hera Lüſten ? Ich litt fuͤr euch und ihr 
dle kleinſte Pflicht verleßet 7 ſeyd meln, drum ſollt ihr mir 
den Leidenden geſehn, und nicht auch ahnlich ſeyn. 
mit Troſt ergötzet? nicht gern 2. Kommt meine Sanftmuth 
gewarnt, belehrt, den Fehlendenſ zelget ſich in allen meinen Lehren. 
gerührt und ihn wilt treuer Hand Kommt! melne Demuth reiz 
den beſſern Weg geführt? euch, mich mit Zutraun anzuho⸗ 
4. Verſuchung ohne Zahl, ren. Wißt, wenn ihr chulſtlich 
bier Ruhm und Schmeicheleyen, lebt und glaudt, daß euren 
dort lockender Gewlun, hlek Troſt kein Tod euch raubt. 
bittrer Feinde Draͤnen, umga⸗] 3. Ich bin euch Fuer, bin 
ben, wo du giengſt, dich, Heill⸗ euch Licht, bey mir iſt Hell und 
ger, doch du gieugft ſtanohaft Leben. Wer melne Bahn betritt, 
durch fie hin, mit Feſtigkelt und darf nicht, wo er auch wandelt, 
Ruh. N beben. Er wandelt nicht in Fin⸗ 
J. Voll Hohen Friedens bllebſſſterniß, kennt feinen Weg und 
bis an des Lebens Ende dein] geht gewiß. 
ſchuldlos Herz; der Geiſt gab! 4. Mein Unterricht iſt ſichrer 
in des Vaters gan ſich zuver⸗ Pfad zu himmliſchen Gefilden. 
ſichtlich hin. Vollendet war dle Wer mich zu feinem Lehrer hat, 
Bahn, du warſt am hohen Zlel, muß auch nach mir ſich bilden; 
Belohnung zu empfahn. in Liebe wandeln, heilig, rein, 
6. Vollendeter! auch ich, auch Freund Gottes, Freund der 
ich kann ohne Beben in meines Menſchen ſeyn. 
Vaters Hand die Seele übers] F. Von Elgennutz und Ehr⸗ 
geben, wenn fie, fo rein wle duſ getz fern, entſagt ich allen Freu⸗ 
von des Gewiſſens Schuld, dirſden, begab mich meiner Hoheit 
ähnlich ward an Lieb’, an Tu- gern, und ſcheute keine Leiden. 
gend, und Geduld. „Nie ſetzt ich bey der größten 
7. Schau auf, meln Geiſt, Schmach des Vaters Ehre mel⸗ 
auf ihn! Verſchmäh' des Laſters ner nach. 
Freuden, ber Sünden Solid If) > 6. Gleich mie verleugne Je⸗ 
Tod und ihrer Frucht find Leiben. der ſich und folge meinen Schrit⸗ 
Wle Jeſus, weihe Gott des Le, ten. Sollt ihr auch leiden, ſeht 
bens kurze Zelt: dun erbſt auch auf mich, der Ich für euch gelit⸗ 
du, wie er, das Reich der Herr ten. Getroſt in Leiden zeiget 
lichkeit. euch und werdet an Geduld mir 


Mel. Mir nach, ßpricht Ehr. neh Chrlſten, auf! ihm, 


Dolgt mir! ſpricht unſerm Herren, mit Eifer nach 
628. J Chriſtus, unſerſzueilen! laßt uns mit ihm ge⸗ 


troſt 
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troſt und gern auch Schmach a ſch ſaß dich niet, ſch laß 
und Letden 4. e e dſch nicht! 

daß uns dle Welt verhoͤhnt: 

wer treulich kämpft, wird einſt N 15 ze * sm 


9 Nein, Jeſu, ela, dn blelbeſt 
In eigner bekaunter Melodie: 6255 KO Bat 10 nr . 
5 n mehr kann faſſen. 
629. Jh e Nach kurzer Mächte Lauf geht 
bleiben, Wil Angft und Moth den, Sezen ichn, ker Die, 
und ſelbſt der Tod das matte den an late? "Ss 105 
Herz aus aller Ruh vertreiben: Josch niche! ich laß dich N a5 
fo halt ich dennoch mich, mein dich A cht. 
ſtarker Held, an dich; hör, 6. Dir bleib' ich treu. Fuhr 
was mein Herze ſpricht: duſmich nach deinem Willen. Folg“ 
mußt meln Jeſus bleiben, schlich nur dir, wie wohl iſt mir! 
laß bich nicht ich laß dich nicht deln weiſer Schluß kann Alen 
2. Mein beſter Freund, wie Kummer ſtillen. Dir, Jeſu, 
treu iſt deins Liebe! Ich ſleh'ſhang' lch an, wenn gleich auf 
zu bir, ſtärk' auch in mir des fmelner Bahn To mancher Dorn 
Glaubens und der Liebe ſauftel mich ſticht. Fuhr mich nach 
Triebe. Im llebevollſten Sſun deinem Willen. Ich laß dich 
glengſt du zum Tode Hache nicht, ich laß dich nicht! 


ſüe much dis Gericht. Du Hel] „, Ich laß dich nicht, au 

land voller Klebe! Ich laß oͤcch mitten in den Freuden; vn 

nicht, ich laß dich nuch? . ſehne dich verwandeln ſich die 
3, Herr, ich bin ſchwach, dufFreuden dleſer Welt In lau⸗ 


biſts, der neue Starke, der 
Troſl und Kraft dem Herzen ter Leiden. Der Sünde ſich er ⸗ 


freun, bringt doch nur Schmerz 
ſchafft, wenn ich in mir des Glau⸗ — n, 
en Sehwacreitimte Dei], end tm ed un im 
Bericht und mitten in der Frans 
Schmerz und Krankheit mich fo de laß ich dich nicht, laß d 
faßt mein Glaube dich mit e boch nicht 5 „ daß ich 
Zuverſicht. Du meiner Seelen 7 
Stärke, ieh laß dich nicht, ich. 8. So bleltſt du denn meln 
laß dich uſcht! 2 [Gott, mein Herr. meln Leben. 
4. Ich keaue dir, du Hüͤlf' Mich reißt das Grab von dir 
in alſen Nöthen. Leg Joch nicht ab, der du dich haſt für 
auf Joch, ſch hoffe doch, au mich dahin gege<en. Du ftarbit 
wenn es ſcheint, als wollteſt du aus Liebe mir, ich ſag aus Lkr 
mich toͤdten. Machs, wie duſbe dir: auch wenn das Herz 
willſt, mit mir, ich weiche ulcht mir bricht, mein Gott, nein 
von dir. Es bleibt mir ſüſſe Herr, mein beben, ſch laß dich 
Pflicht; du Half in allen Nö⸗ nicht, ich laß dich nicht. 3 
In 
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630. JU re an e dic dn de 
eee e 4. Weich, d. 
Ken nen it ai 
) ee Thoren täufcher ihr. Mich ſollt 
mein Hel 8d ich b. Herr, r, ihr Sünde elch jolle 
. ini” or: ae fern Dan wie! 
8 t, S en wi 
. Meer bee das ef 
e. Unter delnem S fern, euch will ich nicht te 
a a, Sr) SG 
ſeyn. Laßt gen! ſchweiget, bange Kl A 
fen ſplittern, laßt auch Fel Jeſus IE ja mein 5 agen! 
jittern, und den Bon Eckttels dn Meder, ‚md, was ben, der 
Was Ifts eee der, noch zulegt erſce il betet 
mich her mag es A um ich ble viel Angſt un. Hab 
en net, kran und Müh': 
e ee welches r 
3. Donnert anch b b 
Frege &% e e eee 
„Mag ber T. 5 * 
a ae Sea 10 63 1. Jui en 
m n „je och 
sehe et de ele, , eo Sud oh 932 
freudig, daß Id) Aan ce 100 h, wuͤrd auch ohne dich 
e Se ee 
u u der den Glau⸗ ee r muß ich auch aͤhn⸗ 
N Li el 2. W 
Sn K e i Si a de m 
Toben * men; * 
ge Ian, Bau ab del Tan 
Macht. Er En auf Gottes ir Wer ſich deſſen wels 
Feind wird, wenn mich t, I nicht dein Ju 
n 
$. Lobt nur Col ast, wenn ich endlich deine 
ane e e de We ae uc d gelten ft 
elt au 2 
D e e 
mich wenden, der milch, 1 dem däucht, fuß und 1 ſchrecklich 
85 250 Noth und Schwach 1575 ai e 
ed gel mich, o ich vid weh Ach, viel mehr, anendli 
N 
c ae gls ie ir vom Krenz 12 
pfinde⸗ 
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finde, littſt du, Allerhelligſter, ſſich enttärhen, mich kein Labſat 
fie die Welt, luͤr meine Sün⸗ mehr erfriſcht, alle Sinnen mir 
de. Obne Zahl war deine ſerſterben, und das matte Herz 
Noth, unausſprechlſch ſchwer nun bricht: laß ich dich, meln 
dein Tod. Jeſu, nicht. 

F. Durch dein Kreuz erwarbſtf 4. Dort auch, dort auch biſt 
du mie Kraft und Muth Inſdu mir Seligkeſt und Troſt und 
meluen Leiden. Nun kann, It Freudez dert belohu du, was 
fü, mich von dir keine Pein, ich hier dir zu Ehren millig lei⸗ 
keln Tod mic ſcheiden. Werd'ſde. Dort jeh ich dein ae 
ich zaghaft: ſtärket 90 mein ihr; dich, mein Jeſu, laß' ich 
erſchrocknes Herz durch öſch. nicht. l 

6. Herr, du baſt nach delnem] F. Nichts auf dleſer Erde ife, 
Streit dich zu Gott emporge⸗ was des Herzeus Wünſche ftils 
ſchwungen, Mein At. deine ler; du, e Jeſu, du aue biſts, 
Hertlichkelt, mir iſt Sieg von du nur, der ſie ganz erfüllet. 
dir errungen. Wer wie du, Dich, meln Relchthum, Ruhm 
mein Selu, hler kämpft, der und Licht, dich, mein Jeſu, laß 
ſlegt dereinſt mit die. ich nicht. 5 
7. Nein, ich filehe nicht den 6. Dich, meln Jeſu, halt' 
Kreuz; ſieh', ich nehms aus ch feſt, laſſe nichts von dir mich 
deinen Händen. Mich ſoll ne ſchelben. Wehe dem, der Lich 
der Lüfte Reiz, hie die Trüb⸗ verläßt! er beraubt ſich em ger 
fol von Sir wenden. Gern trag Freuden. Selig, wer in Wahr 
ich, wiewohl noch ſchwach, dir helt ſpricht? dich, mein Jeſu, 
das Krenz, meln Jeſu, nach. laß ich nicht. 


Mel. Meinen Jeſum laß' ich. Mel. O Gott, du guter Gott ze. 


rei, dich, dich laß“ Ar ag doch der Späte 
632. Jig ng 63 J. Mae Heeg bei 
dich für mich gegeben. Sollt) nes Namens ſchämen; ich freue 
ich nicht aus Dank und Pflicht mich, deln Hell, Herr Jeſu, 
an dir hangen, dir zu leben? anzunehmen. Deln Kreuz IE 
Du diſt meines Lebens Licht; Thorhelt nur dem, der es nicht 
dich, meln Jeſu, laß ich nicht. derſteht, und kelner ſpottet ſein, 

2. Du, du biſt und bleldſt der Gottes Wege geht. 

meln Ruhm bis an meines Le. 2, Du kamſt, o Gottes Sohn, 
bens Ende; dir geb' ich zum dn kamſt, uns zu verſoͤhuen, und 
Eigenthum ganz ilch hin inſuns Verlorne nur mit nad“ 
deine Hande. Du biſt meine fund Heil zu krönen. Welch 
Zuverſſcht, dich, mein Jeſu, wundervolle Huld, der Welt 
kaß ich nicht. eln Schöpfer ſeyn, und clue 


3. Wenn mein Auge ſchon] Welt, dle fiel, von Suͤnden zu 
verliſcht, Wang und Llppenſbeſreyn! 


3. Ich 
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3. Ich kann hier freilich nicht richt t, meinen Jeſum laß ich 
das große Wunder faffen: ge. nicht. 
ſandt vom Ewigen, der Him⸗] 3. Laß vergehen das Geſicht, 
mel Thron verlaſſen, die Tha [Hören, Schmecken, Fühlen 
ten Gottes thun, als eingebor weichen; laß das leste Tages⸗ 
ner Sohn, und dann am Kreuz licht mich auf biefer Welt errei⸗ 
empfahn der Miſſethaͤter Lohn. chen: wenn des Lelbes Hütte 

4. Doch kann mein Herz garſbeicht, meinen Jeſum laß' ich 
wohl der Wahrheit Kraft em⸗ nicht. 
pfinden, die meinen Geiſt be 4. Ich werd' ihn auch laſſen 
lebt, mich reiniget von Suͤn⸗ nicht, wenn Ich nun dahin ges 
den; doch hab ich, Herr, turch|langet, wo vor feinem Ange⸗ 
dich Gerechtigkeit und Heil, und ſſicht frommer Chriften Glaube 
an der Seligkeit der Gottvet⸗pranget. Mich erfreut fein Ars 
ſoͤhnten Theil. geſicht; meinen Jeſum laß ich 

5. Das muͤſſe mein Ver⸗ nicht. 
traum zu dir, o Herr, erwe⸗] F. Nicht nach Welt, nach 
cken. Zu ſchwach, den ganzenſ Himmel nicht meine Seel’ in 
Rath der Gottheit zu entdecken, mir ſich ſehnet; Jeſum wüͤnſcht 
nehm ich dein großes Heil mitſſie und fein Licht der mich hat 
Dank und Freuden an, undſ mit Gott verſoͤhnet, der mich 
folge dir getreu auf ebner Tu rey macht vom Gericht. Mei 
gendbahn. nen Jeſum laß ich nicht. 

6. Herr, deine Ewigkeit wirds 6. Jeſum laß' ich nicht von 
mir mehr Licht gewähren, und ſmir, geh' ihm ewig an der Set 
deine große Huls im Schauen ten; Chriſtus wird mich fuͤr 
mir erklären. Unſterblich iſt und für zu der Lebensquelle 
mein Heil. O Glaube, der er, |feiten. Selig, wer von Here 
freut! Gelobt ſey Jeſus Christ, zen ſpricht: meinen Jeſum laß 
gelobt in Ewigkeit! ich nicht! 


In bekannter Melodie. In bekannter Melodie. 


elnen Jeſum laß elnen Jeſum la 
634. M ich niche, weil er 635. M ich nicht, 22 
ſich für mich gegeben; fo erfor wird mich auch nicht laſſen. 
dert meine Pflicht nur allein für) Ihm zu folgen, If mir Pflicht; 
ihn zu leben. Er iſt meines Leslich will tief ns Herz ihn ſaſſen, 
beus Licht, Meinen Jeſumſwetl ich weiß und glaube feit, 

laß' ich nicht. daß auch er mich nicht verläßt, 
2. Jeſum laß. ich nimmer 2. Meinen Zum laß' ich 
nicht, weil ich ſoll auf Erden nicht; ich will keine Leiden ach⸗ 
leben. Ihm heb' ich voll Zu⸗ ten, denn er giebt mir Troſt 
verſicht, was ich bin und hab und Licht, ob mir Seel' und 
ergeben. Alles iſt auf ihn ge. Leib verſchmachten. in 

N + Hul 
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Huld mich zu erfreun, Toll nur Hel gehum, und TAB nich dei⸗ 
mehr als Alles ſeyn. ne Eat” erquicken zu meinem 
Melnen Jeſom laß' ſch Hell und deinam Ruhm. Net! 
nicht, auch bey deim Geſuͤhl derſdeine Gnade meinet Seele, die 
Suͤnden. Meins Glaubens reverfuur vor kir ſech bengt, 
Fuverſichr wilf ich ſteudtg auf die Lied“ und Dankbarkeit ber 
ihn aründen, welchen Wort derſ zeigt ſprſch fa, du blſts, die 
ganzen Welt zum Ver ſoͤhner ich e wahle. ’ 
daraefteüt. 3. Sey ande voller 
4 Mienen Jeſum laß' lch Suͤte, dem Herzen, das nach 
uſcht. Wer mir in den letzten ensde legt, bir“, wle das 
Stunden als ein Chriſt noch ſehwente Gewuthe: rot ey 
Troſt jupeicht, age mir von ſuſtr Armen gnädig) geht“ J 
Jeſu Wunden, ſoge mir: ſeinſwenß, du Laut mich nickt der 
cheuces Biut floß am Kreuz ſtpßen; wle koͤnnteſt u cht 
auch mir zu gut. 5 ghaͤdlg Finden, den dein Blut 
5. Melnen Serum laß" Ihren Schuld und Pin erſöſt) 
nicht, will von keinem andernfdaues ſo reich gefloſſen?? 
wiſſen; wenn mein Herz imſe 4. Jatz faly un deine Guaden 
Tode bricht, und ich muß dieſhaͤude, und flehe gleubeusvell 
Augen ſchlteßen, wenn keinſzundt.: gerechter Koͤnig, wen⸗ 
Menſch mehr heiſen kann de, werde mit deiner Gnade 
nimmt ſich Jeſus meiner an. ſoſch zu mir. Ich bin gebecht 
6 Meinen Jeſum laß, lchſonech deine Wunden, es ſſt 
nicht; denn ebſchllft mie uber⸗ nichts  Srräflites an mir. 
winden. In dein Tode, ver Bin aber ich verſoͤhnt mit dir: 
Gericht werd' ich feinen Bey lo bin ich auch mit dir verbun⸗ 
ſtaud finden. Sterbend geh' den.“ 
ich elnſt' dahin, wo ich eiwigſ, F. Ach laß mich deine Wels⸗ 


bey ihm bin. 10 lelten, an 191 80 Licht 
5 N ncht von niſt weg! Stell dei⸗ 
In eigner Gekaunter Melodie. Ine Gnade mir N daß 
636 Mein Jeſu, dem dleſich auf bem belebten Steg bes 
30. 0 Serophinen, imſſtaͤnig bis aus Ende wandle, 
Glanz der hoͤchſten Majeſtaͤt, damit ich hier in dieſer Zeit, in 
ſelbſt mit bedecktem Antlitz neden und Herzens freuilgkelt, 
nen, wenn dein Befehl an ſie nach deinem Wort und Bi 
ergeht! mie ſollten bloͤde Flel handle. 
ſches Augen, die der verhoßten 6. Reich mie dle Waffen 
Sünden Nacht mit threm Schat⸗ aus der Hoͤhe und ſtaͤrke mich 
ten trüb? gemacht, dein helles durch deine Macht, doß ich im 
Licht zu ſchauen taugen? Glauben ſieg' und ſtehe, wenn 
2, Doch goͤnne meinen Glau⸗[Staͤrk' und Vi der Feinde 
bensblicken den Eingang in bein wacht. So wird dein Gnaden 
od relch 


illen 
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reich auf Erden, darin Gerech⸗ 3. Jeſu Wort, bleibt ewig 
tigkelt regiert, und Lleb' undſ wahr, niemand ſoll dies Hell 
Huld das Seepter führt, auch mir nehmen. Ferne ſey es, in 
von mr ausgebreitet werden. Gefahr feiner muthlos mich zu 
7. Ja, ja, meln Herz willſſchaͤmen. Melnes Glaubens 
dich umfaſſen; er waͤhl es, Herr, Treu’ und Pflicht ſoll auch uns 
u deinem Thron. Haft da aus ter Sturm und Wellen meinen 
"eb" ehmals verlaſſen des Him, Anker ſicher ſtellen. Meinen 
mels Pracht und beine Kron: Jeſum laß ich nicht. 
fo würd ge auch mein Herz, of 4. Wollte gleich des Unglüde 
Leben, und laß es deinen Tem, Fluth alle Vite mir rerſen⸗ 
pel ſeyn, bis du, fällt dieſer Bauſken: Jeſu Beyftand macht mir 
einſt ein, mich wlrſt in deinen Muth; er wird es zum Beſten 
Himel heben. lenken. Kann ich gc ſein An⸗ 
5, Ich eig’ hinauf zu dir geſicht jetzt nicht ſichtbar vor 
Im Glauben, ſteig du in Lleb' mir fehen, fol der Schluß doch 
herab zu mirs laß nichts mirſſeſt bestehen: Meinen Jeſum 
dleſe Freuden 1 „Fot laß lch nicht. 
mich nur ganz mit dir. Ich wil 
dich fürchten, leden, ehren, fo eee eee 
lang in mir das Herz fich regt, Schreyen: weiß ich dach, er ii 
und wann daſſele auch nihkl nem Freund, mich mir Hilfe 
0 n fo foll doch noch zu erfreuen; denn Id} traue dem 
dle Liebe währen, Berſcht, den er mir ſeldſt hat 
In eigner bekannter Melodie. aan, er, mein Heiland, 
Melden Jeſum, der Troſt und geben; melnen Je⸗ 
637. Me ſich her dureh fein um laß ich nicht. 
Leiden, Blut und Wunden, aus] 6. Jeſum laß, ich nimmer 
ganz unverdlenter Guad', mitſ mehr, Jeſus bleibt in meinem 
mir ewiglich verbunden, der mir Herzen; Jeſus, meine Freud’ 
Huͤlf und Troſt verſpricht, der, und Ehr, hellet alle Seelen: 
wenn alle Treu verſchwinder, Schmerzen. Jeſus glebt mir 
ſich bey mir allein befindet: die⸗ Troſt und Licht, Jeſus laßt 
fen Jeſum laß lch nicht, mich auch Im Sterben und lm 
2. Zwar mich lockt die falſche Grabe nicht verderden. Mel⸗ 
Welt, ſchmeſchelt mir mit elt nen Jeſum laß ich nicht. 
len Ehren, zeigt mir Wolloſt, 7. Well denn Jeſus mich 
Gut und Geld, meine Seele zufnicht laßt, fo will ich ihn auch 
bethoͤren; aber was fie auch nicht laſſen, ſondern Glaubens⸗ 
verſpricht, das find doch nur poll und feſt ihn in meine See⸗ 
ele Sachen, dle nicht könnenſſe faſſen, und durch ihn, was 
ſelig macken. Meinen Jeſum mich auſicht, alles freudig übers 
laß ich nicht. winden, ja das eee er 
inden: 


ulcht. 


8. Mun ſo ſtuͤrme Suͤnd' und 
Tod, Teufel, Holle, Kreuz und 
Lelden; es ſoll dennoch keine 


Noth mich von meinem Jeſu 
ſcheiden; er bleibt meine Zu⸗ 
verſicht. Wenn mir Herz und 
Augen brechen, ſo ſoll doch die 
Seele ſprechen: meinen Ser 
ſum laß“ ich nicht. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


638. Mein Jeſas IE ar 


treu, 
ſteht er mir bel; auf tgn iſt gut 
vertrauen, drum will ich auf 
ihn bauen. Ihm bleibe mein 
Herz ergeben, im Tod' und 
auch im Leben. 


2. Der Welt armſebger Lohn 


iſt Schaden, 


muß 855 > begehren, und 
ſich zu Jeſu kehren. 

3. Umringet mit Gefahr, 
nehm' ich viel Feinde wahr, die 
wilder mich ſich legen. Du, Je / 
ſu, blſt zugegen; du lenkſt das 
Herz. Auch Feinde verwan 
delſt du in Freunde. 
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finden: Meinen Jeſum laß ich! 6. Sey, Jeſu, auch hinfort 


n Bepſtand, Schutz und 

Laß meinen Fuß nicht 
„ und heif mir muchig 
ſtrelten; fo will ich deinen Nas 
men von Herzen preiſen. Amen. 


Mel. O Gott, du guter Gott. 


639. ein Jeſus llebet 


A mich; wle koͤnnt' 
th Jeſum haſſen? er liebt mich 
eo getreu, wie konnt ich ihn 
verlaſſen? Das fen meln Bund 
mit tom: mein Helland ſoll als 
lein mein auserwählter Freund, 
er ſoll mir Alles ſeyn. 

3. Als lch fein Feind noch war, 
ift er für mich geſtorben, und 
bat das Leben mir durch feinen 
Tod erworben. Was ich nicht 
konnte thun, hat er für mich ger 


Schlupf undſthan, ob ich gleich feine Huld 
Hohnz wer den nicht will ererben, ihm 
der muß der Welt abſterben, 


ne vergelten kann. 
hatte mich erloͤſt; doch 
llebt' ich noch dle Sünden, und 
wollte mich noch nicht zu feiner 
Heerde finden, Allein der treue 
Niet gleng mie jo lange nach, 
bis mein ſo hartes Herz ſein 
Ruf voll Llebe brach. 

4. Die Suͤnde drückte mich, 
ich war mit Angſt umfangen. 


4. In aller meiner Noth, Er ließ mich Ruh, und Raſt 


und war es auch der Tod, bulduch fein Verdienſt erlangen. 
blſts, ber fir mich ringet, und Er ſpeicht mich guädig noch 
Noth und Tod bezwinget. Ja, von allen Strafen ſrey, und 
vor ber Höfe Schrecken kann in Verſuchungen ſteht er mie 
mich deln Schutz bedecken. maͤchtig bey. 

J. Wenn Saͤndenſchuld mich! F. Ihm darf ich jede Noth, 
plagt, und meln Gewiſſen nagt! die mich belaſtet, klagen. Wo 
alsdann eilt deine Gnade, daß Menſchenhuͤlſe fehle, laßt er 
fie mich ihr entlade. Dein Le mich nicht verzagen; er höre 


den und dein Sterben, das mich, ſieht auf mich mit Lieb” 
laßt mich nicht verderben. wenn 


mies 


und Freundlichkeſt; und, 
Do z SE 
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mirs nuͤtzlich iſt, hilft er mirſkennen: und meinen Heſſand, 
allezeit. Jeſu, dich voll Zuverſicht zu 
6. Hält er zumellen auch ſelnſnennen; zu fühlen, wie ber 
Angeſicht verborgen; umringen gluͤckt der ſey, der als dein Zins 
mich alsdann vlel kummervollef ger fromm und treu in deiner 
Sorgen: fo läßt er mich doch Liebe blelbrtt!? 
bald fein Antlitz wieder ſehn,, 3. Was huͤlf' es mir, das 
ſuͤhlt meinen Schmerz, undſhläck der Zelt auf Erden zu ge⸗ 
läßt mich nie vergebens flehn. imleßen, wenn ich vor Gott bie 
7 Bin ich am Ziele dann, Frendigkelt des Herzens foite 
am Ende meiner Tage; fo ma⸗ müſſen? Was würde mir in 
ber er mich frey von aller Moth Angſt und Pen zur Duldung 
und Plage; und ewig, ewig iſt Kraft und Muth verleihn, mein 
die Wonn' und Herrlichkeit, mit Herz lm Tode rroͤſten? 
welcher Jeſus mich nach mel, 4 Dies nur gewahrt mir, 
nem Kampf erfreut. Herr, deln Wort; es lehrt mich, 
3. Ich weiß es, daß mein] fromm auf erden, und eis als 
Leib einſt Stoub und Aſche wer,] Himmels Bürger dort auf ewig 
de; doch er erweckt auch elnftlfelig werden; es ftärkt im Kampf 
ihn wieder aus der Erde: dann den ſchwachen Muth, und giebt 
ſoll er ſchoͤn verklaͤrt in ſelneufmir Kraft, dem koͤchſten Gut 
Himmel gehn, und Ihn von] mit Enfer nachzuſtreben. 


Angeſicht zu Angeſich te ſehn. J. Du lehrſt mich, wle ich 


9, So liest mein Heilandſkindlich ſoll zu Gott Im Glau⸗ 
mich, ich will ihn wieder lieben. ben beten, die Sünde ſllehn, 
In dem, was ihm gefällt, willſund hoffnungsvoll den dunklen 
ſch mich taͤglich üben. Ich] Weg betreten, den Gottes Rath 
will auch treu ihm ſeyn, \einjmic) gehen helßt; im Kreuz vers 
ewig Eſgenthum. Mein Jeſusf fichert mir dein Geiſt des Hoͤch⸗ 
liebet mich, das ſey mein höchsten Vaterllebe. 
ſter Ruhm. N 2 18 0 Ber: be fänftigen 

65 1 ericht mein Herz in Au, 
Mel. Allein Sem der Höh fen: und Reue: ſo glebſt dn 10 . 
6 0 O eu Chrlſt, ein Zuverſicht zu Golt, daß er vers 

4 . feguend Lichtſzethe, und daß, weil du, o 
ſtrahlt uns aus deinen Lehren; Jeſu Thrtſt, fur unſer Hell 
wer in Ihin wandelt, den wirdſgeſtorben öiſt, Gott als ſein 
nicht des Laſters Relz bethoͤren; Kind mich liebe. 
der wird mit Gott und ſich be, 7. Wenn einſt in meiner letz; 
kannt, und geht den Weg zum!ten Noth der Menſchen Troſt 
Vaterland, als Chriſt, getroſt verſchwindet; meln Geiſt im 
und weile. Kampfe mit dem Tod nicht 

2. Welch eine Sellgkelt für! Kraft zum Stege findet: dann, 
mich, den Weg des Heſls zuf mein Erloͤſer, ſtaͤrket mich das 

\ gläubige 
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gläubige Vertraut auf dich, 
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der du mein Heil und Leben jo 
innig liebſt, daß ich es nicht 
kann wür big goong erheben; o 
möcht" ich, als dein Elgenthum, 


und hilft mir üserwinden. 

3. Darum, mein Jeſu, dank' 
ich dir, daß du deln theures Le⸗ 
ben zun Teoſt, zur Seligkeit 
auch mir haft In den Tod gege 
ben; gleb nur, baß ich in froin 
mer Treu ein Chriſt nach dei⸗ 
nem Vorbild ſey, und feſt auf 
dlch vertraue. 

9. We ſellg bin ich dann 
durch dich ſchon hier in dieſem 
Leben! Eunt, wenn ich ſterbe, 


wirft du nach zu dir, mein Hell, 


ch ruf zu dir, Herr 
Ia Chriſt, mein 
Troſt und Licht, 


Mel, 


dich innig wieder lieben, und, 
getrieben von deiner Treue 
Ruhm, in Gegentreu mich üben. 

2. Gleb, daß kein ſtaͤrkrer 
Trleb in mir, als dich zu liesen, 
lebe, daß ich mit herrſchender 
Begler dir zu geſallen ſtrede. 


erheben; dann ſchau ich dich m. O ulmm doch alles vou mir hin, 
hellern Licht, genſeße, was delnſwas dich und mic konn ſchet⸗ 
Wort verſpricht. Ich welß, anden; eirle Freuden, dle dir mein 


wen ich glaube, 


10, Herr! deiner großen lebe 
voll, weiß ich nicht, wie ich 
Schwcher dich würdig qnung 
erheben ſoll: du bil meyn Sella! 
macher, mein Lehrer, Troͤſter, 
und mein Freund, der mich mit; 
meinem Gore vereint, und eimſt 

mich ewig ſeanet. 

11 Wiel ganzes Leben ſey nan; 
deln! Wie du g beutſt, zu han⸗ 
deln, dir treu bis in den Tod zu 
ſeyn, vor Gott, wie du, zu 
wandeln, dies ſey mein Darf! 
bis lch dich elnſt, wenn du In) 
Herellchkett erſchelnſt, _ voll: 
kommner pretſen werde. 

Daß ich des Gu ks einſt 


ſeh, fo hilf mir muth⸗ 


Herz entziehn, laß mich mit. 
Eruſt vermelden. 

3 Mein Heiland, du biſt mir 
zu gut aus Liebe hlagegangen; 
baſt, als ein Finch, bedeckt mlt 
Blut am hohen Kreuz gehangen. 
Zu dieſer oller gt oͤsten Noth hat 
nur bein treues Kleben dich ger 
trieben, und biß in deinem Tod 
der Menſtenſreund geölieben, 

4. Du litteſt, Herr, fur mei⸗ 
ne Schuld kein Lob kaun dlch 
erreichen. Laß dle Betrachtung 
deiner Huls mein Herz zue 
Leb erwerben; denn außer dir 
ſſt doch kein Heil, ich finde hier 
auf Erden nur Beſchwerden, 
kein bleibend Gut und Theil; 
du ſollſt mir Alles werden. 

J. Du haſt nich je aud je ge⸗ 
lebt, und nuch zu dlr gezogen, 


wi 
voll ringen; un Tos und beben ſeh' ſch was Gutes noch geübt, 
die geiren zur H mmlefreuee warſt du mir ſchon gewogen. O 
dringen! Ich trau auf dich; duf laß doch ferner nech bein Wort 
biſt mein Hort! Wenn Ich hler und deine Liebe leiten, mich ber 
kämpfe, find ich dort bey dies gleiten; ſo geh ch ſicher fort; 
des Steges Krone. ſo wird mein Fuß nicht gleiten. 

D z 6. Laß 
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6. Laß meinen Stand, darluſ Herr und Gott, von die ſoll 
aneh Herr, delne lebe zieren, mich nichts ſchelden, kein Glück, 
und, wo ich etwa lrre geh, zu kein Schmerz, kein Spott. 
dir zurück mich führen. Sie teſze] F. O Herrlichkeit der Erde, ver: 
mich bey jeder Pflicht, auf det gebens lockſt du nnch! Wenn lch 
nes Wortes Lehren fromm zu hö nue ſelig werde, wle gern’ ent⸗ 
ren, daß Welt und Sünde nichtſbehr ich dich Wo Jeſus Hütten 
mich blenden und bethoͤren. baget, da, da iſte gut zu ſeyn. 

7. Laß fie mir Troſt für alles Wenn ihn meln Aug eluſt ſchau⸗ 
Leld, in Schwachheit Stärke ge et: wle will ich dann mich freun! 
ben, und rufſt du nach vollbrach] 6. Sey denn in jedem Lelde, 
ter Zelt mich elnſt aus diesem been Tode ſey mit mir. Und 
ben: alsdann laß Beine kleb und führ, o meine Freude, milch 
Treu mir, Herr, zur Seite ſte⸗ näher dann zu dir. Wenn mid 
hen, e e damlt ich miles} kein Leld mehr ruͤhren, kein Tod 
dig ſey zum Himmel einzugehen. mehr koͤdten kann: wie werd' 


Y W 
el. Bir, du Bü des Sehne bank deen! Ale ſelg ein 


5 e Mel. Wie herrlich ſtrahlt der. 
kann deluer Liebe tröſten, o wle 6 DO Jeſu, Jeſu, Got 
beglückt bin ich! Ble ſellg! Ade OA 3. es Son, der dn, 
Leiden der kurzen Pilgerzelt ver. noch eh' ich war, mich ſchon ges 
ſchwinden vor den Freuden derfliebt aus reinem Triebe! Vor 
nahen Ewigkeit. dir iet Alles ſonnenklar, mein 
2. Nichts, nichts ſey meinem Herz iſt dir auch offenbar, du 
Herzen fo werth, als du, ſchon welß ſt, daß lch dich lebe. Herz 
bier, Denn, mit wle großen lich ſuch' ich dir vor allen zu ger 
Schmerzen erkaufteſt du es dir!] fallen, nichts auf Erden kann 
Dir muͤß es angesören mit Al, und ſoll mie lieders werden. 
lem, was es ist, dich über Alles 2, Dies Eine nur bekitinmert 
ehren, der du fein Heiland biſt. mich, daß ich mit ſolcher In⸗ 
3. Wer kann mein Herz be⸗ brunſt dich nicht lebe, wie Ich 
gluͤcken, als deine Huld allein? ſollte. Ich ſelbſt empfind' es 
wer ſelbſt im Tod, erquſcken 2 nur zu ſehr, daß ich dich mit 
wer da mein Tröfter ſeyn? Dir] der That noch mehr, meln 22 
will ich mich ergeben. Bey dle iſt land, lieben ſollte. Laß mt 
Stcherhelt vor jeder Noth, iſt Le⸗glaͤudig deine Güte ins Gemuͤ⸗ 
ben, iſt Troſt und Seligkelt. the ſtaͤcker faſſen, dir mich gauz 
4. Was ſoll ich troſtlos kla⸗ zu uͤberlaſſen. 
gen? Giebſt du auch, Jeſu. 3. Stehſt du mit deiner Kraft 
mie hier manche Laſt zu tragen, wir bey: fo werd' lch ſelbſt mit 
ich hange doch an dir! Ich will feſtrer Treu und einzig dir an⸗ 
geduldig leiden; von dir, mein hangen. Nichts, was 27 
eil 
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Menſchen wohlgeſällr, nicht ewige Freuden! Nichts, Herr, 


Luſt der Sinne, Ehr' und Geld ſoll mich von dlr ſchelden. 


befrlebigt meln Verlangen. 


Ohn' dich kann mich nichts von 


Schaͤtzen recht ergoͤßen und be⸗ 
gluͤcken; du nur kanuſt mein 


Herz ergulcken. 


Mel. Meinen Jeſum laß? ich nicht. 

anft, o Chrlſt, iſt 
644. S Jeſu Joch; und 
was kann bey ihm uns fehlen? 


4. Den, ber dich llebt, den O wle ſelig find wir doch durch 
llebſt auch du, dem ſchaffſt dulden Retter Unſrer Seelen! Mel 


für die Seele Ruh“, und Troſt 
fuͤr ſein Gewiſſen. Ob ihn auch 
manche Noth hier druckt: fo 
wird er doch durch bich ergulckt 
in feinen Künmerniſſen. Ends 
lich wird ſich nach dem Leide 
volle Freude fuͤr ihn finden; da 
wird aß ſein Trauren ſchwinden. 

5. Noch hat kein Aug’ es je 
geſehn, es kanns auch hier Fein 
Menſch verſtehn und würdig 
gnung beſchreiben, was denen 
ort für Herrlichkeit bey dir und 
von dir iſt bereit, die in der 
Llede bleiben. Was hier von 
dir wird gegeben, unſer Leben 
zu ergoͤtzen, iſt dagegen nichts 
zu ſchätzen. 

6. Drum laß 'ich billig dies al 
leln, o Ze u, meine Freude ſeyn, 
daß ich dich herzlich ltebe, und 
mich an dem, was dir gefaͤllt, ja 
mehr und mehr lu dieſer Welt 
nach deinem Worte übe; bis 
ſich für mich jenes Leben wird 
anheben, wo die Frommen aller 
Truͤbſal find entnommen. 

7. Da werd ich deine Gütlg: 
keit, die mich ſchon hier fo ſehr 
erfreut, in vollem Umfaug 
ſchmecken. Da ſeh' lch in dem 


che Wonn' und Herrlichkeit 
wartet unſrer nach der Zelt! 

2. Freue deines Glaubens 
dich, deines Gottes, feines 
Sohnes. Deine Seele ruͤh⸗ 
me ſich ihrer Hoffnung, ſelues 
kohnes, voller Muth und uns 
verſtellt, freudig vor der gans 
zen Welt. 

3. Hat glelch fein Bekennt⸗ 
niß hier ſelue Leiden und Bes 
ſchwerden: dennoch ſey ihm 
treu, denn dir ſollen ew ge 
Freuden werden. Was iſt ger 
gen ſolch ein Gluck dieſes Le⸗ 
bens Augenblick? 

4. Schaͤme ſelnes Worts dich 
nte vor den Frevlern, vor den 
Spoͤttern, wenn fie ihn vers 
ſchmähn, wenn fie ſich und Ihe 
ren Wltz vergöttern. Was vers 
mag der Läftrer Spott wider 
Jeſum, wider Gott? 


F. Was vermag er, tobt er 
gleich wider dich und delnen 
Glauben? Gottes Behfall, 
Gottes Reich kann doch kelne 
Macht dir rauben. Halte dich 
an dem nur feſt, der die Sets 
nen nle verläßt, 

6. Welchen Kampf hat nicht 


nn Licht dein gnadenvolles deln Herr fuͤr deln ew'g:s Heil 


ngeſicht, auf immer frenvon geſtritten! 


Jene Schaar der 


Schrecken. Wohl mir! Preis Märtyrer, was hat dle für ihn 


dle, der mir droben aujaena0en gene Schmach und 
d 4 


Marz 
tern, 
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tern, felbit den Tod, litten fie 

get oſt fur Gott. 

7. Und der Spötter Witz und 
Hohn könnte je dein Herz ver⸗ſgeben, dir immer für und für, 
führen, deinen Anchef anſim Sterben und im Leben, will 
dem Lohn de nes Glaubens zuflleber, Herr, mit dir tm rnb; 
verſteren? Nein, o Chr ft, nein, ſalsſeue“ ſchwizen, als, Jeſu, 
wanke nie; ſieh um Rettung ohne dich in Gluͤck und Freut en 
auch für fie. ſitzen, an Ge fe jaͤmmerlich. 
9. Sey getreu bis in den Tod zs 6. O Heſriſchke t der Erden, 
denn du glaubeſk nicht vergebens dich mag and will ich nicht! 
Nach den: Tode führt dich Gott Me en De ft will hemmiiſch werz 
zu der Wonne jenes bebens; und den und iſt dahin gericht t, wo 
auf einen kutzen Streit Eidg Jeſas wird geſchauet; da ſehn' 
dich feine Herr lichkeit. ich mich hine n, wo Jeſus Hut⸗ 


Mel, Zu dir, du Fuͤrſt des Lebens. ten bauetz dort, dort iſt gut zu 


eyn. 1 
6 St über affe] 7. Nun, Jeſi, meln Vergnu⸗ 
47. Schätze, o Jeſu, gen, nimm aulcy dereinſt zu dir; 
beſter Schatz, an dem ich uchſhiſf mir den Tos beſiegen, komm 
ergoͤtze, hier hab' ich e nen PIE an, der Seeſe Z er, umd ſetze 
in meinem treuen He en dieſmich aus Gnaden in de ne reu⸗ 
Hoͤchſter, zuget' eit, weil daldenwaor, lo kann mir niemand! 
durch de ne Schmerzen mir mel⸗ ſchaden; To bin ich reich und 
nen Schiie z geheſſt. RR 
2. Ach! Freude meiner Fre 1 5 5 
den, 110 Di Hi en Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. 
damit ich mich kaun werden, das CSellt' ich, der ich den 
me ne Seelengoth ganz kfaftig⸗ 646. S Singer bin, nuch 
lich kzun ſtillen und mich in Pelz Jeſu, von die trennen? Dich 
deuszeit erfteulich kann erfüllen nicht durch eiuen frommen Sym 
mit Troſt und Süßigkeit; zund Wandel frey bekennen? 
3, Laß mich im Geſſt erbläken nach deinem beiligen Gebot 
dein freun lich An eſicht, men dir ulcht getren ſeyn bis in 
Herz ſtets zu erguichen, komm, Tob? 
komm, men Freidenlicht. Denn 2 Wer wär' Ich, hätteft du 
ohne dich zu leh u, iſt laute. He mich nicht des Irethuus Sins 
zeleid, vor deinen Augen ſchwe⸗ niſſen, durch delner Wahr⸗ 
ben, iſt wahre Selle ke t. beit helles Licht ſo imitleſlesvoll 
4. O reiche Lebensquelle, ole Ach! noch verfinſtert 
. Sem, ſüße Ruh !. Schickſt duſim Verſtand, hatt ich men 
mir Trauerfaͤlle in meinem Les) Heil noch nie erkannt. 
ben zu: will ich gedu dig leiden,, 3 Wer ruft mein leicht vers 
es ſoll mich keine Pein von dei ſuͤhrtes Herz von des We 
ens 


ner Liebe ſcheſden, noch mir ber 
ſchwerſ ch ſeyn. 


6 


$ Mein Herz bleibt dir er- 
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def Mer ſſcher im fegteft tängit vor weinen Zeit 
Gewiſſensſchmerz mir Gottes den Grund zu meiner Selig: 
Hud und Gnade? Wer giebt keit; und nunmehr, da lich le“ 
zur Uebung jeder Pflicht asc bin ſckaffſt du mir delnes 


Much und frehe Zuverſicht? [Heils Gewinn. Herr Jeſu 
4. Wenn in ven Leiden die- Chriſt, wie lieoſt du mich! wie 
fer Zeit mein Geiſt oft zwei⸗fliebſt du mich! Dein freuet 
felud zaget; wenn er am Zle' meine Seele ſich. 
der Sterbichteit nach ſich rer] 2. O moͤcht' ich dir doch für 
Hoffnung ſraget: wer ſichert dein Hell, du bler mein Troſt 
ihm zu. feiner Ruh' ein Lebeuſund dert mein Theil, nur wuͤr⸗ 
der Vergeltung zu? dig dauken können! Laß mich 
5. Dies alles, Jeſu, kemmtſſo, wle de es v. uſt, weil 
von dir. Du glebſt dyrch dei du zu meinem Hell erſchleuſt, für _ 
ne Lehren fo Kraſt als Un dich in Lieb te reumen! Erha⸗ 
terweiſung mir, „Gott klndlichſben über allen Dank *bevarfik 
zu verehren; mein Troſt, wennſzu meinen Lobgeſaug zwar, 
das Gewiſſen droht, iſt nur cer Herr, zu deiner Größe nicht; 
Glaub’ an einen Tod, do h bleibt es einig meine Pflicht, 
6. Im letzten Kampf ſtaͤrkt dir freuden voll mein Herz zu 
mich dein Wort: ech leb' und weihn, mein erz zu weise, und 
ihr ſollt leben. Wer nennt das Zeuge deiner Held zu ſeyn. 
Heil, bas bu elnſt dort mir] z. Des Elend Abgrund naht? 
delnen Freunden geben? uch lich mich; du ſahſt er ind erbarm⸗ 
unausipvecklich ſohüiht du fie für teſt bich, als ia versinken woll 
dieſts Lebens kurze Muth! te. Pu, du beſchloßſeſt, ob 
7 ohlan! daß ich der Del ich zwer ganz nunwerth de ner 
ne ſey dies bleitt mein Ruhm] Gnade war, daß Ich nich tſinken 
af Erden; durch Stun und! ſollte. Dich kannt' ich nicht und 
Toe für delne Treu dir bants|rtef dir nat; dech wand teſt du 
bar hier zu werden, dies ſeof dein Angeſicht erbarmunctvoll 
mein Ciſer, dis mein Geist herob zu mir und ſchwurſt Ex, 
volkommner dich ln Himmel tung, ſchwurſt bey dir: ich 
preift, will den Tod des Sünders nicht, 
5 Sün dere nicht; i om 


erzlich li. „ich dich. und rett' ihn vom Gericht. 
Mel. Herzlich lieb hab Bi 5 doch le zit 
4 Men ganzen Herzen ſfloſſen nicht die ollen Ener 
647. V Au 1% dich. meinſoyr in Licht, dem Kommenden 
Heiland, denn du liebteſt nuch, zu Ehren. Die Verge wu, ben 
eh' ich) oich leben konnte; F ahuiſt lug t erregt, der Erde Gründe 
mehr, als ich dir danken kann, ncht bewegt; du kaumſt uicht, zu 
dich meiner ſchon erbarmend al, zerstören. Dich kündigte keln 


eh ich zu ſeyn begonnte. en an, kein a 
- Feuer 
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dle fünd’ge Welt durch Dein Ar 
ſegeld. 

5. Deine Maſeſtaͤt, Köntg 
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Feuer gleug voran, keln Donner 
rollte, und kein Blitz 108 urch 
die Himmel, deinen Sitz, Du 
kamſt allein zum Heil der ZU 
zum Heil der Welt, ſanſt, v 
der Thau vom Himmel fällt. 
5. Ein Menſch, nicht mächtig 
und nicht relch, nur arm und nie, 
drig, Knechten gleich, erſchlenſt 
du, mich zu retten: mich, ewig 
ewig preif ich dich, von Sünd 
und Todesbanden mich mttletdtg 
zu entketten. Du bot 
relch deine Hand von Kren 
und Id) empfand, wie 
ich, vom Eſeud frey, din 
mein Helland, worden ſe⸗ 
Sund und Tod, Herr, va 
mir, Herr, halfſt du mir! 
ewig Preis und Dank ſey dir! 


In eigner bekaunter Melodie. 
6 8 Wer iſt wohl wle du, 

4 2 Stifter wahrer! 
Ruh, Jeſu, Freund der Men 
ſchenkinder, Retter der verlor⸗ 
nen Sünder? Licht und See 
lenruh fließt von die uns zu. 

2. Herr der Herrlichkelt, zur 
beſtimmten Zeit kamſt du, uns 
zum Heil, auf Erden, warſt 


| 


plan deine Treue denken. 


„und Prophet, will ich demuths⸗ 
voll verehren, und auf deine 


Stimme hören, denn deln Resch 
beſtehr, wenn die Welt vergeht. 

6. Laß mich dle zum Ruhm, 
als dein Elgenthum, recht und 
nach Gewiſſen handeln und 
wit Freuden ‚die nachwandeln. 
Wahres Chriſtenthum ſey mein 


beſter Ruhm. 


7. Zeuch zu die mein Herz; 
laß in Freud' und Schmerz mich 
Und 
wenn Noth und Furcht mich 
kranken: o ſo gleb im Schmerz 


Muth und Troſt ine Herz. 


8. Bilde mich nach die, daß 
ich elfrig hler mich in wahrer 
Sanftmuth übe, und, wie du, dle 
Demuth liebe; Stolz und Rach⸗ 
begier herrſche nie in mir. 

9. Neiget ſich mein Sinn zu 
dem Eitien hen: o dann warne 
meine Seele, daß fie nicht Ihr 
Ziel verfehle! Leuke meinen 
Sinn auf des Ew ge hin. 

10. Wecke mich ſtets auf, daß 
in meinem Lauf nichts von dir 


zur Du dung der Beſchwerden zuruck mich halte und mein Eifer 
unſrer Niedrigkelt großmuths, nicht erkalte. In den Tugend⸗ 
voll berelt. lauf hilf mir Schwachen auf. 

3. Tiefe Schmach und Noth, 11. In Ver ſuchungszeit ſtaͤr 
feldft den Kreuzestod haft zur ke mich zum Streit, Laß mich 
Tilgung unſrer Schulden duſwachen und mit Beten voll 
als Mittler wollen dulden, haſt Vertrauen vor dich treten, bis 
durch deinen Tod uns verſohnt nach Kampf und Streit mich 
mit Gott. der Sieg erfreut. 2 

4. Kelne Furcht der Welt 12. Will der Trübſal Nacht 
ſchreckte dich, o Held. Todes und der Menſchen Macht melne 
nacht haft du bezwungen und bange Seele ſchrecken: muͤſſe 
ein ewiges Heil errungen fuͤr mich dein Schlld bedecken, RR 
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in ſolcher Nacht huldreich auff 3. Dem Traurlgen Troſt in 
mich Acht. verleihen, zu wehren jedem Lets 

13. Einen edlen Muth, daßfde, ſtets wohlzuthun und zu 
ich irdiſch Gut willig, ja mein ſerfreun, war deine Sorg' und 
eigen Leben, mag um deiner, Freude; und eines jeden Mens 
willen geben, ſolchen weiſen ſchen Schmerz durchdrang deln 
Muth gied mir, hoͤchſtes Gut. lies volles Herz. 

14. Solis zum Sterben] 4 Du trügſt mit Sanſtmuth 
ehr: laß mich auf dich ſehn. und mie Huld die Schwach; 
Bleib mir huͤlfreich dann zur heſt deiner Freunde; auch 
Seiten, mich durchs Todes, Sünder trugſt du mit Geduld 
thal zu leiten, dich erfreut zu und bat für deine Feinde; 
ſehn und vor dir zu ſtehn. 15 a e bis um 

vi un m T 
el. Folgt mir, Spricht heiten ebrteſt fie en ode 
elch hohes Beyfpiell F. Eln ſolches Beyſpiel haſt 

649. Wache du mir, meln du mir zum Vorbild hinterlaſ⸗ 
Helland, durch deln Leben! ſen, wie du zu leben, ähnlich 
Sole ich nicht gern und mitfdie in melnem Thun und Las⸗ 
Begler dir nachzuahmen ſtre⸗ſen. O wohl mir, wenn ich 
ben? nicht gehn den Weg, den deinem Sinn durch Lleb' und 
du betrafſt? nicht freudig ee ahnlich bin! 
was du, Herr, thatſt? 6. Herr, ſtaͤrke mich, gleb 

2. Dein Herz, von Sünden Kraft und Licht, daß ich mein 
nie entwelbt, war rein, tale del [Hell erkenne, dein wahrer 
ne Lehre; dein ganzer Wandel Schuler ſey und nicht mich 
Helligkeit, dein Sterben Sot:|nur den Deinen neune, das 
tes Ehre; auch wenn du lilteſtſ mit ich, deinem Vorbild treu, 
ohne Schuld, ertrugſt du's wil⸗ 755 Andern ſelbſt ein Beyfpkt 

ey. 


lig mit Geduld. 


— — 
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Mel. O Bott, du guter Gott. Ifem Ruhme die eln ſichres Zeug / 
650 Du ſagſt: ich bin einſulß geben; wenn alles, was 
— Chrick. Wehl Blrtfdur thuſt, durch Gottes Kraft 

wenn Werk und Leden von bier und Geſſt, ven deinem Chris 
2 3 ſtenthum⸗ 
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ſtenthum die rechten Brobenjift Pflicht und löslich, wofern 
weiſt! deln Jupres auch rein wie 
. Du ſagſt: ich bin ein Cürlſt. dein Aeuß res iſt, und du beim 
Der Chriſt, der Jeſam keunet, Gottet dienſt voll wahrer An, 
der Gott und feinen Seren nicht dacht biſt. 
blos vor Menſchen nenner, der“ 8. Du ſagſt: ich blu eln Chrlſt, 
thut mit Freuden auch, was ſym und rühinſt dich deß mit Freu⸗ 
fein Herr gebeur. Thuſt du es den; allein, thuſt du auch mehr, 
nicht: fo iſt dein Ruhm nur fals manche kluge Heiden? Haſt 
Eitelkeit. n du des Guten nicht welt mehr, 
3. Du ſagſt; ich bin ein Ehrlſtzſals fie, gethan: ſo klagen fie 
auf Chrlſti Tod geganfet, ward dich eint vor deinem Richter an. 
ich fo theuer ihm zum Eſgenthum] 9. Donn, wenn die veideuſchaft 
erkaufet. Du warſks, doch prös noch ſtets dein Herz regle et, zur 
fe dich: erfülleſt zu auch gern Wollust, Eitelkelt und Schmäh, 
und ohne, Heuchelen den Band ſucht dich ver uͤhret; wem Neid 
mit deem Herrn? + 4 und Nachbegier noch über d ch 
4. Haft du ncht dieſen Bundſgebeur; jo fenneſt du noch nicht 
ſchoͤn oft und lange ge rochen? die wahre Heiligkeit, k 
Du haft, als Gottes Kind, Ge 10. Der iſt ein wahrer Ch; ht, 
horſam ihm verſprechen. Haſt dem Herz und Werk und Leben 
du mit treuem Eruſt dem Gus von dieſein Ruh 'nd ſeſbſt ein ſich⸗ 
ten nachgeſtrebt? Hat nicht dieſſes Zeugniß geben, ber fü, wie 
Sünde noch ſehr oft In dir ge. Jeſüs Chrft, geſinnet HE und 
lebt? bleibt, und den der Geiſt des 
J. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt,Heren zu guten Tharen treibt. 
weil ich des Heilands Lehre zuf 11. Gytt! ſcheake mir doch 
Hanf und öffentlich mit! Abel Kraft; wich eruftlich zu befleißen, 
dacht lef und höre, Wohl dir! ein wahrer Chr iſt zu ſeyn, und 
wenn du auch thuſt, was Got- nicht blos ſo zu heißen. Denn, 
tes Wort dich lehrt. Nux, werſwer den Namen hat und ncht 
es höyt und thur, iſt ſeines Bevejdie That zugleich, betruͤgt ſich 


alls werth. 3 und gelangt nie in dein Him⸗ 
\ 6. Du ſagſt elch bin en Ehriſt; melreich. 2 
mit Gott mich zu verbinden, £ 


nehm’ ich oft Jeſu Mahl; mich 5 5 \ 
van welle Nen Docht Mel. June dich, o meine. 
nur, wenn ſich bey dir in deinen ommt, laßt euch den 
Werken auch rechtſchaffne Beß⸗ 65 I. K Herrn belehren! 
rung zeigt, nach die es Mahls kommt, und lernet allzumal, 
G brauch. welche die ſind, dle gehoͤren zu 
7 Du ſagſt zich bin ein Chriſt, der wahren Chriſten Zahl; die 
ich fuͤndige nicht groͤblich, ich im Glauben feſt beſtehn, freus 
bet nd ſinge gern. Nun, das dig Gottes Wege gehn, . 
4 , er 
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— f N & 2, 
löfer frey bekennen, duͤrfen fih|pfannen, und Barmherzigkelt 
die Seinen nennen. erlangen. 

2. Selig wer in Demut] 7. Selig ſind, die ſich bemühen, 
lebet, feine Schwachheſt nle ver züch tig Erich, und reln zu ſeynz 
gißt, nie ſich ſelbſt voll Stolz die der Woll uſt Netze fllehen, und 
erhebet, wenn er groß und gluͤck der Heiligkeit ſich weihnm! Die 
licheiſt! Gottes Huld wird ihn nur tun, was Gott gefällt, dle 
erfreun und die Seligkeit iſt der Lockung dieſer Welt immer 

„fein. Dle nur wird Gott ehift |ftandhait, widerſtehen, werden 
erbeben, welche demuthsvoll[Gettes Lebe ſehen. 
hler leben. 8. Selſgs wer im Frieden ler 

3. Sellg If, wer feine Sün⸗ bet, wer bers Nüß und Einig ⸗ 

de wehmuthsvoll vor Gott be⸗keſt zu erhalten ſich beſtrebet, und 

reut; und, damit er Gnade ſin⸗Awenn Fe urſchaͤft, Haß u Streſt 
de, ſich vor neuen Sünden seiner Glück zerſtoͤrt, fie 
ſcheut! Gott will ihm die Schuls die Pflicht der Eintracht lehrt! 
verzeihn, Kraft zum Guten ihn] Die des Frſedens ſich befleißen, 
verleihn, und er fall ſchon hier werden dire Kinder heißen. 
auf Erden und auch dort gekrö⸗ 9. Selig, die des Guten we⸗ 
ſtet werden. gen dulden und ſich deſſen freun! 
4. Selig iſt, wer Sanſtmuth. Ihrer warxet Hell und Segen, 
uͤbet, feinem Feinde niemals) ment, fie hier den Kampf nicht 
flucht, ſeine Fehler ihm vergie ſcheun. Gott fiehe Ihnen maͤch⸗ 
bet, nie ſich lelbſt zu raͤchen ſucht tig bey und will ſie für ihre Treu” 
tubig feine Pflicht vollbringt u. einſt mit Wonn' und Slegeskro⸗ 
fetn eigen Herz bezwingt! Gottſnen in der Ewigkeſt belohnen. 
ſelbſt wird ihn unterſtußen, und! 10. Gott, du wolleſt ſelbſt 
ihn ſtets als Vater ſchuͤtzen. mich leiten auf der Tugend fls 
J. Selig, die mit Eruß ver chern Bahn, baß ich wahrer Se⸗ 
langen, recht geſinnt und frommzligkelten bier und dort mich 
zu ſeyn, dle feſt an dem Guten ſreuen kann. Gleb, daß Ich 
hangen, und ſich ganz der Tu⸗ voll Demuch ſey, ernſtlich mel⸗ 
gend welhn; deren Herz nichtsſne Schuld bereu', die Gerech⸗ 
mehr begehrt, als was Gottes tlakelt ſtets lebe, auch an Fein⸗ 

Ruhm vermehrt! Gott wirdſden Sanftmuth übe. \ 

ihr Verlangen ſtillen und den 1. Arme will ich nie verhoͤh⸗ 

frommen Wunſch erfüllen. nen, oͤffnen ihrer Meih meln 

6. Selig wer der Noth des Herz; Feinde will ich gern ver⸗ 

Armen nſe geſuͤhllos ſich ent⸗ſoͤhnen; dir vertraun in Freud’ 

steht, ihm aus chriſtllchem Er- und Schmerz. Laß mich treit 

barmen wohlzuthun ſich froh be⸗ ſeyn, guter Gott, deinem Sohn 
müht; welcher dem init Troſt er⸗bis in den Tod, und, durch del⸗ 
ſchelnt, der um Troſt und Hülſeſnes Geiſtes Starke mich voll 
weint! Huͤlſe wird auch er em, bringen gure Werke. an 

* 5 Mel. 
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In eigner bekannter Melodie. und Leben, auf deln Flehn zu 
ache dich, mein Gelſt, geben. 

652. M bereit, wache, eh" 8. Nun, fo will ich Iimmerdar, 
und bete, daß bein Herz zur bö⸗ wachen, flehn und beten, und, 
fen Zelt nicht von Gott abtrete! vermehrt ſich dle Geſahe, Immer 
Ach! ſchon lſt mancher Ehrifi|brünfi'ger beten. In der Moth, 
in Verſuchungsſtunden plöͤtzlichſin dem Tod, werd' ſch froh beſte⸗ 


uͤberwunden. 
2. Auf dann, und ermumtre 


dich aus dem Sündenſchlafe! 
immer, glaub' es, zelget ſich balb 
darauf die Strafe. Der fällr 


hen; Gott wird mich erhöhen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


icht, daſi t 
6 5 3 N . Br 


leicht, dem es däucht, daß erfbie beſte Tugend bleibt noch 


er ſtehe auf der Tugend Höhe, 
” ber! denn her hat der 
Chriſt noch von allen Selten, 
was der Seele ſchaͤdlich iſt, mu / 
thig zu beſtreiten; Gott läßt zu, 
daß auch du, wenn du ſorglos 
walleſt, in Verſuchung ſalleſt. 

4. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder, wenn ſſe ſich verftellt, li 
fig an ſich bringe. Wach und 
ſieh', daß dich nie die Verführer 
fällen, die die Netze ftellen, 

5. Wach', und hab' auf dic) 
wohl Acht, trau' nicht deinem 
Herzen. Leicht kann, wer es 
nicht bewacht, Gottes Huld ver / 
ſcherzen. Ach! es iſt voller 
Liſt, welß ſich ſelbſt zu heucheln, 
und mag gern ſich ſchmelcheln. 

6. Aber ber’ auch ſtets dabey, 
bete bey dem Wachen! das wird 
dich von Trägheit frey und ber 
hutſam machen. Gott verleiht 
Munterkelt auf dem rechten 
Pfade durch erbetne Gnade. 

7. Nahe dich dann mit Gebet 
oft zu ſeinem Throne. Wenn 
dein Herz nur gläubig fleht, hört 
er in dem Sohne. Er verheißt 


ſchwach; doch, daß ich meine 
Seele rette, ſag ich dem Klei⸗ 
vod eiſelg nach. Denn Tugend 
ohne Wachſamkelt verliert ſich 
bald in Sicherheit. 

2. So lang’ ich hier im Lelbe 
walle, bin ich ein Kind, das ſtrau⸗ 
chelnd geht; der ſeße zu, daß er 
nicht falle, der, wenn fein Naͤch⸗ 
ſter fällt, noch ſteht. Auch die 
bekämpfte böfe Luft ſtirbt nie⸗ 
mals ganz in unſrer Bruſt. 

3. Nicht jede Beſſerung lit 
Tugend, oft iſt fie nur das 
Werk der Zelt. Dle wilde Hitze 


roher Jugend wird mit den 
Jahren Sittſamkelt; und was 
Natur und Zeit gethan, ſieht 
unſer Stolz für Tugend an. 
4. Oft iſt die Aendrung mm 
ſrer Seelen ein Tauſch der Trle⸗ 
be der Natur. Du ſuͤhlſt, wie 
Stolz und Ruhmſucht quälen, 
und daͤmpfſt fies doch, du wech⸗ 
ſelſt nur; dein Herz fühle einen 
andern Relz, dein Stolz wird 
Wolluſt oder Geiz. 

7. Oft iſt es Kunſt und Eis 


genllebe, was Andern ſtrenge 
Tugend ſcheint. Der Trieb des 


feinen Geiſt, mit ihm Kraft Neſds, der Schmaͤhſucht * 
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de erweckten die ſo manchen 11. Du biſt gerecht; denn 
Felnd; du wirſt sehn and beſcheiden? ſiebſt Ma g⸗ 
ſchraͤnkſt dich ein, ſtiehſt nicht keit; denn auch Geduld? du 
die Schmähſucht, nur denjdianft gern, wenn Ausre lel⸗ 
Schein. denz vergiebſt du Feinden auch 

6. Du ben, well Dinge di, Sa uld? von allen Laſtern 
dlch nicht rühren, duech die derſſollſt du rein, zu aller Tugend 
Andern Tugend fällt: fo wer- wellig ſeyn. 
de nichts deln Herz verführen; 12, Sey nicht vermeſſen! 
doch jedes Herz hat ſeine Welt. wach und ſtreitet denk nicht) daß 
Den, welchen Staud und Gold du ſchon ae ein 
nicht ruͤhrt, hat oft ein Blick, Herz hat ſeine ſchwache Seite, 
ein Wort verführt. dle greift der Feind der Wohl⸗ 

7. Oft ſchlaͤft der Trieb in fahrt an. Die Sicherheit oroht 
deinem Herzen. Du ſcheinſt dir den Fall; drum wache ſtets, 
von Rachſucht dir befreit; itzt wach' überall. 5 
n du eine er 

- Schmerzen, und ſieh', dein Herz & pi 
wallt auf, und dräut, und chilt Mel. Ich dank die ſchon durch. 
ſo lleblos und ſo hart, als es 654 O Helligſter! wen 
zuerſt geſcholten ward. — nennſt du dein, und 

8. Oft denkt, wenn wir derſwen willſt du belohnen? wer 
Stille pflegen, das Herz im ſwird ſich ewig deiner freun, und 
Stillen tugendhaft. Kaum la⸗ſewig bey dir wohnen? 
het uus die Welt entgegen, jo] 2. Der heilig vor dir lebt 
regt ſich unſre Leſdenſchaft. und thut, was, Herr, dein Wort 
Wir werden im Geräuſcheſ ihn lehret, der reines Herzens 
ſchwach, und geben endlich ſiſt und gut, und ſich vom Boͤ⸗ 
ſtrafbar nach. ſen kehret. 

9. Du opferſt Gott dle leich- 3. Wer treu dle Wahrheit 
tern Trlebe durch einen ſtreu⸗ liebt und nicht mit feiner Zuns 
gen Lebenslauf; doch opſerſt du, ge luͤget; wer nie von Andern 
wills feine Liebe, ihm auch dle übel ſpricht, nie, wenn er kann, 
tiebfie Nelgung auf? Dies iſt berruͤget. 
das Auge, dles der Fuß, die, 4. Der den Geringern nicht 
ſich der Chriſt entreißen muß. verſchmaͤht, mit Fleiß ihn nie 

10, Du fllehſt, geneigt zurſbetruͤbet; den graden KBeg in 
Sub’ und Stile, die Welt, und Allem geht, und Alle, wle ſich 
llebſt die Einſamkeſt; doch, blſtſliebet. 
du, forderte Goltes Wille, auch. F. Der alle Laſter kuhn ver / 
dleſer zu entſllehn bereit? Dein flucht, flieht, die Gott widerſire⸗ 
Herz haßt Habſucht, Neid und ben, nur aber deren Freunde 
u fllehts Unmuth auch und ſſchaft ſucht, die vor ihm del 

Tuͤßlggang? lig leben, 

6. Det 
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6. Der, was er ſchwar, ſtets Gewiſſen. Wih' ihm, wenn 
hellig halt, und nie untestich|er verineffen iſt, wenn 
ſchwoͤret; und alles, was er zu⸗ [Schwach heir er vergißt, in ſich 
ſagt, halt, auch dann, wenn nur Starte ſiehet! Der Jerchum 
er nicht ſchwoͤrer. un) die Sinlſchkeit befigen 

7. Der ohne Wucher Geld ihn In jedem Streit, wenn er 
verleiht, aus heiligem Erbar nicht kfüglich flehet. 
men; der dem Verlaßnen Hub] 4. Wer ſich ſeleſt, Gott, vor 
fe beut, und niemals drängt, dir erhöht, kann nicht vor dit 
den Armen. beſtehen. Wer feine Nledrlg⸗ 

8: Wer das thut, den, Wien geſtehr, nur den mirft du 
nennt Gott fein. den, den milllerhöben. Veracht ch Andre 
er belohnen; der wird ſich ewig neben inſr: fo misſällt meine 
ſeller freun, und ewig bey ihin Tugend dir, wie groß ich fie 
wohnen. I au 19 25 Mein Glaude hat 

. 15 da keinen Werth; nur dem, der 
Mel. Ein Lamm geht hin und. demuthsvoll Er ehrt, vergleoſt 
6 Wen, Ih, o Gott, eu ferne Sünde. 

550 von dir geführt,, F. Deum lehre mit Behut⸗ 
auf deinen Wegen wandlezſſamkeſt auf meine Bahn mich 
wenn ich, durch deinen Geiſtſſchauen, und niemals aus Ver⸗ 
regiert, nach deiner Vorſchrlſtſmeſſenhelt auf meine Kräfte 
handle; wenn mir mein Herzſbauen. Wenn wo Verſuchun⸗ 
das Zeugniß glebt, daß meinelgen mir drehn, fo zeige jie von 
Seele mehr dich liebt, als alles fern mir ſchon, daß ich mich zet⸗ 
Gut auf Erden: ſo laß durchſiig kuͤſte. Aufmerkſam mache 
Stolz und Stchechelt mich dei) meinen Blick auf dteſe Welt, 
ner Huld und Wütlgkeit doch auf Zeit und Glück, und auf 
nlcht verluſtig werden. die Macht der Püfte, 

2. Wie leicht erliegt eln zicht! 6. Du weiſts, zum Guten, 
rer Sinn, bekämpft durch ſeine Herr! bin ich nur öfters kalt 
Lüste! ſieht ruhlg anf Gefahren und träge. Mein taͤglich Serau⸗ 
bin, wovor er zlttern müßte. chen mache mich vorſichtig alle⸗ 
Vollkommen glaubt er ſchon zufwege. Find ich mich auf der 
ſeyn; denkt, bleſe Sünde ſey techten Bahn: fo gieb, daß ich, 
nur klein, und jeue Pflicht nlchtſſo gut ih, kann, dey jedem 
wichtig. Nun iſt er feinem Fal, Schritte wache. Bewahre mel 
le nah, fällt unvermerkt, und ſnen Fuß, daß nicht Stolz und 
glaubt noch da, er wand le fefkjverneßne Znuperſicht mich 
und richtig. 1 i wieder fallen mache. 

3. So ſchwach Hk, Hert, der 7. Mein Glaube, melne 
Menſch, ſo bald zur Sünde Froͤmmigkett, und was ich an 
e e Eifer wird garfmit habe von Tugend und 
eſchtlich kalt, nachgebend ſein Rechtſchaffenhelt, iſt alles det⸗ 

1 „ 5 I ne 
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ne Gabe. Ich bin nur Staub, eh und ob ich auch Im Glau⸗ 
den du erſchufſt, den du begng⸗ ben ſteh . 
digſt und berufſt, in Deinem), 4. Du kenneſt unſers Her⸗ 
Reich zu leben. Laß mich, ent zens Tiefen, die uns ſelbſt uns, 
fernt von Stolz und Wahn, ergruͤndich find; drum laß mich 
mit Demuth deine Gab em, oft und ernftlih ‚prüfen, ob ich 
pfahn und dir die Ehrs geben. ſſey Ehrlſto gleich geſinnt. Ber 
8. So werd' ich, Gott! von|freye mich vom falſchen Wahn, 
dir geführt, aaf deinen Wegen der auch den Klüͤgſten täͤuſchen 
wandeln, durch deinen guten kann. a 
Gelſt regiert nach deiner Vor] F. Wie kann der, der bey als 
ſchrift handeln. Ich werdellem Wiſſen des Herzens Zus 
nicht burch Sicherheit, durchſſtand ſich verhahlt, auf wahre 
Stolz und durch Vermeſſenhe n Beßrung ſeyn befliſſen, er, der 
von deinen Rechten welchen. nicht weiß, wle viel Ihm fehlt? 
So blelbt auch deine Gnade Sich ſelbſt recht kennen, iſt 
mir, und ich werd', unterſtuͤtzt[Verſtand; drum mache mich 
von dir, des Glaubens Ziel er mit dir bekannt. 
reichen. 4 1 FR mit iv ee Heil 
5 noch ſehlet, mein Vater! das 
Mel. O daß ich tauſend Zungen. e der Wahr⸗ 
er bin ich? Wel, heit Weg erwaͤhlet: fo gleb, daß 
656. W che wichtige Fra ich ihn nicht verlter“, Erleuchte 
ge! Gott! lehre mich, fie recht mich mit deinem Licht; fo taͤu⸗ 
verſtehn! gleb, daß Ich mir dieſſchen mich Verführer nicht. 
Wahrheit ſage, um mich, jo] 7. Bin ich jest von dem ſichern 
wie ich bin, zu ſehn. Wer ſich] Pfade, der mich zum Leben führe, 
nicht ſelbſt recht kennen lernt, noch fern: ſo wecke mich durch 
bleibt von der Welsheit welt deine Gnade, daß ich ihn ernſt⸗ 
entfernt. lich ſuchen lern. Gier mir zur 
2. Ich bin ein Werk von dei⸗Beßrung Luſt und Kraft; du 
nen Händen, du ſchufſt mich, biſts, der Beides In uns ſchafft. 
Gott! zu deinem Preis; dazu 3. Ich muß es einmal u 
meln Leben anzuwenden, das ſerfahren, was ich Hier war un 
iſt dein vaͤterlich Geheiß. Doch, hier gethan. O laß michs nicht 
leb' ich, als dein Eigenthum, ots dahin ſparen, wo Reue nichts 
auch, wle ich ſoll, zu deinemſmehr helfen kann. Hler mar 
Ruhm? che inch zum Himmel klug, und 
3. 59 bin ein Chrtſt nachſfrey von ſchnöͤdem Selbſtbetrug. 
dem Bekenntniß; doch, bin Ich N 
des auch in der Thar? Herr, ie wie die ra ie 
oͤffne ſelbſt mir dos Verſtaͤnd⸗ 6 er nie fein Inn'res 
niz, recht elnzuſehn, vb ich den 57. erforſcht und ken⸗ 
Pfad, den Jeſus mir gewleſen, 2 lernt, bleſbt von dem ich 
(2 r er 


4% Von den Pfſſchken gegen fich feloft. 
ber ce e Hnffſducch Pose Wort und r. 
du nicht Deinen, Hang zu Oh nen den Eyrſſten 
sc wie willſt iel Beß verbienen? ) 
rig finden? 


10 tar 7 Wer kan Wag 112 
3 Zu leicht verblendet uns Herzens ganz erſpahn! wer 
leexer laimpfejen 1 10 sn in die 9 Sr ee ! 
dit gleb in 


erſcheinet der Menſch ſich gut © Wefshelt, 
un ven, Wir taͤuſchen unsſgled lar Stärke, der Wahr 
mit eitlem Schimmer und folhele Gote, zu dleſem Werke! 
wirds kaglich mit uns Ichlirmer.) . Du kennst dle Herzen, 
3. Deum lern dich kennen Gott, du erforſcheſt mich, Tiedit, 
und frage forſchend dich: zulivte ichs meine, kein Menſch, 
welchen Sünden lockt meine Herr, täuscht bich. O lelte 
Nelgung mich? was muß ich mich durch deine Gnade da, wo 
ſtets und ernftlih fliegen, daß lch fehl, auf rechtem Pfade. 
meine Luͤſte nicht entslühen? [ 9. Nie laß mich waͤbnen, daß 
4. Reißt wich zum ZJorneſich vollkommen ſey, von gror 
leicht mein Leldenſchaft? beſſben Laſtern und felnern Feh⸗ 
berefcht mich Wollüſt init ihrer lern ſrey; nie muͤß ich ſtolz 
Zauberkraft? lieb ich der Ehreſ auf mich vertrauen; laß auf ein 
Teeres Prunken? bin ich in nie, goͤher Bid mich ſchauen. 
derm Geiz ver unken? 10, Das Vorbild Jeſu ſey 
5 Haß ich im Stillen den, ſtets vor melnem Blick! Ihm 
weichet anders denkt? und will ich folgen zu melner See⸗ 
taͤuſch ich keinen, der fein Ver⸗ſle Gluͤck, Er hf zur Helligung 
traun mir ſchenet? Such' ich gegeben, er iſt die Wahrheit 
mit falſchem Glanz zu prahlen und das Leben. 
und freuen mich des Neiders] 11. Keln Morgen komme, 
Qualen? keln Abend ſchwinde mir, daß 
6. Verleumd' ch lleblos viel ich nichr eenſtlich mich prüfe, 
lecht die Menſchen gern? Bin [Gott, vor die! Gleb denen 
ich ein Spotter? ehr ich das Geiß, der mich reglere ung mich 
Wort des Herrn? Glaub“ ich, den Weg zur Wahrhelt führe! 


Mel. In allen meinen Thaten. Werken, wle oft er fehler, mer⸗ 
6 8 leb, Gott, wenn ich ken? wer iſt von Mängeln voͤl⸗ 

5 55 dir diene, daß Ichlitg rein? ! 
mich nicht erkühne, darüber ſtolz 2, Such’ lch ſtets deinen Wll⸗ 
zu ſeyn. Wer kann bey ſelnen len jo eifrig zu erfuͤllen, ” 50 
ein 
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dein Wort gebeut? Trag ich Gluck, und jede gute Gade 7 Ts 
der Tugend Burde ans Kennteſiſt nicht mein, es iſt ein knver⸗ 
nlß ihrer Würde, auch hinmer dleutes Gut; darum bewahre 
mit Zafrledenheit? mich vor Stolz und Uebermmh. 
3. Enſzleh' ich uch den San 2. Wenn ich vlelleicht der Welt 
den auch ſtets aus rechten Grün. wehr als meln Nächſter nutze, 
den? aus wahrer Froͤmmlgkeit? und wenn ich mehr Verſtand, als 
Oft find die guten Triebe nich tſer beſitzt, beſſtze, bin ſch drum 
Früchte deilner lebe, nur Fruͤch mehr, als er? O beydes koment 
te del Natur und Zelten von die, Verſtand und Tuchtig⸗ 
4. Der Sungen meiner In⸗kelt, und du erhältit es mir. 


gend, der Mängel metner Tu. 
gend, o Herr, gerenxe nicht! 
Willſt du ars delten Küechte 


wle fies werfen, dechten; fol 


trifft fie alle bein Gerlcht. 


3. Wenn mir ein groͤßtes Gk 
nach deinem Rath begegnet, und 
deine Guͤtgkeit mich mehr als 
Auske ſeguet, giebt Diele delne 
Huld mir wohl zum Stolz ein 


J. Doch, weng auch dir zur Recht? bin ich nicht darum auch, 
Ehre rein meine Tugend wäre was Andre find, deln Knech 7 
weft dieß eigenchuſn? werließ, 4. Wenn ich geehrt und groß 
mich untereſchten? wer Tieß in in hohen Wurden ſtehe, und An⸗ 
meinen Pflichten mein Glück dre unter mir im kleinern Glücke 


mich ſehn und melnen Ruhm? 
6. Wer gab mit, dich zu fir 


ben, und deln Gebot zu üben, 


die Luſt und Feeudigktet? Wel 
ſcaͤrkte meine Kräfte im Heilt, 
gungsgeſchafte? Wer gab mir 
Muth und Sg im Streit? 

7. Du ſchaffſt. paß ich dich wah. 
le; du rufſt mich, wenn Ich feh⸗ 
le, auf rechten Weg zuruck; du 
ztehſt mich ab von Sünden, und 
laͤſſſt mich Gnade finden, und 
glebſt zu meiner Beßrung Gluͤck. 

9. Soll ich mich deß erheben, 
was du mie, Herr, gegeben? 
Hab' ich zum Lohn eln Recht? 
Könnt” ich auch alles uͤben, was 
du mir vor geſchteben, wer bin 
ich? eln unnützer Knecht. 


Mel. O Gott, du guter Gott. 


659.9 


be, was iſt mein Stand, meln 


ſehe: wer machte ſie gering, und 
wer erhohte mich? Iſt nicht mein 
a) oft viel wuͤrdiger, als 
ch? 
J. Wle koͤnnt' ich mich, o Bert, 
des Guten uͤberheben? Wes ſch 
best iſt dein; von die hab' ich 
mein Leben, und was ich Gutes 
Ihn, dazu giebſt ou Gedeihne 
drum laß wich ewig fern von 
col und Hochmuth ſeyn. 
Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. 
E Gott, meln Vater! 
660.0 ſteh mir bey, dag 
ich, well ich hier wale, dem 
Sinne Jeſu ähnlich je, damit 
ich dir Jefalle! Laß mich duech 
ihn gerecht und rein, und ſo, 
wie er, demäthlg ſeyn. 
2. Wer in ſeln Reich zn kom 


| 


erb der du alles glebit, men ſacht, muß ſich von Stolz 
von dem Ich alles harlentiernen; muß unter deines 
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Selftes Jucht auch wahre De⸗ gefallt. Bedenke dies, o Chriſt! 
muth lernen. Wer ſie von ſel⸗ er, er regiert In aller Welt. 
nem 0 nt, blelöt Wohl dem, dep Ruhm er iſt! 
v " 1 5 
Bu We dh vel Heere kl Mel. O daß ich tauſend Zungen. 
erhöht, wled ſich ernſedrigt ſe⸗ 662 Von dir 15 f dleſe Welt 
hen; doch, wer einher in Des „O gerufen, ſtehn, Schöoͤ⸗ 
muth geht, den wirſt du, Gottiſpfer! alle Menſchen hier auf 
erhöhen. „ Dir, deſſen Handſhöbern und auf niedern Stu: 
dle Welt umfaßt, iſt jedes ſtol⸗ſ fen, und was ſie haben, kommt 
de Herz vorhaßt. von dir; du macheſt arm, du 
4. Was ich auch öln, bin lchſmacheſt reich, doch, vor dir find 
durch dich und deine freye Gna⸗ wr alle gleſch. 
de. Durch dieſe Gnade leite] 2. Begluͤcken, Herr! und 
milch der Demuth fillle Pfade. a werden, iſt Aller Ruf, 
Verleihe fie zur Zierde mir zeit Aller Loos. Nur darum, 
denn nur durch fie gefall ich dir.] Gett, iſt der auf Erden gering 
5. Nur du biſt groß; was iſtſ und arm, der relch und groß; 
an mir? wle bald bin ich nicht Er⸗ der hat mehr Kraft, der mehr 
de! Gieb, daß ich allezelt vor dir]Verſtand; denn jeder braucht, 
erecht erfunden werde; und zeig was der erfand. 
im Glanze deines Lichts mir del] 3. Wer hat mich Andern vor⸗ 
ne Hohelt, und mein Nichts. n a h 
n mir? Du, Herr! durch 
Mel. Nun ſich der Tag geendet. freye Huld bewogen; denn als 
661 O ruͤhmt euch eurer les Gute kommt von dir. Ich 
„ Welsheſt nicht, die gab dir nichts zuvor, und ich hin 
ihr euch welſe meint! wißt, daß alles, was ich bin, durch dſch. 
euch eurer Welsheit Licht einſt] 4, Und ich, ich ſollte nicht 
wicht im Tode ſcheint. beſcheiden, und fern von allem 
2. O ruͤhmt euch eurer Strke] Stolze ſeyn? den gar nicht 
nicht, die itzt euch trotzig macht! achten? den benelden? mich, 
ißt, daß es euch an Muth 0 well er mehr empfing, nicht 
richt, ſinkt ihr in Todesnacht. freun? als wär” ich, hätt’ ich 
3. O ruͤhmt euch eures Reich⸗ mehr, als er, auch beſſer dann, 
thums nicht, deß Ihr euch heute auch ſeliger? 
freut! wißt, daß er euch nicht Zus] F. Laß, Gott, in meinem gan: 
verſicht in Todesnoth verleiht. zen Leben mich meines Glücks 


4. Sucht darlu euren wahren und Vorzugs nicht zu Andrer 
Ruhm, daß ihr Gott wißt und Kränkung überheden, verken⸗ 
kennt, daß ihr, ſein Volk undſnen nle der Demuth Pflicht! 
Eigenthum, ihn gläubig Vater nicht blos auf meinen Vorzug 
nennt. ſehn, nicht Andrer Gaben ſtolz 

5. Dleß iſt es, was dem Herrn verſchmaͤhn. 

4 0, Ja, 


— 
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6. Ja, meine Brüder will ich! 3. Das Glück, def ich mich 
ehren, wie arm, wie niedrig fielfrene, ſchaffſt du nach deiner 
auch feyn. Sie können melner Treue, du Herr der ganzen 
nicht entbehren, ich kann mich Welt! Du ordneſt unſre Tage, 
ohne fie nicht freun. Nimmt ihr Gluͤck und ihre Plage, nur 
Keiner meines Gluͤcks ſich an:ſſo, wle dir es wohlgefälft. 
wle arm, wie niedrig war ich] 4. Sollt' ich mich denn erhes 
dann! ben, wenn mir in dleſem Leben 
7. Wer eitler Ehre gern ent⸗ viel Gutes wiederfäͤhrt? Wag 
behret, und Tugend an Gerln hat dich, Herr, bewogen, daß 
gen gern erkennt und ſchätzet, du mich vorgezogen? Bin lch 
der verehret der Hohen und auch jemals deſſen werth 
der Nledern Herrn; denn Der) F. Ich blu viel zu geringe 
muth und Beſcheldenheit be, der Huld, Herr aller Dinge! 
lohnt ihn mit Zufrledenhelt. die du mir Haft erzeſgt. O laß 
8. Sie ſchmückt das Alter,glebt michs nie vorgeſſen, wenn ſich 
der Jugend Reiz, Liebenswaär⸗ meln Herz vermeſſen zum Stolz“ 
digkeit und Werth und wahre fund Elgendünkel neigt! 
heit jeder Tugend, die eltelnn 6. Das nützlich anzuwenden, 
chimmer gern entbehrt; denn was du mit 1 nden mir 
Demuth und Beſcheldenheit iſt gütig zugewandkz gehorſam dir 
unſre wahre Herrlichkeit. zu werden, das ſey mein Flel 
9. Gleb, Herr, zu allen del⸗ auf Erden; dazu geb Demi 
nen Gaben auch dleſe: laß, vomſund Verſtand. 
ei arzt 1 alles bee 
en, was wir haben, uns mlt leben 
155 ji den Zus Mel. Nun freut 5 
ind wir All' in deinem Rei + er wahre Herzens⸗ 
an Seligkeit einander glelch. GE en den 
3 en nicht verachtet, und 
Mel. In allen meinen Thaten. gern, was recht und gut ft, 
663 Wos ich nur Gutes uͤbt, wird hoch non Gotz geach⸗ 
* habe, {ft deineſtet. Gott ehrt ihn wleder; 
milde Gabe, du Vater allesſſein Gebet wird nimmermehr 
Lichts! Mein Daſeyn und mein von dem verfhmäht, der auch 
Leben ward mir von dir gege⸗ſauſs Nledre ſchauet. 
ben, und ohne dich vermag ich! 2. Den Stolz verfolgen 
nichts. Schmach und Spott auch oft 
2. Sowohl Verſtand, als ſchon auf der Erde. Ihm wl⸗ 
Kräfte zum nüglichen Geſchaͤfte derſtrebt gewißlich Gott, daß 
hab' ich aus deiner Huld. Delnſer kruſedrigt werde. Wer, 
is, wenn gate Thaten demſwenn ihn Gott zu Ehren fetzt, 
Vorſatz wohl gerathen; ich binſſich feiner, Gaben nnwerth 
allein an Fehlern ſchuld. c an dem hat er Gefallen. 
e 
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72 ar Gottes Mile Vater uns zu denen Er wehrte 
D* ul Güter dit gegeben; dein, der ibn erhob, und. mähls 
Eat da durch Anfehn undſſe für der Megſchen Lob ſelbſt 
Bieſtind des Nachſten Glück Schmach, um le zu betten. 
eilen was diſt du? immer F. Ich bin deig Jünger, Hei⸗ 
0 tee Knecht. Deln Vorzug land! ich beketune deinen Na. 
. b eln Recht den nen; fen du mein Vorbld, 
I Leracht n. ſſtärke mich, deln Beyſpfel nach 
Herr, voll göttlicher zuohmen. Du ruſſt ſa allen 
ist auf der Walt ere] Menſchen zu: lerut Demurh; 
u, acm, niedrig and in und ihr werdet Ruß für eure 
ſeſtalt; warum Seelen finden, 5 


n e e 


dich, o meine Seele, det niemals Nuß, hofft fie, und 
Naß ich mch, meilufkommt ite dazu, well es ſich 
Gott, ſelhſt liebe, veellert in, Dingen, die keln 


nicht mißfaͤlug ſetu wahres Glück uns: bringen. 
du, du pflanzteſt ja die Triebe . Wir verſaumen unſre 
tier im, unſte Herzen ein, Lenke Pflichten von Drquemlichkrie 


N 
kann dir 


du nur meinen Sint auf die regiert, hat oſe, Gutes zu ver⸗ 
ahre Weisheit hin, dab ich richten, uns unr Eigennutz ge⸗ 
icht mein Silk verſehle, und führt. Nur gar felten trachten 
Bla dag, Vorbeyben wähle, [mtr nach dem wahren Ruhm 
, ilf mir die mir ſchuld, bey dir; und oft feht es une 
gen Pflichten recht verſtebn, am Wollen, weun wir Andern 
und 1 edacht auf das mein dienen ſollen, ee 
Beſtreben richten, was mich! . Mache, o mein Gott, ie 
gut und ſelig macht. Wer dir, Buden mich vom, Eſgevnmtze 
b bn Hochſter, lebt, undydſefcey, das ich nicht zu reinem 
ü len ſteabt, der nur keünt Schaden gegen mich verblendet 
0 ele Adel, der nur liebt ſeyÿ. Pflanze ſelbſt den Trleb 
ſich ohne Tadel. e im ein, mich vor allem bein 
3. Doch, wie oft und leicht zu frau, auch nach Anderer 
Verſübret Sigemtlebeunſer Herz!] Wohl zu trachten, und fir, als 
Durch den äußern Schein ge⸗ mich ſeldſt, zu ach ten. 
ruͤnrec, wuͤnſcht es Freud und 6. Gleb mir dann auch das 
wähle Schierz; ſucht und fin, Vollbringen, wich zu lieben, 
A 9 wie 
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ple ſch follzılan inſch eifrig dar al erfreut, mit weſſer Sorg⸗ 
nach ringen, was amlr. dest zum falt lenken ⸗ 8 
wahren Wohl. Auch dem Näch⸗ 6, Hillſſt du zu dieſer Wiss, 
ſten „beyzuftehn , auf zee gls heit mp: ſo werd' ich auch vers 
mich ſelbſt, zu ſehn, uber alles züglich hler nach delnem Bey⸗ 
dich zu kletzen: bes btes hilf[fall ſtreben. Mich um ein rel⸗ 
mir kreulich üben. 0 Herz nn, die ſchnoͤde 

an % tan e Luſt der abe fllehn, und 
ele u k 7 — dene Omen 1 x 15 
u ſoͤrderſt gern mein] 7. Dahn wird mich wahres 
666. D wahres Wohl; Gläck erfreun, froh, ruhlg wird 
drum hilf mir, Hott „ auch, mein Geiſt daun ſeyn in melnen 
wie ich oll, mit Weishelt dat⸗ Pilgertngen; und was ſonſt 
mach aſtreben. Von dle ſeldſt meinem Wohl gebricht, das 
kommt die ſtarke Luſt, ber rege wird mir deine Uebe nicht, Alle 
Trleb in meiner Brulſt, beglückt guͤtiger! verſage. 8 
und froh zu leben. e . 8. Ich gehe dann den ebnen 
2. Stets heilig ſey mir dies) Pfad, auf welchen mich deln 
fer Trieb; doch auch dein Wille weiſer Nath zum hoͤhern Leben 
mir ſo lieb, daß ich meln Wohle führet; wo mich vollkommmes 
ergehen nur ſuch' auf jenem] Glück erfreut, und wo mich 
ſichern Pfad, den mie; deli uu in Ewigkelt kein Unfall 
dein weſſer Rath von Ewlgkelt mehr berühret. 
erſehen. — 750 
5 Untruͤglich if nur dein Mel. D Gott, du guter Gott. 
Verſtand; nur dir it ganz cg 667 Dela Wille iſt es, 
nau dekaunt, was Mok, was Gott, ich ſol nich 
Hell gebleret. Mich aber umdie|ebuiftlich lebens o ſaß rich Diefe 
oſe falſcher Wahn; ich ſeh) noch] Pflicht nach deiner Vor ſchrift 
oft ag Hützlich an, was mich ab en, und ſchtanke ſelbſt den 
zum Elend führer. Trieb, froh uud begſuͤckt zu 
., Drum laß wich eue demſſenn den dualer eingepflanzt, 
Anſcheln egaun, und miewalcſia bail ge Granzen ein. 
un mei Glück zu baum mr , Gieb daldemein ganzes 
lone mir gut duͤnkt, wählen Herz fiche elne Liebe weihe; 
Auch ler ey ſtets dein Wortſgled, daß ichanberull dich kind⸗ 
mein z folg“ ich nur eden lich ehrdund ſcheue“ Wer als 
ſo werd' ich nicht meln wahres ein Chrlſtoſuth Hebn, der ſucht 
„Wohl verfehlen. mas % ſauch als ein Christ ant Eiſer 
und mit Luſt, was dir gefällig 


ee Hilf mie den unter ſchieb⸗ 

nen Werth der Güter,, dle derſiſt. „ 

Menſch begehrt, recht elnſehn 3. Keln andrer Eigennutz be⸗ 

undebedenken; andameine au herrſche meine Stele; und wenn 

te Emſigkeit auf das, was ewig zu are Gluck eh Wege and 
N 4 Mike 
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N . 5 — 

1 Mittel wah e : ſo (aß mich ſtets Schatten bin, Mehr, wie ein 
dabey auf Recht und Wahrheit] Morgentraum. N 1 

ſchaun und nie mein Wohler] 6. Zu dir erhebe ſich die 

gehn auf Anbrer Elend baun. Seele, Gott, und ringe, daß 

4. Das kann mein Glück nicht ſts zw dir empor in deinen Him⸗ 

ſern, wodurch mein Bruder leſ mel dinge; da wohnt dle Se: 

det Verderben kolget dem, der, ligkeit, da volle Wonne, da, 


J delne Wege meicet; nur dieſe was hier Fein Ohr vernahm, 
u führen, Gott, zur Freude, fie Ra hler keln Auge ſah. 

4 allein; wer andre Wege wählt‘ 7, O felig, wer darnach inlt 
7 der kann nicht glücklich ſeyn. beiſgem Eifer trachtet! und 
\ 5. Ich mäſſe nie, d Gott, far 1 9 5 Gluͤck, Gott, 
N vergeſſen, daß die Erde noch delnen Beyfall achtet. Der 


ich ganz glücklich werde. Was ſchon in "der Zeit dle wa 


nicht der Wohnplatz ſey, woſllebt allein ſich 88175 der 5 
e e 

bier erfreuen kann, währt Aue] Ruh, und eiuſt Yollkonmas 

| j 

I 


genbliche kaum, fiieht wie ein Selſgkeſt. 


Siorge für die Seele, überhaupt 
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Mel. Nun lob“ mein“ Seele fer Zelt von ihm erzogen werde 
Bi 6658 dent’, o meine zu ſelner Sellgkelt; bis er mie 
\ * Stele, wozu duf allen Kräften gebildet, und ge⸗ 
hler auf Erden biſt? bedeut' es wohnt zu göttlichen Geſchäften, 
0 wohl und wähle, was deiner nach ihm allein ſich ſehnt. 
i „Wünſche würdig HEN Die müßt] 3. Dann endet er voll Wonne 
ſen Gottes Sonnen und ſeineſ der hohen Tugend ſel gen Lauf; 
Sterne gluͤhn; fur delne Luſt Gott ſelbſt wird "feine Sonne, 
ae Gebirg' und Thal zufund geht in vollem Slauz' ihm 
kühn. Doch ſie und alle Ga⸗ auf, Entflohn find alle Leiden, 
ben, dle ſie doch nicht fuͤr ſich, dle Thränen abgewiſcht, volle 
dle fe für dich nur haben fund |Forimen June Freuden in dle 
noch zu arm für wich. ſtein Schmerz ſich miſcht. Er 


7 


begehren, als Erd' und Him⸗ durch Gottes Sohn, der ewig 

mel geben kann; Gott will ihm ihn kegleret, der Tugend größs 
mehr gewähren, beut ihm einſten Lohn. 

groͤßres Erbthell an. Er ſetztſ 4. Auch ich darf dies noch 

n auf die Erde, daß er in die hoffen; aus delner Gnade ſtehe 

— g auch 


| 
n 2. Der Menſch boef mehr uchzt, er krlumphiret, und hat 
N 
| 
ji 
\ 
\ 
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auch mir noch dieſe Laufbahn Suͤnde Dienſt vergelten, und 
offen zu N ae Gott, dieſes Hells Verluſt. 

u rn r erge⸗ 3 7 1 
be, BR, 1 5 90 een. Mel. Kommt her zu mik, ſpticht. 
nſcht Sanden, dir nur lebe, 66 He meiner Seele 
geschmückt mit Helligfeitz wenn 9 großen Werth, den 
ich auf dich nur ſehe, und frommſmte Vernunft und Schrift er ⸗ 
und tugendhaft, was eitel iſt, klärt, laß mich mit Ernſt beden⸗ 
ver ſchmate, gestärkt durch del ken, und auf die Sorge für ihr 
ne Kraft! n ut A Mohl ſo unermüdet, als ich fol, 

J. Schon hier dich, Gott, den größten Eifer lenken. 
erkennen, der du mein Herr 2. Wle hoch iſt fie von dir 
und Vater biſt; von delnerſgeacht't! welch Gluck haſt du 
Lieb? entbrennen, und thun, hr zugedacht! wie vlel an fie 


was ihrer wuͤrdig If; von gewendet! Du ſchuſſtſie, Gott, 


Herzen Jeſum lleben, der fuͤr[deln Bild zu ſeyn, und haſt, 


mich ſtarb, und mich in guten ſes in ihr zu erneun, ſelbſt del⸗ 


Werken ben, aus Ehrfurchtſnen Sohn geſendet. 

gegen dich; unſchuldig, lieb 3. Zu groß fur dleſe kurze 

rd, Allen zum Dienſte gern [Zeſt, beſilmmt zur 1 5 

bereit, dem Ziel entgegen wal, Ewigkeit, genießt fie dieſes Le⸗ 

len: Gott, welche Seligkeit! ben, durch Glauben und durch 
6. Mie, der ich auch Im Lel⸗Froͤmmigkeſt zu größerer Voll⸗ 
en bir, o mein Pater! theuerfkommenhelt dereinft ſich zu er⸗ 


bin, flleßt ſo in file Freuden heben. 


dle Seunde meiner Wallfahrt] 4. Mit großer Treue wilt 


hin. Komm früher oder ſpä⸗ du fie ſelbſt durch des Lebens 
ter, d Tod! ich zittre nicht; kurze üh' zu dieſem Ziele 


denn nur den Uebertreter er⸗ fuhren. O laß mich nicht, 


ſchrecket dein Gericht. Ich, durch eigne Schuld, das Heil, 
Gottes Wink ergeben, kaun das deine Vaterhuld ihr zuge⸗ 


frohen Muthes ſeyn, und ſel⸗ dacht, verlieren! 


ner mich im Leben, und auch] F. Nach dir, o, Gott! gebll⸗ 
im Tode freun. det ſoyn, milch ewig deiner Gü⸗ 

7. Dies iſt deln Ziel, dies ſte freun, zu meinem Gluck dich 
wähle, die du ſo hoch begna⸗ wählen: das ſey mein Fleiß 


digt biſt, von Gott erlöſtefund hoͤchſter Zweck! Laß mich 
Seele! dies iſts, was delner [dazu den rechten Weg aus 
würdig iſt. Dles fen dir gef feichtfinn nicht verfehlen. 

genwärtſg; nach dieſem ringe] 4. Wer boͤſe I, blelbt nicht 


und ſey zu allem Guten fek⸗ſvor dir; drum ſchaffe ſelbſt, o 
tig, Gott bis zum Tode Gott, in mir ein Herz, das 


treit! Dir konnen keine Wel Sünden haſſet; das feine 


ten mit aller ihrer Luſt der un vor dir bereut, und das 
de 7 0 


442 en 
zu deinen, Gütigkeit durch Thel, 
Lam Hoffnung faſſet. 
7, In mener ganzen PIE 
gels bat lol mich, geſtaͤrkt 
durch deine Kranz nach jenem, 


Kleined tea bio, das mir dein) Wlllen, wenn, Wollufi, 


4, Was wär es, hätt zs Glätt 


doch, wetler fott fuͤh 
Heil, und endlich zum 
cken. 


es 


vergönnt, nach unſens Fle 
Neld 


inf bor Augen Felt, und alle und Zocn eutbreunt, dle Lifte 


Kiiter 7 55 W 
dagegen acht A b 
ft . wer völlig 110 
ſcyn! ſchon hier werd ich ul 
„delner freun, i Hoffaulg ru. 
beg leben; und du wirt, nach 
vollbrachter Zelt, auch unich, 
gewiß zur Herrlichkeit in del; 
nem Reſch' erheben. 


Mel. Waß wein Gött wil, dasz. 


Er alas’ nicht, mein 
67 Here, wie ſchwer 
es ſey, hler als ein Christ zu 
waudein, und täglich, Gottes 
Willen treu, zu denken und zu 
Handeln, Wahr ists, dle Tu⸗ 
gend koſtet Müh, fie iſt her 
Steg, der Lüste; doch, richte 
ſeleſt, was ware fie, wenn ſie 
enſcht kämpfen müßte? 
„ 2. Die; die ſichr ihrer Laſter 
freun, teiſſt die keln, Schmerz 
hlenteden? Sle ſind dle Sela, 


ven eigner Pein, und haben 


keimen Foteden. Der Ba 
ber dle Luͤſle dampft hat oft 
auch ſelne Lelden 3 alleln der 
Schmerz, womit er kämpft, 
verwandelt ſich in Freuden. 
3 Des Laſters Bahn iſt an 
fangs zwar ein breiter Weg 
durch Alten; alleln geln Fort⸗ 
gend wird Gefahr, ſein Ende 
Nacht zund Grauen. Der Tu⸗ 
gend Pfad At anfangs ſteil, 
läßt nichts als Mühe bllcken; 


wie Mochts krey zun ſtllen 2 Leg", er den 


Raub, den Undenk zu, den Fre⸗ 
vel, dich zu kraͤnken, den Men⸗ 
ſchenh aß wag würdeſt on von 
bieſeim Giotte denken? 1 
. Got will, wir ſollen glück 
lich ſcyn, drum gad er uus Ge⸗ 
ſeße. Slelſind es, die das 
Herz erfrenn, ſie ſind des Le⸗ 
bens Schaͤtze. Er ſpricht zu 
uns durch den Verſtaud, er 
ſpeicht durch or Gewiſſen, was 
wir, Geſchoͤpfe ſener Hand, 
fliehn oder wahlen muſſen. 
6. Ihm folgen, das iſt Wels⸗ 
helt nur, e tts, dles 
waͤhlenz ein Thler folgt Trle⸗ 
ben der tur, ein Menſch 
dem Licht der, Seelen. Was 
ift des e e 
ſein Beruf guf Erden? die 
Tugend. Was Ihr, Lohn, r 
Ruhm 0 Gott ewig ähnlich 
wer den % Er 5 \ 
7. Lern“ nur, Geschmack am 
Wort bes Herrn und ſelner 
Gnade finden, und uͤbe dich, ge⸗ 
troſt und gern z deln Herz zu 
überwinden, Wer Kraͤſte hat, 
wird durch Gebrauch von Gott 
noch mehr bekommen; wer ſie 
nice beauchet dem wird auch 
das, was er hat, genommen. 
8. Du ſtreiteſt nicht durch 
elgne Kraft; drum muß es dir 


gelingen, Gott iſt es, welcher 


beides ſchaſſt, das Wollen und 
3 Voll⸗ 


Sorge fuͤr die Seele, überhaupt. 
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Roldeingen., Menu gab esd 


Vater einen Stein dem Sohn, 
der Brod begehete? Ber oft, 
Gott müßte, Gort nicht ſeyn, 
wenn er dich nicht erhörte, 

9. Dich ſtaͤrket auf der Tu⸗ 


gend Plad das Beyſpiel ſelger 


Welſterz ihn zeigte dir und ihn 
Letrat ja ſelbſt dein Herr und 
Melſter., Laß dich nur nie des 
Frechen Spott auf dleſem Die 
de hindern; der wahre Ruhm 
it Ruhm bey Gote, utid nicht 
b. y henkindern. 

10, Sey ſtark, 6 Seele, al 
lezeit, denk' oſt an delne Baß, 
te; vergleiche mit der Soi 
keit den Kampf ſo kurzer Jah 
te, Das Kleinod, das deln 
Glaube holt, wird neuen Much 
dir geben; und Kräfte der zu, 
kuͤnft gen Welt, die werden ihn 
de 


0 


ler, und, wenn man nicht 
mehr ſuͤnd' gen kunn, Gott um 
(Ervarmung flehen, daß iſt der 
Weg zum Leben uicht, den uns, 
o Gott, dein Unterricht lu dels 
nem Wort bezeichnet. 
3. Du ruſſt uns hier zur Hei⸗ 
kigungs drum laß auch hter auf 
Erden des Geſſtes wahre Beſ⸗ 

ung mein Hanptgeſchäfte 
werden. Herr ſtarke mir dns 
A, ben Teledg utches ſey mir 
je Jo groß, ſo lieb mich davon 
abzuwenden. 1 

4. Gewoͤnn ich auch dle gan⸗ 
ze Welt, mit allen ihren, Krane 
dein, und ſollte das, was dir 
geſälle, o Ci baßber mei⸗ 
den: was hülfe mir's? Nie 
dann dle Welt, mur allem, was 
ie in ſich Hält ze mir deine Gnad 


erſetzen. 8 
J. Wer führt mich zur Zur 


1 

Ir Denk' endlich zut Bern friedenheit, ſchon hier in Dies 
hlaung, daß Gott den Schmal ſſem Leben? Was kann mir Troſt 
chen duldet, der bey dent Ernſt und Freudigkeit an Noth, im 
der Heiligung doch manthes Tode geben? Nicht Menſchen⸗ 
noch verſchuldet. Gott llebet auuſt, nlcht irdiſch Gluck, nur 
Herzensreslichkett, und ſieht Friede Gottes und ein Blick 
auf dein Beſtreben; er it eſtzſauf jenes Lebens Frenden. 
Vater, der verzelht, und er] 6. Nach dleſem Kleinod, Herr, 
hat Luſt zum Leben, aß mich vor allen Dingen 1 
Fr EN ke) und was mir daran hin⸗ 
Di, Seh ge hd erde bell, en Muth ver⸗ 

6 Nach. mer Seeleuſ achten. Daß ich aul deinen 
57 L. N Seligen laß, Je, Sagen geh, und im Gericht 
mich eifria Augen ı Soll gachſdercinſt beſteh', ſey meine groͤß⸗ 
dle kueze Guadenzett in Sichtreſte Sorgen 1 
beit vollbringen? Wie würd ich , Doch ewas vermag ich, 
eluſt vor dir heſtehn? Wey in! wenn du nicht fur Tragheit mich 
dein Reich wünſcht elugugehn, beſchüteſt, und. mich auy Treu 
muß keines Herzens werden. in dleſer Pffteht me Kraͤften mg: 
2. Erſt an den Schluß derſterſtützeſt ? O fhaͤnke mich wein 
Lebeusoahn auf ſeine Sünten[Gett, dau, o fund ch hier 


ſchon 
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ſchon wahre Ruh, und dort bemühn, felöft bey Spott und 
das ew'ge Leben. Hohn der Welt das zu thun, 
5 ni was Gott gefällt: dieſes Wol⸗ 
el. Freue dich, o meine Seele. len und Vollbringen heſßet, 
672 Schafe doch vor allen nach dem Himmel bingen. 
7 + ingen, Seele, dels]: 6. Drum entreiße dich den 
ne Sellgkelt! ſäume nicht dar, Lülſten; thu, was dir der Heer 
nach zu bingen; ſchnell enüfllehtſgebeut, und bewahre dich, als 


der Gnade Zelt. Sey nicht Thriſten, ſtark und tapfer in 


ſichezn Sundern gleich; trachſdem Streit. Schone deiner 
te nach dem Hlnmelvelch , und Neigung nicht, übe auch dle 
bemuͤhe dich, auf Erden heilig, ſchwerſte Pflicht, und gebent‘ 
ſelig dort zu werben. an Chrſſti Worte: dringet durch 
2. Suche dies mit Ernſt, und die enge Pforte! 
lebe Gott zu Ehren; kreuz ge 7. Ja, ich will vor jeder Suͤn⸗ 
daun ſchnoͤde Luſt, und wlder⸗ de zittern, und 5 Jeſum ſehn; 
firebe dem, was dich verber⸗ baß Ich glücklich uͤberwlnde, eilt 
den kann. Was Gott fordert, er gern, mir beyzuſtehn. Und 
muß allein delnes Lebens Richt von deinem Gnadenthron zeigſt 


ſchnur ſeyn, mags auch deinem du, Vater, mie den Lohn ſrom⸗ 


ſchwachen Herzen Freude brin- mer Treue; hilf mir ringen, hilf 
gen, ua 5 195 mir hin zum Hammel dringen. 
Selig, wer im Glauben 2 

Tape 125 wer im Kampf Mel, Wer nur den lieben. 
beſteht; wer des Flelſches Lüfte 673 orgt, Chrlſten, ſorgt 
daͤmpfet, und den Reiz der * fuͤr eure Seele, 
Welt verſchmüht! Gottes Gna⸗ ſend wachſam, und darauf bes 
de IE fein Theil, ihn erwartet dacht, daß fie den ſchmalen Me, 
ewig Heil; wuͤnſch'ſt du dieſes erwähle, der ſie am Ziele glück 
zu ererben: mußt du jeder ſlich macht; daß nicht der Frev⸗ 
Suͤnde ſterben - ler frecher Spott fie treulog 

4. Unermüdet mußt du rin mache gegen Gott. 
gen, niemals träg' und läßig| 2. Giebes einen groͤßern 
ſeyn, delne Triebe zu bezwin⸗ Schatz auf Erden, den euch der 
gen, ſoll dich einſt der Sieg er, Hoͤchſte gab, als ſie? Wenn 
ſreun. Nur auf einen tapfern Welten elnſt zertrümmert wer⸗ 
Streit folgt des Kampfes den, fo ſtirbt doch eure Seele 
Herrlichkeit? nur den Treuen nie; Unſterblichkeit, des Him⸗ 
schmückt zum Lohne dort ter mels Ruh, ſtroͤmt ihr aus. 
Heberwinder Krone. Gottes Fülle zu. 

J. Chriſtlich beten, chrlſtlich“ 3. In Staub gehuͤllt, lebt fie 
wachen, die Verſuchung wels⸗auf Erden; doch nur für elne 
lich fllehn, ſich die Pflicht zur kurze Zelt; hier ſoll ſie nur erzo⸗ 
Freude machen, unabläßig ſichſgen werden zum Glück der ſel⸗ 
0 gen 
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gen Ewigkeit. Ihr gab Gott Luſt und Pracht, als, auf des 
Willen und Verſtand, und mach⸗ Gelſtes Seligkelten, die unver, 
te ſich ihr ſelbſt bekannt. gänglich find, bedacht; fo ſtredt 

4. Auch das, was Jeſus, der der Thriſt doch in der Zelt nur 
Gerechte, nur, daß er ſie, nach nach dem Gluͤck der Ewigkeit. 
Gottes Kath, von dem Verder⸗] 7. Er ſchweren ihm auch harte 
ben retten möchte, fiir fie gethan, Leden den Weg zu dleſem hör 
geduldet hat, erhoht den Werth, bern Ziel; er duldet ſie gleich⸗ 
den fie beſitzt; Hell ihr, wenn wohl mit Freuden; des Sleges 
fie fein Lehramt nutzt! himmliſches Geſuͤhl wid im 

5. Ihr mangelts nicht anf nach uͤberwundner Pein vell⸗ 
Zeit, noch Kraͤften, den ſchnoͤdenſkommenen Erſaßz verleihn. 
Suͤndendſenſt zu ſlehn; au An ‚8. Laßt uns mit Welt und 
laß nicht, um zu Geſchaͤften Suͤnde ringen, kämpft, Brüder, 
des Himmels hier ſchon aufzu⸗ und vertraut auf Gott; mit 
dluͤhn; iſt ſie im Dlenſt der ihm muß es uns doch gelingen, 
Tugend treu, fo ſteht felbft|daß wir durch Truͤbſal, Schtnax) 
Gottes Geiſt Ihr bey. und Spott gelangen zu der Herr⸗ 

6. Sind Audre mehr auf Ei- lichkeit, wo uns des Kampfes 
telkelten, auf Reichthum, Ehre, Lohn erfreut. 


* ——— — 


Sorge fuͤr die Seele, beſonders. 


Vollkommenheit im Erkennen. 


In eigner Melodie, oder: ihn, baß er ewig ſellg werde; 
O liebſter Jeſu, was ze. eln herrlich Loos haſt du ihm, 
6 Es lebt in mie ein Gott! deſchieden, des Hlm⸗ 
74. Geiſt, der fühlt und mels Frieden. 
denket; deln iſt er, Gott! bu] 4. Drum laß ihn nicht nach 
haſt ihn mir geſchenket; Ihn dir ntedern Gütern ſchmack ten; laß 
zu heiligen, ſey mein Beſtre⸗ maͤnnlich ihn die Sinnenluſt 
ben Im ganzen Leben. verachten; mach', Herr! zu 
2. Du gasıt, zum Fleiß fürfdelnes großen Namens Preiſe, 
lediſche Geſchäfte, ihm nicht al ihn fromm und weiſe. 
lein die hm verliehnen Rräfte;) J. Gleb ihm die Kraft, gauz 
hier ſoll er fie nur uͤben, ſoll deiner werth zu lehen; verlelh' 
fie ſtaͤkken zu hoͤhern Werken. Ihm Muth und eſſriges Beſtr⸗ 
3. Schufſt du ihn doch bchrſbea, ſich, wie er's ſoll, von al 
bloß für dieſe Erde; du ſchuſſt len 
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len ſelnen Pflichten zu unter 


Sinne Luſt zu dämpfen, als 


Ehrlſt zu kämpfen. 
9, Und vieſer Wahrheit Licht 


for tick nicht achten? nicht ſtets 
mein Wiſſen zu vermehren 
trachten? dem Irrthum dies 


nen? einen blinden Glauben 
mir ſrech erlauben? 

10. Dann ſänk' ich tlef herab 
von meiner Würde als Mei) 
und Cyriſt, dann kruͤg' ich eine 
Barde, die, Stlabenkeſſein 
glelch, den Getſt beſchwerte, 
ihn gauz entehrte. 

11. Rein, dich, und den, 
den du geſandt, erkennen, dich, 
Gott! und Jeſum vor der Welt 


bekennen, das ft, wenn wirſne und bereu, 


der Bibel Beyfall geben, das 
ew'ge Leben. 

12. Zwar Stückwerk nur lſt 
hier mein beſtes Wiſſenz doch, 
werd' ich elnſt im Tod' ent⸗ 


Von den Pfiichte 


u gegen ſich ſelbſt. 
Mel. O Gott, du guter Gott. 


675.9 


ward, mir ſtets Ermunterung. 

3. Auch mir aadft du dein Wort; 
dies leite meine Seele, dan ſie 
den ſichern Weg zur wahren Tu⸗ 
gend wahle. Was nützt der Glaus 
be mir mit feiner Wiſſenſchoſt, 
wenn doch mir immer fehlt zum 
Goten Luft und Kraft? 

4. Laß mich gewwiſſenhaft in 
allen Stücken wandeln, und 
überall vor dir fo denken, ver 
den, handeln, daß ich, im Her⸗ 
zen rein, dir, Gott, vertrauen 
kann, und froh verſichert ſey, 
du nimmſt dich meiner au. 

F. Doch, wenn ich Schiva⸗ 
der noch aus Ueberellung jehs 
le: Herr, ſo verwirf mich 
nicht; erwecke melne Seele, 
daß fie den Fehltuſtt bald erken⸗ 
und ihn au's 
kuͤnftige zu melben wachſam ſey. 

6. Ich uͤbergebe mich bis an 
meln Lebensende, mit Allem, 
was ich bin, in delne Vater⸗ 
hände, O mache du, mein 


ſchlummern müͤſſen, dann komm' Gott, den Vorſaß feſt in mu, 
auch ich, o labendes Vertrauen lein wahrer Chrſſt zu ſeyn; jo 


zum vollen Schauen, 


leb' und ſterb' I dir, 
! 3 Mel. 
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Mei Name laßt euch den. 
676 Lehre mich, Herk, recht 


Bu 


r in 


nie vor bir beftehem) 


bedeuken, wos wehr⸗ 


| 
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Gnade ſic zu feinem Ziel-erieknn, 
und auf ſeiner Wahrheit Pfade 
bleſem e tn 
nach Goftes Willen thun; roh 
in ſeiner Fügung rußn, und, 
eien uns beſchweren, 

Geduld ihn ehren. 

heit iſt es, fterg beden⸗ 
wir hier dur Pilger 
ſind: Wuaſch und Hoffaung dar 


ken, daß 


2, Welshelt iſts, wenn unfte! hin lenken, wo die Seele Nu he 


Seelen ſich, Herr, deines Wow 
tes Licht nur allein züm Leltſtern 
wählen, und mit feſter Zuver⸗ 
ſicht dleſen Licht ſich auverlbeun; 
denn die folgſam barauf ſchaun, 
ihre Hoffundg darauf gründen, 
werden Heil und Leben finden. 

3. Welsheit iſt es, darnach 
trachten, recht mit ſich bekannt 


zu ſeyn, ſich nicht fon vollkom. 


findtz feine Augen unverwanr 
nach dem kw gen Vaterland 
uichten, und ſich hier deſteeden, 
wie man droben lebt, zu leben. 

3. Dleſe Welshelt iſt auf Er 
den, Hoͤchſter, unſer deſtes Thellz 
die von ihr geleltet werden, der 
ren Meg IN Licht und Hell. Sol: 
che Welsheſt kommt von dir; 
Gott, verleſhe ſie auch mir! Laß 


men achten, und den Etgendun ſſie mich zu allen Zeiten auf den 
kel ſcheun; gern auf ſeſne Fehler Weg des Friedens leiten, 


ſehn; reuig ſie vor Gott geſtehn; 
eifrig ſtets nach Beßrung ſtreben 
und doc nie ſich ſtolz erheben. 

4. Weis heit iſt es, Chriſtum 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 
677. W un Weisheit fehlt, 


der biete von Gott, 


ehren; feiner Mittleks Huld ver⸗ der Weishelt hat; er leſtet unſte 
traun; fo auf feine Stimme hoͤ'] Schritte durch feines Geiſtes 


ren und auf 


feinen Wandel] Math. Wer rufe mit Ernſt zum 


ſchaun, daß man falſche Wege Herrn, dein das nicht wien ge⸗ 


flieht und mit Eifer ſich bemüht, waͤhret, was er von (| 


bm begeh⸗ 


ſelnem Bilde hier auf Erden fret? er Hört und glebet gern, 


mmer ähnlicher zu werden. 


2. Geh, Viter meiner Va⸗ 


5. Weisheit lſt es, alles mel⸗ ter, nit einen welſen Senn; du 
den, was nit Reu bas Herz be⸗ſglebſt die Uebertreter In hren 
ſchwert, und ſich hüten vor den Sinn darin. Ich aber wich 
Freuden, ‚die der Suͤndendſenſt mite ein Herz, das dich nurliebet, 


gewährt; eltlen Ruhm, ber bald 


gern, was du forterft, bet; das 


verblühr, Luſt, die im Genuß wuͤnſch' ich mir von bit. 


ſchon fllehr, nicht für wehre 


3. Der beſö deſchwert ble Seels; 


Wohlfahrt achten; neln, nachf wie leicht verirr ſch wich, wenn 


beſſern Gütern trachten, 


ich mein Stät mix wähle, nicht 


6, Weisheſt if es, Gottes unterſtatzt durch dich! Durch 


jeden 
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jeden Schein verfährt, waͤhl' zehrt nicht, wenn du rufeſt, for 
ich mir falſche Güter, wenn, gleich auch deln Gehelß 8 
meines. Lebens Hüter, mich] 6. Wenn) deine Meere toben, 
nicht deln Rath reglert. und dn gebeutſt nur: ruht! 

4 Kaum kreff' ich, was aufſhaſt kaum die Hand erhoben: 
Erden mir gut und hellſam iſt; ſo legt ſich ihre Wuth. Wle 
wle kann ich ſelig werden, weanſlelcht, wenn böfer Luft Empö⸗ 
du mein Licht nicht diſt? Relvung in mir wuͤthet, ruht, 
glerſt du nicht dein Kind, ſofwenn dein Wink geblethet, der 
wirds eln Uebertreter, da mel⸗ Aufruhr meiner Bruſt. 7 
nes Hells Verraͤther ſelbſt mei- 7, Ach! leite du mein Leben, 
ne Sinne ſind. dle ſey es ganz geweiht. Mein 

J. Du, Herr! reglerſt und len⸗ſelnzlges Beſtreben ſey, was 
keſt ſolch eine große Welt, Ge⸗ dein Rath gebeut! dann bin 
ſchleht nicht, was du denkeſt? ich welſ' und klug; dann thu' 
nicht, was dir wohlgefaͤllt? ich recht auf Erden; dann 
Wann uͤberſchritt ihr Gleis dle[werd' ich ſellg werden; dann, 
Sonne, die du ſchufeſt? was Gott, hab' ich genug. 


Vollkommenheit im Empfinden oder vom 


Gewiſſen. — 


Mel. In allen meinen Thaten. tragen? Gott! laß dies ferne 
6 8 eu ruhlges Gewiſſen von mir jeyn, 

78. rn ae ets 4. Sein eignes Herz bekäm⸗ 
genleßen: denn hab’ ich dieſesſpfen, und feine Neigung Dans 
nur, ſo iſt für mich in Tagen, pfen, dit freilich ſchwere Pflicht; 
wo Andre ängſtlich zagen, nichts doch wenn wir uns beſiegen, 
Schreckliches in der Natur. welch himmuſches Vergnügen gez 

2. Wenn meine Schuld mich wahrt ie Uederwmenna nicht! 
beuget, und dann deln Beiſt be. F. Nichts kann im Wohlerge⸗ 
zeuget, daß ich begnadigt bin hen fo unſer Gluͤck erböhen, als 
wenn mich deln Troſt erqulcket, ein gerubg Herz. Das ſchafft 
ſo oft mich Truͤbſal drücket: wieſuns innre Freuden und mildert 
unſchaͤtzbar iſt mein Gewinn! auch tm Leiden durch feinen Troſt 

3, Sollt' ich ſolch ruhtg Leben den größten Schmerz. 
für Luft der Sünde geben, und| 6. Die Güter zu verachten, 
dann die inure Pein, mich ſelker wornach die Thor n ſchmachten, 
zu verklagen, U welnem Buſen bs gebt uns dazu Muth ost 

roͤſteß 


ö 
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teöfter Gottes Kinder beym erhoͤh'n. Dies, dies verſüßt 
Spotte frecher Sünder? eln ru im Wohlergehn den frohſten 
hig Herz, das beſte Gut, Augenblick. 

7. Zu dir gen Himmel 1 6. Was iſt es, das den baͤng⸗ 


o Gott! und mit Vertrauen ſichſſten Schmerz, der dir begegnet, 
rühmen; ich bin dein; im Glau⸗ ſtillt, und dich mit Freude noch 
ben der Erlöften fich deiner Huld ſerfuͤlt? ein Gott ergebnes Herz. 
getroͤſten: welch Gluͤck, mein 7. Ein ruhig Herz nur giebt 
Gott, kann großer ſeyn! die Muth, die Güter zu ver⸗ 
8. Lay du mich im Wewiſſenſſchmaͤhn, worauf die nledern 
einſt dleſen Troſt genleßen, wenn Seelen ſehn, dies Herz, dies 
alles von mir weicht; kann Ich|größte Gut. 
dann voll Vertrauen auf dich 8. Steh' Alles um dich her 
noch, Vater! ſchauen: ſo wird entweicht, bald koͤmmt dſe letz 
mir ſelbſt das Sterben leicht. te Nacht; und nur eln gut Ge⸗ 
9. O laß zu allen Zeiten michſwiſſen macht den Tod ſelbſt 
deine Weisheit leiten, und mache ſuß und leicht. 
ſelbſt mich treu! Zum Fleiß in gu 9. 1 ſagt: und 
ten Werken laß mich dle Hoff- wenn die Welt und Erd’ und 
nung starken, daß groß der Lohn Himmel bricht: fo ſteh' ich feſt 
im Hummel ſey. 1115 un nicht, Gott iſt es, der 
Mel. Lobt Gott, ihr Chrifen. |" alt 
ns 5 ab’ ich eln gut Gewiſ⸗ Mel. Nun frent euch, lieben. 
79. ſen nur, wohl mir! 680 O welch ein unſchaͤtz 
was fuͤrcht' Ich dann? nichts „bares Gut iſt, Herr, 
Schrecklichs, zagte Jedermann, ſeln rein Gewiſſen! wer dleſes 
iſt mehr in der Natur. bat, der hat auch Muth, wenn 
2. Laß es der Piichten ſchwer⸗ Andre zagen muͤſſen, Sein ruhig 
ſte ſeyn, daß du dich ſelbſt Bess Herz erzittert nicht, nicht vor 
ſiegſt; wenn du im Kampf nicht dem Tod, nicht vorm Gericht; 
unterltegſt, welch Gluͤck wirdſdenn mit dir hat er Friede. 
dich erfreun! 5 2. Sich deines Bepfalls, 
3, Welch hohe Freude! iſt man Gott! bewußt, ruͤhmt er ſich del⸗ 
ſich mit Wahrheit ſeloſt bewußt: ner Gnade. Dein Frlede wohnt 
ſtark war in mir die Sinuenluſt, in feiner, Bruſt, und wer iſt, 
und Gott beſchuͤtzte mich. der ihm ſchade? Auf dich ſieht 
4, Und o, weich ſchrecklichesſer bey aller Noth, womit die 
Gericht! wenn ich mir muß ge, Zukunft ihn bedroht, ihn tro 
ſtehu; dem Falle konnt' ich zwar ſtet deine Vorſicht. 
entgehn, und ich entging ihm) 3. Trifft ihn auch hier zuwel⸗ 
nicht! leu noch dle Gelſſel boͤſer Zun⸗ 
v. Ein reines Herz nur kann gen: wird felnes Herzens Ruhe 
im Gluͤck den Werth des Glucks 929 Be nicht ganz bezwun⸗ 
gen. 
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gen. Er hütet ſich vor Uedel⸗ 
that, und denkt: der Luͤgen wirdſruhig leb ich auf der Erde, weiß, 
wohl Rath; Gott wird die Un, daß ich, Gott! durch dich elnſt 
ſchuld retten. ganz ſelig werde. 

4. Selm Geiſt ſteht mit Zu, 3. Frey vom Vorwurf in dem 
frledenhett der kunft gen Welt Herzen, fühl’ ich nicht das Ge⸗ 
entgegen. Die glebt ihm Muth wicht banger Suche un Schmer⸗ 
und Freudtgkelt auf allen ſelnenſzen; und ſoll ich die Welt vers 
Wegen. Denn dort mach: ſelbſt, ſaſſen, ſchreckt mich nicht deln 
o Herr! dein Mund den wah Gericht, froh kann ich erblaſ⸗ 
ren Werth der Menſchen kund z ſeu. 

* eg ih mir] Mel. Wer nur den lieben Gott. 
zum Hell eln ruhlges Gewiſſen, enn Ich ein rein Ge⸗ 
des Lebens allerbeſtes Theil, zu 682. W wiſſen habe: wle 
haben fen befliffen. Mit dir, groß ſt meine Sellakeit! es iſt 
Gott! ausgelöhne zn ſeyn, delnſdes Himmels befte Gabe, das 
50 Recht nicht zu entweihn, höͤchſte Gluͤck ſchon In der Zeit, 

as ſey meln größter Eifer, in Freud und Leiden giebt es 

6. Sieb, daß ich des Gewiſ⸗ 1 die wahre Ruh' der See⸗ 
fens Spruch, als deine Selm le mir. 
me, ehre; und immer aufmerk 2. Ich bebe nicht, wenn Suͤn⸗ 
ſam genug auf feine Warnung der beben, daß Gott gerecht und 
hoͤre. Erinnerts mich an mel heillg N mein Herz glebt Zeugs 
ne Schuld: fo laß mich, Vater! niß meinem Leben, daß ich hier 
deine Huld voll Heu und Glau- wandle als ein Chriſt, des goͤtt⸗ 
ben ſuchen. A lichen Berufes werth, der bler 

7. Mit deiner Gnade troͤſte mich Himmilfch wandeln lehrt. 
mich und ſtaͤrke meine Seele,, 3. Getroſt wag' ichs, vor 
daß fie vor Suͤnden hüte ſich Gott zu treten, und, als ein ind, 
und nte aus Vorſatz fehle. Denn voll Freudlgkelt ihn, meinen 
wer nur reines Herzeus iſt, hat] Vater, anzubeten, der Schwach⸗ 
immer auch durch Jeſum Chriſt heit gnädig mir verzeiht, und 
zum Troſt dich, Allerhöchſter. taglich neue Kräfte giebt dem, 


Mel: Warum ſollt' ich mich denn. N Wit den Herze 


681 Voter: laß mich elfetgg 4. Mit Muth trag' ich des Le 
+ fireben, daß ichſ bens Leiden, und von den Suͤn⸗ 
treu ſtets dir ſey, durch meinſdern Schmach und Hohn, denn 
ganzes Leben. Gleb mir Ruhe im des Gewiſſens reine Freuden 
Gewiſſen, dann werd' ich, frohſſind Höher, als der Menſchen 
durch Dich, nichts bereuen muͤſſen. Lohn; und was kaun Ehriften 

2, Daun fehlt auf den rauh⸗ mehr erfreun, als, deſſen ſich 
Ken Wegen mir auch nicht Zu, bewußt zu ſeyn 7 


vor ſicht und der Tugend Segen; 


5. Ich 
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$. elle mit gefeßtem| & Darum, mein Geift, ſey 
Schritte des Lebens letzter Stun- ſſtets befluſſen, daß unnerkelite 
de zu. Es falle dieſes Lelbes Froͤmmiakzit dir immerdar ein 
Hütte, ich gehe ein zur wahren gut Wewiſſen, und Zuverſickt zu 
Ruh: indem mein Geiſt, der Gott verleiht Und du, mein 
Gott gelebt, zu ſeinem Urſprung Gott, veglere mich, denn o! 
ſich erhebt, was könnt ich ohne bich! 


— — — 
Sorge für den Leib, überhaupt, 


In voriger Melodie. Muth find hier fir uns das 
683 Des 15 m Gut. 

2* und ihn nähren F. Drum gleb, daß Ich mit 
das iſt, o Schöpfer! meine] Sorgfalt melde, was meines 
Pflicht. Muthwilltg ſeinen Körpers Wohlſeyn ſtört daß 
Bau zerſtören, verbietet mir nicht, wenn ich je Krankheit lel⸗ 
dein Unterricht. O! ſtehe mirſde, mein Geiſt den innern Vor⸗ 
mie, Wetsdeit bey, daß dieſeſwurf hart: du ſelbſt biſt Stö⸗ 
Pflicht mir heilig jey: ret deiner Ruh, du zogſt dir 
b . 7 elbſt dein Uebel zu. 

egen, was du jo wunberbarf 6 gap jeden Sinn und alle 
gemacht, und nicht vlelmehr, Glieder 118 zu 5 5 achte 
fan Ee e ſam ſeyn; und druckt wich eine 
Sas fe In 990 1 940 Krankhelt nieder, fo Möe ſelbſt 
dein ik 25 „mein Leib it Geduld wir ein. Gied frohen 

3 pole dürft” ich fein Zei much, und Bann verlelß, daß 


rs 1 0 erhalten, zu bes auch des Arztes Rath gedeilh⸗ 


chuͤtzen, giebſt du mit milder] 7. Doch gleb, daß id) nicht 
Wehe 0 Mittel, dle 1 äbertteibe, was auf dee Kötz 
zu uns nützen, und zum Gebrauchſpers Pflege zielt; nein, ſtets in 
glebſt dus Verſtand. Dir ift dieſſenen Schranken b elbe, die bein 
Sorge nicht zu klein: wie ſollte Gebot mir anbefiehlt. Des [27 
fle denn mir es ſeyn? des Wobl laß nie allein das Stel 
4. Geſunde Glieder, muntreſvon meinen Sor geh fehlt 
Kräfte, wie viel find die, mein] g. Mein größter Fleiß auf dle⸗ 
Gott, acht werth! Wer taugt ſer Erde fen meinem Geſſte, 
zu des Berufs Geſchaͤfte, wenn Gott, geweiht, daß er zum 
Krankheit feinen Leib beſchwert? Himmel weiſe werde, noch her 
Geſundheit und ein heltrer in 0 Uebungszelt. So 1 
2 f 
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fich Leſb und Seele deln in ab] 8. Zerſtoͤr Ich ihn nur ſelbſt 
le Ewigkeit erjreun. nicht, o ſo werde er einſt auch 
N 0 wieder, was er erſt war, Erde. 
In eigner Melodie, oder:; Er wird Im Grabe ſchlummern, 
O liebſter Jeſu, was ze. nicht vergehen, wird auſerſtehen. 
68 Du haſt mir, Gott!] 9, Er ſoll zum Anſchaut jener 
0 4. den Leib, du haſtſ schönen Sonns der beſſern Welt 
fein Leben zum Dienfte meiner ſbervorgehn, und voll Wonne 
Seele mir gegeben. Auch ihn ſoll er empfinden frey von allen 
fol 100 . 19010 vor Gefahren Lelden, des Himmels Freuden. 
auch ihn bewahren. bien} 7 75 
2. Ich Soll ibn pflegen, Som Mel. Schwing dich auf zue. 
zu edſen Werken urch A968 5 Du, o Gott, verlle⸗ 
rung ihn und auch durch Freu⸗ + hes mir dieſes Er⸗ 
de ſctaͤrken; ſoll ihn durch keine] denſeben; Preis und Dank und 
Weichlichkeit entehren: nicht Ruhm ſey dir, daß du mirs ger 
ſelbſt zerſtöͤren. geben; laß es nuch, wie ich es 
3. Du gabſt ihn zum Genuß ſſoll, ſteis und klug beſchützen, 
fe viele: Freuben, und auch zür und zum allgemelhen Wohl 
Duldung ebrehvoller Leiden, da⸗ würdig es auch nützen. 
mit ich, unter Ihrer edeln Buͤr] 2. Bey dem runigen Genuß 
de, einſt felig wurde. meiner Lebenskräfte,. frey von 
4. Ich ſoll ton haͤrten, daß Sorgen, vom Verdruß ſchwe⸗ 
er Kraft gewinne, beoerrſchenſrer Amtsgeſchäfte, laß mich 
maͤnnlich jede Luſt der Sinne, nicht durch Ueppigkelt meine 
damit ich nicht der Tugend Fleiß [Kraft verzehren, mich, wle's 
und Mühe verzärtelt ſlahe. meine Pflicht gebeut, mäßig 
5. Got! laß much ihn mitinur ernähren. 
Maͤßlakeit erquſcken, und jeden 3. Laß mich ſorgſam Uebel 
Hang zur Traͤghelt unterd ra fllehn, de Gefahren draͤuen; 
cken; er fon un Alter, wie inf doch mich Ihnen nie entziehn, 
ſruner Jugend, geweiht derſ noch fie furchtſom ſcheuen, wenn 
Tugend. ſie mir ein Mittel find, groͤßre 
6. Schlelcht ſich der Krank⸗ zu vermeiden, well meln Herz 
heit Gift in feine Glieder: ſo den Troſt gewinnt, weniger zu 
hilf, o Gott! mir zur Geneſung leiden, 
wleder, wenn ich noch hier durch 4. Fehlet mir auch der Genuß 
fein erneutes Leben dich kannſſonſt gewohnter Freuden; laß 
erheben. mich Lebensüberdruß, laß mich 
7. Gleb mir Geduld in allen Gram vermeiden, in dem ſtark⸗ 
feinen Schmerzen; daß ich, voll ſten Glieder ſchmerz feften Muth 
Zuverſicht in meinem Herzen, empfinden, und verzagt meln 
uf deine Hülte hof‘, und ſelneſſchwaches Herz, hilf du über 
Plage gelaſſen trage. winden. 
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Mel. e e 055 ide u a 5 
as ſt mein zelt! indank Guͤte; entweicht auı 
686. W Le en, das dufdem Berufe nicht. 
mir, Gott, gegeben? eln und]. F. Wis lelcht in Krankhelt 
ſchaͤtz ares Gut. Du gabſt mirs, ſtürzet, das Leben lelcht vers 
hier auf Erden zum Himmel reif kͤrzet, laß mich mit Sorgfalt 
zu werden, worauf mein wah⸗ fliehn; doch auch nicht aͤnaſtlich 
res Glück beruht. zagen, fuͤr meine Pflicht zu wa⸗ 
2. Hler wird die Saat ge⸗ gen, was du mir, Gott, für fie 
fireuet, dort, wenn ſie wohlge⸗ verllehn. 
delhet, wird reich die Erndte] 6. In beine Vater haͤnde ber 
ſenn; je laͤnger ich hler lebe, und fehl' ich, Herr! meln Ende, und 
gut zu handeln ſtrebe, je groͤßerſ meiner Tage Lauf. Es ſey mein 
wird mein Gluck dort ſeyn. ganzes Leben bir bier zum Dieufk 
3. Sollt' ich dies Gluck mir ergeben; bilf du nur felbft der 
rauden? O Herr! laß mie, im Schwachheit auf, 
Glauben der künftigen Erndte] 7, Was nutzt ein langes Le 
zelt, meln Leben auf der Er, ben, wenn man nt tt, Gott ers 
den jo werth und wichtig wer⸗ geben, nach wahrer Tugend. 
den, als es mir ſelbſt deln ſtrebt? Wer Gott und Menihen 
Wort gebeut. llebet, und ſich im Guten übet, 
4. Mir felb es zu verkürzen, nur der hat lang’ und wohl ger 
mich in den Tod zu ſtuͤrzen, iſt lebt, 
wider meine Pflicht. Ein red⸗ 


—— 
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Geſundheit. 

Mel. Schön bift du, o Weltgeb.] Kraftvoll regen ſich dle Glteber 
68 V'ele freudenvolle Ta⸗ſeden neuen Morgen weder; 
8 7: ge leben wir, oſimmer noch hat uns die Nacht 
Gott! durch dich. Unbekannt ſuͤßen Schlummer zugebracht. 
mit Schmerz und Klage, die 3. Wunderbar erhaͤliſt und 
vor uns vorüber wich, ſchmecken naͤhroſt du den Leib den du ge⸗ 
wir des Lebens Freuden, füh⸗ baut. Wenn du unſer Schug 
len felren nur das Leiden, das uicht wäreſt; wenn dein Blick, 
die heitern Stunden trübt, die der Alles aur, nit ſie ſaͤhe 
uns beine Liebe giebt. die Gefahren die uns drohn bu 
2. Friſch und thärig zu Ge⸗ nicht bewahren, retten wollteſt 
ſchaͤften, ſtork zur Arbeit nach wunderbar! wir erlägen der 

der Ruß, ſtröͤmet unſers Leſbes Gefahr. 
Krafte Cemal ill. 40 wenn wir dee fig 
v3 er⸗ 
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vergeſſen, dieſen Yerb, fo fein] munter bin und mich kein Les 
geweßt, treu zu ſchützen; wenns bel Eränfer, 
vermeſſen er, der Staub, ſich 2. Erhalt dies Glück mir fer⸗ 
Üb erhebt, ſorgles der Gefahr nerbin; geſand erhalte jeden 
nicht achtet, treuen werfen Rath] Sinn, fo lang’ ich leb' auf Er⸗ 
verachter; ia, zum Helfen aus- den; laß feines richtigen Ge⸗ 
FD delne Hand, dle uns brauchsmich nlederaudet werden. 
edeckt. 4. Der Sünde folgt Verder⸗ 
5 Faß uns dafür dankbar wersiben nach, bald dies, bald jenes 
den] Zwar ft unſre Hülle Staub, Ungemach, an Leib und Seele 
nur gebaut für uns auf Erden, Schmerzen. Fern ſey's von mir, 
Bald es Grabes fichrer Raub; darch elgue Schuld Geſundhelt 
mag fir einſt in Trümmer fallen, zu verſcherzen. 
boch, fo lange wir hier wallen, . Ein gleſcher Muth in Freud“ 
Ten fte theuer üns und werth, auch und Leld, zuſredner Sinn und 
durch fie fen du geehrt. Maͤß gkeit und Ordnung in Ger 
6. Was ſie vor der Zelt zerſtö⸗ ſchaͤften, dies ſey meim Ruhm; 
ret; was uns ſchwach und elendſſo wied gewiß kein Laſter mich 
macht; was Vermeſſendeit uns entkräften. 
lehret, was wir, sun überdacht, 6. Gieb, daß ich meine Las 
bitter, doch zu ſpäk, bereuen, benskraſt, die deine Gute mir 
laß uns, Vater! ernſtlich ſcheuen, verſchafft, aufs nuüͤtzlichſte ver⸗ 
laß es ferne von uns ſeyn; denn wende und meinen Lauf zu det⸗ 
auch unſer Leib iſt dein. nem Ruhin und Andrer Gluck 
3 cg Es 
& N N 2. Doch, du mir a 
Wel. Ich weiß mein Gott, dab all. Krankhelt zu: ſo gieb Geduld, 
688 em Gott Geſund⸗gleb Seelenruh, das Leld mir 
1 beit hier verlelht, zu verſuͤßen. Mein Troſt im 
der hat von Gütern dleſer Zelt Schmerz ſey deine Huld, ein ru⸗ 
gewiß die größte Gade. Allgſſ⸗ higes Gewiſſen. 
riger! wle froh bin ich, daß ich! 8. Und bringt dle Krank helt 
Geſundtzeit habe. mir den Tod: ſo muͤſſe mich der 
2. Daß ich ſie hahe, dank ich Troſt, o Gott! zum frohen 
dir; nur du, mein Vater! hast Muth erheben: nicht Tod, ulcht 
e mir aus großer Huld geſchen, Krankhelt telſſt mich mehr in je⸗ 
et. Dein iſts, daß ich nochſnem beſſern Leben. 


= Enthaltſamkeit und Maͤßigkeit. 
Mel. ee den 55 gi thun ga 105 dle, den bes 
SNale mannigfaltig ſind und Leib zu laben, uns täglich 
68 W die Galen wo⸗ beine Hand gewährt! Auch das, 
Ruh uns, Hebe! dein Wohl- was anſer Mund genſeßt, zeigt 
uuns, 
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ung wie gütig, Gott, duſhin geſtreckt, ein frühes Opfer 
blſt. jeder Seuche, womit man feinen 
2. Du glebſt uns Brod fuͤr Leib beſſeckt; Gott, laß mich alle 
unſer Leben, und läͤſſeſt auch, uns Laſter ſcheun, enthaltſam, mäßig, 
zu erfreun, die Mittel, die uns nuͤchtern ſeyn. 
Nahrung geben, ſo viel, DRS 7. So oſt ich Speiſ und Trank 
nigfaltig ſeyn. Wie angenehm genleße, fo laß es mit Vernunft 
iſt der Genuß von dem, was geſchehn, und, daß ich beides mir 
uns ernähren muß! verſuͤße, mit Dank auf dich, den 
3. Doch, laß die Kraft, uus zul Geber, ſehn, auf dich, der du 
vergnügen, die du in Spelſ und uns alle llebſt, uns Nahrung 
16 0 mich 5 Ad und Erqufckung giebſt. 
er! ſo beſiegen, daß ſie zum 5 
. mich bewegt; Me Mel. In 1 — Dev up 
ner Gaben mich zu freun, mi Mit freudigem Ger 
mäßig im Genuſſe ſeyn. 690. N müthe erheb' ſch 
4. Mit Speif und Trank fein]deine Site, Gott, der uns täge 
Herz beſchweren, wie ſteht das lich nährt; du haſt zum frohen 
wahren Ehriſten an? dadurch Leben uns Spell’ und Trank ger 
wird das, was uns ernähren und geben, und mir auch fie bis jetzt 
unſern Gelſt erguicken kaun, eln gewährt. 
Gift, das in die Adern ſchlelcht, 2, Laß im Genuß der Gaben, 
und Krankhelt, Schmerz und die wir ſo reichlich haben, uns 
Tod erzeugt. immer mäßig ſeyn. Ste, dle 
5. Die Schwelgerey zerſtoͤrt wie gern beſitzen, zu unſrer Staͤr⸗ 
dle Kräfte zur Arbelt, zeugetſ kung nützen, und fie durch Mls⸗ 
Mirfiggang, Haß gegen nuͤtzllchef brauch nie entweſhn. 
Geſchäͤſte, Betrug und Schwer:! 3. Laß, wenn ſie uns erquicken, 
muth, Streit und Zank; ernle⸗ſuns jeden Hang erſtlcken zum 
drigt unters Tyler herab undſſchwelgenden Genuß, als deln 
ſtuͤrzet vor der Zeit ins Grab. [Geſchenk fie ſchaͤtzen, der Eßluſt 
6. Dort modert ſchon fo mans] Granzen ſetzen, vermelden jeben 
che Lelche, durch Trunkenhelt da Ueberfluß. 


Keuſchheit. 


Mel. Wer nur den lieben Bott. dir, Gott, ſchaff ein reines Herz 
691 Der Wolluſt Reiz zaſin mir. 

91. tofberfireben, laß, 2. Die Wolluſt kuͤrzet unſre 
Hoͤchſter, meine Weisheit ſeyn !] Tage; fie raubt dem Körper feine 
fie iſt ein Gift für unſer Leben, Kraft; und Armuth, Seuchen, 
und ihre Freuden werden Pein.] Schmerz und Plage ſind Früchte 
Drum fleh' ich demuthsvoll zu 0 Leideuſchaſt. Der 980 
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ſich ſeloſt, der fie noch liebt, und. Unſchuld heſtern Stille deiner 


ſich in ihre Feſſeln giebt. 
3. 


Gute milch zu freun. Keine Freu⸗ 


Sie raubt dem Herzen] de dieſer Welt, wenn ſie noch jo 


Muth und Stärke; ſchwaͤcht den ſehr gefällt, lag mich wiber mein 


Verſtand, der Seele Licht; ſie Gewlſſen 
raubt den Eifer eoler Werke und und genießen. 


Eruſt und Luſt zu jeder Pflicht. 


wünſchen, ſuchen, 


2. Weiß ich doch, daß deine 


Sie führt Reu und Gewlſſens][Gäte, die ſtets Vaterllebe Ift, 
ſchmerz in das ihr hingegebne niemals etwas uns verötete, was 


Herz. 5 
4. Der Menſch ſinkt unter 


das Loben uns verſüͤßt. Uns zum 
Beſten nur gebeut deln Geſetz 


Ihrer Bürde zur Mledrigkeſt des Enihaltſamkelt, weile Ordnung 
Thiers herab; er ſchaͤndet und im Genuſſe, Mäßigung im 
entehrt dle Wurde, dle ihm ſeln] Ueberfluſſe. 


weiſer Schöpfer gab; verhlßt 


3. Unſre Kindheit, unſre Ju⸗ 


den Zweck, "dam er lebt, wellſgend, unſer Alter darf ſich freun. 


er nach boͤſen Luͤſten ſtrebt. 


Auch dle Freude, Gott, iſt Tus 


3. So ſchlmpflich find derſgend; aber heilig muß fie ſeyn, 
Wolluſt Bande]! Schon vor der heilig, baßfle nicht bethoͤrt, und 


Welt find fie ein Spott, fie find 
vor dem Gewiſſen Schande, 
und noch weit mehr vor bir, o 
Sort. Wel ſich in ihre Knecht, 
ſchaft glebt, wird nie von dir, 
o Gott, geliebt. 

6 Ja, hier ſchon muß der ſchreck⸗ 
lich lelden, der feines Körpers 
Bau zerſtoͤrt; unfählg iſt der 
hoͤh' rer Freuden, der dle Ber, 
nunft hier. ſo entehrt. Darum 
will ich die Wolluſt fllehn, und 
keuſch zu ſeyn mich ſtets bemuhn. 

7. Gleb, daß ich allen boͤſen 
Luſten mit Much und Nachdruck 
wiberſteh und, um dawider 
mich zu räften, auf dich, Allwiſ⸗ 
ſender, ſtets ſeh. Wer dich, o 
Gott! vor Augen hat, flieht auch 
ver borgne Miſſethat. 


Mel. Werde munter, mein Gem. 


Aifrig fen und feſt 
692. E mein Wllle, reines 
Herzens, Gpit, zu ſeyn; iu der 


des Lebens Kraft zerſtoͤrt, daß 
fie wilde Lüfte ſcheuet, und die 
Seele nicht entwelhet, 

4. Nur in einem reinen Her⸗ 
zen, nur in elner keuſchen Bruſt 
toben icht der Reue Schmerzen, 
wohnen wahre Ruh und Luftf. 
Unbeherrſchte Sinnlichkeit tod 
tet die Zuſrledenheit; ſie verglf⸗ 
tet alle Freuden und verwandelt 
fie in Leiden. 

5. Reiner Sinn und Unſchuld 
ſchmuͤcket mehr, als Schönheit; 
fie vermehrt jede Luſt, dle uns 
entzuͤcket, jedes Gluͤckes Reiz 
und Werth. Relnen Herzen 
fließt der Quell jeder Wonne 
reiu und hell; denn ſie hoffen voll 
Vertrauen, Gott mit Freuden 
einſt zu ſchauen. 

6. O fo hilf mir dar nach fires 
ben, relnes Herzens ſtets zu ſeyn, 
daß ich Heilig möge leden, jede 
ſchnoͤde Wolluſt ſcheun. Schütze 
vor Verfuͤhrung mich, rn 

erz 
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Herz ergebe ſich keiner ſchänd ſſtört, als Peſt und Glnt zer⸗ 
Iſchen Begierde; Helligkeit ſeyſſtoͤren. 
meine Zierde. 5. In ſeinem Taumel, wie 
7. Denn, dann lehnt mleſ vergißt der teunkene Verbrecher, 
Heil und Segen; göttliche Ju⸗baß Gott allgegenwärtig iſt, des 
feledenhelt leſtet mich auf mei⸗ Böfen ernſter Rächer; verfolgt 
nen Wegen noch zu größrer Se⸗ſdle Tugend oft mit Spott, ver⸗ 
ligkeit. Weih' ich, Gott, melnſhöhnet dein Geſetz, o Gott, und 


Herz uur dir: o dann werd' lch] Jeſum, den Erloͤſer, 


elnſt von hier mich zu reinern 


6. Hell dem, der deiner nie 


Freuden ſchwingen, und dich vergißt, nicht, Gott, dein Werk 


belliger beſtugen. 


Mel. Allein Gott in der. Höh ze. 


693. 
ſchen Leibe, damit. auch er auf 
immer dir, o Gott, gehelligt 
bleide; daß rein und keuſch mein 
Auge ſey, und zuͤchtig, daß ſch 
ſtets es fren zu dir erheben könne, 

2. Auch meine Zunge rede ule, 
was ſchaͤndlich IE zu hoͤren; nie 
laß der Unſchuld Rechte ſie durch 
frechen Scherz entehren. Er 
wärmt vom Gelſte des Gebets 
und deines Prelſes, rede. ftets 
meln Mund, was nützt und 
beſſert. 

3. Mein Ohr laß allen offen 
ſeyn, die mich um Hülfe Herten; 
mein Herz und meſnen Wandel 
relu, und ehrbar meine Sltten; 
damit der Wolluſt Zeuberen mir 
nicht durch lhre Schmeicheſey der 
Unſchuld Würde raube, 

Ach! wo die Unſchuld 
weicht, da flleht der Tugend 
Nuh' und Stille; da, wo der 
Wolluſt Flamme gluͤht, fehlt 
ſelbſt der gute Mile. Ste win 
ther, toͤdtet und verheert welt 
mehr, als je das Schwerd zer 


zerſtoͤret, der immer reines Her⸗ 
zens iſt, und Menſchenwuͤr de 
ehret! Hell ihm, froh wird er 
auferſtehn, und hehe Freube 


leb elne keuſche See wird er ſebn; denn rein war 
le mir In einem keu⸗ | feine Seele! 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


604. Gh Gott! daß je⸗ 


ber meiner Triebe 
aufs Ginte nur gerichtet ſey, und 
daß ich durch unkeuſche Liebe dle 
Men ſchenwurde nie entweid'. 
Ste alle hab' ich, Gott! von 
der; zu meinem Gluck gabſt du 
fie mir. 
2. Mle laß mich hren Zweck 
vergeſſen, ute das, was mir 
ihr Mißörauch draͤnt, wenn teh, 
leichtſſun g und vermeſſen, nicht 
ſteure meſner Sinnlichkeit, und 
nicht, mißtrauiſch gegen fie, 
die eye, Eleitifte Regung flieh. 
3. Sollt' ich mir elnen Schritt 
erlauben, der ſich dom Tugend⸗ 
weg’ verliert, und, meine Line 
ſchuld mir zu vanben, mich zum 
Genuß der Wolluſt fuͤhrt? Nein! 
Keuſchbeit ſcheuche meinen 
Blick, wenn ihm Gefahr droht, 
ſchnell zurück. 
4. Des Umgangs Freuden 
laß mich fliehen, wenn er vers 
sis botne 
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botne Füſte nährt; inſch Ihm auf ſdu haft Ihn nicht gleich erfiteieg 
immer ganz entztehen, ſo fert wird er ſchwerlich unterdrückt, 


Ihn auch mein Herz entbehrt: F. Oſt täuſchen dich des Laſters 
uUnkeuſcher Triebe bittre Frucht Triebe, und du erblickſt nicht dle 
gebiete mir dle ſchnellſte Flucht. Gefahr; oft wird das unerlaub⸗ 
5. Gieb, daß ich auch beyſte Liebe, was Anfangs nichts 
meinen Schmerzen, ſchamhaſter als Freundſchaft war; ein lan⸗ 
Sſltttamkeſt getken, mit einemſger Umgang macht dich dreift, 
unſchuldsvollen Herzen Zwey⸗ und du vergiß ſt, was Unſchuld 
deutlgkeiten eruſtſich ſcheu; laß heißt. 
meine Triebe immer rein, nie 6. Dein fühlens Herz wird 
meine Reden ſchamlos ſeyn. ſich's verzeihen, daß es des La⸗ 
ſters Ps 1100 875 es wird 
igen 8 1 nur ſeinen Ausbruch ſcheuen, 
Nach der vorigen Melodie, well öteſe vor der Welt entehrt, 
69 ey, aller Wolluſt dle kleinen Fehler über ſehn, und 
J. Relv zu wehren, oſſo zu großen übergeht, 
Menfcht eln Zreund der Nach 7. Is Sünde nur, die That 
ternhelt. Laß Spelf und Trank vollbringen? Iſt, der's nicht 
dich nie beſchweren, und ſteureſthut, ſchon tugendhaft ? Sollſt 
deiner Sinultchkelt. Sey del, du nicht auch den Trieb bezwin⸗ 
ner Schwachheſt dir bewußt, gen, nicht auch den Wunſch 
und meid oſt ſelbſt erlaubte Luft. der keidenſchaft? Soll blos dein 
2. Sey, uin die Wollust zuſaͤuß rer Wandel rein, ſoll's 
verhüten, ſtets ſchamhaft gegen nicht auch deine Seele ſeyn? 
deinen Leib; laß nicht dein Au- 3. Begterden find es, die 
ge dir gebieten; flieh" ellelnſuns ſchaͤnden, und die verletzen 
Scherz und Zettvertrelb. Des unſre Pflicht, auch ohne daß 
frechen Witzlings freyer Scherzſwie fie vollenden. Drum rüh⸗ 
ernledrigt und verderbt das ſme dich der Keuſchhelt nicht; 
Herz. es ſey denn, daß du durch den 
3. Entzieh' der Wolluſt ihre Gelſt der Lüfte Herrſchaft dich 
Kräfte im Schweiße deines Anz] entreißt. 
geſichts. Der Unſchuld Schutz, 9. Denk' oft den maͤchti⸗ 
wehr find Geſchäfte; Nichts gen Gedanken: die Unſchuld 
tdun das Nitz des Böſewichts.ſiſt der Seele Gluck: erhalte, 
Wey Trägbeit und bey . fängft du an zu wanken, dich 
aug beſtegt uns jeder boͤſe noch von deinem, Fall zuriick, 


ang. Dir giebt dein ganzer Lebens 
4. Willſt du der Wolluſt Trieb lauf fie nicht zurück, glebſt du 

bekämpfen, eh et dle Freyheltſſie auf. 
die verwehrt: fo ſuch on feuh 10. Drum fliehe von der 
in dir zu dämpfen. Hat ihn Wolluſt Pfade, und lockt dich 
dein Herz zuvor genähre, und ſchmeichelnd hir Wehn ie le 
ruͤſtig 
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drug Gott um Gnade undıittee vor hen erften Fall! du 
Weisheit in Verſuchung an. Er, faͤnſt gewiß mehr als einmal. 


—ů ͤ ꝛ ———— 
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Richtige Schätzung derſelben. 

Mel. Gott des Himmels und der.] 6. Welches Heil und welcher 
6 6 Gon, die Guter dieſer Segen wird der ſpaten Nachwelt 

90. Oelde find Gelenke) bluͤhn, wenn wir, auf der Tue 
demer Handz daß aus jedes gend Wegen, Waſſen führen, fie 
nuͤtzich werde, haft du fie uns erziehn, und, uns ihres Glücks zu 
zugewandt, uhr Beſit ſoll uns freun, nicht der Sorgen Mühe 
1 und zum Guten An' ſſcheun! 
teleb ſeyn. 5 N 1 

©, Reich thum glebt uns keine] Mel. Herr! wie du wit. 


Wuͤrde, wenn uns Tugendgröge 


err! laß mich doch ge⸗ 
ſeylt, Ohne ſie wird er uns Büts 697. H wlſſenbaft mein 922 
de, Tand, der uns mit Sorgen lid Gut verwalten! gleb du mie 
quält, uns kein wahres Gluck Weisheit, gieb mir Kraft, das 
gewährt, Habſucht, Geiz und mit wohl hauszuhalten, auf daß 
Stolz ernährt. ich, im Gerlugen treu, durch 
3. Durch ihu dem Verlaßnen deſne Güte fähig fey. zu groͤhern 
naten, für den ſich kein Freund Gnadenguͤtern. 
bemüßt; durch ihn ee unter- 2 Mein Hab' und Gut koͤmmt 
Kügen, den die frohe Hoffuungſnur von bir; es it dein milder 
fiteht, wird, bis auf die ſpätſte Segen. Nicht zum Verderben 
Zelt, Quelle der Zufriedenhelt. gabſt du mir meln zeitliches Ver⸗ 
4. Laßt uns Andrer Sorgenfmoͤgen: bu gabſt es mir zum wahr 
mindern, und, eh' ſie's von uns ren Wohl. So hilf denn, daß 
erſtehn, ihres Herzens Kummer ſich's, wle Ich ſoll, nach deiner 
Undern, um fie, wie uns, froh Vorſchelſt brauche. 
zu ſehn; fo wird uns der Reich, 3. Es iſt das mir gefchenfte 
thum Gläck, Lohn ihr danker⸗ Gut vergänglich, wie dle Erde. 
füllter Blick. Gieb, daß tchinte zum Uebermuth 
J. Welche Freude, wenn woirfdadurch verleitet werde. Mie 
eilen, unſrer Güter Ueber fluß reiß eln irdſſcher Gewinn mel 
mit dem Hungelgen zu thellen, Herz fo welt zum Elteln hin, daß 
der ſonſt immer darben muß, ſich mein Hell vergeſſe. 


manches, was er braucht, ent] 4. Was nutzte mir die ganze 
5 fich durch herben Grau Welt mit allen ihren Schätzen, 
verzehrt; 


ver 
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verdlendere mich Gut und Gelb, wenden! Oft fehlt beom Ueber⸗ 
mich dir zu wiberſetzen. Ver⸗ fluß doch die Zufrtedenhelt, und 
ſchmaht ich, was dein Wort be was IM ohne fie des Lebens 
gehrt, was mir ein ewig Glück Herrlichkeit? 
gewährt: wie elend würd' ich“ 2. Kann eln vergänglich Gut 
werden! auch unſre Wünſche ſtillen? Es 
5. O ſchenke Vater, ſchen Iftent ja ſeln Beſitz nicht blos in 
ke mir nur deines Geſſtes Gaſunſerm Willen; nicht ſtets wirds 
ben: fo werd' Ich, reich genung dem zu Thell, der aͤngſtlich dar⸗ 
in dir, die beſten Guter haben zungch einge, und ſchnell verliert 
ſo bin ich ſicher deiner Hula, oft der, dem ſein Bemühn ger 
voll Freude, Friede, und Geduld z lingt. 
nichts fehlt dann meiner Seele. 3. Eln Gut, das unſern Gelſt 
6. Den Geiz laß ferne vonſ wahrhaftig ſoll beglücken, muß 
mir ſeyn, die Wurzel alles Bo nicht vergaͤngſſch ſeyn, und für 
fen, Von Unrub' und Gewiß den Geiſt ſich ſchlceken! Der 
ſen pein kann Reichthum nicht Thor hat Geld und Gut; er 
erlöfen, Er nuͤtzet mir im To hats und wünſcht noch mehr: 
de nichts und kann am Tageſnoch Immer bleibt ſein Herz von 
des Gerichts nicht meine See, wahrer Ruhe leer. 
le retten, 4 Ein weſſes frommes Herz 
7. Lehr' du mich welſe Spar⸗ das fen mein Schatz auf Erden; 
ſamkeit, unn das nicht zu ver ſonſt alles, nur nicht dies, kann 
ſchwen en, was du mir gabſt; me entriſſen werden; es bleſbt 
nein in ver Zeit es nützlich aue im Tod' noch mein, und folgt 
wenden, Laß mich bamlt aus mir aus der Zelt, zum ſeligſten 
Daukbegier auch meinem Nich⸗[ Gewinn, nach in die Ewigkelt. 
ſten, nicht blos mir, des Lebens F. Was find, wenn dleſes 
Muh erleicht zun fehlt, die herrlichſten Vergnüͤ⸗ 
8. Es loͤmmt eln Tag der Rerſgen? nur füge Träume finds, 
chenſchaft? gled, daß ich dies böte unſern Geiſt betruͤgen. 
bedenke, und dahln ſtets gewlſ] Drum leuke, Gott, den Wunſch 
ſenhaft des Geiſtes Sorgfalt vom t:diichen Gewinn, durch 
lenke ſo alle Guter dleſer Zelt deines Gelſtes Kraft, zu ew'gen 
zu nutzen, daß ich elaſt ere bin. 


welt beßre Guter erbe. 6. O Gott! fo wehre doch 
der Habſucht niedern Trieben, 
und heilige mein Herz, die Gu⸗ 


Mel. O Gott, du guter Gott. ace unden bir maß init 


6 8 Las mich doch nlcht, o Müh' gewinnt, bald ſchwelge⸗ 
98 Gott, den Schätzenſeiſch verzehrt, bald ruhelos bes 
diefer Erden fo meine Neiguna wacht, mit Unrecht oft vers 


weilhn, daß ſie mein Abgott mehrt. 
— 


Ver⸗ 
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Vergnügen. 


Mel. O daß ich tauſend. [Herzen Gefuͤhl fuͤr Freude, 
6 Yylairiger! du gabe Sie und Luſt du gabſt uns 
99. dem Herzen Ges auch G fuͤhl für Schmerzen, 
fuͤhl für Freude, Gluͤck und Luſt den Mitlettsſinn in unſre Bruſt. 
du gabſt uns auch Gefühl fue] Dir, der To gürg uns bedacht, 
Schmerzen den Mitleidsſinnſſſey dafuͤr Preis und Dank ger 
in unſte Bruf Von dt bracht! 
kommt's, daß fie, froh bewege, 
0 de eit und ſtärker] mel. Nun danket alle Gott, 
gt. 
2. O Dank dir, daß für tau⸗ 00, Du, der ſo gern be⸗ 
ſend Freuden gefühlvoll ich ge⸗ 700. gluͤckt, gern Freue 
bildet bin! Und fllenen gleich, den uns berelter, wie ſelig, wer, 
wenn fie nun fehetden, mehrſvon dir an Vaterhand gelel⸗ 
Thränen auf die Wangen hin iſtet, nur dann ſich guuͤckllch fühle, 
fo dank ich, Voter doch talent er zu dir ſich halt, und 
für mit Thraͤnen ſeibſt im Au jede Luſt verſchmäht, die dir, o 
ge dir. Gott, mißfaͤllt! 

3. Nur laß in meinen frohen 2. Wie ſelig, wenn fein Gelſt 
Tagen das Herz das leicht be zu dir, durch den er lebet, urch 
weg! wird, nie für uneelaubrelden er denkt und lebt, ſich oft 
Freuden ſchlagen: Gefühl für und gern erhebet; wenn er die 
niedre Lüfte flieh mit feiner wil' Freude kennt, mit dir allein zu 
den Taumelluſt auf immer mei ſeyn, erſtaunt, ſich deiner 
ne reine Bruſt. Macht und deiner Huld zu 

4. Erblick ich hier in edlenſ freun! 

Thaten, ole werth find der Un⸗] 3. Wie ſellg, wenn er ſeſbſt 
ſterblichkelt, der Wahrheit undſder Erde kleln're Frenven mit 
der Tugend Saaten von mei Maaß und Wetshelt waͤhlt! 
nen Brüdern aus zeſtreut: ſoſchr Uebe maaß wird Leiden. 
rühre mit erhabner Luc derſodſch arbeitvoller Mh" ift 
Menſchheit Wurde meine Bruſt. ſchuldlos ihr Genuß; wer nur 

J. Zur Menſchenllede, zumſder Freude lebt, fühle Ekel 
Erbarmen erwecke mich derſund Verbruß. 
Brüder Schmerz; es breche bey 4. O gieb, Allgütiger! gleb, 
der Noth der Armen mit im⸗ſdaß auch melne Seeſe, wenn 
mer mitletdsvoll das Herzzlſie nach Freude ſtrebt, nie jene 
mein Mitleid werde Troft und Freuden wähle, dle endlich doch 
Nach, und die Empfindungſgereun; es ſchlage meine Bruſt, 
Huf und That. vom Eitlen unperführt, nur 

6. Allguͤlger! du gabſt dem fur die rein re Luft, 9 6 

5. La 
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7. Laß meine Tage mich durch. 2. Wie ubig flieht mein Ber 
eitles Splel nicht ködlen, mieſben din! Wie tant meinen 
vor der Tugend mich bey mel, rohen Stun noch keine Noth 
nem Scherz errsthen; nach und Plage! Du ſtroͤmteſt Got, 
treu vollbrachter Pflicht darf mur zum Genuß der Gaben 
ich der Ruh mich freun, doch relchſten Ueberfluß auf meine 
keinen Augenblick des Laſters Lebenstage. Froh und ſelig 
Freuden weilen. ſind wie Stunden ſie verſchwan⸗ 

6. Vernunft und Tugend feyiden, wentg Leiden ſloͤrten mei⸗ 
Gefaͤhrtin meiner Freuden ner Jugend Freuben. 

Dem Schwelger laß mich nie] 3. Wie viele meiner Bruder 
ſein kurzes Gluck beneiden! Was} drückt der Armush ſchwere Laſt! 
mir an Reichthum fehlt, er wie blickt empor zu deiner Id» 
fest Zufriedenheit; der frohſteſse ihr muͤdes Aug’ und fleht 
Sinn wohnt ſtets bey ſtillerſum Ruh! Mir ſtel, was ihnen 
Haͤuslichkeit. mangelt, zu mir wird es eh' 

7. Der Tag der Froͤhllchkeitſ ich flehe. Alles, was Ich von 
fen ntemais ganz verloren! Ichf die habe, jede Gabe, jeder Se⸗ 
ward zum Dienſt der Wolt, gen fließt mir unverdient ent / 
zum Spielwerk nicht geboren. gegen. f 
Echohlung fen er mir; es ſtaͤr 4. Wenn Andre Durſt und 
ke ſich mein Muth, des Guten Hunger quält, Bedeckung, 
mehr zu thun, jo oft ich aus, Schlaf und Wärme fehlt, wenn 
ger uht. fie im Elend ſchmachten; wenn 

8. Me laß durch meine Luft krank fie ſammern ohne Freund, 
den armern Bruder leiden. kenn Hug’ um iSren Jammer 
Der Tag, der mich beglückt, weint, fie Monſchen uicht mehr 

ey auch ihm Tag der Freuren. achten: o ſe haßß du mir zum 
wer verlebt, wohl mir, wenn Leben viel gegeben, was fie 
er mich nie gereut! Nie ſcheld'ſmiſſen, vielen Leſden mich 

er ohne Dank für den, der ſentriſſen! 
mich erfreut. 5. Re 70 . 
h mir und Ruh, mit Wohlgefal⸗ 

Mel. Wie herrlich krahlt ber. [len fürelg du mich 42 5 

70¹ Viel zu geeing bin Sor u gie gt leterſtaß, Matt 
N lch, o Herr, der Nothdurft; ſchenkſt des Lebens 
Huld und Treu, womit du mehr Güter mir und denkſt an ud) 
als Tauſende mich ſegneſt. Was mit jedem Morgen. Süßer 
iſt es, daß du alſo dich, Gott, Schlummer ſtaͤrkt auf ſanftem 
meln erbarmt, fo vaͤterlich vor Ruhelager ſiets den Müden, 
Andern wir begegneſt? Alle denn du glebſt ihm Ruh und 
Freuden, die auf Erden ſchon Frieden. 
mir werden, aller Segen ölüht] 6. Das Alles hab' ich, Herk; 
durch dich auf meinen Wegen urch dich! und darum, Vater, 
1 beuget 
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beuger fich tief meine Seele nie, dir wieder? Laß gur dantbar, 
der. Der Gaben, die du mir nue mit Demuth mich empfan⸗ 
beſchehrt, wle werd' ich, en was du glebeſt, du, der 
Ahrer werth, und was geb' ſchldu fo hoch mich liebeſt. 


Wider den Geiz. 


Mel. Folgt mir, ſpricht Ehriſtus. er Thon mit dir aus Melneld 
02 Wohl dem, der befrejfprechen, dich zwingen, der Ars 
702. Schätze liebt, als beiter Lohn unmenſchlich adzu⸗ 
Schaͤtze dieſer Erden! Wohlſ brechen; er wird in dir der 
dem, der ſich mit Eifer übt an Witwen Flehn, der Walſen 
Tugend reich zu werden, und in Thränen wlderſtehn. 
dem Glauben, daß er lebt, ſich! 7. Wle konnt eln Herz, vom 
uber dleſe Welt erhebt! Selze hart, des Wohlthans 
2. Wahr iſt es, Gott ver, Freuden ſchmecken, und in des 
wehrt uns nicht, hier Guter zu Ungluͤcks Gegenwart den Ruf 
beſitzen. Er gab fie ung, doch zur Hülf' entdecken? Und wo iſt 
auch die Pflicht, mit Welshelt eines Standes Pflicht die nicht 
fie zu nützen Ste duͤrfen un⸗ der Gelz entehrt und dricht? 
er Herz erfreun, und unſers] 8. Du biſt ein Vater; und 
leißes Atetrleb ſeyn. aus Geiz entztebſt du dich ben 
3. Doch, nach den Guͤtern Kindern, und laͤſſeſt dich des 
bieier Zelt mit ganzer Seele Goldes Reiz, Ihr Herz zu bilden, 
ſchmachten, chint erſt nach der hindern, und glaubſt, du habſt 
Gerechtigkelt und Gottes Rel ſſie wohl bedacht, wenn du fie 
che trachten: iſt dieſes eines reich, wie dich, gemacht. 
Menſchen Ruf, den Gott zur 9. Du haft ein richterliches 
Ewigkeit erſchuf? Amt; und du wirft dich erfre⸗ 
4. Der Getz erniedrigt un chen, der Sache, die das Recht 
fer Herz, erſtickt die edlern Triesiverbammer, aus Hasfucht Recht 
de. Die Liebe für ein ſchim⸗ zu ſprechen; und ſelbſt der Tu⸗ 
mernd Erz verdrängt der Tu⸗ gend größter Felnd erkauft an 
gend Liebe, und machet, derſdir fik einen Freund. 
Vernunft zum Spott, eln elend! 10, Gewinnſucht raubt die 
Gold zu deinem Gott. Muth und Gelſt, die Wahrheit 
5. Der Geiz, jo viel er anſfrey zu lehren; du ſchwelgſt, wenn 
ſich reißt, läßt dich keln Gut ſſie dich reden heißt, ehrſt, wo du 
genießen; er quaͤlt durch Hab nicht ſollg ehren, und wirſt, um 
ſucht deinen Geiſt, und tödtet eln verächtlih Geld, eln 
deln Gewiſſen, und reißt durch Schmeichler und die Peſt der 
ſchmeicheinden Gewinn dich Welt, 
blind zu jedem Frevel hin. 11. Erhalte mich, o Gott, dar 
6. Um wenig Vorthell wird bey, daß ich mir gungen als 
eln 
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Se ewig als Abgötterey vonſweſſes Perz und guter Muth 
mir entſern' und haſſe. Einſſey meines Lebens größtes Gut. 


Spar ſamkeit. N 


Mel: Kommt her zu mir, fpricht, nie fehlet, entbehrt er gern, was 
0 Wer ſich mit Eanſt]Eitelkelt, was Modeſucht und 
7 3. der Tugend weiht, Heppgkelt zum Glück des Les 
iſt auch ein Freund der Spar- bens zaͤhlet. 
ſamkelt, und ſcheut ſſch zu der 6. Bey Gütern, dle vergaͤnz⸗ 
e bey ſelner Thaͤtig⸗ lich find, ſucht er das, was fen 
keit Bemühn nahm er, Gott, Flelß gewinnt, mit Sorgfalt zu 
was du ihm verllehn, aus del bewahren; er weiß, Ihm droh n 
nen Vaterhaͤnden, in künſt'ger Zelt leicht Elend, 
2. Dies weiß er, und er ſucht Mangel, Dürftigteit, und 
erfreut, aus wahrer frommer Krankhelt und Gefahren. 
Dankbarkeſt, was du ihm Alete 2, Voll Eifer gegen jede 
zu nützen; er will es nur, ſo wie Pflicht, ſpart er, aus Gelz und 
er ſoll, zu feinem Glück, zu Ans) Karghelt, nicht, reicht feine mils 
drer Wohl erhalten und beſitzen. den Gaben den Brüdern, die 
3. Als Feind von jedem Ue⸗ſihr Kummer drückt, damit fie, 
berfluß, blelot er ſtets mäßig im wenn er fie erquickt, mehr Les 
Genuß der vielen Sinnenfreu ' bensfreuden haben. 
deu; er ſchraͤnket, wo er ſoll, ſichſ 8. So oft es ihm fein Herz 
eln, wird jede Lat der Schul gebeut, iſt er ohn Elgennutz ber 
den ſcheun, und lieber Mangel] kelt, den Freund zu unterſtützen, 
lelden. und ſucht, damit er's ſichrer 
4. Befist er gleich durch Reich kann, was er durch Spar ſam⸗ 
thum viel: fo wird er doch aufsſkelt gewann, zu deſſen Wohl zu 
Glück im Spiel nichts zu ver⸗ nuͤtzen, 
ſchwenden wagen, Er welß, daßf 9. Soll! ich als Chrſſt nicht 
das, was er verkiert, oft ſcham⸗ſparſam ſeyn, ich nicht auch die 
erfüllte Ren' geblert, durch ſie[Verſchwendung ſcheun, den 
des Unmuths Klagen. Mißbrauch delner Gaben? Gott, 
5. In Allem, was er thut, ein gieb lr Kraft zu diefer Pflicht, 
Chriſt, dem Prachtluſt nie Besſſo kann ich froh 're Zuverſicht 
duͤrfuiß If, dem Gnuͤgſamkelt zu dir im Mangel haben. 


Genuͤgſamkeit und Zufriedenheit. 

Mel. In allen meinen Thaten. eim ganzen Leben, im Unglück, 

; Dir hab' ſch mich er wle ſim Gluck; dir dank’ Ich mel⸗ 
704. geben, mein Gott, ue Freuden, dich preſſ ich 5 
* m 
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im Lelden, bis an den letztenf werden, und ſtehſt, daß du vers 
Augenblick. gebens ſtrebſt. 

2, Du biſts, der fit mich! 2, Ja, klage! Gott erlaubt 
wachte, noch eh' ich war undjtie Zaͤhren; doch denk' Im Kla⸗ 
dachte; du haft mit treuer Handſgen auch zuruck: I denn das 
mich buldvoll ſelbſt geleltet, auch Glück, das wir begehren, fur 
da mein Gluck bereite, wo ich uns auch ſiets ein wahres Gluck? 
nur Schmerz und beiden fand.] 3. Nie ſchenkt der Stand, nie 

3. Was helfen meine Sorgen ?|fchenfen Güter dem Menſchen 
Iſt mir meim Glack verborgen ble Zufriedenheit, Die wahre 
jo iſts doch dir, Herr, nicht Ruhe der Gemuther iſt Tugend 
Der dir will ich vertrauen, auf und Genügſamkeſt. 
deine lebe Bauen, Du, Vater,, 4 Genieße, was dir Gott ber 
weißt, was mir gericht. ſchieden; entbehre gern, was du 

4. Warum ich heute flehe, das nicht haft, Ein jeder Stand hat 
moͤchce, wenn's geſchaͤhe, ſchon ſelnen Frleden, eln jeder Stand 
morgen mich gereun. Nur el] auch ſeine Laſt. 
nen Wunſch von allen laß dir, 0] F. Gott iſt der Herr, und ſel⸗ 
Herr, gefallen, den Wunſch, zu nen Segen verthelſt er ſtets mit 
frie ven ſiets zu ſeyn. weiſer Hand; nicht fo, wle wirs 

J, Wenn ich verſaſſen ſchelne, zu wünſchen pflegen, doch jo, 
im Leisen jag und weine: was wie er's uns heilſam fand, 
wuͤnſcht mein bange. Herz? O, 6. Willſt du zu denken dich er⸗ 
buf es mir beſtegen! es wuͤnſchet kuͤhnen, daß ſeine Liebe dich ver⸗ 
ſich Beraungen; und was es gißt? Er giebt uns mehr, als 
wuͤnſcht wied oft fein Schmerz. wir verdienen, und niemals, 
6. Drum will ich kindlich was uns ſchaͤdlich iſt. 
ſchwelgen, zufrieden mich bezei' 7. Verzehre nicht des Lebens 
gen mit Allem, was du gledſt, Kräfte in träger Unzufri⸗den⸗ 
Du kannſt uns nicht verlaſſen, heit; beſorge deines Stand s 
die dir vertraun, nicht Baffen.|Seichäfte, und nuͤtze deine Le⸗ 
weil du die Frommen ewig ſiesſt. bens zelt. 

7. Nicht das, warum ich ſie 8. Bey Pflicht und Flelß ſich 
he, dein Wille nur geſchehe, und Gott ergeben, ein ewig Glück 
was mir ſellg iſt. Ich will, dir ſin Hoffnung ſehn, dies Ik ber 
ganz ergeben, getroſt und ruhig Weg zu Ruh’ und Leben. Herr, 
leben, bis eluſt der Tod meln lehre diefen Weg mich gehn. 


Auge ſchlielt. Mel, Wie groß iſt des Almächtg. 


In eigner Melodie. 8 Entehre uicht, mein 

0 Du klogſt und fuͤhleſt 706. E Herz, mit Klagen 
705. D de Beschwerden den Gott, ber dich zum Glück 
des Stand's, in dem du duͤrftigerſchuf. Des Lebens Mühe zu 
lebſt; du ſtrebeſt, glücklicher zu Ban und froh zu ſeyn. iR 
8 deln 


486. Don den Ati 
en 
Be Seon Erdulde ſtaudha . — . 
0 eſchwerden, Wee en ene we dae Aieben, map 
belt hindern kann; ſtreb' 9 ſewig meine Freud den, müßt 
55 fie dir Uälich werden nut e ſeyn. 
en et, Har une e 
dg oe be ur fest dein y Gott, laß uicht. 
a Ahl e bine 707 Gez e DIR ewig 
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e Sara 
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er Fe c öden Sg uns die angel 
iſt dein Geſchaͤfte; un 2 Ne gen Sorgen ſür den do 2 
brauch iſt Glü ind ihr Ge⸗ ungewissen en doch 
ſt Glück für dich. and 2 Wergen ? 
3. Hat Andern deines V ſerm Git wie uns über un⸗ 
N Meer Süter Arad ſchaͤmen ? men nicht nachmals 
. vi darf de 3. E 3 
Beinen Neid a 90 Eu anten. wir wer, 
wer iſt Gott? und wer enk wie auch erzwingen, wenn 
wir 2 Weiß er nicht beſſer, find Gene ten durch mie 
dir nützet, und was dem 15 ſeüh mit 1 und nch fo 
Rn du? Wenn 1 5 den Leib es Geſchäften 
rt, regiert und N k 
Ans ee 
Du prangeſt 2 era’ . egen. Der‘ 
Besten 10 Be, Hacken e um a0 uf er 
SD auch ohn „wirft du mir, 
e |" e 
t fie ein Au. 5. Bir . 
me e 0 Bie und hes 
n auch nicht zich unt der e Hund harr' 
Selbſtbetrug. W. aus de: echten Segen 
5 r gern, 1 fo kommt gensſtun⸗ 
er nicht braut er gern, was werd fie, und d 
ee 806 
5. Herr, ber bi A 6. Drum 5 
ee e 
ehr verllehn, laß ka „ſſey der Ynfan, — geſegnet 
fich mein Herz beit aß tägllchſgleb gut; d. und das Ende! 
Ente d p 1 1 8 ns 
n Demuth laß m .| 7. Hilf mir mit Tre gellnge. 
W , . 
mich ſteun; och fürchten i froher 9 dann mein 
7 dir len. Erlang ich Hoffnung ſtil⸗ 
nur, was du, 
Herr, 
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Herr, mie beſchieden, bln ich ä 
Mehr verlan, 7 
W had' ich gnung; laß et Viel begehrt. Es zlemet 
mich 4 mit den Frommen zuſelcht dem Bittenden, die klel⸗ 
dem Genuß der Himmelsgüter nern Gaben “u ae a, 
kommen; ſo wird BER 6 Muß m RN 9 . 00 15 
2 f ler ER 1105 W kr rt 
3 aan © Maaß zu Theile werden, was 
Mel. O daß ich tauſend. Gott nur hin 18 15 
möge mich an Auch kleine Gaben helſchen 
708. J5 1 Be Dank; 3 preiſe Gott mein 
in den der Hoͤchſte mich gelebt, Lobgeſang! 5 
und rechne mir ec nicht zue 7. Kal ich mit froͤhlichem 
Schande, werd' ich ncht zedem Gewlſſen das Wenige, was 
gleich geichägr. Darf doch der) Gott wir giebt, in ungeftörtee 
Thon den Töpfer nicht verkla“ Ruh' genießen, dann ſagt mein 
gen, der ihn zuger icht t. Herz, daß er mich liebe: und 
2 It mir ein kleines Glücklſebr mich Gott, dann hab' ich 
beſchieden, ſo nehm ich es mit Muth, bia reich, auch bey ger 
Demuth an, und bin mit mel tingem Gut. 
nem Gott zufrieden, der nach F. Wil Gott das Wenige wle 
Gefallen leben kann. Froh mehren, was feine Bat khaud 
und genügfem bleibt mein Herz; mir giebt: ſo ſoll meim Herz ihn 
denn Gram und Sorgen brin⸗ kindlich ehren, nicht murren, 
gen Schmerz. ichwenns tom glcht Beliebt. Wer ſich 
2. Was Gott thut, darf mich in Gores Fügung ſchickt, 5 
1 et 5 reich, zufrieden und beglückt. 
mich nicht ganz vergißt; N mein Vermögen (dem 
den wein ec et Area 1 8 25 ind m 25 Wort 
was und wle viel mir nos varhsEommert leer; o weiß ich 
He ich g de Si e e e ee 
10 klo de, e e e lee fe e 
NN chwer, zu helfen dem der auf 
Ya le race F r del de e 
5 en tel oft. 
113 5 5 . ve he pflegt es zu 
mein Herz le unge „ „ 0 
fein i gelingen, was man mit vieler 
0 den 19 15 Zufrieden EA beginnt; es laßt ſich 
eg ihm Gott Nichte erzwingen, begänſelgk 
i re uns nicht Gluck und Zeit. Bit 
Au zottes Segnungen erſreun, de 
J. Auch deſſen, was ich ſchon Gottes Segaunger 5 
empfangen, bin ich es wohl, als n muß e 15 
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11. Wohlan, ſo ſaß ich Gott an deiner Richterhand derech⸗ 
nur 19 5 je jonft, ſo ie nen, wie ers angewandt. 
und allezelt: denn er, der mi 5 4 
Sister erhalten, iſt es auch ftets Mel. Ach, was ſoll ich Sünder; 
zu thun dereit. Ich trau des 10 Wohl dem, der mit 
Vaters Fuͤgung ſeſt, der ſelne 710. ſelllem Herzen 
Kinder nicht verläßt. Gott, je gi “u are 105 

0 f ganz fein ickſal uͤberglebt, 
Ju . 54 75 Sen und 775 ln der Leiden 55 
achs, Herr, mit mir zen feinem Schmerzen wels! 
709. M nach delnem Wil⸗ wehrt, nicht ER Gram ihn 
len. Haft du nach deiner Weis noch vermehrt. 
beir@uft, mit Gütern meine Hand] 2. Menſch! keln Schickſal 
zu zuͤlſen: ſo ſchütz auch meine deines Lebens, ſorgteſt du von 
frohe Bruſt vor eitlem Stolz, Jugend auf, nimmt drum einen 
der ſich erkuͤhnt, und trotzig ſage: andern Liuf. Sorge quält, 
ich hab's verdient, und quält vergebens, deine Kraf⸗ 

2. Glib mie den Relchrhumf te zehrt fie an, ſtüͤrzt dich zelti⸗ 
biefer Erde; doch ſorge, Vater, ger us Grad. 
ſelbſt dafür, daß er mir nicht 3. Laͤugſt, eh' du die Welt bes 
zum Fallſirick werde, noch ichſtrateſt, wog, der dir dem beben 
mit ſrecher Ungebühr, von del⸗ gab, was die nun begegnet, ab, 
nen Gaben ſalt und voll, dichgab dir Gluͤck, eh du noch 
ſpotte, den ich loben ſoll. bateft; eh' noch deine Thrane 

3. Du fennft das Herz, duſrann, ſah er dich ſchon gnädig 
prüfft dle Nleren; verſage, was an. 
mir ſchaͤdlich iſt! denn ſollt' ich! 4. Dankbar nimm des Lebens 
dich dabey verlieren, der du Freuden aus des Höchften mil⸗ 
mir über Alles biſt: Yo laß mich der Haud; hat er Kreuz dir zus 
lleber arm und kleln, und ncht erkannt, nun, jo faſſe Muth zu 
von dir verworfen ſeyn. leiden. Gut iſt alles, was Gott 

4. Du theilſt In dleſem kurzen will; dukte willig, dulce fill, 
Leben die Güter aus mit wel, F. Will dein Anſchlag nicht 
fer Huld; der Menſch, dem gedelhen; mislinge alles dein 
weng ward gegeben, verehrt Bemühn: o, was Glück dem 
und preiſt dſch mit Geduld, Menſchen ſchien, maß er oft 
nimmt ſeln beſcheden Thell nachher bereuen. Wos lthat 
und ſtellt ſich Güter vor luſtſt's ſür dich gewiß, daß es Gott 
jener Welt. mißlingen ließ. 

5. Dort wird mein nie ge! 4 Wenn er nlcht fo reichen 
ſtllit Verlangen erfüllt, befrie,| Segen, als dem Naͤchſten, dir 
diget von dir; der Relche, welsjveriteh: muͤſſe doch fein Wohl⸗ 
cher mehr empfangen in dleſerfſtand nie Neid in deiner Bruſt 
Welt, ſteht neben mir, und muß erregen, Lerne fremden aid m 
di 
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dic) freun; fremdes Glück wirdſiſt fie nicht fürchterlich; ſielen 
daburch bein. auch zu deiner Selte tauſend 
7. Wenn die Frevler A dort, zehntauſend hier: zage 
erwecken, dich Ihr Haß verſolgt nicht! Gott iſt bey dir. 
und krankt: halt fie Gottes 9. Drum fey unbeſorgt und 
Macht umſchraͤukt. Droht derſhelter. Im Vertrauen auf ſeln 
Tod mit ſeinen Schrecken: der Wort, ſetze delne Wallfahrt 
vom Tod' exretten kann, iſt ſort; der bisher half, hilft dir 
dein Gett, nimmt dein ſich an. welter. Gott Hält feſt, was 
9. Ruͤſtete ſogar zum Strelteſer verfpricht: er, deln Gott, 
ſich die Hölle wider dich; dirlverlaͤßt dich nicht. 


— 


Ehre und Stand. 


Mel. Wenn mich die Sünden ꝛc. mehrt. Und ſchenkſt du mir der 
11 Hu laß nach eitlerl Erde Gut, o Vater, fo bewah⸗ 
7 7 Ehre mich niemals re mich auch vor Uedermuth. 
geizig ſeyn. Gteb, daß dein] F. Dich kennen, meine Pflich⸗ 
Geiſt mich lehre, der Ehre michſten mit Fleiß und Redlichkeit 
zu freun, die ewiglich vor bir g⸗wiſſenhaft verrichten, wle 
beſtehn, und mit mir von derſmir dein Wort gebeut, und 
Erde zum Himmel über get. füuͤberall mein Chriſtenthum nach 
2. Mie blende mich dir Schim Jeſu Vorbild üben, das ſey 
mer des Anſehns vor der Welt. meln wahrer Ruhm. 
Das blelb', o Vater, immer] 6. Dein Beyfall iſt der beſte, 
mein Ruhm, was dis nefälltilnach dem ich ſtreben kann. 
Wie bald entführt ein ſtolzer Wenn ich mich deſſen troͤſte, 
Sinn mich von der Demuth hab' ich genug dar an, wenn 
Pfade; verbiegt mir, wer ich mir es auch an Lohn der Welt, 
un! an Menſchen Lob und Ehre 
3. Nicht im Beſitz von Sckä⸗ſbey guten Thaten fehlt. 
Ken und Gern dieſer Zeit laß, 7. Nie laß nich Ruhm ers 
meinen Ruhm mich ſetzen; ſieſſchmeicheln, der mir doch nicht 
find doch Eitelkeit, find oft⸗ gehoͤrt; nie als eln Glelßner 
mals auch des Thören Gluͤck heuchela „den Menſchengunſt 
verlaſſen uns im Sterben, undſbethoͤrt. Dem Guten meinen 
bleiben hier zurück. Fleiß zu weihn, und Andrer 
4. Laß mich in Demuth le. Gluck zu fördern, laß mein 
ben, wenn mich die Welt ver Beſtreben ſeyn. 
ehrt; durch Stolz mich nie er-] 8. Auf dieſer Bahn der Ehre 
heben, wenn ſich mein Anſehn erhalte meinen Gang ducch 
3 deines 
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deines Sohnes Lehre mein gan⸗ſoder Spott auf den, von deſſen 
115 Lebenlang. So werd' ich Fleiß er lebt, der ihm erwlrbt, 
ey Veyſtaͤndigen das Gluck des was ihn erhebt. a 
guten Namens mur gnung ge] F. Er haſſe Hrauſamkelt und 
ſichert ſehn. Zwang; verpraſſe nicht durch 
9: Gled mir, o Herr, die wüßte was Gott ihm 
Gnade, mich dieſes Glücks zufgledt, beglückt zu ſeyn mit Ans 
freun; lelt' mich auf rechtem 1 aher nie allein. 
Pfade, ein ſoſcher Meuſch zul 6. Froh neben Ihm, mit ihm 
ſeyn, den einſt die Ehrenkroneſvergnuͤgt ſiy, wer ihm feine 
ſchmückt, die. ewig deine From⸗ Felder pflüge. Wohlthuͤtig ſoll 
men in jener Welt begluͤckt. er ſeyn; denn er ward darum 
nur 1 0 Armen Herr. > 
. i 3 7. Er, denn er hat mehr 
MI: ach Gott, nie menge e Mag ahn Sag zu hoher Tie 
712 Wer hoͤher durch Ge⸗ſten, ſey bereit auch mehr zu. 
4 burt ſchon iſt, als than für Volk und Staat, vol 
felne Brüder, kenn' als Chriſt dem er ſeinen Vorzug hat. 
des beſſern Adels Werth und] 8. Veräͤchtlicher, als Sclas 
Pflicht; den fühl’ er, den ent⸗ ven, iſt im Tod elnſt jeder, der 
ehr’ er nicht. vergißt, daß er des Vaterlan⸗ 
2. Er, find ihm Brüder un⸗des Wohl auch mehr, als Ars 
terthan, er ſey ihr Vater, kein dre, fördern ſoll. 
Tyrann, fo mild und llebreich,, 9. Doch, wenn ers nicht vers 
als gerecht. Er iſt, wie ſte, git, fo freut der Niedelge ſich 
auch Bottes Knecht. ohne Neid, well er der Welt 
3. Nicht wähn er, well en zum Segen lebt, den Gott 
groß und ſrey und reich und mehr ſegnet, mehr erhebt; 
mächtig⸗iſt, er ſey erhaben Über| 10, Und ſpricht in feinem To⸗ 
Recht und Pflicht und Nechen⸗ de dann: das war eln edler, 
ſchaft; das waͤhn' er nicht. großer Mann! er, durch der 
4. Er ſehe, mehr begluͤckt von Tugend Glanz verklärt, war ſei⸗ 
Gott, nicht mie Verachtung ſnes Glucks und Vorzugs werth. 


. 


Arbeitſamkeit und Berufstreue. 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr, ich mit reger Thaͤtigkelt und oſt 


urch Krafte, dieſerſt fpät vollende, erwarb’ ich 

713. Di Got verleiht, 4 * von Die auf des 
Lurch Arbelt meiner Hände, dle Berufes Wegen delnen vr. 
u 
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du Bi es, durch den wir den giebt zur Arbelt Muth und 
Trieb zum Fleiß auch hegen. fee und laͤßt fie uns gellns 
2. Sehr oft, ehe oft entbehr gen. Was man mlt ihm nur 
ich zwar der Ruhe fühe Freu⸗ unternimmt, wird, wenns mit 
den; kann manche drohende ſeſnem Willen ſtimmt, nicht 
G fahr, manch Uebel nicht ver- ohne Fortgang bleiben. 
meiden; fühl, ſrey vom Hang 2. Wer über alles ſich beſtrebt 
zum Muͤſſiggang, des Tages vor ihm gerecht zu werden, und 
Laſt und Hitze: boch ich nutze treu nach ſelneim Willen lebt, 
durch meines Fleißes Drang die dem glebt er auch auf Erden 
Zeit, die ich beſitze. vom ird'ſchen Gut mit milder 
3. Und welche Freuden giebt Hand fo viel, beym Fleiß in 
mir nicht, bey dem Berufsge⸗ einem Stand, als ihm wahr⸗ 
ſchaͤfte, die Uebung meiner Al⸗ haſtig nuͤtzet. 
beitspflicht, die Uedung meiner 3. Gott iſt der Frommen 
Kräfte, und jede Muͤh, dle ich Schild und Lohn; und krone 
durch fie zum Beſten Andrer er fie mit Gnaden, was ſolte 
wage, gern ertrage, es fen ſpaͤt ihrer Feinde Hohn und Miss 
oder früh, am Abend und amſgunſt ihnen ſchaden? Mit fels 
Tage! nem Schutz bedeckt er ſie, und 
4. Wenn ich nicht trag', nichtſſeguet, bey des Lebens Müh, 
mäßig bin, zufrieden und be⸗ſihr Herz mit Troſt und Hoff: 
ſcheiden: werd’ ich beym maͤßt⸗ nung, 
gen Gewinn die Großen nichtf 4. Drum gleb, o Gott, daß 
benelden, nicht ihre Pracht, ſich auf dich bey meiner Arbeit 
nicht ihre Macht. Gott ſtillt[ſehe. Mit Licht und Wels belt 
auch meine Sorgen jeden Mor ſſegne mich, daß lch nie Wege 
gen; ihm, der ſteis file uns gehe, die mir dein heliig Wort 
wacht, bleibt nie meln Wunſch verbeut; nach deines Reichs 
verborgen. 5 Gerechtigkelt laß mich vor Als 
5. O laß mich, ſtey vom lem trachten, 
Ueberbruß, bey des Berufes] F. Laß Muͤſſiggang und Träge 
Werken, du, guter Vater, wielheit mich, als dir misſällig, 
ich muß, mich in dem Zutraunſmelden; und hilf, daß ich, ge⸗ 
ſtärken, du werdeſt mir, fleh' ſtaͤtkt durch dich, voll Muth, 
ich zu dir, und ſolg' ich deinen mit Luft und Freuden in mei⸗ 
Lehren, es gewähren, daß nicht nem Stand gefchäfttg ſey. Dein 
zur Ungebühr die Sorgen mich Segen klöne meine Treu“, daß 
verzehren. ſie auch Be N 81 G 
5 6. Sey überall, mein Gott, 
Mel. Sey, Lob und Chr dem. mit iir; Die Werke meiner Hän⸗ 
714 Geis iſts, der das de befehl Ich, Allerhöchſter, dir 
* Vermögen ſchafft, hilf, daß lch ſie vollende zu dei 
das Gute zu vollbringen; erſnes großen Namens Prels, dag 
G9 4 mir 
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mir dle Frucht von meinem mein Angeſcht mit ſaurem 
Sieiß in jenes Leben folge, Schwels 1 du, ſeg el 
In eigner Melodie. bt belege e eee 
& 715 Gel zum nützlichen 3. Bewahre nur mein Herz 
x Geſchaͤfte gabſt du vor bangen Nahrungsſor gen; 
mir des Leldes Krafte, und denſgieh mir mein taglich Brod, 
Trled zur Thätigkeit; mit ſtetsſund ſorge ſelbſt ſuͤr morgen. 
freudigem Beſtrehen ſoll lch Laß mich au meinem Theil das 
denken, handeln, leben, wie Meſne fle lg thun, und mein 
es mir Ihe Zweck geteut, und Vertrauen ftets in deiner Liebe 
zu detz Berufes Werken mich ruhn. 
durch Fleiß und Eifer ſtaͤrken.] 4. Ja, foͤrdre, guter Gott, 
2. O laß mich, nach delnem die Werke melner Hände; fa 
Willen, dieſe Vorſchriſt gern bring ich all mein Thun zu dem 
er fuͤllen, nie der Arbeit Muͤhe ſerwuͤnſchten Ende, Laß mich 
ſcheun; ſte aus Trägheit nichtſbey meiner Laſt auf jenen Ruhr 
verſchleben; die Biquemlichkeltſtag ſehn, wo wir nach Muͤh⸗ 
nicht lieben; wo ich kann, ſtets und Kampf zur Himmels Ruh 
thärig ſeyn, und auch des Be⸗ eingehn. 
A e treu Mel, In allen meinen Thaten. 
3. Laß mich die Zerſtreuung Herr, nicht zum Muͤſ⸗ 
fliehen, mich der Sinnlichkeit 717.0 ſiggehen hieß mich 
entziehen, Gutes thun, Fo viel deln Rath entſtehen; ich toll 
ich kann; laß mich der Geſell hier thaͤtig ſeyn; ſoll mich mit 
ſchaft Freuden, Ruh' und auch meinen Kräften nur nützlichen 
Erholung meiden, bis ich, was Geſchäften, der Welt und mir 
tt ſoll gethan, und ſte immer zum Beſten, welhn. 
nur genießen, mir die Arbeit] 2. Auch diefen deinen Wlllen 
zu ver ſuͤßen. mit Bien 5 a gieb 
mir Entſchloſſenheit; und be 
Mel. O Gott, du guter. der Arbeitsllebe vermehr in Si 
716 He du haſt welſe mirſdie Triebe gewlſſenhafter Thaͤ⸗ 
die Arbeit aufgeleget, tigkeit. 
und Sorgfalt im Beruf mir 3. Laß meines Standes Pflich⸗ 
ernſtlich eingepräget. Der trä⸗ſ ten mit Treue mich verrichten, 
ge Mifiggang iſt dir, o Gott, und kelne Mühe ſcheun; Ger 
verhaßt; für uns der Sünden ſmaͤchlichkelt nicht lieben, aus 
Quell; für unſern Nächten Lajt.  Trägbeit nichts verſchleben, 
2. Gieb, daß ich willig mich worin lch itzt ſoll wirkſam ſeyn. 
in deine Ordnung ſchicke, und! 4. Such' ich, erſchoͤpft an Kräfz 
unter meiner Müh' auf delnen ten, Erholung von Geſchäͤſten: 
Rathſchluß blicke. Wird ai p laß wich Boes ſcheun. 185 
. rell 
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Freſiden, die ich wähle, laß mehr gejeguet ſeyn von die, der 
Stärkung für die Seele, und du der Arbeit Laſt auch reichen 
deines Beyfalls würdig ſeyn. Lohn beſchleden haft! 

J. Aus unſchuldsvollen Freu] F. So wart' ich denn auf del, 
den encſpringt für den kein Lelſuen Segen, und ſorge nicht, 
den, der mähtg fie genleßt; mitſwie's werden ſollz ich geh ihm 
ruhigem Gewiſſen darf fie ſeiu doch gewiß entgegen, und bin 
Herz genießen, wenn du mit bes hohen Troſtes voll: daß dir, 
Peyſall Zeuge biſt. 0 Gott, mein Fleiß gefällt, Ber 


6. O mach auch mich fo wei⸗ 
ſe! ſo werd’ ich, dir zum Prelſe, 
im Guten Aetklg ſeyn; dle Ar⸗ 
belt mir verſüßen, und einft das 
Gluͤck genteßen, mich hoͤh'rer 
Thätigkeit zu freun, 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


718 Mir dir geb' ich an 


wein Geſchäfte, 
o Gott! du glebſt duech deinen 
Geiſt mir auch gewiß zur Ar 
belt Krafte, ſo lange du mich 
leben heißt. Laß, dieſer Hoff, 
nung mich zu freun, tech, wie 
ich ſoll, geſchaͤftig ſeyn. 

2. Der ehrt dich nicht, der 
feine Tage im tragen Muüſſig⸗ 
gang verlebt, und, ſich und An; 
dern nur zur Plage, das ihm 
gellehne Pfund vergraͤbt. Du 
biſt's, der uns den Fleiß gebot, 
und wer ihn übet, ehrt bich, 


oft, 

3. Du gabſt mit fo viel an⸗ 
dern Trieben uns auch den Trieb 
zur Thätigkeit, und ihn aufs 
nützlichſt⸗ zu üben, glebſt du ung 


auch Gelegenhelt. Du kenneſt 
unſrer Arbeit Müh' und deine 
Kraft etleichrert fie. 


lohnung elnſt von dle erhält. 

6. Ich troͤſte mich deß uicht 
vergebens, blelbt er gleich un 
vergolten hler; du reichſt am 
Abend melnes Lebens auch mie 
der Treue Lohn atuͤr. Dann 
freu’ ich mich in Ewigkelt des 
kuͤtzlich en Gebrauchs der Zelt. 


Mel. Sep Lob' und Ehr dem. 
719 Nic deinem Rath, 9- 


Gott, find wir be⸗ 
ſtimmt zum Flelß auf Erden; du 
willſt es, daß wir alle hier eins 
ander nützlich werden. O gieb 
Berftand, gleb Luft und Kraft, 
geſchlckt, treu und gewiſſenhaft 
zu ehun, was uns gebühret. 

2, Hllf das vor träger Weich ⸗ 
lichkeit wir ſtandhuft uns be / 
wahren; und, wo die Pflicht 
uns Muͤh' gebent, nie unſre 
Kraͤſte ſparen. Erholen darf lch 
mich nue daun, wenn unſre 
Kraft eoſchoͤpſt, ſich kann durch 
Kuh’ zue Arbeit ſtärken. 

3. Vorſichtig loß mich fern, 
und nicht in Eicelk eit und Traͤu⸗ 
men die Zekt, beſtlwmt zu mel⸗ 
uer Pflicht, verſck wenden und 


! 


j 


4 Laß mich auf dieſe Ord⸗ verſäumen. Mich meinen Pflach, 
nung ſehen, ihr fo gen, ungſten ganz zu weilhn, das min 
mich ihrer freun. Wie ſollt' ich meine Sorge ſeyn, mein Ruhig 
dabey irre gehen und nicht viel gr mein Vergnügen. 

9 * 


4. Ein 


Be 
4. Ein hellger Trieb belebe 
mich, o Vater, meine Pflich⸗ 
ten mit Ehefurcht ſtets, ge⸗ 
ſtaͤrkt durch dich, mit Freuden 
u verrichten. Ein Herz, das 
ſich des Guten freut giebt zu 
der Arbeit Munterkeit, erleich⸗ 
tert lhre Muͤhe. 5 
F. Laß mich vor dir, Herr, 
unverruͤckt mit einem Herzen 
wandeln, das Geiz und Ehr⸗ 
ſucht nie verſtrickt, gewiſſenlos 
zu handeln. Mein beben dei⸗ 
nem Dienſt zu weihn, aus 
Liebe Andern nuͤtzlieh ſeyn, 
mir Gewinn nun Ehle. 


mein Ziel bey Allem, was ich 
thue! Beſitz lch den ſo hab' ich 
viel, hab im Gewiſſen Ruhe; 
mißfiel ich dir, was nuͤtzt mir 


bey 


6. Dein Beyfafl ſey alle ul de; daß Jeder, den dein Wink 
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ihr Bewuhen. Du glebſt dem 
Geiſte Thätigkeit, du biſts, der 
Jedem Kraft verleiht, den 
Nachſten zu beglücken. 

3. Durch dich, Herr, bringt 
uns Land und Meer die Guter 
deiner Erde von weft entlegnen 
Völkern her, damit erfreuet 
werde mit allen Guͤtern deiner 
Haud das feruſte Volk, das 
fernfte Laud, und. deine Liebe 
preiſe. 

3. Du weiſeſt ihren Wlr⸗ 
kungskreis den Bürgern dieſer 
Erbe, daß Jeglicher durch feinen 
Fleiß dem Andern nuͤtzlich wer⸗ 


erſchuf, froh ſeh im eigenen Be⸗ 
ruf; Dies iſt dein weiſer Wille. 

5. Gieb uns, o Vater, Red 
lichkeit in des Berufs Geſchaͤf⸗ 


die Welt mit aller ihrer Zier, ten. Lehr' welſe brauchen uns 


mit allen ihren Schatzen? 


die Zeit, nach unſern beſten 


7. Gieb, daß mein Flelſch in Kräften; uns nuͤtzlich werden, 
dem Beruf, dazu mich auf der Jedermann, wenn Rath und 
Erde dein weißen Rath, mein That ihm helfen kann zu einem 
Gott, erſchuf, mir eine Stuſe beſſern Gluͤcke. 
werde, worauf ich nach voll- 6. Wie du für Alle Vater biſt, 
brachter Zeit zur höheren Ge. fuͤr Boͤſe und Gerechte; fo ſey, 
ſchäftigkeit des beſſeru Lebens wer Erdenbürger it, von jegli⸗ 
ſteige. chem Geſchlechte, uns Naͤchſter, 

Nach voriger Melodie. Bruder, ſey uns werth; 75 

20 Urs ſtroͤmt aus deiner wenn er Hülfe, Troſt begehrt, 
7 „ Segenshand, Herr, find' er ſtets Rath und Beyſtand. 
taglich Heil entgegen; durch] 7. Du ſegueſt Alles, was da 
dich erhebt ſich Meer und Land lebt, und. läffeft Allen regnen; 
zu Fruchtbarkeit, um Segen; laß uns, wie du, was um uns 
durch dich, Herr, ſtrömt aus der lebt, To vlel wir können, ſeg⸗ 
Natur Gedeſhn auf jede Krea⸗ nen! Wle du die Lieb und Güte 
tur, auf alles, was du ſchufeſt. biſt, ſo fen es Jeder, der ſich Chriſt, 

2. Von dir kommt Weisheit nach Jeſu Lehre nennet. 
und Ve ſtand; du machſt, daß Mel. In allen meinen Thaten. 
Nich blühen; du wickſe uns 21 an Fleſße ward bas 
Weiſe in dem Land und a 70 Leben vom Schöpfer 

\ ung 
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uns gegeben, und nicht zu trä‘ 


ger Raft; dem Flelße nur folgt 
Segen, wie Fruchtbarkeit dem 
Regen, 4 ihn find wir uns 
ſelbſt zur Laſt. 

2. Er ſtärkt des Leibes Kraf⸗ 
te, ſchenkt uns geſunde Säfte 
und ein vergnuͤgtes Herz. Will 
Sorg' und Gram nicht welchen, 
der Fleiß wird fie verſcheuchen; 
er ſchuͤtzt vor mancher Krank, 
beit Schmerz. 

3. Dem ſuͤndlichen Vergnu⸗ 
gen laͤßt er uns nie erliegen; er 
lehrt, was mehr erfreut: den 
Armen zu beglücken, den Kran 
ken zu erquicken, nur das ſey 
reine Seligkeit. 


475 


4. Drum laß, o Gott, auf 
Erden doch nie uns träge wers 
den; du gabſt der Kraft uns viel. 
Dich, unſern Herrn, zu ehren, 
und Menſchenglück zu mehren, 
ſiy immer unſer hoͤchſtes Ziel. 

J. Nie werden wir daun za⸗ 
gen, wenn Andre troſtlos kla⸗ 
gen, und ihre Zeit berenn; wenn 
Trage zittern muͤſſen, dann 
ſpricht uns das Gewiſſen getro⸗ 
ſten Muth und Leben ein. 

6. Und wenn nun edle Tha⸗ 
ten um uns, gleich goldnen 
Sesten , mit keichem Segen 
bluͤhn; wenn Tauſende ſich 
freuen, und heißen Dank uns 
weihen: wie feoh wird unſer 
Herz dann glühn !, 


—— — 


Rechter Gebrauch der Lebenszeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. Welt, mein irdiſch Haus, und 
22 Du gabſtm'r Ewiger, goſſeſt über dteſe Erde viel Anz 
7 e. dies beben nicht blos muth und viel Schönheit aus; 
für eine kurze Zeit. Du haſtſſchufſt auch Verſtand und Sinn 
es mir, mein Gott, gegeben mir an, daß ich fie ſehn und 
zur Ausſgat für die Ewigkeit. fühlen kann. 
Hier kann ich uur erſt Saamen 4. Und dennoch laͤſſeſt du mich 
ſtreun; die Früchte erudt ich wiſſen, daß ich dies Haus vers 
dort erſt ein. laſſen muß. Ich ſoll zwar dies 
2. Du ſchenkteſt mir Verſtand ſes Welt genießen, doch ohne 
und Willen, die Wahrheit zu Mißftrauch im Genuß. Ich ſoll 
erkenuen, Licht; Kraft, deiuſder Sinne Lüfte fliehn, wenn 
Gebot gern zu erfüllen, undſſte mich hin zur Sünde ziehn. 


lehrteſt ſelbſt mich melne Pflicht; 


5. Dein Unterricht ſey nicht 


für Tugend gabſt du mir Ge⸗ vergebens! Gleb, Vater, daß 


fuͤhl, und Freyheit, was ich 
waͤhlen will. 
3. Du ſchmuͤckteſt durch deln 


| 


maͤchtig Werde! mit Pracht dle Freude wohnt nicht hier, 


ich ihm getreu, und beym Ges 
nuſſe dieſes Lebens auch einſt zu 
jenem tüchtig ſey. Vollkommne 
wohnt 

nur 
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nur im Himmel, Gott, beyjmweife Neglerung elner Vater⸗ 
dir. hand. Nah’ iſt vielleicht der 
6. Wohl mir, wenn ich es Wallfahrt Ende, und nah’ am 
mutig wage, der großen Hof großen Ziel mein Lauf; dann 
nung werth zu ſeyn, und dieſe fell ich in des Vaters Hände zu 
kurzen Uebungstage dir und der] feiner Herrlichkelt hinauf. 
Tugend ganz zu weihn; wenn 3. Was iſt alsdann dies Er; 
nie miein Fuß den Pfad verliert, denleben mit aller ſelner Leiden 
der much zum beſſern Leben führe! Pein? Wie froh wird ſich meln 
7. Wohl mir, wenn ich den[Geſſt erheben, und feiner Ser 
Hing zur Sünde, die Luſt desſligkelt ſich freun! Wee kurz iſt 
Fleiſches und der Welt, undſdieſes Lebens Dauer! Vlellelcht, 
jede Leckung uͤberwinde, dleſdaß bald die Stunde ſchlaͤgt, da 
meinem Herzen Netze ſtellt; ſich des nahen Todes Schauer 
wenn ich, o ſellger Gewinn lin allen meinen Adern regt. 
als Sieger dort gekroͤnet bin!] 4. Wohl mir, wenn dann 
© DO gieb wir deines Geiſtes nicht eine Stunde des Lebens 
Starke, der du In Schwachen) ungenägt verſchw and, wenn ich 
mächtig biſt; mir, der zu dieſem mit dem verliehnen Pfunde nie 
groſſen Werke zu ſchwach und mein s Daſeyns Pflicht vers 
noch zu ſündlich It, Das Eltlef kannt! Früh oder ſpaͤt mag fie 
lehre mich verſchmaͤhn, und auff dann ſchlagen, die Sterbeglocke 
die beſſern Freuden ſohn. meiner Zeit; ich darf alsdann 
9. Hilf, daß ich in geſunden nicht angſtvoll zagen vor Tod, 
Tagen ſchon oft zu melnem Gericht und Ewigkeit. 
Grube geh', und da, bey Freu f. Ste iſt mir Ruf zu hoher 
den und bey Plagen, auf dich Wonne in einer Welt voll Troſt 
und euf die Zukunft ſeh', damttſ und Licht, wo nichts den Mit 
ich, melner Pflicht getreu, des|tagsglany der Sonne mit trü⸗ 
hoͤhern Lebens faͤhig ſey. i unterbricht. Dann 
R 1 * nicht mehr Tag und 
Mel. Wie groß iſt des Allmaͤchtg. e 1 85 Ma iſt 
K Ell kurze, age mere die Ewlgkelt, und mein Ger 
723. Lebens! eilt in dem fühl, der Erd’ entbunden, det 
ſchnellſten Flug dahin! ich weiß, Himmels ganze Seligkelt. 
ich lebe e u 
dereinft unſterblſch bin. e 05 
lein ate kurzen Augenblicke, Mel. Gott Lob, es geht nunmehr. 
wie ſüße Morgenträume fliehn, 7 Gs eilt der letzte von den 
und jeder iſt mir doch zum Gluͤ⸗ 724.— Tagen, die du hier 
cke der ganzen Ewigkeit verllehn. lebſt, o Menſch, herbey; er⸗ 
2, Wie kurz iſt meine ‚Diger: kan die Zeit, und’ ſtatt zu kla⸗ 
reife hluüber in das Vaterland! gen, fie ſey zu lurz, gebrauch 
doch dies iſt Wohlthat, Dies If ile treu. Nimm mlt are 
N em 
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chem Gemüthe der nahen Stun 8. Mein ſct waches Flehn au 
de wahr, fie fleht. meinem Ende hoͤrſt du dann, 

2. Getaͤuſcht von ettlen Klei- Herzenskündiger! in deine treu⸗ 
nlgkelten, verlierſt du deines be⸗ſen Vaterhänte empfehl ' ich meis 
dens Zweck, verſchiebſt dein Hellſuen Gelſt, o Herr! Er ſchwingt 
auf ferne Zelten, und wirſſt ſo ſich üder Grab und Weit zu dir, 
Dr 80810 1 Biſt du, zu wenn feine Hütte fällt, 

ner der! 5 * 95 5 
en Augen a wi Mel. Jeſus, en 1 

3. Ein ewig Gluͤck elnſt zu ber 2 ott gab mir von mei⸗ 
ſitzen, dazu laß dir 0 725. G ner Zeit feinen Aus 
Zeit als deine kurze Saotzeit gent lick vergebens, gad mir, für 
nutzen, und thue, was dir Gott) die Ewigkeit, den Gebrauch des 
gebeut; als Vater will er deine Erdenlebens; ſeines Werthes 
Nuß, dle Zelt flieht hin, was mich zu Le ſoll ich anch ger 
ſaͤumeſt du? ſchaͤftig ſeyn. 

J. Drum el und rette deine] 2. Ich ſoll nicht im Muͤſſig⸗ 
Seele, und denke nicht: ein an⸗[gaug meine Lebenszeit wertzäns 
dermal! Sey wachſam, bet' und men: fol, bey meiner Pflich⸗ 
uͤberzahle der Menſchentage klei⸗ ten Drang, keine ungchtſam vers 
ne Zahl. Sey fromm und wand⸗ ſaumen; ſoll fie immer ſroh 
le vor dem Herten, wär” auch vollzlehn, und den kleinſten 
dein Ende noch ſo fern. Aufſchub fllehn, 

J. Mit jedem neu geſchenkten 3. Jeden Tag ſoll ich mit Fleiß 
Morgen exwecke dich zu di: fer |bes Berufes Pflicht vollbringen, 
Pflicht. Sprich: dir, o Gott, und in meinem Wirkungskreis 
iſt nichts verborgen; ich bin ſimmer welter vorwaͤrts dringen; 
vor deinem Angeſicht, und will nicht zu Früh, zu lange rühn, 
mich deiner Huld zu freun, was lch kann, nicht traͤge thun. 
mein Leben gern der Tugend] 4. Keine Arbeit foll ich ſcheun, 
weihn. und kein nüuͤtzliches Geſchaͤſte oll 

6, Erleucht' und ſtaͤrke meine! mir je verdrießlla ſeyn; brauchen 
Seele, weit ohne dich fie nichts ſoll ich meine Kräfte, daß kein 
vermag. Du ſchenkſt, daß ich Augenblick verfließt, der dereinſt 
mein Hell erwähle, fo hulbvollfmir Vorwurf ift. 
mir noch dieſen Tag. Was iſt f. Mie darf Hang zur Weich⸗ 
nicht eine Stunde werth, die lichkeit, Hang zum ſinnlichen 
deine Gnade mir gewährt? Vergnuͤgen, meinen Trieb zur 

7. Wohl mir, wenn ich aus Thaͤtigkeit unterdruͤcken und, bes 
allen Kräjten nach wahrer Weis ſſiegen; leicht mich Ihnen zu ents 
heit hier geſtrebt; in Gott gefaͤl ziehn, muß ich Ihre Lockung fllehu. 
ligen Geſchaͤften die Pilgertagel 6. Auch Geſellſchaſt, Umgang, 
durchgelebt, und dann mit Freu⸗ Scherz, ſelbſt die reidzendſten ber 
den ſagen kannt nun fängt das Freuden ſoll mein leicht verfuͤhr⸗ 
befre Leben an! bar 
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bar Herz, wenns die Pflicht ge⸗ſchenkſt, daß du gnädig mein. 
bot, vermelden; bloß um thaͤ⸗gedenkſt. 
tiger zu ſeyn, darf ich meinen C. Lehre mich dle kurze Frlſt, 
Gelſt zerſtreun. die du mir haft zugemeſſen, ſo 
7. Laß, o Gott, mich elfer⸗ wie es dein Wille it, brauchen, 
voll jede meiner Stunden nutzen, und es ne vergeſſen: hier nur 
fle gebrauchen, wie ich ſoll, und ſey die Uebungszeit zu dem 
das wahre Gluck befisen, daß, Gluck der Ewigkelt. 5 
bey dem Beſchluß der Zelt, ihr 7. Saͤen muß ich hler mit Fleiß 
Genuß mich nie gereut. u 1 — I 1 0 
N FR „ , ann, wie glücklich, da weiß, dles 
Mel. Meinen Jeſum laß' ich nicht. geſchehe nicht g Ewig 
26 err der Zelt mdifceut ſich feiner Saat, wer hier 
7 „Ewigkeit, gleb dech, treulſch Gutes that. 
daß ich bis aus Ende, fo, wie] . Gott, laß deinen guten 
mie bein Wort gebeut, weiſe mel⸗ Geiſt mich zu dieſer Wels heit ſuͤh⸗ 
ne Zeit anwende, dle mlr noch ren, und, wie es dein Wort mie 
dein weiſer Nath auf der Welt helßt, meinen Wandel fo regle⸗ 


vergoͤnnet hat. 

2. Wie eln Traum, fo ſchnell 
entfliehn unſre Jahre, Tag’ und 
Stunden. Das, womit wir 
uns bemüßn, iſt mit ihnen nicht 
verſchwunden. Der Vergeltung 
Ewlgkelt folgt auf dleſe rbelts 


eit. 

3 3, Gott, wle thoͤricht hab' ich 
ſchon hler fo manche meſner gel 
ten, die zum Theil ſchon läugſt 
entflohn, unter ſchuöden Eitel⸗ 
kelten und auf ſolche Art ver, 
bracht, die mich itzt bekünmert 
macht! 

4 Doch, erbarmend ſchenkſt du 
mir (gt noch Zeit und Raum zur 
Buße. Herr, ich komm und falle 
dir ſchamvoll mit dem Flehn zu 


ven, daß ich Gutes hier ausſtteu ', 
und mich deſſen ewig freu. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


err, von deiner Ba: 
727.0 tertreu hab' lch jetzt 
noch Zeit in Händen, Sieb, daß 
ich befliſſen ſeh, ſie auch welſe ans 
zuwenden; denn, wer welß, wle 
bald zur Gruft deiner Vor ſicht 
Wink mich rufe? 

2. Unausſprechlich ſchnell ent⸗ 
fllehn dle mir zugezaͤhlten Stun⸗ 
den; wie ein Traum find fie das, 
hin und auf ewig mir verſchwun⸗ 
den: nur der Augenblick iſt mein, 
deß ich mich noch jetzt kann ſreun. 

3, Laß bey ihrer Flüchtigkeit, 
mich, mein Gott, doch nie vers 


Fuße: ſey mir gnädig! fieb, mich 
reut meine hier verlorne Zelt. 
5. Wlederkringen kaun ich 


m wle unſchaͤtzbar fen die 
elt, die du hler uns zugemeſſen;z 
wie, was hler von uns geſchleht, 


ulcht, was mir einmal iſt ver⸗ ew ge Folgen nach ſich zieht. 


ſchwunden; doch bin ich der Zu⸗ 


4. Relze mich dadurch zum 


verſicht: nütz' ich uur getreu die Fleiß, eh' dle Zelt des Heils ver⸗ 


Stunden, die du mir noch ferner lauſen, mir zur Wohlfahrt, die 
zum 
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zum Preis, jede Stunde auszu⸗ viel fe noch für milch zu thun 
kauſen, die zu meiner Seugkeit und ich, Ich ſollte jetzt ſchen ruhn e 
delne Gnade mir verleiht. 4. Auf, auf, meln Geiſt, laß 

J. Deine ſchonende Geduld keine Stunde des Lebens unge⸗ 
trage mich hier nicht vergebens! mise vorbey. Auf, ſchwör' es 
Ach! vergleb mir meine Schuld, jetzt mit Herz und Munde und 
daß fo manchen Thell des Lebens ſey dam ernſten Schwur getreu: 
ich zu melner Seele Wohl niche dir, Herr der Zelt und Ewegkeit, 
gebraucht, fo wie Ich oll, ſey jeder Augenblick geweiht! 

6. Laß mich meine Befferung) F. Dann feg'tch an der Lauf⸗ 
für mein Danptgefchäfte achten, bahn Ende getroſt auf meine Tas 
und nach meiner Heillgung mitſſge hin: und ſage: Herr, kurch 
Fo kreuem Eifer trachten, als erde ne Hände empfing Ich, was 
wartete noch heut' mich Gerlcht ich hab und bin. Hler iſt mein 
und Eroigkelt, Tagewerk! nicht mein, deln iſt 

7. n ſteh⸗ 8 der Ruhm, die Ehre dein, 
daß mein Leben auf ber Erde 2 
reich an Tugendſruͤchten ſey, und] Mel. Gott ſey Dank in aller. 
ich reif zum Himmel werde. 29 Sons Raſt und unver 
Naht dann meln Ende fih, o 25 . wellt, Stroͤmen 
ſo ſtark' und troͤſte mich. gleich, vergeht und eilt, See⸗ 

‚a deine alle, in das 
RR Meer der Ewigkelt. 

Mel. Wer nur den lieben Gott. 2, Nimm auch Stunden woht 
728 O daß von meinen Le, in Acht; wirke Gutes, denn die 
„— benstagen doch kei, Nacht, wo man nichts mehr wir⸗ 
ner ganz verloren ſey! Verlorneſken kann, kommt und ruͤckt oſt 

Stunden, ach! ſie nagen zu ſpat ſchnell heran. 
das Herz mit Gram und Rau] 3. Jetzt noch ſſt der Tag des 
und den entflohnen Augenblick Heils, frey die Wahl des deſten 
bringt kein Gebet, kein Flehn Theil. Sr’ dich biefer Welt 
zurück. nicht gleich, werd' an guten Wer⸗ 

2. Laß jeden melner Augen⸗ ken reich. 8 
blicke, o Gott, mir innig thener) 4. Wenn du beine Zeit ver⸗ 
ſeyn; laß mich die Zeit zu mee eräumft, ſie in träger Rug vers 
nem Gluͤcke nie durch der Sünde fäumſt, ſie verſchwendeſt welche 
Dienſt entwelhn, nie durch eh naht dein Ende, wartet 


Luſt der Eitelkeit, die uns ver dein! 5 
blendet und zerſtreut. F. Der Verſaͤumniß deiner 
3. Moch If es Tag; jetzt laß Pflicht folge im görtlichen Ge / 
mich Werke der Tugend wlrken, richt, wenn der Tod dich hinge ⸗ 
eh die Nacht, wo niemand wirkt, rafft, elne ſtreuge Rechenſchaft. 
erſchelnt; jetzt härke mich deine 6. Wott, du meiner Tage Her, 
Lleb' und deine Macht. ar mir, baß ich Sterblſcher, 
einge⸗ 
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x pet Ah a EEE 
elngedenk der Ewizkelt, weislich Seele nützte, ſo oſt deln Herz 
nuͤtze dieſe Zelt. ibn darum bat; und wie er dir 
7. Jede Stunde da mein Gelſt noch mehr gewahrt, als je von 
ſich der Erde mehr entreſßt, beingt ihm dein Herz begehrt. 
inte, flieht fir gleich dahin, den 4 Erinure dich. der Gnaden; 
noch ewigen Gewinn. ſtundetz, sie der Alliebende dir 
8. Jede Stunde, da ich hierſgab. Sind fie in ſeinem Dienſt 
Andern nüße, und vor dir red verſchwunden: ſo fürchte nicht 
lich handle, dauert dort ſtets In|das gahe Grab; dir bleibt von 
ihrem Lohne fort. der verſchwutte nen Zeit daun 
9. Laß mir dieſen Werth der noch Gewinn in Ewigkeit. 
Zelt und der frommen Thätig F. Doch ſteh' auch voller 
keit täglich, Gott, vor Augen Scham und Reue auf Fehler 
ſeyn, daß ich Traͤghelt lerneſvor ger Zeit zurück, und lerne 
ſcheun. daraus beßre Treue, und gröfire 
10. Steh' mit deiner Kraft Sorge für dein Gluͤck; ſo wer⸗ 
mir bey, daß Ich, meiner Pflicht den Fehler, die dich reun, dir ſel⸗ 
getreu, dir zum Preis und mir|ber auch zum Hell aedeibn. 
zum Gluck, nutze jeden Augen] 6. Ermanne dich, dies kurze 
blick. Leben dem weiſeſten Gebrauch 
tt. Dann vertauſch' ich dleſe zu weihn; vom Schoͤpfer ward 
Zelt ruhig mit der Ewigketrsſes dir gegeben, hier guten Saas 


‚finde da vor deinem Thron mel men auszuſtreun, der für die 


res regen Fleißes Lohn, Ewigkeiten 104 und dir der 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 8 einft am 

30 SH hin in die vers] Zlel der Zelten voll Troſt in das 
7 * gangnen Zelten, o Vergangne hin, und ſchwingſt 
Chriſt, und ſammle Wetsheltſ dich zu den Ewigkelten, wo nicht, 
ein, fern von dem Dienſt derſwie hier, die Freuden fllehn, 
Eitelkeiten der Tugend ganz dein wo ſtete Wonne deu umatebt, 
Herz zu weihn. Mur fie ſchafft ber hier ſich treu im Guten übt, 
ir zue 2 
„ wahre Glück, mel. Mache dich, meln Beift, 

2. Dank ihm, dem Herrn, fuͤr 31 Sichrer Menſch, noch 
all» Fr⸗ u den. womit er dich ſo oſt 15 2 ib es Zeit, auc zu⸗ 
erg ückt; doch, dank ihm auch für ‚stehn dom Schlafe nahe If die 
jenes Leiden, das er dir liebrelch Ewigkelt, nahe Lohn und Stra⸗ 
zugeſchlckt. In Allem, was erſſe. Hör, Gott ſpricht! ſaume 
an dir thut, bleibt ſtets ſein Rathſ nicht, feinen Ruf zu hören, und 
doch weiſ und ant. tich zu bekehren. 

3. Vergiß nicht, wie er dich. e. Noch weckt der Poſaunen 
beſchötzte, wenn ſich Gefahr zu Schall nicht die Todten olle; 
dir genaht; dir gab, was deiner noch bebt nicht der 2 1 

nahe 
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nahe feinem Falle; aber bald,, 3. Mir du, mein Gott, du 
bald erſchalt Gottes Ruf: zurſbleibeſt mir das, ſvas du biſt: 
Erden ſollſt du wieder werden! ſich traue dir. Es falle Berg und 
3. Kommt nua, ehe du's ge) Hügel hin; mir blelb es Gewinn, 
dacht, unter Suͤnßenfceuden wenn dein ich todt und lebend 
deines Lebens letzte Mache, was bin. 
wirft du dann leiden, wenn dein 4. So lang' ich noch auf Er⸗ 
erz, von dem Schmerz deiner[den wohn erwecke mich, o Got - 
chuld zerrlſſen, wird verzagen tes Sohn! verborgen IE mein 
müſſen! Todestag, gieb, daß ich wach', 
4. Wenn vor deinem Antlitz und wenn er kommt, bereit ſeyn 
ſich jede Suͤnd' enthuͤllet; wenn mag. 
dann eine jede dich ganz mit) F. Was hilfe die Welt In Tor 
Graun erfüllet; dich nichts desnoth? was Chr’ und Reiche 
dann ſtarken kann, keine del⸗ſthum nach dem Too? bedenk's, 
ner Freuden, was wirft du dannſo Menſch! was elleſt du dem 
leiden! Schatten zu? keln irdiſch Gluck 
F. Nach dem Untergang wleſt giebt wahre Ruh’, 
du an des Grabes Stufen, bang] 6. Weg Eltelkelt, der Thoren 
um Troſt und Seelenruh, danu)Luft! mir fi ein boß'res Gut ber 
vergebens rufen: rette, Gott, wußt; dahin allein geht mein” 
mich vom Tod! rette no h 5 er, das b mir Herr 


Sterben mich von dem Verder⸗ Jeſu, mich ve nach ir, 
ben! 7. Wie wird mie ſeyn, wenn 

6. Nach, noch wandelſt duſich dich ſeh', und froh zu deiner 
allhler auf des Lebens Pfade, Rechten ſteh! O mein Extöfir, 
noch iſt zur Errettung dir nah'ſtaͤrke mich, daß eifrig ich bins an 
808 Rune: jr the zu meln Ende lebe dich! 
daß du Ruh für deln Herz em; 2 
pfindeſt und Vergebung findet. Mel. Gott Lob, es geht nunmehr. 
Mel. Gott hab' 1 ya 733: N 10 

Mie ſleucht dahin derſedle Zeit! wo flieht du hin? 
732. W Menſchen Zelt! wie mancher Tag iſt ſchon vers 
wle ellen wir zur Ewigkeit] wle ſſchwunden, ſelt dem ich auf der 
mancher ſinkt, eh' ers gedacht, Erde bin! Ein großer Theil von 
ins Todes Nacht? O Seele, meiner Zett iſt ſchon im Meer 
nimm dies wohl in Acht! der Ewigkeit. 

2. Dies Leben iſt gleich einen] 2. Ermuntre dich aus deinem 
Traum; gleich einem leichten Schlummer! auf, Seele, auf, 
Waſſerſchaum it alle feine Herr ⸗ſerinuntre dich! dies ſey dein 
lichkelt. Der Strom der Zeit Gram, dies ſey dein Kummer, 
reißt ſchnell uns fort zur Ewig⸗ daß mancher Tag umſonſt vers 
keit. es 10 5 ungenutzte gr 


— — 
ft F und kommt nie zu ⸗ 
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deine Pflicht erfüllt: du haſt den 
Tag nicht überflüßlg, den du fo 
frech verſchwenden willſt; dies 
die Jahre, eh er des Lebens iſt der wichtigſte Verluſt, wenn 
Werth verſteht; er nahet frü- du bie Zeit bedauern mußt. 
her zu der Bare, als er den 6. Gieb dir von einem jeden 
Weg zur Tugend geht. Was iſt Tage, den dir Gore ſchenket, Re⸗ 
eln Menſchenleben werth, dasſchenſchaft: du⸗chdenk ihn, leg 
ungenutzt vorüberfaͤhrt? ihn aufdie Wage: vollbrachteſt 
4. Menſch, ſey ein Menſch! du on augendhaft? haft du nach 
fang' an zu leben, und nützlich Moglichkeit . was Gott 
für die Welt zu ſeyn! fang’ anf von die einſt fordern kann? 
demchuen nachzuſtreben! bring 7 Herr meiner Tage, ſey doch 
das Verſäumte Loppelt ein, daß, kuͤnfttg mein Hell und meines 
wenn man beinen Lelb begräbt, Leven? Kraft; ſo leb' ich als ein 
dein Werk und dein GedaͤchtnitMenſch vernünftig; und als eln 
lebt. y Chriſt gewiſſenhaſt, ſo dank' lch 
J. Sey nicht den kleinſtenſdir in Ewigkeſt noch für dle mie 
Zeitpunkt maßlg, da du nicht geſchenkte Zeit. 


— 


ruͤck. 
3. Der Sinnllche durchlebt 


Vorbereitung zum Tode. 


Mel. Gott hab' ich alles heimgeſt. 4. Druckt uns dann noch der 
ein find wir, Gott, Krankheit Schmerz: fo flärke 
734. in Ewigkeſt. In das beklommne Herz, daß es 
deiner Hand ſteht unſre Zelt. Jauch in der Schmerzen Wach 
Du haſt der ganzen Menſchen⸗ſ mit ſtarkem Muth in deiner weis 
ſchaar ihr Todesſahr beſtimmt, ſen Fügung ruht. 
als kelne Zelt noch war. 5. Gieb Hoffnung zu der ew⸗ 
2. Wenn nun auch unſer Engen Ruh. In unſern Herzen 
de koͤmmt, und deine Hand das wirke du, Gelſt Gottes, daß wir 
Leben hemmt: dann hilf uns in glaubend traun, und ohne Graun 
der Todesneth, Herr unſer hin in dle Nacht des Todes 
Gott! eln fanfter Schlaf werd' ſchaun. 
uns der Tod. 6, Hllf unſrer Schwachheit, 
3. Mimm, nach vollbrachtem Gelſt des Herrn! zelg uns den 
Lebenslauf, in deine ew'ge Ruh’) Himmel dann von fern! laß uns, 
uns auf. Verwirf, wenn unfer wenn wir zum Vater flehn, ge⸗ 
Herz uns bricht, verwirf uns tröͤſtet ſehn, wle der uns llebt, 
nicht, Herr, Herr, von deinem zu dem wir gehn. 
Angeſicht. 7. Ach 
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JV ͤ ĩð dvd Ga Da eben BE 5 
7. Ach, Gnad ergehe daun|deine Kraft der Tugend edne, 
für Recht: denn von dem menſch⸗ ſichee Pfade; erhalte mich ge; 
lichen Geſchlecht ME auch der wiſſenhaft, und Immer treu in 
Helligſte nicht rein. Wer kann dem Beruf, zu dem mich deine 
je dein, Gott, ohne deine Gua, Llebe ſchuf. 
de ſeyn? 6. Daun wird mir jeder Thell 
8. O ſey uns dann nicht fürdy des Lebens ein Segen für die 
terlich! erbarme, Vater, unfrer| Ewigkelt; ich lebe dann hier nicht 
dich! wenn unſer Auge ſterdend vergebens, und nütze redlich mei⸗ 
bricht, leit uns bein Licht! ſoſne Zelt, und ſeh', wir die ergebr 
fehlt uns Troſt im Tode ncht. nem Stun, auf Tod und Grab 


un . 

Mel. Wer nur den lieben Gott. und Scale Din 
Dem Tode kann ich. Mel. Gott Loh es geht nunmehr. 
735. nicht entfliehen, Ich, 736 Du, Herr und Vatek 
der Ich ſchwach und ſterbſſch bin; DI meiner Tage, du 
mein Leben, das mir Gott ver- weiß ſt, daß ich deln ſchwaches 
llehen, eilt, wie im e e 


Flug, dahin; und meiner kür- trage, die ledlſch und zerbrechlich 
zen Lebenszeit folge eine lanzelfind; o gletz, daß ich zu ſeder Zeit 
Ewegkelt. zu meinem Tode ſey bereſt. 

2. Mit jedem Jahr, mlt je] 2. Daß du hler meinen erſten 
dem Tage gelang' ſch zu Ihr naͤeſbeben ein mir verborgnes Zief 
her hin. Wenn ich dies zu ver⸗ beſtimmt, und daß die Zelt, die 
geſſen wage, nicht tugendhaſt und mir gegeben, vielleicht gar bald 
hellſg bin, wo find ich Rettungſeſn Ende nimmt; das flöße mie 
im Gericht; wo Troſt, wenn dle Welsheit ein, ſtets auf mein 
mir mein Auge bricht? Hell bedacht zu ſeyn. 

3. Sieb, Gott, daß ich wein] 3. Hier hab' ich lebenslang 
ganzes Leben dir, und der Tu. zu lernen, mein Herz von Sun⸗ 
gend redlich weih', und durch das|ven abzuzlehn; mich von der 
eifrigſte Beſtreben zum Gluͤck des Welcluſt zu entfernen, und um 
Himmels tüͤchrig ſey; fo zue ſchſden Himmel zu bemühn. O mas 
vor dem Tode nicht, und bin ges) he mich dazu geſchickt, eh mich 
troſt noch im Gericht. der Tod der Welt entrückt. 

J. Voll Elfer alle meine Pflich.] 4. Nicht auf der Erde, nein, 
ten, die mir den Lebens Zweck nur droben, bey dir, Gott, meiner 
gebent, nach deinem Willen aus Seele Theil, iſt mir das Beſte 
zurichteu, nah' ich mich froh der aufgehoben; dort IfF fur mich 
Ewigkeit, wenn mich der Tod vollkommnes Hell. Wo Jeſus 
zur finſtern Gruft, zum Staub'ſiſt, da fen mein Herz; Herr! 
und zur Verweſung ruft. lenke ſelbſt es himmelwaͤrts. 

5. Verleſhe mir nur deine] Fe Hier allen Sünden ab zu⸗ 
Gnade und fuͤhre mich durch 55 zu leben der e 

k a elt, 
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telt, um einft des Himmels Glück ſund Tod dich dies reine Herz er⸗ 
zu erben, dazu laß meine Sterb⸗ heben. Dann erſchreckt dich dein 
SOLLE immerdar vor Augen e Gott it deine Zuver⸗ 
ſeyn: fo wird mich ſelbſt der Tod ſicht. 
Sa ebf J. Daß du dieſes Herz ers 
6. DIR du mich länger leben wirbſt, fürchte Gott, und. bet, 
kaſſen, fo laß es mir zum Hell und wache; forge nicht, wle fr 
geſchehn; doch, ſoll ich heute noch du ſtirbſt; deine Zeit iſt Gottes 
erblaifen, fo höre, Vater, auf Sache. Lern’ nicht nur den Tod 
mein Flehn; ſey, wenn mein nicht ſcheun, lern’ auch ſeluer 
Herz iim Tode bricht, mein Troſt dich erſreun. 
und meine Zuverfiht. 6. Ueberwind' ihn durch Vers 
7. Die will ich kindlich mich traun. Sprich: ich weiß, an 
ergeben, dir, deſſen Eigenthumm wen Ich glaube; und ich weiß, Ich 
ich bin; führe’ ich nur hier ein werd' ihn ſchaun, denn er weckt 
chriſtlich Leben: fo iſt ſelbſt Ster mich aus dem Staube. Er, der 
ben mein Gewinn. Ich lebelrtef: es iſt vollbracht! nahm dem 
dr, ich g dir; ſey nur mein] Tode feine Macht. 
Troſt, jo gnuͤget mir. 0 a 105 ad, 1 10 5 Grab 
1 ö oft hin; ſiehe dein in ver⸗ 
Mel, geſus, meine Fuverſicht. ſenten. Sprich: 87 daß ic 
Mee Lebenszeit ver, ſterblich bin, lehre du wich wohl 
737. ſtrelcht; ſtuͤndlichſbedenken; lehre du michs je⸗ 
ell ich zu dem Grabe. Und wie den Tag, daß ich weſſer werden 
wenig 105 e a0 mag. 
zu leben habe! Denk', o Menſch, 5 N 
80 i dum Mel. O 12 Jeſit, was. 
Eins Ik Noth. Fir ſterb“ ich ein 
2, Lebe, wle du, wenn du 738.D well ich dir, Ja 
ſtirbſt, wuͤnſchen wirſt, gelebt zuflebte! O daß dein Bild im Ster⸗ 
haben, Guter, dle du bier er⸗ ben vor mir ſchwedte! O wuͤrd' 
wirbſt, Würden, die dir Men⸗ ch einft in meinen letzten Stun⸗ 
ſchen gaben, nichts kann dich im den wie du erfunden! 
Tod’ erfreun; dleſe Güter find] 2. Ich will im Fleiß der Hei⸗ 
nicht dein. ligung dich ehren, will gern ges 
3. Nur eln Herz, das Gutes horchen deinen welſen Lehren, 
liebt, nur ein ruhiges Gewiſſen, will mir dein Beyſplel fets zu 
das vor Gott Be genau glebt, Herzen nehmen, mich dein nie 
wird dir deinen Tod verſuͤßen. ſchaͤmen. 
Diefes Herz verdient allein, del 3. Denn, ehr’ ich fo wie du 
ner Wuͤnſche Ziel zu ſeyn. des Vaters Willen und lern’ ich 
4. Wenn in deiner letzten nur, Herr, deln Gebot erfüllen: 
Noth Freunde huͤlflos um dich] dann wird auch mir am Ziel der 
deden; dann wird über Welt Sieger Krone gewiß ge 
4. Der 
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4. Der Tod Ift mir dann Weg] F. Encſchlummernd bete ich: 
zum beſſern Leben; mag meinen vollbracht auf Erden ift nun 
Staub des Grabes Nacht um⸗ mein Werk; vollendet die Be⸗ 
geden; doch wird mein ae dle hier mich druͤck⸗ 


entrückt einſt ſeinem Staube, ten; Vater, dir befehle ich mei⸗ 
ihm nicht zum Manbe, Ine Seele! se 


Geſinnungen gegen dieſe Welt. 


Mel. Gott der Vater wohn' uns. dann halt' une, daß wir nicht 
2 Du haft uns nur kurzevom rechten Wege welchen. Laß 
739. Zeit zu unſerm Hell[uns das Ztel erreichen, nicht 
gegeben; ploͤßzlich folgt die Ewig⸗craͤge ſeyn, noch weichen. Un⸗ 
elt auf unſer flüchtig Leben, ſer Ziel iſt dort im Licht, wo 
Allenthalden droht Gefahr, eh' der, den wir verlangen, vor 
wir ans Ziel gelangen. Denſuns iſt hingegangen, uns mies 
Geiſt, mit Staub’ umfangen, der zu 1 9 8 5 Unſre Ue⸗ 
ſchwaͤcht irdifches Verlangen, bungszelt iſt hier, und unſer 
und die Welt relzt Immerbar zu Vaterland bey dir. 
ihren ſchnoͤden Sünden, O lehr 4. Laß der Welt, o Gott, 
uns überwinden, uns ſelbſt und ſulcht zu, daß fie dein Volk vers 
Welt und Sünden! richt auff fuͤhre, und die Herzen mehr, 
uns dein Angeſicht, Gott, undſals du, mehr, als dein Himmel 
verlaß uns Schwache nicht. ruͤhre. Wenn ſie locket, ſtaͤrk' 
2. Ach! dle Kuͤrze dieſer Zeit uns dann, ihr Alles zu verſa⸗ 
laß täglich uns betrachten, undſgen, mit ihr den Kampf zu was 
den Werth der Seligkeit unend-|gen, und ihren Haß zu tragen! 
lich theuer achten. Groß und Ste mag reizen, wle fie kann; 
ſchwer iR unfre Muh, bis wir ihr Beyſplel tag entzünden, die 
den Lauf vollenden. Wer darfſnoch in ihren Sünden des Les 
mit vollen Händen hier ſeine bens Freude finden; wir, des 
Zelt verſchwenden? er verliere] Himmels Bürger ſchon, wir 
auf ewig fie; wird ewig ſich mit kennen fie und ihren Lohn. 
Thraͤnen nach Ihrer Ruͤckkehrf F. Rur deln Hell iſt werth, 
fehnen. Umſonſt find feine Thrä⸗ daß wir darnach mit Welsheit 
wen. Er verlor hier feine Zelt; trachten, und der Erde Güter 
mit ihr das Hell der Ewigkeit, hier für nichts dagegen achten, 
3. Wenn die luͤſterne Beglerſ und der Erde Sünde fliehn, und 
nach Reichthum, Wolluſt, Ehreldeinen welſen Willen von uns 
uns verſuchet, als wenn hier des ſerm Hell erfüllen, nicht unſern 
Lebens Endzweck wäre: ach, 9 an di Er 
3 un 


488. Von den Pflichten gegen ſich ſelbſt. 


und an ion, den du bahln gege⸗ſous des Lelbes morfcher Hütte 
ben, Unſterblichkeſt und Leben fuhr den Wohnungen der Kuh! 
der Sünderwelt zu geben. Une mich, den muͤden Pllger, zu. 
ſers Kampfes Angſt und Mäh, 4. Eltelkelt der Eitelketen! 
wie herrlich, Gott, belohuſt duſwas iſt aller Müh Gewinn 
*! Luſt und Freude, Jugendzelten 
6. Hllf uns, Gott, in unſermfellen ſchuell im Flag dahin! 
Strelt und laß uus nicht ermieluichts kann kie Beglerde stillen 
den; fuhr uns zu der Ewigkelt und des Herzens Wuͤnſche fül⸗ 
und nimm uns auf in Frleden zſlen; lüſtern nech ſtets neuem 
zelg uns ſenen großen Lohn, der Glück if es jeden Augenblick. 
deine Kinder kröͤnet. Auch er. F. Treue Fecunde, ganze Hee⸗ 
der ung verſöhnet, ſtrite, undſre von Bekannten schlafen ſchon; 
ward dann gekroͤnet. Laß uns und ich ſchiffe noch im Meere, 
fo, wie er, dein Sohn, mitſwo verborgne Klippen drohn, 
deinem Wort uns räften. Das wo bey Sturm und Ungewlttern 
Fleiſch mit ſeinen Luſten beherr⸗Heldenherzen beben, zittern; 
ſche nie uns Ehriſten! bring uns uur im Hafen find' ich Nuh' 
unſerm Ziele nah. Ach! waͤr'ſlilles Grab! gie ſchenteſt du. 
der Tag des Steg's ſchon da! 6. Komm, 87 des Schla⸗ 
R f ud 1 
In eigner bekannter Melodie. ESSEN GREEN 
740 Schon blſt du, o Welt⸗Nachens Ruder ſicher hin zum 
8 gebäude, doch nicht Freudenort! Es mag, wer da 
frey von Noth und Tand; koͤſt⸗ will, dich ſcheuen, mich ſollſt 
licher iſt noch die Freude dort du gewiß erfreuen; deine Ans 
im rechten Vaterland. Denen, kunſe ik Gewinn, denn fie 
welche Lies nicht faſſen, will ich bringt zum Ziel mich hin. 
ihre Weltluſt laſſen; melne ed: 15 Jeſum werd' ich dann be⸗ 
lere Begler, Jeſu, geht allein gruͤßen, ſelne Freuden werd' ich 
nach dir. kin, feinen Unterricht genleßen, 
2. Müde, die der Arbeit Men, mit ihm in fin Nelch eingeht, 
ge und des Joches Zwang be Himmeſluſt! ich ſeh', ich höre 
drückt; Wandrer, die des Weges euch dann, ſel'ge Enhelchoͤre! 
Länge und der Sonne Gluth er froh ſtelgt euer Lied empor Acht 
ſtlckt; Pilger, matt von ſchwerenſeuch faßt kein ſterblich Ohr. 
Laſten, wünſchen endlich aur zu: 8. Noch bin ich bier auf der 
raſten, bald zur Helmath einzu⸗ Erde fern von jenem hohen Stel; 
gehn, und die Ihrigen zu ſehn eh' ich abgerufen werde, duld' 
3. Gott, ich bin ein Saft auf ich noch vielleicht ſehr viel. 
Erden; hler iſt nicht mein Vater Doch, ich will mich aufwärts 
terland. Meine helmlichſten Be/ ſchwingen, beten will ich, wa⸗ 
ſchwerden find dir alle wohl be⸗ chen, ringen, ſiegen will ich rit 
kannt. O fo höre melge Bitte: terlich; ftaͤrke dazu, Jeſu, a 
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Himmliſcher Sinn 


Rel. O ae 5 en 1 8 1 91 71 7205 m 

eln Leben eln feſt in Noth mich ſtehen, getroſt⸗ 

741 M Pruͤfunge ſtand, der Kr deinen Schutz vertroun und 

A en a rde ſelig einſt dein Antlltz ſchaun. 
nicht find' ud’ auf Erden. RR 
34 uche meines at be Mel. wen: an 

„bie er uns dort erbauet hat, da rlſt, erhebe Herz 
werd' ich ſellg werden. Mein 742.O und Sinn! a 

Leben iſt ein Prüfungsſtand, haͤngſt du an der Erden? Hinduf, 

der Himmel If meln Vaterlend. hinauf zum Himmel hin! Ein 

2. Wie Schatten vor der Son Thrlſt muß himmliſch werden. 
de ſliehn, fo fllehet meine Zeit 2. Was blſt du in der Welt? 
dahin. Hier iſt niche, was ichſein Gaſt, eln Fremdling und eln 
wähle. Ich eiſe nach der Ewig Wandrer! Wenn du kurz haus 
keit. Ach, mache mich dazu be, gehalten Haft: fo evbt dein Gut 
seit, beryahre miine Seele 11 eln Andrer. 
daß ich, als eln wahrer Ehrift,) 3. Was hat die Welt? was 
ſtets ſuche, was Im Hhtamel st. deut fie an? nur Tand und eitle 

3. Der Tugend Hinderniſſe, Dinge. Wer einen Himmel 
Gott, find viele; Trübſal, Noth, hoffen kann, der ſchaͤtzt die 
und Spott muß oft der Fromme] Welt geringe. 
leiden. Der Weg iſt ſchmal and] 4. Wer Gott erkennt, kann 
weit das Ziel, und doch find ſe“ der wohl noch den Sinn aufs 
ner Feinde viel, und wenig oft Niedre lenken? Nur wer an 
der Freuden, und dennoch ſolls[Gott denkt, deuket hoch. So 
ihn nie gereun, dein Pilger hler, muͤſſen Ehriften denken. 

o Gott, zu ſeyn. 5. Wenn dich die Lat der Eck 

4. Hilf darum mir, o Jeſu den drückt; ſchau drum nicht 
Ehrift, der du mein Hell gewor- muthlos nieder, Schaun frep 
den biſt, hilf mir und allen From empor! ſprich: mich er quickt der 
men. Laß auf der Selbſtver Herr doch endlich wleder. 
läugnung Pfad, den auch bein] 6. Der Chriſten hohes Buͤr⸗ 
Fuß gewandelt hat, mich hinfgerrecht IE dort Im Vaterlande. 
zum Ziele kommen. Streit ich Der Chriſt, der irdiſch denkt, 
mit dir uur ſtandhaft hier: ſof denkt ſchlecht, und unter feinem 
herrſch ich ewig auch mit dir. Stande. 

5. Verleihe mir Beſtaͤndigkeltf 7. Dort iſt der Muͤden Zu⸗ 
laß mich mit Unerſchrockenheitf fluchtsort, wo Jeſus Hütten bau⸗ 
den Weg des Lebens gehen. Fall' et; der Pilger Heimath; dort, 
ich, fo hilf mir gnaͤdig guf; hlif uur dort wird Jeſus angeſchauet. 

Hh 8. Dort 
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8. Dort oben ſſt des Vaters nur ſtiſen, und da füt Ihr 
Hus. Gott theilt zum Guaden⸗ gern erfüllen, hier und auch in 
Tonne den U berwindern Kronen Ewigkeit. 
aus; kämpf' auch um dieſe Krone. 3. Gleb, daß ſchimmernd 
9. Dort its den Engeln ſuͤße Glück der Erde nie für mich 
Pflicht, der Gottheit Ruhm zufverfuͤhrend werde; deine Huld 
fingen, Freund Gottes, fehnejtifep mehr mir werth. Ste nur iſt 
du dich nicht, mit ihnen Gottſdas Gluck der Seelen; und das 
u ſingen 2 werd' ich nicht verfehlen, wen 
10, Dort wohnt Gott, Va⸗ mein Herz dich kindlich ehrt. 
ter Sohn und Geiſt, mit Licht 4. Friede werd' ich im Gewiſ⸗ 
und Ganz umgeben. O Gluck, ſen, hier den Himmel ſchon gez 
das bir dein Gett verheißt! wolntehen, lied ich herzlich dich al 
Gott lebe, ſollſt du leben. eln. Such Ib, Vater, mehr als 
11. Dort berrfche dein Hel- ellen, fach’ ich dir nur zu gefals 
land, Jeſus Criſt. Du, los len: fo find delne Freuden wein. 
von den Bes werden, ſollſt! F. Kann ich, wenn mich Au⸗ 
dem, durch den du ſelig biſt,ſdre haſſen, mich auf dich nur, 
an Klas heit ähnlich werten, Gott, verlaffen, und verdaut 
12 Hen ſtets, wein Heiland, mein Herz mich nicht; o fo bin 
hilf du mir, daß ich den Geist ſich voller Freude, und verlier“, 
erbebe und daß ich itzt und ewigſauch wenn ich letde, nicht den 
dir zu Ehren denk' und lebe. 17 e 173 
N 6. Laß den Reiz der Eſtelkel⸗ 
6 Mel. Alles iſt an Gottes Segen. ten nie von dir ER: Herz ab⸗ 
7 wer, den meln Herzſlelten; blelb bu mir mein hoͤch⸗ 
43: verehret dem meinſſtes Gut Hilſ mir, den Betrug 
Leben ange öret, he la fen mirfber Suͤnden ſehn, und ſtans⸗ 
dein Gebot, über Alles dich zuf haft überwinden; gieb dazu inte 
li ben, deinen Millen gern zu Kraft und Muth. 
men, und dir treu zu ſeyn, o 7. Lenke, Vater, meln Der 
Gott! ſtreben hlu zu einem beſſern 
2. Ohne dich ft doch kein Frie beben; lehre mich, ſchon in der 
de, und die Seele ſtrebt ſich ma: Zelt mich am Ewigen ergoͤtzen, 
il de nach dem Blendwerk dleſerſhler den Werth der Dinge ſchuͤr 
1 Zelt. Ihren Durſt kannſt duſtzen, wie einſt in der Ewigkelt. 


— 
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Von den Geſinnungen und Pflichten 
eines Chriſten gegen andre 
Menſchen. 


R en 
Allgemeines Wohlwollen. 


Mel. Ein Lamm geht hin und. Seufzenden Gebet, und brau⸗ 

Y Der du die Llede ſelberſcheſt deine Mujeflät, nur Ser 
744. biſt, und gern dieſ gen auszubretten. 
Menſchen legneſt, ja ſelbſt dem,] 4. O laß in meiner Pllgrim⸗ 
der dein Feind noch iſt, mitlfchafe mich auf dein Vorbild fer 
Preundlichkelt begegneſt, o bildeſhen! Erfuͤlle mich mit Luft und 
meien Stun nach dir, und laß Kraft, dein Nächſten bepzuſte⸗ 
mich doch mein Heiland, hlerſben, betrübter Herzen Troſt zu 
auf deinem Wege wandeln! Dteſſeyn, mich mit den Fröhlichen 
koͤnnen Beine Chelſten ſeyn, dieſzu ſreun, mit Weinenden zu 
ſich nicht Audrer Wohlfahrt klagen, und dem, der mir fein 
freun, nicht meuſchenſreuundlich Herz vertraut, die Redlichkelt, 
handeln. auf die er baut, nicht treulos 

2. Dein Leden in der Nie- zu verſagen! 
drigkelt war fie die Menſchen f. Laß mich mit bruͤderllcher 
Segen; dir folgten Lleb' und Huld des Nichiten Fehler des 
Freundlich keit auf allen deinen cken; durch Sanftmuth, Mit: 
Wegen. Wohln du gleugſt, glengſleld und Geduld zur Beſſrung 
Wohlthun mit; deln Wort, deln ſihn erwecken; und ſüͤndiget er 
Werk und jeden Scheltt beglelsigegen mich: fo freue meine 
tete Erbarmen; du übernahimſt Seele ſich, ihm willig zu verges 
die ſchwerſte Peln, uns vomſden; ſo werd' ich dich, Herr er 
Verderben zu beſreyn, und ſu Chriſt, der du die Liebe ſeſder 
ſtarbſt zum Hell uns Armen. biſt, aufs wuͤrdigſte erheben. 

3. Auch jetzt noch auf des Him; 
mels Thron biſt du ne der] Mel. O Gott, du guter Gott. 
Sünder, auch da bleibft du, al teb mir, o Gott, eln 
Gottes Sohn, ein Freund der 745. G Herz, das jeden 
Menſchentinder. Du ſchaffſt den Menſchen lieber, bey Andrey 
Deluen wahre Ruh', und die Glück ſich freut, bey Andrer Noth 
Vertirten ſucheſt du auf rechtens betruͤbet; ein Herz, das Elgen⸗ 
Weg zu leiienz du bir 10h und Neld und Horte fllehe, 

0 5 und 
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und 055 Ge bee wie] Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. 
um fein Glock bemüht. o Jemand ſpricht: 

2. Erdl I Dürfeiger Je 746. Seek, und 
laß mich guͤtig ellen, von dem, haßt doch ſeine Brüder, der kennt 
was du mr glebſt, gern lhnen noch nicht den wahren Gott und 
mitzuthellen; nicht aus dem elt⸗ ipandelt ihm zuwider. Gott iſt 
len Trieb, groß vor der Welt zu dle Lleb', und will, daß ich den 
lun, = 1 verehrt zu ſehn; Rächſten liebe, gleich als mich. 
nein, Menſchen zu erſreun. 

Dies fen nend Gottesdlen asd Wir haben Einem Gott 
Auch unde merkt von ihnen, muͤß rer 5 find Eines Lelbes 
Anderuſtets mein Herz mit Rath Nöth 175 Drum biene deinem 
und Hälfe Lienen.“ Mich rech J N 1 n find 
nicht erſt Dank zu milder Wohle 28 nacht bi 1 f die 
that an; nein, was ich Andern Ri en h Y Ri 50 ch; mein 
thu, das ſey dir, Gott, gethan! Nächſter If fein Kind, wie ich. 

4, Ein Trunk, mit dem mein 3. Sein Hell iſt unſer Aller 
Dienſt dem Durſtigen begegnet Gut. Ich ſollte Menſchen haſ⸗ 
eln Blick voll Troſt, mit dem ſen, die Gott durch feines Soh⸗ 
mein Aug Bedrängte ſegner; eln nes Blut fo tteu'r erkaufen laſ⸗ 
Rath, mit dem meln Mund lin ſen? Nein laßt uns Jeſu aͤhn⸗ 
Kummer Andre ſtaͤrkt; nichts lich ſeyn, darm wied ſeln Tod 
bleibt, fo klein es iſt, von dlr, uns Troſt verlelhn. 

Herr, unbemerkt. 4. Du ſchenkſt mir täglich fo- 

J. Sucht boshaft auch ein Herz vlel Schuld, du, Herr von mei⸗ 
Unfeteden anzurichten: fo laß nen Tagen! und ich, ich ſollte 
mich ſorgſam ſeyn, der Bruder fulcht Geduld mit andern Men⸗ 
Streit zu ſchlichten aus Schmaͤh⸗ſchen tragen? dem nicht ver⸗ 
ſucht ſtoͤre nie mein Mund des zehn, dem da verglebſt, und 
Nächſten Ruh'; er ruͤhme ſein den nicht lieben, den du llebſt? 

erdtenſt, deck feine Fehler zu. §. Was ich den Frommen hler⸗ 

6. Doch, laß mich nicht allelu gethan, dem Rielnften auch von 
auf zeitlich Wohlergehen mit dieſen, das ſtehet mem Erloͤſer 
eingeſchraͤnktem Blick bey met, an, als haͤtt tx ihm erwleſen. 
nem Naͤchſten ſehen. Noch Und ich, ich ſollt eln Menſch 
ſtaͤrker muͤſſe mich ſeln ewig noch e und dich in Menſchen 


Gluͤck erſrenn; noch mehr ſein nicht erfreun? 


Seelenhell mir angelegen ſeyn.] 6. Ein unbarmherziges Ges 
7. Ja, heilige en felt, o richt wird uber den ergehen, der 
Herr, meln ganzes Leden, der nicht barmherzig iſt, der nicht 
Menſchenklebe mich von Herzen ellt, Andern beyzuſtehn; drum 
zu ergeben. Wen uicht des Naͤch⸗gleb mir, Gott, durch deinen 
ſten Wohl, wen nicht ſein Kum. Gelſt ein Herz, daß dich durch 
mer ruͤhet, verdlenet nicht, daß Llebe preiſt! 
er teu Chriſten⸗Namen führt, Mel. 
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Mel. Herr, es iſt dein Tag. kann, ifk kein Glied von dir zu 
alten Menſchen, nennen, iſt dem Gott der Lleb' 
747. meine Bruder, eln Graͤul, und verſcherzt ſern 
mir, o Gott, nicht theuer ſeyn eignes Hell. 
ſollt' lch fie nicht gern erfreun 2] 8. O fo hllf mir, daß ich 
find nicht Alle Cörlſtt Glleder, abe, was deln Wille mir gebeut, 
Chriſti, der für. Alle ſtarb, Nach ſicht, Sauftmuth, Gütlg⸗ 
Allen Gottes Huld erwarb? keit; daß ich, wle du llebteſt, 

2. Er hat A aus Einemfllede, daß Ich als ein Chrſſt dir 
Dlure ſtammen laſſen; Alle ſindſtreu, guͤtig und verſoͤhnlich ſey! 
Gottes, Jeder It fein Kind;! 9. Ja, Ihr, Eiues Hauptes 
Alle find mit Einem Blute ihm Glleder, Chrifi, der für Alle 
erkauft, und eines Thronsſſtarb, Allen Gnad' und Huld 
Erben, Erben ſelnes Sohns. ſerwarb, lieben will lch euch, Ihe 

3. Gottes Kinder ſollt' ich Brüder, für euch beten, euch 
haſſen? lieblos, unbarmberzigſerfreun, wohltbun, dulden und 
ahn Ben 100 verzeihn. „ 
zeihn? feine Schuld ihm nicht 
erlaſſes? Gott, nicht fürchten Mel. Jeſu, der du martervoll. 
deln Gericht? dein Erbal men 8 Urgertrennlich iſt bas 
achten nicht? 748. Band, das die Men⸗ 

4. Der du für die Ulebelthäterſſſchen bindet; denn es knüpft es 
um Gedutd bat'ſt, und dle Laſt[deſſen Hand, ber dle Welt ger 
unſrer Schuld getragen haſt, gruͤndet; das ein Paradies fie 
unſer Wittler und Vertreter, tier ſey noch nach dem Falle. 
der uns ebnete die Bahn, uns Elnen Schöpfer haben wir, 
aufs neue Gott zu nahn? Einen Vater Alle; 

5. Wenn mein Herz, vom] 2. Der im Glück und in der 
Hang der Sünde hingerlſſen, Noth uns als Vater liebet, der 
dich verkennt, und zu Haß und uns täglich unſer Brod und Ge 
Rach entbrennt: hiff dann, daßſſundheſt giebet, der nicht nur 
ich uͤberwinde meinen Haß, und mit Gürigtelt sieht auf Fuͤrſten⸗ 
daß wich ſehn in den Tod fürithronen, der auch ſegnet und er⸗ 
uns dich gehn. freut, die in Hätten wohnen. 

6. Wie dir deine Augen floß 3, Wohl mir! auch auf mich, 
fen, als deln Aug' um mid ge⸗ſein Kind, ſiehet er bernieder ; 
welnt; wie du, großer Men⸗ um mich her die Menſchen find 
ſchenfreund, auch fur mich dein Alle melne Brüder; und ich könnt' 
Blut vergoſſen; wle du llet ſt, ihn nicht mit Lust meinen Vater 
mich zu erfreun, laß mir ſtets nennen, fühle ich nicht in mets 
vor Augen ſeyn. ner Bruſt Bruderllebe brennen; 

7. Laß mich, Herr, dles recht: 4. Wäre nicht gerührt mein 
erkennen, ſo zu thun, wie du ge, Herz bey des Naͤchſten Leiden; 
than. Mar die Menſchen haſſenſ blled' ich kaltbey . 

als 
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kalt bey feinen Freuden. Glücklich und Eigennutz, aus Eitelkeit 
oder elend, ihr ſeyd mir immer ihm nuͤtzet, und nicht aus wah⸗ 
F ter Kenan dh: auch der 
mir, drückt euch Unglück nieder, liebt feinen Naͤchſten nicht: 

5, Gern will ich, wenn ich 4. Wer harret, bis, ihn anzus 
nur kaun, es euch helfen tragen z ſlehn, ein Duͤrft'ger erſt erſchei⸗ 
und, kann ich es nicht, o aunſhet, nicht eilt, dem Armen 
will ich mit eut klagen. Dannfdeyzuſtehn, der im Verborgnen 
ſollt ihr an meiner B ut euren einer, nicht guͤtlg forſcht, obs 
Gram verwelnen, bis die Son⸗Aihm 1 auch der liebt ſel⸗ 
ne neue Luft wird ins Herz euch nen Mächiten nicht. 
feinen, - L Wer Nledre, weun er fie 

6. O gewiß! dann werdet ihrſ beſchirmt, mit Hart’ und Vor⸗ 
dankbar mich umarmen, Anbrer wurf quäfer, und ohne Nach⸗ 
gern dann auch mit mir huͤlfreſch ſſicht ſtraft und ſtuͤrmt, ſodald 
euch erbarmen; und, o ſößer ſein Naͤchſter ſehlet: wie bleibt 
Troſt! auch mich, wenn michſbey ſeinem Ungefim, Gott, 
Sorgen drücken wenn von mirfdelne Liebe wohl bey ihm? 
die Freude wich, werdet Ihr) 6. Wer für der Armen Hell. 
erquicken. niche ana URN That 

> 5 1 nicht wachet, dem Uebel nicht 
Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. zu wehren ſucht, das oft fe 

40 Wer bleſer Erde Guͤ⸗ duͤrftig macher, nur ſorglos ih⸗ 
749. ter har und fleheinen Gaben glebt: der hat fe 
den Mächſten leiden, und macht wenlg noch geliebt. 
den Hungrtgen nicht ſatt, laßt 7. Zwar du, mein Herz, vers 
Mackende nicht klelden: der uͤber f magſt es nicht, ſtets durch die 
tritt dle erſte Pflicht und liebt That zu lieben; doch, biſt du 
dich Gott ber Liebe, nicht, nur geneigt, die Pflicht mit 

2. Wer ſelnes Nachſten Ehre Eiſer auszullben, und wuͤn ſcheſt 
ſchmäht und gern fte ſchmaͤhenſdir die Kraft dazu, und bitteſt 
öret, ſich freut, wenn ſich fein Gott; ſo lebeſt du. 

elnd vergeht, es nicht zum 8. Ermattet dieſer Trieb ln 
Beſten kehrek, nicht dem Ver- dir: fo ſuch“, ihn zu beleben. 
leumder widerſpricht: der llebet Denk oft, Gott iſt die Lieb’, 
feinen Mächften nicht. und mir hat er fein Bild geges 

3. Wer zwar mit Rath, mlt ben. Ja, Hoͤchſter, was ich 
Troſt und Schutz den Naͤchſten hab, iſt deln; drum laß auch 
unterſtätzet, doch nur aus Stolz mich ſtets liebreſch ſeyn! 
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Mitfreude und Mitleiden. 


Mel. Ich dank” dir ſchon. 9. Des Maͤchſten Gluͤck wird 
50 Mer Menſchen, ſeine dann ſchon hier das beſte Glück 
7 18 Brüder, liebt, derf mir geben, und mich noch ſreun, 
freut ſich ihrer Freuden; und] werd ich dey dir einſt in dem 
Bas ein aa fie betruͤbt, fo] Himmel leben. 
thellt er ihre Leiden. 1 ig ai 
15 & Asa frommer Hel, Mel. Wie wohl WR 8 
terfelt Verlaßnen gern entgegen, ie wo mir, 
und fühlt das Glück, das fie er 75 1. W wenn mit Er bar⸗ 
freut, ſo ſehr, als eignen Segen. men Id) meiner Brüder Elend 

3. Sein edles, liebevolles fh! Wie wohl If mir, wenn Ich 
Herz iſt fern von allem Nelde, dem Armen mit Huͤlf und Rath 
und haßt, trifft auch verdienter entgegengeh; wenn feiner Freu⸗ 
Schmerz den Naͤchſten, Scha '] de fille Zähte, dem, der durch 
denſreude. mich ihm Half, zur Ehre von fets 

4. Beſorgt für des Bedraͤng. ner bleichen Wange fließt, wenn 
ten Wohl, verntmme er ſeineſ dann mein Herz dle ſuͤßen Freu⸗ 
Klagen, und wird ihn nie ver- den beym Anblick weggeſchwund⸗ 
achtungsvoll von ſich zu weiſen ner Leiden, des Wohlthuns Freu ⸗ 
wagen. den dann genſeßt! 

J. Barmherzig wie fein Het] 2. Wie wohl iſt mie, wenn 
laud war, wird er das Elend lin⸗ Ich erqulcken, ich Menſchen froͤh⸗ 
dern, ſucht, ſieht er Andre iuflich machen ann, dem, welchen 
Gefahr, ſchnell die Gefahr zuſ ſchwere Laſten druͤcken, mittra⸗ 
hindern. gend ſie erleichtern kann; wenn 

6, Verfolgten Wittwen giebtſſch durch ſanften Sinn und Mer 
er Rath, ſorgt für verlaßne Wal 'nen den gemen Brüdern, die 
ſen; gellngts ihm, was er für mir Lienen, das Loos verſuße, 
fie that, er wird ſich glücklich das fie traf; in ihnen nie mich 
preſſen. N ſelbſt verkenne, Erholung ihren 

7. Was Andre insgeheim be; Kräften goͤnne, und nach der Ars 
truͤbt, das bleibe ihm nicht ver, beit ſußen Schlaf! 
borgen; er förſchet, well len, 3. Wle wohl iſt mir, wenn 

erz fie liebt, nach unentdeckten ſich dem Kranken, der unter Angie 

orgen. und Schmerzen ringt, wenn ſeln 

8. Gott, laß mich, deiner Vertraun beginnt zu wanken, ob 
werth zu ſeyn, fo meine Brüder fein Gebet zu Gott auch dringt, 
lieben, ſo fle in Ihrem Schmerz wenn treu ich ehm entgegen elle, 
erfreun, ſo mich im Wohlthun ſein Elend willig mit ihm theſle, 
uaͤben! ihn troͤſt' in feiner Einſamkeit; 

ihm 


7 
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ihm feiner Armuth Jammer in der Hütte fo werth mir, als 
mindre, ihm feiner Wundenſ der Neichſte nicht! 
Schmerzen lindre! fein Druck F. Da ſchufſt um Menſchen 
der Hand iſt Sellgkeit! mich! Erhalte, meln Schöpfer, 
4. Wie wohl, wenn vaterlo⸗ſtets den Sinn in mie, daß mei⸗ 
fen Kindern ich Vater werde, ine Llebe ne erkalte; durch Lieb’ 
wenn ich ſie der Schand' entrelſ und Gute gleich' ich dir. Nichts 
fe, wenn ich mindern ihr Elend laß mir dte Empfindung nehmen 
kann, ſie gut erzl⸗h; wenn Ih.) fie Menſchenwohl, und nie mich 
rem Geiſt ich Güter ſchenke, ſchaͤmen des Mitgefuͤhts bey 
die mehr als Gold find, (hrer fremder Noth, Erqulckung geb, 
denke, wenn ihrer auch die Weltſwenn ich den Armen mit Hull” 
vergißt; wenn ohne Lohn, ſelbſtſerfceue, voll Erbarmen auch mir 


ohne Bitte, der Fruͤhverwalſte lin meiner Roth, o Gott! 


— — 


Befoͤrderung des Seelengluͤcks Andrer. 


Mel. Schicke wie Seele. 
eſter Vater deiner 
752. Kinder, Gott der 
Frommen und der Sünder, laß 
für Audre melne Bitten ſetzt ln 
deinen Schoss mich ſchütten! 
Ach! erweck in meinem Herzen 
Mitleld bey der Bruder Schmer / 
zen; Herr, belebe meine Triebe, 
daß Ich alle Menſchen liebe! 


2. Du, du fiehft auf meine; 


Bruder värerlih und ſegnend 
nieder. Alle find, nicht mehr, 
nicht minder, alle Menſchen det: 
ne Kinder. Möchten Alle dich 
erkennen; kindlich froh dich: 
Vater! nennen; deln Wort Alle 
gläubig hören; Alle dich durch 
Jeſum ehren! 


3. Zeige dich, o Herr des Le 


Troͤſte die, dle troſtlos welnen, 
Schwache ſtaͤrke, hilf den Del 
nen. Du, der Vater aller At, 
men, wollſt auch Ihrer dich er⸗ 
barmen. 


4 Gieb den Leldenden und 
Kranken Linderung und Troſtge⸗ 
danken; unterflüßefie, die fal⸗ 
len; leite Kinder, die noch lal⸗ 
len; Welshelt, Treue gleb dem 
Lehrer, Wahrheltsllebe jedem 
Hörer; ſcheuke, beſter Vater, 
Belden deines Geiſtes ſüße 
Freuden! 

9. Sey der Freund von mel 
nen Freunden; ſchenk' Erbar⸗ 
men meinen Feinden. Komm 
mit deinem Vaterſegen Allen 
liebevoll entgegen. Laß ſich Alle 
deiner freuen, Alle, Vater, bir 


bens, keinem unter uns verge. 
dens. In der Noth und in Gr 
fahren elle, dich zu offenbaren. 


ſich weihen. Moͤchten Alle fromm 
auf Erben und im Himmel ſellg 
werden! 

Meß, 
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Mel. Sey Lob und Ehr dem. Gut, die Tugend, von mir erden. 
ort, meines Nac ſten Hilf, daß ſch fie dir, Gott, ers 
753. O biges The llaß michl ch, ſeiöſt Sind’ und Laer 
ſtets heuer achten. und guchfelſrlg flleh und ſtets behutſam 
nach ſeiner Stele Hell mit Lieb' wandle. 
und Sorgfalt trachten. Duſchufſt: 7. Gott, Hab’ ich eine Seele 
Sie zur Unſterblichkeit und haſt ſie je geaͤrgert und vetblender, duech 
ſelbſt zur Seligfelt durch deinen Lelchtſinn oder Bosheit fie von 
Sohn erlöfer, dir, Gott, abgewendet; ward 
2. Zu elnem lacerhaften irgendwo durch meine Schuld 
Sinn, zu Suͤnd' und Eitekkeb eln Menſch verluſtig deiner 
ten, mir ſelöſt zur Freud und Huld: fo gleb, daß ichs bereue. 
zum Gewinn den Schwachen 8. Erbarmer, Vatel, ja ver⸗ 
zu verleiten, und durch eln fuͤnd |gelh mir, dieſe großen Sünden! 
lich Bayſplel lhn in Laſter und Laß mich, laß ihn auf wahre 
Verderben ziehn, o Gott, welch Neu' Vergebung vor dir finden. 
ein Verbrechen! Fuhr ihn zurück zur Heiligung, 
3. Laß mich nach ſelner Beſſe; laß mich dureh eigne Beſſerung 
rung el: can ihn ſtaͤrken und erbauen. 
durch Rach und dur: rinne⸗ Eu 
zung, durch fromme Thaten] Mel. Alle Meyſchen muͤſſen ſterb. 
ſtreben; ihm Achtung für Rell, 7 Laß, o Jeſu, mich em⸗ 
gion und Liebe gegen dei: 54. pfinden, welche Se⸗ 
nen Sohn feſt Suchen einzu⸗ ligkeit cs HE, daß du mir, um 
prägen. mich von Sünden zu befreyn, 
4. Je mehr du mir Gelegen- ſerſchlenen öſſt; daß ich Gottes 
helt und Fähigkelten giedeſt; je Wege walle; daß du lichreidh, 
mehr laß mich mit Redlichken eh ich falle, die Gefehr mit 
die Seele, die du liebeſt, zuſoffenbarſt, mich ergrelfeſt, mich 
retten auch befliſſen ſeyn, und bewahrſt! 
nicht Verdruß, nicht Arbeit] 2. Laß michs fühlen, welch 
ſcheun, dir, Gott, fie zuzu⸗ eln Segen es für meine Seele 
tube Ifiy daß ich geh auf Gottes We⸗ 
J. Glebſt du mir Kinder, Herr, gen, weil du meine Hilfe bit; 
mein Gott, glebſt du mir Haus⸗ daß, von deinem Geiſt getrie⸗ 
genoſſen: laß mich dein Recht ben, dein Erretteter ſich freut, 
und deln Gebot ſie lehren unver, über Alles Gott zu lieben, dich 
droſſen. Du gabſt ſie mir, und und deine Seligkeit. 
deine Hand wird dies mir anver] 3. Doch, wle koͤnnt' ich dies 
traute Pfand von mir elnſt wie / empfinden, und doch fuͤhllos 
derfordern. Menſchen ſehn, in ber Sclave⸗ 
6. Kann ich kein zeltlich Gluͤckfrey der Suͤnden Wege des Ver⸗ 
und Gut den Melnigen erwer⸗ derbens gebn, und nicht rufen, 
Ben: fo laß ſie doch das groͤßte daß fie's hoͤren: ellet, Freunde, 
um⸗ 
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umzukehren, wenn uhr ſellg wende, will beſoͤrdern feine Rud. 
werden wollt, wie ihrs werden Gieb du ſelbſt mir Kraft dazu. 
koͤnnt und ſollt! 6. Hilf mir ſelbſt ſein Herz 
4. Auch für melner Brüder ſerwelchenz und wenn meine Bits 
Seelen und nicht für mein Heilften nicht bis zu ſelnem Herzen 
allein ſoll ich ſorgen; wenn ſiefreichen, ſey meln Beyſpiel ihm 
fehlen, wo ich kaun, ihr Füg⸗ſein Licht, daß er an mir ſehen 
ker ſeyn. Wenn ſie fündigen wöge, wie fo eben Gottes We⸗ 
und ſterben, und ich rlef nichtſge jedem, der ſie llebg⸗winnt, 
vom Verderben, wo ich konnte, wie fie Seligkeit hm ſind 
ſie zu dies Herr, das forderſt duf 7. Laß ihu ſehn an meinen 
von nur. Freuden, wie begläckt der From⸗ 
5. Von des Irrthums Fln⸗ me iſt, wle fo heiter auch im 
ſterniſſon ſelbſterrettet will auch beiden, welch ein Troſt du dann 
Ich warnen, rühren deß Gewiſ⸗ ihm biſt, daß er ſich der Luft der 
fen, der von deinem Pfade wich; Erde noch entzi:h und froͤmmer 
will ibm zeigen, was Ihn blen, werde; glücklich auch wie ich zu 
de, daß fein Herz zu dir ſich ſeyn, ewig deiner ſich zu freun! 


Gutes Beyſpiel. 


Mel. Ein Lamm geht hin und. ſelfrig für des Nächften Wohl, 
Gen will, ich ſoll nicht ſihn ſters fo redlich, wie ich foll, 
755.9 mie allein, ich joll|fo tren, wie mich, zu lieben. 
auch Andern leben, meln ganzes 3 Im Gluͤck müß' ich mich 
Herz der Tugend weihn, ein gw [mäßig freun, im Unglück nicht 
tes Beyſplel geben. Durch dteſ verzagen, darf niemals uͤbermü⸗ 
Erfuͤuunz dleſer Pflicht, durch thig ſeyn, dies mit Geduld ers 
Wandel und durch Unterrichtftragen; und welch eln ſellger Ge⸗ 
ſoll ich auch Andern nutzen, anſwinn, wenn ich nicht ſtolh, nicht 
jebein Ort, zu jeder Zet, inſmuthlos bin, damit auch Andre 
dem, was ſie erbaut, erfreut, lernen, durch Demuth, durch 
und fie vor Uebeln ſchützen. Beſcheldenhelt, von Stolz und 
2 Kein Stand, fo niedrig] feiger Schuͤchternhelt ſich welſe 
er auch ſey, kein Gluͤck, das zu entfernen! 
mich erhebet, macht je von die- 4. In einem jeden Wirkungs⸗ 
fer Pflicht nuch ſrey; von Tu⸗lkrels, den Gott für mich befchies 
genbfleiß belebet, fehlt mirs nie den, als Kind, als Jungling, 
an Gelegenheit, bald Demuth, Mann und Greis, darf nte 
bald Barmherzigkeit, baldſ mein Herz ermuͤden, durch Uns 
Sanftmuch aus zuuben, und, terwerſung, Lernbegier, Gruft 
- rn 
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Ernſt und Klugdelt nicht blos Wohl gewiſſenhaft und chrſſtlich 
mir, wein, Andern auch zuffromm zu leben. Laß mich nicht 
nützen, die Eltern dankbar zufnur, fie zu erfreun, bereit und 
erſreun, der Jugend Rath undſanmer thatlz ſeyn, ihr wahres 
Troſt zu feyn, die Unſchuld zu [Glück zu grunen; laß du fie, 
beſchuͤtzen. Vater, auch ſchon hier, bey je⸗ 

5. Als Gatte, Vater, Serr|ter Tugentpflist in mir das 
und Freund, muß ich ſtets chriſt!beſte Beyſpiel finden. 


lich handeln, ſo reden, wle € 
meln Herz es meint, und ſtets Mel. Wer nur den lieben Gott. 
756. Leh, Jeſu, mich im 


mit Vorſicht wandeln; muß nie 
mich meiner Pflicht entziehn, ganzen Leden auf 
muß, daß auch die die Sünde dich, erhabnes Vorbild, ſchun, 
fliehn und ihrer Luc entſagen, wle du, der Welt ein Beyſplel 
die Gott durch einer Vorſicht geben und durch mein Leben fie 
Hand mit mir zu ihrem Glüäckferbaun! Laß immer meine See⸗ 
verband, ſelbſt keine Suͤndele rein und meinen Wandel 
wagen. chriſtlich eyn. 

6. Die wahren Freunde liebt 2. Gott hat die Nelgung, 
mein Herz, ich kaun fie niht nachzuahmen, in jedes Men 
entbehren; fie lindern melnes ſchen Herz gelegt; er fol ihn 
Kummers Schmerz; fie ſtilleuſpflegen, dieſen Saamen, das 
meine Zaͤhren; doch, bin tchlmit er gute Früchte eraͤgt. Ach, 
nicht jo tugendͤhaft, fo frommſbaß der ſchwache Menſch ſo 
und fo gewiſſenhaft, als meine leicht vom Wege wahrer Tu⸗ 
Freunde glauben: ſo werd tcy[genv weicht! 
nie ihr Beyſpiel ſeyn, mich dle 3. Wie kann mein Beyſplel 
ſes hohen Ruhms nicht freun, beſſern, lehren, daß Andre gern 
mir ihre Achtung reuben. die Sünde fliehn! Allein wle 

7. Oſt kann meln Herz auffkann es auch bethoͤrrn, wie 
immer ſich deß was Ich that, Manchen ins Verderben zlehnt 
erfreuen; oft ſchaͤm' ich meiner Ein einzig Werk, ein elmig 
Handlung mich, und muß fiel Wort belugt Fluch und Segen 
elnſt bereuen. Wohl mir, wenn hier und dort. 
ich das Boͤle flleh', und wenn] 4. Weh dir, wenn unſchulds⸗ 
ich eifelg mich bemüͤh, nach mel, volle Seelen deln boͤſes Devipief 
ner Pflicht zu handeln, damit tre führt! Dich wled der Fuch 
mein Beyſplel nicht verführt, des Sünders quälen, wenn er 
und Jeden, den fein Eindruckfden rechten Weg verliert, und, 
rührt, ermuntte, fromm zuf durch dein Vorbild kühn ges 
wandeln. macht, 99 Gottesfurcht und 

8. Gott gleb mir Beyſtand. Tugend lacht. 
gleb mir Kraft, mid A 5. Sort, laß mit edlem Muth 
zul beſtreden, für Andrer ns . mie welßer mie 
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keit mich freun; was Andre kran⸗ und handeln, wie dirs, o Her 
tet, gern vermelden in Wort ſllger, gefallt; vor deinen Augen 
und Thot, in Werk! und Schein kindlich wandeln, ein Tugend⸗ 
O daͤcht' ich jede Stunde dran, Beyſplel ſur die Welt! So mehr 
wie viel mein Beyfpiel ſcharenſich durch mein Coriſtenthum 
kann! 3 mein Glück, o Golt, und del⸗ 
6. Moͤcht' ich fo reden ſtets nen Ruhm. 


— 2 — 
1 


Beförderung des zeitlichen Glücks und Sorge 
für die Ehre Anderer. 


Mel. O Welt, ſteh hier dein. [Schwachen unterſtuͤtzen, die in 
Zott, dein iſt unſer Gefahr find, ſchutzen, und, 
757. Leben, du haft es] kann ich, fie daraus befreyn. 
uns gegeden; es ſoll uns theuer[ 6. Ich will, fie zu erfreuen, 
ſeyn. Deum ſoll ichs Keemfſelbſt Muh und Schmerz nicht 
kurzen, es in Geſahr nicht ſtuͤr⸗ſſcheuen; auch das If dein Gies 
zen, und aus Gefahren es be bot. Hat doch dein Sohn ſeln 
freyn. Leben für mich daß ingegeben, für 
2. Begluͤckt durch deinen Se: meine Rettung in den Tod. 
gen, PUEDReRejCRaEEN pfisgen; N 
das fordert dein Gebot, das 0 7 
deten dle in Nöthen u 55 Mel. O liebſter Ger, was haßt 
fen, oder toͤdten, der Zukunft f, Jeſu, daß ich 
ſtrengſte Strafen droht. 758.9 9 05 „Mächten 
3. Sind wir nicht Alle Brü. [liebe, durch lieblos Richten nies 
der? nicht Alle Chriſtt Glieder? mals ihn betrübe, ihn nicht ver⸗ 
nicht Alle, Vater, dein? Wie leumde, noch durch ſalſche Raͤn⸗ 
kann ich ſie verachten, wenn fie} fe ſein Wohlſeyn kranke. 
im Elend ſchmechten? wie kann 2. Wie leicht kann auch meln 
ich hart und grauſam ſeyn? ſchwacher Bruder fehlen! Dles 
4. Ip ſoll den Mach ſten lie⸗Hlaß mich, wenns dle Pflicht ges 
ben; wie? buffen und betrüben beut, verhehlen; gieb, daß ich, 
und quälen könnt ich ihn? Be, wenn er fallt, dann auf mic 
ſorgt für meine Freuden, ſollt ſehe, wenn ich noch ſtehe. 
ich vor feinem Lelden, um nur] 3. Hilf, daß ich liebreich ihn 
nicht mitzul⸗iden, fllehn ? zu beſſern trachte, und ſelner 
J. Nein, Get, ich will die Seele Wohlfahrt theuer achte; 
Armen erqulcken voll Erbar denn auch für ſie Haft, Jeſu, 
men des Bilnden Auge ſeyn, denſdu dein Leben dahingegeben. 
4. Drum 
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4 Drum will ich redlich ſchaͤr nur eiſetg ſtrebt, zu ehren feinen 
zen Andrer Gaben, die ſie, wie) Nahmen, ihm nachzuahmen! 
ich, durch Gottes Gere haben z] 6. O his mit, durch ein chriſtlich 
es mnfilfe mie mein Herz des Rach frommes Leben zur Aehnlichkeit 
fen Freuden boshaft beneiden. mit ihm mich zu erheben! Gieb 

5. Gteb, daß ich nie zum Zor⸗Kraſt, daß ich das Gluͤck, was 
ne leicht eibrenne, ute auch ſich beſitze, für Andre nütze. 
dem Feinde etwas Uebles gzune, 7, Gieb, daB ich, fern von 
und, ellen zu beweifen Gut und Selbſiſucht, meinen Bruͤdern, 
Treue, mich herzlich freue. die du erlöſt haft, deines Leis 

6. O Jeſu, laß mich immer bes Gliedern gern dien’ und huͤlf⸗ 
mehr auf Erden an Lieb und Gu teich beyſteh ihnen Allen, dir 
tiakett dir ahnlich werden; glebſzu gefallen. — 
Kraft dazu, fo ſchmeck ich ſchon g. Du glebſt darum uns, Bar 
Hienieden, Herr, deinen Frie- ter, fo viel Gaben, daß Alle 
den! ; Segen suszutheiten haben; daß 
7 8 e Jeber glücklich werd', und fre 
Noch voriger Melodie. vom Melde, ſey Andrer Freude. 


Occh bin des Jeften, red⸗ 

259. an ische Mel. Gott des Himmels und. 
die milden Gaben deines Ueber⸗ 60 Tbeuer, wie meln eige 
fluſſes zu meines Nächſten Wogl 7 nes Leben, Had' 
mit treuen Händen gern anzu⸗ und Ruf, ſey mir, was du mei⸗ 
wenden, nem Naͤchſten, Gott, gegeben; 

2. If boch deln eigner Sohn, nlemals werde ſelne Ruh, nichts 
Sort, nicht erſchienen, daß er was bu ihm hat geichentt, wer⸗ 
ſich dienen lleß; er kam, zal de ſe von dir gekränkt. 
dienen, und ward ein Knechtf 2. Hilf mir, daß ich, frey 
der Menſchen, um vom Pöſen vom Melde, und vom Eigen 
uns zu en. nutze relu, ſeines Segens, fels 

3. Er brauchte ſelne Machtſner Freude, feines Ruhms mich 
zum Troſt der Armen, der Kran möge freun; froh, daß du auch 
ken mitleldsvoll ſich zu erbar⸗ Ihn fo ſtebſt, hm fo mild und 
niem, Verlorenen Hell und ſülebreſch glebſt. 


Gnade zu erwerben, fir uns 3. HUF mir, alle Menſchen 
zu ſter lieben, Jeden gerue glücklich 


4. Wie huldrelch trug er nichtfſehn, Keinen kranken und ber 
der Velden Blirden, daß wir nurſtrüben, Keinen drücken, Kei / 
gut und ewig ſelig würden! Wieſnen ſchmaͤhnz fllchen, wie's 
ward die Welt jo glücklich, dir dein Wort gebeut, feltft den 

zur Ehre, durch ſeine Lehre! ſallerkleir ſten Streis 
5. O wie verſchoͤnert ich] 4. Sollt' lch irgend elnen ha 
nicht Gottes Erde, wo Jesſſen, der mir Unrecht je gethan? 
ſu Juͤnger, daß er gütig werde, i HRen hilflos laſſen, en 
Si ch 


3. Wer, wenn er Laſtrer 
J. Hilf mir, willig Jedem hoͤrt, und unter Spoͤrtern ſitzet, 
dienen, wie ichs konn, mit Rathſ aus bloßer Menſchenfurcht nicht 
und That; den Verlaßnen bey Andrer Unſchuld ſchützet; wer 
ehn, ihnen auf des Lebens rau⸗aus Gefälligkeit ſeibſt ein Vers 
em Pfad Fuͤhrer, Helſer, leumder iſt, und ntchts zum 
roͤſter ſeyn, und ihr leldend Beſten kehrt: iſt dleſer auch ein 
Herz erfreun. Chr iſt? 5 


6. Laß mich halten Treu und] 4. O Menſch, bedenke doch, 
Glauden, fliehn, was Andern Gott iſt an jedem Orte zugegen, 
ſchaͤblich IE; Keinem je das Seleſwo du biſt, hört jedes deiner 
ne rauben, weder mit Gewalt Worte! Ach, er, der Alles ſieht, 
noch Liſt; von Betrug und Atg⸗ wie ſollt' er dich nicht ſehn, wenn 
liſt rein, lieber arm, als treu⸗ du dich frech erkuͤhnſt, die Un⸗ 
los ſeyn. ſchuld ſelbſt zu ſchmaͤhn? 

7. Wenn ich, Gott, aus relef F. Wenn du der Frommen 
nem Triebe jo den Naͤchſten lachſt; wenn du die Tugend 

ern und treu, wie du ſelbſt es ſchäudeſt: dem Würdigen das 

orderſt, lebe, ohne Trug und Lob, das er verdient, entwen⸗ 

Heucheley: wie begluͤckt bin ich deſt: Verleumder, hoͤrts nicht 

ſchon hier, und auch ewig einſt Gott, wie zügellos dann du ihn 

bey dir! 4 rag ſchmaͤhſt? Dein 
Richter hoͤrt dir zu. 

Mel. O Gott, du guter Gott. 6. Die Thraͤnen zählt der 

61 Wenn du des Naͤch, Herr, die von geiränften From⸗ 
7 * ſten Ruhm undſ men, die du entehret haft, mit 
Achtung ſuchſt zu ſchmaͤlern, Seufzen vor ihn kommen. Es 
und von nichts lieber ſprichſt, kommt, es kommt ein Tag, wo 
als von des Andern Fehlern, Gott elnſt vor Gericht im 
aus Mißgunſt oder Stolz verr| Angeſicht der Welt auch dir dein 
kle nerſt feinen Ruhm, gern ſe ) Urtheil ſpricht. 
ne Schwachen eügſt: wo bleibt 7. Ach! wollteſt dennoch du 
dein Chriſtenthum ? ſdes Nächſten Ruhm verletzen? 

2. Wenn du aus Argwohn] Neln, was du ihm entzogſt, 
blos von ihm nur Böfes den das ſuch ihm zu erſetzen. Des 
keſt, und durch ein falſch Ge. Nachſten Ehre ſey anch ſelbſt 
tücht ihm ſchadeſt und ihn kran, bein eianer Ruhm; deſchütz 
keſt; wenn dn deln Neid, dein und rette fie ſtets als eln Helllg⸗ 
Haß, deln Stolz, deln Spottſthum. 
entehrt: biſt du dann noch eln] 8. O laß uns, Gott der Hud, 

+ mit 


Gerechtigkeit und Billigkeit. 501 


mit dleſer Pflicht nicht ſcherzen; eln: nur der ſey deiner werch, 
un) präge du vielmehr in unſer der feine Brüder liebt und durch 
Aller Herzen die große Wahrheit die That fie ehrt! 


—— —— 


Gerechtigkeit und Billigkeit. 


Mel. Jeſii, der du meinen Seele.] F. Lehre mich gerecht und bil⸗ 

62 Aber meiner Brüder lig auch ſelbſt gegen Felnde ſeyn; 
7 Rechte, laß, o Gott, Keinen drücken, lieber will g Ser 
mir heilig ſeyn. Wenn ich fie zufdem, der nich krankt, verzeihn. 
keänken dachte, ihres Kummers Hab' ich Macht; laß fie mich 
mien zu sreun, über ſie mich zu nützen, dle Bedraͤugten zu bes 
erheben, ober uͤppiger zu leden: ſchuͤtzen; eilen, wo Verlaßne 
dann verletzt ich melne Pflicht, flehn, ihnen liebrelch beyzuſtehn. 
ehrte deinen Willen ulcht! 6. Sichern will ich meine 

2. Könnt ich, taub bey ihren Rechte; aber ſauft und mit 
Klagen, ihnen das aus Eigen Geduld. Wir find alle deine 
ſi en oder Neid und Gelz verſa / Knechte; und wie groß IM deine 
gen, was ich ihuen ſchuldig bin; Huld! Du vergiebft mir meine 
konnt ich ohne Treu’ und Glau⸗[Schulden; ſollt' ich denn keln 
ben Andern Gut und Ehre rau⸗Unrecht dulden? und wie ſollt“ 
ben: dann verletzt“ ich meine ſich mich nicht freun, wle du, 
Pſticht ehrte deinen Willen nicht. Vaſer, zu verzelhn? 

3. Nein, ich win das Unrecht 7. Hilf mir immer richtig 
haſſen, will gerecht ſeyn, kein wandeln, Gott, vor die, als 
Tyrann; Jedem gern das Seine meinem Herrn; billig ſtets mit 
Liffen, geben, was er fordern Allen handeln und von aller 
kaun. Lieber will ich Uarecht Harte fern: denn du, Richter 
leiden, als begehen, will mitſaller Welten, wirſt mir Alles 
Freuden lieber nledrig feyu und ſeinſt vergelten, was ich meinen 
bloß, als durch Uurecht reich Bruͤdern that, wenn ſich deln 
und groß. N Gericht mir naht. 

„ Wirt ten 5 0 
Sabre, hen ie e Suter Wel. Kommt ber zu mit, pocht. 
nicht Rettung, Gott, von dir u liebſt, o Gott, 
begehren ENGEN zuztehn deln 763.D Gerechtigkeit, und 
Gericht? Würd’ ich nicht ſtets] haſſeſt den, der ſie entwelht, 
zlatern muͤſſen? wuͤrde nicht ſelbſtham Naͤchſten Unrecht über; du 
mein Gewiſſen mir mit Angſtſblſts, der jedem ſeln en Lohn ohn' 
und Schrecken dräun, und ihr alles Anſehn der Perſon nach 
erſter Raͤcher ſeyn? feinen Werken glebet. 

313 2. Ge⸗ 
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2. Gerechter Gott, laß debjfromm zu leben, hat Gott und 
nen Geiſt zu dem, was becht und Vernunſt gegeben. 
billig heißt, ſtets meine Seeie 2. Dient elnander mit den 
lenken; nie komm es mir doch Gaben, bie Gore ſelbſt In euch 
in den Sinn, aus Habſücht, gelegt, bat das Gate, was wir 
mir nur zum Gewinn, des haben, auch an Andern Früchte 
Naͤchſten Recht zu kränken. trägt; feyd auch der Verlaßnen 

3. Pflanz Redllchkeſt in mei- Schutz, ohne Stolz und Eigen 
ne Bruſt, und laß mich ſtets nutz; rather, helfet und beden⸗ 
mit Freud und Luſt der Liebeſfet, daß euch alles Gott ge⸗ 


Pflichten üͤden. Ein Herz, das ſchenket. 


nur auf Unrecht denkt, nur 


Schaden ſucht und Andre kranke, Thaten, 


wie kaun das Andre Heben? 


3. Redlich ſeyn in Wort und 
ſchwacher Menſchen 
Beyſtand ſeyn, thnen, wie uns. 


4. Mie ſeuſze Jemand wider ſelbſt zu ratten, das wird Gott 


mich; mein ganzes Herz boſtre⸗ und Welt erfreun. 


be ſich, dem Nächſten gern zu 
geben, was er mit Recht ver, 
langen kann, und immerſort 
mit Jedermann in Einigkeit zu 
leben. 

F. Laß mich beſtaͤndig dahin 
ſehn, mit Jeglichem ſo umzu⸗ 
gehn, wie ichs von ihm begeh⸗ 
re, damit ich keines Menſchen 
Herz durch meine Härte ſe mit 
Schmerz und Kümmerniß ber 
ſchwere. 

X Herr, mlt dem Maaß, 
womit ich hler dem Naͤchſten 
meſſe, wirſt du mir derelnſt 
auch weder meſſen. Dies relze 
mich zur Billigkeit, und laſſe 
mich zu keiner Zeit der Liebe 
Pflicht vergeſſen. 


Mel. Freue dich, o meine Seele. 


764 Meuſchen die ihr 


Chrſſti, Glieder, 


die ihr Gottes Kinder eyd, uͤdet 


genen ence Brüder chrlſtiſche Be; 
rechttakeic; Äbet-drs mit ſanf 
lem Math, was ihr wollt, das 
man euch thut dies Gebot, fa 


Neld und 
Stolz ſey von uns fern? Dies 
nen wir nicht Einem Herrn 
Steht, dle Sellakeit zu hoffen, 
Allen nicht der Himmel off, 

4. Laßt uns nie um Rache 

ſchreyen, wenn die Bosheit: 
Rache! ſchreyt; nein, zu dul⸗ 
den, zu verzeihen, ſey ſtets un⸗ 
fee. Herz berele; ſprecht den 
Nächſten dorum an, ob ers 
wirklich ouch gethan? und ger 
winuet fein Gemürhe ſelbſt mie 
Freundlichkeit und Güte, 
5. Sollten wir nur Boͤſes 
ſorechen, wenn wir Andrer 
Maͤngel ſehn? Haben wir nicht 
ſelöſt Gebrechen, und wir woll⸗ 
ten Andre ſchmähn? Hoͤrt, was 
Gott durch Jeſum ſpricht; rl 
tet und verdammet nicht, daß 
wir nicht auch hier auf Erden 
155 vor Gott verwerſlich wer⸗ 
en. 

6. Goͤnut einander alles Gu⸗ 
te; ſegnet und verfluchet nicht! 
Chrlſtus hat mit feinem Blute 
uns befreyet vom Gericht; elnſt 
A unſre Sterbensnoth, 

unſte 
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unſre Zeit beschließt der Tod, ten, fie folgt über Gras und 
und ein Himmel iſt dort oben Tod; nun, fie lelt auch uns 
Menſchenſreunden aufgeheben. dorthin, wo man wuͤnſcht, mit 

7. Lirbe n tie Got gewelh, [Einem Sinn einſt zu beinem 
ten, denn nur Liebe, Lieb” iſt hren zu dringen, und dir Leb 
Gott, in die Ewigkelt beglei und Dank zu fingen, 


—— — 


Wohlthaͤtigkeit und Barmherzigkeit. 1 


Mel. O Welt, ſieh hier dein.] 6, Zum Flelß lu guten Wer⸗ 
65 Du, aller Menſchen ken laß mich die Hoffnung ſtaͤr⸗ 
7 8 Vater, du guͤtig⸗ ken, vor dir, dem Herrn der 
ſter Berather in allem, was Welt, der frohe Geber lieber, 
uns drückt, die Freuden, diejfen‘, was man willig glebet, ein 
wir haben, find alle deine Ba-] Opfer, das dir wohlgefällt. 
ben, du biſts, der unſer Herz) 7. O wohl mir, ſch gewinne 
erquickt. 5 ſchon bier bey bieſem Sinne 
2. Du laͤß ſt dich von uns Suͤn⸗Troſt und Zufrledenhelt, und 
dern durch Undank nicht verhin⸗ſeinſt vor Gottes Throne zum 
dern, uns ſegnend zu erfreun ; unfchäßbaren Lohne die Freuden 
8 7 a einer Ewigkelt! 
terbiche zu leiten, i „ 1 5 a 
hein, Mache 1858 1 5 Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. 
3. Wle groß {ft deine Milde! ſelig, wer Barm⸗ 
barmherz' ger Vater, bilde mein 766,9 erzigkett, wie Je⸗ 
Herz nach deinem Sinn, daß ſus es ge‘ t, fo willig Hör, 
ich der Noth der Armen mlchſſo gern erfreut, und Menſchen⸗ 
willig mög’ erbarmen, nimm wohl vermehrer! Zu feinen, 
alle Härte von mir hin! ja zu Gottes Ruhm iſt hier ſein 
4. Sieb, daß ich willig gebe, Herz eln Helligthum. 
mich wohlzuthun beſtrebe, ſo, 2. Zwar jeder wünſcht, Barm⸗ 
wle mein Hetland that, deriherziafeit von Gott einſt zu er⸗ 
Artliche Erdarmer, den keins balten, und laßt boch oft bey 
edrängter Armer vergebens je Andrer Leld die Menſchenlleb' 
um Hülfe bat. erkalten; thut oͤfters has an 
J. Erhalt in mir die Triebe Andern ulcht, was er ſich gern 
der wahren Menſchenliebe Wleſvon Gott verſpricht. 
du nee Gut's gethan, jo laß 3. Hat er dir nicht von Ju⸗ 
um deinetwillen mich Andrer gend an viel Gutes hier erwie⸗ 
Seulzer stillen, ſo oft ich fielfen? Haft du fir das, was er 
Aur filllen kaun. gethan, ihn würdig gnung ger 
214 prie⸗ 
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prebien? Der deſte Dank den Gebt, fo wird euch auch geger 
wir ihm weihn, iſt, unſre Brä,|ben, was euch noͤthlg iſt, zum 
der zu erfreut, Leben. 

4 Es ſoll ja einſt ein ſtrengſ 2, So vlel Menſchen, ſo viel 
Gericht ſich ber den erheben der] Briloer! Ein Gott iſt es, der 
hier erkannt der Liebe Pflicht, uns ſchuu. Wir find Eines 
und doch in feinem Leben die Reiches Glleder; allgemein iſt 
Armen hülflos von ſich fiteß und Gottes Ruf. Auch den Höfen, 
ſich als Menſchenfelnd bewies. wie den Seinen läßt er ſeine 

F. O laß dein Herz voll Mit- Sonne ſe einen. 
leld ſeyn! Zu Helfen. gern zu) 3. Gleſcht dem Vater im 
geben, aus edlem Sinne, ncht Erbarmen! Sevo barmherzig, 
zum Schein, wenn hre Stimm ſeyd'sſwie er! Oeffnet Herz und 
erheben die Armen in der Angſt[Hond den Amen; was ihr 
und Noth, das will dein Herz, gebt, empfängt der Herr! Helft, 
das fordert Gott. und ellt, auch ungefehen euren 

6. Iſt hart und fuͤhllos oft Brüdern beyzuſteben. 
die Welt und hal ihr Herz ver- 4. Huͤlfreich zu Bedrängten 
ſchloſſen; fochu doch im, was ſeilen, flebejchügen und erfreun, 
Gott gefallt, mit Eifer, un [Kummer hintern, Wunden hei⸗ 
verb roſſen; du wirt hm bierlien, wobltyun, tröſten und 
ſchon ahnlich ſeyn, und er wirdſwerzelhn, und dies ohne Stolz 
ewig dich erfreum. vergichten: was für große, edle 

7. Gieb uns, o Vater, ſol Pflichten! 
chen Stun, von deinen vielen L. Herr, wir geben von dem 
Geben, die Herr, zum Preie, Deinen, was wie geben; laß 
uns zum Gewinn den Durftl⸗ uns me fühllos ſeyn, wo Andre 
gen zu laben; was wir an Arz⸗ſwelnen! Unſer Mitleld träfte, 
dern dern geihau, ſieht Jeſus ſie daß, wenn wir zu dir uns 
als das Seine an. nahen, wir auch Troſt und 

8. Kommt, the Geſegneten Huͤlf? empfahen. 

1 0 55 bal F 4015 

ren, r thatet meinen k 2 
in gern, 150 Bruͤdern wis zu e e en e re 
ehren; ererbet meines Vaters Mie arm und duͤrftig 
Reich, und werdet nun den Ew 768. W it, o Herr, ach! 
geln gleich! ER EN a ‚er 

x 3 den hier des Neichen Heherflu 
Mel. Herr, ich habe mißgehandelt, nicht färtiget, der darben muß! 

65 end barmherzig!“ 2. Wee elend iſt, wer alt und 
7 7. Menſchen, höͤret, ſchwach umhertert ohne Hill’ 
hört das heilige Gebot, das uns und Dach, und oft kaum hat 

Zeſus Ehriſtus lehret “ ſeyd ſeln dürftig Brod? Wie groß 
darmberng, fepd's wie Gott it, Vater, feine Noth! 


3. Er 
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3. Er ſieht zwar deiner Son; 
ne Licht; doch freut ihm dleſe 
Erde nicht, und idm iſt fie mit 
aller Pracht ſo dunkel, als dle 
Mitternacht. 

4. Wlllſi du ihn nie beglücken? 
I' du wlllſt es, Herr; dein 
Auge ſah vor feines Lebens An 
fang ſchon ſein Lelden, und auch 
ſeinen Lohn. 

J. Er klage Menſchen ſelne 
Noth; er klage fie dir, unſer m 
Gott; und wenn der Menſch 
ihn auch nicht hört, du hoͤreſt 
den, der dich verehrt. 


tränkt; eilt, die Nackenden zu 
klelden; troͤſtet die, die Kum; 
mer krankt; Schwache eilt zu 
unterſtuͤtzeu, Unterdruͤckte zu 
beſchuͤtzen. 5 

3: Nicht nur denen, dle euch 
lieben, die zu euch um Huͤlfe 
flehn, Allen eilt, von Gott ger 
trieben, nach Vermögen beyzu⸗ 
ſtehn; ſchafft auch unverheffte 
1 25 50 denen, die im Stillen 
lelden. 


4. Und des ſey mir keine 
Buͤrde; nein, es iſt für mich 


6. Doch, ſeyd auch Chrlſten, Gewinn. Hohelt it es, Ruhm 
welche mild, wie Gott find, als und Würde, wenn ſch mild und 
fein Ebenbild. Hilft elner hm: buͤlfrech bin. Welch ein R bm 
fo dank er dann? Gott, der ihn für den Eriöften, arme Brüder 


ſandte, bet' er an. 

7. Und unter Arbeit, Fleiß, 
Geduld und Zuverfiche wird 
Gottes Huld ihn troͤſten, Gott 
ſeln Helfer ſeyn und ihn von 
ſelner Noth befreyn. 

8. Und wenn er ausgewelnet 
hat, fieht er, daß auch der rau: 
he Pfad eln Weg zu Gott war, 
aus der Zeit zu jener frohen 
Ewigkelt. 


Mel. Herr, ich habe miß gehandelt. 

Mohlzuthun und mic 
769. W zuthellen, Chrt⸗ 
ſten, das vergeſſet nicht! Mir 
leldsvoll und willig ellen, Ars 
men beyzuſtehn, iſt Pflicht; 


Pflicht, ole ſelbſt Vernunſt uns 


lehret, und durch ſie wird Gott 
geehret. 

2. Spelſet die, dle Hunger 
lelden, und dle durſtig find, dle 


Jeſu troͤſten! 

5. O wie lohnts, mit fanften 
Freuden, der Verlaßnen Helfer 
ſeyn; ſehn, wie fie in Ihren Leis 
den ſich, durch uns geſtaͤrkt, er⸗ 
freun! Eln betruͤbtes Herz er⸗ 
quicken; welch ein jellges Ent- 
zuͤcken! 


6. Hell und Gluck auf unſern 
Wesen, innige Zufriedenheit, 
Huld bey Menſchen, Gottes 
Segen ſolgen auf Barmher⸗ 
zigkeit. Was ſind Sorgen und 
Beſchwerden, wenn ſie ſo beloh⸗ 
net werben! 


7. Laßt uns ellen, unſre Ga⸗ 
m, weil es Zelt Ift, auszu⸗ 
ſtreun! Was wir hier geſäͤet 
haben, erisdten wir einſt reich 
lich ein. Seyd barmherzig, 
helſt den Armen! Gott wird 
euer ſich erbarmen. 


be 
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5 Auf 
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Mel. Zu deſnem Throne nahe ich.“ Mel. Ach Bat. 9700 wehrt 

aufrichtig, redlich eb, Gott, daß ich 
779 offen, ſrey iſt Jeſu 771. G der Wahrheit treu, 
Freund, und ſtets getreu der und redlich ſtets im Umgang fey, 
Wahrheit, die er nie verletzt, entfernt von der Verſtellung 
und über Alles liebt und ſchatzt. Liſt, die deinem Aug' eln 

2, Er haßt Verleumdüng, Graͤuel ist. 

Schmeicheley und geatter Wor⸗] 2. Vereint mit Offenherzig⸗ 
te Täuſcherey, berrſigt mit ſer keit fey auch bey mir Verſanvie⸗ 
nem Auge nicht, ſpeicht, wie erſgenhelt, daß ich zu meines Naͤch⸗ 


Luͤgen Feind, 


denkt, denkt, iwie er ſprlcht. 


3. Er ruͤhmt für keinen Preis 
der Wel: der Großen Kafter, 
und enthält ſich auch des Schel⸗ 
nes von Betrug, iſt klug, doch 
ohne Salt heit klug. 

4. Was aus der Liebe Quelle 
fließt, was ſelnen Braß ern nütz 
lich it und wohlgefällig Gott 
dem Herrn, das redet er und 
redet ß gern. 

3. Er ſagt nicht alles, was 
er denkt, verſchwelgt, was Ida 
det o.er kraut, nimmt gern des 
Irrenden ſich an, wenn ihn 
fein Rath erleichtern kaun. 

6. Er ſpricht mit Wahl und 
Vorbebacht, ſcheut aber keines 
Menſchen Macht, wenn Wahr⸗ 

elt und Gerechtigkelt der Un⸗ 
ſchuld Reltung ihn gebeut. 

7. Wohl ihm! denn, aller 
der Gott der 
Wah heit iſt ſeln Freund; er 
fuͤrchtet nichts, er wird heſtehn, 
wenn alle Lugner untergehn. 

8. Mit ihm it Gott!” mlt 
ihm iſt Gott! Traͤf' ihn Ver⸗ 
leumdung oder Spott; traf ihn 
der Haß der ganzen Welt: was 
achtet's der der Gott gefallt? 


ſten Wohl da ſchweige, wo lch 
ſchwelgen ſoll. 

3. O hilf mi, des Betruges 
Schein mit Vorſicht Mehn und 
redlich ſeyn, nach Jeſu Bild. 
und weiſem Rath, in Worten, 
ſo wie mitder That. 5 

4. Ich ſoll vor deinem Ange⸗ 
ſicht daun ſtrahlen wie der Sons 
ne Licht, die früh in voller Herr⸗ 
lichkelt hervorglaͤnzt und die 

t. 


Nacht zerſt 

5 Daß mich ich dleſes Glucks 
erfreu, ſo ſtehe mir, meln Va⸗ 
ter bey! Laß mich, von aller 
Falſchheit rein, wie du, ein 
Freund der Wahrhelt ſeyn! 


Mel. Ich dank dir, lieber Herre. 


Alf, Gott, daß ch 
772. H ie heachle, die 
Wahrhelt nie entwelh; auch 
ſelbſt dem Freund' nie ſchmeich⸗ 
le, aufrichtig immer ſey. Mit 
eifrigen Bemühen laß mich 
ſtets Falſchhelt, Liſt und die 
Verſtellung fliehen, die dir 
mis fällig t. 

2. In Worten und in Mies 
neu gefällig, freundlich ſeynz 
doch, ſoll man Andern N 
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die klelnſte Mühe ſcheun, ſichſ Trug und Falſchhelt Aber, ſich 
Freund des Andern neunen, unbefleckt erhält! 
und tusgeheim aus Neid ihm] 2. Wohl dem, der Luͤgen haß 
doch ſeln Gluck nicht goͤnnen, ſet, und der, fo oft er ſpricht, fo 
das iſt nicht Reblichkeit. ‚feine Reden fafiet, daß er die 
3. Ich darf es rühmlich fin Waährhelt nicht mit Vorbedacht 
den, als Menſcheufteund und je kränke, und der an jedem Okt 
Chriſt, wenn er aus edlen vas ernſtlich ſtets bedenke: Gott 


Gruͤnden im Guten thaͤtlg it. 
Doch, immer ihn erheben, und, 
weil ihm Lob gefällt, ihm im, 
mer Beyfall geben, iſt Schmei⸗ 
cheley der Welt, i 

4. Mein Urthell darf ich war 


gen, wenn Wahrheltslieb' es 


merkt auf jedes Wort! 

3. Wohl ihm, wenn ſein Ge⸗ 
muͤthe, Gott, fo die Wahrhelt 
übt! Ihn leltet deine Güte; er 
wird von bir gellebt. Du wirft 
ihn elnſt erhöhen, wenn in der 
Wahrheit Licht beſchaͤmt dle 


fällt, und ihm die Fehler ſagen, Falſchen ſtehen, geſchreckt durch 
die er für klein nur hält, Doch, dein Gericht. 


darf ich ſie erzaͤhten, Verleum⸗ 


4. Herr, dies Gericht zu 


der zu erfreun? Nein, ſie der ſſchenen, das mir mein Urtheil 
Welt verhehlen, heißt Freundſſpricht, der Waheheit mich zu 


des Maͤchſten feon. 

5. Drum muß ich mir verble 
ten, wis ihm Verdruß erweckt, 
und alles gern verhuͤten, was 
ſeinen Nuhm beſleckt. Ihn bins 
terliſtig Franken, iſt wider meine 
Pflicht; ich ſoll ſo redlich den⸗ 
ken, als meine Zunge ſprſcht. 

6. Dann flleßet nur mein Le⸗ 
ben in fanfter Ruh' dahin; der 
Redlichkeit ergeben, fühl' ich, 
wie froh ich bin, vermehre Ans 
drer Freuden, kann nie verlaſſen 
ſeyn, und fürchte keine Leiden, 
die falſchen Freunden dräun, 


Mel. Befehl du deine Wege. 

Mohl dem, der rich⸗ 
773. W tig wandelt, der 
als ein Wahrheitsſreund in 
Wort und Werken handelt und 
das iſt, was er ſcheint, der 
Recht und Treue liebet, und 
von dem Sinn der Welt, die 


freuen, das ſey mir heil ge 
Pflicht. Exinnre mein Gewif⸗ 
fen, du haſſeſt Heucheley; das 
mit ich ſtets beſliſſen der Treu“ 
und Wahrheit ſey. 

5. Laß mich niemals verſpre⸗ 
chen, was Ich nicht halten kann; 
gegebnes Wort nie brechen aus 
eitlem, falſchen Wahn; nie 
mich den Stolz verleiten und 
nie des Beyſpiels Macht, als 
Wahrheit auszubreiten, was ich 
boch ſelbſt erdacht. 

6. Doch, laß zu allen Zel⸗ 
ten auch deiner Wahrheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, da⸗ 
mit lch meine Pflicht mit Vor⸗ 
ſicht uͤb' und wiſſe, wann ich 
für Andrer Wohl und für mich 
reden müſſe, und wann Ich 
ſchwelgen ſoll. . 

7. Wann je, um mich zu 
drücken, des Felndes Anſchlag 
ble der ſich bey boͤſen nr“ 
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in falſchen Schein verhält: 4 das ſoll mir Niemand 


flaͤrke meine Seele, dab fie nicht rauben; fo kann mit Freudigkelt 
unterliegt, und alles dir empfebsizu dir binauf Ich ſehen, und dort 
le, durch den die Wahrheit ſiegt. vergiltſt du mir, wo Falſche 

8. Ein Herz voll Treu’ und uicht beſtehen, mit Wonn und 
Glauben, das, Gott, dein Auge l Preis dafür, 


Beſcheidenheit und Dienſtfertigkeit. 


Mel. Herr Sort, nun fen. gen, des ich im Wohlthun 
77 in ich mit eolem fand; dam t, wenn ich's vers 
74. B Mathe Gott und behle, nur nicht die Freude feh⸗ 
der Tugend treu, und eifrig färjle, die fremdes Zutraun ſchafft. 
das Gute von Sündeniſebe 6. Doch, Jedermann zu ſa⸗ 
rey, frey von des Unmuths gen, mie groß meln Vorzug ſey, 
Klagen: fo dorf ich mies auch und ſtolz ichn zu eefragen, if 
ſagen, mich meines Vorzugs feitle Prahlerey; bekannt mit 
freun. meiner Bloͤße, muß (ch ſtets 
2. Doch, nie darf ich vermeß falſche Groͤße und jede Ruhm⸗ 
fen, voll Stolz, auf Andre ſehn, ſucht ſcheun. 
nie darf ich es vergeſſen, es 7. Wenn ich rechtſchaffen 
dankbar zu geſtehn: daß Gott, handle, mit wahrer Froͤmmig⸗ 
der mir mein Leben aus ſreyer keit den Weg der Tugend wand⸗ 
Hard gegeben, auch Tugend, le, mein Herz das Boͤſe ſcheut: 
kraft verleiht. ſo werd' ich doch entdecken, datz 
3. Ich darf den Werth eme meiner Tugend Flecken nicht 
pfinden, der meinen Geiſt ers fremdem Blick euefllehn. 
hebt, wenn jedem Reiz zu Sün⸗ 8. Wie ſollt ich denn noch 
den mein Herz ſchnell wider- wagen, dem Werth, der Andre 
ſtrebt; mich Andern wor zige ſchmückt den Vorzug zu verſa⸗ 
hen, die dteſen Reiz nicht flie⸗ gen, den man in ihm erblickt? 
hen, erlaubt die Wahrheit mir. Wle ſollc' ich nicht, beſchelden, 
4. Doch, immer mich erheben, es immer gerne leiden, daß 
und meinen Brüdern nie vor Ruhm auch Andre krönt? 
mir den Vorzug geben, verbeut 9. Wle 2 ſollt' ich ſtets erzählen. 
und tadelt fies ich muß donn ſwie ſehr man mich verehrt, nicht 
ihnen weichen, wenn Ib fie nichtſoft auch das verhehlen, was 
erreichen, ulch t übertreffen kann. melnen Ruhm vermehrt? Wenn 
7. Den Vorzug darf ich zei⸗ſich das Gute llebe, und es im 
gen, den man in mir verkannt, Stillen übe: ſo freut ſich ſchon 
und nicht das Gluck verſchwel⸗ meln Herz. 10. O 
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10, O Gott! laß mich beichels, er tröfter, der verzißt, wie 
den in Wort und Thaten ſeynz ſchmerzhaft ihm fein Kummer it, 
und ſtets die falſchen Freuden 6. Nicht rauh, noch hart, 
der eitlen Ruhmlucht ſcheun, noch menſchentelntlich, nein, 
nicht ſtolz und nicht vermeſſenſelfrig, Jeben zu erfreun, und 
den innern Werth vergeſſen, lauft, und lierevoll und freund⸗ 
den ſtille Größe giebt. lich ſou jeder Schule. Jeſu ſeyn. 
Ach, len N au ala 
7351070 wir, o Vorbild aller Liebe, dir? 
Mel. Wer mir den lieben Gott. , In allen Worten und Ges 
775 Nic müͤrriſch, fin, berden, in allen Thaten laß, o 
7 „ fer, ungeſell g iſt,„ Herr, uns aller Menfchen 
wer, ein Chriſt zu ſeyn, ſich Freunde werden, die, Jeſu, 
freut; iſt ohne Schmelcheley immer aͤhnlicher; ſo werden wir 
gefälligz vereinigt Eruſt undſuns ewig freun, und Gottes 
den erase dt traurig mit wahre Kinder ſeyn. 
e e li 
vi Sesam und fröhlich mit Mel. O Gott, du guter Gott. 
2. Sein Antlitz, helter wie 6 te ſellg lebt eln 
der Morgen, wird truͤd' und fels 77 5 Menſch, der Dienſt⸗ 
ne Freud entflieht, wenn erf beglerdekennet, und, dieſe Pflicht 
Bekümmerniß und Sorgen inſzu thun, aus Menſchenſlebe 
feines Bruders Auge ſieht, undſbrennet! der, wenn ihn auch 
ſtr ahlt in neuer Heiter keit, wenn keln Eid zum Dienſt der Welt 
eln Getroͤſteter ſich freut. verbindt, Beruf und Eid und 
3. Beſchelden, ſutſam, ehrer / Amt ſchen in ſich ſelber find't! 
bletlg, if, wer ein Schuler Je, 2. Die, Hoͤchſter, ahmt er 
ſu ieh, ule ſkaviſch, auch nicht nach, dir als ſeln Bild zu glel⸗ 
uͤbermüthig, wenn er vor An⸗ſchen; durch Dienſtbefliſſenhelt 
dern glücklich If, Sein Blick, ſucht er dies zu erreichen; er 
kein Buck der Heucheley, iſt halt für eignes Wohl ſich nicht 
liebrelch, offen, gut und frey. allein gemacht; er hält ſich fuͤr 
4. Durch freundliche Geſpraͤch' die Welt von dir hervorgebracht. 
erheitert er auch des Bloͤden An⸗ 3. Die Welt, denkt er, hat 
geſicht; und jedes Herz fuͤhlt[Recht auf meinen Dlenſt und 
ſich erweltert, und freudenvoller, Kroͤfte; ihr nutzen, lit für mich 
wenn er ſpricht; denn, was eren ſeliges Geſchaͤfte. Als Glen 
ſagt, und was er chut, iſt ans der ſchuf uns Gott, als Bür⸗ 
muthevoll, iſt wahr und gut. ger einer Wel, in der des Eis 
5. Gefallen wird er; er gebie nen Hand die Hand des Andern 
te, er warn', er ſtraf' auch; erf haͤlt. 
ebeut, er warnt, er firaft voll 4. So denkt der Menſchen⸗ 
ieb’ und Güte, mit Eenſt undſfreund, und das iſt frin Beſtre⸗ 
doch mie Freunellchkeit; und wen ben; er ſucht, ſo lang' er lebt, 
zun 
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zum Wohl der Welt zu leben. ſauch ohne Ruhm und Lohn, zue 
Ihm wird des Nachſten Glück wahren Menſchenliebe. Nicht 
ſein Glück und fein Gewinn; Stolz, nicht Eigennutz reizt 
er fühler fremde Noth, alsſihn zur Guͤtigkelt. Er übt fie, 
traͤſe fie auch ihn. well der Gott der Liebe fie 
7. Er gilt, dem, ders bedarf, gebeut. 

mit Hülfe beyzuſſehen; - fein] 7. So laß auch mich geſinnt, 
Anſehn und fein Freund, ſeinſ urin Gott, durg Chriftum wer⸗ 
Stand und Wohlergehen firdiden! Voll Dlenſtbegſerde ſey 
Mittel, die er braucht, behülf mein Leden hier auf Erden, ſo 
Iich gern zu ſeyn, und einen Lel,pätzlich, als ich kann, dem Mäc 
denden mit Troſte zu erfrenn. [ſien ſtets zu ſeyn; dann geh' 
6, Gefühl für Andres. Nothſich eluſt, o Gott, ius beßre 
weckt feines Mitleids Triebe, Leden ein. 


— 


Sanftmuth, Friedfertigkeit, Verſöhnlichkeit, und 
Feindesliebe. 


Mel. Herk, ich habe mißgeh. Frommen, tleu zu bleiben ble⸗ 
77 I lien, welche zucht ver' fir Pflicht! Wenn wir in Ver⸗ 
7. geben, wirft da, ſuchung kommen, fo beſiege fie 
Richter, nicht verzelhn; kroſt⸗ uns nickt. Laß fie uns gewaff⸗ 
los werden fie im Leben, troſt⸗ net finden! laß uns bald fie 
los einſt Im Tode ſeyn, und beyjuͤberwinden! 
ihrer Laſt der Sünden vor dir,, F. Mach in unſerm ganzen 
Herr, nicht Gnade finden. Leben deinem Sohn uns gleich⸗ 
2. Wie dein Herz mie jedemfgefinnt! Sind wir willig zum 
Sünder vaͤterliches Mitleid Vergeben Allen, dle uns ſchul⸗ 
hat; wie der Freund der Men- dig ſind: fo laß ſt du fuͤr unſre 
ſchenkinder, Jeſus, auch für Mör !Stinden uns bey dir Vergebung 
der bat: fo ſoll auch der Chetſtſ finden. 
verzeihen und ſich nicht der Ra, 6. Hell uns! Gott verzeiht 
che freuen. uns Sundern, geht uicht mit 
3. Wir geloben dirs mit Freu⸗ uns ins Gericht, nimmt uns anf 
den: willig wollen wir ver⸗ zu feinen Kindern, zürner mit 
gelbe, nie uns raͤchen, wenn ſuns ewig nicht. Laßt uns be⸗ 
wir leiden, nie zu bir um Ra ten, laßt uns kämpſen, alle 
che ſchrenn; nein, Herr, vor Rach lin uns zu dampfen. 
Po Antlitz treten und für un⸗ Mel. Folgt mir, brich eius, 
re Felnde beten. | er bu dem Tode nab, 
4. Stark uns, Vater, deine 778. D für die, die dich er 
2 mwuͤrg⸗ 


doch dir ähnlich ſeyn und mei] g. Wie gern will ich, Gott, 
nem Feinde gern verzeihn! auf dein Wort Haß und Verfel⸗ 

2. Wie Könnt ich hoffen, gung leiden! wie gern verzeihn, 
Troſt im Tod, Huld en Gericht da du mies dort vergllſt mit jole 
zu finden? zu dir noch flehen:ſchen Freunden, Cap wir im Him⸗ 
richte, Bott, mich nickt nach mel noch der Feind daukbare 
meinen Sünden! hört ich nicht Freudenthraͤnen welnt! 


vergieäft, vergiebt Gott dir! 
3, Du, Stimme Gottes, 
ſchalle mir durch meine gat 


Mel. Sollt' ich meinem Gott. 


Pe: Zott, der du die Men⸗ 
Seele, daß Ih mit. Er 779, ſchen liebeſt, der du 
Gott, vor dir drauf achte, und nicht eln firenges. Recht, ſon⸗ 
daun wähle! Der wählt den Se, dern nur Erbarmung übeſt an 
gen, der vergießt, und der den dem ſuͤndigen Geſchlecht, laß 
Fluch, wer Rache übt, mich deinen Geiſt beleben, daß 
4. Dey, Seele, werth derſich, Vater als dein Kind, lied⸗ 
Seligkeit, dich ſelbſt zu uber⸗ reich ſey, wie du geſinnt! Herr, 
win Duld' und vergleb;]du wollſt den Sinn mir geben, 
denn Gott verzeiht und ſtraſtſder bey Fehlern Nachſicht zeigt 
nicht deine Sünten. Nicht und mit Sanftmuth ſpricht und 
Rache, Segen rufe, du Begna⸗ ſchweigt. 8 
digte, dem Feinde zu. 2. Laß mich meines Naͤchſten 
J. Auch mein Beleldiger Barifhpnen, willig tragen feinetaftz 
Thell am Helland aller Sün, und ſo Lang’ ich hier ſoll wohnen, 
der; mlt Blut erkauft auch ihn bleſbe Zankſucht mir verhaßt. 
zum Heil der Fodesuͤberwinder.] Auch das iſt, o Gott, dein Wille, 
An mich und ihn ergeht der Ruffund die Eintracht itebeſt dus o 
des Gottes, der uns Beideſſo hilf auch mir bazu! Gieb ein 
ſchuf. Herz mir, das die Stille und 
6. O könnt Ihn meine Sanft, den Frleden ſucht und liebt, das 
muth noch zur Seſſgkeit bekeh ſſtatt Rache Sanſtmuth übt. 
ten, und ihn ber Liede ſanſtesf 3. O wie wird das Herz her 
Joch mit Freuden tragen lehz ſchwaret durch des Zorhes Bete 
den! Wie göͤttiſch wurd es mich denſchaft! Zankſuchr, Zern und 
erfreun, der Retter meines Haß verzehret nach und nach 
Feindes ſeyn! des Lebens Kraft, hemmt den 
7. We wird er niſch am Lauf von unſern Jahren, macht 
Weſtgericht dann Freund undſzum Himmel ungeſchickt. Here, 
Bruder nennen; mir danken, ber auf mit, Schwachen bllckt, 
und ſich ewig nicht von meiner ach! du woſſeſt mich ab 
5 
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daß des Jaͤhzorns Raſerey me muß ichs klagen, wie wenig noch 
des Herzens Melfter ſey. mein ſtolzes Herz kann tragen; 
4. Wer mir flucht, den willfwie ſchwer ich oftmals, wenn 
ich ſegnen, fo wie meln Erloͤſerſfnuch Andre haſſen, mich weiß 
that, und dem nachſichtsvoll zu faſſen. 
begegnen, der zur Zankſucht! F. Vergleb mir, Herr, und 
Neigung hat; file die Feinde wende mein Verderben! Bey 
will ich beten, und vor dich, Zorn und Haß läßt ſich dein 
du Friedens fuͤrſth wenn du uns Reich nicht erben, und jener Tag 
elnſt richten wirſt, ausgeſöhutfverglle nach ſtrengem Rechte 
mit ionen, treten. Gott bes dem harten Knechte. 
Frledens ſtärke du mich mit 6. So hl mir denn dle Rach⸗ 
deiner Kraft dazu! begler erſticken! laß ſich dein Bild 
5. Ewlg Heil tit dem beſchle⸗ n meine Seele drücken; fo werd' 
den, der nach frommer Eintracht ſich mich verſoͤhnlich finden laſſen, 
ſtrebt. Hoͤchſter gleb mir deinen nickt wieder haſſen. 
Frieden, der zur Sanftmuth 7. Flucht wir mein Feind: fo 
uns et hetzt! Er regiere Herz undſgteb, daß ich ihn ſegue, und 
Sinnen; denn, wenn er basıleinem Grimm mit Frepndlich⸗ 
Herz regtert, wird, was zu derſkeit begegne; daß mich das 
Zwietracht führt, ntemals Ule. Böſe, das ich dann empfinde, 
bermacht gewinnen; bis etnſtſ nicht über winde. 
in der Herrlichkeit ew'ger Friede] 2 Verleih mir das, um deie 
uns erfreut, ner e willen; 85 erb 
ich auch im Lande deiner Stillen 
Mel. O liebſter Jeſu, was haſt bu. pe Sellgkeit, wozu fie jenes Le⸗ 


80 555 deine Sauft⸗ ben elnſt wird erheben! 
7 0 muth iſt ulcht zu 2 5 
ermeſſen. Wie viel Haft du In voriger Melodie. 
vergeben und vergeſſen! 6781 . 
führe mir doch beine große Guͤte du für mich litteſt, 
recht zu Gemüͤthe! und noch zur Rechten Gottes 
2. Du ſegneteſt mitleldig, dleſfuͤr mich bitteſt, erweck' In mir, 
dir fluchten; du half t, wo An, on Muſter wahrer Liebe, der 
dre dir zu ſchaden ſuchten; du Sanftmuth Trlebe. 
zelgteſt fers in deinem hohen 2. Wann haft du jemals Haß 
Bilde der Sanftmut Milde. mit Haß vergolten? Du ſchaltſt 
3. Bin ich dlr ahnlich, Jeſu? nicht wieder, da man dich ger 
Ich dekenne, daß ich noch oſtſſcholten, du ſegneteſt mit Wohl⸗ 
von ſchnellem Zorn entbrenne, thun nicht blos Freunde, auch 
und mich vor dir, durch Trieb deine Feinde. a 
zur eignen Rache, verwerflih 3. Und ich, Herr, follte mich 
mache. den Deinen nennen, und doch 
4. Dir, Herzenskaͤndiger, dir uon Rachgler gegen Andre bree 
nen? 
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nen? Ich folltejemals Haß mitſeieſe Leſt mich gern zu krazen 
Haß vergelten, und wieder ichel⸗ ſuchen. ! ö 
ten? 2. Du retteſt gern ans jeder 

4. Wie kann lch: Vater! zu Noth; errett' auch meinen 
dem Hoͤchſten ſagen, und Groll Feind, o Gott! Vergleb ihm 
im Herzen gegen Andre tragen? ſeln Verbrechen! Une wenn mit 
wie kaun ich zu ihm leon, mir überlegter Li ein Judas mich 
zu verzeihen, und Rache jchrels/verrärh und küßt: ſo wolleſt 
en ? du's u cht rächen, 

d. Wer nicht vergtebt, der 3. Die Unſchuld ſchmuͤcke nut 
wird für ſelne Suͤnhen auch meln Herz, und jeden uſcht vers 
nicht bey die, o Here, Verge dienten Schmerz joll mie ihr 
bung finden. Dein Jünger iſi Troſt verſußen. Es ſey mein 
nur, der wie du vergledet, und Trost bey Hohn und Spott, Im 
Feinde lieber, Himmel mein Erbarmen, Gott, 

6. So hellige denn meiner kü mte eln gut Gewiſfen. 5 
Seele Triebe, mein Helland, 4. Trug alcht meln Heiland 
durch den Gelſt der wahren Lie- meine Schwid mit unene prechll⸗ 
be, daß nte die ungtäckſel ge Luſtſcher Geduld, um Gore int zu 
der Rache mich ſtraſbar mache. ſverſöhnen? Für feine Moͤrber 

7. Wenn andre Menſchen ſich hat der Herr; am Kreuz, am 
au mir vergehen: fo lehre mich, Kreuze noch bat er; vergleb, o 
ihr Unrecht uͤberſehen; und ſoll⸗ Vater, ihnen! 
ten fie mich auch empfindlich! F. Sein hohes Beyſpiel lehre 
kränken, an dich gedenken. mich, geduldlg ſeyu, und bruͤder⸗ 

8. Laß mich mit Senſtmuthſ lich mit Feinden umzugehen! Er⸗ 
meinem Feind 'begepnen, und, wachen Stolz und Rach begier: 
To wie du, den, der mir fluchet, ſo lenke mich, o Herr, zu die 
ſegnen. Herr, mache gegenſund auf zeln Kreuz zu ſehen. 
Alle, die inſch haſſen, mein] 6. Nie) Gott, entzünde mei 
Herz gelaffen! g ne Bruſt des Haſſes und der 

9. Du ſchuͤtzeſt den, der redlich Rack gler Lack! laß willig mich 
vor die wandelt, und uberall nach vergeben! Wer Unr⸗ cht gern und 
deinem Vorbild handelt? drum ſeicht vergaßt, wer hier dir ahn; 
laß in Allem mich ſchon hier auf lich werd, der iſt Bein Erbe; der 
Erden dir aͤhnlich werben. wird leben. 


Mel. Kommt her zu mit, ſpricht. Mel. O daß ich tauſend Zungen. 


oͤrt, die ihr mich ver⸗ Ir Meufchen, h. 
782. folgt und ſchmaͤht, 783.3 der Ha ee 
o hört meln chritliches Gebet; ſpricht ſeibſt zu uns: die Rach 
Herr, ſegne, die mir fluchen! iſt mein, ich bin der Herr, ich 
Es ſchmerzt mich, daß he Herz will vergelten, will Richter olles 
mich haßt; doch ſchone fie; laß Boͤſen ſeyn! Hoͤrt, was ker All, 
K E vargel⸗ 
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ver gelter ſpeſcht und greift ihm ſchaden ſucht. Ich will ihm ſauft 
nicht in fein Gericht! begegnen, nicht drohen, wenn 
2. Darf ſich der Menſch wohlſer droht; falle er: fo will ich 
unterwinden, zu rächen, wasſſegnen; dies iſt des Herrn Ge 
ihn unrecht daͤucht? Wer unter bot. 
uns iſt rein von Sünden? Wer 2. Mein Yefug, der Gerech⸗ 
N derZugendzielerkeicht ? Wolte, vergalt die Schmach mit 
IE bas Herz, das nicht erſchrickt, Huld; die Wuth ergrimmter 
wenn es in ſeine Tleſen blickt? Knechte ertrug er mit Geduld, 
3. Dein Aug' iſt ſcharf, deln] Sollt' ich denn wleder ſchelten, 
Urtheil bitter; gern ziehſt dal da er nicht wieder ſchalt? mis 
Andre vors Gericht, und ſiehſt Liede nicht vergelten, wie er dem 
des Andern klelnſten Splitter; Feind vergalt ? 
doch biſt du gern deſn Richter 3. Verleumdung dulden muͤſ⸗ 
nicht, Haſt du den Balken nichtſſen, It ſchwer; doch dleſe Pflicht 
entdeckt, der, Heuchler, dir im wird leicht, wenn das Gewiſſen 
Auge ſteckt? für meine Unſchuld fpricht. Dies 
4.0 daß doch Gett euch nicht will ich treu dewahren; fo beſ⸗ 
verdemmer Er ſſi der Richter ſert mich mein Feind, und lehr: 
aller Welt; es lodre nie derſmich, klug verfahren, indem ers 
Rach ſucht Flamme in euch, wenn boͤſe melnt. 
ihr ein Urchell fällt; bewelſt es,, 4. Ich will die Fehler ſcheuen, 
daß ihr gern verzelht, daß ihr dle er von mir erſann; auch die 
als Menichen Brüder ſeyd. will ich bereuen, die er nicht wiſ⸗ 
. Iſt denn nicht Gott einſſen kann. Durch Huld will ich 
Gott ver Liebe? will er nicht Al/ mich raͤchen, an ihm das Gute 
len Vater (pn? Wer Chriſti ſehn, und Gutes von ihm ſpre⸗ 
Namen füh t, der uͤbe Barmher⸗ſchen; wie konnt er länger 
zigkelt, umrzu erfreun auch ſetzſ ſchmahn ? 
nen Felndz er ahme nach dem, 5. Nie, nie will ich ermuͤden, 
deſſen Mun d nur Segen ſprach! real, zu Al und als 
5 in Chriſt zum Frieden, . 
Mel. Herzlich thut mich verlag. fen 1 Fe Wie 9 — 
8 Nie will ich wieder flu'Imich erqulcken, wenn zur Ver⸗ 
784. N chen, wenn mir |föhnkichkett, mit reuerfüllten 
mein Felnd auch flucht; nie dem Blicken „ner ſelne Hand mir 
zu ſchaden ſuchen, der mir zul beut! 7 


Dankbarkeit gegen Wohlthaͤter. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. und Wohlthun, Vater, gleich zu 
785 enn Meuſchen ſtre⸗ ſeyn, und mich mit willlgem Ser 
8 ben, dir an Güte müthe durch ihren Nalh u 

- $to 


x Darkbarkeit gegen Wöhlyärtt: 7 zz. 
Troſt erfreun: mit deinem Se. Mel. Folgt mir, ſpricht Chr. 
gen jeans Ni die ich nicht wle⸗ 786. Wie elend wär’ ich 

er ſegnen kann. * . 0 17 

©. Es zenge meine Freuden, kummervoll e 
zaͤhre von meines Herzens Dank mir nicht Andre Hülj' in Noth, 
barkeit, mit welchem Elfer ich und Rath und Troͤſtung gaͤben! 
begehre, was ihre Herzen, Gott, Iſt nicht / was mir mein Naͤch⸗ 
erfreut wilt welcher Ernſte meinſſter beut, meiſt Wohlthat und 
2 fie zu die, mein Va. Ge ſäalligkelt ? 7 \ 

„ ſteht. „ Sl 10 

3. Ich will mich aller ihrer] > Die Pflege, die das Kind 
8 8 2 Kin erhält, iſt Werk der Untern. Lies 
Herzen freun; voll Kummer über] Der Mc 0 0 Menſchen in 
hre Leiten, gern, wo ich kann, die Welt, und nur aus ſreyem 
ihr Tröster ſeyn; und kann ich Triebe; der Eltern Treu, det 
tragen ihre Noth: mlt Freuden Freunde Pflicht bezahlen alle 
will ichs thun, o Gott. Schätze nicht. 

4. Und kann ichs nicht, o] 3. Nickts fordert, wen u 
Herr, fo dringe mein eifviges| Gutes thut, als meinen Dan 
Gebet zu dirz und was ſie wuͤn und Segen. Wie? ſollte nicht 
ſchen, das gellnge! denn ſie, fie] fein Edelmuth mein ganzes Herz 
thaten wohl an mir. Dein Se⸗ erregen? Dann wäre ja meln 
gen komm' auf den herab, der Chriſtenthum nur Heucheley, 
5 og und Segen rs nur eltler Ruhm. 

* eite ſie mit deiner Guͤte. 5 
und deine Huld verlaß fie nie in Aae dec 5 
Sey ſteis ihr Helfer, und behuͤte ip Si en 8 fl Pr & 
vor Leiden, Gram und Kummer e 75 35 Mt 105 15 N 
ſie; und trifft fle doch Gefahr Keen e 1 
und Schmerpr beruhigt du ſelbſt zu erwledern. Iſt nur meit 

ehmerz: beruhige du ſelbſi[Herzulcht Llebeleer: To iſt auch 


ihr Herz. * 
6. Rem, Vater, ſieeinſt mit bankbar ſeyn richt ſchiver. 


Erbarmen, wenn ſie im Tod] F. Dir, Jeſu, geb' ich ganz 
entſchlafen, an! Ste haben, wellſmſch hin, o hellge meine Triebe, 
fie lebten, Armen mit deinen Ga-Jdnmit Ich ſtets in deinem Sinn 
ben wohlgethan. Belohne ſie Golt und die eee liebe; 
vor deinem Thron! Groß, herr; Laß jeder Wohlihar mich erfrenn 
lich, ewig ſey ihr Lohn! und gegen jede dankbar ſeyn! 


Br Freund ſchaf ß? 
Mel. Sollt ich meinem Sofanicht froben Dank dem Herrn! Ek, 
787 A erwache, meinſder Gott voll Guaß' und Güte, 
A Gemüche! Sſngeſſene * beglückt uns ein 
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Sole ich ihn denn nicht erhe⸗ init mir, ſey mein Gluck. O 
den? Floß nicht ſchou aus ſelner dann vollenden wir getroſt einft 


Hand, eh ich Vater ihn genannt, unſern Lauf, und der führt zu 


mir viel Freude mit dem Leben zſ dir hinauf. 
Alles, alles, was ich bin, bin 6. Alle, die mir nah und ferne 
und ward ich nur durch ihn. ihre Liebe gönnen, Gott, ſegne 
2. Doch, was wären meinelfie; du ſegneſt gerne; ſey ihr 
Freuden, theilte fle kein Freund Beyſtand in der Noth. Ihrer 
mit mir? Und wie trug ich mel, Seele ſtilles Sehnen, iht Ber 
ne Lelden, irrt’ ich oͤd und eln⸗Abürfuüß, ihr Gebet, das vielleicht 
ſam hier? wär ich wle in Wal für mich jetzt fleht; ihre Freuden, 
ſteneyen auf dle Erde hingebanntzſihre Thränen, und was fie ſonſt 
lebt alleln und unbekannt; mfß; klagen die, alles, Gott, empfehl 
te ohne Freund mich freuen; faͤn⸗ ich dir. 
de hier in Freud und Schmerz) 7. Hede, wenn der Tod dle 
nie eln gleſchgeſclmmtes Hery?| Bande, die uns binden, einſt 
3. Dank mit Geiſt und Herz zerreißt, zu der Freunbſchaft Va⸗ 
und Munde, daß in treuer Freun |terlande, zu dein Himmel, ums 
de Sc dos mir ſo manche frohe ſern Self. Dort, Herr, laß uns 
Stunde, wie ein Augenblick ver⸗ wiederfinden, was Hier unfrer 
floß; Dank für alle frommen ſeteb' 3 doppelt glücklich, 
Freuden, die mir deren Liebe gab, doppelt froh, himmltſcher uns 
die, bereit bis an das Grab wit dann verbinden; keine Abſchieds⸗ 
zu dauben, mit zu lelden, deine l thräne fließt, wo die Freundſchaſt 
kreue 505 mir fo unver⸗ ewig iſt. 
er ant, daß du auf meinem In eigener Melodie. Oder: 
Wege manchen Freund mir zn⸗ O liebſter Jeſu, was haft. 
geführt, der, werd' ich oft matt 88 n deiner Liebe, Gott, 
And träge, oder wenn ich leicht 7 2 Inccht zu erkalten, will 
verirrt von dem richt gen Pfades ich mich ſtets zu deinen Freunden 
wanke, mir voran zum Ziele halten, durch ihre Hülfe, freudir 
wallt; mit der ſanfteren Gewaltſ ger mit Ihnen, nur die zu dienen. 
milder Freundſchaft, wenn ich, 2. Der Heiligung Gemein⸗ 
ſchwanke, mein Fuß gleitet, ſchaft, Herr verbinde uns in dem 
ſtrauchelt, faͤlt, dann mich Kampfe wider jede Suͤnde, daß 
Schwachen feſt erhalt! der Verſuchung keiner unterliege, 
J. Dir gehtiligt ſey die Freude, daß jeder ſiege. 
die für mich aus Freundſchaſtſ 3. Laß ihren Elfer in der Tu⸗ 
qulllt; mir Exqulckung, wenn Ich! gend Werken mich ſehn, und mei⸗ 
leide, immer rein und ſanſt und nen Fleiß und Eifer ſtaͤrken, um 
mild. Nur an frommer Freun nicht, wenn fie dein Werk mit 
de Händen, dle, o Helligſter, Freuden treiben, zurück zu blei⸗ 
ſich dir ganz zum Opfer weilhn] den. 


4. Laß 


R Freundſchaft. 23 
4. Laß mich inſt Luſt den Rath] Pflicht, und rärken uns in un⸗ 
der Wellen hören! Gleb, daß ſle, ſter Kraft, gleich fromm zu 
mir geneigt, mich gern belehren; ſeyn, gleich tugendhaft. 
und brauch ich Troſt, milch, hren 4. Vom Srren hält er mich 
Miterlöften, mitleidig troͤſten. zurück mit weiſem Rath, mit 
9. Daß fie mich llebreſch war: ſanſtem Blick; und wenn er 
nen, eh' ich falle, und mies ent mir zu irren ſcheint, fo warn' 
decken, wenn ich richtig walle, ich hn als treuer Freund. 
wie ich der wahren Tugend] F. Und wenn Ich ſtrauchle: 
Hinderniſſe beſtegen muͤſſe. denn wle leicht ſällt nicht der 
6. Sind wir nicht darum deine ſchwache Menſch! fo reicht er 
Kluder, Bräter, und Alle, Va⸗ſeine Bruderhand auch mir, 
ter, Eines Leibes Glieder, daß und fuͤhret mich zurück zu dir, 
wir, um Einen Himmel zu be,] 6. Kein Streit, kein Miß; 
ſitzen, einander nuͤtzen? traun, keln Verdacht, nichts, 
7. Nun darum laß, Erbarmer, was uns froh und traurtg macht, 
uns zuſammen ſtets immer mehr auch nicht des Schickſals Unbe⸗ 
zu deiner Bieb" euflammen; und|ftand trennt unſrer Liebe feſtes 
fo verelnt (o laß es uns gelin⸗] Band. 
gen!) zum Himmel dringen. 7. Wir thellen alles, Luſt 
5 und Leld, in luntger Vertrau⸗ 
Mel. Lob ſen dem allerhoͤchſten Gott. lichkelt; und jedes Bruderherz 
78 O welch eln Segen iſt verſuͤßt dem Andern, was Ihm 
9. eln Freund, der, ſchmerzlich iſt 
Gott, durch dich mit mir ver-] 8. Und trennte Gott auch 
elnt, mich zaͤrtlich und vertrau⸗ Freund von Freund: die Herzen 
lich ltebt, mit mir ſich freut, bleiben doch vereint durch Llebe, 
mit mir betrübt! durch Gebet und Rath, und, 
2. Der, feſt verelnlgt erſt mitf wo wir köͤanen, durch dle That. 
dir, in Einem Geiſte dann mit] 9. Vollenden wir des Lebens 
mir der Tagend hohes Leben lebt, Lauf: ſo nimmt uns, Gott, 
mit mir nach Einem Ziele ſtrebt. Ein Himmel auf. Unendlich 
3. Wir thellen brüderlich dein ſiſt die Sellgkelt, die ewig uns 
Licht, erleichtern gern uns jede zugleich erfreut. . 


Chriſtliche Geſinnungen gegen andere Religions⸗ 
verwandte. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten. wahre vor Gewꝛlſſenszwang dle 

0 Schalte Vater, uns frommen Seelen Lebenslang! 
79 + dein Wort; den fin. 2. Die Völker ſeyn dir unters 
ſtein Irtthum treibe fort; ee Es weiche ſalſcher Lehre 
Kk z Wahn 
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Wehn vor Keiner Wahrheſt hel Liebe wird in Emiafeir bestehen 
See Gewalt bälle dem ee, 
ewiſſen nicht. f 
6 ER 9000 En RN 5 Mel. Wer nur den lieben Gott. 
fremden Knecht, er glaube falſch, 
er glaube recht, gewaltſam zieh 792.O er 0 ; 


3 t werd' 
ee ee va deiner, Ihres Vaters, freun! o. 


„möchte Menſchen, deine Kinder, 
| e e dee nicht Wahn und Meinung mehl 
he den Sleg, durch wahre Leh eutzwehn! O Vater, Aller Bar 
zen und Dewels, und durch des rn prelſen dich, uns 


Frommen Beiſpfels Fleiß. 1 
, Wir gehn in Damm rung ene Wer ſich N in. feinen 
ren bald; die Meishelt über] Pflichten ſtets e Wilen 
nicht Gewalt. Drum laß. den treu zu ſeyn, wie koͤnnteſt du 
Seleden allyemeln, nicht wäch⸗ den Mtenge' richten, dem du 
ag. die Verfolger feyn! u Licht verſagteſt? Nein! 
6. Der Zepter übe Billigkelt, Ein ne dir dich ver 
verbiete ulcht der Gründe erke Ka dein Kind, wle 
VVV 4 
Aſcht Jerthum lehrt, deß Freſe % m ah e Jungen 
Belt, werde nicht gestört. N91 und olle ace fühlen: 
7, Fern ſey von uns des Zwan⸗ N tauſendmal zeynton⸗ 
es Joch; die freye Wahrhelt ſend Wiiſen ſeeun ale Seeen, 
ger doch; fie ſey bey nns von wenne ich; dein, o du aller 
Itrihnem frey, voll Frömmig Seelen Freund, der alle Seelen 
Reit, ohn Heucheley! eint ders! Y 
| kind e een 
Nel, Nun ah Wir dend lichkelt! Entwaffne ſchonend den 
701 Lebe, Gottes Kinder, Zerſtoͤrer, der leblos frommer 
T Einigkeit, Chriſel Liebe dräut. Gieb jedem Mens 
Glieder, denket, was ihr ſeyd! ſchen beßres Licht, dem es am, 
Haßt euch nicht um Meinungen Duldſamkeit gebelcht. 
und Lehren, dle nicht 1 . Wer dich, o Vater, liebt, 
und nicht Tröſtung ſtoͤren, deß, der bitte, daß Haß aus Men⸗ 
der ſie glaubt! ſchenherzen weich“; Verfolgun 
2, Strebt braͤderlich, von fhieh aus (hrer Mltte; es wachſe. 
Suͤnden rein, Fraunde deß, der ſtets der Liebe Reich, und jeder 
Liebe lehrt, zu ſeyn. Stuͤckwerk Chrſſtusehrer ſey voll Duldſam⸗ 
Vr Erkenntalß wird vergehen, | keit, vom Wahne frey ! 


Chriſt⸗ 
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Chriſtliche Geſinnungen bey dem Tode ins, 
Frommen und deſſen, det ein ſuͤndliches 
Leben führte. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten. men I Wel e kann, Ban 
Ach, wer auf ſpäte] Herr! Werl da ſteht, vernehmt 
793. A Bite hofft, erwäg’;|es Alle! ſehe zu, daß er ulcht 
erwaͤge doch, wle oft der Suͤn⸗ kalle. Inn 
der ploͤclich vors Gericht geru⸗] 3. Richtet nicht; denn, wer 
fen wird, und ſrevle nicht! „tan wiſſen, welche Seele, we 
2, Ich, ſprach er, will erſtſein Brand noch dem, Straſgs⸗ 
ſroͤhlſch ſeyn zich wil mich meines klcht' entriſſen, bey dem Herten 
Lebens freun; bekehr' ich nur lm Vergebung fand? Ueberſchaut 
Alter mich, erbarmet Gott ſchonſihr alle Pfade ſeiner wunder 
meiner ſich. baren Gnade m. 
3. Noch da ers ſprach In fre, 4. Hüttet ihr durch den ger 
chem Muth, da ſtocket ihm elnſlitten, der euch alcht mehr ſcha, 
Tropfen Blut, und wie ein|den Kann, id Ihr in jeine 
Sturm reißt ihn ins Grab ein] Bitten: Brüder „ klaget, mich 
ſchrecken voller Tod hinab. nicht au! wurd euch euer Herz 
4. Du rufſt ihn vors Gerlcht, nicht brechen? Wolltet, konntet 
o Gott; vor einem böfen ſchnel⸗Aihr euch rächen? 23 
len Tod bewahre mich, vor Si, f. Sprach er: Brüder, habt 
cherheſt, und vor dem Misbrauch Erbarmen, ſeht, wie jammer⸗ 
melner Zelt; voll ich blu! kämt iht nicht mit 
F. Damit ich wach” und ins ſoff gen Armen zu dem Jammer⸗ 
Gericht nicht unbereſtet komm vollen hin? Würd euch ener 
und nicht verworfen werde; daß ga nicht brechen? wolltet, 
ich treu bis in den Tod, elnſt konntet ihr euch raͤchen? 
ſellg ſey. x 33 Und l 115 w 
R A affen, habt ihn nicht mit Blut 
Mel. Bern er Kae ka 15 Kar Eu bat, 18 175 
tet nicht, wennſſchaffen, Jeſus ihn m lt 
704. R Sünder fterben;] or 5 Er, der Gott iſt, kann 
ruft nach Ihrem Tode nicht uberſerretten, kaan im Tode noch 
fie herab Verderden und eln ſerretten. 
ſtrenges Weltgericht! Welch ei 7. Aber heillg Dunkel decket, 
Jammer, blos zu woiſſen, wie ſie was Gott thun kaun oder will. 
elnſt erzittern muͤſſen! Durch der Sünder Tod ers 
2. Wer darf richten ? wer ver / ſſchrecket, ſtehe, wer noch lerer, 
dammen? Wlßt, es iſt ein Ein till; ſuche wieder Gottes Snade 
ger, welcher richten und verdam / a 75 Beh rung ſichrem S 
4 8, La 
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8. Laßt nicht erſt des Grabes Gruft betrübt: fo denkt, fie find 
Schrecken, (och, wie furchtbar zu dem getemmen, der über 
find. nicht dle l) euch zur Helll⸗ Alles fie gellett. Sie lebten 
kalen erwecken; ellet und be⸗ſhier zu Gottes Ruhm, ſind 
ſchleuntzt fiel Die nur, welche ſewig nun fein. Eigenthum. 
‚Selfiltch leben, durfen nicht im 5. Loßt dankbar uns zuglelch 
Tode beben. erwägen, wie plel des Guten fie 
9. Er iſt nur fuͤr die einſg than, und uns ihr Leben war 
Schlummer die, was Gott ge⸗ſein Segen. Als Opfer ſieht es 
bietet, thun, um befreyt von Gott dann an, wenn unſers 
allem Kummer, böls die Eendte Dankes Zähre fleht um ple, dle 
kommt, zu ruhn. Selig ſindſnte das Herz vergißt. 
fie, Gottes Erben, dle des Herruf 6. So oft wir ihre Mamen 
ſind, eh’ fie ferben! nennen: jo 10 f es hell'ge Pflicht 
x uns ſeyn, mit frommer Achtung 
Mel. Wer weiß, wie nahe. zu bekennen, daß wir uns ihres 
795 Teiet oft im Geiſt ans[Ruhms erſreun; fie waren gur 
T. Grab dee Frommea, und ers und mild; in uns 
der für die Ewigteit gelebt, der leb Ihrer Tugend Bild. 
allem Irrthum bekennen 7. Ja, unſer Dank fol ſtets 
nur nach der reinſten Wahehelt ſich mehren, wenn auch ihr Grab 
ſtredt; wie ſanft ruße der inf ſchon längſt ſie deckt. Durch (dr 
Wortes Hand, der hier ſeln Hellfren Wandel, ihre Lehren werd' 
in Jeſu fand! unſer Herz fuͤr den erweckt, der 
> 2. Er lebt, er lebt für höhreleinit mit ihnen uns vereint, bort, 
Freuden, die Jeſus einſt denſwo nur noch die Freude welnt. 
Seinen giebt, die, auch bey aller; 8, Laß uns die Ihrigen er⸗ 
Macht der Leiden, ihn treu bisſquſcken, ihr Schutz, ihr Troſt, 
tur den Tod geliebt. Sein Het⸗ ihr Beyſtand ſeyn; laß uns auch 
kand reicht von ſeinem Thron'ſſie ſo gern beglücken, auch fie im 
ihm ſegnend feiner Webe Lohn. Kummer gern erfrenn; fo find 
3. Die Engel find nun feine wir, Herk, des Segens werth, 
Bruder; fie ſchlleßen ihn in wodurch dich jene her geehrt. 
ihren Bund; er ſtimmt in ihre} 9, Ihr Staub ruh ſanft; der 
Jubellteder; Heil dir, ruft ihr Arbelt muͤde, ſchlaf' er des Tor 
verklaͤrter Mund, daß du nach des lange Nacht; doch, auch hier 
deines Lebens Laſt das beßte wohnet Gottes Frlede, bis er 
Ziel errungen haſt! zur Eisigkelt erwacht. Da, wo 
4. Seht ihr, es ſterben auch dle reinſte Tugend wohnt, werd 
die Frommen; ſteht ihr an threr l ihre Tugend auch belohnt! 
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Fuͤrbitte für alle Menſchen. 
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Mel. In allen meinen Thaten. ſehn. Den Alten hilf die Pas 
6 Erbin, Gott, erhöre! gen und Laſt des Alters tragen, 
75 E beeit deines Namens bis ſie zu ihrer Ruhe gehn. 
Ehre an allen Orten aus! Herr 8. Sey der Birfolgten Stuͤ⸗ 
fegne alle Stände! Sey Allenſge; dle bis find, beſchuͤgze; 
Vater! wende Gefahr von ei⸗ und die In Sterbens Noth des 
nes Jeden Haus. Jammers Thränen weinen, ers 
2. Ach, laß dein Wort ung freue als die Deinen mit einem 
Allen nech ferner rein erſchagen ſanften End’, o Gott. 
uns feines Segens freun. Gleb 9. Nun, Herr, du wirſt ers 
du getreue Lehrer und unver⸗ füllen, was wir nach deinem 
droßne Hörer, und laß uns Willen in Demuch jetzt begehrt; 
fromme Thaͤter ſeyn. wir ſprechen froͤhlich: Amen! Es 
3. Du wollſt das Land be⸗ wird in Jeſu Namen auch dies 
gluͤcken und ſtets mit Gnaden, Gebet von dir erhört. 
blicken auf Da 5 05 11915 
ütz' ihn auf feinem Throne N N ie di. 
ek laß, 1 1 in] Mel 5 Jeſu Eiger 
fegensvollem Glanze ſtehn. Fur unſern ſten 
4. Laß alle, die regieren, ihr 797. F beten wir, o Vater, 
Amt mit Segen führen undſ wie für uns, zu dir. Gleb, der 
ſchaffen Jedem Riecht, daß Fried' du Allen Vater biſt, gieb Su 
und Treu ſich müſſen In unferın dem, was ihm ſelig iſt! 
Lande kuͤſſen; ſegu uns, dein] 2. Dir opfert unſer Lobgeſang 
auserwählt Geſchlecht. Anbetung, Ehre, Preis und 
J. Ach! wende, Herr, in Dank, der du auch unſre Bruͤ⸗ 
Gnaden Krieg, Feuer, Waffe; der liebſt und ihnen fo viel Gu⸗ 
ſchaden und alles Unglück ab. tes giebſt. 1 
Kein Unfall, Gott, vernichte, 3. Dank, daß du auch an ſte 
des Landes reiche Früchte, dle gedenkſt, durch Jeſum ſhnen 
uns dein milder Segen gab. [Hoffnung ſchenkſt, zu deinem 
6. Nothleldende begluͤcke, die Himmel fie auch ſchufſt, zum 
Traurigen erqulcke, daß fie ſich[ Glauben fie, zur Tugend rufſt. 
deiner freun. Den Waiſen fey! 4, Deß freun wir uns und 
ein Vater, im Kummer ihr Bes danken dir, und beten innig. 
rather; dn wollſt ihr Schutz, Gott, zu Dir: laß ſtets fie deis 
thr Bayſtand ſeyn. Ine Kinder ſeyn und ewig deiner 
7. Nimm ſelpſt dich an der Huld ſich freun! 
Kranken, und, die im Glauden] F. Nimm Ihrer väͤterlich dich 
wanken, laß, o Herr, auf dſch 85 fe auf deiner Bohn. 
$ und 
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und bilde ſie fiir deinen Ruhm, 8. Gleb Allen in dir frohen 

zu deinem Erb’ und Eigenthum!] Muth; bewahr' Ihr Leben und 
6, Verlrrte führe, Herr, zu ihr Gut; erhalt ihr beſtes Eis 

ruck zu dir und Ihrem wahrenſgenthum, des guten Namens. 

Glück; den, der durch dich ſich Gluͤck und Ruhm. 

führen läßt, mach' auch Im 

Glauben wen’ und feſt. 9. In ihrer Noth verlaß fie 
7. Entreit des Laſters Tyran'ſuie; und, find fie ‚traurig, 

ney die Sünder, Gott, undſtroͤſte fie! Gieb ihnen hier Zur 

mach' fie ſrey, daß fir der Tu⸗ frledenhelt, dort deines Him⸗ 

gend Pfade gehn und eluſt dein mels Sellgkeſt! 

Vaterantlitz ſehn. 1 x 


— Te Fa 
Pflicht der Fuͤrbitte für Kranke. 


Mel. Der du voll Blut und. len auch Andrer Schmerz und 


8 armherziger, erhöre Pein? 

798. B. den Ute Heims| 3. Sieh denne Kinder ſehen 
Flehn, wenn wir am Kranken, für Ihren Mäcften dich: gieß 
jager der Unſern weinend ſtehn!] Balſam in die Wunden, und hilf 
De: Leiden ſchwere Studen, ku vaͤterlich! Wir wollten gerne 
daß fie vorübergehn! Doch, ketten; doch, ach! wir find zu 
Herr, nicht unſer Wille, deluſſchwach. Thu du, o Herr, was 
Wille ſoll geſchehn! Keiner von uns zuthun vermag! 

2. Ach! wenn fie dulden,, 4. Wenn wir am Kranken⸗ 
tinzen, gequält von bitterm lager der Unſern betend ſtehn, 
Schmerz: bricht da nicht von und ihrer letzten Stunde wir 
Gefühlen. des Mitleids unſer ſchon entgegen ſehn: dann lehr' 
Herz? Du pflauzteſt ja dem uns, wle wir Immer, durch bich 
Herzen des Mitlelds Trlebe von Sünden rein, mit dem Tas 
ein; wie? ſollten wir nicht füh⸗lge ſollen berelt zum Tode ſeyn! 


— an Ze 


Beſonderes Wohlwollen gegen andere Menſchen 
in verſchiedenen Ständen. 


Für den König. 
Mel. Sey Lob und Ehr dem. mul deinen Füßen. Du 
Der Thron der Er⸗ herrſcheſt über ge, du biſt Gott, 
799. denlürſten ii 2 fie dienen möſſen, Kar 
: ilch 


Beſonderes Wohlwol 


Reich iſt deln; dein iſt die Welt; 
du, der fie ſchuf und fie erhält, 
allmächtig fie regleret. 

2. Du aber ſagteſt: Koͤnlge 
wlil lch den Voͤltern gehen. Hoch 
über andre Sterbliche will lch. 
der Herr, ſie heben. Verehrt 
der Könige Gebot. Das Leben 
er ind den Tod, mein 

echt in ihre Haͤnde. 

3. Zu lhnen ſprachſt du: fuͤrch⸗ 
tet mich, den Herrn, der Erde 
Goͤtter! Reglert mit weiſer 
Hulo, wie ſch und ſeyd der 
Unſchuld Retter! Schafft Recht 
den Armen, laſſtt ulcht dle 
Wlttwe ſeufzen im Gerlcht, laßt 
nicht den Frevel ſiegen. 

4. Ihr ſeyd wohl Goͤtter; 
aber bald ſolt ihr wle Menſchen 
ſterben. Ihr habt als Könige 
Gewalt, euch Segen zu erwer, 
ben; doch ich will euer Richter 
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Bick die Laſter zu beſſegen. 
Wenn aber Zoͤlker fie zum 
Strelt durch Unrecht relzen, 
dann gebeut dem Schwekdt, 
daß es fie rache. 

8. O laß dein Wort auf jedem 
Thron, Herr, laß es Glauben 
finden! Laß Fuͤrßen auch auf 
deinen Sohn feft ihre Hoffnung 
gründen! Gott, fie find Sterb⸗ 
liche, wle wir! Laß ſie doch 
nicht ihr Theil blos hier in dies 
ſem Leben haben! 

9. Auf unſern Koͤnlg fieh her 
ab mit gnadenvollen Blicken. 
Wir danken dir, der ihn uns 
gab, uns Alle zu beglücken. O 
ſegne, Vater, ſegne Ihn! und 
wird ſein Gelſt der Erd’ ent⸗ 
fliehn; ſo ruh auf uns fein 
Segen! 


Mel. Der Herr hat altes wohlgem. 


Teyn! Ein jedes Volk der Erd’ 
iſt mein; von euch will ich fie 
fordern. 


y rrſcht, 
800. Wege en ang 


iſt, der wiſſe, daß du Richter 


$. Unendlicher, reglere ſte, daß biſt; wer Macht hat, wiſſe, 
fie getreu bir dienen! Verlaßfſein Beruf ſey von der Macht, 
mit deiner Huld ſte nie, noch dle Alle ſchuf. 
ihr Geſchlecht nach ihnen! Dleſ 2, Ex, wie der Unterthan, 
Furcht por dir, Barmherzigkelt dein Knecht, ſey, Gott, dein 
und Weisheit und Gerechtigkeit Bild und ſey gerecht, ſey mens 
ſey ihres Hauptes Krone! ſcheufreundlich, herrſch' allein, 

6. O Weltbehevrſcher, laß fielein Segen feines Volks zu ſeyn. 
ale dle rechte Bahn verlleren 3. Nie brauch' er feine Groß; 
Vor Schmeichlern, Herr, be und Macht zur Ueppigkelt und 
wahre ſie; ihr Herz moͤgſt duſeitlen Pracht, nie zu des Ans 
regeren! Lehr ſie, ſelbſt in ihrſmen Druck und Laft, den du, 
Herz zu ſchaun, mit Frömmſg⸗ wie ihn, geſchaffen haſt. 
keit auf dich zu traun, und dich. 4. Nie ſlamm und ſtrahl' in 
um Melshelt bitten. feiner Hand fein Schwerdt durch 

7. Sieb Feſede! Halte ſie zu ein ver oͤdet Land; er ſey die Lieb 
ruck von angerechten Kriegen; und Luft der Welt, und auf dem 
Ihr Ruhm ſey der, mit ernſtem Schlachtfeld ſey er Held. 


v 
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F. Nle ſtürz er fremde Thro⸗ſſchütze ſie; Verdlenſte heb' er 
nen um; des Frtetens Oelzweigſgern empor und leih' dem Wels 
ſey fein Ruhm! Dach, heiſchtſſen gern ſeln Ohr. 
der Schutz der Seinen Krieg: ro. Sein eignes Beyſpiel 
fo folg ihm Muth zur Schlacht wirke mehr, als fein Geſetz; 
und Sleg. welt um ſich her verbreit es Luſt 

6. Für Andrer Jammer voll zu dem, was gut und recht iſt, 
Gefühl, fen ſchnelle Hue, und der Tugend Muth. 

Herr, fein Ziel; nie eſtler Läſtef 11, Er, feinem großen Ruſe 
ätülgung, nie ſklaviſche Ver⸗ treu, ſey der Verl nen Zuflucht, 
goͤteerung. N ſey der Armen Reichthum, und 

7. Der Unſchuld Rechte beug in Noth ein ſichrer Schirm, 
er nicht; als feng er felbft Infwie du, o Gott. 
deln Gericht; ſo müß er richten 12. Er trotze muthig jeder 
und allen des Trugs und Fre, Liſt; befördre ſtets, was nütz⸗ 
vels Schrecken ſeyn. lich iſt, und Freude werd' ihm 

8. Er zeige, daß nur der, jeder Schmerz, den er getheilt 
der ſrey die Wahrheit ſpricht hat, für fein Herz. 
fein Liebling ſey; denn, hort] 13. So herrſch' er, und ihm 
wer Macht hat, Schmelchlerſopfre dann mit Freuden Gut 
an: wie leicht, wie leicht wirdfund Blut, wer Mann, wer 
er Tyrann! faut und muthvoll, wie ein 

9. Er ehre dich; doch zwing' Chelſt, ſolch eines Königs wuͤr⸗ 
er nie Gewiſſen, ſchon undldig ift! 


Fuͤr die Obrigkeit. 


Mel. Sey Lob und Ehr dem. der Unſchuld Schlem und Waͤch⸗ 
801 Erhalt uns, Herr, dleſter ſey, den Redlichen im Land” 
x Obrigkeit, die duſerfreu, dem Unrecht kraͤftig 
uns gabſt aaf Erden, mit Wohl, | teure. 
ſtand und mit Sicherheit durch! 3. Laß uns, von Ihrem Schutz 
fie beglückt zu werben! Verleihfdewacht, des Friedens Gluck 
ihr Weisheit, Trieb und Kraft, genießen, und ruhlg unter ihker 
was wahres Wohl dem Lande Macht das veben uns verflleßen. 
schafft, mit Sorgfalt wahrzu⸗ Hilf, daß wle in Gottſeligkelt 
nehmen. dir dienen, und ſchon in der 
2. Gteb, daß fie, deinem Zeit die Frucht davon genießen. 
Vorbild gleich, uns vaͤterlich re 4. Beſchirme fie durch delnen 
glere, und deinen Segen in ihr Schutz, daß, die ihr Uebels goͤn⸗ 
Reich durch weiſe Anstalt führe, mit ihrer Liſt und bar 
vu 
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Trutz ihr niemals ſchaden kon bens wacht bey Tag und Nicht, 
nen. Nie fehle ſeder guten That, bewohrſt du nicht die Guter, 
wozu fie ſich eatſchloſſen hat, der angeſtellte Huter. 
dein ſegnendes Gedeihen. 4 Du ordneteſt Die Obrigkelt, 
J. Sieb denen Eifer, Flelßſauf Erden zu regleren; drum 
und Treu, die ihr find unterge- gleb der Unſern Freudigkeit, iht 
ben, daß Jedermann defllſſen Amt getroſt zu führen; gleb, daß 
ſey nach ſetner Pfucht zu le⸗die Laſt, die ohne Reſt auf ihr 
ben, Erl'lchtre ihr des Letensſren Schultern lieget, ihr froher 
Mid; mlt deinem Segen krone Muth beſieget. 
fie, und fen ihr Lohn auf ewig.“ . Wenn fie das Wohl der 
6. 2:5 fe mit uns bemuͤhet, Buͤrgerſchaft zu fordern ſich bes 
ſeyn, in deiner Furcht: zu leben, streben: jo wollt du Meishe't, 
uns deiner Oberkerrſchaft freun, Muth und Kraft den guten Wär 
mit ihr dein Lob erheben; daß kern geben, damit ihr Rath zum 
fo vor deiner Majeſtaͤt, die über Wohl der Stadt tur dich, o 
alle Hohelt geht, Regeut und Gott, gedeihe, ſich Rath und 
Volk ſich beuge. Bürger freue, 
Mel. Was Gott thut, das. 6. Nie mie Wlderſpaͤnſtig⸗ 
802 aß, Hör ſter, unſref keit die gute Aoſicht ſtoͤren, noch 
. Obrigkeit ich deines otttre Unzufriedenheit die gute 
Segens ſrenen! fo wird ahr That erſch weren. Mit Willlg⸗ 
Rakh zu aller Zelt, fo wird ihr [keit und Dankbarkeit muß Je, 
Thun gedeihen, weil Menſchen der, den ſie ſchuͤtzen, das Gute 
Rath und Menſchen That, unterstützen. 
Gott, ohne deinen Segen auff 7. Die Ihnen anvertraute 
Erden nichts vermögen. Macht ſey Stuͤtze der Geſetze, 
2, Du jelbft gießt Welsheli] daß ſie der Frevler nicht veracht', 
undi Verſtand den Richtern die⸗ der Beßre höher ſchatze, und 
fer Erden; von dir muß auch ſelne Pflicht getreu verricht, der 
des Starken Hand mit Kraft ger) Tugend ſich erfreue, das Laſter 
ruͤſtet werden. Es leren ſich, dle oh: ernſtlich ſcheue. 
ne dich rathſchlagen und regleren,, 8. Daß Tugend, Fleiß und 
und werden nichts vollführen. Froͤmmigkelt uns immer mehr 
3. Der Staͤdte und der Laͤn⸗ erhöhe, durch Ordnung und Ger 
der Glück ſteht, Herr, in del. rechtigkelt der Buͤrger Wohl bes 
nen Händen: nur du Eannft ſtehe, daß für und für im Feier 
widriges Geſchick von * hier wir still und ficher fer 
und Land abwenben. ergeben, dir, Gott, nie widerſtreben. 
Buͤrgerlicher Wohlſtand und Vaterlandsliebe. 
Mel. Ich komme vor dein Angeſicht. uns Fuͤrſten giebt und fie erhält, 


ott, der zum Se⸗ du willſt, daß Jeder ihnen treu, 
803. G gen für die Welt gehorſam und ergehen ſey. 4 
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8 2. Ihr Herz, ihr Liebevolle umgang bilder ihn; er wandelt 
Blick wacht ſorgſam für der Läns elnſam auf Gefilden. die ihm um⸗ 
der Gluck, duech ſie ſtleßt Sl ſonſt eutgegenblahn; nur Mans 
cherheit und Ruh den Bürgern ſchen lindern feinen Schmerz 
aller Stände zu, 5 und e e 
. Micht Jeder! Fr 3. Hälflos beglunt er dleſes 
ga 15 80 SR Leben, ſich ſeiner ſeſſt noch un 
ſein bos; doch Jeder, ſey er bewußt; noch keunt er ſelbſt nicht 
hoch fo klein, kann doch ein gu⸗ fein Beſtreben, und iſt doch ſchon 
ter Bürger ſeyn. . Lust; 1 8 ihn em: 
gt mi r n 
4. Er iſts, wenn er den König By 5 weg, bag e 
llebt, und den Geſetzen, dle er „Er mA 1 
ut 4 ichſt, gleich einem 
glebt, Zeit, Kräfte, Sorgfalt, jungen Baume, gepftegt in feir 
Elser weiht, gern (hut, was das nem Schutze auf, Erwacht er 
Geſetz gebeut. aus dem Jugendtraume zu el⸗ 
F. Wenn er gewiſſenhaft ſtetsſnem thät gen Lebenslauf: hler 
HR, ute feines Bürgerelds ver iſt, was ihm zum Guten Kraft, 
alkt, und das, was er entrichtenſim Kampf der Sande Stbrke 


n b t zu des ſchafſt. 
ben Wohl. en 855 5. Ja, ihm kommt dann auf 


feinen Wegen die goͤttlicht Relt⸗ 
6. Er Iſts, wenn er als Bur, gion mit idrem Hetle früh ent: 
N15 denkt, nle andrer Bürger gegen, zeigt ihm des Glaubens 
Rechte krankt, und, fern von Werth und Lohn; des hohen 
ſchlauer Ranke Lit, zum Wohl Glücks, ein Chriſt zu ſeyn, kann 
des Staats geſchäftlg t. er mit Tauſenden ſich freun. 
7. O Gott, laß mich gewiſſen⸗ 6. Und tritt er nun zu dem 
haft, und ſtark durch deines Gel, Geſchaͤfte, dazu die Vorſicht 
fies Keaſt, mich eifrig meinen ihn erkohr: verelnigt wirken 
Pflichten weihn; jo kann ich del [feine Krafte zum allgemelnen 
ner Huld mich freun! 1180 1 — dane 
\ und Zuſammenhang vermehrt 
Mel. O daß ich tauſend. fund ſtärkt der Thaten Drang. 
804 Chr Bürger Eines] 7. Vereint zu einem glelchen 
4. J Staates, Brüder, Zlele, wirkt Jeder dann des An⸗ 
vereinigt euch zum Lobgeſang; dern Glack; und Jeder ſieht mit 
bringe unſerm Water frohe Lie, Frohgeſuͤhte auf das gemeine 
der, Inge Ihm für feine Gnade Mohl zuruck; und was Ein 
Dank, ihm, welcher uns mit Menſch nicht wirken kann, das 
weiſer Hand vereinigt hat im fangen fie vereinigt an. 
Vaterlaſd. 8. Nicht Alle haben gleiche 
3. Der Menſch kann nicht al, Krafte: der nützt durch Elnſicht 
lein ſich bilden, nur Menſchen und Virſtand, ein Auch 
ur 


Vaterla 


durch Berufs⸗Geſchaͤſfte, durch 
feine Kunſt dem Vaterlande; und 
doch vereinigt nützen fie einan⸗ 
der All' durch ihre Müh. 

9. Und ſtroͤmet von des Koͤ⸗ 
nigs Throne nicht Schutz und 
Sicherheit uns zu? Wer macht, 
daß Jeder ſicher wohne? wer 
ſchenkt uns Frieden, Gluͤck und 
Ruh? Ja, durch fein vater lich 
Demühn ſehn wir des Landes 
Wohlfahrt bluͤhn. 

10. O danket Gott, der une 
verbunden dusch der Geſellſchaft 
enges Band! Wir haben Gluͤck 
und Ruh gefunden in unſerm 
theuern Vaterland; hier, wo 
als Bürger und als Chriſt ein 
Jeder Freund des Andern iſt. 

11. Nur laſſet uns einander 
nuͤtzen auf der uns augewleſnen 


ſchützen, fo viel ein Jeder tms 
mer kann. Nur, wer ein Freund 
des Landes iſt, der iſt ein Men, 
ſchenfreund, ein Chrlſt. 


Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛc. 


805. Wi 


Pflichten der höher 


Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus 


806. Du 


hier Untergebne habe. 


Bahn, das allgemeine Wohl ber 


r preiſen, Vater, 
delne Macht mit 


— 


Untergebenen. 


uch dich, Gott, bin 
ich, was ich bin, 
und es iſt deine Gabe, daß ich, 
als Herr, mir zum Gewinn, 
Er ſpa⸗ 
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freudigem Gemuͤthe; du haſt 
bisher für uns gewacht durch 
beine große Güte, daß Jeder⸗ 
mann von uns in Ruh eie Wer- 
ke des Berufs, wie du gebieteſt, 
kann verrichten. 

2. Ju uuſerm Lande blitzt 
kein Schwerdt, Unſchuldlge zu 
töten; es iſt von Felnden un⸗ 
verheert und frey von Krleges⸗ 
nöthen; daß Gute, daß Gerech⸗ 
tigket, daß Wohlſeyn, frohe 
Thätigkeit und Friede herrſchen 
koͤnnenn 

3. Almäctiger, laß uns forte 
hin auch dieſe Wohlfahrt ſpuͤ⸗ 
ten; gleb allen Maͤchtigen den 
Sinn, in Frleden zu regieren! 
Erhalt uns ſtets deli heilig 
Wort, und laß in Ruh an jer 
dem Ort Gluͤck, Heil und Tu⸗ 
gend blühen, 

4. Laß uns auch ſelbſt frled⸗ 
ſertig ſeyn und alle Zwietracht 
melden. Ein Herz, von Haß 
und Feindschaft rein, entgehet 
vielen Leiden; hier fließt ihm 
lauter Freude zu, und dort ges 
nießet es die Ruh, wo voller 
Frlede herrſchet. 


n Stände gegen ihre 


tung mancher elgnen Muß ſchafft 
deine Vorſicht mir durch fie, 

2. led, daß ich ihnen jeder⸗ 
zelt mit Freandlichkelt begegne, 
nle hart ſey, Ihre Wllligkeit mit 
meinem Bepfall ſegne, und un⸗ 

ter 
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ter elilem Vorwand nte ihr den 3. Es nimmt ein jeder hoher 
verdienten Lohn entzteh. Stand ſeln Brod nur aus des 

3. Erfüllen fie mit Redlich Mietern Hand: Begtremlichkeir, 
kelt, durch die werlieh’nen Kraͤf⸗TErquſckung, Pracht wird aus 
te, was ihnen ihre Pflicht ge,ſden Hürten ihm gebracht. 
beut in meinem Haus eſchäfte:: 4. Verachtet ſey vor aller 
fo gieh, daß ich Ihe ihre Treu[ Welt, wer Niedere veraͤchtlich 
nicht fühllos, nein, erkenntlich hält! War’ er, und was ihm 
ſey. gleicht, allein: wo würden dle 

4. Hilf, daß ich Jedem feine Paleſ ſeyn? 

Pflicht aufs möglichſte verküßez f f. Durch euch, ihr Reichen, 
daß er, wenn Hülfe Ihm ge⸗ſſey vergnügt der Landmenn, der 
bricht, ſie auch von mir genieße zſele Felber pflügt Genleßt den 
daß Ich ihm, ſehlt er, gern vers) Relchthum nicht all in, läßt 
zeih, und, wird er krank, W durch euch Fröhlich ſeyn. 

Pfleger ſey. 6. Was tft der Go ſtheſt ew'⸗ 

F. Auch der geringſte Diener!ce Fun? Sie will es, Laß mit 
iſt deſttimmt zum hoͤhern Leben fesher Bruſt wir ihrer Güte uns 
für ihn und mich hat Jeſus Chriſtſer freun und gut und ſtets zufrie⸗ 
ſich in den Tod gegeben. Vor den fenn. 
deinem Richterſtuhl hat Knecht! 7. Dies, Brüder, Iſt Voll kom⸗ 
und Herr bereinft ein gleiches menbelt! Dies glebt a euch 
Recht. Zufriedenhelt. Ahmt nach, dies 

6. O präg' aufs tleſſte diesſiſt der Wahrhelt Ruf, dem 
mir ein! Nie muͤß' ich mich er⸗[Gett, der uns zur klebe ſchuf! 
kühnen, tyranniſch gegen die zuf In eigner Melodie. Oder: 
ſeyn, die meinem Houſe dlenen. O liebſter Jeſu, was haſt. 
Auch wer mir dient, iſt Menſch, 808 Wie leicht, o Gott, 
wie ich. Hilf, daß ich ihn fo 9. wie leicht wird, 
lieb', als mich. wer regleret, zum Mtsdrauch 

5 . 
5 von Eitelkeit, vom Hange zum 

Mel. Lob fen dem alterhöchften ze.) Gewinne, vom Elgenfinner 
$ 0 Weun Gott dich Über| 2. Drum laß mich ſters auf 
8 7. Brüder hebt: deinen Willen ſehen, um mei⸗ 
denk', ob ein Menſch für ſich nem Hauſe kluͤglich vorzuſtehen, 
nur lebt, und ob die Wuͤrde, und allen, die in meinen Dien⸗ 
die Gott lohnt, nicht auch inſſten leben, was recht iſt, ger 

niedern Hütten wohnt. ben. 

2 Stud dir viel Bruͤder ums! 3. Gleb, daß ich nimmermehr 
terthan: To ſey ihr Bruder, keinſmich mög’ erkuͤhnen, mit Härte 
Tyrann! ſtets billig, und nicht zu beherrſchen, die mir dienen; 
blos gerecht; du biſt, wie ſie, tyranulſch Ihnen etwas zu ge 
des Höchſten Knecht. bieten, laß mich verhüten. 


4. Ver⸗ 


Pflichten der Dienenden gegen ihre Heriſch. 29 


4. Berſprochnen Lohn mäß 6. Saß Ic mit Freuden mic 
ich nie ihnen ſchmaͤlern, nicht 


dazu bequeme, fo gieb, Tap ih 
lleblos ſtrenge ſeyn bey Ihrenſes recht zu Herzen nehme, wie 
Fehlern, und, wie ſo leicht ich ich elnſt Rechenſchaft von mel 
ſelber koͤnne fehlen, mir nieſnem Leben dir, Herr, muß geben. 
verhehlen. Ä 7. Vor dir gilt nicht das An⸗ 
s. Steb, daß ich dankbar ih⸗ KR der Perſonen; nach Jedes 
re Treu erkenne, gern ihnen ei, Werken wirſt eu Jedem lohnen. 
nen beſſern Zuſtand goͤnne, und, Drum hilf, daß ich als Haus, 
wenn lih kann, dazu mit frohem herr deinen Willen treu mög’ 
Geiſte ſelbſt Huͤlfe lelſte. erfüllen, 


Pflichten der Dienenden gegen ihre Herrſchaften. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch, Gewinn ihr etwas zu entwen⸗ 
80 Bernſen balt du mich, den. 

9. mein Gott, in An] 7. Die, Freude, die Ihe wle⸗ 
drer Dienſt zu leben, um mieſderfährt, ihr Wohlſtand, ihre 
dadurch mein taglich Brod in Ehre, das alles ſey auch mir jo 
dleſer Welt zu geben. werth, als obs das Meine wäre, 

2. Ich ſoll der Welt in die,, 8. Erkennt fie. meſne Treu' 
ſem Stand mit meinen Keäftenlauch nicht: fo ſeys mein Troſt 
nützen; und du, du willſt mit auf Erben, daß fie, Gotr, del⸗ 
Vaterhand mich dabei eiten, nem Angeficht nicht kann entzo / 
ſchuͤtzen. N gen werden 
3. O laß in meinem Sun 9, Mit Wohlgefallen ſte 
mich nie dies aus den Augehldu fie, und wieſt ſchon hier 
ſetzen; und koßet mirs auch im Leben mie unter aller wel, 
Kampf und Muͤh, nie meine ner Müh, Gott, deinen die 
Pflicht verletzen! den geben. 1 

4. Gleb, daß ich, deinem 10, Kommt melnes Lebeiis 
Rufe treu, ſtets meiner Herr Abend bann; fo mit. du 
ſchaſt Willen, daß ſie ſich mei daum mich Muͤden mit Ehren 
nes Diehftes ſreu, walt Elfer in den Himmel an, und ſchenzſt 
mög’ N 1 1 mie ew egen Frleden. 

„ aß ich als meingg / : 70 5 
u Haften 5 et Mel, Gott hab' ich alles Heingeft, 
auf alles, was iſie meiner, Hut 8 10 Der niedte Stand, 
vertraut, mit Sorgfalt achte, % 715 it mein 

6. Nie komme mir es in denſoos, ich ſoll nicht mächtig, 
Stan, ahead Hane reich und groß, foll andern Mei 
den, aus ſchnoͤder Uebe zum joe» Map ſeyn, mich nn 

ft 


ſſch ſcheun, dem Müßtggange ſeyn, und alle meine Kräfte von 
mich u weihn. Herzen dem Geſchaͤſte, zu dem 
2. Wer ſtets mis Thätigkeit du ini berlefeſt weihn. 
und Flelß, fo vlel er immer“ 2. Du heißt mch, Andern 
kann und weiß, geſchaſteg iſtſdlenen und bien ich treulſch th⸗ 
und Andern nützt, nicht mül nen: fo folg ich bie, meln Gott; 
ſis fie, wird auch deym Man deum laß der Herrſchaſt Wil⸗ 
gel uarerftäßt. len mich gern fo treu erfüllen, 
3. Wer ſeine Herrſchaft nicht als deinen Willen, dein Gebot. 
beſtiehſt und gern das thut, was 3. Laß ohne bittre Klagen des 
fie beflehlt, ſich in der Unterwer⸗ Lebens Laft mich tragen, und 
fung übt, fie nicht betrübt, der immer auf dich ſehn. Im Re⸗ 
wird auch, Gott, von dir gellebt. den und im Schwelgen laß mich 
4. Wer, fern von Falſchheit, ſſtete fo bezeigen, wie es mit Ehr⸗ 
fern von Liſt, und treu auch in ſſurcht kann beſtehn. 
dem Klelnſten HE, ſich kelnem 4. Der Herrſchaft Wohlerge⸗ 
fchmeren Dienſt entzieht, dieſ hen zu fördern, zu erhöhen, ſey 
Zankſucht flieht, weiß, daß deln meinem Herzen Luſt; vor ſcha⸗ 
Aug” auf ihn auch ſieht. denfroher Freude, vor Arg⸗ 
5 Seltft in der tieffien Nie wohn, Stolz und Neide bewah⸗ 
delgkelt fehlts ihm nicht an Zu⸗ re, Höchſter, meine Bruſt. 
Fier Pe that er mit Eifer] 5. In meinem Dienſt' auf Er⸗ 
feine Pflicht, voll Zuverſicht den ſtets tuͤchtiger zu werden, 
vertraut er dir, und murret nicht. ſey Freude mir und Pflicht. Ich 
6 Wird ihm dann ewig ſich⸗ bin ja, wo ich wandle, bey al⸗ 
res Heil in deſnem Himmelflem, was ich handle, o Herr, 
einſt zu Theil; wie froh ſieht er vor deinem Angeſicht. 
ſich nicht beglückt, wle ſehr er,] 6. Du biſt ſtets der Gerechte, 
quickt noch jener Laſt, dle hierfder Herr der Herrn und Knech⸗ 
ihn drückt! te, und Aller Troſt und Hell; 
7. Gott, dleſes Glucks michſber Nledrigſte auf Erden konn 
zu erfrun, laß meine groͤßtef groß im Himmel werden, hat, 
Sorge ſeyn; ſo geh' ich, wenns Fuͤrſten gleich, an dir, Gott, 
dein Wink gebeut, nach dieſer] Theil. 
Zelt auch hin zur frohen Ewig 7. Laß mich dles recht ermeſ⸗ 
kelt. ſen, nie melne Pflicht vergeſ⸗ 
1 ſen, und 
Mel. In allen meinen Thaten ze. La 0 ze en 
811 ort, deinen weiſen Welten, es reichlich mir vergel⸗ 
8 Willen ſoll Jederften, und ich werd' ewig glück 
hier erfüllen; laß ihn mir heiltgllich ſeyn. 
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Gegen: 


r 


Gegenſeitige Pflichten der Lehrer und Zuhoͤrer. 


Mel. Wenn wir in höchften. 9. Ja, Gott, wir wollen fie 
81 2 Das Amt der Lehrer, erfreun, und ihre frommen Hö⸗ 
* Here, it deln; bein rer ſeyn. So fuͤhreſt du auch 
fol auch Dant und Eure feyn, uns zugleich mit ihnen in deln 
daß 10 der 1 du lle hſt, e' ges Relch. 
noch lmmer trene Leh irbſt. h 
7 Selegner 0 100 An ad Mel. Nun freut euch, lieben. 
Stand! Sie pflanzen, Herr, von eln iſt daß Licht das 
dir gelandet, von Zelt auf Zeit 813.D uns erhellt; deln, 
deln hetlig Wort, und Licht mit Gott, das Amt der Lehrer. 
ihm und Tugend forr. Welch ein Geſchenk fuͤr delne 
3. Wie freut ein guter Lehrer Welt, für deines Worts Vers 
ſich, wenn er, erleuchtet ſelbſtſehrer! Dies lehr“ uns deiner 
durch dich, den Freunden Jeſu Boten Mund; ſo wrd dein 
gleichgeſinnt, vlel Seelen fuͤt[Recht uns Allen kund, uns 
dein Reich gewinnt! kund der Weg zum Leben. 
4. Wohl uns, wenn du auch! 2. O welch eln Amt, Betr 
uns fo liebſt, daß du uns treue und Wahn und Laſter zu eth 
Führer glebſt, die weile ſind und ſten, und Seelen auf der Tu⸗ 
tugendhaft, in Lehr und That gend Bahn zu bir, o Gott, zu 
voll Geſſt und Kraft! Heiten! Wle edel; aber auch 
7. Laß ihres Unterelchts uns wle ſchwer! Dies laß fie ſehn, 
feeun, gewiſſenhaſte Hö er ſeyn, und täglich mehr den hohen 
ſelbſt forſchen, ob bein Wort Ruf empfinden. 
auch lehrt, was uns ihr Unter-] z. Gleb ihnen deiner Weis⸗ 
richt erklärt. helt Licht; mehr' ihnen alle Ga⸗ 
6. Und iſt Ik Wort deln ben, die fie für unfern Unter⸗ 
Wort, o Herr; ſo laß uns wei, icht von dir empfangen haben. 
fer, helllger und beſſer werben Laß Ihre Lehren wahr und rein, 
nimm uns an, und lelt uns feſt Ihren eignen Glauben ſeyn, 
auf der rechten Bahn, ihr Leben dir gefällig. 
7. Das iſt der Lehrer Lohn! 4. Gleb, daß mit Selsfiger 
ſchon hler; dann jauchzen ſie : fuͤhl und Luſt, wenn fie uns ums, 
Gott iſt mit mir! am Throneſterwelſen, fie, Ihres Segens 
werd' ich wonnevoll dte ſchauen, ſſich bewußt, der Wahrheit 
die ich lelten ſoll! Werth uns preiſen; gleb, daß 
8. Laß darum Ihten Unter⸗ ihr weſſer Unterricht und Ihres 
richt, well ſie und wir auch trau elgnen Beyſplels Licht auf del⸗ 
cheln, nicht verachtet werden z nen Weg uns lelte. 
nimm dich dann auch ihrer“ F. Laß fie den Irrenden zu⸗ 
Schwachheit gnädig an? 25 05 delnem Lichte bf 
J 2 : u, 


eiftig für fein wahres 7, Wie wachſam iſt tor Elſer 

‘ct, beſchaͤmen und auch ruͤh⸗ nicht! Voll vom Geſühl von ih⸗ 
ven! Faß fie geduldig ſeyn, ge⸗ſrer Pflicht, entdeckt er uns der 
lin, cht ſtolz, noch hakt, Menſchhelt Glack, den Werth 
und nie geſinnt, wle Miethlin⸗ von jedem Augenblick, des Lars 
ge von Hirten. ſters Fluch. 

4, Belohne fie, Gott, and) 4. Er warnt uns, uns zu 
ſchon hier! dein Segen ſey mit fg nicht, und laßt uns bey 
ipnen! Doch, laß ſie ohne Lohn der Wahrheit Licht die Fehler 
gen dir und ihren Brüdernſſehn, die Unverſtand und Ei⸗ 

tenen! Laß fie, von Keinemſgendünkel oft nicht fand, und 
je betrübt, von allen Reblt⸗ cee muß. 
chen wellebt, geehrt von Allen §. Beis innern Zwang der 
werben! Lelbenſchaft, fehlt es uns oft an 

7. Wenn fle mie Eifer und Much und Kraft, uns ihrem 

etzeu durch deines Geiſtes ragen zu entzlehn, ſchuell Ihre 
dr einſt von det Sünde Tyran Tanſcherey zu fliehn und ihren 
ney befreit viel Seelen haden: Reih. 

e am Tage des Gerichts,, 6 Und wenn er ſelbſt ſie uber⸗ 
im Glanze deines Augeſichts, wand, lehrt er uns Kampf und 
fie leuchten wie die Sterne! F en 

x 2 . 4 je uns bekrlegt, dur 'ottes 
Mel. Erſchienen iſt der herrliche. Beyſtand fie beſtegt, und wach, 
81 4 Dich deiner Wahr⸗ ſam wird. 

„S heit ſtrahlend Licht,, 7. Wle nützt der behrer Boys 
durch ſrommer Lehrer Unterricht jpfel nicht! wie ſtarkt es uns zu 
erleuchteſt du, Gott, den Ver, eder Pflicht! und wle belebt es 
ſtand, wird uns der Tugend unſern Muth, daß wir, ftets 
Werth bekannt, fuͤhlt ihn das eee e die Suͤn⸗ 

erz, e fliehn! 

855 Sie ſcheuen keine ſchwere 8. Gott, us der Lehrer uns 
Mäh', voll Eruſt und Muth zu freun, dis ganz ſich ihrem 
bestreiten ſie der Thorheit und Amte weihn, gleb Jedem Kennt 
des Irrthume Wahn, und fuh⸗ niß ſemer Pflicht, viel Tugend⸗ 
ren uns auf ſich ter Bahn dem kraft; zum Unterricht Trieb, 
Himmel zu. Muth und Fleiß. 
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Fuͤr die, welche mit Handlung, Kuͤnſten und Ge⸗ 
werben ſich beſchaͤftigen. 

Mel. Sey Lob und Ehr den. ber aller Gaben, muß jedes Volk 

und jedes Land des Guten Zus 


fuß haben. Mit großer Weis⸗ 
heit 


us deiner milden Se⸗ 
815 A genshand, du Ge⸗ 
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hett haͤltſt du Hass, und drei, rechtſchaffen brüderlich und treu 
teſt deine Gute aus, der Volker in einem ganzen Wandel. Mit 
Wohl zu gründen, Luſt, o Vater, wendeſt du dem 

2. Von dir ſtammt Kunſt und Lande deinen Segen zu, das 
BI ch 5 Sr ſolch ein Volk bewohner. 
der blühen. Du ſchenkeſt Jeg 7 1520 
lichem ni ut elch Mel' Wenn 2. in hoͤchſten. 
zu bemühen, in feinem Amt, te ihr geuͤst in Kuͤn⸗ 
Beruf und Stand, dazu dein 816. D fen ſeyd, die Mache 
Roth ihn auchn fand, zum gurft und Beqaemlichkei und 
Beſten mitzuwirken. Freud' uns geben: Wott mit 

3. Als milden Geber zelgſtſeuch! Send gluͤcklch, mad, 
du dich den Völkern aller Lande wenn Gott will, reich! 
und du verkmipfft He unter ſich! 2. Seyd nie dem kaſter fell; 
durch deines Segens Bande. ſuie finne auf Werke, die nur 
Von Land zu Land, von Ort zufſchablich find; und wendet eure 
Ort ſtroͤmt deines Segens Quel- Kunſt nie an zu dem, was euch 
le fort, die Voͤlker zu beglücken. Jeinſt reuen kann! 

4. Du gledſt den Schiffen ih, 3. Was blos der Frechheit 
ren Lauf auf Strömen und aufl Dhanzafey begehrt und ihre 
Meeren, und hilfſt dem Flor] Schwelgerey, das iſt nicht eutes 
der Handlung auf, viel Tauſen J Fleißes werth, nicht, was der 
de zu nähren! Zur Norhdurft, Wolluſ Flommen naͤhrt. 
zur Bequemlichkeit verthellſt du 4. Iſt Förderung der Tugend 
deine Gaben weit durch manche nicht ffir einen jeden Bürger 
Handlungszweige Dun? nicht auch für ench? 

J. Du ſegneſt auch des Kuͤnſt⸗ kürft ihr allein Verderber guter 
lers Fleiß zum Nutzen ſeiner Sitten ſeyn ? 

Brüder, was er nur Gutes F. Gebt nie aus Ruhmſucht, 
kann und weiß, das kommt vonſule aus Gelz, dem Laſter Schoͤn⸗ 
dir hernleder. Was deine Handſheit, Schmuck und Reiz! Nur 
uns zugewandt, das fließet ſtets das iſt eures Fleißes werth, was 
aus Hand in Hand durch nütz auch der Tugend Freude mehrt. 
liches Gewerbe. 6. So duͤrft' ihr eurer Kunſt 

6. Herr, unſer Gott, wlrſeuch freun, und ihres Segens; 
preiſen dich mit dankendem Ge: fromm und rein und heilig, 
müuthe! Du heerſcheſt unver- ſchaͤmt ihr im Gericht vor Gott 
9 mit Welsheit 2 mit euch eurer Werle nicht, 

te Theil deinen Segen N 
ferner aus in unſerm 8 in] Mel. 9 5 7 
jedem Haus: du bifk ja Aller r, die ihr ohne Wiſ⸗ 
eee 817. J bosch ud, ohne 

7. SF, daß ein Faber redlich[Kunſt gewiſſenhaft des Fleſßes 
fen lu feinen Thun und Handel, ur and euch naͤhrt, auch 

3 ihr 
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Ahr ſeyd Gott und Menſchen enten Stand; genleßt die Gas 
werth, ben feiner Hand durch nützliche 
2. Auf kelne Höhen hinge- Geſchäſtigkelt, in chriſtlicher 
ſtellt, nutzt Ihe doch eurer Bra Zufrledeuhelt. 
derwelt, jeyd froh, habt Hülle, 6. Klagt nie, daß Gott nicht 
Dach und Brod, und minder, mehr euch gab; auf Alle wartet 
als der Reiche, Noth. Tod and Grab. Dann ſollt' auch 
3. Habt Welb und Kind ꝛſihr einft ſelſg ſeyn, und ewig 
ſeyd zwar nicht reich, und naͤhrtſdort des Herrn euch freun. 
mit Gott doch fie und euch. 7. Nur, daß ihr ſtrebt, ger 
Was hat vor euch der Reiche wiſſenhaſt und fromm zu ſeyn 
mehr? Ihr ſchlaft und werdet durch Gottes Kraft; im Glau⸗ 
ſatt, wie er. N ben willig, bis zu Tos zu hal⸗ 
4. Was haben Fürften mehr 2Jten, was euch Gott gebot! 
Vlel Pracht; für euch zu ſorgenſ 8. Wer viel empfangen hat, 
Thron und Macht; viel Glanz von dem wird viel gefordert; 
um ſich, und auch dafür mehr angenehm tft, wer im Kleinen 
Pflichten und Geſchäft', als hr. tren auch iſt dem Gott, der 
5: So dankt denn Gott fur! Aller Vater If! 


Fuͤr den Kriegsmann. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten. jund ſie gekroͤnt mit Sieg zus 
818 Die ihr, wenns Pflicht ruͤck! 

„und Recht gebeut, f. Zeig' ihnen, welch ein 
zum Krteg für ang gerüſtet ſeyd, Glück es ſey, abwenden Tod 
wenn euch der König ausgeſandt, und Sklaverey vom Vaterlande, 
zum Kampfe für das Vater⸗ von dem Thron; des Volkes 
land; Dank ſey euer Lohn! 

2. Es ſey und blelbe Gott mit] 6. Doch, denket, daß ihr 
euch, wenn ihr vertheidigt Volk Ehrlſten ſeyd! nie grauſam in 
und Reich. Dann bitten an⸗ der Schlacht, verzeſht, und 
dachtsvoll wir ihn, euch Muth raubt nicht Andrer Hab' und 
zu geben, nie zu fllehn. Gold, vergnuͤgt mit Unterhalt 
3. Inbrünſtig bitten wir: und Sold. 
bewahr in jeder drohenden 7. Wer vor euch nlederfaͤllt, 
Gefahr das Heer der Brüder, den hebt mit Bruderarmen auf; 
das den Streit, den Tod fürs wer bebt, den troͤſtet, Brüder; 
Vaterland nicht ſcheut. nie vergleßt Blut, wenn der 
4. Begleite fie, du Gott der Felnd entwaffnet iet. 
Macht! Dein iſt der Sieg, du 8. Dann ſeyd ihr wahre Hels 
Herr der Schlacht! Fuhr, uns den; ſeyd Vertheidtger der 
durch ße des Friedens Glück, Menſchlichket; ihr hne 
0 zott, 


iu 


Gott der glebt euch . 

fuͤrchten keiner Feinde Wut! 
„ Mit euch iſt Gott, der 

euch bewacht, und fallet ihr auch 


Mel. aut e iſt 5 
Mohl dir, o Land: 
8 19. mann, denn dein 
Stand iſt auch von Gott! Er 
ſchuf das Land für deinen Fleiß, 


und väterlich begluͤckt und ſeg⸗ 


Fuͤr den Landmann. 


| 


Sir den Landmann. 
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in der Schlacht, Die Kron ench 
glebt, die der erwarb, zer für 
uns All' am Kreuze ſtarb. 


ö 


7. Thu gern, was bir befohlen 
iſt, fo biſt du ſrey, wie Fuͤrſten, 
biſt vor Schmeſchlern ſicher, 
deine Muͤh' belohnet Gott und 
ſegnet fie und macht dich froh. 
8. Dein Brod bat Kraft und 


net er auch dich. Lobſinge Gott !ſſtärkt den Leib zur Arbeit, und 
2. Lobſinge Gott; denn here dein Kind und Weib, in kühlem 
licher und ſchoͤner und geſegne, Schatten ruhend, ißt dein Brod 


ter wird jede F. 


ur und jedes mit Freuden und vergißt des 


Feld durch deinen Fleiß für Got, Tages Laſt. 


tes Welt, und auch fuͤr mich. 

3. Im Schweiße delnes An⸗ 
geſichts arbelteſt du doch, wenn 
gebrichts dir, wo du thuſt, was 
Gott gebeut, an Segen, an 
Jufele enheit? Was brauchſt du 
ehr? 

4. Was hat der Reſche mehr? 
mehr Pracht, mehr Anſehn, 
und mehr Glanz mehr Macht, 
und auch mehr Sorg' und Ueber⸗ 
druß; bey allem feinem Webers 
fluß mehr Furcht und Gram. 

5. Nicht mehr Geſundhelt, 
Ruh und Kraft, und eine 
groͤßre Rechenſchaft; und wenn 
du fromm und gut biſt, wirſt 
du ſelig, wie der Neth’ und 
Fuͤrſt, wenn gut fie ſind. 

6 Muͤhſellgkelt iſt Aller Loos, 
der Menſch ſey niedrig oder 
groß; doch kommen wahre Ruh“ 
Und Luft auch gern, und nue in 
deſſen Bruſt, der Gott gefällt. 


9. Iſts auch uicht koͤſtlich dein 
Gewand, gewirkt von deines 
Weibes Hand: beneide du kein 
Felerkleld, dag 10 ein Herz voll 
Sorg und Neid und Gram 
verhüllt. 

10. In ſelner Werke Herr⸗ 
lichkeit ſiehſt du Gott taglich; 
dich erfreut der Sonne Glanz; 
der ſanfte Mond Wald, Thal 
ul: d ae und Flur belohnt dir 
deinen Fleig. 

11. Sieh, Gottes Erndien 
freuen ſich auf deine Sichel; 
freue dich! du biſt in Mann 
fürs Vaterland; da naͤheſt es, 
und von delner Hand lebt Herr 
und Fürft. 

12, Wohl die, deln Stand 
{ft auch vom Herrn! Geh hin, 
ſey glücklich; baue gern das 
Feld; denn er, er ſchufe für 
bich; er ſegnet und begluͤckt auch 
dich. Lobſtoge Gott! 


14 


Chriſt⸗ 
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Chriſtliches Verhalten gegen die Thiere. 


Mel, Sey Lob und Ehr' dem. jThlere das, was er ihm iglebt, 
820 De weile Schoͤpfer, gedankenlos zu rauben? Was 
55 deſſen Ruf einftlaäbe mir wohl) den Beruf, ein 
maͤchelg ſcholl: es werde! undſbeben, das die Allmacht ſchuf, 
aller Welt Bewohner ſchuf, beslleichrfinnig zu zerſtoͤren? 
ſtlmmte diofe Erde nicht für die] 7. Nein] kein Geſchoͤpf, das 
Menſchen nur allein; auch Thie, mit mie lebt, darf ich aus Fre⸗ 
re ſchuf er groß und klein, desſpel quälen, mag auch, was mich 
Lebens ſich zu freuen, zur Menſchheit hebt, mag die 
2, Sein Wille war, daß ihre] Vernunft ihin fehlen! Ste macht 
Zahl ich allenthalben mehre; nich zu der c DDS doch 
fie füllten Wälder, Berg und lehrt ſie mich auch, goͤttlich mild 
That und Seen, Fluß und Gluck um mich her verbreiten. 
Meere, belebten hier die hehe g. Vernunft, erhabne See 
Luft, und dort der Erde tieſſteſleukraft, Geſchenk ans Gottes 
Kluft, und freuen ſich des Händen, ich muͤſſe ne burch 
Lebens. Leidenſchaft ſelbſt deine Würde 
3. Nie kann des Menſchenſſchänden! Wer den erhabnen 
klägſter Slan der Arten Anzahl] Zweck vergißt, wozu du ihm 
wiſſen; doch, ſaͤnk' auch nur die gegeben biſt, der ſchaͤndet deine 
kleinſte hin; fo wär das Band Würde 
zerriſſen, das lu der welten Get, 9. Vernunft, dn ſollſt mich 
tes Welt die Weſen an einander ſtminer mehr dle wahre Wels⸗ 
hält zu Einem großen Ganzen. heit lehren, in der Geſchdpfe 
4. Das kleluſte Thler betritt großem Heer den Schöpfer zu 
die Welt mit mir auf glelche verehren. Wer ſtoſz ein Mit⸗ 
Welſe; es fühlt ſein Daſeyn]geſchöͤpf verſchmaͤht, das unter 
‚and. erhält fich auch mit Trank Goktes Aufſicht ſteht, entehrt 
und Speiſe, hat eben fo, wle auch ſe nen Schöpfer, 
ich, ein Herz, hat Slnneskraft,, 10. Wen elnes Theres Qual 
1555 Luſt und Schmerz, ver⸗ erfreut, der wird, das kann 
Abt, wie ich, das Leben, wicht fehlen, kalt und gefuͤhllos 
J. Dem, der für alles Sor mit der Zelt gewiß auch Men⸗ 
ge traͤgt, dem Schöpfer allerſſchen quälen, - Wer frech ein 
Dinge, If nichts, was auf der Mitgeichöpf betrübt, und Härt’ 
Welt ſich regt, zu klein und zuſund Graufamkelt verübt, der 
Fe 5 . dert n kann auch Gore nicht lieben. 
ngel mißt, er er dei en⸗ 3 
Fan VBatet I, if auch des Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 
Wurms Erhalter. 821 Die Thlere, deren 
5. Und er, det alle Weſen * Herr du biſt, er⸗ 


liebt, er ſollte mir erlauben, dem waͤg' es, Menſch, ane 15 
; UT 
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Ehrſſt, find auch des Ganzen giß es nicht!) verband der Schö⸗ 
Glieder; der Schoͤpfung S⸗g⸗ſpfer dich durch Pflicht; er hat 
nungen verlieh Gott ihnen euch, ihr Strick und, Leben, nicht, um 
o blick auf fie nicht mit Verach⸗ dich ihrer Anal zu freun, und 
tung nieder. grauſam gegen ſie zu ſeyn, 6 
2. Sie, Wunder auch von Menſch, bir untergeben. 
Gottes Hand, durch innern] F. Du kaunſt, was deine Hand 
Dan dir nah’ verwandt, durchgemacht, was deln Verſtand 
eingepflanzte Triebe, verrathen hervorgebracht, wenn dire ger 
oft des Denkens Spur, ſint. fallt, vernichten. Das Thler 
Alle Kinder der Natur, gente iſt ein Geſcköpf von Got, auch 
ßen ihre Liebe! über eines Thleres Tod wird 
3. Du haft durch Geictes⸗He⸗ dich ſeln Schöpfer richten. 
bermacht fie unterwürſig dir 6, Zwar Ift es für dich hoͤb're 
gemacht, kaanſt ihre Wllohelt Pflicht, daß du die Mienichen 
zahmen, kannſt, was dich ſtaͤr⸗krankeſt nicht, und daß du hllfſt 
ket, was dich ſchuͤtzt, was dir[den Armen; doch ſollſt du auch 
zum längern Leben nützt, von in feiner Noth — Gott iſt es, 


ihrem Leben nehmen. der dir dies gebot — des Thies 
4. Doch Ihnen auch (ver res dich erbarmen. 
Ra —— — 


Chriſtliches Verhalten im Hausſtande. 


Häusliche Geſellſchaft. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen.] 3. Wohl dem, der in ber Ehe 
822 Im Stlllen wollen wir Bunde in fefter Lieb’ und Eln⸗ 

U dich ehren, dich, Gott, tracht lebt! Ihm wird fo mans 
der frommen Wandel liebt, undſche Lebensſtunde mit Sellgkelt 
Blitenden, was ſie begehren, ſund Luft durchwebt; er blickt 


was ihnen nutzt und wohlthut, mit Ruh' und heiteem Sinn 


giebt; ſchon oft find wir er⸗faufs Ende ſeines Lebens hin. 
quiet, erhoͤrt von delnem Thron 4. Wohl dem, dem frommer 
zurückgekehrt. Kinder Segen den Ehebund noch 
2. Uins Alle, dle dir flehn, ver⸗ ſchoͤner macht, wenn fie im Herz 
bindet des Blutes und der Freund⸗ zen Tugend hegen, wenn in den 
ſchaft Band, und unfer Herz, oJ Blicken Unſchuld lacht; wenn ſie 
Gott, empfindet die milde Lel- der Eltern Beyſplel rührt und 
tung deſner Hand, und preiftlanf den Weg des Lebens führt! 
dich, ew ger Menſchenfreund, der“ F. Wohl denen, deren Haus⸗ 
uns durch dleſes Band vereint, genoſſen dle Furcht des Herrn vor 
Lr Augen 
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Augen ſchwebt: wenn Jeder treufoſt ſtört des Grams, des Um⸗ 
und unverdroſſen nach ſeiner falls Wuth, oft Krankheit Ihren“ 
flucht Erfüllung ſtrebt; wenn ſheftern Muth; 

Anteacht und Zulriedentzelt ein 8. Doch, mag der Tod uns 
Haus zum Sitz des Segens auch hier trennen; wir werden 
weiht! uns eilnſt widerſehn, vor Got⸗ 

6. Ia, denen, dle, o Gott, ſtes Thron die Unfern kennen, 
bich ehren, fest hier deln mit ihnen dankend vor ihm 
Voter Segen au; ſie wandelnſſtehn; da, wo keln Tod uns 
ſolgſam keinen Lehren, fie traunſtreunen kann, find wir vereint 
auf dich und finden Ruh', und und beten an 
finden Freue, deren Werth und| 9. Wir preifen ewig Gottes 
Dauer keine Zelt zerſtoͤrt. Güte, der unausſprechlich uns 

7, Zwar oſt wird auch der Kelch Gant und dem ihm heiligen 
der Leiden den Deinen, Herr, Gemuͤthe ſchon hier des Hlms 
von dir geſaudt; oft muß ſieſmels Vorſchmack giebt, durch 
Tod und Trennung ſcheiden, die Freundſchaft uns zur Ewtskelt 
Lieb’ und Treue feſt verband zur Wonne der Verklaͤrten welht, 


Pflichten der Ehegatten. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. Elfer auszurichten, die Wuͤm 
82 Die Gatten find be⸗ſſche zu erfüllen, die ſelnen Kum⸗ 
3. luͤckt, die wanreſmer ſtillen. 
Tugend ſchmuͤckt, die mit ver. Sie lebt ihn ſtandhaſt 
einten Kräften ben haͤuslichenſtreu; und wagts dle Schmei⸗ 
Geſchaͤſten ſich mmer gerne wels cheley ihr Herz ihm zu entzle⸗ 
hen, ſich ihres Umgangs freuen. ſhen: fo weiß fir, klug zu fliehen, 
2. Er ſorgt mit edler Muͤb'ſentreißt ſich den Gefahren, fo 
für fie, ernaͤhret ſte, ſorgt, umſ nahe ſich auch waren. 
fie froh zu ſehen, auch fur ihr“ 6. Auch er lebt ganz für fie, 
Wohlergehen, und weiht mitſtäuſcht ihr Vertrauen nie, wird 
allen Kräften ſich den Berufs nle den Bund entwelhen, ſich 
geſchäften. ihrer Liebe freuen, nie ihren 
3 Sein immer zaͤrtlich Herz Werth verkennen, und nie von 
thellt mit ihr ißren Schmerz, ihr ſich trennen 
thelie alle ihre Freuden; auch] 7. Wie Üben Beide nicht dle 
ihrem kleinſten Leiden ſucht er angenehme Pflicht, die Kinder 
durch ſein Bemühen fie ellend zu erziehen, die (hnen Gott vers 
zu entzlehen. liehen, daß fie der Tugend Lehr 
4 Mit gleicher Zaͤrtlichkeitſren ſtets gern und folglam hoͤren! 
iſt ihm ihr Herz geweiht. Stel 8. Gott, der du guldreich biſt, 
fucht, um ihre Pflichten mit und Fromme nie vergißt, In 
die, 
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dle, die ſo dich Kleben, jo ihre] 4. Kein Thell verbittre feine 
Pflichten üben und alles Unrecht Tage dem andern je durch Uns 
ſcheuen, ſich deines Segens geſtüͤm; und trlſt den Elnen Laſt 
ſreuen! und Plage: jo mildre fie der 
Andre tüm; das Gluck, deß 
Mel. Wer nur den lieben Gott. ſich der Eine freut, ſchaff“ auch 
8 Von dir, Gott, ſindſdem Andern Freudtgkeit. 
24. B der Ehe Freuden, L. Laß uns einander, wo wir 
du, der du Mann und Weib er- fehlen, ſanftmuͤthlg nach ſehn 
ſchuſſt, und ſie im Gluͤcke, wle und verzeſhn, und ſtets mit dir 
im Leiden zu großer Pflichten geweihten Seelen im Guten ung 
Uebung rufſt, gleb, daß wir zu wachſen freun. Wle wächſt 
Belde dir uns welhn, uns del, dann jeden Augenblick mit un⸗ 
ner uber alles freun. IE 1 Gluck! 
10 „Und goͤnnſt du uns, o 
2. Erhalte uns auf deinen]Gott, die Freude, aus unſrer 


Wegen; o Vater, nimm dich Ege 1 
neee An, Aud (aß uns jedes Ehe Frucht zu ſehen: wie froͤhllch 


2 ) 
Glückes Segen mit Dauk aus un 1 u h Nen a 
deiner Hand emofahn, wann ſeifervoll ung auch bein HR 15 
mit vereſnigtem Gebet das Herz Himmel Buͤrger 1 8 
dir um Huͤlfe fleht. 2 ger zu erdtehn! 
zu 7. Laß nichts uns bann dle 
3, Dir ſey durch deines Gel. Hoffnung mindern, dir einſt zu 
ſtes Triebe geheilige unſer Geiſt jagen: hier find wir; hier find 
und Leib; gleb, daß mit unge, wir, Gott, mit unſern Kln⸗ 
ſchwaͤchter Elebe ſich unſer Herz dern; fie folgten uns; fie folg- 
ergeben bleib, mit Liebe, die voll[ten dir! Nimm uns mt unſern 
Zöͤrtlichkelt einander ſich zu die | Kindern an! Laß uns, laß fie 
nen freut. dein Reich empfahn! 


Pflichten der Eltern. 


Mel. Ach Gott, wie manches. | 3. Gleb unſern Kindern ern⸗ 
82 Die Kinder, deren wirfbegier; zum Guten Luft und 

25+ uns freun, ſind, Furcht vor dir. Trotz, Eigen⸗ 
aller Menſchen Vater, dein z ſinn und Müßiggang ſey fern 
find deine beſte Gab’, o Herr. von Ihnen Lebenslang! 
Bewahre fie, Allgütlger. 4. Gefeguer ſey ihr Unter⸗ 

2. Hilf, daß wir ernſtlich uns eicht! Laß fie durch deines Wor⸗ 
bemühn, ſie dir zum Preiſe zuſſes Licht dich recht erkeunen; 
erzlehn; und, daß uns unſer laß fie nie gefährlich lrren; lel⸗ 
Fleiß gedeih, ſo ſtehe uns mit te fie! 
Wels heit bey. 9. Im 
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5. Im Glauben mache ſieſricht und Zucht, damit fie Got⸗ 
gewiß; bewahre fie vor Aerger res Edenblld früh werden, lleb⸗ 
niß, vor der Verführung Trug freich, ſanft und mild! 
und Liſt, vor Allem, was ihr 6. Wißt, daß ſie recht und 
Schaden iſt. 5 irre gehn, ſo wle ſie euren Wam 

6. Hilf, daß fie dich an jedem] del ſehn! Sie find durch Bey⸗ 
Ort vox Augen haben und dein lpiel leicht regtert; weh, weh 
Wort; der Tugend und derſeuch, wenn ſhr ſte verführt! 
Froͤmmigkeit ſey überall ihr 7. Ihr junges Herz iſt ſchwach 
Herz gereiht! und wel; drum ruͤhmt vor Ihe 

7. Daß wir in ihnen Chrlſteunſren Ohren euch ber Uedertre⸗ 
ſehn, die freudig deine Wege tung eurer Pflicht in eurer frü⸗ 

ehr; und Menfchen eluſt, voll hen Jugend nicht! 
luſt und Muth zu thun, was] 8. Muchwillen nennt nie 
edel iſt und gut. Witz; nie pretſt des Knaben 

3. O goͤnne du uns dleſeg ſchadenfrohen Geiſt als Mun⸗ 
Glück; und ba te, was es ſlört, terkeſt; ein faſſches Herz und 
zurück: Fo danken, döchſter ValfLugen nie als Spiel und 
ter, wir mit allen unſern Kiu⸗ Scherz. 
dern bir. G ht br des Guten ſchnell 

2 Geſüͤhl iu ihren Herzen. Euer 
Mel. Zu deinem Throne nah! 10 Biel h 0 29 dend 


Aroß iſt, ihr Eltern, der Welt, ſey Liebe deß, was 

826. C3 eure Pflicht! ver⸗ Gott gefällt, ni 15 
zaͤrtelt egne Kluder nicht, ge 10, Gewohnt fie an der Tu / 
wöhnet ſie in feuer Zeit zuſ gend Muh', an Eenſt, an Fleiß, 
nützlicher Geſchaftigkeit. ‚und lehret fie, daß Arbelt keine 
2. Wohl euch, wenn Keines Sklaverey, daß fie das Gluck 

je vergißt, was aller Men ſchen des Mumſchen ſey. 

Hauptzweck iſt, daß lebe, ohne 11. Vermehrt der guten Mens 
Heucheler , die Quelle aller Zur ſchen Zahl durch eure Kinder all⸗ 
gend fe ö umahl! durch fie der ſpatern 


1 
3. Scher fie, wenn ihr Ver Nachwelt Werth! Gett ſegn' 
Mond erwacht, Gott kennen, euch, wenn ihr dies begehrt! 
feine 125 zu 11055 

je, auf feine Werke ſehn, und, 1 A 
— fie lernen, much verstehn. Mel Feu dich, o meine. 

4. Beſorgt für ihren Lelb, 82 Hen die Kinder, die 
noch mehr für ihren Geiſt, O: 7. ich 1 7 gabſt du 
ſchaut ftets umher, was Ihrer mir, und ſie find dein. Sollt' 
Unſchuld ſchaden kann, und ich bir fir dieſe Gade nicht von 
fuhrt ſie früh zur Tugend an. [Herzen dankbar ſeyn? Theuer 
F. Eeſtickt nicht jede Geistes ſey ein jedes mir, als ein Se⸗ 

frucht) durch ſchlechten Unter gen, Gott, von dir! e A 

jedes 
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jedes zuzuführen, laß mich deisjheben ? Öse, deine Huld gab 
nen Gelſt regleren. unſern Kindern Leben. Gler uns 
e. Du, du waeſt in ſedem die Freude, ſle noch zu beſſtzen, 
Alter von der Kindhelt an meluſdurch fie zu hützen. 
Gott; ſev, mein Schöpfer, und 2. Laß Lehrer, Obrigkeit und 
Erbafter, fen auc meiner Kl, Fürsten wachen, um anſre Kin⸗ 
der Gott! Seane und dehnte weſſ und fromm zu machen, 
ſie! deine Huld verlaß fie nie, und gieb, daß wir mit eifeigem 
daß fie dir zum Wohlgefallen] Bemühen fie dir erziehen. 
früh ſchon deine Wege wallen, | 3. Ja, laß ſie jede ihrer Pflich⸗ 
3. Manntz falttge Gefahren ten lieben, um alle treu und 
warten ihrer in der Welt; wer ſtandhaft auszuüben. Laß ſie 
vermag, fie zu bewahren, wenn den Hang zur Thorbeit und zu 
fie delne Hand ulcht hält? Laß Sünden ſtets uͤberwinden. 
fie unbezwinglich ſeyn vor Ver“ 4. Seh du der weile Führer 
fͤͤhrung, und allein, Herr, auf ihrer Jugend, und ſtaͤrke fie im 
deine Stimme hören, Suͤnden, Elfer für die Tugend. Laß fie 
luſt fie nte bethoͤren. mit Luſt auf deinen Wegen wan⸗ 
4. Laß ſie 5 Tag auf Er, deln und edel handeln. 
den, dich zu Neben, williger, wel] J. Daß ſie ſtets Müſſiggang 
fer ſtets und beſſer werden, An' und Leichtſinn fliehen, ſich nie 
dern immer nützlicher! Gleb, folder, Arbeit, mie dem Fleiß ent⸗ 
viel als dir gefällt, ihnen vonſziehen. Du wollſt fie, Herr, 
dem Glück der Welt; nur, daßſdeym Kampf mit Jugendlüſten 
weder Leid noch Freude fie vonſmit Muth ausrüsten. 
deiner Liebe ſchelde! 6, Laß, Gott, nie ihr Ge 
5. Der Triumphtag ber Gerecht willen ſie beflecken, und warne 
ten ſey ein Wonnetag auch mir!Yfie früh vor des Laſters Schre⸗ 
Hilf, daß dann zu beluer Rech ſcken. Me, nie laß fie auf die 
ten keins mir fehle, Herr, vor Verführer hören, fie zu bethöͤ⸗ 
dir! Dann frohlock' ich: Vater, ren. 
ſteh, her din ich; hier find auch. 7. Daß fie voll Sittſamkelt, 
die, welche du mir haſt verliehen, keuſch und beſchelden, den Um⸗ 
für den Himmel zu erziehen! [gang, der Gefahr drohr, ſchnell 
In eigner Melodie, oder: Oſbermelden, Einf lab fie, wenn 
liebſter Jeſu, was, der Tugend Pfad ſie gehen, uns 
82 8 Wie tollen wir dichſ wlederſehen. 
. würdig gnung er ! 
flichten der Kinder. 
Mel. Meinen 9 10 5705 1 0 7 durch Eltern 
ett, dir ſey meinſmir verliehn, die zur Tugend 
829. G Dank geweiht; hel, mich erztehn, 1 
lig bir mein ganzes Leben; denn 2. HUF, daß gegen fie meln 
aus freyer Guͤtigkelt haft du ſeloſt[ Herz kindlich ſey und mer blos 
5 ſchelnez 
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ſcheine; daß ich, trifft fie wo ein auch mich fie Herzlich 
Schmerz, fromme Thranen zujlleben, ihnen immer dankbar 
dir welne, für ihe Glück bir dank ſeyn, nie ihr lebend Herz betruͤ⸗ 
bar ſey, und mich ihres Glücks ſben, jeden Ungehorſam ſchenn; 
erfreu. auch was mir nicht böfe ſchlen, 

3. Laß auf ihre Winke mich well fie es verbieten, fliehn. 
Eindfich und mit Sorgfalt ach F. Laß mich, Gott, nach del⸗ 
ten, ja ſeloſt ihren Wuͤnſchenſnem Willen immer meine Kindes⸗ 
mich noch zuvorzukommen reach: pflicht willig und mit Luft erfuͤl⸗ 
ten; gern, was ſie erfreut, voll len, kranken fie aus Leichtſinn 
Nehn, ſtets, was ihnen miß⸗ nicht. Nie reiß“ Hang zum Eigen⸗ 
alle ſliehn. ſinu mich zum Ungehorſam hin. 

4. Mir zum Muſter dien auch! 6. Wenn fie Fehler mir vers 
bier Jeſus Chrift, bas gel derimelfen, o fo laß mich fiebereun, 
Siinter. Er, ſo hochgeehrt von und was fie mich Gutes heißen, 
dir, war ein Beyſplel frommer ſtets zu thun, bereit mich ſeyn! 
Kinder, war von feiner Kind Nur meln Beſtes wollen fle; 
heit an feinen Eltern unterthan. dies vergeſſen müß' ich nie. 

J. Freude ſey mir's, ihm auch 7. Sorge für ihr Wohlerge⸗ 
hler nachzuahmen. O wie Billig, hen; laß fir der Erziehung Muͤh' 
wie gefällig its, Gott, dir! nicht durch mich vereitelt ſehen; 
Mache ſelbſt dazu mich willig! Vater, o belohne fie hler und 
Wohl mir dann, es wlrd auch eint nach diefer Zeit mit der 
deln meti verhelßner Segen ſeyn! frohen Seligkeit! 

Mel. Gott 1 NH 15 Mel. ie in en 115 

ott, du ſchenkteſt mir derr, meln Gott, 
830. Genen Neben d wie 831. O ich bitte dich um 
preiſ' ich dich dafür! Dank dir, Welsheit und um Tugend. Re⸗ 
denn du haſt gegeben gute, liehe glere du mich värerlich in meiner 
Eltern mir. Jeden, jeden Au- frühen Jugend. Laß deinen Ser 
genblick ſuchen ſie mein wah, gen auf mir ruhn, nur das zu lle⸗ 
ves Gluͤck. ben und zu thun, was dir, mein 

2. O wie ſehr find Ihre Sor Gott, gefaͤllig. 0 
gen auf mein wahres Wohl be 2. Gleb, daß ſich meine El 

dacht! Frühe ſchon an jedem Mor; tern freun, mich cheiſtlich fromm 
gen, jeden Tag und jede Nacht, zu ſehen. Laß ihre Zucht an mir 
hab' ich das, was mir gebricht, gedethn, zu melnem Wohlerge⸗ 
und mir fehlt ihr Beyſtand nicht. hen. Das Gute, was ſie mir 

3. Sie vergeſſen, mich zuſ gethan von meiner erſten Kind⸗ 
ſchützen, ihre eigne Sicherheit, heit an, Herr, das vergilt du 

widmen mir, um mir zu nutzen, Ihnen! 

ap 1 5 an na Mel. Fele Be Be Se 
welſe zu erzlehn, iſt ihr eſfriges] g= lef haſt du, Hoͤchſter, 
Bemühn. 532.5 


dein Gebot mir in 
das 
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das Herz geſchrleben: den Ei: jind ſie fuͤr mich, ihr Kind, ſo 
tern ſollſt du bis zum Tod gehor⸗zärtllch und fo gu geſinnt. 
chen und fie Neben! O dleſer“ 3. Hilf, well ich lede, daß 
theuren, ſuͤßen Pflicht vergeſſeſ ich fie auch wieder heralſch liebe, 
meine Seele nicht! gern ihnen folge, und fie wie er⸗ 
2. Von meiner zarten Kind⸗zürne, mie betrübe jo werd ich 
helt an erzeigten fie mir Gutes, ihre Freude ſeyn, und kann mich 
mehr, als ich je vergelten kann, ihres Beyſalls ſreun. 
erzeigten fie mir Gutes; und noch 


Für Wittwen und Waiſen. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten. kann, ſich Ihrer gern und lleb⸗ 
8 O Gott, erbarine vä⸗ſceich an! Wohl dem, der ſie ber 

33. terlich der Witwen gluͤckt und ehrt; denn er IE. dir 
und der Waiſen dich! Sey ihrſund Menſchen werch! 
Verſorger; laß fie nie verzagen F. Hilf ihnen; ſey der Walſen 
ſchüͤtz' und ſegne fie! Gott! Früh) lehre dieſe dein Ge⸗ 

2. Sey felbft ihr Vater, Troft|bot,Sleiß, Demuth, Dienfiberlifs 
und Rath! Die Wittwe, weichelienbelt, zur Tugend Luſt und 
Kinder hat, foll, dir fie zu erztedn, Willigkeit. 
ſich freun; keuſch, ſittſam, ſiill‚, 6. Bewahre fie vor Aergernlß, 
untadlich ſeyn. je mach' auch ihren Gang ger 


3, Fromm, lehrreich, nur wiß auf beinen Wegen! leite ſiez 
geſchwätzig nicht ſey jedes ſeylverlaß ſie in Verſuchung nie! 
ein ſcheinend Licht für ihr Ge. 7. Daß, wer fie ſient, ſich Ihe 
ſchlecht, ſanſt, voll Geduld und rer freu, und gern ihr Rath und 

afnung, Herr, auf deine Beyſtand ſor, daß ſie hier gluͤck⸗ 

uld. lich, ſich auch dein, o Gott, in 

4. Es nehme, wer ſie ſegnen deinem Himmel freun! 


Pflichten gegen das Alter. 


Mel. In allen meinen Thaten. | 3. Des frommen Alters Büe⸗ 
834 Aich noch im ſpaͤten Al. de erhöhet ihre Wurde, iſt mek⸗ 
4＋. W ter fühle fich, o Welt⸗ ner Achtung werth. Ste haben 
erhalter, der Meuſch beglückt viel erfahren, gekämpft oft mit 
durch dich. Der fromme Greis Gefahren und manches Gluck 
am Stabe, bald reif zur Ruh' der Welt gewährt. 
im Grabe, freut noch des Erden,] 4. Jetze rußt fie vom Geſchaͤſ⸗ 
lebens ſich. te der Maugel threr Kräfte, und 
2. Er kufet nicht vergebens nöthigt fie, zu ruhn. Ich ſoll 
im Herbſte feines Lebens dich, in jungen Jahren nie Fleiß und 
Ewigguter an. Du troͤſteſt ahn Eifer ſparen, für ſe, fo viel ich 
dm Lelden, laß ſt oft noch Ju/ kann, zu thun. 
gendfreuden ihm bluͤhen auf; 
der oͤden Bahn, 6. Ja, 
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7. Ja, ich will mich beſtre 4. O Fahrer meiner Jugend! 
ben, die nah' am Zleleleben, wiejvon dir kommt Kroft zur Ta⸗ 
du,; Gott, zu erſreun, Ich willfgend, Laß mich doch jede zelt 
die Alten ehren, will Ihre Ruh' auch diefr Pflicht erfüllen: dann 
nich tſtoͤren, will ihnen Beyitand, ehr’ Id) deinen Wilten und fühle 
Tröjter ſeyn. hler ſchon Seligkelt! 


—— . ——— 


Dritte Abtheilung. 


Lieder für beſondere Zeiten, Ereigniſſe, Um⸗ 
fände und Perſonen. 


Bey der Öffentlichen Gottesverehrung. 


(Sonntags Lieder.) 


Mel. O daß ich Are 1 — 10 Auch deinen Naͤchſten zu 
en ſten ent- erbauen, mußt du zum Haufe 
835. D lich verehren, und Gottes gehn. Wietegge aud, 
in fein Haus mit Freuden gehn, dle auf did; ſchauen, die blos auf 
und andachtsvoll fein Wort zu Andrer Beyſpiel ſehn! Bedenke, 
bören, und ihn lorpreiſend zu daß du als ein Chriſt ein gu⸗ 
erhöän, If eine Pflicht, wozuſtes Beyſplel ſchuldig biſt. 
del Cheiſt, ſo lang er lebt, ver,] F. Dich aber le bſt von deinen 
bunden it. „Pflichten und von der Bahn zur 
2. Wenn du nur in der Still Seligkeit noch Immer mehr zu 
ihn ehrtſt, zwar Jeſum deinen unterrichten in dieter kurzen Pruͤ⸗ 
Heiland neunſt; doch ihn nicht fungszeit, wie noͤthig iſt dies 
öffentlich verebreſt, ihn nicht nicht, o Chriſt, der du geneigt zu 
auch vor der Welt bekennſt: biſt Fehlern 125 
du ae biſt du ein Chriſt,, é. We ſchwach find unſre eig⸗ 
der feinem Heiland dankbar neun Kräfte! Wle ſchwach Er, 
di? keuntniß und Verſtand! Der Got⸗ 
3. Wer ſich dem Gottes haus teodlenſt iſt ein Geſchaͤfte, wozu 
entzizher an dem von Got be Gort gütig uns werbaud; ein 
ſtimmten Tag, aus Trägheit bie Mittel, das uns neue ung zum 
Verſammiung fllehet, und nicht Glauben und zur Tugend ſchafft. 
Inte Andern beten mag, entzieht“ 7. Wie manchen Troſt hab“ 
ſich emer hell gen Pflicht, und ſich empfunden, wenn ich das 
ſorgt für felne Seele uicht. Wort des Herrn gehört! Wie 
lieb 
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lieb ſch euch, ihr frohen Stun] 6. Drum laß mich nſcht ver 
den, da man anbetend Gott ver meſſen mich meiner Andacht 
ehrt, und, um das Ewige de, fveun, und nte dle Pflicht vergeſ⸗ 
müht, ſich aller Edenſorg ent, ſen, die auch mein Herz zu weihn. 
zieht! 7. Mein ganzes Erdenleben 
8. Nichts gleicht dem hmm laß fromm und heilig ſeyn mich 
fen Entzücken, das bier eln nach ter Tugend ſtreben, mich Ihr 
frommes Herz belebt, wenn esſres Werthes freun. 
in felgen Augenblicken ſich Im| 8. Weit immer edlen Trieben, 
Gebet zu Gott erhebt, und voll voll Ecuſt und Redlichkeit, laß 
des Stücks, das es geuteßt von z mich das Gute Lesen, weil mirs 
Dank end Freuden üserfließt. dein Wort gebeut. 
9. Wie nichtig find der Erde] 9 Geb. Vater, daß ſch, fer 
Freuden beim, der des Hummels ſne vom Dienft der Eſtelkelt, dies 
Freuden ſchmeckt? Wie ſuͤß der Glück empfinden lerne, das lm⸗ 
Troſt, wenn man im Leiben ſein mer mich erfreut. 
Herz dem beſten Freun entdeckt!] 10. Sa, laß mic, mich zu 
Wie mae ue alles (luck der beſſern, auf deinen Wegen gehn, 
Weit dem, der mit Gott, ſich un⸗ den Tugendtrſeb vergrößern, vers 
terhält! edeln un erhöha. Van 
N r ſegue dies Bemuͤhe 
Mel. Ach bleib mit deiner Gnade verleih mir Lust und Kult, n 
8 36 Dich, Gott, will ich Vorſat zu vollztehen, der Tu⸗ 
J. verehren, dir Dank gendllebe ſchafft! 
und Ehrfurcht welhn bey einen 12, Dann werd' ich hie verge; 
hohen Lehren mich Ihrer Kraft | bens des Wortes Hörer ſeyn, und 
erſteun. 1 „ meines frommen Lebens mich 
2. Mit Chriſten, meinen Brü⸗ auch im Tode freun, 
dern will ich dein Lob erhoͤhn, In einer Mel 
N 2 8 
Huld und Sind dehnen ulober: heit, anfer Ga, laß nicht. 
3. Welcht Sorgen, welcht Ge⸗ 837 Du, Ewiger, ſey dies 
ſchaͤfte, welch, Hang zur Sinn, AN jet Tag gewelhet! 
lichkelt, denn meines Geiſtes ahn feiert gern, wer deiner, Gott, 
Kräfte find melnem Gotrgeweſhr. ſich freurt; o laß auch mich mie 
4. Dich, Herr, will ich nur Freuden vor dich treten, dich an⸗ 
denken, dich und mein Seelen zubeten! 
glück, auf dies mein Herd ganz] 2. Dich preiſt der Lobgeſang 
lenfen, auf dich des Geifiss|der Himmeleheere; auch unfee 
Vlick. Tempel ſchall von deiner Ehre; 
J. Die öffentlich zu dienen, auch unfer Dane und unſer find: 
dies iſt wer unſee Pflicht, doch lich Flehen ſoll dich erhohen. 
Andacht dlos in Mienen gefället| 3. Ich will mit Andacht, Kar 
dir noch nicht . dich treten; ich weiß, 


bu 
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du liedſt, die glaͤubig zu dir beten. 
Der Toren Gli, ! 


dle ſich derſzu dir am 


4. Erbeb' o Hell ger, mich 
Tage deiner Ehre ⸗ 


Sünden freuen, kann nicht ge⸗ Gleb, daß auch inniger in mir ich 


delhen. 


dich empfind' und höre, Laß dies 


5. O laß auch heute delnenſſen e allein dir, o mein 
Gelſt mich lehren, vom Wege, Got, gehelligt ſeyn zum Beſten 


der dir mißfällt, uch zu kehren. 
Reglere wid, daß meine ganze 
Seele zum Troſt dich wähle, 


meiner Seele! 
5. Es freue meine Seele ſich 
hin in deln Haus zu gehen. Dein 


J. Dein Tag ſey mir ein Denk gorllich Wort erleuchte mid); laß 
mal deiner Liebe, damit ich mich fühlen mich und ſehen, wie guͤ⸗ 


im Guten eifrig übe; erinnre 
mich, daß Jeſus ſtarb, vom 
Doͤſen mich zu erloͤſen! 

6. Sein Auſerſtehungstag 
bringt Heſl der Erde; gieb, daß er 
immer heiliger mir werde! Preis 
Toy, o Vater, deinem großen Na⸗ 
men. Erhoͤr' uns! Amen! 


Mel. Sey Lob und Ehr. 


vehlodend, Vater, 
838. F Wacht ich auf am Ta⸗ 
ge deiner Ehre. Mein Morgens 
opfer dringt hinauf; ſchau du 
herab und hoͤre den Dank, daß 
Tugendkraft und Licht auch heut 
in delnem Unterricht mir deine 
Treu bereitet. 


tig du, mein Vater, biſt, wie bein 
Geſetz nur Llebe tft, wie ſelig, 
wer dir folget. 

6. Dann, wenn der Wahr⸗ 
heit Lehrer mir den Weg zum 
Hunmel zeigen, dann laß mein 
Herz empor zu dir in heiner An⸗ 
dacht ſteigen. Gieb Lernbegier, 
Luſt und Verſtauo, daß mir dein 
Wille ganz bekannt, ich immer 
weijer werde 

7. Ste), daß des Wortes 
Geiſt und Kraft meln ganzes 
Herz durchs ringe, und daß ich 
treu gewlſſenhaſt, was du mich 


lehrſt, volldringe. Laß tiefer mich 
erforſchen, mehr, was mir noch 
mangelt, fühlen, leer von allem 


2. Dich beten alle Himmel] Stolze werden! 


an, o Schöpfer aller Dinge! 


8. So wird dein Tag, o Bas 


doch ich auch darf zu dir michfter, mir ein Tag des Segens 
nahn, du hoͤrſt's, wenn Ich dirſwerden! So ſeh ich und empfind' 
finge, Du wlllſts, und wohneſiſin dle den Himmel ſchon auf Erz 
doch im Licht, in das mein blöden! So werd ich nach der 
des Auge nicht vermag hinein zu Uedungszeit zur Ruh, in deine 
ſchauen. Seligkelt, zu deinen Freuden 
3. De mich alle kommen! 
elt an dir, mein Gott, erfreuen; ? 
Aab dcn deiner Herrlichkeit, Mel. Gott des Himmels und 
mein ganzes Herz dir weihen! 83 Geier Gott von alten 
Doch, ach! wle oft reißt meinen 9. Zelten, deſſen Hand 
Sinn dle Eitelkeit der Erde hin, die Welt regiert, deſſen Treu au 
daß deiner Ich vergefich allen EBENEN 
; gefuͤhrt / 
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geführt, heine weckt des Tages in den Himmel weiſt, und an 
Lauf mich zu lauter Andacht auf. Gott gedenken helßt; 
2. Ach! wie lieb' ich dleſeſkomm' ich, vir zu dienen z gi⸗ 
Stunden; dent ſie ſind des Her⸗ Schwachen Kraft dazu, daß ich 
ren Feſt, das mit ſo viel Troſtl deinen Willen chu. gel 
verbunden, da meln Gott mich! 2. Stille ſeloſt an dieſem Mor⸗ 
ruhen läßt, und durch feinen gu, gen das Gerzuſch der elklen Welt 
ten Geiſt mir den Weg) zum Le⸗ das dem Leichtſenn nur geſallt. 
ben weiſt! N Brich die Macht der eitlen Sor⸗ 
3. Doch, entfernt von den Ge/ gen daß ich heut von Allem Frey, 
ſchatten, nur zu ruhen, und den die allein ergeben ſey. 
Blick auf die Eitelkeit zu heſten, 3. Kleider ind nur eitle Sa ⸗ 
tie nicht unſer wahres Gluck Duschen; wer fein Thun auf dſeſe 
verlangft mein Herz von mir, richtet, der gefallt dem Hoͤchſten 
Stehe / Herr! ich being es olr. nicht. Joſu, du wirft es fettes 
J. Habe Dank für dieſen Mor⸗ chen, daß lch moge gut und reit 
gen, ber mir Zeit zum Guten in den Augen Gottes ſeyn. 
ſcdenkt! Das find unſre beſten 4, Krone mich mit deſen Ga⸗ 
Sorgen, wenn der Menſch anſben, zeuch mich en mit deiner 
Gott gedenkt, und von Herzen Kraft, dle den neuen Menſchen 
beter, ſingt, daß es durch diel ſchafft. Welche Freude werd' Ich 
Wolken dringt, haden, wenn das Herz in meinen 
J. Was it ſel ger, als im Lich Bruſt ſucht am Herren ſelne bust 
te delnes Wortes ſich beſchaun,, F. Laß die Predigt wohl ge⸗ 
und bey treuem Unterrichte ſich lingen; ſteh' auch deinem Worte 
in deinem Hanf" erbaun, wofbey, daß es in mis kräftig ſey. 
man gauz der Andacht lebt, und Unſer Beten, unſer Singen, und 
den Geiſt zu dir erhebt! was ſonſt noch wird gethan, ſiehe 
. Deine Lehr' tft Geiſt und du mit Gnaden alt. 18 
Leben, zeiget mir der Tugend 6. Laß mich nicht in Sünden 
Bahn; eifrig will ich darnach ſallen; laß mich beute nichts ver 
ſtreben, wie ich dir gefallen kann ; ſebnz daß keln Ungluͤck wo ge⸗ 
dann wled eme dle ledungszeitſſchehn. Lieber Vaker! hilf uns 
Vorgefuͤhl der Ewigkeit. Allen; fobank wird dir mein Ge⸗ 
11 1 ya) Fr) ſang auf den Abend ſagen Dank 
ei men! denn wir ſind den „ 520 nF ren 
Eigenthum. Alles preiſe deinen In eigner bekannter Mel. . 
Namen, alles mehre deines 841 Lichr von Licht, erlench⸗ 
Ruhm! bis es künftig wird ge⸗ te mich ſelbſt in dieſes 
ſchehn, daß wir dich im Himmel Morgens Stunden. Schon er⸗ 
ſehn. ' h 5 . 87 und dle 
atten ſind verſchwunden 
In elaner bekannter Mel. Sr Herr, daß mir diefer Tag 
840 Hen es iſt dein Tagſueues Leben bringen mag! 
erſchlen en, der mich! Mm a 3, Auel 
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E: ... \.. nn 1 ENEREEEN 
2. Quelle aller. Seſſgkelt, laßſſieht: daun ſchallet dir im Jubel⸗ 
mir deine Strome ſlleßen! Mache klang der Ueberwinder meln Ge⸗ 
ſelbſt mein Herz bereit, ſeſten ſang. ; 
Glaubens zu genießen, was in] 2. Wehl mir indeß! du ſch auſt 
deinem Wort dein Geiſt allen hernleder, ſteigt geln Gebet zu 
Glaͤublgen verheißt. dir binan! du hoͤrſt den Dank der 
. Herr, verwirf dus Opferſſchwachen Lleder mit Batert uld 
nicht, das ich im Gedet dir wel und Gaben an, und meine Beſ⸗ 
he. Sey mie Weisheit, Bahnfſerung und Ruh’ nimmt curch 
und Licht, daß kein Irrthum michſ ein frommes Led oft zu. 
zerſtreue; und wenn dich mein 3. Froh wall ich hin mit mei⸗ 
Herz verehrt, ſey die Andachtſnen Brätern zu deines Tempels 
ungeſtört. N Heiligthum. Da ſchallt in die 
4. Laß mich heut und allezelt geweihten Liedern des Denkes 
heilig, helllg, heilig fingen, und Stinune der zum Ruhm, und 
mich in die Ewigkeit mit des donn durchdringet meine Bruſt 
Geiſtes Flügeln ſchwingen, woſein ſcomm Gefühl der reinſten 
der Fromme ganz genießt, was Lust, t 
ihm hier uur Sorfhmat t. 4. Die Kraft von deinen Him⸗ 
5. Ruh in mir, und ich in dir, melslehren durchdringt und heb et 
laß mich deine Elebe ſchmecken meinen Geiſt, wenn er, vereint 
Wende gnaͤdlg dich zu mir, mich int heilgen Chören, Gore, deinen 
zur Andacht zu erwecken, die das großen Namen preift, Au erung 
e hebt, und mit) bie und Ehre bringt, und Fulle 
neuer Kraft belebt. der Empfindung ſingt 
6. Dleſer Tag ſey dir geweiht!“ F. Zwar hab' iich auch in ſtillen 
weg mit allen Eltelkeiten! Einen Stunden, wenn ich dir meine 
Tempel will ch heut deiner Here; Freude ſang, ter Andacht Se 
Hehfeit bereiten; nichts ſonſt wol] igkeit empfunden, die durch die 
len, nichts ſonſt thun, als in den frohe Seele drang. Mein Herz, 
ner Liebe ruhn. wenn dir mein Lied erſcholl, ward 
7. Meht biſt du als Salomon, ſeliger Empfindung voll. 
laß mich deine Welshelt hören 5. Doch ward, dich inniger 
Ich will dich, o Gottes Sohn, zu loben, oft, wenn fie kalt und 
demuthsvoll und froh verehren; träge war, die Seele mehr zu 
Bis das Licht der Ewigkeit mich] die erhoben, wenn ich mit meſner 
N | im vollen Glanz erfreut. Bruder Schaar mich bis zu dei / 
Mel. Wer nur den Ijeben Gott. ede S und dir in 
ö och ſing' ich hler aus Drum will ich mit der From⸗ 
| 842. N dunkler Ferne, Gott men Schaaren auch gern zu del 
| meines Lebens, dir mein Lied, nem Tempel gehn, wo einſt auch 
Wenn einſt welt über alle Ster die verſammlet waren, die nun 
ne dich mein verklaͤrtes Auge vor deinem Throne ſtehn. 2 
1.8 * m Sad Nn 
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ſahn dlch auch im ſchwachen Licht, Geiſt ſich ſchwingen. Ich ſeſre 
nun ſchaun ſie dich von Angeficht. mit der Chriſtenhelt den Feſttag 
4 „der Unſterdlichkeſt. 
Mel. Zu deinem Throne nahe ich.] z, Mit allen helligen Gemel⸗ 
8 O Bott, du biſt mein nen, dle heut' vor bie, o Bater, 
43. Preis und Ruhm. ſtehn, ſoll meine Seele ſich vers 
Mein Herz ſey ganz dein Eigen⸗elnen, heut, deine Liebe zu ers 
thum! Laß nir den Sonntagſhoͤhn. Wo ⸗Chriſten ſich vereint 
heilig ſeyn und gern ihn deinem verſammeln, will ich dein Lob 
Dlenſte welhn. mit Ehrfurcht ſtammeln; dort 
2. Gieb, daß ich mein Ge ſſing' ich in ber Tagel Chor ein 
mürh bewahr', wenn ich mitſbeßres Lied zu dir empor. 
delner Chriſtenſchaar zu deines) 3. An dieſem Gott gewelhten 
Hauſes Staͤte geh’, daß ich mit Orte erſchallt der Gnaden Stims 
Ehrfurcht vor dir ſteh. me mir; ich höre, Sein, deine 
3. Erinnre du felbft meinen Worte, und ſchwelgend ſeuſzt 
Geiſt, daß zu mir gegenwartig meln Herz zu dir. Da wirſt du 
ſerſt, damit ich deines Wortes Lehrer mir und Tröfter; da kann 
Lehr mit Andacht und mit Mus ich mich, ich, dein Erlöfter, Welt⸗ 
gen hör’, helland, deiner Liebe me da 
4. Druͤck' alles tlef ins Herz] lern’ ich dir ergebner ſeyn. 
bineln, und laß mich nicht blos] 4. Die Schriften Gottes ſtill 
Hörer ſeyn. Steh mir mit ſzu leſen, iſt heut mein Glück 
deiner Gnade bey, daß Ich des fund meine Pflicht; wie thoͤrſcht 
Wortes Thaͤter ſey. war“ id, welſes Weſen, ver wurf 
F. Hilf, daß ich deinen Ruhe ch deinen Unterricht! Mein, 
tag zu meinem Segen ſeiern nein, mit ehrſurchtsvoler Seele 
mag. Bewahr' mich vor dem ſerforſch' ich, Vater, die Befehle, 
Sinn der Welt, der deinen Tagf dle lauter Licht und Leben find, 
verächtlich haͤlt. mit Dank und Demuth, als 
6. Doch, laß wich nicht dabeyfdeln Kind. 
beſtehn, dich nur des Sonntags] 5. Und ſammeln ſollſt du in 
zu erhöͤhn; Here, meine ganzefder Stille, mein Geiſt, vor del 
Lebenszeit fey deinem Dienftinem Schöpfer dich. Da frage 


und Ruhm geweiht! a ſucht en ER 
1 1 uält, und was erfrenet mi 
In eigner Melodie, Do, da ergründe dein Beſtreben, 


7 Tag des Herrn, dulwäg’ alle Thaten, prüf dein 
844.O ſollſt mir hellig, ein Leben! De Seele, wenn du 
Feſttag meiner Seele ſeyn! Gleich redlich biſt, vergleiche dich malt 
jenen erſten Chriften heilig will[Jeſu Chrlſt! 
ich den Tag der Ruhe weihn.] 6, Da, da verglß nicht, deine 
Weit weg von ſchlechten eiteln[Suͤnden, die du vielleicht noch 
Dingen, zum Hlmmel ſoll mein, wie bereut, init tlefer Reue zu 
M m 3 empfin / 
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empfinden, bis Gottes Troffibir das Lob, das mir dir weihn, 
dein Herz erſrent. Exwäge daſein angenehmes Opfer ſeyn. 
des Vaters Güte; dank ihm mit , Erhalt uns dey dem Glau⸗ 
froͤhlichem Gemnthe, dem Vater bensgrürſde, den du den Eckſteln 
der Barmherzigkelt. Ja, tief ſelöſt gnennt, daß man dich nicht 
im Staude dank ihm heut. nur mit dem Munde, dich mit 
2s%0 Tag des Herrn, du Tag dem Herzen auch bekennt. Wenn 
der Wonne! ‚eu Tag des Ses uns die Welt Verfolgung draͤut: 
geus für mein Herz! beſtrahſeſ fo gteb', o Herr, Beſtaͤndigkeit. 
milch, o Lehenstonnet ‚jo hebt] 6. Ja, du biſt Sonn und 
meln Geiſt ſich hümmelwärts. Schild ven Frommen; du, Herr, 
Sort, ſegne meine Audachtsſtille, glebſt huen Gnad' und Ehr. 
daß ich aus delner GeſſtesfüllefUnd, wer nur erſt zu dir gekom⸗ 
zur Tugend neue Kräfte ſpuͤr; oimen, dem fehlt das wahr Glück 
Herr, mein Gott, das ſchenke mir! mie mehr. we du de e 
; haͤltſt du ſeſt. Wohl dem, der 
Mel. Wer nur den lieben Gott. ſich auf dich verläßt! 
8 45 Wie lieblich iſt doch 7. Und endlich bau in ungern 
2 Herr bie Stäte, wol Seelen dir ein lebendig Gottes 
deines Namens Ehre wohnt! Oſhaus; fo wird mir's nie an 
geb, daß ich flegern betrete, well[ Freuden fehlen; ſo fliekt im 
da deln Segen die belohnt, die Leiden Troſt daraus, bis wir in 
deines Wortes ſich erfreun, und jenen Tempel gehn, und dort 
dir 0 a ver deinem Throne ſtehn. 
As hl dem, der dich in bel / Hi . 
ner Hüne, Gott, zu verehren, Mel. Wie herrlich ſtrahlt det. 
Ernſt beweſſt! Du höͤrſt ſein Leb 846 Wesch Welt, weicht, 
und jeine Bitte, und ſtaͤrkſt mit 7 Weltgeſchaͤfte, fern; 
neuer Kraft den Gelſt, daß er [der große Ruhetag des Herrn 
auf deiner Wahrheit Bahn recht erfordert hell ge Stille. Heut 
ſchaſſen vor dir wandeln kann. muß der Chelſt Im Herrn ſich 
3. Dein Wort blelbt niemals freun, und voller Geiſt und 
ohne Segen dem, ber es recht Andacht ſeyn; dies, Gott, dles 
zu Herzen nimmt. Es iroſtetſiſt dein Wille. Belnget, ſinget 
auf der Truͤrſal Wegen, die du Lobgeſaͤnge mit der Menge der 
zu unſerm Hell beſtimmt. Es Erloͤſten! Gott iſt hler, er will 
giebt im Kampf uns Muth und uns teäften, 
Kraft, und iſt eln Schwerdt, 2. Heut thut Gott durch der 
das Sieg verſchafft. Lehrer Mund das theure werthe 
4. Gott, laß auch mir dein Wort uns kund: wer glaubt, er⸗ 
Anklißz ſcheinen! ee langt das Leben. Heut ruft er: 
being” auh mir Gewinn, wenn] Sonder, komm zu mir! um Chris 
andachts voll ich mit den Deinen ſti wlllen will ich dir die Sunden⸗ 
vor bir an hell ger Stäte bin. Laß ſchuld vergeben. Schallet, 157 
r 1 4 et 
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let in die Herzen, ſtillt die 
Schmerzen, ſuͤße Lehren! Laß 
fie, Herr, uns fruchtbar hören! 

3. Mach' uns zu deinem Dlenſt 
bereit! laß uns den Rath zur Se⸗ 
ligkeit recht faſſen, treu bewah⸗ 
ren, Gieb, daß wir deines Wor⸗ 
tes Kraft auf unſrer ganzen Pil⸗ 
gerſchaſt an unſrer Seel er fah⸗ 
ten! Lehrer, Hörer ſchmuͤcke Se: 
gen deigetwegen, Hirt der Heer 
de hilf, daß jeder ſelig werde! 

Vor der Predigt. 

Mel. Liebſter Ri sit 152 05 4 

Jemuthsvoll komm 
847, Dim zu bir, dich im 
Geiſte zu verehren. Vater! ach, 
rerleihe mie wahre Andacht, 
daß die Lehren deiner Welsheit 
mid) richt ruͤhren, mich den 
Weg zum Hlmmel führen. 

2. Gieb Gott, daß deln Un⸗ 
terricht meine Seele ganz durch⸗ 
dringe, meinem Herzen Troſt 
und Licht, Frucht zum ew egen 


glieder. 7 

2. Wir glauben, Gott, an 
deinen Sohn; vergieb uns unſte 
Suͤnden; vergleb uns; laß vor 
deinem Thron uns Gnad und 
Huͤlfe finden! Wir, deln gefal⸗ 
lenes Geſchlecht, wir wüͤnſchen, 
hellig und gerecht durch deine 
Kraft zu werden. 

3. Gewähr uns deinen guten 
Geiſt, dein Wort recht zu ‚vers 
ſtehen! Wem er den Weg zum 
Beben weiſt, der kann nicht irre 
gehen. Er lelt' uns deine gute 
Bahn; ſo nimmſt du uns zu 
Ehren an, wenn wur getreu 
dir blelben. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir find. 

err! vor deinem An⸗ 
849. geſicht hat die Ans 
dacht uns verſammelt. Ach! vers 
wirf die Bitte nicht, die dein 
Volk die, Hoͤchſter, ſtammelt. 
Hör auf unſre ſchwachen Lieder, 
und fieh gnaͤdig auf uns nieder. 

2. Laß das Wort, das hier 


Leben bringes gieb, daß es mich ſerſchallt, viele gute Früchte brin⸗ 
maͤchtig ftärke zur Vollbringungſgen, und mit göttlicher Gewalt 
guter Werke! tief in unſre Herzen dringen; 

3. Laß es ſeyn mein Troſt, meinflaß es unſern Sinn erneuen, 
Licht, Herr, auf allen meinenſund des Jerkhums Nacht zer⸗ 


Wegenz meine ſtarke Zuverſicht, 
wenn ſich Zweifel in mir regen; 


meiges 
wal ich von der Erde ſcheide. 
Mel. Allein Gott in der Hoh. 


8 ür, Herr und Bar 
848. D ter, dienen wir 
mir ſrendißzem Gemüthe, und 
opfern Dand und Ehre dir für 
deine Mucht und Gute! Ach! 
wir ſind Sun der; aber du rufſt 


Herzens hoͤchſte Freude, h 


ſtreuen. 5 

3. Mach' uns ſo dein Wort 
ekannt, daß wir ſelne Vor⸗ 
ſchrift üben, dich, und den, den 
du geſandt, Jeſum Chrlſtum, 
herzlich lieben; daß keln Leid 
und keine Freude uns von bie 
fer Liebe ſcheide. 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, dich zu. 


ler ſind wir, Gott, 
8 5 0. H al fiehn um Acht 


ſreundlich ollen Sündern zu, verwelgre deinen Geift uns 


eu deinen Sohn zu glanden. 1 


nicht, 
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nicht, laß uns bein Heilig Wort und wo, wenn ich mit Brüdern 
verſtehn, und froh den Pfabf bete, mich oft des Himmels 
der Tugend gehn. Blick Felohnt, in weichem ew ge 

3. Er leuchte deine Lehrer unn, Seligkeit uns, auch ver ſammlet, 
und ihre Hörer; lehr' uns chunfeinft erivent, 
nach keinem Wohlgefallen, 2 Dein Wort ſey waͤchtig hler 
Gott; denn du, o Herr! biet verkündigt dem Frommen, den 
unſer Gott. eln Letd betruͤbt; dem Halbbe⸗ 

3. Daß wir, im Gloubenſkehrten, der noch jündigtz dem 
Mare und ſrey von aller d' Frevler, der dle Laſter llebt; 
nnd Heucheley, did ehren unſre[den Heuchler, der ſich ſchwer 
Lebenszeit in Wahrheit undſbekedet dem Zweifler, der We 
Gerechetgkelt. Wahrheit ehrt. x 

4. Erboͤr uns; unſer Lobge , 3. Gſeb dem, der feinen Bruͤ⸗ 
fang gefalle ele, und unſer Hank, dern prediat, zur wahren Kennte 
bis wir vor delnem Throneſuiß bellſam Licht! Er ſey von 

ehr, und dann vollkommen Menſchenfurcht entledigt, und 
ich erhoͤhn. Kor . Seiner Pflicht! 
8 ein Beyſpiel lehre wle ſein 
In bekaunter Melodie. Mundz den ebene Weg Un 
85 1 75 date wir 115 Allen kund! 
% , um bein goͤtt⸗ 5 75 
lich Wort 0 as lente Sn Mel, Wie herrlich ſtrahlt der. 
nen und Begler auf vie ſuͤßen ey uns geiegnet, 
Himmels Lehren, daß die Her. 853. S Dig des Nun! 
zen von der Erden ganz zu dir Zu Gottes Prelſe nah und fern 
gezogen weeden weckſt du der Chriſten Menge. 

2. Unſer Wiſſen und Verſtand Ihr Lobgeſang tout ſpaͤt und 
iſt mit Finſterniß umhüllet, woffruͤh, zum Heiligthume wallen 
richt deines Geſſtes Hand unsſſie im ſeſtlichen Gedraͤnge. Fro⸗ 
mit hellem Elcht erfüllt; Gutes her ſchallen Ihre weder, wo die 
denken und begehren, kannſt du Brüser vor dich treten, ihren 
uns alleln gewähren, Schoͤpler anzudeten. 

3. O du Glam der Herrlich 2. Komm, Geiſt der Andacht 
keit, Licht von Licht aus Gott fund der Ruh! auch unſern * 
9 boren / mach' uns alleſanit be.pel welhe du mit feierlicher 
Lett, oͤffge unſer Herz und Ohren z. Selle, Mach' unſer Herz von 
unſer Hören, Bitten, Singen, Irrthum los; uns werde Gottes 
laß, Herr Jeſu, wohlgelingen. Br Ya ae 05 

h ille. Fromme Liebe, Brus 
Mel. Wer — den lieben. 4 dertreue laß aufs neue uns ber 
ie Freuden ſuch ich leben, Jeſu Vorbild nach zu⸗ 
852. ME tir Stat, woſſtreben. W 
deines Nameus Ehre wehnt, 


Uater⸗ 
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Unter der Predigt. Mel. Liebster Tefir, wie ind, 
856 Ss find, die, Gott, 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich. 70 5 wel 9955 1 
und zugleich bewahren. a) 
8 54 Dez fag hin 1 55 doch auch immerfort dieſes Glück 
mit den Deinen, Jeſu Chriſt! uns wieder fahren, daß es uns 
Send urs den Geſſt, der uns zum Guten färke, und ich feinen 
vegiert, und uns den Weg zur Ka A 
Wahrhelt führt. 2. Druck es ſeſt dem Herzen 
2. Er stärkt den wankenden ein, ſo wird nichts daraus es 
Verſtand, macht delnen Vater ſchon ſe 180 00 ich hier 
uns bekannt; er flammt zur ee 515 5 hauen iſt, 
Helligkeit uns an, er leitet uns ur Glauben; bis dereinst nach 
des Lebens Bahn. dleſem Leben hellres Licht mich 
. Gelobt ſey Gott! einſt fin, wird umgeben. 
gen wir, Gott, helllg! heilig! 
heilig! bir, und ſchauen bich In] Nach der Predigt. 
deinem Licht von Angeſicht zu 
Angeſicht. 5 Mel. Nun danket alle Gott, 


In eigner bekannter Melbdie. 857. 2 1 sd 


8 55 Be Jeſu Chr i, Mich) Wortes Lehren! Den Sündern 

59% zu uns wend', denſreef es zu, ſich ernſtlich zu ber 
her gen Geiſt du zu uns ſend'z kehren, Betrüb en gad es Troſt, 
mit Huͤlf und Gnad, Herr, unefden Schwachen Kraſt und Muth 
regier, und urs den Weg zur/und Luft zur Beſſerung, worauf 
Wahrheit fuͤhr'. ihr Hell beruht. 

2. Thu' auf den Mund zuf 2. Ach! ſegne nun dein Wort, 
deinem Ruhm; befoͤrdre wah⸗ſverlelh uns Kraft und Starke, 
res Cheiſtenthum, den Glau- daß wir gewiſſenhaßt vollbrin⸗ 
ben mehr, färk den Verſtaud, gen gute Werke; daß jeder dir, 
daß uns dein Nam werd' wohlſo Gott, bis in den Tod getreu 

ekanut. und immer eifriger in wahrer 
3. Bis wir fingen mit Got⸗ Tugend ſey. 
tes Heer: hellig, heilig Ak Gott,, 3. Gieb, Gott, daß wir dich 
der Herr! und ſchauen dich vonſſtets von Herzen ehren mögen, 
Angeſicht in ew'ger Freud’ und in unſerm Leben hier, auf allen 
ſel' gem Licht. unſern Wegen. Gleb Kraft 

4. Ehr fen dem Vater und zur Beſſer ung durch deinen gu⸗ 
dem Sohn, dem heil gen Geiſtſten Gelſt; deln Segen ſey mit 
in Einem Thron, der helllgenfuns, den uns dein Wort were 
Drepeinlgkelt ſey Lob und Preis heißt. 
in Ewigkeit! 

M m x Mel. 
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Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind. das Wollen, und zum Wollen 
858 Gon ſey Prels undſdas Vollbringen; fo wird alles 
ig Dank gebracht; wohl gelingen. 
denn nun haben wir vernom⸗ 
men, was uns fromm und wel. Nach geendigter Gottes 
5 e dne 2 den verehrung. 
roſt der Frommen, Lehren, die N, 
zu guten 1 unfen Geiſt In rg e e a 
zur Tugend ſtärken. Zott fen uns gnaͤdlg 
2. Unſer Gott erboͤrt Gebet, 860. G und bermherzig, 
glebt uns feinen Vater ſegen z und geb' uns feinen görtlichen 
wer den Weg der Tugend geht, Segen! 
findet Heil auf dleſen Wegen.] 2. Er laß über uns ſeln 
Laßt uns denn, ihm zu gefallen, Antlitz leuchten, daß wir auf 
freudig ſelne Wege wallen. Erden erkennen ſelne Wege! 
3. Seine Liebe muͤſſe fih im: 3. Es ſegne uns Gott, unfer 
mer mehr uns offenbaren, und Gore! Es ſegne uns Gott, und 
ann Ne ER . vor geb' uns feinen Frleden. Amen! 
er Sünde Macht bewahren, F 
daß wir nie uns 15 ihm 8 Mel. Liebſter Jeſu, wir find. 
nen, ‚ihn. bie in den Tod 6861 un, Gott Lob! es 
kennen. 8 + Ift vollbracht, Sins 
4. Unſern Ausgang fegneigen, Beten, Lehren, Hören, 
Gott, unſern Eingang und Ge⸗ Gott hat Alles wohl 5 
ſchafte; er ſey bey uns in der drum laßt uns ihn fröhlich 5 
Noth; er verleih' zum Gutenſren. Unſer Gott ſey hochgeprie⸗ 
Kräfte, daß wie, feines Hims)fen, daß fein Wort uns unters 
mels Erben, ihm nur leben, wleſen! 


ihm nur ſterben. Ehre . 8 
1 * 5 eder geh, bekroͤnt mit Segen, 
Ju voriger Melodie. aus dem Tempel in ſein Haus, 


8 e ſtets auf Gottes We⸗ 
59. ken dir, daß du uns gen, daß ſein Geiſt uns ſtets, 
dein Wort gegeben; hilf uns wie heute, auf der Bahn zum, 
ferner, daß auch wir nach dem Himmel leite. r 
ſelben hellig leben; gleb dem! 3. Unſern Ausgang ſegne 
Glauben ſolche Starke, daß er Got, unſern Eingang woll' er 
thaͤtig ſey durch Werke. ſegnen, ſegnen unſer taglich 

a. Uns, o Vater! lehreſt du. Brod, unſer Thun und Laſſen 
was wir thun und glauben fol ſegnen, ſegnen uns auch, wenn 
len; ſchenk uns beine Kraftſwlr ſterben, daß wir dann den 
dazu; gleb zum Wiſſen auch] Himmel erden. 


Bey 
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Bey oͤffentlichen Katechiſazionen. 


Vor der Katechiſazlon, erheben, daß wir freudig dei⸗ 


illen lernen f 
Mel. Wer nur den lieben. W ei 


862. Du MR o Here! uns] 3. Sieb, o Vater, delnen 


9193 der 5 Fruͤchte Mach der Katechiſazlon. 
tregen ſoll. Wer ſich ſchon jung 4 
der Tusend welhet, legt Srundſ Mel. Sey Lob und Ehr dem. 
zu feinem wahren Wohl. Aus 86 Dee ſey bir, unſer 
jugendlicher Frömmigkeit qulllt 4. Herr und Gott, pie 
Segen für die kunft ge Zeit. dle gehörten Lehren. Zum Leben 
3. So gieb denn jetzt zu dei⸗ fuhrt uns deln Gebot, wenn 
nen Lehren auch an uns Allen das wir es ſolgſam hören. Allguͤti⸗ 
Gedeihn Laß uns mit Lernbe⸗ ger, o laß uns nicht vergeſſen 
gterde hören, und auch des Wor⸗ beinen Unterricht; nicht deine 
tes Thärer ſehn. O pflanz zu Macht und Guͤte! 
deines Namens Ruhm in uns] 2. Lebendig, unvergeßlich ſey, 
das wahre Chriſtenthum! bey lockenden Gefahren, uns 
te 10 RE deine Wahrheſt, deine Treu', die 
Mel. Lebſter Tofu, wir find. (cöglich wir erfahren. Von jeder 
863 ott, wir find bereit Sünd' und Laſter rein laß uns 
3. vor dir, Unterrichtſſer Herz und Leben ſeyn, wie 
von dir zu hören. Segne doch, Jeſu Herz und Lesen. 
o Gott, auch hier uns mit del 3. Zum Hell uns, Vater, 
nes Wortes Lehren. Laß ung dir zum Ruhm, zue Freude 
deine Wege kennen, und dichfunſrer Lehrer, find wir vom 
kindlich, Vater, nennen. Evangelium die ſreudigſten Ver⸗ 
2. Ohne elch iſt Einſterniß,ſehrer. Wle unausſprechlich jer 
mit dir kommt uns Licht und lig iſt, wer ſich die, Gott, durch 
Leben; durch dich werden wir. Jeſum Chriſt mit ganzer See! 
gewiß uns zum wahren Gluͤckſle welhet! 


— 


Bey 
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Bey häuslichen Gottes verehrungen. 


Mel. Gott des Himmels und der. zerſtreut; ſtaͤrker deines Geiſtes 
86 Cra! zur Stille will ih Triebe; mehr der Zukunft Herr: 
F. Ji fieben; will durch lichkelt; heiler ſe ich 0eln Ge⸗ 
Elngezogenbelt dem Geraͤuſcheſ richt; mehr die Würde jeder 
much entziehen, das mich Aörer| Pflicht. $ 
und zerſfreut. Ruhig will ih; 6. Wohl mir, Vater, ich ge 
und allein, Gott, mit dir be, winne dann mehr Licht, mehr 
ſchuͤftigt ſeyn. Steg und Kraft über alle meine 
2. Nicht aus Wahn, noch Sinne, über jede Leldenſſchaft; 
Aberglauben, oder nur aus deiner Liebe mir bewußt, mehr 
Elgenſinn, nicht der Welt den zum Guten Muth und Luſt. 
Fleiß zu rauben, den ich Bel 7. Wenn In dir geweihter 
dern ſchulolg bin; weder ſtolz Stille meine Leidenſchaften 
noch menſchenſcheu; nicht aus ruhn, werd' ich ſeſter, ſtrebt 
Zwang und Heucheley. mein Wille, froher, was du 
3. Nur zu prüfen mehr Im willſt, zu chun; hat auch dann 
Stillen, wie entſchloſſen, wieſdurch deine Huld in der Trüßs 
eeren, deinen Willen zu er⸗ſal mehr Gedulb. 
len, meiner Seele Wille ſey; 8. Nun fo kehr' ich, theure 
welſer noch zu werden, Herr, Bruͤder, freudiger zu dem zus 
und im Beten eiſrlger. ruͤck, was mein Ant tft; lebe 
4. Jeder Taͤuſchung dann wieder unter euch fur euer Gluck, 
entriſſen, ſeh' ich näher, Gott, um euch nützlicher zu ſeyn, um 
mein Ziel; freyer fieht auch meln dann mich mit euch zu freun. 
Gewiſſen, wo ich ſiegte, wo lch! 9. Aber, meint Seel’ erhehet 
fiel; mehr auch flammt mein nun zu dem, was fie erkohr, zu 
Herz ſich dann zu dem Kampffdem Himmel. tem fie ledet, ſich 
der Tugend an. mit leichtem Sing” empor, daß, 
5. Mehr empfind' ich delne von jeder Bürde rey, fie auch 
Llebe, wo mich keln Geräͤuſchſbald ganz ſellg ſey. ’ 


— v— 


Bey dem Anſange und Beſchluſſe des 
Kirchenjahres. 


Mel. Ein feſte Burg if unſer. ner Gnade haben wle noch dei⸗ 
866 2 err Udelne Kirche dau- nen Gelſt zu Pfande. Kommt 
Ä a) fet dir; noch wohnt ſſie in Gefahr, durch der Feinde 
deln Wert im Lande, Von del, Schaar; dann, o Jeſu . . 

eſiege 
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Dr 2 ab 01 und] Mel. 9 mein Herz 
errſch in jedem Lande! ter find wir, dich zu 
2. Sey, Herr, mit uns! wer 867. en e 
laß uns ne, uns, deines Lelbes angeboren, dir, Vater, zu lob⸗ 
Glieder. Hilf deiner Klrch undſſingen, oir Preis und Dank zu 
ua fie eh find deine) bringen, 

rüber. Sie, die bie vertraut,, 2. Noch! 

Haft du ſeſbſt erbaut, Ach, ere der Ve 1 
halt fie ren! Und die den Bund Licht, von dir bereter, das uns 
7 „ ar Bi dir wleder.ſzum Leden leitet, 

3. Eins, Herr, iſt, was den 
Frommen kränkt, daß unter deſ⸗ 1705 EN du uns verfchos 
nen Ehriſten noch mancher dei nice Ranamu „ nicht gelohner, 
ner nicht gedenkt, beherrſcht hört Geb 0 SEETHBEN, er⸗ 
von feinen Lüften. Vieler Glaub’ Au er und Klagen. 
ſſt ſchwach, kalt die kleb“, und] 4, Du, haft mit Strafgerich⸗ 
ach, ſie dedenken nicht, es warten die Schänder ihrer Pflich⸗ 
tet ein Gericht auf truͤge, e noch nicht verderden wollen, 
Chriſten! well ſie fich beſſern ſollen, 

4. Und du, o Jeſu, biſt fol F. Du duldeſt uns auf Erden; 
treu! Ach, daß wir frommer ſwir ſollen ſroͤmmer werden, und 
wären! Mach' alle He zen rein was wir ſehn und hoͤren, ſoll uns 
8% zu dir bekehren. 

teb uns euſchaft Glauben,, 6. Her Gott von ger „ 
Lieb! und Kraft, gleb Eutſchlußf wir ele eee 
und Muth, zu wagen Ehr und| noch mit deinem Lichte, führung 
8 990 n nicht zum Gerichte. 

5. Entferne Zwletracht, Krieg A N 
und Mord, erhalt uns Ruh und . e 
Frleden. Laß uns geſtärket duech men; dn wollt 18 N fe 1 
deln Wort, tm Guten nie erm, nch nach V 95 HER: a nen 
deu. Mache leicht, was drückt; Jobs erdtenſt nas iohnet. 
gieb ung, was beglückt. Mac] 6. Wir wollen voll Vertrauen 
der Prüfungszeir ruf uns zur auf deine Güte ſa auen, dein 
Seligkeit, zu deines Himmels hellam Wort et lernen, vom 
Freuden, Boͤſen uns entfernen, 

6. Herr, deine Kirche ftreiter) 9. Hilf uns zu allen Zeiten, 
noch; hilf deiner Kirche ſtegen laß uns dein Auge leiten. Ge⸗ 
Wee ſchwer ihr Kampf ift, muͤſſe treu ſen jeter Lehrer und ſolg an 
doch kein Kämpfer unterliegen. jeder Hörer. 

Hor ihr kindlich Flehn, eil, Hr] 10. Dein Frlede wohn’ ein 
beyzuſtehn, daß fie ſtandhaft ſey, Lande; ges Segen jedem State 
ſtets deiner Wahrheit treu, Hilf de; nach üperwundnen Leiden 
delner Kirche ſiegen gied uns des Himmels ir 
del. 
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Mel. O daß ich tauſend Zungen. in dem gellebten Sohne flehn 
868 Der ſteht des Bund, wle gebeügt vor deinem Thron, 
* wie Felſen ſtehen, Mach' uns, uns ſüngiges Ger 
du Gott der Gnade, Gott derſſchlecht, bußfertig, glaͤubig und 
Treu! Jahr' und Jahrhunderte gerecht. 1 
vergehen; doch delne Gut iſt! 5. O laß es delnem Geſſt ge⸗ 
täglich, neu. Wie prelſen wieflingen, bey uns in dieſem neuen 
doch wuͤrdiglich, Gott ber Er Jahr' die Sünde mächtig zu bes 
barmung, heute dlch? dingen, wo fie bisher noch herr⸗ 
2. Kein Felnd zeuftsere dieſſchend war. Hent ſchwoͤren wir 
Altäre; keln Feind zertrat dein ölr ew'ge Treu, dir, unſerm Gott, 
Helligthum; noch ſingen wirf gerührt aufs neu. 
von deiner Ehre; noch predigt] 6. Laß hier, wo wir jetzt nie⸗ 
man ven deinem Ruhm: durch ſderfallen, dein unveriälfchtes 
Tauf' und Abendmahl und Gnadenwort bey unſrer Nach⸗ 
Wort pflanzt ſich auch hier die welt noch erſchallan und fie an 
Kirche fort. dteſem heil gen Ort der Tauf! 
3. Doch, fragſt du nach des und deines Mahls ſich freun, 
Wortes Früchten, und bringst, und deine wahre Kirche ſeyn. 
was wie gethan, aus Licht,, 7. Gteb, baß wir dich ſtets 
nach unſern Werken uns zuftinzlich ehren als deln g.iveibs 
richten: Gott, Richter, ſo buf tes Elgenthum! Einſt fuͤhrſt du 
ſtehn wir nicht. Du trugeſtf uns zu ſenen Choͤren, wo man, 
uns mit viel Geduld; wir aber ſerfällt von deinem Ruhm das 
haͤuften Schuld auf Schuld. Leben, das uns dort be cet, nicht 
4. Verwlrf uns nicht, o Herr !imehr nach Tag und Jahren 
verſchone! Gleb uns nicht um zaͤhlt. u 
ſrer Thaten Lohn. Um Gnad' 


ö Bomann 
Am Ende des alten und Anfange des 
neuen Jahres. 


Mel. Lob ſey dem Bann site 0 uns aa ſauk, ehe wie 
as alte Jahr iſt nun es meinten, hin! Des Grabes 
869.D eniflohn, wir le, Erde decket ihn. 
ben in dem neuen ſchon. Dank 3. O Schauplatz der Vers 
ihm, o Volk, der gnädig iſt, gänglichkeie! O welche ſchnelle 
daß du noch hler verſammelt Flucht der Zett! Doch, fiteh die 
blſt! ; Bet: fo kroͤſt' ich mich, mein 
Sram mem Eiend endet ſich. 
| 4. Auch komm' ich durch dle 
Flucht 


2. Wle mancher, der im al⸗ 
ten Jahr noch friſch und mun⸗ 
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Flucht der Zeit Die nähe, Hlmsjder Datkdarkelt.  RGo nehm 
melsſellgkeſt! Gott Lob! derſich das Volhringen her? Ein 
Menſchen Ungemach ſolgt mir Dank für Gott IE mir zu 
nicht in den Himmel nach. ſſchwer 

F. Im Staude beug ch mich“ 4. Allmächtiger, wer IE dir 
vor bir; du haſt dles Jahr, ofgleich? Wer iſt, wie du, an 
Hoͤchſter, mir mit liebevoller Euade reich? Du giebſt mit 
Vaterhand mehr, als ich werth] Luſt, du liedeſt treu, und beine 
bin, zugewandt. Gnad iſt taglich neu. 

6. Sleh ferner, Herr, mit) F., Du haſt mit väterlichen 
Freundes Blick auf mein und Hand, mir täglich Gaben zuge⸗ 
meines Nächften Gluck; du halſſt[ wandt; du haſt mich bis hieher 
bisher in aller Noth und gabſtſergährt, mie Kleiber, Speiſ⸗ 
uns täglich unſer Brod. und Trank beſcheert. 

7. Behuͤt uns auch im neuen 6. Du haſt mir Le 
Jahr vor Theurung und vor ſſchickt; doch, auch mein Herz 
Kriegsgefahr; uns treffe kelnet mit Troſt erqulckt; dein Auge 
Seuche Wuth, kein freſſendſhat bey Tag und Nacht Leib, 
Feuer, keine Fluth. Seel und Haus und Gur ber 

8. Entferne jeden Ungluͤcks, wacht. 
fall; gleb Hell und Wohlfahrt] 7. Woher, o Seele! kommt 
überall; und bricht ein Kreuzſmir das, daß mir mein Gott 
von dir herein: ſo laß es uns ohn' Unterlaß fein Vaterherz fo 
recht nuͤtzlch ſeyn. klar endeckt, und mich our 

9. Ja! ſegn' uns, Herr in[Huld zum Dank erweckt? 
dleſer Zelt, und führ uns dann] g. Ich opfre meinen Lebens 
zur Herrlichkeit, Da jagen wirf lauf dir, Gott, aufs neu mit 
die ewigen Dank, da preiſt dich Freuden auf; zeuch nach mit 
unſer Lobgeſang. neuen Kraͤſten an, daß ich dir 
Mel. Der Hert hat alles wohlh. beillg dienen kaun. 1 

Su ? 9. Regtere mich durch deinen 

870 Der. erſte Tag des Gelſt, und gied, ſo lang es heu⸗ 
® Jahrs erichelnt,|te heißt, gleb Gnade, daß ich 

das mir meln ewig kreuer Freund, jeden Tag recht fromm und 

der Zeit und Menſchen welslich christlich leben mag. 

lenkt zum Zeichen ſelner Gnade 12. Doch, wenn nach deinem 

ſchenkt. 1 weiſen Rath mein Lauf dies 

2. Auf! meln Gemüth, be⸗ Jahr ein Ende hat: jo laß durch 
trachte heut die Wunder der ver⸗]Jeſn Tod und Pein den letzten 
wo 125 l a Tag den beſten ſeyn. * 
€ ers Huld; doch auch an F 
deine 50 2 Mel. Herr Himmels und der de. 
3. Mein Herz, o Vater, iſt es Jahres erſter 
derelt zur frommen Pflicht 871. D nge foll, 8 — 


dit 


den zuge⸗ 
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dir heilig ſeyn; ſch will mich, Tugend Bahn, die Jeſus dir ge⸗ 
frey von Sorgen, nun deiner ſzelget hot, der gern des Vaters 
Guͤte freun. Bis hleher halſſt Willen that. 
du, Herr! Lobſing ihm, meine 2. Iſt es nicht unverdlente 
Seele! lobſing' ihm, und erzaͤh⸗ Gnade, daß Gott Dir dieſes Jahr 
le: wle treu, wie gut iſt er! noch ſchenkt, und dich jo auf dem 

2. Ich uͤberſchau die Pfade Tugenspfade mit treuen Waters 
der kurzen Pilgerſchaft. ah, händen lenkt? Sit es nicht görts 
Gott, war deine Gnade, nah'ſſiche Geduld, nicht Denkmal 
war mir deine Kraft. Du ſelte⸗ ſelner Vaterhuld? 
teſt zum Ziel mich auf ſo ſanſten 3. Drum nutz auch dieſes Jah 
Wegen, verllehſt mir deinen ſres Tage, als Tage deiner Les 
Segen, und großer Freuden bungszeit, daß dein Gewiſſen 
vlel. dir eiuſt ſage, du lebteſt für. die 
3. Und gegen dieſe Freuden, Ewlgkelk. Gott ſchenket dir das 
o wer, wer zählet fie? was ſind ſzu die Kraft, und ſordert von 
dle kurzen Lelden? was iſt des dir Rechenſchaft. 
Lebens Muh? Am Abend war 4. Ermuntre dich zu deinen 
mein Herz oft vol von Gram Pflichten, fen zu den ſchwerſten 
und Sorgen; und mit dem neuen auch gefaßt; fie gern und willig 
Morgen verſchwand mein Gram zu verrichten ſey Fark im Herrn, 
und Schmerz. beſleg die Leſt. Schnell fliehen 

4. So ſtärkte, Gott, dein deine Tage hin; ach! unbenutzt 
Segen ſtets melne Zuverſicht. laß fie nicht fliehn! 
Auf allen meinen Wegen warſtf F. Gebrauch, o Chrlſt! dles 
du mein Hell und Licht. Aue Erdenleben, wozu dir's Gott, 
thatſt du mir fo wohl! Wohln dein Gett, verliehn; zur Tu end 
ich geh' und trete, iſt jede, jede hat er dir's gegeben, ſo giebs 
State von delner Güte voll, denn auch der Tugend hin. Sle 

5. Gott! dein iſt Macht und ſreichet dir nach kürzer Zelt das 
Stärke, in alle Ewigkelt! Groß, ſchoͤnſte Leos der Ewigkeit. 
groß find deine Werke, geoßf 6. Welh jede Stunde dem 
deine Freunblichkele! Och will Beſreben für deln und deiner 
mein Lebenlang dich preiien, Bruͤder Guck; fo ſiehſt du einſt 
dich erhohen; und einſt mein letz, auf dieſen Leben mlt kubig hel, 
tes Flehen ſey noch deln Lobge term Blick zurück; du kaunſt, o 
fang ! 1 fügen dann: ich habe 

3 me . 
Keel. O dat ich mik Zungen, inen Plc gethan. 
2 Des neuen Jahres Mel. Sey Lob und Ehr dem. 

87 . erſter Morgen 873 Du, Gott, du bir 
beicht, meine Seele! für dic * der Herr der Zeit 


an; ermuntre dich zu edlerm[und auch der Ewigkeften. Laß 
Sorgen, und wandle auf der wich auch jetzt wit ee 
eln 


Jahreswech ſel. 


deln hohes Lob verbreiten. Ein ſich mein Geiſt ſchon jetzt demũ⸗ 
Jahr it abermal dahin! Wem hen. Den Engeln bin ich ja 
dank ichs, Gott, daR ich noch verwandt; im Himmel ft mein 
din? Nur deiner Gnade und Vaterland; dahin, Herr, laß 


Gute. mich trachten! 

2. Dich, Ewfger, dich bericht, 8, O! lehre ſelbſt mich meine 
an, unwandelbares Weſen, dich, Zeir mit Wels heft anzuwenden, 
den kein Wechſel treffen kann! und laß den Lauf zur Ewigkelt 
Wir werden, find geweſen, wir] mit Vorſicht mich vollenden! Der 
blühen und vergehn ducch dich, Tage Laſt erleichtre mir dis mel⸗ 
nur ou biſt unveränderlich; du me Ruhe einſt bey die kein Wech⸗ 


warſt, und biſt, und bletbeſt. 
3. Herr, ewig währet delne 
Treu’, uns guädig zu begegnen; 
mit jedem Morgen wird ſie neu, 
mit Wohltzun uns zu ſegnen. 
Ich kenne kelnen Augenblick, da 
nieht von ihr ſiets neues Gluck 
mie zugeſloſſen wäre, 
4. Du halt auch im verſſoßnen 
Jahr mich vate lich geleitet, uns 


weng mein Herz voll Sorgen 


war, mir Hält und Troſt der ir 
tet, Van ganzer Seele preiſ ich 
dich Aufs nene uͤbergeb' ich mic, 
Gott, deiner welſen Führung. 
, Vergled mir dle gehaͤufte 
Schuld von den verfleßuen Tas 
gen, und laß mich de ue Vater 
huld in Chriſto ferner tragen. 
Loß mich in deiner Gnade ruhn, 
und lehre vezenslang mich thun 
nach beinem Wohlgefallen. 


ſel wetter ſtoͤret. 
Mel. Sey Lob und Ehr dem. 


874. Er ruſt der Sonn’ 


und ſchafft den 
Mond, das Jahr darnach zu 
tbeilen, Er ſchafft es, daß man 
ſicher wohnt, und heißt die Zel⸗ 
ten eilen. Er orenet Jahre, 
Tag und Nacht. Auf! laßt uns 
ihm, dem Gott der Macht, Ruhm, 
Preis und Dank erthelſen! 

2. Hekr, ber da iſt, und der 
da war! von dankerfuͤllten Zun⸗ 
gen ſey die für das verfloßne 
Jahr ein heilig Lied geſungen; 
ir Lernen, Wohlfahrt, Troſt 
und Rath, für Feted' und Ruh, 
für jene That, dle uns durch 
bicy gelungen! & 

3. Loß auch dies Jabr geſeg⸗ 
net ſeyn, das du uns neu gege⸗ 


6. Gled neue Luͤſt und neue 


ben. Verleih uns ‚Kraft, dle 


Kraft, vor dir gerecht zu wan Kraft iſt bein, in deiner Furcht 
deln. Laß täglich mich gewiſſen, zu leben. Du ſchützeſt uns, und 
haft auch gegen Brüder handeln du vermehrſt der Menſchen 
Dein Geiſt belede Herz un) Glück, wenn fie zuerſt nach wah⸗ 

Muth, dich, o du allerhoͤch⸗ rer Weisheit ſtreben. 
ftes Gut! und nicht die Welt zu! 4, Geb mir, woſern es die 
lieben. gefällt, des Lebens Ruh und 
7, Die Weit vergeht; dies reſze Freuden; doch, ſchadet mir das 
mich,, die Luſt der Welt zu flie-[Gluͤck der Welt, fo gieb mie 
hen. Um beßte Freuden müſſe 9057 und Leiben. Nux Rap 
Ru t 
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mit Geduld meln Herz, und laß 4. Daß uns deiner Allmacht 
mich nicht in Roth und Schmerz Hand vaͤterlich geleltet: daß du 
die Gluͤcklichern benelden. über Stadt und Land Ruh' und 
J. Hilf deinem Volke väter] Gluͤck verbreitet; daß dee Ar⸗ 
lich in tiefem Jahre wleder. beit Müh“ und Schweiß uns 
Erbarme der Verlaßnen dich durch dich gelungen; Gott, var 
und der bedrängten Glleder, für fen Dank und Preis herz⸗ 
Gieb Gluck zu jeder guten That, lich Dir gefungen! 
und laß dich, Gott, mit Hell F. Freudig, Vater, treten wir 
und Rath auf unſern Fuͤrſtenſin dies Jahr des Lebens. Wenn, 
nieder. 4 o Herr, vertraute dir Einer fe 
6. Daß Weishelt und Gerech⸗ vergebens? Ja, du wirft dein 
tigkeit auf feinem Stuhle thro⸗ Angeſicht Über uns erheben; du 
ne; daß Tugend und Zufrleden⸗ wlrſt ung, wir zweifeln nicht, 
heit in unſerm Lande wohne; Spelſ und Freude geben. 
daß Treu' und Liede bey uns ſey: 6. Flüchtig it die edle Zelt; 
dies, lieber Vater, dies verleſh' groß find unſte Pflichten: lehr' 
in Chriſte deinem, Sohne! uns für die Ewlgkelt jede treu 
el le Jude tugendhafte 
3 5 at laß uns wohlgellngen; 
Mel. Jeſu . > : jede ee ben Stach und 
wig und unwandel⸗ den Himmel brlugen. 
875. E bar, Gott, deine de d 
Gnade; und durch os 5 8 5 el. O Gott, du guter nr 
immerdar Hell auf unſre Pfade ott! du bleibſt, wle 
Tag und Jahre ändern ſich, und 876. G du biſt, an keine 
wir ſelbſt veralten; doch du Zeit gezunden; du lenkſt, vom 
bleibeſt und durch dich werden Wechſel frey, des Lebens kurze 
wir erhalten. „Stunden. ie ſchuell vergeht 
2. Jedes unſrer Jahre ſchmuͤcktfdie Zett! Mein Alter fleht dur 
delne Hand mit Segen; deineſhin, und ich din das nicht mehr, 
Vaterhuld beglückt uns auf un was ich geweſen bin. 
ſern Wegen. Jeden Morgen 2. Ich denke nun zurück an 
ſendeſt eu debenekraft und Won⸗ das verfloßne Leben. Oft war 
ne; und durch dich kömmt Troſtf meln ſchwaches Herz der Eu el⸗ 
und Ruh mit der Abendſonne, keit ergeben. Doch, deine Gna⸗ 
3. Auch des Jahres Lauf, den denhand, o Gott, war über 
wir froh vollendet haben, warſmir, und liebevoll zogſt du mic) 
erfüllt, o Herr, von dir mit des von der Welt zu dir. 
Segens Gaben. Hell und Frau) 3. Wie mancher Unglücksfluch 
de, Trank und Brod haſt duſhaſt du mich doch enteſſſen! Ja, 
mild gewähret, und in Wohl ſohne deinen Schutz hätt' lch vers 
that ſelbſt die Noth und den derben müffen, Du aber, treuer 
Schmerz verkehret. 5 hast für meln Me, 
wacht, 
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RER ea lad sinn nenn en 
wacht, und nun fo wunderdarjfind weg, weg wle eln Augen⸗ 
mich bis hleher gebracht. blick. Weg meine Tugenz en und 

4. Ich preiſe demuthevoll die Suͤnden! Doch nein! Der Rich 
Größe delner Liebe, und bitte, ter aller Welt läßt jegliche mich 
laß mich doch durch deines Gel, wieder finden, wenn er vor fels 
fies Triebe die Immer dankbarf nen Thron mich ſtellt. 

Kon; erwecke du ſelßſt mich zur 2. Gedanken, Worte, Tha⸗ 
wahren Froͤmmigkeit, und zum tenheere, hat nichts von euch das 
Vertraun auf dich. Licht zu ſcheun? Wenn ich dies 

J. Ich bab eln neues Jahr] Jahr geſtorben wäre, wie wurde 
nun wieder angefangen. Was meiner Seele ſeyn? Koͤnnt ich, 
mir begegnen kaun, eh deſſenſverklaͤrt, mit Gottes Kindern 
Lauf vergangen, das weiß Ich, mich meines Erdenledens freun? 
Vater, nicht; doch, dir iſt es be Ach! oder mußt ch mit den 
kannt, drum halt' ich mich ge- Suͤndern verlorne Jahre ſchwer 
troſt an deine treue Hend. berenn ? 

6. Hilf, daß ich mich an dir] 3. Den Gott, der liebt, wie 
mit Suͤnden nicht vergehe; gieb,| Väter lieben, hat ihn mein Un⸗ 
daß ich unverruͤckt m wahren] dank nſe betrübt? Den Gott, det 
Glauben ſtehe. Loß mich, trenlimtr fo treu geblieben, hab' ich 
im Beruf, dem Naͤchſten nützlig | ihn auch fo treu geliebt? Lebt 
ſeyn, und gleb zu meinem Fleiß ich fuͤr ihn, nach feinem Willen 
dein gnaͤdiges Gedeihn. esö, als vor feinem An geſicht ? 

7. Erhalte meinen Leib, undſſromm Ar und from im 
gleb geſunte Glieder; kommt] Stillen? freu dem Gewiſſen und 
Krankheit über mich, jo helle duſder Pflicht? Je ee 
mich wieder. Bewohre väter | 4. O Vater, du kennſt mei 
lich, was du gegeben Haft, uno|ne Sünden] Wie viel find Ihrer 
mindre, iſt mir's gut, der ſchwe⸗ uur dies Jahr! Laß miehs mit 
ren Sorgen Laſt. tiefer Schaam empfinden, wie 

8. Soll ich dies Jahr vleſteichtſoft mein Herz dir untreu war. 
zu melnem Grabe wallen : fo laß] Ja, Vater, es ſſt Gnade, Gna⸗ 
mich ſterbend noch in deine Haͤn de, wenn du der Jahre mehr mie 
de fallen. Nimm, Jeſu! mel: |fihentit, und von der Laſter krum⸗ 
nen Geht am Ende meiner Zelt men Pfade die Seele ganz zur 
zu den Verklaͤrten auf in jener Tugend lenkſt. 4 m 
Ewigkeit. 8 1 ſchenb 

4 A 19 85 armen gedenke meiner Suͤn⸗ 
rel. Wie groß is bes Aümfchtge ein uche geb Du gem Ne 
8 7 ott, wiederum ein den und Armen, der Gnade 

77. Jahr verſchwun⸗ ſucht, des Troſtes Licht, Wle 
den, eln Jahr, und kommtſfreudſg will ich dann mein Le 
nicht mehr zurück! Mehr noch ben von nun an deinem Dienfte 
als achtmal tauſend Stunden welhn! wie eifrig will ich mich 

Nn: ice 
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Prrarasin she he han ach se SE RER 
beſtreben, durch beine Kraft ein; 5. Mit väterlſcher Treue 
Chris zu ſeyn! nimmt er ſich unſrer an, wenn 
65 80 danke dir für alle Gna⸗ wer mit wahrer Reue uns Jeſu 
den, die du dies Jahr der Welt glaͤuolg nahn. Er will, was 
erzeigt! Ach; elle du, den zu ent⸗ wir bereun, umſonſt und gern 
laden, den noch dos Elend nie, vergeben, ud auch zum befieunLes 
derbeugt! Ja, ich will aller Men, ben uns. Hul und Kraft verleihn. 
ſchen Seelen, ich, aller Bruder,] 6. Sey, Vater, ſey geprir 
ich ein Chriſt, aufs neue deinerſſen; du haſt ſo lauge ſchon als 
Huld empfehlen, dir, der du all⸗ Vater dich beisiefen burch Chr 
barmherzig biſt. Rum, deinen Sohn! Wir bit 

91 ten 4.300 Nah gleb Hell 10 5 

5 PER n. neuen Jahre! Got, hilt uns 
Mel. Von Gott will ich nicht ze. Goltz bewahre! Goll, ea une 
878 elft Gottes 0 vaͤterlich! 

2 teilen; denn Gott nd “ % 
ermüdet nich, 5 Treue zu be, Mel, Herr Gott, dich loben wir. 
weiten, dle uns ſein Wort ver 879 951 Gott, dich loben 
ſpricht! Schon endet ſich eln 8 /. wir 
Jahr von umjerm Leben wleder, Herr [Gott, wir danken dir, 
und Gott iſt, o ihr Brüder, noch Dich, Vater, preiſt die ganze 
immer, mas er war 5 elt, 
zu Nach immer reich an Gu Die deine große Macht erhält. 
te, langmüthig, voll Geduld!] Du, aller Weſen großer Geiſt, 
Mit dankendem Gemüthe be. Den Sonn' und Mond und 
trachtet feine Huld! Ex wars, der % Erde pfeiſt, 
unſer Land, der unſer Leben Du klelbeſt immer, wie bu biſt, 
ſchuͤtzte; er gab uns, was uns] Ein Vater, der uns guädig iſt. 
nüßie, mit immer milder Hand. Ei biſt du, o Gott! 


3. Er hat die Kirch erhalten Heilig biſt du, o Gott! 
und fär den Tinterrſcht der Ju⸗ Heilig biſt du, o Gott] voll 
gend und der Alten, der Offen Segen dein Gehot. 
barung Licht! Der uns ernäbvet Du, der dle Sonne wieder vleiy 
hat, ward nge des Wohlthuns] Die prachtvoll ihre Bahn 
müde, und Uebe fluß und Frle⸗ 1 buechllef, 
de beglückten Land und Stadt. Du letteft fie in ihr Gebiet, 
4. Er, der als Gott belohnte, Wo fie für uns voll Segen 
was gut iſt, trug voll Huld die I Mühe; 


g 
Serendeny und ſchonte die Suu, Sle führt uns neue Tage zu! 
der mit Geduld. Uns traf noch! Wer ſchuf ſie? wer ſchuf uns? 
kein Gericht; wir wären laͤngſtf Nur du, 
geſtorben, in mancher Noth ven Der du den Himmel haſt gebaut, 
dorben, vertrat“ uns Chrſſtus] Haſt gnadenvoll auf uns ger 
ulcht. 5 ſchaut. 


Mehr, 
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Mehr, als der ER zahllos] Der du dich gütig offenbarft, 
Heer, Und Höre unſer kindlich Fehn 
Sind wir vor 15 unendle Um ee und um Wohl 


gehn. 
Du biſts, wenn, feine Sonne O! dürften u, 115 nichts be 


brennt, 
Der uns als feine Finderkennt. Wenn dles gaben wird beſchloſ⸗ 
Du, unſers Gottes eln ger Sohn, ſen ſeyn! Amen. 


Du kamſt von deines Vaters 


ron 

Ins Leben unſrer Sterblichkelt 
Mit Offensarungsſeligkelt. 

Einf brachteſt du ein neues Lebens Reſſe. Froh tret’ ich 

Jahr meine Wallfahrt an hach wah⸗ 

Für die gefammte Menschheit rer Chriſten Welſe. Herr, mit 

dar, Gebet und mit Geſang beginn’ 

Als Gott durch a 055 Segen ſich muthig meinen Gang; du 

ſpra wirft mich ſicher leiten, 

Dein Licht 9 MI Dunkle] 2. Mich ſchrecke nicht der Zur 

rach; kunft Nacht, die meinen Pfad 

Dein goͤttlich n hoͤrenſumhüllet! Wer weiß, ob nicht 

durch deine Macht einſt Licht 

Und preiſen, ge "dich dafiir.jaus Nächten quiflet? Itzt faß' 

O! hilf uns nur dir ähnlich ich deinen Rathſchluß nicht; doch 


Mel. Sey Lob und Ehr dem. 
8 80. A Öffnet ſich dle neue 


Bahn auf meines 


ſeyn, jeinft,, verklaͤrt In deinem Licht, 
Daß wir uns deines Him, werd' ich Ihn ganz verſtehen. 
mels freun. 3. Rauh oder eben ſey mein 


Elnſt ſelern wir eln neues Jahr Pfad, ich will ion freudig gehen. 
An deines Thrones Donkaltar. Ich weiß, dein ewig weiſer Rath 
Du, unſer goͤteilcher Prophet, hat ihn für mich erſehenj. Was 
Deß Wahrheit ſeſt wie Felſen du verhaͤngſt, Gluͤck oder Noth, 
ht, es ſey auch Leben oder Tod, muß 

Bild’ uns nur ganz nach del, mir zum Beſten dienen, 
nem Sinn, 4. Meln Zlel ſey nahe oder 
So folgt uns ewiger Gewian. ern, das ſoll meln Herz nicht 
Täglich laß uns deln würdig ſeyn, quaͤlen. Dir, meiner Lebensta⸗ 
Mach' uns von unſern Sun. ge Her rn, dir will ich es empfeh⸗ 
den reln. len, In delner Hand ſteht mel⸗ 
Dir, Herr und Gore der Hellig'ſne Zeit, Laß mich den Weg zur 
kelt, Ewigkelt nus felig elnſt vollenden. 

Sey unſer gabe ganz ge⸗ 


weiht. Mel. Herr, es iſt von meinem te. 


Sey wieder kit 155 wie du lf, Herr, laß es 
warf 55 9 woßigelingen „Hl, 
ein 
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eln neues Jahr geht au! Laß es 
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3. Und dieje Lebenstage find 


neue Kräfte bringen, neuen Se⸗ ale ganz frey von Plage: wir 
gen Jedermann. Deine Kircheſgehn auf rauhen Wegen der 
und Gemein laß dir, Herr, Ewigkelt entgegen. 


empfohlen ſeyn. Neues Heil 


4. Doch, ellen trere Mütter, 


und neues Leben wolleſt du gus bey ſchwerem Ungewitter und 


Gnaden geben. 

2. Ja, es ſey ein Jahr der 
Gnaden! Habe ferner noch Ge: 
duld. Herr, wir ſind mit 
Schuld beladen; ach, erlaß uns 
unſre Schuld! Wlrke ſelber 
Neu’ und Leid, und laß uns 
Barmherzigkeit und Verzeihung 
aller Sünden in dem Biute 
Jiſu finden. 

3. Der du uns dies Jahr ge 
geben, gieb, daß dis geheiligt 
ſey Hef uns fromm und 
chriſtlich leben, redlich, ohne 
Heucheley, und voll Bruderllebe 
ſeyn; auch dem Feinde gern 
verzelhn; daß wir glüchtich hier 
auf Erden, und dort ewig ſellg 
werden. 

4. Jeſa] laß uns froͤhlich enden 
dleſes e a de Jahr. Reit" 
uns ſtets mit deinen Händen, 
bleibe bey uns in Gefahr. Steh 
uns bey in aller m: und, 
verlaß uns nicht im Tod. O! 
fo können wir mit Freuden ſter⸗ 
bend elnſt von hlnnen ſchelt en! 


Mel. Wach' auß, mein Herz. 


ait Freuden laßt uns 
882. Mieten vor Sott, 
ihn auzubeten; vor Gote, der 
unſerm Leben bis hieher Kraft 


gegeben. 


2. Wir Erdbewohner wandern 
von einem Jahr zum andern; 
die ſchnelle Flucht der Skunden 
wird kaum von uns empfunden. 


drohenden Gefahren, die Kin 
der zu bewahren: 

F. So eilet, voll Erbarmen, 
auch Gott, 
wenn Trübſalswetter blitzen, dle 
Selnen zu beſchuͤtzen. 

6. Erhalter unſers Lebens! 
wir ſorgen nur vergebens, wenn. 
du uns nicht beſchuͤtzeſt, mit 
Kraft uns unterſtuͤtzeſt. 

7. Gelobt ſey deine Treue, 
dle alle Morgen neue! Preis 
deinen Vaterhaͤnden, die alle 
Leiden wenden! 

8. Hoͤr ferner unfer Sieben, 
und eil uns beyzuſtehen; ſey du 
in unferm Lelden die Quelle 
unſrer Freuden. 

9. Gleb mir, gleb allen ber 
nen, dle ſich nach Hülfe ſehnen, 
zu bir, in Noth und Schmer⸗ 
zen, verrrauungavolle Herzen. 

10, Herr! wehre du den Krle⸗ 
gen, laß Meuſchenltebe ſlegen, 
und nach den Thräͤnenguͤſſen 
die Freudenſtroͤme fließen. 

11. Gleb deinen milden Se⸗ 
gen zu allen unſern Wegen. Laß 
Großen, Herr, und Kleinen dle 
Gnadeuſonne ſcheinen! 

- 13. Sey der Verlaßnen Bas 
ter, der Irrenden Berarher, der 
Unverforgeen Gabe, der Armen 
Gut und Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kran⸗ 
ken zgleb fröhliche Gedauken den 
kummervollen Seelen, dle ſich 
mit Schwermuth quälen. 

14. 


Ver 


mit Vaterarmen, 
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14. Vor allem, Herr, verlel⸗ſten treu, und treu In dem Ber 
he uns deinen Geiſt aufs neue, rufe ſey, zu dem du mich ber 
der uns mit Tugend ztere, und ſtltumteſt. 
fo zum Himmel führe, 6. Laß mir dies Jahr geſegnet 
15. Das wolleſt du uns geben, ſeyn an ächten Tugend fruchten; 
du, Herr von unſerm Leben! und, guter Thaten mich zu freun, 
So gehen wir im Segen der mich gern auch fie verrichten; 
Ewigkeit entgegen. 528 ee e 
h aß mich mit llebevollem Dt 
Mel. Sey Lob und Eht dem. froh feinen Kummer lindern. 
88 Schnell rauſchen Jahr' 7. Mein Schickſal uͤbergeb' ich 
5 3. auf Jahre hinz noch die, du ꝛsirſt es weſſe lenken, und, 
ſchneller Tag und Siunden. Wleſwas mir gut ict, huldreich mir 
viele find, \elsdem ich bin, nicht aus Vaterllebe ſchenken. Im 
auch ſchon mir verſchwunden ! Lelden felöft verzag' ich nicht; 
und keine, kelue kommt zurück; ich welß mit froher Zuverſicht, 
ſelbſt ein verlorner Augenplickfes muß mir Wohithat werden. 
laßt ſich durch nichts erkanſen. 8. Soll ich, eh dieſes Jahr 
2. Gott, dleſe schnelle Flucht verfließt, nach deinem Willen 
laß mich zu meinen Hell bemer-)fterken: fo laß mich, Herr, 
ken, und mich aus 0 en] durch Jeſum Chriſt des Himmels 
dich heut' in den Vorſatz ſtaͤrken, Freuden erben. Sind dleſe nur 
beſtändig folgſam dir zu ſeyn, der auß ewig meln: fo werd' ich welt 
Tugend elfrig mich zu weihn, begluͤckter ſeyn, als hier im Er⸗ 
und auch dies Jahr zu nutzen. denleben. 
Fr Umringt ur täglicher Ge⸗ 
fahr in dieſem Ervenleben, iſt . 
dies aun he e Jabr, das] Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
du mir haſt gegeben; und den, g. schon wieder eilt von 
noch ſollt ich meiner Pflicht und 884. S unſrer Zeit ein Le⸗ 
dir, Herr meiner Tage, nicht bensjahr dahln! So eſlend fllehn 
aus allen Kräften leben? zur Ewlgkeit der Menſchen Ta⸗ 
4. O hilf mir dieſe Thorheltſge hin! 
ſcheun; hilf mir Entſchlͤſſe fah] 2. Ach, unaufhaltſam fllehen 
fen, die mich zu keiner Zelt gerifie! und ich bemerk' es kaum. 
reun, und jenen Leichtſinn ha, Des ganzen Lebens Glück und 
fen, der ſelne edle Zeit vertraͤumt, Muh tft nur ein kurzer Traum. 
des Getſtes ew'gzs Wohl ver 3. Und doch iſt Liefer Traum 
ſämmt, für dieſe Welt nut lebet.Jein Theil von meiner Prüfungs⸗ 
J. Laß mich nr ſtrenge Rechen zelt, an Elend fruchtbar, wie 
ſchaft von jedem Tage geben zan Hell für Welt und Ewigkeit. 
verleih“ mir Einſicht, Muth und 4. Wohl mir, wenn jeder Aus 
Kraft zum wahren Chriſten Le, genblick zum Segen mir ver⸗ 
ben; gleb, daß lch meinen Pfllch⸗ ſchwand; wenn ich Gewſſſene, 
Nu 4 ruh 
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ruh und Glück in guten Thaten] Jahr tritt ein und elle davon. 
and! Wie manches iſt berelts entflohn! 
F. Dann koͤnnt' ich ohne Scham] 2. Dank ſey dir, ewig treuer 
und Qual jetzt vor dem Richter Gott, für deinen Beyſtand in 
5097 und heiter dle durchlebte der Noth; für tauſend Proben 
aht der Stunden uͤderſehn. deiner Treu! denn beine Huld 

6. Sey gnaͤdig uns! denn wer war täglich neu. 
vermag, Herr, zu beſtehn vor 3. Wenn unſer Herz, von 
dir? Ach! prüfteſt du nur einen Schuld befrelt, ſich mancher gu⸗ 
Tag; wo, Richter, wären wir 2ſten That erfreut: weß war die 

7. Längft waren wir vor dir Kraft? wer gab Geteihn? Dir, 
nicht mehr, der Erde laͤngſt ent⸗ [Herr, gebührt der Ruhm allein! 
ruckt! ie haͤtten wir die Wieder- 4. Dit fehlten wir und merk⸗ 
kehr des neuen Jahrs erblickt. tens nicht. Verzelh' uns die 

8. Doch, Dank ſey deiner Ba verletzte Pflicht! Da fiehft, Er⸗ 
terhuld! noch ſind und leben wir. barmer, unſre Reu' um Chriſii 
O Gett voll Langmuth und Ge. willen ſprich uns frey. 
duld! wir leben; Dank ſey dir!] F. Wir ellen mlt dem Strom 

9. Wir leben; doch jetzt naher der Zeit ſtets naher hin zur 
ſchon dem Ziel der kurzen Bahn, Ewigkelt. Du haft die Strunz 
und näher taglich rückt der Lohn lden zugezaͤhlt, die letzte welslich 
der Ewigkeit heran. uns ver hehlt. 

10. Ol lehr uns unfer befies) 6. Herr unſers Lebens mache 
Shell, des Ledens Zweck, ver du uns ſelber recht geſchickt dazu, 
ſtehn; zeig uns den ſichern Weg daß nicht, indem wir ſicher find, 
auın Heil, und ſtaͤrk uns, ihnſder Tod uns unberei e find'. 
zu gehn! | 7. Iſt einſt die Zahl der 

11. Dann werden wir uns Stunden voll, die unſer Loos 
immerdar, Gott, delner Güte entſchelden fol: ſo führ uns 
freun, und ſedem wird das neue aus der Prüfungszelt zu deiner 
Jahr zur Ewigkeit gedeihn. frohen Ewegkelt. 

855 } 8. Do find wir unſers Hells 
Mel. Ich komme vor dein Ang. gewiß z da werfen Licht und 
88 Uuwleder ringlich ſchnell Sinfterniß nicht mehr, wie hier. 
5 entfliehn die Tage, Du ew'ges Licht, Herr, unſer 

die uns Gott gellehn. Ein Gott, verlaß uns nicht! 


— — 
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Fruͤhling. 
Mel. Wie groß iſt S z. gde ge dich 8 1 758 
ir err, gebuͤh⸗an! Got, groß find deiner Häns 
886. D ret Preis eee auf ſie nn 


Jahreszeiten⸗Wechſel. Fruͤhling. 869 


Luft daran. Wohin ſich melnefwieder. Es ſtrömet jeden neuen 
Augen kehren, entdeck ich deiner Tag fein Segen neu bernieder, 
Allmacht Spur, Von hier bis Der Wurm, der In dem Staus 
zu den fernen Meeren biſt duſſhe lebt, der Vogel, der in Lüften 
der Vater der Natur ſchwebt, erfreut ſich feines Lebens. 
2. Du laß ſt den holden Fruͤh⸗ 3. Der Erde Antlitz iſt ver⸗ 
ling kommen, und glebſt der nack jung; erheitert glänzt der Him⸗ 
ten Erd' Ihr Kleld; du ſegneſt, Var mel: Gebirg' und Thal und 
ter, beine Frommen mit Ueber Wald erklingt vom freudigen 
fluß und Seligkeit. Unzäblbar Getümmel. Und voll Erbarmen 
Herr, find deine Werke; unend, ſchaut herab, der Allen Sinn 
lich deines Reichs Geblet. Wenn und Leben gab, auf ſelner 
ich auf deine Wunder merke, er⸗[Schoͤpfung Werke. 
ſtaunt mein daukendes Gemuth.] 4. Lobſinget Ihm! er it ans 
3. Von dir zum frohen Dankfnah'. Singt, alle feine Heere! 
entzündet, bring ich dir meine Der Herr it allenthalben da, 
Lieder dar: und wenn mein Au⸗ im Himmel, Erd' und Meere. 
ge Tiefen findet, ſprech lch: dein Ich preiſe dich, ich finge dir; 
Weg iſt wunderbar. Laß mich, du biſt, wo ich bin, ſtets hey mir 
o Herr, auf grünen Auen imſmit Allmacht und mit Liehe. 
Flor der lachenden Natur, auff 5. Du rufſt dle Wolken in 
Wergen deine Hoheit ſchauen, das Land und ſtillſt den Durſt 
dir danken auf der ebnen Flur. der Erde, daß mit den Gaben 
4. Wenn du das Land mit Re deiner Hand der Menſch geſeg⸗ 
gen ſeuchteſt; wenn Wald und|ner werde, Du macheſt Hagel, 
Au geſegnet lacht; wenn du mit Thau und Wind, die deiner 
Licht den Tag erleuchteſt, preiſ“ Allmacht Bogen find, ug unſrer 
ich am Abend deine Macht.] Freude Quellen. 
Mie werd ich deines Lohe müde, 6. Selbſt wenn, vom Dom 
und nie in deinem Dienſte matt. nerſturm bedraͤut, erſchrockne 
Ich preiſe dich mit meinem Liede, Lauder zittern, ſtroͤmt Staͤr⸗ 
ſo lang mein Blut fein Leben hat. dach Segen, ee aus 
Nacht und Ungewittern. Dann 
Mel. Sey Lob und Ehr dem. bricht die Sor ne neu bervor, 
88 Les fen Gott, der den und Alles jauchzt zu dir empor, 
7. Fruͤhling ſchaſſt, Gott, vor dem die Wetter ſchweigen. 
der den Erdkreis ſchmuͤcket! Preis] 7. Von dle koͤmmt, was uns 
ſey ihm, Ehre, Staͤrk und Kraft, |hler erfreut, du Brungquelf al⸗ 
der, was er ſchuf, begluͤcket Iller Gaben. Dort wirſt en uns 
Der Herr erſchafft; der Herr er, mit Seliskelt in reichen Streß 
haͤlt; er liebt und ſegnet ſeine men laben. Wohl, wohl de 
Welt. Lobſünget ihm, Geſchöͤpfel Menſchen, die ſchon hir 1 
2. Das Land, das erſt erſtor bir ergeben, und einſt dir, gi 
den lag, erwacht und lebt nun wo freudig Nerkhn! 


0 
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Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
SEEN! 
res Zelten ab. 


Gott! ergreßet ſich noch auf die 
Erb’ herab. 


Auf beſondere Zelten. 


7. Herr, ohne dich vergiengen: 


ch immer wechfeln|wir, und wir verbientens auch. 
ordentlich des Jah⸗Und dennoch leben wir in dle, 
Dein Segen, beſeelt durch deinen Hauch. 


8. Wer, Gott, erfahrt nicht 
deine Huld? wem ſtrahlet nicht 


2. Du öffneft deine milde Hand, dein Licht? mit welcher Laug⸗ 
uns Menſchen wobl zu thun muth und Geduld verſchonſt 
und läffet auch auf unſerm Land du unſer nicht! 2 


noch immer Segen kuhn. 
3. 


9. O! betet Gott, ihr Men⸗ 


Von deinem Himmel, ſchen, an! erwägts nnd dankt 


Hochſter, traͤuft Gedelhn und ihm nun. Was hat Gott ſchon 


Fruchtbarkelt; die Saat gehtſan uns 
auf und bluͤht, und refft, und nicht un 


ſaͤttigt und erfreut. 


7 was will er 
thun? 
10, Nicht blos fuͤr dieſe kurze 


4. Von dir geſegnet, glebt Zelt, Herr, hleßeſt du uns ſeynz 


der Baum den Schatten, den 
man ſucht; und unter felner 
Zweige Raum Erfelſchung und 
auch Frucht. 

J. Du nähreft ſede Kreatur. 
O Heer, wer iſt dir gleich? 
Dein Vorrathsbaus, Golt, dle 
Hritur, iſt unerſchöpflich relch. 

6. Wem ſirömt fie tilcht, von 
dir erfüllt, Luſt und Verguſgen 
zu? Wer iſt fo gut, fo ereu, ſo 
mild, fo vaͤterlich, wie du? 


du ſchufſt uns für die Ewigkelt, 
uns ewig dein zu freun. 

11. Läß'ſt du uns delne 
Freundlichkeit ſchon bier fo 
herrlich ſehn; was wird in der 
Vollkommenhelt der Fünft'gen 
Welt geſchehn! 1 

12. Noch tiefer dringt als⸗ 
dann mein Blick in deine Wun⸗ 
der eln. O Herr, laß dies er: 


ſo habne Gluck nur ſtets vor Au⸗ 


gen ſeyn! 


Saatzeit. 


Mel. Herr, wie du willſt, 255 
s baut, o Gott! auf 
889. Es dean Gedelß der 
Menſchen Hand die Erde, vol 
Hoffnung, daß nun auch ihr 
Fleiß von dir geſegnet werde. 
Huf dein Verſprechen trauen fie 
du ſollſt dein Brod, bey Flelß 
und Muͤh', fo laug' du lebſt, 
genießen. 
2. Moch Immer traf dies Wort 
Geb ferner deinen 


uns eln. 


Segen. Daß Saat und Pflan⸗ 
zen wohlgedeihn, gieb Sonnen⸗ 
ſchein und Regen; denn ohne 
deine Segenshand bringt ſelbſt 
ein wohlgebautes Land nicht, 
was es bringen koͤnnte. 

3. Umſonſt iſt aller Menſchen 
Müh im Pflanzen und Beglef⸗ 
ſen, laß ſt du vom Himmel nicht 
auf fie des Segens Ströme flief 
fen. Nur du reglerſt den Witt⸗ 
cungslauf; durch dich wächſt jede 

Pflanze 
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lange auf, durch dich nur] F. Bey ſolcher Saat ſeh' l 
ringt fie Fuͤchte. 55 > safihier zagleich manch träfili 
4. So krone denn mit Frucht⸗ Bild von mir. Denn unten 
barkeit das Land, nach delner Sturm und Winden erbebt fie 
Güte; und wenn dle Ausſaatſſich; To muß auch ich durch 
uns gedelht, o Vater, ſo ver- Kreuz den Himmel finden, 
huͤte, daß Froſt und Sturm und 6. Und wis dag Köͤrnlein erſt 
Hagelſchlag fie nicht zerſtörend verdirbt und in der Erde gleiche 
treffen mag, nicht Fluch ſief ſam ſtirbt, um neue Frucht zu 
uͤberſchwemme. 5 bringen: jo werd', o Gott, ich 
J. Wir traum auf dich, wohl⸗ durch den Tod ins beßre Leben 
thaͤrger Gott! dich laſſen wir dringen. 
mur walten. Du keuuſt am 7. Auf diefen ſellgen Gewinn 
beſten unsre Noth; haſt lange hofft freudenvoll mein Herz und 
hausgehalten. So wirft du denn, Sinn; muß ich bey trüben Faͤl⸗ 
zu deinem Ruhm, mit Noth'ſlen die Thraͤuenſaat nach beinem 
durft uns, deln Elgenthum, Rath gleich öfters hier beſtelten. 
noch fernerhln verſorgen. 8. Nur mache mich, o Gott, 
18 im 1 0 und Gott⸗ 
375 5 a ſellgkeit viel gute Frucht zu brins 
Nel. In dich hab' ich gehoffet. gen; ſo will ich dir Wen da⸗ 
Llekreſcher Gott! deln fuͤr in Ewigkeit lobſingen. 
890. Segens wort erzelget y 
ſich noch immerfort in seiner Mel. Kiebfier Jeſu, wir find, 
Kraft auf Erden, daß unſer 8 1 Une Aus ſaat ſegne, 
Feld mit Nutz beſtellt und ans 9 Gott! daß fie ruh' 
gebaut kann werden. tm Schoos der Erde, keſm' und 
2, In Hoffnung ſtreun wir unſer täglich Brod unter deiner 
Saamen aus; doch, ſegueſt du Aufſicht werde. Mache frucht; 
nicht Zeld und Haus, fo iſt diejbar Sonn’ und Regen, daß wir 
Muͤh' vergebens. Nur deine) fröhlich erndten mögen! 
Kraft und Güte [haft uns Un] 2. Herr, dies hoffen wir zu 
terhalt des Lebens. dloz unſerm armen Erdenleben 
3. Laß unfre Stadt geſegnetſwirſt du gnädig,. was uns hier 
ſeyn; gleb Regen, Wind und noͤthig iſt, und mehr noch geben, 
Sonnenſcheln, daß Wachsthum bis wir dort bey dir dle Gaben 
und Gedeihen uns ſpaͤt und fruͤh, jenes beſſern Lebens haben. 
nach Sorg und Müh', einst] 3. Ja, im Himmel werden wir, 
wlederum erfreuen. Herr, vor deinem Angeſiches 
4. Bewahre fie das game freudig erndten für und ihr data. 
Jahr vor jo vielfältiger Gifahr, nes höhern Segens Frintte. 
die ſie leicht kann verletzen, und Dort ſtoͤrt uns keln irdiſch Leis 
den, den heut fein Feld erfreut, den; ewig dauren Erndtene 
in Kummer bald verſetzen. Freuden. 
Som 
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Sommer, 


Mel, Wie wohl A 1 5 0 5 a 1 95 
Wet um mn er l. alm die Aehren ſtuͤtzen, dle 
892. W̃ nichts als Freude, reiche Laſt kaum tragen kann. 
und Anmuth und Zufriedenheit.] Der Düfte kühle Kleblichkei⸗ 
Wie ſchoͤn iſt dieſes Weſtgebäu⸗ ten, die Wälder um ſich her 
de für mich zum Wohnhaus verbreiten, hat Gott für dich, 
eingeweiht! Wie heilig iſt mieſo Meuſch, gemacht. Die Ro⸗ 
jede State! Wohls ich ſeh, wo [fen blühen, dich zu ſchmuͤcken; 
hin ich trete, biſt du jo nahe, und touſendſach dich zu erqut⸗ 
Gott, um mich; ich ſehe Dich auf ſcken, lacht dir der Blumengaͤr⸗ 
allen Furen; in allen belnen ten Pracht. 
Kreaturen eröllck' ich, Aller? F. Gott, groß an Welsheit, 
Vater, di b. Huld und Stärke, wle reichlich 
2. Dort prangt die Flur im haſt du uns bedacht! Wee viel, 
bunten Kleine, und lockt die Welt wie groß find Deine Werke! wie 
zur Munterkelt; in jedem Vogel ſchoͤn, wie wundervoll gemacht! 
hüpft die Kreude; aus ihm ſingt Hler ſammlen wirthſchaftliche 
die Zußriedentelt. Du, Schoͤpfer, Bienen, fie ſammlen emfig, uns 
lehrſt ihn feine Leder; er ſiugt zu dienen, die Suͤhlgkeit den 
0 deinen Menſchen wieder, und Blumen ab. Du lehrſt die Sei⸗ 
ehret uns die heilige Pflicht: denwurmer weben; fie ſterben, 
ente ret koch nicht Gott durchſſſchoͤner aufzuleben, und ſpinnen 
Klagen; erfreut euch, boch inſſich ihr koſtbar Grab. 
frohen Tagen vergeßt des milden] 6. Wer fühle nicht delne Guͤ⸗ 
Suk oͤr lers nicht. tinteiten? Wo lebt eln Thier, 
3. Das Murmeln in belaub⸗ das bn nicht lledſt? Es garrt, 
ten Wa men euft: freudig mußt dis zu geſetzten Zelten du ihm 
ir Gott erhoͤhn! Die Zelt lu ſauch ferne Spelſe glebſt, Du 
Schwermuth zu verrraumen, Htlgiedft von deiner lleberfluſſe; 
Gottes Welt für euch zu ſchoͤn es fuͤhlt die Luft, dle beym Ge⸗ 
Mir ſigt, beglanzt vom Mor- nuſſe, Gott, deine Huld damit 
gen- haue, bie Flur der Gärten verband. Die aufmerkſamen 
und dte Aue: wie ſegnet unſer Thlere holen, zur Stunde, da 
Gott ſo gern! Mir ſagen auch du es befohlen, die Speiſe, 
bes Meeres Fluthen: Gott iſt [Herr, aus einer Hand. 
det Urquell alles Guten. Des; 7. Die Felſen, dle fo traurig 
Daches Rauchen lobt den ſchelnen, ſteyn dir, o Menſch⸗ 
Herrn. zum Dienſt bereit. Die Quelle 
4. Wle beugen firh der Baar kröpfelt aus den Steinen, und 
ten Spitzen! Wie schwellen e der Quelle eee 


— — 
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Ich werde auf den bunten Auen, tigkeit! Du haft dies Idiöne 
auf welche kühle Duͤnſte thauen, Weltgeboͤube auch nur zur Mohr 
den neu belebten Reiß gewahr, nung eingeweigt. Laß oir mein 
Ich hör’ das Säuieln ſanſter Loblied wohlg ſellen! aaf ewig 
Weſte; mir winken dort die] oll es dir erſchallen. Und bin 
ſchwachen Aeſte, der Baum Ich elnft auch nicht mehr hier: ſo 
beut feine, Frucht mir dar. fing’ ich deines Namens Ehre, 
. O du, du Schoͤpſer dleſer in höherer Geſch oͤpre Cboͤre; 
Freude, wie groß Ift deine Ga, mit allen Himmeln jauchz ih ot 


Ern d te 
Bor ber Erndte⸗ gaßen oft die Pflickt; du riefeſt, 
0 und wir hoͤrten nicht, 


Mel. Wer nut den lieben Gott.] J. Vetta une mat nat nm 
893 Gott; es ſteht beinen Sünden, virgil uns nicht 


wahrer Herzens Wonn? ſehn. B e ferner. 
Du fuͤhreſt Lamſt unſern Sinn vor jedem Unglack unfeb deo. 
quf deines Namens Ehre hin.“ 6 Uns ſegne dann dle halbe 
2% Allen, wer iſt wohl, die. Gaben auch zum Ge uſſe ie ou 
Jim Sets zu folgen eifrig und daß wir auch uͤrfege 
bereit? Wie nit erkaltet unſte Bräter laben, die du als drinne 
Liebe, und mit tür wahre Dank | Rinder, liebſt Laß ans dein 
darkelt; jo, duß bein Segens-| Bild Erweckung ſeyn gern vie 
ag e nur zur Verſchwen⸗ Verlaßnen zu erkreu , 
dung dienen muß! 7. Laß uns Ingutınft alſo le 
3. te lelcht kannſt du uns] ben, wie es dein hell Wort ner 
deinen Segen, wenn ſchon dleſbeut; Dies ſey das Ziel, nach 
Felder prachtvoll blähn, durchſbdem wir ſtreben, des Kleinod, 
deinen Arin auf tauſend Wegen eine Herrlichkeit, Einſt fun ſt 
zu unſter Strafe bald eurgiehn le uns, wenn dr's gefält, zu 
Wenn du gedeutſt! ſo raubt dieſeir in jene beßre Welt. 
9 Hagels Feldern hee del, Was Gon thut, das if. 
4. Sehn tole auf unſer Thun vet, Chriſten, mit 
und nit ſo ſollt es rein A 894. P Zufrieden het, preiſt 
hellig ſeyn. Wir ſollten uns wit Gott, den Hern der Ern te, 
Ernſt beſtreben, der Tugend jede daß ſich nich ganz die Furchtbat 
Kraft zu weihn, und wir rel von Au' und Feld ug 
No 


+ 


en 
Noch ſtets erhält er feine Welt; 
was noͤthig iſt zum Leben, will 
er uns Allen geben, 

2. Er iſt der Herr; in feiner 
Hand iſt, was die Erde belnget. 
So ſehr auch Menſchenflelß das 
Land bebauet, pflegt und duͤnget, 
kommt doch allein von ihm Ge⸗ 
deihn. Mur er, er läßt die Saa⸗ 
ten blähn, reifen und gerathen. 

3. Oft ſehn wir ſroh In Hoff, 
nung ſchon der reichten Erndt' 
entgegen, und plotzlich iſt er uns 
entfloyn, der uns gezelgte Ser 
gen; Gott nimmt und glebt, was 
hm bellebt, daß er als Herr der 
Erde von uns verehret werbe. 

4 Zelgt auch gleich nicht fo 
ſichtbar ſich der Reichthum ſeiner 
Waben: ſo giebt er uns doch vaͤ⸗ 
vrlich, fo viel wir nothig haben; 
ſeſteis bebacht, voll Güͤt' und 
Necht, dle Seinen zu erhalten, 
die yn nur laſſen walten. 

5. Und o, was Is für ein 
Gewün, an dem ſich gnuͤgen 
laſſen, was da iſt, und mit Bel 
term Einn das feſte Zulreun 
faſſen, daß, der dle Welt re 
glert undtält, auch uns, ſo lang ' 
wir leder, was noͤthig If}, wird 
geben! 

6. Ja, Höͤchſter, wir vereh⸗ 
ren dich, (allen deinen Wegen, 
und trauen unveränderlich auf 
deinen milder Segen, Auch un 
fer Brod wirft du uns, Golt, 
von Zelt zu Zeit gewähren, wenn 
wir dich kindlich ehren. 

7. Wie beten demuthsvoll dich 
an, der Ales weif? fuͤget , deß 


Auf beſondere Zeiten. 


preiſen beine Guͤte mit gnügs 
ſamen Gemuͤthe. 


Mel. O daß ich taufend Zungen 
8 Wee ſingen, Herr, 
95. von deinen Se⸗ 
gen, wtewohl fie nicht zu zählen 
find, Du glebſt uns Sonnens 
ſchrin und Regen, Froſt, Hitze, 
Donner, Thau und Wind; fo 
blaͤht und reſſet unſre Sagt nach 
delnem wundervollen Mark, 
2. Der Himmel träufelt lau⸗ 
ter Güte; die Erd iſt deiner 
Schaͤtze voll, damit eln, achtſa⸗ 
mes Semüthe dich finden und 
bewundern foll, dich, der durch 
In welſe Macht das Alles hat 
ervorgebracht. 

3. So ſey dle Liebe denn yes 
prleſen, geprleſen ſey die Wun⸗ 
detkraft, dle auf den Feldern, 
auf den Wieſen den Erddewoh⸗ 
nern Nahrung ſchafft! Du nähe 
reſt uns, wir werden fat; du 
glebſt, daß man noch uͤbrlg hat, 

4. Du ſchüͤtteſt deines Segens 
Fulle herab, dle wir doch nicht 
verdient. Es dt allein dein gu⸗ 
ter Wille, daß Feld und Au' und 
Garten grünt, und uns, find 
wir es gleich nicht werth, dle 
Frucht der Erde reſchlich naͤhrt. 

5. Bewahre ſerner unſre Saar 
ten, und unſre Häuſer, Hab' 
und Gut. Bewahre uns vor 
Miſſelhoten, vor Wolluſt, Sry 
und Uedermuthz well font Im” 
reichſten Ueberffuß die Seele 
doch verderben muß. g 

6. Wenn wir, o Ba er, dein 


Vorſicht niemals teren kann, deß vergeſſen, der du ſo lledreich an 
Wohithun niemals träger, Froh uns denkſt: wird nicht der Fluch 
danken wir, Erhalter, dr, und den Segen freſſen, mt 5 0 

eld 
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Feld und Haus beſchenkſt? Wird [ Mel. O daß ich tauſend Zungen, 
auch der Vorrath nicht zerſtreut, 8 Dir ander eber aner 
fo mangelt doch Zufriebenhelt. 97. Gaben, Herr, bir 

7. So wollen wir denn hier gebuhret Ruhm und Dank. Du 
auf Erden, des Guten Saamen ſölſt's, von dem wir Alles haben, 
aus zuſtreun, nie müde, nis ver⸗ dir bring' lch meinen Lobgeſang. 
droſſen werden, und uns viel- O nelg' auch jetzt deln Ohr zu 
mehr der Ernete freun, dle mir! Du forderſt Dank; Id) 
einſt, nach Liefer Zeit der Saat, danke dir. 
dein Rath jür uns erſehen hat.] 2. i ERNe deiner Krea⸗ 

5 turen mackt deine Weisheit of⸗ 
Bey der Erndte. |fender, Nan fieht, Herr, del⸗ 
Mel. Ich ſinge dir mit Herz und. ner Güte Spuren, und deine 
8 6 e Erndt' iſt da. Macht von Jihr zu Fahr. Ein 

9 Gelobt ſey Gott, jedes Groschen lehret mich: wie 
der uns als Vater liebt, und huld⸗ groß iſt Got, wie klein bin lch! 
reich unſer täglich Brod von] 3: Du ſorgſt nach treuer Bär 
Jahr zus Jahr uns glebt! ter Welle jür alle Werke deiner 

2. Was wir auf Hoffnung, Hand; du giebeſt dem, was ler 
ausgeſtreut, hat feine Hand vers bet, Speise, beſchſrmſt und ſeg⸗ 
mehrt. Er hat das Flehn um|neft jedes Land: du lese ans 
Fruchtbarkelt auch dieſes Jahrſ veränderlich; der Boͤſen ſelbſt 
erhoͤrt. erbarmſt du dich. 

3. Wle aͤhrenreſch IE unſer 4. Der Erd kreis iſt von del, 
Feld! Wie hat Gott Müh andjner Güte, von deiner Weisheit 
Fleſß, womit wir unſer Feld be⸗ſiſt er voll, Herr, unerwelſe 
ſtellt, geſegnet! Ihm ſey Preis! mein Gemuͤthe / wit ich dich wuͤr⸗ 

4. Ja. Preis ſey dir, Allgü, dig loben fol. Sey ewiglich von 
tiger! Wer iſt, wie du, jo mild 2 mfr gellebt, du, der nür ſo viel 
Von dir nur kömmt der Segen Gutes glebt. 
her, der unſre Scheuren fült.] 5, Das Saamkorn wird in 

F. Wir ſchlagen nun die Si⸗ deinem Namen auf Hoffnung in 
chel an, und mähen fröhlich ab, das Feld geſtreut. Allgüͤtiger, 
was deine Hand, die Alles kann, du gabſt dem Saamen, da du 
uns zu ernähren, gab. ihn ſchufſt, die Fruchtbarkeit. 

F. Froh bilden wirs in Garben Zur Ausiant giebſt dn auch el⸗ 
auf, und bringen's glücklich ein lein dem Lantınann Kraft, Zelt 
und ſehn dabey zu dir hinauf, und Gedeihn. 
uns deiner Huld zu freun. 6. Du machſt den Schoos der 

7. Steh gnaͤdig, Gott, auf Erd ſchwanger; du machſt des 
uns herab. Zum Erndten gles Ackers Furchen naß; du ſch ma⸗ 
Gedelhn; und was uns deine ſckeſt Wieſen, Flur und Anger mit 
Gute gab, laß uns geſegnet Blumen, Sträuchern, Laab und 
ſeyn. Gras; du traͤufelſt nit dem Füb: 

len 
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ten Thau dle Fruchtharkeit auffund dir allein gebühret dafür 
Fels und Au. reis. 5 . 
7. Was duͤrr' iſt, N du 6. Laß delnes Segens Ueber⸗ 
mit Regen; was kalt iſt waͤrmt fluß uns nun auch nützlich ſeyn, 
ee du theilſt bieſund hilf ung, daß wir beym Ges 
eiten, wie den Segen, zu uns nuß Uns deſſen maͤr tg jrtun. 
ſerm Beſten weislich en. Bey] 7. Vermehr' in uns die Zus 
Warme, Hitze, Kalt und Froſtſperſicht, Dir ewig zu vertrauen, 
gruͤnt, wächſt und relfet uufrelbis wir dereinſt in deinem Licht 


oft . des Glaubens Erndte ſchaun. 
3. Komet, preiſt des Sch: 
pfers Aal wre 825 Nach der Erndte. 
nem Namen Ehre dar! Gro IRRE 
1 der Herr, und feine Werke Mel. Von Gott wil ich nicht. 
ſind her buch, groß und wunder te Erndt' Ik nun zu 
bar Koma, laßt uns feine 899. Ende, > Segen 
Macht erhoͤhn! Der Herr iſtſelngebracht, wodurch Got alle 
gut! Sein Lob it ſchoͤn! e 1 60 1920 ee 
8 4% macht. Der alte Gott lebt noch; 
Mel. Ich ſinge dir mit Herz unde man kaun aus ſeinen Werken ich 
98 Get ſorgt für uns Ulm Vertrauen ſtärken: drum 
89 * O ſingt ihm Dank, preiſen wir ihn hoch. 
ihr Chriſten, ſingt ihm gern!] 2. Wir kühnen ſelne Güte, 
Vom Anfang bis zum Mieder ſein Sorgen für die Welt, dle 
gang trägt uns die Hulo des oft ohn unſre Bitte gethan, was 
Heren, uns gefällt; die mmer noch ger 
2 Vom Menſchen bis zum ſchont, od wie gleich ſünblich les 
kleinſten Wurm reicht ſeine Hüt ben, die Fried und Ruh gegen 
und Macht; im Sonttenſchein, ben, daß Jeder ſicher wohnt. 
fo wie in Sturm, After auff 3. Der Sünder ſtoͤrt den Ser 
eil bedacht. 7 gen, den Gott jo gern ertheilt, 
3. Mit froh gerührter Seele mern er auf boͤſen Wegen ſchnell 
bringt ein Herz voll Dank ihm zum Verderben eilt; doch hat er 
dar! Die Achte, die vom Segenſmehr gethan aus unverdtenter 
finkt, tft ſein. Gott Erönt das Gute, als Mund, Herz und 
Jahr. Gemwüche nach Würden ruͤhmen 
4. Ja! Hoͤchſter, wir vereh⸗ kaun. 
ren dich mit einduch frohem] 4. Sein Name ſey geprieſen, 
Dank; du mager uns, und giebſtſer hat, uns zu erfreun, als Bar 


ich auch mehr, als en ſich bewſeſen um Regen, Son: 


vat, 
und Trank nenſcheln. Wards ader nicht 
5. Fried und Geſundhelt, geacht: fo hat er ſich verborgen, 
Kraſt, Gedelhn zu unſter Han und durch verborgues Sorgen 
de Flelß, auch das siebte du, zum Beten uns gebracht, 
2 5. 
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J. O alleritiäfter Vater, du 2. Den Saamen, en wir auss 
Haft viel Dank verdtent! du, mil, geſtreut, gab veine Vaterhand; 
deſter Berather, wirkſt, daß uns gaoſt du Kraft ur Emſig⸗ 
uns Segen grünt. Wohlan, kelt, und Fruchtbarkeit dem 
dich loben wir für abgewandten Land 
Schaden, für viel und große 3. Du ſchaffteſt, daß der Mitt ⸗ 
Gnaden. Herr Gott! wir dan eng Lauf der Saat er:prießr 
ten dir. lich war z ſie wuchs zur reichen 

6. Zum Danke kommt das Erndte auf. So kroͤnteſt du 
Bliten: du wolleſt, treuer Gott das Jahr. x 
für Feuer uns behüten, für jeder 4. Und ſeleſt zum Erndten 
andern Noth; gieb frtedeus volle ſchenkteſt du uns Kräfte und 
Zelt, erhalt“ uns ‚deine Gasen, Gedeihn. Wir jammelcen in 
daß wir damit uns laben, regler Fried’ und Ruh', Gott, deinen 
die Obrigkeit. Segen ein. 

7. Laß aper auch gedethen am F. Mit froher Seele prelſen 
Geiſt deln theures Wort, aß wirf wir nun deine Vatertreu! Zieh 
uns deſſen freuen und auch anlunfre Herzen ganz zu dir und 
unſerm Ort dies Saamkorn tief! ſteh uns lerner bey. 
genung in unfve Herzen dringe, 6. So lang’ in uns das Herz 
And reiche Fruͤchte bringe dir zur noch ſchaͤgt, die Augen offen 
Verherrlichung. ſtehn, ſoll unſer Herz von Dank 

8. Gleb, daß auf guten We/ſbewegt, auf delne Gute ſehn. 
gen 1 7 1980 Freude sen, da 2 
wir, Gott, deinen Segen In un, 8 5 
fern Scheuren ſehn Das ſey ſtets 58 Nun laßt uns Gott den 
unſer Ruhm, daß wir durch un⸗ 01 Kemmt laßt uns Gott 
ſer Leben dir Dank und Ehre 9 8 lobſingen, und 
geben, wir, als dein Egenthum.] Preis und Dank ihm dringen, 

9. Kommt dann des Lebens fur ſeiner Erndte Gaben, die 
Ende: fo nimm du unſern Gelſt wir geſammlet haben. 

An beine Vater Hände, wle es] 2. Aus feinem Uederfluſſe, 
deln Wort verheißt. Da ſindſzum freudigen Genuſſe, har er 
wir frey von Pein, da erndten uns, was zum Leben uns nö⸗ 
wir mit Freuden nach ausgesithlg tft, gegeben. 
ſtandnen Letden elnſt reiche Gar, 3. Die Scheuren find voll 
ben ein. Segen; ee u Thau und 
2 1 der Frucht, der wie un 
cl vent One, ür ebrſten. feen, Sag, Wacehun 

00 Die Felder find nun und Gedeihen, 

9 „ abgemaͤht, die wir] 4. Preis, Herr, ſey deiner 
voll Aehren ſahn. Du hoͤrteſt, Milde, daß Auen und Gefilde, 
Gott! was wir gefleht; mmmſwas role geſäet haben, fo reich⸗ 

unſern Dank auch an. lich ioleder gaben, 3 
f Do F. Preis 
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5. Preis ſey dir, unſerm Net ckung haſt beſtimmt, mit Dank 
ter! Dit drohten Sturm undjaus deinen Händen nimmt. 
Wetter den Untergang der Saa| +. So kommt denn, Gottes 
ten; und doch find fie gerathen. Huld zu ſeiren, kommt, Chriſten, 

6. Sie ſproßten auf und grun laß uns felner freun, und bey 
ten, ob wir's gleich nicht ver⸗ den angefüllten Scheuren dem 
dienten, und ſchmuckten die Ge⸗[Herrn der Eendte dankdar fen, 
filde durch deine Vatermilde. Ibm, der uns ſtets Verſorger 

7. Wie biſt du, Gott, fo gü⸗ war, bringt neuen Dank zum 
tig, ſo huldreich und Largmir| Opfer dar! 
tha! Du ſchaſſſt, daß ſtets die 4, Nimm gnädig an das Lob 
Erde verjüngtl und fruchtbarſ der Liebe, das unſer Herz dir, 
werde. Vater, welht. Dein Segen 

8. Ruͤhr uns durch delne Gna/ mehr in uns die Triebe zum 
de, gern auf der Tugend Pfadeſthaͤt gen Dank, zur Folgſamkeit: 
zu gehn, daß deiner Treue ſtets daß Preis für deine Vatertreu 
unſer Herz ſich freue! auch unfer ganzes Leben ſey. 

9. Du läß'ſt uns reichlich ernd⸗ . Du nahreſt uns blos aus 
ten. O! daß wir dankvoll lern, Erbarmen. Dies treib’ auch uns 
ten, dir ahnlich, uns der Ar⸗ zum Wohlthun an. Nun ſey 
men mitleidig zu erbarmen! ſauch gern ein Troſt der Armen, 

10. Wenn wir dle gern er⸗ſwer ihren Mangel ſtillen kann. 
gulcken, die Noth und Mangel] Hert, der du Allen Vater biſt, 
drücken: fo wirſt du, was zuͤmſgleb Jedem, was ihm nuͤtzlich iſt. 
Leben uns noch iſt, ferner geben.] 6. Thu deine milde Segens⸗ 

11. Hoch ſeyſt du hler erhe⸗haͤnde, uns zu erqulcken, ferner 
ben, bis wi, dich dort zu lo⸗ auf; verſorg uns bis an unſer 
den, ins Lied der Engel ſingen, Ende, und mach' in unſerm Les 
und ew gen Dank dir bringen! |benslauf 91 dit . Kleinſten 

auch getreu, das eln 

Mel, O daß ich tauſend Zungen. ars Wack enften, sag 

m} daß doch bey der 7. Bewahr' uns den geſchenk⸗ 
902. reichen Erndte ten Segen; gleb, daß uns fein 
womit du, Hoͤchſter, uns er⸗[Genuß gedelh', und unſer Herz 
freuft, ein Jeder froh empfinden auch ſelnetwegen dir dankbar 
lernte, wie reich du, uns zu ſeg und ergeben fen. Du, der uns 
nen, ſeyſt; wie gern du unfern taglich naͤhrt und fpeift, ergulck' 
Mangel ſtillſt, und uns mit auch ewig unſern Geiſt, 
ey ge erfuͤllſt! 

2. Du ſiehſt es gern, wenn ihr Ehri, 
MER 90 0 Baur, ‚ter Mel, 151 15 Pee 
Herz ſich freut, und ein erkennt⸗ e iſt des H en 
liches Gemüthe auch das, was 903. W Huld ſo groß! von 
du für dleſe Zelt uns zur Exgul⸗ ſeinem Segen ſchwer, “. 


r T — 
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ſich der Erde Schoos. Bringt Bey ſparſamer Erndte. 
0 hy 5 3% 
Vals nu] Del Was Gott thut, basis 
mann frendenvoll der Felder as Gott thut, das 
Segen ab; den Segen, der uns 904. W it wohlgethan; 
nähren foll, und den fein Gottſſo denken Gottes Kinder- Wenn 
ihm gab. - man nicht reichlich ernoten kann : 
3. Wie mild und gütig iſt boch liebt er uns doch nicht wunder. 
Gott! lobſingt, lobſingt dem Er zleht das Herz doch himmel⸗ 
Herrn! Er giebt uus täglich wärts, ob wir gleſch oft auf Er⸗ 
unſer Brod, giebt mehr noch den beym Mangel traurig wer⸗ 
und ſo gern. den. 1 4 
4. Sein Segensquell verſſe 2. Was Gott thut, das iet 
et nle; er fließt von Jahr zu ſwohlgethan. Im Nehmen und 
ahr. So reich bleldt feine im Geben find wir bey ihm ſtets 
Huld, als fie ſchon ſelt der wohl daran und konnen tuhlg 
Schöpfung war leben. Er nimmt und glebt, 
F. O freut euch feiner Guͤtig, weill er uns liebt, und ſelne 
kelt! Wer iſt, wie er, ſo gut Hande müſſen wir ſtets in Des 
Er, der uns ſtets von Zeit zu muth kaͤſſen, 4 
Zeit fo reichlich Gutes thut? 3. Was Gott thut, das IE 
6. Genießt mit frohet Dank⸗wohlgethen. Er zelgt uns oft 
barkeit den Segen eures Herrnz den, Segen, und ehe man ihn 
und, wenn iht ſeiner Huſd euch erndten konn, muß ſich die Hoff⸗ 
freut, fo gebt, wle er, auch nung legen. Weill er allein der 
gern. Schatz will ſeyn, ſo nimmt et 
7. Kein Armer darbe, ſeuſze andre Güter, und beſſert die 
nie: ach, mir nur mangelt Brod! Gemuͤther. 
Erqulckt und unterſtüͤtzet ſie, hr 4 Was Sort thut, bas II 
Relchen, in der Noth! wohlgethan. Es geht nach ſel⸗ 
8. Ein ſolcher Dank gefälle|nem Wilen. kaͤßt ſich es auch 
Gott wohl; und er verheiß „zum Hunger an, weiß er Ihn 
daß euch nie Saat und Erndreſdoch zu ſelllen ob gleich das Feld 
fehlen fol, denn er iſt ewig niet viel enthalt man kann bey 
keſch. wenig Brocken ſatt werden und 
9. Einſt führt er uns vater frohlocken, 
lich, uns ewig zu erfrenn, wenn] F Was Gott thut, das t 
wir ihm folgei, auch zu Mich, in wohlgethan. Das Feld mag 
ſelnen Himmel ein. troutig ſteben; wir gehn nette 
10. O daitet, danket Gott, auf ſeiner Bahn, und wollen 


und liebt den Herrn; er iſt ſoſſhn erhöhen. Sein Wort vers 
gut; den Herten, der uns ſofſchafft uns Lebenskraft; es nenne 
8 pet, und fo viel Gu, uns Gotteserten! Wie können 
tes thut 


wir verderben? 


9 3 6, Wat 
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6. Was Gott thut, das ſſi unſre Ruh; du ſtaͤrkſt nach man⸗ 
wohlgethan. So wollen wir ftere|chen Leiden das Herz mit neuen 
ſchlleßen. Iſt gleich bey uns Freuden. 1 
keln Kanaan, wo Milch und Ho | ß Wir ſchweigen, deiner 
nig fließen: fo wird von Got] Groͤße voll, mie unſern Klagen 
doch unſer Brod zur Morhburft stille. Du hereſcbeſt welſe: hei⸗ 
uns beſcheret, wenn man ihn lig oll uns ſeyn deln Rath und 
gläubig ehret. Wille. ah 1155 1 

i i an dir. Bergleb uns unfre Sün⸗ 
Zu voriger Melodie. den, und ar uns Önabe finden. 

O5. Wos dauren wir? 6. Du biſt allmaͤchtig; alle 
905. Gott ſorgt ja dech Noth kannſt du zum Beſten len⸗ 
getreu für unſer teren, O laßtſken. Du, guter Vater, wirſt 
uns auch Im Mangel noch ihmſuns Brod, auch bey dem Mars 
Ruhm und Ehre geben! Preis ſgel, ſchenken. Wie Haft du 
ſey dem Herrn! von Unmuth eich fo vaterllch (ſey hoch das 

ern, laßt ihm zum Wohngefal⸗ fuͤr geprleſen !) bisher an uns 
en eln frohes Lied erſchallen! ſerwleſen. 

2. Selm iſt die Herrſchaft.] 7 Wie manches ſegens reiche 
Wle er will, verthellt er feine] Jahr haſt du uns ſchon beſche⸗ 
Gaben. Sein Werk iſts, das ret! wie gnaͤdig uns auch immer⸗ 
wr nicht fo viel, als ſonſt ge⸗ bar von Jugend auf ernaͤhret! 
erndtet haben. Und was er thut, Wer ſollte nicht mit Zuver ſicht 

iſt recht und gut; geſchieht, daß auf dich, o Vater, ſchauen, und 
feine Ehre und unſer Wohl ſich deiner Güte trauen! 

mehre. 8. Ach, laß nur, Vater, ſer⸗ 

3. Er iſt unendlich, wir find nerhin bey unſrer Hände Wer⸗ 
Staub; er heilig, wir ind Sün⸗ſken, mit einem ſtets zufrieden 
der, oft ſorglos ſchnoͤder Luͤſte[ Sinn, uns dein Gedeihen mer⸗ 
Raub und ungetreue Kluder. ken! Laß deine Hand bald unſer 
Wer mag ganz rein von Schul Land, um delner Güte willen, 
den ſeyn? Wer darf von feinen, mit neuem Segen füllen! 
Knechten mit ihm, dem Schdr| 9. Anbetung, Ruhm und Dank 
pfer, rechten? fen dir! du hoͤreſt unſer Fleben. 
4. Ja, Gott, du biſt untadel⸗Deln find wir, Gott; drum wer⸗ 
haft in allen deinen Wegen Duſden wir auch deine Hilfe ſehen. 
wirkeſt, wenn dein Arm auch Auf dein Gebot wird unſre Noth 
ftraic, zu unſerm wahren Se (wie wollen wir dich ehren!) in 
gen; auch dann ſorgſt du fur Wonne ſich verkehren. 


Heer b ſt. 
Mel. Zu deinem Throne nah” ich. ſcheſt, wie es dir gefällt; doch 


00 Du Wort und Vater che leſt du die Jahreszelt mit weſ⸗ 
9 „aller Welt! du herr⸗ ſer Unparthellichkelt. 2. Der 
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2. Der nahen Sonne Glanz 4. Denn Gott ernährt, was 
und Kraft hat uns nun Freud' fleuge und webt, daß Alles fröh⸗ 
und Brod werſchaſſt; nun ellt ſie lich fen, was lebt, daß feine gan⸗ 
andern Brüdern zu. So gna ze Schöpfung Dank und Jubel 
den voll ter ku! ſey und Lobgeſang. 

Zwar flieht uns jetzt die F. Auf traubenoffen Hügeln 
lust; dafir erfreuſt duſſchallt des Winzers Lob und wie⸗ 
Bruſt mlt dleſes Jahres derhallt von Berg auf Berg: 
perl’ und Trank: of dafür denn Moſt und Wein glebt uns 
ſagen wir dir Dank! der Herr, uns zu erfreun. 

4. Bald wird erſter ben N 6. Wie liebevoll, wie mild 
tur; jedoch fie ſchlaͤft und ruhet und gut iſt Gett, der fo viel 
nur; empfängt zum neuen Le Wunder that! Der Juͤn zling, 
ben Kraft, das Jene Hand ihr wie der Mann und Greis, ſey 
wlederſchafft. froͤhlich, Gott zum Ruhm und 

J. Doch, Hoͤchſter, du blelbſt! Preis. e 
unſer Gott! erleichtert Alen 7. Auch, wenn du alterſt, 
ihre Noth; auch der nicht elge ſorgt für dich denn Herr und Gott 
neu Vorrath bat, wird doch noch väterlich; er, der, wenn 
durch beine Süte Tatt. ſich dein Abend naht, doch noch 

Mel: Der Herr hat alles wohlg. fuͤr dich viel Freuden hat. 

0 Ren ft nunmehr der 8. Froh kannſt du ſterben, 
2 7. Felder Saat; vom wenn du nur, wle ſelne ſegnen⸗ 
Herrn der Zeit geruſen, naht de Natur, geſegnet haſt; wenn 
der Herbſt mit feiner Fülle ſich, er die Frucht, die er verlangt, 
und öffnet fie uns mildiglich. umſonſt nicht ſucht. 

2» Der ſegensreiche Garten 9. Auch die Natur verbluͤht 
prangt mit allen Zweigen, und fund ſtiebt; nur daß hr Saame 
verlangt, von ſelner Frucht be⸗ nicht verdirbt, und ſchoͤner aufs 
ſreyt zu ſeyn, um Gottes Men⸗ lebt, wenn ihr Freund, der 
ſchen zu erfreun. Frühling, wiederum erſchelnt. 

3. Der Sänger lu den Lüften 10. So bluͤhſt und relfſt du 
ſchwelgt, der hin in ferne Landeſin der Zeit zu größerer Volle 
flengt, wo Gott ſchon eine neue[kommenhelt; nur ſey ein guter 
Saat und Frucht für ihn bereisl Saame, ſey auch Gott bis in 
tet hat. den Tod getreu! 


Winter. 


Mel. Zu deinem Throne nah' ich. wir, Herr, unſer Gott und Bar 

08 Noche tür der Felder ter, dir. PINS 
908. N Segen nur, auch 2. Die Erde pflegt nun muͤt⸗ 
für den Schlummer der Natur, 


terlich dle Ihrvertvanse Saat, dle 
für Froſt und Winter danken!“ Oo 3 ſich 
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ſſch {im nahen Frühling ſegensvoll 
entwickeln und uns nahten ſoll. 

3. Doch, nicht geräufchvoll, 
nur geheim. So naͤhrt der 
Tugend erſten Keim ein Vater 
mit verborgner Luft in feiner 
ſchwachen Kinder Bruf, 

4. So thut, was Ane ſegnen 
kann, ein guter und beſcheldner 
Manns ſucht, wenn fein Thun 
nur Get getällt, nicht das 
Gerauſch des Ruhins der Welt 

J. Doch, wach ſen ſoll der Tu⸗ 

en" Saat; bluͤhn ſoll, was er 
m St llen that, zu reichen Ernd 
ten in der Zeit, zu relchern in 
der Ewigkelt. \ 

6. So welt der Felder Sagt 
durch dich Im Stillen kelmmt, und 
vaͤterlich durch dich, o Hoͤchſter! 
wird geſtäͤrkt, bleibt es von uns 
gleich unbemerkt. 

7. Herr! jeder Wechſel delner 
Zeit erweckt uns zu der Dank: 
barkelt, die deinen Willen gern 
erfuͤlt; denn du biſt immer 
gut und mild. 

8. Du bleibſt allmächtig ſtets 
und groß. Wir werden, wenn 
der Erde Schooß guch uns bedeckt 
hat, dich zu ſehn, aus unfern 
ſtillen Gräbern gehn; 


1 


9. Und auſerweckt das Feier 


kleid der himmliſchen Unſterb⸗ 
lichkeit anlegen, vnd vor deſnem 
Thron dich preifen, Gott, und 
deinen Sohn; 

10. Daß nun hinfort fein Mech; 
ſeliſt daß du in Allen Alles biſt; 
ein Gott der, wenn derßeomm er / 
wacht, ihn ewig, ewig lellg macht. 

Mel, Gott ſey Dank in aller ꝛc. 


choͤpfer, deine Herr 
909. Sache mern 


Auf beſondere Zeſten. 
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zur Wlnterszeit in der wolken. 
vollen Luft, in dem Schnee und 
in dem Duft. 

2. Du bewaheſt der Erde 
Kraft, ſparſt der Baͤume Nah⸗ 
rungsſaft, thuſt, warum der 
Landmann bat, deckſt und wärs 
meſt feine Saat. 

3, Mach des Winters kalter 
Nacht lebet Alles, Alles lacht; 
Baume, Wieſen, Walder bluͤhn, 
und dle öde Weit wird grün, 

4. Alto blüht nach kurzer Zelt 
aus dem Staub’ Unſterblichkeit. 
Neu und umgeſchaffen ein find 
wir, wenn du, Herr, erſcheinſt. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund, 


Mon ihrer Arbelt ruht 
9 10. V die Erde, fie ſchlaͤft, 
von Gottes Hand bebeckt, daß 
ihre Kra't erneuert werde, bis 
ſie der Frühling wieder weckt, 
Vertraut hat in des Schoͤpfers 
Namen der Landmann ihr den 
tpäten Saamen; der Schbofer 
wacht auch über ihn. Todt liegt 
er da; ihm wird bas Leben der 
Sonne Rückkunft wiedergeben, 
und reſch an Hoffnung wird er 
bi 


2. So werden wir auch einft 
ermuͤden und ruhen in des Gra⸗ 
bes Nacht. Wir werden ſchlum, 
mern ganz im Frieden, von ihm, 
der ntemals ſchlaͤft, bewacht. Daß 
unſer Staub gelaͤutert werde, 
giebt er als Ausſaat ihn der Er; 
de, und fordert einst hu wleder 
ab, Sein ew'ger Frühllugstag 
wlrd kommen; dann, dann ver⸗ 
laſſen ſelne Frommen voll neuer 
Lebenskraft das Grab. 


3. O0 
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3 Tag des Lebens, Tag Vergänglſche vergeben; die Saut 
der Wonne! wie ſehnet ſich mein muß ſterden und dann blühn, 
Geiſt zu dir! O du, der Aufer⸗ Kann ich, als Chriſt, den Tod 
ſtehung Sonne, wenn wirft duſnoch ſcheuen? Nein, ich will 
aufgehn über mir? Erſt muß ſch ſeiner mich erfreuen; du, Tag 
die Verweſung ſehen, erſt das des Lebens, ſolgſt auf ihn. 


Witterungslauf. 


Fruchtbare [Wit terung. 
Mel. Ich dank' dir ſchon durch. dene find, hlenleden zu 
u Herr und Schoͤpfer gedeihen. 
911.D 85 Natur, der is 6. Oft brauchſt du zwar als 
an allen Enden reglereſt, en haft; Diener fie, die Fluren zu vers 
einzig nur den Wittrungslauf heeren; jedoch auch dann laß ſt 
in Händen, 1 nie, Gott, deiner Half” 
2. Du ordneſt ihn, wie dirs entbehren, 
gefällt, damit 5 deiner Erde, 7. Auch lrdiſchen Werfuft welßt 
was ihr die Fruchtbarkeit erhält, du zum höher Glück zu lenken, 
dadurch verbreitet werde. 115 3155 nach Sn er 
3. Dein iſt der Tag, dein iſt a nach The nen Lüst 
die Nacht; deln find des Jahres u Bu der mie g 
Zeiten; dein, was das Land Hand den Wittrungslauf 101 
77 54 815 BEST uns Nahe tet, dir bringe jedes Volf und 
rung du bereiten. Land den Preis, der dir gebuͤhret! 
4. Du ſendeſt aus des Hime] 9. Es ehre mit Zufriedenheit 
mels Höy' uns Sonnenſchelnſ auch hier deln weiſes Fügen, und 
und Regen, und Thau und Re⸗ſaſſe nie von Aenaſtüchkelt und 
gen, Reif und Schnee, und Unmuth ſich befiegen, 
Alles uns zum Segen. 10. Was immer auch für 
J. Du rufſt dem Donner, Wlttrung tft, fo halt' es daran 
ruſſt dem Wind, die Duͤnſte zu ſeſte: was des Allwelſen Rath 
zerſtreuen, die den Geſchoͤpfen beſchlſeßt, Ift allezeit das Hefte 


Bey großer Duͤrre um Regen. 


Mel. Gott des Himmels und. 2. Längft ſchon lechzt am 
912 Got ogg oßer Macht Sonnenlichte unſer Erdrelch 
und Güte, deinen duͤrr, wie Sand, und es ſchmach⸗ 
Segen ſuchen wir; mit geaͤng⸗ ten alle Fruͤchte in bem- fäfter 
ſtetem Gemuthe ſchauen wirf leeren Land. Schrecklich droht 
empor zu dle. Du, du weißt, uns ihr Verluſt; Sorge nagt 
was uns gebricht; unſer Ton,|an unſrer Bruſt. 
verlaß uns nicht. O 0 4 3. O, 
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3. O, erhalt uns deſnen Se⸗ Ngen) Staub tft jetzt unſer 
gen, treuer, liebevoller Gott! 


Land, erſtorben jede Flur; es 
gieb ung einen milden Regen, ſchmachtet Feld und Thier, es 
and verfirz” uns unſre Noth. trauret die Natur. 

Doch, tie trauen dir es weil 3. Wir haben es verdlent ach? 


was uns que tft, fügeſt du. Ei ſind unſre Suͤnden, und 


4. Stärke du uns dies Ver billig ſtroſſt du uns; doch, laß 
trauen; unſer Wohl verſäumſtſuns Gabe finden! Vergleb uns 
du nicht Auf dich Goaden⸗ ſunſte Schuld, chu auf dle mils 
voller, bauen wir die ſeſte Zu de Hand, wlrf einen Vaterblick 
verſicht: du, der helfen will auf uns und unſer Land, 
und kann, ulmmſt dich unſrer 4. Beſeuchte Berg und Thab, 
Inaͤdlg an. erſriſche t deln Re⸗ 

N gen tränfle ſauft auf Anger, 
Mel. D Gott, du guter. Gärt und Wälder! das, was 
913 Heiez eahöchſer Gott bisher gelechzt, erqulcke, Herr, 
tm Himmel und auf aufs neu, daß jede Kreatur dir 

Erden dem Walken, Luft und freudig danksar ſey. 
Wind allzeit gehorſam werden:] F. Ergleß zugleich deln Wort, 
was dn befiehlt, geſchieht: o laß gleich einm milden Regen, auf 
auch unſer Flebn burch dich All⸗ unſer eräges Herz mit tauſend⸗ 
maͤchtiger cht inerfuͤllung gehn. fachem Segen. Der Fromme 

2. Wir bitten kind ich dich um nur kann ſich, Gott, deines 
Beinen Vater ſegen; gleb uns, o Segens freun; o laß uns alle 
Vater, geb uns einen milden reich au wahrer Tugend ſeyn! 


Danklieder für verliehenen Regen. 


Mel. Nun lobe mein’ Ser. Früchte, er, der Verſorger fet- 
91 En milder Regen ſin⸗ ner Welt. Dice ſteht die Saat 
4. ker er qu ekend auf die der Aehren, vom Ma k der Erde 
duͤrte Flur wie laßt fie ſich, wie voll, das ſeine Meuſchen naͤhren 
trinket ihn die verſchmachtete und fie erfreuen fol. Auf! preis 
Naur! Die ſenſten Strömejiet Goltes Milde! er iſts, der 
Fühlen der Late weites Meer, Regen ſchlekt, und lechzende Ge⸗ 

und ote Geſchoͤpfe fühlen ſich füde voll Vaterhuld erquickt. 
nicht mehr trag und ſchwer. 3 Erbalter unſers Ledens, 
Gott fpricht,, die Klage wel Gott, dem wir uns jetzt dankbar 
get, und Hitz und Dürre fltehu; nahn, o, laß uns nicht verge⸗ 
der Frommen Dankited ſtelget bens die Gaben detuer Huld em⸗ 
Binauf end pre ſet Ihn, (pfahn. Du ſendeſt Thau und 
2, Mie Muth im Angeſtehte Regen, glebſt milden Someu⸗ 
beſchaut der Lauomann Berg ſcheinz du eilſt mit deinem Se, 
und Feld. Erguickt hat Gott die gen uns Alle zu erfteun, a 
aß 
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las uns nicht vergebens fo mar durch ihn erqucket werden. Du 
che Gab’ empfahn, und nimm; ſwlllſt, daß unſre hoffuungsvolle 
v Quell des Lebens, dich unſrer Saaten uns wohl gerathen. 
ferner an. > 72 905 115 Au 2 
A deine Himmel reichen, vertbei 
Mel. O liebſter Jeſt, was hat. du ſichtbar deiner Liebe Zeichen. 
91 Hue unſer Herrſcker, Laß jetzt dein Wohlthun, das 
5+ freudig ſey geprielen!| wir deutlich fpären, uns kräftig 
Groß iſt die Hälfe, die du uns ruͤhren; 
erwleſen. Wir fleheten zu or,, 4. Daß auch das Herz erweſcht 
Gott, reich an Segen, um dir Ehre drlage, und unfer Mund 
milden Regen. dir freudig, Gott, lobſinge. Sieb 
2. Er fällt herab; bald wird Kraft, daß wir in alle Ewige 
auf duͤrrer Erden die mattecFrucht keiten deln Lob verbreiten, 


Bey anhaltendem Regen um Sonnenſchein. 


Mel. Hert, wie du willſt, ſo ze. Inäßte Feld durch heitern Schein 
16 O Volt, du kannſt dender Sonne. Doch, findeſt du es 
9 4 Himmel ganz mit uns nicht gut: fo ſtark, Aßwel⸗ 
Wolken überziehen; doch muͤſſen ſer, uns den Muth, auch dleſe 
vor der Sonne lan 6 wenn Noth zu tragen! 
du will, entfliehen. Laß doch, 5 N 
u. ja unfer Glͤͤck, ſaß Mel. Mache dich, mein Geiſt, 
doch der Sonne frohen Blick Sc merz und Klage 
uns wiederum erfreuen. 917.© füllt bas Land, trans 
2. Die Felder trauren welt und rig ſtehn Die Fruͤchte. Hilft uns, 
breit; die Früchte leiden Ocha⸗ Gott, nicht deine Hand, find fie 
den; fie find von vieler Feuchtig ald zunichte. Zeig' uns doch 
ken ertränkt und uͤberladen. Gnabe noch, Vater voll Erbar⸗ 
Dein Segen, den du uns gezeist, men! hilt, ach! hülf uus Armen. 
der ſich betruͤbt zur Erde neigt, 2. Du reglerſt der Wolken 
ſcheint dem Verderben nahe. Lauf, und beſi⸗hiſt dem Regen. 
3. Wer Hilft uns hier? O0 Sprich ein Wort: ſo hoͤrt er auf, 
Gott, wir ſehn auf dich bey dle⸗ und uns blelbt dein Segen. 
fen Plagen Du thuſt weit mehr, Steh uns bey, und zerſtreu mit 
als wir verftehn, und dich zu Ult⸗ mit gewalt ger Rechte deines 
ten wagen. Du, der’s mit uns Himmels Nächte. 
aufs deſte meint, kannſt leicht,, 3. Sende warmen Sonnen⸗ 
was uns Verderben ſcheint, lnſſchein, der die Frucht ergulcke, 
Wohlfahrt uns verkehren. uns von Aengſten zu befreyn, 
4. Herr, thue, was dir wohl wieder bald zurücke. Guter Cott, 
gefält. Erqufck' auch, uns zur|gleb uns Bros, und nach mans 
Wonne, bas ſchon fo lang durch⸗ cher Plage wieder Freudentage! 
O0 f 4. Preis 


— — 


—— — 
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4 Preis und Ruhm ſey dir zu ſehr uns ſchade. Dir, nur 
geweiht, Vater aller Gnade dir wollen wir, Herr, fo lang’ 


Hilſ/ daß dle ſo ſchwere Zeit nicht wir leben, unſer Herz ergeben. 


Danklieder für den Sonnenſchein. 


Mel, Gott des Himmels und. finn erreichen, Wer iſt dir, Hoͤch⸗ 
0 18. er ſcheint die Soneſſter, gleich? Wenn Berg und 
9 8 wieder an dem Huͤgel weichen; wenn Erde, 
heitern Firmament. Sanſt er- Sonn und Mond aus Ihren 
Sat, ſtrahlt fie nieder auf die ahnen gehn: bleibt deine 


rucht, die Gott uns gönnt, Gnade doch ſtets undeweglich 
eher, wle fie, neu belebt, wie⸗ ſtehn, 
det ſich ſo ſchoͤn erhebt! 2. Durch Wolken Tiefiek du 
2. Mit erkenutlichem Gemu⸗das Sonnenlicht bedecken: 
the laßt uns dankbar fröhlich Wind, Regenwetter, Sturm, 
ſeyn; ihm, dem Vater reich an erfüllten uns mit Schrecken. 
Site, ewig unſer Leben weihn.] Well man die Sonne nicht, nur 
Er, der lledreich uns ernahri, teten Regen ſah: fo ſchien der 
ſſt ja unſers Dankes werth. Lander Feucht ganz dem Ver⸗ 
3. Werth (ft er, daß wie ihn derben nah. 
ehren und befolgen fein Gebot:: 3. Doch, Herr, auf deinen 
voll Vertr aun uns zu ihm kehren, Wink erfchlen die Sonne mies 
wenn uns eine Trübſal droht; der; das Trauren iſt vorbey, 
werth, daß ohne Heucheley un wir fingen Freudenlieder, und 
ſer Herz ſeln eigen fen, preifen deine Huld, daß du 
4. Ja, dir, Leben, aller Lehen, auf unſer Flehn, bey unſrer 
gller Kräfte ew'ge Kraft! dir Kümmerniß, erbarmungs voll 
ſey unſer Herz ergeben! Dulgefehn, 
biſts, der uns Segen ſchafft;! 4. Ja, Herr, wir preiſen dich 
ewig muͤſſeſt du allein unſerzmit freudigem Gemüthe. O ſorg' 
Nuhm und Troͤſter ſeyn! ae 121 uns mit 552 
tergüfe, Gieb uns zu rechter 
Mel. Nun danket alle Gott. Zelt Thau, Hosen, on 
19 err! dein Erbarmen ſſcheln; von Herzen wollen wir 
9: del fann kein Menſchen⸗ dir dafür dankbar ſeyn, 


Bey Ueberſchwemmungen. 


Mel, Ach Gott und Herr. | 2. Berbirg jetzt nicht dein Ans 
20 Wir find in Noth: geſicht! Gedenk an uns in Gna⸗ 
9 2 laß uns, o Gott, den! Gott, wenn uns itzt deln 
die Fluth nicht überſchwemmen! Arm beſchützt: was kann die 
Nimm uns in Ahr, wehr ihrer] Fluth uns ſchaden? 
Macht] Du kaanſt bie Wogen 5 s 
hemmen. 4 3. Ach 


9 
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3. Ach hlif uns, Herr, All 4, Erbarme bich; hilf vater 
mächtiger, um Jeſu Chriſt; 


lich; beſchuͤtz uns Gut und Le⸗ 
wlllen! Ach, du allein kannſtſben] dann wollen wir Dir, Gott, 


uns befteyu, kanuſt Stuem dafür Dant, Preis und Ehre 
und Wellen ſtillen. geben. 


Danklied nach Ueberſchwemmung und 
Waſſersgefahr. 


Mel, Nun danket alle Gott, 3, Dos that dein Ar m/ o Gott, 
921 go „Preis un Dank der jeder Fluch gebieten, deb 
T ſep ölr, Allmaͤchtiger, Meere zaͤhmen kann, wie furcht⸗ 
gelungen! du haſt des Waſſers [bar fie auch walhen. Du 
Hluth durch deine Macht be, ſchützeſt, du erhäliſt, du sit 
zwungen. Es häufte furcht ar in ſeber Roth; du bit der Flu⸗ 
ſich fon über unſer Land, Dufthen Herr; du biſt der Meere 
ſprachſt: nicht weiter! da ge⸗ Gott. 
horcht es dir, und ſtond, 4, Dir, Allgewaltiger, laß 
2. Dank dir, Erretter, du be,⸗ſuns nie wider ſtyeben! In 
wleſeſt au uns Armen, als wir Helligkeit laß uns nur dir 
um Hülfe ſchrien, dein macht zu Ehren leben, der du zum 
ges Erbarmen; bewleſeſt, daß Sturme ſprichſt; zerſtoͤre nicht! 
du nſe von Herzen uns betruͤbſt, zur Fluth: verſchone Land und 
und, züͤchtigſt du uns gleich, Volk! und zu den Wellen; 
uns voͤterſlich doch llebſt. ruht! 


Bey Gewittern. 


Mel; Nun ſich der Tag geendet.] 4. Gut iſt für uns der Sonne 
Der hohe Himmel dun⸗ Licht, gut für uns Tag und 
922 Hi 
+ 4 kelt ſich, ein Wet⸗ Nacht; auch gut iſt für uns 
ter Gottes draͤut; ich bebeſ dein Gericht, und deiner Blitze 
nicht, ich freue mich, Gott, Pracht. 
deiner Herrlichkeit. F. Du reinlaſt durch den Blitz 
2. Du zuͤrneſt, wenn du don⸗Idle Luft; deln Regen kühlt die 
nerſt, nicht; du biſt der Men.] Sagt; und deines, Donners 
ſchen Freund. Froh ſey auch Stimme ruft: ſeyd rein von 
dann mein Angeſicht, wenn une Miſſerbat! 
dein Big erſcheint. 6. Doch wir ſind Menſchen, 
3. Dem Sünder nur, der oſchſ und du weißt, we ſchwach wir, 
nicht kennt, dem biſt du fuͤrchter⸗ Vater, find, Hllf, daß ſich 
lich; dem aber, der dich Vater unſer ſchwacher Geiſt In deine 
nenne, zeigſt du als Vater dich.] Wege findt. 5 
Eh 


588 Auf befondere Zelten. 
7. Laß frey das Herz von ihm vertraut, wenn Erd’ und 
0 5 ſeym, wenn ung deln Himmel bricht; es bllße und es 
jetter droht, Weg, bange donnre laut, Gott His, ich 
Furcht, wir find ja deln, und|zierre nicht. 
lieben dich, o Gott! 3. Er iſt mein Gott, wenn 


8 N 36% [Schlag und Blk vom Himmel 
Mel. Wie groß iſt des Almaͤcht eder; denn alle Himmel 


er Mächtige, der ſind fein Slez, fein Fußtritt 
923. D 1 5 der Götter, alle Welt. n 
vor dem der Engel micberfäll,) 4 Sein Donner ſegnet und 
Gott redet donnernd aus dene ſerquickt, erſchü tert ſanft das 
Wetter, und ruft voll Maſeſtät Land, und macht den Schuirtew 
der Welt. Anbetend ſinkt der elnſt entyückt, der ſouſt nicht 
Erdkreis nleder; der Wald er⸗Garben band. 
tönt; es bebt die Flur und Bli⸗ f. Mlt zuverſichtlichem Vers 
Be ſagens Blitzen wieder: unser un, daß Gott die Liebe ſey, 
lenkt der Herrſcher der Natur. will ich im feine Wolken ſchaul, 
2, Auch dich laß feine Stimmeſvon ba gem Zittern frey⸗ 
ruͤhren; ſey ganz Empfindung, o, 6. Wer Gott bey ſtiſlem Him⸗ 
mein Herz! Den Dank, das mel ehrt, ſingt ihm auch dann 
Lob, die ihm gebühren, entwen ein Lied, wenn er den ſtarken 
he kein unheilger Scherz! Auch Donner hoͤrt; ſteht, wenn der 
Donner nufen Gottes Kindern Suͤnder flieht. 
von ihrem Vater Segen zu; fiel 7. Mein Herz iſt ſtill, wenn 
ruſen ſchonend ſichern Suͤudern zrundumher Gewitterwolken ſindt 
und ihren Ruf verſtehſt auch du. Gott führt fie, und meln Schuß 
en, HE HAR ſt er; denn ich, ich bin fein Kind. 
ter! Furcht und Verzweif⸗ 2 2 
145 1 Ne Der Hier ft Mel. Herr, unfer Gytt, laß nicht. 
Gott! es ſagts das Wetter; die 2 dommt, laßt nns Got 
Welt, die ganze Welt Ift fein. g 5. und ſelne Groͤſf er⸗ 
Ihr bebt ? Elinde wolle hr flle⸗ heben; ihm Preis und Ruhm, 
ben? Kein Ort ſchuͤtzt euch und auch wenn er donnert, geben 
euren Sport. Nichts kann dem wenn ſeiue Bl tze auch dle Erd' ers 
Mächtigen euch entzlehen. Er ſchütte rn. nicht heldulſch zittern. 
kennt, er ſtraft euch; er iſt Gott. age 5 wir nur 
We erbeben ſollen, wo Donner un⸗ 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. ter feinem Throne rollen, und 
2 Gott donnert, nein, baß, wo Blitze flammen, dann 
9 4 ich bede nicht, wenn zur Rache ſeln Zorn erwache. 
Andre zaghaſt ſind; ihm ſtets[ 3. See zeugen Gott, wie alle 
zu kraun, bleibt meine Pflicht, deine Welke von delner Wels⸗ 
deun ich bin ja fein Kind! beit, deiner Huld und Starke. 
2. Er ſieht mein Herz, das] Wleich herrlich iſt im Sturm und 
in 
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in der Stille dein Rath undſda, wo, Bergen gleich, empörte 
Wille. Wellen zum Himmel ſchwellen. 
4. Von tiefer Ehrfurcht, Herr,, 3. Seh alles Sturm und Auf⸗ 
vor dir durchdrungen, ſehn wirfruhr und Getümmel! Er ſchuf 
in der Natur Erſchüt e ungenſdas Meer, den Sturmwind und 
auch Güte, die fie ſchmuͤcket und den Hemmel. Was er gebeut 
belebet, ſelbſt wenn ſie bebet. im Himmel und auf Erden, 
5. Fruchtbarer wird ſie dann z das muß auch werden. 
wie deine Frommen, geprüft zu; 4. Zum Sturme ſpricht er: 
werden, oft in Teübſal kommen. Ruh! und ruft der Stille: komm 
Sie lelden, durch Geduld zu ed⸗ wieder! Allgewaltig iſt fein Mile 
len Werken ſich mehr zu ftärfen. le. Der Sturm gehorcht, dle 
6 Dann reifen fröhlicher der Wogen ſinken wieder, und ru⸗ 
Tugend Saaten zu mannigfaltt hen wieder, 
gern und ſchoͤnern Thaten, Ste F. Anbetung ſey ihm auch bey 
werden, wenn die Trübfal ſie bes] Sturm und Wetter; wenn Erd’ 
twaͤhret, nur mehr verklaͤ et. und Himmel zittern, tft er Ret⸗ 
7. So ftrahle wenn Donnerf ter! Frohlockt, frohlocket feinem 
dle Natur erſchüttern, in groͤßrer großen Namen im Donner. 
re fie n Amen! 2 
als ſchmuͤckte fie nun eine neue ? 
Sonne mit neuer Wonne, Nach dem Gewitter, 
F 1 Verderbenvolle Duͤnſt' ent, Mel. O daß ich tauſend Zungen. 
iehn, und Seuchen, die uns unde Auf, Seele, prelſe den 
unſern Heerden drohn, entwel. 927. A Erretter, der ſelne 
chen; auch athmen wir, von große Kraft bewies, den ſtarken 
lelchtrer Luft ungeben, mehr Gott, der ſich im Wetter jo mar 
Kraft, mehr Leben. jeſtatlſch hören ließ, der ſelbſt des 
9. Wie follten wir, wenn dei⸗ Blitzes Strahlen lenkt, und 
ne Donner toben, Allmaͤchtiger, dann auch gnaͤdlg an uns denkt. 
nicht deine Güte loben? Dir 2. Nimm mit Bewand'rung 
bringen wr für alle deine Wer ſeine Gute auch ſelbſt im Unger 
ke, Herr, Preis und Staͤrke. Ds We 25 1 
9 5 den Gemüthe ſtellt ſich auch bier 
In voriger Melodie. {hr Schauplas dar; zum Beſten 
26 Wo ich guch bin, willſ jeder Kreatu s bemerkt man Ihres 
3 N ich dem Herrn ver, Segens Spur. 
trauen; ich will mein Hell auff 3. Wenn bey erhitzter Diinfte 
dieſen Felſen bauen. Auch in[Gluͤhen die matten Menſchen 
den nächſten, ſchrecklichſten We, ſammt dem Vieh den Odem 
fahren kann er bewahren; ſchwer und keuchend z ehen: wie 
2. In feinem Donner, in den froh, wie munter werden fie, 
Ungervittern, vor denen felbjt| wenn in dle N 
der Welten Säulen zittern, undder Donner kͤhle Winde Bir 
4. Wle 
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4. Wie fhmellerhebt ſich dası F. Wohl uns! du zelgeſt viel 
Getrelde, zetraͤnket durch den Geduld in auen deinen Wegen. 
Regenguß! Und wle velg nat] Du kröneſt jeden Tag mit Huld, 
beirut die Wende ber neu beleb⸗ init Immer neu m Segen. 
ten Thlere Fuß! Der munten] 6. Groß dic du! Auf dein 
Vögel lautes Chor drängt ſich mächt'ges Wort muß Sturm und 
mit neuer Luft hervor. Werter ſchweigen. Vor dir muß 

7. Gott! welchen tauſendfa ſich an jedem Ort das Reich der 
chen Segen bringt uns er Don⸗ Schop ung beugen. 2 
ner deiner Hand! Mit ihm] 7. Geloßt ſey deine große 
ſtrömt fruchterfibiäter Riegen, er Macht, die, nach Gefahr und 
ſtröͤmt und ttaͤnkt das oürre Land. Schrecken, uns Ruhe ſchenkt 
Dir wird, wenn auch der Frev: und Segen ſchafft nach wels⸗ 
ler zagt, von Cyriſten freudig heitsvollen Zwecken. 

Dank geſagt. h 75 — Auge han) 4 — 
4 tecblick auf uns voll Vorſicht of⸗ 
Mel. Ich dank dir ſchon durch. en: drum hat keln —.— Se 

28 Gott, der du auch Ge⸗ſchick im Wetter uns betroffen. 
g 5 mitter lenkſt, mit 9. Kein Zufall hat der Felder 
fröhuchem Gemuͤthe lodſingen [Schmuck uns Schmacht nden 
Bir dir, denn bu denkſt an uns fentriſſen; kein Hagel, kein zu 
mit neuer Güte! iſſchwerer Druck von ſtarken 

2. Groß Alfe du, Herr! Auf Waſſergüͤſſen. 

dein Gebot muß Blitz und Don ie. Mehr Leben iſt in die 
tier ſchricken; doch, du bift bey Natur von dir, Herr, ausge⸗ 
uns in der Noth, allmäͤchtiglgoſſen. Zum Wohlthun, Sch, 
uns zu decken. pfer, haſt du nur die Wolken 

3. Du zuͤchtigeſt; doch nicht aufgeſchloſſen. 

im Grimm. Du ſtraf ſt; doch] 11 Ol laß doch wahre Furcht 
mit Maßen. Noch immer ſchalltſ vor dir ſtets unſer Herz regieren; 
des Vaters Stimm: ich will laß uns, als deine Kinder, hler 
dich nicht verſlaſſen. ein frommes Leben fuͤhren! 

4. Was wären wir, wenn dete] 12. Du wirſt dann ferner Va, 
ne Hand une nach Verdlenſte ter ſeyn, und gnädig auf uns 
lohnte? wenn Häufer, Guter, blicken. Wir werden uns des 
Volk und Land nicht dein Er. Vaters freun, und er wird uns 
barmen ſchonte ? begluͤcken. 


— 
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Tageszeiten. 
Sonnenaufgang. 


Mel. Dir, dir, du Höchfter, will. kommt fie in ihrem b 
929 Dank dir! das Dunkel durch Nebel dort zu uns herauf 
5 iſt vergangen; der . Sie kommt, und Alles wird 
Sonnen Strahl verdrängt die erhellt, die Stadt, das Fand, 
finſtre Nacht, Wie ſteht man ſie der Wald, das Feld. Wie wird 
fo herrlich prangen! ja, fie ver der Menſch von dir gelledt, der 
kuͤndigt ihres Schöpfers Macht; dieſen Glanz der Sonne giebt! 
und was im Schlaf die Finſter⸗ 3. Sie ſtrahtt uns Wärme, 
niß beveckt, wird nun durch Ihr Tag und Licht, ſroͤmt Freud’ in 
ren neuen Glanz erweckt. Herz und Angeſicht. Dich, Ihe 
2. Drum auf, meln Geiſt, hr ſren Schöpfer, ber’ ich an; du 
meine Kräfte, ermuntert euch, nur beſtimmiſt ihr ihre Bahn, 
da Alles lebt und wacht. Gott] 4. Durch dich beginnt ſie ſh⸗ 
preſſen, ſey mein erfi Geſchaͤſte, ren Lauf; du führte fie jeden 
ihn, der auch mich erhielt in die- Tag herauf, daß fie, von Freud 
fer Nacht. Wir ruhten, er nur und Segen voll, den Voͤlkern 
ſchlaͤft und ſchlummert nicht, bes] allen leuchten fol; 
darf der Ruh, bedarf der Star F. Auch in mein Aug bringe 
kung nicht, R jeder Tag mehr Freuden, als ich 
3. Ja, Herr, in dleſer Mor- faſſen mag. Weich frohes Lied 
enſtunde ſchwingt ſich meln fro / gebührt von mir dir, aller Freu⸗ 
e zu dir W er den Schöpfen dir! 
r, von meinem nude e 
5 Dart, der bie ehöter, 775 Mel. Ach, bleib mit deiner Gnade, 
dig auf! Auch diese Nacht blelt'ſt 1. Zu meiner neuen Won⸗ 
du zu meinem Gluͤck mit Baer 93 ») ne entweicht die fine 
armen jedes Leid zuruck. ſtre Nacht. Wie ſchoͤn di du, 
4. Dir, dir will ch mich ganzſo Sonne! der Herr hat dich 
ergeben und deiner Treue immer, gemacht. 
dar vertraun. Dir heilig ſey 2. Der Herr ſprach: Sonne, 
mein ganzes Leben. Auf dichſwerde! Ste ward, und es ward 
will ich mit feſten Blicken ſchaun, Licht. Verkenn', o Volk der Er⸗ 
Auch dieſen Tag will ich dir, de, des Lichtes Vater nicht. 
ell ger, weth! gleb ſeloſt mir] 3. Aus deluer Sonnen Glan⸗ 
raſt, dem Vorſaß treu zu ſeyn. ze ſtahlt, Schöpfer, deine 


3 ei 
Del, Das male’ Gott water und z. Gand, dle ele von nie 


laß 'ſt mich, Gott, Macht: 

970. N Bat 55 Herr, Heir, bey Beine 
Morgenſonne. Wie fo ſchuͤn] Große wird auch die 1 5 75 
n 
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klein; Allmaͤchtlger, o floͤße mir entreiß mein Herz der Melt; 
Ehrfurcht vor dir ein. gleb, das ich taglich ſtrebe, zu 
5, O möchten dech dle Spoͤt thun, was dir gefällt. 
ter, die deine Zucht W 8. O breite deine Güte auch 
dich, Gott, den Gott der Götter, heute uber mich, mit kinolichem 
tın Sonnenaufgang ſehn! Gemüthe, mein Vater, bitt ich 
6. Laß iich auch heut erwägen, olch! Br 
daß du der Hoͤchſte biſt daß ohne] 9. O welch ein Troſt, zu wiſ⸗ 
deinen Segen meln Fleiß verge, fen, daß Gott ſte's helfen kann! 
bens iſt. Mein Gott, zu deinen Füßen 
7. Verlelh, daß lch dir lebe, bet' ich dich hoffend an. 


Morgenlieder. 


Mel. Herr Himmels und der ꝛc. J. Beglücke du die Melnen 
2 Allmassegger, ich hebe nach deiner Güͤtigꝛeir. Verlaß 
93 * mein Aug empor uber Armen keinen, wend' alles 
dir. Preis dir, dutch den lch Herzeleid. Du willſt zwar gern 
lebe, und neuer Dank dafür! erfreun, eilſt Allen b⸗yzuſtehen; 
eh deine Huld iſt groß, und doch ſoll der Liebe Flehen dir auch 
niemals hat das Lallen des gefällig ſeyn. 
Daukes dir mißfallen, das aus 6. Gott, dem ich angehöre, 
dem Herzen floß. deln Friede ruh auf mir. Mein 
2. Daß nicht im tiefen Schlum⸗ Seuſzen, meine Zaͤhre, Erbar⸗ 
mer des Lebens Tocht verliſcht, mer, iſt vor dir. Deß ſoll meln 
und daß mich ſrey von Kummer, Herz ſich freun. Wer die nicht 
ein ſanfter Schlaf erfrlſcht; dies traut, der babe! Ich ſterbe, oder 
u deiner Bu a lebe; fo bin ich ewig deln. 
ner Vatertreue. Durch fie bin 4 
ich aufs neue mit helterm Muth Mel. Gott des Himmels und der. 
erwacht. 3 3 Der du olle deine Wer⸗ 
3. Beſchuͤtzer unfrer Seelen! 933. te liesteſt, Gott, 
ich traue ſtets anf dich. Was ſoll von Ewigkeit, du biſt auch mit 
ich für mich wählen? O! wähle) Huld und Stärke ihnen nahe lu 
du für mich! gleb, was mir nutz! der Zelt. Deine Guͤt' und deine 
lch iſt. Gott, dem ich Alles Tren' I mit jedem Margen neu. 
danke, mich fläcker der Gedanke 2 Unter vlelen Millionen 
daß du ſtets um mich blſt. ſiehſt du liebreich auch auf mich! 
4. Er ſtaͤrke mich, mit Freuden] Sicher läſſeſt du mich wohnen, 
zu thun, was dir gefällt er troͤſte und beſchirmſt mich vaͤt rlich. 
mich im Lelden; und will die Luſt Dafur preiſt- mit neuem Dank 
der Welt mich jemals nach ſich dich mein früher Lobgeſang. 
ziehn: helf er mein Herz bewah.] 3. Darf ich, Erd und Staub, 
ren, Re er mir die Gefahrenſes wagen, froh zu dir empor zu 
der Sünde ſehn und ſilehn. ſehn? meinen * du 
jagen? 
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klagen? 


indſich fm dich anzu dich 


3 


——— 


wohl. Bey Tren und Fleiß 


flehn? Ja, durch Ehrſſtum vab' glebſt ou Gedelhn; drum will 
2 ich dieſes Zutraun gegen ſich treu und fle ig ſeyn. ö 


4. Sollten ſich auch manche ſich 


4. Ich will es ſeyn, fo lang 
lebe; ſo lange du mir Kraͤſte 


Sorgen heut' zu melner Hirte, ſchenkſtz damit ich mir das Gluck 


nahn denn dein Rath it mir 
verborgen, ach! jo nimm Dich 
meimer an. Keine Sorge raube 
mir meine Freydigkett zu dir. 
. Du gewährjt mir neue 
Stunden zur Vollbringung 
meiner Pflicht. Werd' ich da 
nur treu befunden: jo bin ich 
voll Zuverſicht, wenn mein 
Richler gun erſchelnd, der er, 
habne Menſchenfteund. 

6. Sraͤcke du mich Schwachen, 
leite mich mit deinen Segnan⸗ 
gen. Ich ergebe mich auch heu⸗ 
te deinen weiſen Fügungen. 
Herr l milch 'ſieht dein Vaterblick; 
o, wie groß iſt dies mein Gluck! 

Mel⸗ Wer nur den lieben Gott, 


et frohe Morgen 
934. weckt mich wießer, 
und lader mich zur Arbeit ein. 


Dr Schlaf erguickte meine 


Glieder; und Idy Toll wieder 
tharlg ſeyn. So will ich denn 
auch freudig nun, was meine 
Pflicht erfordert, ihm. 

. Gott, dir ey Dank für 
dleſen Schlummer! Nur dir 
empfehl ich mich aufs neu. In 
deinem Schutz bin ich pon Kun; 
mer und allen bangen Sorgen 
frey. Du weißt es; was mie 


erſtrebe, daß du mit Beifall an 
mich denkſt. Mein tft. dann hier 
Zufriedenheit, und dort voll⸗ 
kommne Scligkett. 
Mel. Dit, a du e mx 
„dich, mein Gott, 
93 5.D will lch erheben, du 
ſchützteſt mich in der verfloßnen 
Nacht; erquickteſt mich erhieltſt 
mein Leden ane ſchaffteſt es, daß 


ich vergnoͤgt erwacht. Wer bin 


ich, daß du meſner fo gebenkſt, 
und wieder einen Tag zum Hell 
mir ſchenkſt? BR 

2. Auch über mit tft deln ⸗Gü⸗ 
te noch immerfort mit jedem 
Mergen neu. Mit innig danken; 
dem Gyemüthe fühl ich te Groͤße 
deiner Vatertreu. Auch oſeſen 
Tag wil ich mich deiner freun; 
auch er ſoll dir, v Gott, gehek 
lig ſeyn } H 

3. Vor deinen Augen will ich 
wandeln, und tren das thun, was 
dir, mein Got, geſällc, gewif⸗ 
Vensafe in Allem handeln, und 
ſtanehaft fllehn das Boͤſe dleſer 
Welt. O ſtaͤrke ſelbſt mit deiner 
Hilfe mich! denn was vermag 
ich Schwacher ohne dich? 

4. Laß dieſen Tag mich ſo volle 
bringen, daß ich ihn ohne Neu) 


nuͤtzlich iſt, und giebſt es, well 
bu gütig biſt. 


3. Du unterhaͤltſt mir melne ſleh', Sort, den guten Wilen 


beſchlleßen kann. Soll, was 
ich thun will, nicht gelingen, fo 


Kräfte, damit Ich fie gebrauchen au. Auch dieſer Theſl von mel⸗ 


ſoll. 


Verwalt lch redſich meinſner Uebungszeit ſey mir Bewinn 
Geſchäfte, o, fo geraͤth es durch 18 für die Ewigkelt. 
5 


J. Wiek 
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5. Gleb mir auch heute, was denbeit zu nutzen mich bemühe. 
mir ke Vor allem aber gieb! Prüfe, ſiehe, wie ichs meine; 
ein ruhig Herz, das ſich auf del dir iſt keine meiner Sorgen, 
ne Vorſicht ſtuͤtzet, und bir ver⸗ auch dle Eleinfte nicht, verdo gen. 
traut auch in dem größten] 4. Ich bin ein Chelſt. O Herr, 
Schmerz. Du weißſt, was mirfverleih', daß ich des Namens 
zum wahren Wohl gebricht, und würdig fen! Mein Ruhm iſt 
du verſaͤumſt gewiß mein Ben deine Gnade. Du biſt mein Bar 
ſtrs nicht. ter. Ohne dich würd' ich ſtets 
6. In dleſem kindlichen Ver irren. Leite mich auf deiner 
trauen will ich getroſt an meln Wahrheit Pfade! Stark auch, 
Geſchafte gehn; auf deinen ſieſgaß ich ſteis mich uͤbe, deine 
chern Beyſtand bauen und del⸗ Liebe zu betrachten, über Alles 
ner Fuͤgung ſtell entgegen ſehn. dich zu achten. 
Ich weiß, du ſuͤhrſt mich auff F. Auch im Ger iuſch der Welt 
der rechten Bahn, und mimmſt ſoll mich der heilige Gedank' an 
mich einſt gewiß zu Ehren am.|bich oft fill zu dir erheben. Im 
an en 5 lch ein zeinfk 
1 nimmſt du mich hinauf zu die, 
Mel. Wie herrlich ſtrahlt der. lum Licht und öhern Leben 
6 Dich ſeh' ich wieder, Auf dich hoff ich. Herr, ich 
93 + Morgenlicht, undſwerde mich der Erde gern ent⸗ 
freue mich der edlen Pflicht, dem ſchwingen, dir dort ewig Lob 
Höchften Lob zu fingen. Ich wlllſ zu fingen. f 
ee Sr 
efter Erbarmer, dir Preis un E 
en bringen. Sastre! Mel. Gott des Himmels und. 
Vater! deine Treue ruͤhrt aufs te ſey Preis! Ich le⸗ 
neue meln Gemüthe, froh ei 937. D be wleder, Vater, 
pfind' ich deine Gute, und empfinde mich! Mit mir wa⸗ 
2. Du warſt auch dleſe Machtſchen meine Lieder und erheben 
um mich. Was wär’ ich, hat dankbar dich; denn dein Aug’ 
teſt du nicht dich fo huͤlfreich mir hat in der Nacht über mich, 
bewleſen? Zu meinem Lebenſdein Kind, gemacht: 
ſetzeſt dn jetzt einen neu n Tag] 2. Wach auch über meine Tas 
hinzu; ſey hoch dafuͤr geprieſeniſge, Vater, meine Zuverſicht, 
Durch dich bin ich, und ich mer*cldaß mich keiner einſt verklage, 
neue Stärke; dich erhebe mei⸗ wenn du kommſt zum Weltge⸗ 
ne Seele, well ich lebe! richt daß ich meiner Pflicht hier 
3. Verleih’, o Sort der Lleb' treu, und dort unerſchrocken ſey. 
und Macht, daß Sund' und 3. Keinen Tag zaͤhlſt du ver⸗ 
Gram, wie dieſe Nacht, auf ewigſgebens, Gott, durch den Ih bin, 
von mir fliehe: daß ich die kurze mir zu. Jeder iſt ein Theil des 
Lebenszeit in chrlſtlicher Zufr e Lebens, jeden, jeden en Br 
ehr” 
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Tr wich wachen, daß mir nie ner an auf allen meinen Wegen, 


ungenutzt ein Tag enrflieh 

1. 5 
zu nicht umſonſt mein Leben 
el 


erhalte mich auf eh ner Bahn, 


Heute leb' ich; laß auch und gleb mie deinen Segen. 


3. Erinnre mich an meine 


pn! Laß mich nach volldrachtem Pflicht, an meln Berufsgeſchaͤf⸗ 
Streite dieſes Tages auch mich te: gieb mir dazu der Weisheit 
freun! Recht zu handeln gleb Licht und neue Geſſteskraͤfte. 


mir heut Staͤrke, Luſt, Gele 
genhelt. 


J. Wenn ich einſt vollendet sanen 


7. Herr, laß mein Herz zu 
aller Zeit auf deine Vorſicht 
in aller Noch mit 


habe dieſe meine Uenungszeit,, Freuolgkelt, mit kindlichem Ver⸗ 


ruh' ich auch im fühlen Grabe, trauen. 


Saame für die Ewigkelt. Auch 


8. Olr iſt bekannt, Herr, was 


in dleſer langen Nacht wird ſmich kraͤnkt, du kenneſt meine 


mein Staub von dir bewacht 


Sorgen; und was mein Herz 


6. Ader th erwach auch wie⸗nur wünſcht und enkt, iſt dir, 


der und mein Lobgeſaug mit mir; 
daun erſchallen meine Lieder 
mächtiger und reiner hir. Ewig 
wird der Morgen ſeyn; ewig 
freu' ich, Gott, mich dein. 


Mel. Ich danke dir ſchon durch. 


93 8. Ermuntre dich, mein 


Bei, du mußt zu 
Gottes Throne treten! Genie 
Be früh die hohe Luſt, den 
Sa anzubeten. 

2. Er, er hat mich zu rechter 
Zelt aus Nichts ans Lht aan 
gen, und hat mein Gluck von 


Ewigkelt allguͤtſg obgewogen. 


3. Gelobt, meln Gott, ſey 
deine Treu, gelobt ſey deine 
Güte! Auch heut wird fie mir 
wieder neu. Froh dankt dir 
mein Gemüthe. 

4. Vom ſuͤten Schlaf, o Herr, 
erqulckt, fühl ich die Kraft der 
Sonne; und abermals ſeh' Ich 
entzückt der Schöpfung Pracht 
und Wonne. 

5. O Vater, nimm did) mei, 


Sort, unber bergen. 

9 Laß weislich mich die Pruͤ⸗ 
fungszel zu meinem Heil anwen⸗ 
den; du forderft in der Ewigkelt 
lie einſt von meinen Handen. 

10, Behlite, Herr, und ſegne 
mich. Und, was du mir beſchte⸗ 
sen, erhalte mir auch vaͤrerlich, 
un gleb mer deinen Frieden. 


Mel, Ich finge dir mit Herz und. 


939. Ebac, Herz dem 


Herrn zum Preis, 
und denk' an deine Pflicht! Ich 
ſchlief, und, Gott auf dein Ger 
heiß ſeh ich das Morgenlicht. 
2. Ohnmaͤchtlg lag ich in der 
Nacht, und Niemand dachte 
mein. O haͤfteſt du mich nicht bez 
wacht, wo wuͤrd' ich heute ſeyn! 
3. Meln neues Leben dank 
ich dir, dir die verjuͤngte Kraft; 
enn beydes, Vater, haft du 
mie auf meln (Webet verſchafft. 
4. Ich nehm's von delnen Han 
ben bin voll frommer Dankbarz 
kelt. Herr, was ich habe, was 
lch bin, 
Pr 


ſey eſwig bie gewelht! 
4 en 
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Mel. Morgenglanz der Ewigkeit.] 8, Leucht uns ſelbſt in jene 
0 Ewiger, dein Sonnen Welt, du verklärte Guadenſon⸗ 
940, licht weckt vom fanf Ine! Füͤhr' uns durch das Thraͤ⸗ 
ten Schlaf uns wieder; es er⸗nenfeld in das Land der fügen 
muntert uns zur Pflicht, dir zu Wonne, da das Gluͤck, das uns 
weihn des Dankes Lieder, da erhöht, nie vergeht. 
i daukler Nacht deen In eigner bekannter Melodie. 
2. Unſre Seele rühmt dich, 1 Ge des Himmels und 
Herr, daß du gnädig auf uns 04 L. O der Erden, Water, 
ſſeheſt, deinen Schutz, Allmach Sohn und heil ger Pielft, der es 
tiger, uns Hülfloſen nicht entzie⸗] Tag und Nacht lat werden, 
beſt, daß du Lebenskraͤfte giebſt, Mond und Sonne ſchelnen beißt, 
und uns liebſt. N deſſen Harfe Hand die Welt, und 
3. Schön geſchmuͤckt haft du was drinnen iſt, erhälc! 1 
die Welt, unſern Blick durch fie) 2 Gott! ich danke dir von 
zu leiten auf ein Reich, das noch Herzen, daß du mich in dieſer 
enthält größte Gelſtes Seligkel⸗ Nacht vor Gefahr, Angft, Noth 
ten, wö man, was kein Oyrſan Schmerzen haſt dehuͤtet und 
hier hoͤrt, uns dort lehrt. bewacht, und bey aller meiner 
4. Hoch und fern iſt zwar das Schuld mich noch traͤgſt mit 
Ziel; aber laß uns eifrig ringen, Vaterhuld. 8 % 
durch das rauſchende Gewuͤhlf 3. Gleich der Nacht, laß mel⸗ 
dieſer Welt hinan zu dringen. ne Sünden vor der Gnade Glanz 
Schenk uns in des Kampfes vergehn, dle durch Chriſtum alle 


Zelt Muth zum Streit. finden, welche glaͤubig auf ihn 


F. Hlif, daß nicht der Suͤnde ſehn, der lor unſre Mlſſethat 
Relz, daß keln Scheingut dieſerſſich am Krruz geopfert hat. 
Erde, nicht die Ehrſucht, Stoß! 4 Hilf, daß ich an dieſent 
und 0 Gefahr zum Falle Morgen dir allein mich weihen 
werde. Denn der Nachreu' bitte nigg, und für meine Seele ſor⸗ 
rer Schmerz quält das Herz. gen, daß ich, kommt dein großer 

6. Deine Liebe treib' uns an, Tag, meines Richters Antlitz 
Brüdern llebreich zu begegnen, dann ohne Schrecken ſchauen 
daß ihr Herz 1 8 5 uns kann kann,. ER 
ſtets mit Gegeniiebe fegnen:daß] F. Auf der Babn der Tugend 
ihr Wohl durch unſre Muͤh' lelte du mich, Herr verlaß mich 
wachſ und bluͤh'. ulcht; und verleihe mle auch heu⸗ 

7. Hllf mit frommer Thaͤtgeſte Muth und Kraft zu jeder 
keit uns den Tag vergnügt voll Pflicht. Dein Geſchenk, die 
enden, und die kurze Uebungs, Uebungezeſt, werde ne von mir 
zeit treu zur Ewigkelt verwen⸗ entwelht. 
den, wo dich, Vater, umer| 6. Delnem Schutz ſey uͤberge⸗ 
Geiſt ewig preiſt. ben alles, was ich hab' und En 

ir 
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„ß et NE I, 
Dir vertrau' Ih Seel und Larry f. Dir haft mir Leib und Le⸗ 
ben, werf' auf dich die Sorgen!ben behuͤtet vor Gefahr, da ich, 
bin. Herr! mein Heil, melnſdem Schlaf ergeben, ein Bild 
Schutz und Ruhm! ſegne mich, des Todes war, Mur du haft 
dein Eigenthum. in der Nacht, gls wle uns kraft⸗ 

7. Huͤlſe wolleſt du mir ſen⸗ tos lezten und unſrer Rube 
den, wenn Gefahr und Noth pflegten, treu über uns gewacht. 
mir droͤhtz Alles mir zum 6. Geſtaͤrkt mit neuen Kräften, 
Beſten wenden, es fen Leben ſteh Ic vom Schlafe auf, und 
oder Tod, Sterb' ich, Herr, geh in den Geſchaͤften den mie 
ſo num mich hin, wo ich nicht beſtimmten Lauf. Gleb, daß 
mehr ſterhlich bin. dies neue e e 

g 0 Pflichten mit Elfer zu verrichten 

In eigner bekannter Melodie. ae 1 9 nicht. ig 
9 2. Herr Himmels und] 7, O Vater aller Guͤte, die 

+ der Erden, du, Gott dank' ich, weil ich kann; dir biet* 
der Ewigkelt, der Tag undſich mein Gemuͤthe zu delnem 
Nacht läßt werden und ͤrdnet Tempel an. Ich bin dein Eigens. 
Jahr' und Zeit; wie wunberbarithum, Es leite wich dein Se⸗ 
haft du den Wechſel unfrerigen auf allen meinen Wegen 
N 9 Kah! zu deines Namens Ruhm. 
den, und ſorgſt fir unſrer Ruh! x f 

2. Du kaunſt in ae Mel. Warum betrüͤbſt du he 
wenn deine Stunde ſchlaͤgt, den Ihm, der das Licht 
großen Himmel aͤndern, der 943. J entſtehen hleß, und 
Sonn’ und Sterne trägt. Duſmich geſund erwachen ließ, ſey 
machſt's, wle birs gefällt; role tre. Preis und froher Dank! Des 
ten ohne Sorgen an jedem neu'ſneuen Morgens Heiterkeit ſey 
en Morgen in eine neue Welt. meinem Gott zuerſt geweiht, 

3. Bald gebt die Sonne un, 2. Steh, Herr! ich unters 
ter, fo wird es finſtre Nacht; winde mich, mit dir zu reden; 
was gen und munter, iſt Staub bin ich, von deinem 
nun auf Ruh' bedacht. Bald Hauch beſeelt. Gleich als eln 
wird es wieder Tag; da athmet Todter lag ich hler; daß ich 
Alles Leben, was ſonſt dem noch lebe, dank' ich bir. 
Schlaf! ergeben, und als er-] 3. Und jedes Gut, deß Ih 
ſtorben lag. mich freu', empfang’ ich jetzo 

4. Noch immer geht die Son [wieder nen aus deiner milden 
ne bey Gut und Bölen auf, fie] Hand, Mein Auge wird, wo⸗ 
nimmt mit Glanz und Wonne hin es blickt, von Wundern 
den angewieſ nen Lauf. Das deſner Huld entzuͤckt. 
thut die große Treu' und Allmacht] 4. Dlck, dem ich nichts vergel⸗ 
deiner Hände, die wird bis anlten kann, dich, Vater, ber’ ich 
das Ende an jedem Morgen neu. eindlich ar; ich opfre dir mein 

Pp 3 Herz. 
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[nen 
Herz. Em Herz voll Dankjben. Du bift es, der es uns er⸗ 
und Zuverſicht verwlrſſt du, halt, und mir's jetzt neu gegeben. 
Allerhöͤchſter, nicht. 6. Gelo het ſeyſt du, Gett der 

5. O du, den meine Seele] Macht, gelobt ſey deine Treue, 
preſſt erwecke mich durch del⸗ daß Ic: nach elner fanften Nacht 
nen Geiſt zu melner Chriftensmich dleſes Tags erfreue! 
pflicht! Er helfe meiner] 7. Laß deinen Segen auf mir 
Schwachhelt auf, bis ich voll ruyn, mich deine Wege wallen, 
bringe meinen Lauf. und lehre, Vater, ſelbſt mich 

6. Ein gut Gewiſſen fen meln thun nach deinem Wohlgefallen. 
Theil! dies wirk in mir, of 8. Nimm meines Lebens gnäs 
Herr, mein Hell! und ſegneſ dig wahr; auf dich det meine 
meinen Fed! Dir iſt, wie Seeſe. Sey mit ein Retter In 
ich bedarf, bekannt, und Al [Gefehr, ein Vater, wenn ich 
les ſtebt in deiner Hand. ſehle. 

7. Die Blume kleideſt du mit! 9. Gieb mir ein Herz voll 
Pracht, naͤhrſt jeden Vogel, Zuverſicht, erfuͤlt mit Lieb’ und 
Gott der Macht; bin ich nicht[Ruh⸗; eln wetſes Herz, das 
mehr, denn fie? Ich werſeſſeine Pflicht erkenn“ und wil⸗ 
meine Song auf dich, du, meln lig thue. 

Erbarmer, ſorgſt für mich. l e 15 1 gehor⸗ 
N am Kind, dir zu gefallen, ſtre⸗ 
Mel. Ich dauß dir ſchon durch. bez kreu dir b > 

5 ein erſt Gefühl ſeyſſinnt, in deinem Reiche lebe. 
944 M Preis und Dank!] 11. Daß ich, dem Naͤchſten 
Erhede, Gott, o Seele! Derſbeyzuſtehn, nle Fleiß und Ars 
Herr hoͤrt deinen Lobgeſang, beit ſcheue; mich gern an Anz 
lebßing ihm, meine Seele! drer Wohlergehn und ihrer 

2. Mich ſelöſt zu ſchüͤtzen oh] Tugend freue, 
ne Macht, lag ich. und ſchſteff 12. Daß ich das Gluck der 
im Feieben. Wer ſchofft die Lebeuszelt in deiner Furcht ger 
Srcherhelt der Nacht und Ruhe nieße, und meinen Lauf mir 
für die Müden? Freudlakelt, wenn du gebeutſt, 

3, Wer wacht, 1 von beſchließe. 

nir nich is weiß, in Leben zu 2 x 

nern 2 75 ue hrt men Wet, Wer zur den lieben Gott. 
Blut in ſelnem Kreis, und eln Gott, auch dle⸗ 
ſchuͤtzt mich vor Gefahren? 945. M ſer neue Morgen 

4. Wer lehrt das Auge ſeine]verkuͤndigt deine Gnade mir, 
Pflicht ſich fiber zu bedecken?“ Mit mir erwachen melne Sor⸗ 

Wer ruft zem Tag und feiremigen, jedoch auch mein Vertraun 

Licht, ans wieder aufzuwecken 2 zu br. Ich werſe meinen 

7. Du bit es, Gott und Herr] Kummer, hin auf dich, durch 

ber Welt, und. deln iſt unſer Le⸗ den ich leb' und bin, 80 
20 J 
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2. Ich bin noch immer auf] Hell gegeben, und täglich neu 
der Erde, wo jeder Tag ſeln Lei geſchenkt, mit froͤhlſchem Ges 
den hat, hler, wo Ich immer muͤthe fing’ Ich die melnen 
älter werde, zum Tode relfer. Dank; du ſorgſt mit Vaterguͤ⸗ 
der ſich naht. O Gott, der michſte für mich meln Lebenlang. 
beſchützt und nährt, wär ich! 2. Wie ſoll ich dir vergelten, 
doch deiner Llebe werth! was du an mir gethan? Was 

3. Du gabſt mir Kraft, jetzt hab' ch, Herr der Welten, das 
aufzuſtehen; laß mich dir leben ſich dir geben kann? Ich bin 
nicht der Welt! Zwar weiß ichſvlel zu geringe; doch du vers 
nicht, wie mir's wird gehenzſſchmoͤheſt nicht das Opfer, das 
doch thu, o Herr, was dir ge⸗ſſch bringe, meln Herz voll Zus 
fällt. Schließ mich in deine ſverſicht. 

Vorſicht ein; fo bin ich tedt] 3. Mit allen meinen Suͤnden 
und lebend deln. laß mich Barmherzigkeit vor dir, 

4. Vergleb mir, Vater, alfe! mein Vater, finden, der Schwa⸗ 
Sünde; vergieb, was ich nichtſchen gern verzeiht. Doch, daͤmpf' 
recht gethan. Nimm mic zulin mir auch, dampfe die fünds 
deinem Gnadenkinde um meines liche Begler, mit der ich ſtets 
Mttelers willen an. In ſelnemſnoch kaͤmpfe, und zeuch mich 
Dramen bist’ ich dich: er litt' ganz nach dir, 
und ſtarb ja auch für mich. 4 Leit auf der Tugend Wegen 

5. Hilf du in allen Sachen ſmſch deinem Himmel zu, und 
rathen, wo ich mir ſelbſt nicht ſateb mir deinen Segen zu Allem, 
rathen kann; bebäte mich vorſwas ich thu'. Doch, laß mich 
Miſſethaten, in Noͤthen nulmmf nichts beginnen, was der nicht 
dich meiner an. Fuͤhr' du mich wohlgefaͤllt; denn, Herr, dein 
ſelbſt auf ebner Bahn, und was Lob gewinnen, iſt mehr als 
ich thu', ſey wohl geth an. Lob der Welt. 

6. Behuͤte mir Leib, Seel', F. Hilf freudig mir vollbeins 
und Leben, Verwandte, Freun⸗ gen, was meln Beruf mich heißt; 
de, Ehr' und Gut. Wlllſt du ſund will mir's nicht gelingen: fo 
mie Kreuz zu tragen geben: ſo ſſtärke meinen Gelſt, daß er nicht 
ſtaͤrke mich mit Troſt und Muth. muthlos zage, und daß er jede 
Und willſt du mich mit Gluͤck Laſt des Lebens ſtill ertrage, die 
erfreun: fo laß mich dir auch du beſtimmt mir haft. 
dankbar ſeyn. 6. Gleb, daß im Gluͤck und 

Lelde ich ſtets fo leben mag, daß 
ch mit jrommer Freude denk“ 
Mel. Dank ſey Gott in der Hohe. an den letzten Tag. Und kemmt 
er, o! fo gönne mir Glaubens⸗ 

46 Men Gott, der mir freudlakeit, daß ich dann ſpre⸗ 
9 „( das Leben bis die⸗ſchen konne: komm, Herr, ich 
fen Tag verlangt, mir Kraft und bin bereit! 

Pp4 Mel, 
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Mel. Wer nur den lieben Gott. 7. Laß mit dem Fortgang mei⸗ 
94 Men. Gott, durchſner Tage auch weine Beß rung 
7: deine große Güteſweſter gehn, und bey des Lebens 
ſeh ich auf's neu des Tages Luſt und mic mit Sorgfalt 
Licht, Mit freudig denkendemſnur dahln mich ſehn, daß ich zum 
Gemüuthe prelſ ich dich, meine Himmel ſey!geſchlckt, wenn mich 
Zuperſicht, daß auch in der ver⸗ bes Todes Schlaf beruͤckt. 
gaugnen Nacht dein Vateraugef 3. Wie heiter wird dann jener 
milch bewacht. „Morgen der Auferſtehung Tür 
2. Ich lag und ſchlief in ſteſ mich ſeyn! Nach dieſes Lebens 
cherm Feleden, denn delne Rechte bangen Sorgen wird mich ein 
ſchutzte mich; Erquickung ſchffa ſewig's Glück er freun, wenn eins 
teſt du mir Muͤden, und melneſſtens aus der Todes Nacht zur 
. Kane fi, 9057 ug ver Ewigkelt mein Aug erwacht. 
ünge erwacht meln Geiſt, e 8 f ff 
Suter, dich ſobſingend 2 6 Mel. Was willt du dich betruͤben. 
3. Du ſchenkſt zu melnem 8 Mi Gott will ich's 
ewigen Heile Kir wiesen einen 94 8 anſaugen, was 
neuen Tag. Gleb, daß ich ouch mein Beruf mich heißt. Die 
au meinem Theile jo weislich Nacht IE nun vergangen zerhede 
ihn gebrauchen mag, daß einſt dich, mein Gelſt, und mache dich 
auch in der Ewigkeit der Segenſberelt, auch heut in allen Din⸗ 
mich davon erfreut. gen viel Gutes zu vollbringen 
4. Auch heute will Ich vor dir fur Zelt und Ewigkeit. 
wandeln, der du mich uberall 2. Herr! das find melne Sor! 
umglebſt. Ich will rechtſchaffenſgen, daß lch noch Sünder bin. 
vor dir handeln, weil du nur bas, Dram gieh an jedem Morgen 
was recht iſt, llebſt. O ſtaͤrkeſmir einen frommen Sinn, Die 
milch bazu mit Kraft! Du biſt 8, Herz erhalte rein; und ſollt ich 
der das Vollbringen ſchafft. heute fterben: fo kann ich nicht 
$.Laf, ſelbſt die kleinſtem⸗iuer verderben; fa werd' ich ſellg 
Pfllchten getreu zu thun, mich eyn. 8 
wachſam ſeyn Was meln Beruf 3. Mas meiner Seele nuͤtzet, 
mich heißt verrichten, das müff-|gieb. mir von deinem Thron z 
mir durch dichgeteihn, Glück und zu ists, der mich beſchützet, 
Gedelhn kommt nut von bir; ſeyſhilf mir durch delnen Sohn z 
darum ſteis, meln Gott, mit mir, dein Geiſt beglelte mich auf als 
6. Sieb, daß ich jeden Fehlflen meinen Wegen. Gleb Sries 
bereue, fo ſchnell, als er began, de, Hell und Segen. Ich traue 
gen, damit auch mich der Troſt nur auf dich. 
erfreue, daß du ein guͤt ger Va⸗ 4. Nie hoͤrſt bu auf, uns Allen, 
ter biſt, der dem, der fein Ver, als Vater, wohl zu thun. Dein, 
ſehn bereut, durch Thriſtum guädſg's Wohlgefallen laß ferner 
gern die Schuld verzeiht. auf uns ruhn. Erbarme 2 0 
5 15 ett! 
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Ente! ber Guten und der Bs. 
Ten; bis du uns wieſt erloͤſen 
aus aller unf’rer Noth. 


Mel. Sey Lotzund Ehr' dem. 

it neuer Munterkelt 
949. M erwacht, lobſing' 
ich, Gott, dir wieder; du ſtär⸗ 
keſt durch die Ruh' der Nacht 
die. matt gewordnen lieber. 
Du giebſt den Sternen ihre 
Pracht; erh'lleſt durch den 
Mond dle Nacht, und ſpriichſt 
zur Sonne: leuchte! 


2. Seh angebetet, Herr der 
Welt! gelobt von allen Zungen! 
Von Jedem, den dein Arm er⸗ 
haͤlt, ſey froh dir Dank geſun, 
gen! Der Greis und Juͤnglung 
preiſe dich, und Alles, Alles 
freue ſich des neugeſchenkten 
Tages 

3. Zur Arbeſt gleb mir, Va: 
ter, Kraft, und Luſt zu jeder 
Tugend. Mohl dem, der Gutes 
lernt und ſchafft, dich kennt ſchon 
in der Jugend! Ja, deiner foll 
mein Herz ſich freun, nicht die, 
fer Tag verloren ſeyn, verloren 
kelne Stunde. 

4. Was du mich thun und 
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und will nur meſu Gluͤck; an ſhn 
will ich mich halten. 

6. So eilt der Tag beglückt 
mir hin; ich kann ihn froh be⸗ 
ſchlleßen, Ich welß es, daß ich 
Gottes bin; mich ſtraft nicht 
meln Gewiſſen. Dann ſchlleß 
ich ſanft die Augen zu; du, Gott, 
ſchenkſt meinem Leibe Ruh, und 
Frleden meiner Seele, 


Mel. Ach, bleib mit deiner de. 


och laßt der Herr 
950. N mich leben! 1 5 


froͤhlſchem Gemüth eil ich, ihn 
zu erheben; er hört meln früͤ⸗ 
hes Lied. 8 

2. Zu ihm entzückt mich wies 
der der Morgenſonne Pracht; 
ich falle vor ihm nleder, der fie 
und mich gemacht. N 

3. Du, Herrſcher aller Wel; 
ten, lat dich auch melner 
an; wie ſoll ich bir vergelten, 
was du an mir gelhan? f 
4. Willſi du nach Opfern 
ſchauen? Sie gelten nichts vor 
dir; du ſorderſt nue Vertrauen, 
nur Liebe, Gott, von mir, 

J. So will ich dir lob ſingen, 


laſſen beid ft, geſcheh von mirſmſch deines Namens freun, nach 
mit Freuden, Doch, lehr“ mich deiner Gnade ringen, mein gan⸗ 
auch urch delnen Gelſt geduld igſzes Herz dir weihn. 


Trübſal leiden. Bewahre mid) 


6. O Tilger meiner Sünden, 


vor Sündenſchuld, und laß mich[mein Mittler, Jeſu Töriſt, laß 
komer deine Huld mit Dank, mich den Troſt empfindet, daß 


barkeit empfinden. 
J. Gerath' ich heut' in Angſt 


du jo gnädig biſt. 
7. Die hab' ich mnich ergebenz 


und Noth, und drohen mie Ges lch freue mich in dir; erfreu⸗ne 


fahren: ſo laß mich denken: Gott, 


der als Leben ik deine Güte 


mein Gott, kann retten, kann mir. 


bewahren; mein Gott weicht 


8. Sie führe mich auch beurg 


seinen Augenblick, er liebt mich a deiner Tugend Pfad. Du 
Pi ; 


Ewig! 
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Ewigweſſer, leſte mich ſelbſt Klugheit bey der Froͤhlichkelt, 
nach deinem Rath. und Maͤßlgung im Schmerz. 

9. Nur Eins laß mich erfle 7. Kurz iſt der Eitelkeit Ge⸗ 
hen, das chrifilich welſe Herz, nuß, die mir die Welt verſprach; 
auf dich ſters aufzuſehen, inſund Reue, Marter und Verdruß 
Freuden, wie im Schmerz; folgt hren Freuden nach. 

10 Daß ich am erſten trachtef 8. Ich ſchwacher Pilger in der 
nach dem, was der gefällt, mehr Zeit will ihre Lüfte fltehn; nur 
deinen Beyfall achte, als allen um das Heil der Ewigkeſt ſoll 
Ruhm der Welt; ſich mein Gelſt bemuͤhn. 

11. Daß Ich, dir innig trauend, 9. Dann wird es nlemals mich 
dat Gute ſtandhaft thu, und gereun, daß ich den Tag durch⸗ 
froh gen Himel ſchauend lebt; ich werde froh und ſelig 

enk, Herr mich firheft du! ſſeyn, wenn man mich einſt 

12. Berelt, den Lauf zu fehlte: begraͤbt. 7 
ßen auf sale o Gott, 
und ruhig im Gewlſſen; jo fin i 
de wich der Tod! Mel. O Ewigkeit, du Donnerw. 

n tret' ich wieder 


u 
Mel, Nun ſich der Tag geendet. 952. N aus der Ruh, und 
1 Nun iſt es Tag! Mitſ geh' bem ſauren Tage zu, wie 
951. Mi frommen Dank ver] Mott mies auferleget. Zwar 
laß' Ich Bent und Ruh”, Herr, weiß ich nicht, was mir den Tag 
Höre meinen Lot geſang! Mein fuͤr Plag' und Noth begegnen 
erſtes Wort biſt du. mag; alleln ich weiß, mich traͤ⸗ 

2. Wie hat der Schlummerſget mein treuer Gott in feiner 
mich erquickt! Ich fühle neuen dug, Dies machet mir getro⸗ 
Muth, Vor Tauſenden bin ichſſten Muth. 
begluͤckt daß ich fo ſauft geruht] 2. Wird melne Burde täglich 

3. Mein neues Leben dank’ chf nen: fo iſt mein Gott auch tägs 
dir, dir Die verjüngte Kraft. lich treu, er traͤget meine Sor⸗ 
Denn beydes, Vater, haft duſgen. Wer Ifi, der vor der Nacht 
mir durch deine Huld verſchafft vernimmt, was ihm den Tag 

4. Ich nehmes aus beinen hindurch beſtimmt? Es bahnet 
Händen hin mit frommer Dank moncher Morgen uns einen Weg 
barkett. Herr, was ich Habe, wos zu neuer Pein der muß mit Gore 
ich bin, ſey ewig dir geweiht! ſerſtlegen ſeyn. 

5. Mein ganzes Leben preife) 3. Ach wär' doch, hab' ich oft 
dich Dein fol meln Herz ſich gedacht, auch diefer Tag bereits 
freun. Mur, beſter Vater, lehre vol bracht mit feiner Laſt und 
mich fromm und dir treu zu Plagen! Des Abends hab' ich 
ſeyn. dann gefpürt, daß mich fein Gna⸗ 

6. Der Erden ‚Lüfte Eitelkeit denarm geführt, und Alles hel⸗ 
beruͤcke nie mein Herz. Gieb fen tragen, daß mir auf 8 8 

ruͤb⸗ 
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Trübſals⸗ Pfad ſein Gnaden Du blelöſt mein Troſt in aller 
Ucht geleuchtet hat. Roth; dir trau' ich, Herr, bis 

4. Weil ich denn dies verſichert in den Tod. 
bin: fo traure nicht, verzagter Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 
Sinn, die Buͤrd' auf dich zu ler O großer Scoͤpfer die⸗ 
gen, Trag, was du kannſt, Gott 95 3: fer Welt, der Alles, 
traͤget mit, er folget dir auf je, Jwas er ſchuf, erhält, und Alles 
dem Schritt mit Gnade, Kraftjauch regieret; Gott, deſſen 
und Segen; mit biefem gehe wunderreſche Hand einſt jene 
friſch daran, und ſcheue keine Himmel ausgeſpannt, die del⸗ 
Leidensbahn. ne Sonne zſeret. 

5. So freut ſich mein getro⸗] 2. Noch wlllſt du, daß nach 
ſter Muth, weil ich mich in des dunkler Nacht in ihrer ganzen 
Hoͤchſten Huth kann elngeſchloſ'“ Morgenpracht mach die Nakur 
fen ſehen; doch, daß ich beß ver, er gulcke, Noch heut ſeh ich dles 
ſichert ſey, fo muß ich auch von Sonnenlicht, vielleicht nur heut, 
Suͤnden frey auf Gottes Wegen ſchon morgen nicht, vielleicht 
gehen. Mein Gott geht nim, nur Augenblicke. 
mer meinen Steg, lch wandie! 3. Ich fühle, daß lch ſterblich 
denn auf ſelnem Weg, bin; mein Leben welkt, wie 

6. Drum fuͤhr mich, Gott, Gras, dahln, binfaͤllig gleich 
auf deiner Bahn, daß ich dir wildem Laube. Wer welß, wle 
lig folgen kann, und läutre michſunerwartet bale des Höchften 
von Sünden; fo ſtreit' ich, als Wort an mich erſchallt: komm 
eln kuͤhner Held, mit Suͤnde, wleder, Staub, zum Staube! 
Fleiſch und Blut und Welt; denn 4. Wenn mich das ſinſtre 
du hilfſt überwinden. So tret' Grab verſchlingt, eln tiefes 
ich muchlg an den Tag, und Schweigen mich umringt, mich 
ſcheue nicht, was kommen mag.] die Verweſung naget: alsdann 

7. Ich leg auf dich, en alles doch zurück; und 
Gott und Har, die Laſt, dle haͤtte gleich ein guͤnſtig's Glück 
mir hler wird zu ſchwer, die Laſt, mir feinen Wunſch verſaget. 
die mich gebogen. Ich lege] F. O Thorhelt, wenn ich mich 
Bürde, Pflicht und Stand inſverkannt, und nach der Erde 
deine ſtarke Vatergand, dle du, Lieblingstand, nach großem Gut 
mir nie entzogen; die führte jafgegeizet! Wenn mich der Erde 
von Jugend auf mich durch denſſchimmernd Kleld und aller 
ganzen Lebenslauf. Prunk der Eitelkelt zu nlederm 

9. Ich leg’ in deine VaterhandGelz gerelzet. 
dle Freunde, welche mir ver“ 6. Der Sterbliche, der ſiolze 
wandt, die mir zur Seite leben.] Thor, ſchrelbt ſelnem Schöpfer 
Dir, den mein Glaube Vater Welshelt vor, murrt immer, 
heißt, dir, Jeſu, ſey meln Lelbſklagt und weinet: Gott llebt thun 
und Geiſt auf Immer über geben. mehr, als er ſich liebt, da eine 


dul 
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Huld ulcht alles glebt, was je⸗ Berufes Wegen Muth, Bey: 
dem nützlich ſchelüͤet. ſtand, Glück und Segen. 

7. Gott wird auch mein Ver-] 3. Laß, Herr, mit welſer Thäs 
ſorger ſeyn, und nicht eln lers iſchſeigkelt mich jede Stunde nützen, 
Glück allein will mir meln ſund Eifer und Eütſchloſſenhelt 
Vater geben, Dies Leben iſt eln zum Tugendfleiß beſitzen. Ge⸗ 
Augenblick, ein Fruhlingstraum ſtaͤrft burch dich laß Immer mich 
das längſte &tüct; ich ſoll un, der Lüfte falſche Freuden, det 
ſterblich leben ; Sünder Umgang melden. 

g. Gedenke der Unſterblich⸗ 4, Hilf mir mit Ernft und 

kelt, der über Erd’ und Weſtfaller Treu' des heut'gen Tages 
und Zeit eln edles Herz 50 | Plren, wie mühfam mir auch 
Erhebe dich in meiner Bruſt, manche ſey, mit frohem Muth 
wenn manches Lockung falſcher verrichten; gleb, daß ich ale 
Luft mich zu verführen ſtrebet. [mich dem enkzteh', was meinen 

9. Verberbllch im Genuſſe Brüdern nutzer, und fie vor 
find des Laſters Freuden, die ge.] Schaben ſchuͤtzet. r 
ſchwend und ſtets bereuet fliehen.] F. Hilf mir den Hang zur 
Ich din ein Pilger in der Zeit; Sinnttchfeit durch edten Kampf 
nut Freuden elner Ewigkeit beſlgen; und jede Luſt, die 
verblenen mein Bemuͤhen. mich erfreut, ſey eln erlaubt 

10 Drum ſlenk', o Ewiger, Veranugen. Gleb, daß ich fie 
eln Herz ſchon bier auf Erden voll Abſchen flieh ', wenn fie mein 

mmel arts entreiß es nedern Herz verführen, und Schaam 
Luͤſten! Sind Antre reſch, mich und Deu’ gebleret, 
moche bu nur welſe, nur voll 6, Am Abend laß mich an⸗ 
Seelenruh, nur, Gott, zum] achtsvoll von dem geführten 
wahren Ehriften. ehen, De ich 5 Cyrlſt es tägz 
925 x lich fol, Herr, Rechenſchaft dir 
Mel. Was Gott thut, das if. geben; nichts überſehn, 10 es 
Sa iſt auch dleſefgeſtehn, wenn ich aus Leichtſinn 
954. Nacht dahin, ichffehlte, und nicht das Gute wählte. 
ſeh den Morgen wieder; ich. 7. Donn ſchlteß' Ich froh dle 
fühle, Gott, daß ich no b bin, Augen zu, und freu’ mich nicht 
A meine Glieder; duf vergebens der ſtillen, ſanſten 
it's, der 's ſchefft, daß melneſbeſbesruh' und des Gebrauchs 
Kraft ſich durch den Schlaf er⸗ es Lebens. In dunkler Nacht 
neuet, meln Herz ſich wieder wird deine Macht, wird mich 
ſreuet. 7. dein Schutz bedecken, Gewiſ⸗ 

2. Es 6 0 deines e ſensangſt nicht ſchrecken. 

reut ſich der neuen Krafte; 

15 ee Gelſt Be ich] Mel. Nun ſich der Tag geendet 
mich zum heuttgen Geſchaͤſtezer⸗ Vergengen iſt auch Dies 
flehe mir, o Gott, von dir aul brs 955:: > fe Nacht, ein 1 
ag 
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Tag erſcheinr. Ich ruhte ſanft. Ruh, mir ſelbſt ganz undewußt; 
Wer hats gemacht? Du, Gott, du warſt dey mir, mein Gokt, 
mein Herr und Freund. der du nie, uns zu ſchuͤtzen, ruhſt. 

2. In delnem Schutze ſchlum 3. Nan ſteh ich, durch den 
meet Ich, beſchiemt birch deſne] Schlaf ergulckt, wie neu geſchaf, 
Macht; kein Unglück tiaf und Ten da, und freue mich der Welt, 
ſchreckte mich; von dit wald entzückt, daß ich fie wieder ſah. 
ich bewache. 4. Der Arbeit müde, warf ich 
3. Wie manche mir verborgnz mich erſchlafft aufs Lager hin. 
Noth entfernte deine Hand! Jetzt geh' ich wieder, ſtoh durch 
Auch einen boͤſen ſchneſlen Todſ dich zu neuer Arbeit hin. 
hat ſie von mir gewandt. F. O gteb, daß ich auch dieſen 

4. Wie dank' ſch, Vater, dir Tag mit Ir erge n nem Sinn für 
dafür? O koͤnnt' ſch dankbar mich und Andre leben mag z denn 
ſeyn! Meln ganzes Herz er geb' dazu gabſt du ihn, 
ich dir; auf erolg ſey es deln. 6, Laß mich mit treuen Eifer 

5. Be ahr' auch heute huldeſthun, was mein Beruf begehrt, 
reich mich, wenn ſich Gefahren und in der Us erz ugung ruhn, 
nahnz und nim dich meiner daß man ſo recht dich ehrt N 
vaͤterlich in allen Fallen an. 7, Ja, leite du ſeloſt, Herr 

6. Vor allen Dingen gieb mirſder Zeit, ilch durch dles Leden 
Kraft, daß Ich im Glauben tren, ſhon; bis ich dort in der Ewigkelt 
gottſellg 115 aereifenpaft la ſvollendet bey dir bin; 4 
meinem Wand h } 

7 Entferne mid meln Ges) Mel. O daß ich tauſend Zungen. 
muͤth von aller Eltelkeit; begluͤckt 57 Ven Dank an dieſem 
iſt, wer auf olch nur ſieht, bes 957. neuen Morgen, er, 
gluͤckt ſchon in der Zeit. hebe dich, mein Geiſt, zu Gott! 

8 Im Gauben erſt, und Er wird für mich auch heute fürs 
dann im Schaum wird er es ewig gen, und mit mir ſeyn in jeder 
ſeyn. So will ich bein mich dir Noth; er Schütte mich in bleſer 
vertraun, um ewig mich zu freun. Nacht; durch ihn geſtärkt, bin 

9. Sey du nur meln und trelb' ich erwacht. Y 
mich an zu jeder guten That; I 2. Wem dank ichs ſonſt, als 
preif Ich ewig ſelig dann, Herr, deiner Güte, daß mich, o Gott, 
deinen gnaͤd'gen Rath. keln Ren an 4 1 

0 N 33 ſreunigem Germüthe dank’ 
Mel. Lobt Gott, 1 für 1 5 zn ure 
ernimm, o Herr, denſauch heute wirſt du mit mur ſeyn, 
9 5 6. V Lobgeſang, den fruͤh lund mir zur Tugend Kraft ver 
mein Herz dir welht! Es freu 't lelhn. 
ſich dein und iſt voll Dank, daß 3, Wie viele Tauſend mieiner 
ſich der Tag erneut, Brüder find jetzt nicht mehr mit 

2. Ich lag und schlief in tiefer mir erwacht, und ſehen Wa 

one 
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Sonne wieder, nicht dieſer meur|ben; ich kann das Licht noch ſe⸗ 
en Schöpfung Pracht! Ich lebeſhen. Du machſt, daß ich aufs 
noch und mich erſtreut des neu⸗ eue mich meines Lebens freue. 
en Tages Heiterkeit. 4 Steig auf, mein Dank, zum 
4. Wle viele riß in ihren Sun Throne! Dem Vater und dem 
den, in Wollust, Zorn und Trun, Sohne, dem Self des Herrn ſey 
keuhelt, der Tod hinweg! wie. Ehre, Anbetung, Prets und Ehre. 
viele finden zur Behrung ferner e. Hö meinen Dank, mein 
feine Zeit! Voll Schaam und Flehen]! Du konnſt ins Herze ſe⸗ 
Reue ſeh' ihr Blick auf dle vet hen; weißt, wenn wir vor dich 
lorne Zeit zuruck. treten, ob unſre Herzen beten. 
F. Erhalter, die fol jede Stun, 6. Dein Weck wolf du vollens 
de von dieſem Tage heilig ſeyn den; dich nimmer von mir wen⸗ 
Ich ſchwoͤre die mit Herz und den, mit Vaterhuld mich tragen; 
Munde, der Laſter Pfad mitſſo dar fich nie verzagen. 
Ernſt zu ſcheun; nur bey Erfuͤl 7. In allen meinen Thaten 
lung dtefer Pflicht entzleh' mir wollſt du mir, Höͤchſter, rathen; 
delne Ltebe nicht. mich ſtets zum Beſten lelten, zum 
6. Bewahre mich, o Gott der Himmel mich bereiten, 
Llebe! auch heute, wle du font] 8. So find' ich wahren Se⸗ 
gethan. Du kennſt mein Herzſgen auf allen meinen Wegen; 
und feine Triebe, nimm meiner ſſo iſt mir auch das Leiden nur 
dich erbarmend an, fo oft der] Saat zu ſpaͤtern Freuden. 
Suͤnden 5 27 } 
mein zu ſchwaches Herz beſiegt. 5 
1 So will ich froh sen 4 Mel. Freue dich, o meine. 
vollenden vertraut mit dir un enn ich elnſt von jes 
meiner Pflicht. Meln Leben 959. W nem Schlummer, 
ftehr in deinen Händen; ich, deln [welcher Tod heißt, auferſteh'; 
Erloͤſter, zütre nicht; und ſchlleßtſ frey von dleſes Lebens Kummer 
ſich heut mein Lebenslauf: ſoſbort den ſchoͤnen Morgen ſeh': 
eilt mein Geiſt zu dir hinauf. ſo dann mach’ ſch anders auf, 
a J ſchon am Ziel iſt dann mein 
In bekannter A Kauf! Träume pad Pilgers 
Mach auf, meln Herz, Sorgen, großer Tag, an del⸗ 
958. Waad ſahedem S nem Morgen. 
pfer aller Dinge, dem Geber al 2. Hilf, daß kelner meiner 
ier Güter, des Meuſchen treu Tage, Geber der Unſterblichkeit, 
em Huter. die, dem Richtenden, einft Inge, 
2. Mit maͤchtigem Erbarmen fer ſey sam von mie entweiht. 
bedeckteſt du mich Armen, und Auch noch heute wacht) ich auf: 
ſtärkteſt mein Vertrauen, der Dank dir, Herr! Zu dle hinauf 
Sonne Licht zu ſchauen. führ an jeden meiner Tage mich 
3. Und dies, Herr, If geſche⸗ durch jede Frend' und Plage. 


3. Da 
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—— Bu a a Sa dr LEERE 
3. Daß ich gern fie vor mirſſchann, und deiner Borficht, 

ſehe, wenn mein letzter Tag er Hern der Welt, mit frohem 

ſcheint, wenn zum dunkeln Thal] Muthe traun. 

ich gebe , und mein Freund nun] 9. An deiner Gnade anlige 

um mich welnf. Lindre daun mir! ſie iſt meln beſtes Theil; 

des Todes Dein; laß mein End mein Troſt und meine Zuflucht 

ibm 5 J daß ich ihn hier, und dort mein volles Hell. 

mmel weſſe un 
on 80 Tober, HR dich Nel. Mor deine Thron. 


2 4 SE j u deinem Throne nah' 
Mel. Ich finge dir mit Herz. 96 1. 300 1 
60 u deinem Ruhm undſ voll, Gott, bite ich dich vers 

9 „preis ersogcht, bring’ wirf von deinem Angeſicht mich 

ich dir Ruhm und Preis, dir, reuevollen Sünder ache. 

Gott, der durch die der) 2. Du ſchufſt, von Vaterhuld 

Nacht uns zu ergul 'elß. er füllt, mich, Gott, nach bdel⸗ 
2. O Vater, deine eltſnem Edenbud; ich bin und lebe 

iſt alle Morgen neu. Du thuſtſollein durch dich, bu nähiſt, er⸗ 

uns wohl von Zeit zu Zelt, haͤleſt und ſchuͤtzeſt mich. 

und groß iſt deſne Treu. 3. Wie of: warſt du mit Hul, 
3. Ihe ſchenkſt du mie zuffe nah, wenn ich den Tod schon 

meinem ge von neuem einen vor mir ſah! Wee oft ſank ch 

daß ich davon jeden in meinem Lauf, und du haut 

Weisheit nuͤtzen mag. vaͤterlich mir auf! 

J. Die Zelt, in deiner Furcht! 4. Ge und heit, Leben und Ver⸗ 

vollbracht, bringt ewigen Ge/ ſtand empfing’ ich, Herr, von 

winn. So ſlleße vor dir, Gote|deiner Hand, ein redſich Herz, 

der Macht, auch dteſer Tag mir das gern verglebt, und einen 

in. Freund, der treu mich liebt. 

5 Gleb, daß ich, fern vom] F. Vergoſſen haſt du mie zu 

Muͤſſiggang, in meinem Stan eſgant, Sohn Gottes, dein fo 

treu, und, wem ich kann, mein ſtheures Blut, du viſts, der für 

Lebeulang bereit zu dienen fey. mich huld reich ſtarb, und mir 
6. In Allem, was ich benk'ſdes Vaters Huld erwarb. 

und thu, ſey dein Gebot vor mir,, 6. Wenn mein Gewiſſen mid 

und wenn ſch von Gefchäiten|vertlagt, und meine bange See⸗ 

ruh', fo ſey mein Herz hey dir. le zagt: fo kann dein Mittler⸗ 
7. Was du mir zum Vergnühſtod alleln mir Troſt und Freu⸗ 
gen glebſt, vermehr' Im mir dleſdigkelt verleihn. 

Luft, ganz dein zu ſeyn, der duf . Du ſtarbſt ja auch zu mel⸗ 

mich ſlebſt, und jo viel Gutsſuem Heil; durch dich hab' lch 

mir thuſt. am Himmel Thell, ich kann 
8. Wenn Sorg und Kummer durch dein Verdtenſt alleln hier 
mich befaͤllt: jo laß mich auf bich ruhig und dort ſelig ſeyn! 
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ß ͤ ⁰⁵dd0000ä0ſſ———V 
J. O yeiligee Geift, du, deſfenſden, der den Gelſt ſchon hler 
Kraft in uns eln neues Leben dem Irdlſchen eutreißt. 
ſchafft; iſt etwas Gutes noch anf 15; Laß einſt mein Ende ſeltg 
mir, ſo kommt es ganz alleln ſehenz und bricht dein großer Tag 
von dir. herein, wo ich erſcheine vor Ge⸗ 
9. Durch dich erkenn' lch, ale richt, o! dann verlaß mich, War 
n Chriſt, daß Gott mein treuer er, nicht! 
vent 5 zn ; £ 
Se u ne Mel. Mit Gott will ichs anfangen, 
deln Wort gelehrt. 62 u diefes Lebens Sor⸗ 
10, Dein Wort (ft meiner 90 2.3 gen, der neuen Zar 
Seele Licht; dies giebt mir gespflicht, weckt mich auch bleſee 
Muth und Zuverſicht in aller Morgen; alleln, ich zage nicht. 
Truͤbſal, aller Moth, und endlich Des guten Vaters Treu’, dle 
auch gelolß im Tod. mt chlaf bedeckte, daß 
11, Drum prelſ' ich jetzt und mi Unfall weckte, wird 
allezeit, dich, s mein Gott, ub auch neu. 
voll Dankbarkeit für die Be. 2. Preſs dir, du Gott der 
wetſe deiner Huld, Für deine Gnade! O leſte mich, deln 
Liebe und Geduld. Kind, auch heut' auf ſolche Pfa⸗ 
12. D! fen du fernerhlu meinde, die die gefällig find. Gieb 
Schutz, ſo blet ich allen Fein mir Gelegenheit, vlel Gutes 
den Trutz. Lelb, Seel’ und Le aus zur chten, und zu den ſchwer⸗ 
ben, Hab' und Gut empfehl ſchſſten Pflicht Luft, Muth und 
deiner Vaterput. 0 N 5 
13. Verleih mir, daß zu del J. Willſt du mir Lelden fehl 
nem Ruhm, o Herr! mein gan- cken! fo lindre meinen Schmerz! 
zes Chriſtenthum aufrichtig und Soll mich ein Gut beglücken: 
rechtſchaffen ſey, nicht Augen- ſo gieb ein dankbar Herz! Soll 
ſchein und Heucheley. meine Lebenszeit kurz oder lan⸗ 
14 Vergleb mir meine Suͤn, ge währen, ſtets fen es dir zu 
denſchuld nach deiner großen Ehren und mir zur Seligtelt⸗ 
Vaterhuld; ſtaͤrk melnen Glau⸗ 


Für Leidende⸗ 


Mel. Wer nur den lieben Gott.] 2. Noch immer bin ſch auf 
963 Der Morgen kommt, der Erde, wo mich Ka und 
5 und meine Plage Noth umringt und täglich meh⸗ 
wird mit dem Morgen ivlerer rere Beſchwerde zu Klagen und 
neu. Wee traurig kilen meine zu Thraͤnen zwingt. Ich hoffe 
Tage der hangen Wanderschaft bindrung meiner Pein, und 
vorbey!, Der Sonne neu ge. noch trifft nicht mein Hoffen 
ſchenktes Echt erheltert en 
Seele nicht. g f 


3. Herr 
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3. Herr, elle doch, mir bey⸗ Mel. Herr, wie du willſt, ſo ꝛe. 
zuſtehen; verlaß den müden 6 4 Nadelner ſchmerzens⸗ 
Wandrer nicht! Meln Vater, 9 * vollen Nacht jeh' 
neige auf mein Flehen zu mirſich den Morgen wieder. Deln 
dein freundlich Angeſicht. Gieb Auge, Sort, hat mich bewacht; 
mir Geduld und bey dem dich prelſen meine Lieder. In 
Schmerz ein hoffend und zu⸗ großer Angft verllehſt du mir 
frlednes Herz. nicht Treſt allein, ich danke dir, 
4. Noch iſt das Schickſal mir mein Gott, auch Seelenſtarke. 
verborgen, das dleſen Tag mich „ So trag ich gern der 
treffen ſoll; doch laß ich dich, Krankheit Schmerz und jedes 
mein Vater, ſorgen, du kenaſt meiner Lelden; zu dir erhebe 
usıd ltebſt mein wahres Wohl, Mb mein Herz du Geber wah. 
und, was deln Rath beſchlleßt rer Freuden! Durch Leiden zogfk 
und thut, if heilig und gerecht du mich zu die; und nun, mein 
und gut. RA an du mie eln Fels, 
5. Soll ich die Laſt noch län, an den baue 
ger tragen; ich halte deiner Sir] 2, 3 meiß, daß Gott mich 
gung fill, und will hier, wieſ nicht verläßt, wenn anch der Tod 
meln Heiland, ſagen; wie du, erſcheiner; Ihn hält mein Glaube 
Gott! wlüſt, nicht wie ich will baun noch feit, wenn alles um 
Ja, Vater, laß mich in der mich welnet. Ich bin getroſt, 
ein gedulolg, ſo wie Jeſus, wenn tief betruͤdt mein Sterbe⸗ 
015 1 mich liebt, mit from⸗ 
6. Hab ic des Lebens Laf|"n Wich ie verläßt wen Ba 
empfunden: fo rückt mein Enteſter nicht; er Ask, t i 
einft herben; dann bab ich ewig een ſtobe S 
überwunden, und bin von aller As lindert ihre Schmerzen; 5 
Trübſal Frey, und du giebt mir, 91 a 
e Sottes Sehr, Im Hlmmellyu ih: Sch V Aachen 
75 er; 
einen Gnadenlohn. fo ſind fie wohl verſorget. * 
7. Geſtaͤrkt durch diefen Ho) f. Doch, folten meiner Tage 
hen Glauben, tret' ich auf mel⸗ vlel auf diefer Erde werden zwar 
nen Lebens pfad. Herr, ſtärke, ich noch fern von meluem Ziel, 
ſtaͤrke meinen Glauben, wenn dem Ende der Beſchwerden? fo 
eluſt der Tod ſich zu mir naht!'Igieb mir, Schoͤpfer, deine Kraft, 
Vielleicht erſcheint er heute mie, die mir auch Muth im Lelden 
el mir: ich leb' und ſterbe 11 0 und in der Noth mich 
dir! rket. 


Am Anfange der neuen Woche. 


ich betreten die mir beſtimmte 
neue Bahn, und wölchlin Ibm 
Da beten; 


Mel. Was Gott thut, das ift, 


N 965. Die neue Woche gehet 


an; mit Gott will 
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beten; damit er mich ſtets vater jo wird der Troſt der Ewigkeit 
lich mit ſeiner Gnade leite, zum mir meinen Tod verſüßen; denn 
Himmel mich berelte. nichts kann dich, mein Gott, 
2. Viel hundert Wochen hab und mich, nicht Leiden oder 
ich ton im Leben angefangen, Freuden, nicht Tod noch Leben 
und keine Stunde iſt davon er ſchelden. 
lebet und vergangen, in welcher) 3. Fuͤhrſt du mich, err, 
du micht Sic und Ruh und auch wunderbar; bleibt doch die 
Freuden mir bereitet, mit Wohl, Fuͤhrung weiſe. Ich weiß, du 
thun mich begleitet. ſchützeſt in Gefahr mich auf der 
3. Verwundete gleich Kreuz. Pilgerreiſe. Denn, was Gott 
und Leid mein Herz in bangen thut, iſt für mich gut, hier 
Stunden: fo hab' Ich doch zur Thraͤnen⸗Saat und Leiden, dort 
rechten Zeit 81 Troſt von dirſerndten wir mit Freuden, 
m pfunden u zeigteſt hier es fi 
Kerl 1 5 . 19 2 Mel. Wer nur den lieben. 
betrüeſt, doch auch als Vater in neuer Tag, eln 
lebe ſi. 966. E neues Leben 900; mit 
4. Bleib ich nie ganzlich feh der neuen Woche an! Gott wird 
lerrem; was kann in fo viel Wo mir heut aufs neue geben, was 
chen nicht Sündliches geſchehen mir ſonſt Niemand geben kann. 
ſeyn, da ich, was ich verſpro⸗ Denn hätt' ich deine Gnade 
chen fo oftmals, ach! vergaß, nicht, wer gäbe mir ſonſt Troſt 
zu ſchwach. Wer kann in Wort ſund Licht? 
und Werken, wie oft er ſehlet,, 2. Ich danke dir an dieſem 
merken? or Morgen, daß du mit väterlicher 
5 Doch, du verzeiheft gnaͤdig⸗ Hand iu dieſer Macht fo manche 
lich mut vätertichem Herzen; Sorgen in Gnaden von mir abs 
als Sünder, Herr, bekenn ichſg wandt. Ach Herr! wer bin 
mich, gebeugt von Angſt undſſch Armer doch? Du ſorgſt für 
Schmerzen; durch Chriſti Blut, mich, ich lebe noch. 
der mir zu gut ſich in den Tod] 3. Nun, das erkennet meine 
gegeben, ſchenkſt du mir Heil Seele, und giebt ſich dir zum 
und Leben. f Opfer hin; doch, weil ich leicht 
6. Den Aus, und Eingang aus Schwachhelt fehle, ſo lang' 
ſegne du, du ſegneſt gern dieſſch bier noch Pilger bin: jo 
Deinen. Befdrbre meines Le- welch“ auch heute nicht von 
dens Ruh, let mich nie troſt mir, denn aller Veyſtand kommt 
los weinen. Es ſey dein Wortſvon bir. 
an jedem Ort mir Licht, wos 4. Mein Glück in dleſer neuen 
ich nur walle, daß dir mein Woche wird unter deinem Ges 
Weg gefalle, gen bluͤhn; laß mich nur nicht 
7. Doch, ſoll ich meine Lebens; am fremden Joche mit laſterhaf⸗ 
zelt mit dieſer Woche ſchlleßen ten Menſchen zlehn! Gieb del⸗ 
nen 
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nen Geſſt, der mich regiert, und! 6. Du tauſt gewiß, meln 
nur nach deinem Willen fuhrt. Gott! das Deine, nur laß auch 
7. Soll ich wein Brod mitſmich das Meine chun. Behuͤ⸗ 
Kummer eſſen: fo laß es doch fte beyde, Groß“ und Kleine, 
geſegnet ſeyn. Haſt du mir's laß fie in deinen Armen ruhn; 
reichlich zugemeſſen; fo richt es und hilf, daß jeder dieſen Tag 
mir zum Beſten ein. Ich bitte in deiner Furcht beſchllehen 
keinen Aeberfluß, nur, was die mag. 
Nothdurft haben muß. 


CTiſchlieder. 

Vor der Mahlzeit. eee 

7 un enkeſt du uns Ueberſſuß 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich. 14 

- Du e rt, dle Duͤrftigen erfreun. 5 

2 o vaͤterſich jetzt Mel. N » 

Spelſ Ind Trankt wir preifen Mel. Zu deinem Throne nah 
dich; denn Alles, was uns 969. O Vater, kindlich be⸗ 
ſtaͤrkt und nährt, wird uns ten wir um unſer 
durch deine Huld gewährt. täglich Brod zu dle, ee dei⸗ 

2. Steh, deine Gaben neh⸗ nen Kindern, dle du ſiehſt, und 
men wir mit Freuden, Vater, ſegue, was du huldrelch glebſt. 
hin von dir; o laß uns den 2. Thu auf, Herr deine milde 
Genuß gedeihn, und dir dafür Hand! Auf dic) If alter Blick 
auch dankbar ſeyn! gewandt, det du von Allem, was 

ER da if, der Schöpfer und Ver⸗ 

Mek Ich ſinge dir mit Herz. e I, 

1 d. 3. Du haſt auch uns bisher 
968 Gene ann et genaͤhrt, was wir bedurften, uns 
uns durch Fruchtbarkeit und gewährt, und wirft es künſcg 
Kraft zum Fleiß von dir ger nicht entziehn, weun wir voll 
wahrt; wir danken dir erfreuk, Glaubens zu die fliehu. 

2. Sieb von den Gütern dient Laß uns zwar ſatt, doch 
fer Welt uns nur das nörh’ge mäßig fen, uns deiner Gaben 
Thell; und wenn dir unſer Fleiß dankbar freun, und nie vergejr 
gefällt, fo ſchenk' ihm Gluck ſen im Genuß, daß auch der 
und Hell. Arme leben muß. 

3. Durch deinen Segen ha⸗ 
ben wir für heute unfer Brod.“ Nach der Mahlzelt. 
750 e En 1 Mel, 1 0 dir mit Herz. 
en dir; auch kuͤnftig gie gütlafter, wer . 
du's, Gott. 970. Act glei? 900 


4. Bernänftig froh laß im er: Huld erhoͤht? jo gut, fo 
N 90 2 


mid, 
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mild, für jeden reich, der dich den, und curch deine Guͤt' und 
um Segen fleht? Macht Alle Nahrung finden. 

2. Du, deſſen Güte ewig] 3. Wer ist, der die Gaben, 
wahrt, der tanſendfach erfreut, dle mir von ole haben, und was 
9 Gott, du biß s, der uns er⸗ zu an uns gethan, Vater! dir 
nährt, durch den die Saat gesiverdaufen kaun? Wie kann 
de f auch auf Erden, die, Herr, ganz 

3. Du, der dem Vieh ſein dein eigen iſt / dir vergolten 
Futter ſchenkt, der Gras und werden? 

Blume ſchmuͤckt, uns ſlaͤrkend! 4. Dant, daß du zum Lesen 
ſpeiſt und labend tränkt, uns neue Kraft gegeben, welhn von 
ſegnet und erqulckt. Van Herzen wir, Gott voll 

4. Der Erdkrels bete, Herr, Vaterliebe, dir; hilf uns unſre 
dich an, und ruͤhme: Gokt iſt Pflichten, da du uns aufs neu 
gut, ker uns ſchon fo viel Guts geſtaͤrkt, willig treu verrichten. 
gethan, fo viel uns ewig thut! ] F. Wahre Ruh der Seelen 

F. Er mach uns fröhlich beym kann uns dann nie fehlen; Ser 
Genuß der Guter, dle er ſchenkt,ſgen wird ſtets auf uns ruhn, 
bewahr' uns auch im Uederfluß wenn wir deinen Willen thun. 
ein Herz, das fein gedenkt; Und nach dieſem Leben wirſt du 

6. Das maͤßlg jedes Gut ge deinen Frommen einſt Ruh' und 
nleßt, und 9 05 771 ER — 4 t. Freuden geben. 

ieblo r die Noth ver Man: > 
ieh, Se e drückt. Mel. Dir, dir, du Hoͤchſter, will ꝛc. 

7. Ja, Vater, floͤße Dank, rqulckt, geftärkt durch 
barkelt, Vertrau'n und Lieb’ 972. E delne Gaben, nahn 
uns ein, und laß uns ſtets mit wir uns dir, o Allerhelltgſter! 
Maͤhtgkeit uns deiner Gaben] Wer kann, wie du, fo llebreich 
freun. laben, wer ſpeiſt und tränkt 

uns Menſchen koͤſtlicher, noch 


0 . ſebe wir im gläubigen Cieber zu 
Mel. Den Vater dott oben de „o Vatek, demuthsvoll ger 


ich, o Herr, zu lo⸗ fleht? 
971. Die der do lb e Giger, du bölſt dle 
von oben, was uns naͤhrt, was Quelle des Segens, die uns ſo 
uns erfreut, dles iſt unſre Schul- viel Gut's erwelſt, du machſt 
digkeit; was wle letzt genoſſen, den Himmel trüb und helle, 
war SR NINE Sakuferstraft daß er die Ausſagt reichlich kel. 
aus der Erd' entſproſſen. men helßt, ſo, daß das Feld 
2. Schwach find unſre Kraͤf von tauſendfacher Art uns 
te dey dem Saatgeſchaͤfte; Fruͤchte zum Genuſſe aujber 
Saame, den wir aus geſtreut, wahrt. 
kennt durch dich, waͤchſt und 3. Du laß ſt auf Bergen, 
gedeiht, daß wir Garben bin, Thaͤlern, Gründen, . 
raus 
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Kraͤnter herrlich wachſend bluͤhn, F. Ste fpelfen, tranken, klel⸗ 
wo Heerden ihre Nahrung finden, fie troͤſten unter Leiden, 
den, die wir zur Koſt undſwillſt du, als dir geſchehen, o 
Stärkung uns erzlehn, und Menſchenfreund! anſehen. 
giebſt fo mancher kleinen Pflan- 6. Nie will ich das verſchwen⸗ 
ze Kraft, daß fie uns der Ge⸗ den, was ich aus deinen Haͤn⸗ 
ſundhett Glück verſchafft. den als unverdlente Gabe huld⸗ 
4. O Ewiger, für alle Gute reich empſaugen habe. 

ſey unſer heilig Loblied dir gej 7. Auf dein Wort will ich 
weiht. Wenn fühle ein danken achten, nach deinem Reiche 
des Gemüͤthe, zu rühmen dich, trachten, und eifrig mich ber 
nicht Himmels Selſgkelt? Was ſtreben, zu deinem Ruhm zu 
kann den Sterblichen wohlfleben. 

mehr erfreun, als ſich ſtets del 8. Damit ich auf der Erbe 
ner Ehre ganz zu weihn ? des Glückes faͤhlg werde, einſt 


5. Drum Preis und Dank in der Engel Thoͤren dich ewig 


715 9 und Ehre fe au zu verhren, 
mächtiger, von uns gebracht. 5 “ 
Wir Die in 5 Mel. Hert ur m ein 5 
groß It, Jedovah, groß iſt bei⸗ 8 err Gott! nun ſey 
ne Macht! Du bist uns Füh: 974. gepreiſet ! Wir far 
rer, Troͤſter, Schutz und Freundſgen ja Dank, Du dat uns 
der's treu mit uns, als wie wohl geſpeiſet, geſtärket auch 
ein Vater, meint. durch Trank. Laß beine Mild' 
uns merken, den Glauben uns 


Mel, Wach auf, mein Heri. 6 daß du ſeyſt unſer 
973 [CHR Schöpfer aller 2, Du wirft uns ferner naͤh⸗ 
+ 


Dinge! ich bluſren, wie du's bisher gethan, 


viel zu geringe, den Segen] das Herz auch zu dir kehren, 
deiner Gaben ſo mild und reich daß wir auf rechter Bahn, zu 
zu haben. deinem Wohlgefallen, als from⸗ 
2. Ach! wle ſoll ich dich prelſme Chriſten wallen, wie as 
fen für alle deine Spelſen, die dein Wort gebeut. 
du für diefes Leben zur Nah] 3. Nun, Vater, deine Liebe 
rung uns gegeben! ſoll uns vor Augen ſeyn, wir 
3. Ich danke deiner Gute, wollen alle Triebe des Herzens 
ich preiſe dich, und bltte, dufder nur weihn; das Gute khun 
wolleſt deinen Segen auf delneſmie Freuden, das Boͤſe flichn 
Gaben legen; und meiden; du wirſt uns 
4. Damit es mir gereſhe; Kraft verleihn. 
und wenn ich bein mich freue,, 4. O Vater aller Frommen, 
und deine Gaben eſſe, der Ar⸗ perherrlichet ſeyſt du; deln Reich 
men nicht vergeſſe; laß zu uns kommen, Gehorſam 
29 3 gleb 
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gleb dazu, nähe” uns, vergieb Segen iſt dos Wichtigſte gele⸗ 
die Sünde, kein Arges uns ent, gen. 2 
zünde, erlöf” aus aller Noth. 7. Getſteskraͤfte, daß wlr hier 
ee one leben, 
ieh er f wirſt du, das erbſtten wir, uns 

Mel. Lieber Jeſu, wir find. bey unſter Schwachheit geben, 
9 5 l von deinen Guͤeſbis wir deinen großen Nahmen 

7 el tern ſaft, ſey du froh dort verehren werden. Amen. 
aa m geprieſen für En 

ie uns hat unverdlent vlel Guts K i 
Sen Dank für jede deiner Mel. Wach auf mein Herz und. 
aben, die wir hier genoſſen aßt unſerm Gott uns 
haben! 5 976. L ſingen, ihm Dank 

2. Du wirft ferner ſo viel und Ehre bringen, daß wir To 
Brod, als uns noͤrhig iſt, besjviele Gaben aus ſelner Fülle 
ſcheiden, daß wir nicht, gedrückt haben, 
von Noth, in der Zukunft Mon: 2. Mur er hat uns das Leben 
gel leiden. Als ein Vater giebſt und Seel? und Leib gegeben. Er 
du Allen Speiſ' und Trank ſt es, der ſie ſchüͤtzet, das ſcheukt, 
nach Wohlgefallen. was beyden nuͤtzet. 

3. Mache deine Vatertreu je] 3. Dem Lelbe glebt er Spelſe; 
den Abend, jeden Morgen gegen die Seele macht er welſe, in Rei⸗ 
deine Kinder neu, dle dich laſſenfnlgkelt von Sünden ihr wah⸗ 
für fh jorgen, und bey des Be⸗ſres Hell zu fioben, 
rufes Werken täglich deinen 4. Für uns dahin gegeben, 
Segen merken. 5 ward Chriſtus unſer Leben, er, 

4. Stets erinnr' uns an dlefder für uns geſtorben, hat uns 
Pflicht, die uns obliegt, wenn bieß Hell erworben. 
wir eſſen oder trinken; daß wir F. Sein Wort wird, ung zum 
nicht deine Gutigkeit vergeſſen, Segen, ein Licht auf unſern 
dle uns alle Tage nähret, und Wegen; zu allen guten Wer⸗ 
viel tauſend Guts gewähret. ben fol ſelbſt fein Gelſt uns 

5. Gerne reichſt du delne ſtaͤrken. 

Hand, ſtebſter Viuter, auch den 6. Er läßt uns Gnade finden, 
Armen; nun, ihr kummervoller vergiebt uns unſre Sünden, 
Stand lelt auch uns fo zum wenn fie uns herzlich reuen, und 
Erbarmen, daß wir, Herr, von wir forthin fie ſcheuen. 

deinem Segen ihnen etwas rel, 7. Da wir denn ſchon auf 
chen mögen. E Erden ſo hoch begnadigt wer⸗ 
6. Segne, was an Vorrathlden: Gott, was wird nicht für 
bleibt, ſtärke uns mit neuen Gaben fuͤr uns dein Himmel 
Kräften zum Beruf, den Jeder haben! 

trelbt; ſegne Fleiß in den Ge, 8. So bilf du nur uns Allen 


ſchaͤten; ſegne uns; an delnem die ehe Bahn ſtets wallen, dle, 
1 wenn 


Tiſchlieder. 5 
wenn wir fie vollendet, in ewe 2. Gleb, daß Ich meine Yes 
ges Heil ſich endet. benskraft aus Leichtſinn nie 

9, Leit” uns durch delneſverſchwende, daß ich fie auch 
Wahrheit, bis wle in vollerſgewiſſenhaft auf Andrer Wohl 
Klarheit dich, wenn wir hierſ verwende. 
vertrauen, noch heller werden; 3. Gleb, daß mich jeder Biſ⸗ 
ſchauen. A fen Brod die Pflicht des Men, 

„ ſchen lehre; und daß ich dich, 

Mel. Ich ſinge dir mit Herz. du guter Gott, durch meinen 

5 Wandel ehre. 
977. Loßlüngt dem Herrn, 4. Dann wled mein Effen; 
dem Keiner gleicht weine Ruh, mein Gang auf 
der uns als Vater liebt, der beinen Wegen, und jede Arbelt, 
mehr, als unſer Dank erreicht, die ich thu, nichts ſeyn, als 
mit milder Hand uns glezt. lauter Segen. 

2. Naht mit Anbetung Ruhm E 
und 8 ihm, der IE und Mel, Wer nur den lieben Gott. 
war; auch fetzt relcht er uns d 
Erd ind Stan zu ann] 079 Oe dan er 

taͤrkung dar. Welt IfE wle ein großes Haus; 

3. Er that es ſchon von Kind und du theilſt alle deine Gaben 
heit auf, eh unfer Herz ihn bat. ſo, wle ein guter Vater, aus; 
Er ſtreut in unſerm Pilgerlauf bein Segen nacht uns Alle 
une Fieuden auf den Pad. reich. Herr unſer Gott! wer 

4. Nur gleb auch, Herr, daß ſſt dir gleich? 

Uebermanß dle Gaben nie ent)" ,, Wer kann dle Menſchen 
weihr, die deine Hand ohn Un, age zählen, die, Vater, deine 
terlaß mit Vaterhuld uns bent. Huld ernährt? Doch darf die 

5. Gleb, daß wir eifrig uns Nothdurſt keinem fehlen; denn 
bemüyn⸗ der Goben wert) zu ſetem wird jein Theil gewährtz 
ſeyn; und ſo, wie du, von Eifer bu Toraft für uns, und jedes 
olühn, auch Gutes aus zultrenn. Land bekommt fein Brod aus 
Fi: RN 115 it is Lieder] deiner Hand, 

Dank dle lieb, du Herr der 5 daß wir a 
Welt. Wohl dem, der all fein on Tr 215 daß ul 
Lebenlang hier thut, was dir Pad der Erd' eniſpeießt; dle 
gefallt! Winde, dle das 55 bunchwe 
9 R hen, dle Wolke, die dae Land 
Mel. Ich dank dir ſchon durch. Begießt, des Himmels hau, 
8 Num meinen Dank, der Sonne Strahl find. dein 
97- 7 Allguͤtiger, für die Diener allzumal. 
genoßnen Spelfen, und laß mich 4. Und alſo wählt des Mens 
dich, mein Gott und Herr, auch ſchen Speiſe, der Acker ſchafflet 
durch meln Leben preijen, ihm ſein Brod. In Garten 
29 4 gruͤut 
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grünt auf gleiche Weſſe feln Un⸗ſlicher Weiſe, auf Alles ſieht 
techalt auf dein Gebot; ihmſſein liebevolles Auge. Gott ſey 
reichſt bu, was ihm nörhig war, gelobet! 7 

durch deinen milden Segen dar.] F. Keln . keln 


J. Woran ſoll ich züerſt ger S e at er an der 
denken? der Wunder find her Starke, noch an der Macht der 
gar zu vlel. So viel, als du, Stolzen dieſer Erde, hat nur 
kann Niemand ſchenken, undſan denen, dle ihm traun, Ger 
deine Guͤte hat kein Ziel; denn ballen. Got ſey gelobet! 
immer wird uns das gewährt, 6. So dankt dem Schöpfer, 
was uns erfreuet und ernährt. ſo dankt dem Schöpfer, Schoͤ⸗ 
6. Wir wollen, Vater, nleſpler aller Dinge! Von ihm 
vergeſſen, was uns dein Segenſſehn alles Gute wir entſprin⸗ 
träger ein. Eln jeder Biſſen,gen. Mit Spelſ' und Freuden 
den mir eſſen, ſoll deiner Güteſfuͤlt er unfre Herzen. Gott 
Denkmal ſeyn, und Herz und ſey gelotsr! 
Mund fol Lebenslang für unfre| 7. O Jeſu Chriſte, o Jeſu 
Nahrung ſagen Dank. Chelſte, Sohn des Aller hoch⸗ 
ſten! un ehe 5 1915 allen 
N frommen Cheiſten, daß fie dich 
Mel. Lohet 5 Ni 855 15 0 b Amen! 
relſet den chſten, Gott ſey gelobet! 
980. P preifet den Hoͤch⸗ Lei N 
ſten! denn er iſt ſehr freundlich. Mel. Singen wir aus Herzensgr. 
Es iſt ſehr ble „ unſern 81 Sg dem milden 
Gott zu loben; ſchön iſt 's und 981. Vater Dank! Un⸗ 
lieblich, Gottes Lob zu hören.jfer froher Eotaeiang ruͤhme den, 
Gott ſey gelober ! den Alles prelſt, der uns ſegnet, 
2. Singt mlt einander, ſingtſtraͤnkt und ſpelſt. Gott, ber 
mit einander unſerm Gott mit Vleh und Vogel währt, hat auch 
Danken; lobt ihn von Herzen, 5210 05 uns gewährt, was den 
unſern Gott, den Werthen; Leib erhält und nährt. 
denn er iſt mächtig und von gro 2. Mit des Lebens erſter 
ber Stärke, Gott fen gelobet! Kraft wird uns Nahrung ſchon 
3. Er kann den Himmel, er verſchafft. An der mürterlichen 
kann den Himmel mit Wolken Bruſt findet fie das Kind mit 
bedecken; giebt Thau und Re⸗ Luſt. Und mit welcher Freund⸗ 
gen, wenn er will, auf Erden; lichkeit hat uns Gott nachher er⸗ 
laßt wachſen Gras und Nah- freut, in der ganzen Lebenszeit! 
rung auf den Bergen. Gott 3. Gott ernahret und erhält, 
ley gelobet! was nur lebet auf der Welt; fie 
4. Der allem Flelſche, derſiſt feiner Güte voll, Alles diene 
allem Flelſche glebet feine Spel⸗ zu unſerm Wohl. Taͤglich glebt 
fe, dem Vieh kin Futter väter⸗ er unſer Brod; was uns 72175 
un 


Tiſchlieder. 617 


. — —.. . ————— 
und was iſt norh, was ver⸗ reiche Nahrung für das Herz, 
eng fi Ale wo wir Alles haben. 
roßer Gott! wir bitten 5 

Ne ach! Taler. uns quädige] Mel. Ich finge dirſmit Herz. 
lich, daß wir ſolches recht ver on Herzen Hank” ich 
ſtehn, ſtets auf deinen Wegen 983. dir, o Gott! denn 
gehn; deiner Sit’ uns recht zufdu gabſt vaͤterlich auch heute 
freun, laß uns fromm undſmir meln täglich Brod, Ic) 
mäßig ſeyn, Ulebermuth undſbin geſtäͤrkt durch och. 
Wolluſt ſcheun. 2. Auf deine Hülfe will ich 

J. Sean' uns ferner, unſerſbaun, wenn mie es auch ge, 
Gott! Sieb uns unſer täͤglichſbricht, und deiner Gütigkeit 
Brod. Jeden laß, zu ſeinem vertraun, denn fie verläßt mich 
Heil, nehmen fein beſcheldnes nicht. 4 
Theil; bis einſt in der Ewigkelt, 3. Hilf mir nur gut und 
nach durchlebter Pllgerzelt redlich ſeyn in Allem, was . 
größter Segen uns erfreut, thu'; dann weiß lch, ſchen 


Mel. Den Vater dort oben. end See und Hell 


r 1 
982. Vue 7 75 Mel. Singen wir aus Herzensgr. 


bringen, fordert unſer Kindes: Mas den Lelb erhält 
pflicht; da du uns gefpetfet haft. 984. Dit) und naͤhrt, hat 
Du erhältft das Leben durchſuns unſer Gott gewährt, der 
deln Wohlthun, das du uns uns alle Gaben reicht, dem an 
dir zum Preis, gegeben. Wohlthun keiner gleicht, der 
2. Drum laß uns erwaͤgen, dle ganze weſte Welt, wie es 
wie viel Kraft und Segen deike| feinem: Rath gefällt, durch ſeln 
milde Hand uns ſchenkt, wenn Allmachtswert erhält. 
uns deine Guͤt' erquickt. Laß 2. Alles, alſes, was Ich ſeh', 
uns deln Erbarmen, wie dein in den Gründen, in der Höh', 
Beyſpiel uns es lehrt, üben] was hoch in den Luͤſten ſchwebt, 
an den Armen. was Im tiefen Meere lebt, hofft, 
3. Nicht, um zu vergelten Verſorger, nur auf dich, freuet 
dir, dem Herrn der Welten, deiner Gaben ſich, und du glebſt 
beine große Lieb' und Huld, diejfte mildiglich. 
du täglich uns erwelſt. Nur, 3. Ja, auch mich, auch mi 
daß wir auf Erden ſuchen da⸗ſerfreut deiner Güte Mllolgkelt. 
durch ähnlicher, Hoͤchſter, dir Du biſt's, Vater, der mir 
zu werden. ſchenkt, was mich ſpelſet, was 
4. So wlllſt du bereiten uns mich traͤnkt; du biſt's, der fo 
zu Seltgkelten, wo unendlichſgern es thut, und im Wohlihun 
unſer Dank dich für alle Gnadeſ nimmer ruht. O, wle biſt du 
prelſt; awo wir Geiſtesgaben, N ſo gut! 


9 5 4. Fro⸗ 
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4. Froher Dank ey dir Dar 
für, milder Geber, daß du mir 
vater lich auch jetzt beſchert, was 
mir Unterhalt gewahrt; daß 
auch ich mit frohem Sinn, was 
du gnädig mir verleihn, zu ge. 
nleßen fühlg bin. 

F. Hilf, daß ich beym Ueber, 
fluß, deiner Gaben im Genuß 
niemals überhebe mich, allzeit, 
Hoͤchſter, cheue dich; und, wenn 
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2. Behuͤt uns, Bott, vor Lanz 
des, Noth, gleb uns Geſundheit, 
unſer Brod durch Fleiß uns zu 
erwerben; laß uns dir dafür 
dankbar ſeyn, und Gutes lie⸗ 
ben, Boͤſes ſcheun, froh leben, 
ſellg ſterben! 


Mel. O Gott, du guter. 
986. Wir danken freudig 


dir fuͤr alle deine 


ich mich ihrer freu, auch aus Gaben, die wir, o Vater, ſetzt 


Meuſcheuhuld babey eingedenk 
des Armen ſey. 

6. So werd' ſch zu deiner Ehr', 
wie du mir beſiehlſt, o Herr, 
froh gentehen, was du mir gnaͤ⸗ 
dig haft verliehen hier, und mich 
hoffnungsvoll erſreun, daß auch 
tünftig du allein werdeſt mrin 
Verſorger ſeyn. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 


985. Wir danken dir, o 


von dir empfangen haben. Ge⸗ 
ſundhelt glebſt du uns, und 
Nahrung, die erfreut; bier eis 
nen frohen Muth und dort die 
Seligkeit. 

2. Laß nie gefühllos uns, wie 
gut du biſt, verkennen, von waß⸗ 
ter Dankbarkeit ſaß unſer Herz 
entdrennen! Mach' uns gehor⸗ 
ſam dir; mach' im Beruf uns 
treu, daß unſer ganzes Thun 
dir wohlgefaͤlltg fen. 

3. Wenn deine Huld uns 


Gott! daß heutſſchon auf Erden fo beglücket: 


uns wieder Spriſ' und Trauk was wird es ſeyn, wenn uns 
erfreut; von dir find dieſe Ga |dein Himmel einſt entzuͤcket? 
ben. Du ſelbſt berelteſt uns den] Führ' uns dahin, um dort noch 
Tisch, du machſt durch das uns mehr dich zu erhoͤhn, um deine 
ſtark und friſch, was wir ges) Vaterhuld im hellern Licht zu 
noſſen haben. ſehn. 
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Mel. Zu deinem Throne nah’ ich.ster Zelt; ich, wenn ſie kommt, 
8 DIE Gott, wie einſſey, was ich ſey, ein Sünder, 

9 7. Geſchwoͤtz verfließt oder Bott getreu. 

dle Zeit, die mir geliehen ift; 


fie rauſcht vorbey, ſchuell wte 
ein Bach; und deln Gericht, 
Gott, folgt ihr nach. 

2. Die Ewigkeit, die Ewig⸗ 
kelt ergrelſt mich nach durchleb⸗ 


3. Da wall ich hin, da wars 
tet mein das Anſchaun Gottes 
oder Pein. Ach Gott! meln 
Hell und meln Vertraun, laß 
mich dein herrlich Antlitz ſchaun! 


4. Du 
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4. Du träuſelſt auf die Muͤ⸗ſals ich erwachte, dir in Jeſu 
den Ruh, und wenn wir ſchlum⸗ Namen brachte. 
mern, wacheſt du; doch, wie vleil 3. Ruhe, Munterkelt und 
Seelen wallen nicht im Slum | Kräfte, Trieb, die Arbeit nicht 
mer hin, vor dein Gerſcht! zu fliehn, Fortgang im Berufs⸗ 
5. Was find wir doch, o Herr, geſchaͤfte park du mir auch heut 
vor dir? Wie Gras, fo blähnfverliehn. Und wie viel Gelegen⸗ 
und welken wir. Du ſorderſt heit gab mir deine Guͤtlgkeit, zu 
uns vor dein Gericht; vor dir des Himmels Seligkeiten immer 
beſteht kein Suͤnder nicht. mehr mich zu bereiten! 
6. Verzeihe dann nach deiner] 4. Doch, da ich voll Dank 
Huld auch mir, Erbarmer, meßſerzaͤhſe, wie fo groß dein Wohl⸗ 
ne Schuld; ſchenk mir an Jeſuſſthun war, ſtellen ſich auch meiner 
Chriſto Theil, und deine Gnade Seele dle begangnen Fehler dar. 
ſey mein Hell, Ach! verzeih mir meine Schuld, 
7. Gleb du die wahre Wels⸗ daß in deiner Vaterhuld Ich ein 
heit mir, daß ich nichts fuͤrchtefruhiges Gewlſſen immer möge 
außer dir; fo ſchlaf' ich mit dem hier genleßen. 
Troſte ein: ich ſey im Tod' und] F. Gteb auch bis zum frohen 
Leben dein. Morgen melnem Lelbe ſaufte 
8. Ich fürchte nicht, von dir Ruh. Durch dich ſchlaf' ich 
bewacht, den Pfetl des Tags, ohne Sorgen; wenn ich ſchlafe, 
das Graun der Nacht; auch vor wacheſt du. Seel' und Leib 
dem Tode beb' ich nicht, denn empfehl ich dir. Walt' allguͤ⸗ 
du biſt meine Zuverſicht. tig über mir, bis ich durch eln 
feltg Ende meine Tage hier 


Mel. Werde munter, mein ze. vollende. 


Auf, o Seele, fen noch]. 8 1 
988. A munter 1 Cotes Lob Mel. O Belt, ſech hier dein geben. 


iſt deine Pflicht. Selne Sonne 8 Beſrelt von Sorg“ 
geht zwar unter, aber feine Gü⸗ 9 9. und Kummer, ruht 

te nicht, Heut auch hat fie michſnun im ſuͤßen Schlummer ein 
ernährt, manche Freude mir ge, Theil der muͤden Welt! Erhebet 

waͤhrt, vor Gefahren mich besleuh, Gedanken! erhebt euch, 

ſchützet, meine Schwachheit un⸗ dem zu danken, dem Dank des 

terſtuͤtzet. Herzens wohlgeſallt. 

2. Angebetet, hochgeprleſen 2. Lobſinge, Seel“, und fas 
ſeyſt du, Herr, meln Gott, ge, wie auch an dieſem Tage 
von mie! Was da Gutes mir dein Gott dir wahlgethan. 
erwleſen, danket meine Seele Ru Jeſum dlr verſoͤhnet, 
dir. War ichs, Vater, gleihlinit Gnad' und Hell gekroͤnet, 
nicht werth: haſt du doch mein bet' ich dich, Vater, kindlich 
Flehn erhoͤrt, das ich heut an. 


3. Dein 


620 Auf befondere Zeiten. 


3. Del is, daß ich noch ler} Mel. Beſſeh Du deine Wege, 
be, jetzt deine Treu’ erhebe, mich 990. Der du mit Vaterbli / 


deiner Liebe freu. Zu jeglichem . cken auf mich her⸗ 
Geſchafte verllehſt du mir dle nleder ſiehſt, und ftets, mich zu 
Kraͤfte, und ſtandeſt mir all⸗ beglücken, auch Segen mir vers 
mächtig bey. licht, durch den ih leb' und 
4. Zwar wank' ich oft und webe, dir fing’ ich frohen 
gleite; ich weiß, ‚mein Gott, Dank; dich, Vater, dich erhebe 
auch heute find meiner Fehler meln Abendlobgeſang, 
viel. Doch, du haft mich geleis] 2. Du Haft der Seele Frieden 
tet, und, wenn mein Fuß geglei⸗ und Himmelskraft verllehn; 
tet, es nicht geſtattet, daß ich laß ſt huldrelch mir hlenleden des 
el. Lebens Freuden bluͤhn; haſt mel⸗ 
F. Umſonſt finne mein Gem ne Pilgerpfade geebnet lebens⸗ 
the, wie es, Herr, deine Ge⸗ lang; o Gott, für ſolche Gnade 
te nach Wurden prelſen ſoll. ſey dir Lob, Ehr und Dank! 
Froh hab' ich fie empfunden] 3. Sanft ſchlaf 'ich ohne Kum⸗ 
denn jede meiner Stunden iſt, mer, da deine Hand mich deckt. 
Vater, deines Wohlthuns voll. Gleb, Vater, daß vom Schlum⸗ 
6. Stets biſt du hoch zu toben. mer kein Ungluͤcksſall mich weckt. 
Von deiner Liebe Proben zeugt Beglucke meine Lieben, ſchenk' 
nicht der Tag allein; Gott, lhnen ſanſte Ruh'! Auch die, fo 
deine Lebe wollte, die ſtille mich betruͤben, meln Vater, 


ET 


Nacht auch ſollte für urs reich 
an Erqguickung ſeyn. 

7. Wenn wir, im Schlaf 
vergraben, ſelbſt kein Bewußt; 
ſeyn haben, umſchlleßet ung dein 
Schutz. Willſt du mich nur 
beſchirmen: fo blet' ich allen 
Stürmen und aller Eiſt der 
Boͤſen Trutz. 

8. Ich darf nicht aͤngſtlich 
beben; du Gott, bewahrſt mein 
Leben, du ſelbſt, der mir es gab. 
Bls ich es hler beſchlleße, dort 
deines Lichts genieße, zlehſt du 
von mir dle Hand nicht ab. 

9. Mun, Vater, ich empfehle 
dir Habe, Leld und Stele, und 
ſchlaf' in ſichrer Ruh. Ich trau 
auf deine Gnade; was iſt wohl, 
das mie ſchade? Allmächtiger, 
mein Schutz biſt du! 


ſegne du! 

4 Ganz fen Gott, von Ver⸗ 
trauen auf dich mein Herz er⸗ 
füllt, wenn mich des Todes 
Grauen in dleſer Nacht umhüllt. 
Ecleichtre du das Lelden, das 
dann den Gelſt umgiebt, und 
lohne mich mit Freuden, die Eets 
ne Zaͤhre truͤbt. 


Mel. O Gott, du guter Gott ꝛc. 
er Tag iſt wieder 
991.D hin; und dleſen 
Thell des Lebens, wie hab' ich 
ihn vollbracht? verſtrich er mir 
vergebens? hab' ſch mit allem 
Ernſt dem Guten nachgeſtrebt? 
hab' ich vielleicht nur mir, nicht 

meiner Pflicht gelebt? 
2. War's in der Furcht des 
Herrn, dah ich ihn angefangen 
mit 


Abendlieder. 621 


EFF e eee 
mie Dank und mit Gebet, mit dee traf, war dies mir ange, 
elfrigem Verlangen, als ein nehm? 
Geſchoͤpf von Gott der Tu, g. War mir der Fehltritt leid, 
gend mich zu welhn, und het ſo bald ich tn begangen? Des 
fig und gerecht, und Gottes ſirttt ich auch in mir ein uner⸗ 
Freund zu ſeyn? laubt Verlangen? Und, wenn 
3. Hab' ich in dem Beruf, in dteſer Nacht Gott über mich 
den Wott mir angewleſen, durchſgebeut, bin ich, vor tkm zu ſtehn, 
Eifer und durch Fleiß ihn, mel, auch willig und bereit? 
nen Gott, geprleſen? mir und] 9. Gott, der; du Alles weißt, 
der Welt genügt, und jedenfwas konnt ich dir verhe hien? 
Dienft gethan, weil ihn der Ich fühle täglich noch die 
Herr gebot, nicht, weil mich Schwachhelt meiner Stelen! 
Nenſchen ſahn? Vergleb durch Chriſt! Blut mir 
4. Wle hab ich dleſen Tagſdie verletzte Pflicht; vergieb 
mein eignes Herz regleret? hat und gehe du mit mir nicht Ing 
mich im Stillen oft ein Blick Gericht! 
auf Gott geräbret? Erfreut“ 10. Ja, du Zara dem, den 
ich mich des Herrn, der unſerſſeine Sünden kranken, du llebſt 
Flehn bemerkt? und hab' ich] Barwherzigkeit, und wirft ſie mir 
im Vertraun auf ihn mein auch ſchenken. Auch dieſe Nacht 
Herz geſtaͤrkt? bi. du's, der wachet über mir; 
5. Dacht' ich bey dem Genuß leb' ich, fo leb' ich dir; fterh” 
der Suter dieſer Erden an denſ ich, jo ſterb' ich dir! 
Allmaͤchtigen, Be — 5 u - a 
und werden? Vexehrt' ich Ihn 9 f 
in 800 55 d 0 eine Mel, In * a 550 IR 
Huld? Trug ich das mit Ilie Sonne ſenkt 
Dank, den Unfall mit Geduld? 992. D nlsder; die ſtille 
6. Und, wie genoß mein Herz Nacht kommt wieder und Ruh” 
des Umgangs ſüße Stunden Fund Schlaf mit ihr. Ste bringt 
Fuͤhlt ich der Freundſchaft uns ntue Kräfte fire jedes Tags 
Glück? ſprach ich, was ich em] Geſchaͤfte; und das, o Vater, 
pfunden? war auch mein Ernſt [kommt von dir, 
noch ſanft, mein Herz noch 2. Noch wach' lch, und erhe⸗ 
unſchuldsvoll? und hab' ichſ be dich, Gott, daß ich noch ler 
nichts gered't, das ich bereuen be, daß du mein Gott noch biſt; 
fol? f daß meiner Fehler wegen auch 
7. Hab' ich die Meinigenſdieſen Tag deln Segen noch 
durch Sorgfalt mir verpflichtet? nicht von mir gewichen it. 
fie durch mein Beyſplel Hill zum 3. Was iſt nicht deine Gabe ? 
Guten unterrichtet? War zu des Das Leben, das ich habe; die 
Mltlelds Pflicht mein Herz nicht] Sicherheit der Nacht; dles und 
zu bequem? Ein Gluͤck, das An; |viel andre Güter verdank' ich, 
kreuer 
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treuer Hüter, blos deiner Va. 2. Dich, Weltregierer, Mens 
terhuld und Macht. e a a den Kin⸗ 
7 (ap Y deen allen ſchelnt, die auf die Er⸗ 
VV 
An ſanfte Dunkelheit, Doch, auch Se Aon 
in dunkler Stille wohnſt du mit dukt, wenn er, 0 4 9625 
deiner Fälle, und zeigſt uns dei; 5 17 men 17757 er an er 
ne Herrlichkeit, one, winkt des Menſchen 
4 1 Herrlichkeit und Pracht, und 
J. Du ſuͤhrſt aus dunkler Fer⸗ aller Glanz wird Staub und 
ne ben Mond und tauſend Ster⸗ Nacht. 
ne am Firmament herauf. Sie 4. Die Sonne ſinkt! ſie röthet, 
leuchten, dir zur Ehre, hoch uͤber ſeht, den Rand der Wolken; 
Erd und Meere; du aber len Kühlung weht ergutckend von 
keſt ihren Lauf. 555 N Die Roͤthe 
6. Zum Preiſe deiner Stärke bleicht, und ic nicht mehr. 
ſtehn lauter Wunderwerke in del d Dock, Schöpfer, du bi, 
ner Schöpfung da. Sobald vu] Pater, diſt noch Licht, wenn Al⸗ 
rieſſt: es werde! fo fand auchſles dunkel if! Du führefi uns 


5 E den Schlummer zu, und, wenn 
Meer und Erde mit allen Him; i Ned nr 


mein herrlich 85 6. Du rufſt uns, wenn wie 
7. Wem kann ich ohne Grauen ausgeruht, mit neuer Sonne. 
mich frober anvertrauen, Al Gottiiſt gur! Er will euch freund⸗ 
mächtiger, als dir? Ja, Vater, lich zu ſich ziehn. O liebt ihn, 
ich empfehle auch jest dir Leib} Kinder, Lieber ihn. 
und Seele. Verherrliche dich 7 
auch an mir. Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben. 
8. Soll mir der Schlaf zum Die filllen Abendſtun⸗ 
Leben noch neue Mräfte geben: 994. den, wle ſchnell find 
fo will ich deß nich freun. Soll fie verſchwunden, in häuslich fro⸗ 
er mein Leben enden: fo wirft duſher Rah! Die ſanſte Nacht inte 
mich vollenden, und auch mein Meder, und druckt uns Allen wies 
Gott im Tode ſeyn. der mit leiſer Hand die Augen zu. 
2. Laßt uns vor Gott er waͤ⸗ 
gen, welch unverdlenten Segen 
Bey Sonnenuntergang. uns ee ea Laßt uns 
1 von Dank entbrennen, und tief 
Mel. Zu deinem Throne nah' ich.gerührt bekennen; der Herr hat 
Die Sonne ſinket wun⸗ Alles wohl gemacht! 
993. derſchön; fie ſinkt,, 3. Du, Gott der Treu und 
um Andern aufzugehn! Dort Gnade, haſt ſegens volle Pfade 
bringt ſie neuen Tag mit ſich, uns bis hieher geſüͤhrt! Nicht 
und tauſend Zungen preiſen dich. uns, dir ſey die Ehre! Ein jeder 
Tag 
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Tag vermehre in uns den Dank, |uertüändigt Gottes Ehre, fle pre / 
der dir gebuͤhrt! N gt ſeine Herrlichkeit, des Herrs 
4. Der Schlaf, den du denſſchers uͤber Welt und Zelt, durch 
Miden nach Tageslaſt deſchle⸗ den wir find und leben. 
den, auch er ſey dir geweiht! Wirf 2. So groß er lit, ſo klein bin 
ſchlummern ohne Sorgen; duſtch Sg on ſinken meine Glieder; 
weckſt uns wleder morgen, hier meln Auge neigt zum Schlafe 
oder in der Ewelgkeit. ſich, zur Ruh' leg Ich mich nle⸗ 
der. 80 8 ich 7 
eu wachſt, Vater, wenn ich mit 
Nach einem kummervol⸗— de kuh, daß mich Lein Anfall 
len Tage. ireffe, 0 
Mel. In dich hab ich gehoffet.] 3. Indeß laß, Vater, meinen 
Ein Tag des Kummers Geſſt mit Dauk an dich noch dene 
995. E und der Laſt it über, ken. Du, den mein Herz es 
ſtanden! Herr, du daſt dem dankend prelſt, wirft ſanfte Ru 
Schwachen Kraft geſchenket! du, mir ſcheuken, Entſchlummre ich 
treuer Gott, Haft jelbft die Moch ſur Todes Nacht: fo führe mich 
zu meinem Heil gelenket. durch deine Macht zur Schaar 
2. Ich danke, freudig dank der ſel gen Geifter, 
lch 1 Sl die Leiden, die 
du mir, o Vater, zugetheilet. Mel. G 10 
Er kommt von dir, der Troſt, Zi ne 55 se 
der mir ein Herz voll Wunden! ntflohen find auch die⸗ 
hellet. a 997.€ ſes Tages Stunden, 
3. Leld' ich, fo iſts auf delnſan dem wir noch des Lebens 
Geheiß, du glebſt mich nicht dem Stück empfunden; mit rohem 
Zufall Preiß, der Bosheit nicht Dank laßt uns den Herrn erhe⸗ 
zum Raube. Wenn ohne Freund ben, durch den wir leben! 
mein Kummer weint, weiß ich, 2. Des Lebens Müh' und 
an wen ich glaube. Elend zu verfüßen, glebt uns der 
4. Du, Heer, biſt meines Le] Here viel Freuden zu genießen, 
beus Licht, mein Führer, darum und welche Buͤter ſchenkt er 
graut mir nicht durch Dunkel untern Seelen! Wer kann fie 
bier zu wallen! Laß mich in zahlen? 
Noth und einſt im Tod' in] 3. Noch immer läßt er uns 
deine Hände ſallen. Erbarmung finden, er handelt 
AR mir an ER 
unden. r haͤufen ld 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem. auf Schuld er läßt uns leben, 
996 Entflohen it der Son. und wil vergeben. 
„Ine Pracht! Ge 4. Wie ummerth find wir, 
ſchwuͤckt durch Sternenheere, er, Vater, deiner Treue! Pruͤf? 
ſchelnt in thren Glanz die Macht, unſer Herz! Es ſtoht zu die voll 


Reue 
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Reue ſach Haß es ung vor Die im) Mel. Vater unfer im Simmel. 
Glauben ſtillen, um Chriſt! wil⸗ 9 9 ott, den mein dank⸗ 
len. 9 7 dar Herz erhebt, 

J. Uns wohlthun If deln gott Jauch dſeſer Tag tft nun durchlebt; 
liches Vergnügen. Dein Auf⸗ der Schlaf führe mich zur ſanf⸗ 
ſehn ſchuͤtzt uns, wenn wir hälfeiten Ruh', ſchlleßt meine muͤden 
los llezen, und, Todten gleich, Augen zu; Ich weiß, daß mich 
umhüllt von Sinfternifien, von|tein Uebel ſchreckt, wenn mich 
uns nichts wiſſen. dein Vaterſchutz bedeckt. 

6. Wär dies fiir uns der letz 2. Dir dank' ich's, daß ich 
te Tag auf Erden, ſoll unſer meine Zeit dem Fleiß und meiner 
Schlaf ein Todesſchlummer wer⸗ Pflicht geweiht; die dank' ich, 
den: dann weckſt du uns, die daß du mich ernaͤhrt, dem Her⸗ 
wir uns Dir ergeben, zum ew zen manchen Wunſch gewährt, 
gen Leben. daß mich kein Kummer meder⸗ 

7. So legen wir getroſt zur ſſchlug, ich gern die Laſt des Ta⸗ 
Nuh' uns nieder. Sehn wir er⸗ ges trug. 
ſleut die Morgenſonne wieder:] 3. Daß deine Vorſicht mich 
bann preiſen zolr, mit heiterem regiert, kein böfes Bey piel mich 
Gemüthe, Gott, deine Güte, verführt, daß ich der Boͤſen Un 

Mel. In dich I ich gehoffet. gang floh, und beym Gefuͤhl der 

Fi 8 ür alle Guͤte ſey ge⸗Freundſchaft froh das Gluck 
99 „ preift, Gott, Vater, genoß, mich ihr zu weihn; auch 
Sohn und heil ger Geht! Jorſdles, Gott, dank (ch dir allein. 
bin ich zu geringe. Ver nimm den 4. Fur jede Wohlthat, die du 
Dank, den Lobgeſang, den ichſmir erwieſen haſt, lobſing ich 
dir kindlich bringe. dir. In jedem neuen Augenblick 

2: Du nahmft dich meiner empuand ich meines Lebens 
berziich an, haſt Großes heut Glück; erfuhr, wie gern du mich 
an mir gethan, mir mein Ge⸗ſerfreuſt, und deiner Menſchen 
bet ‚gewährer ; daſt vöterlich Voter ſeyſt. 
mein Haus und mich beſchuͤtzet! F. Beſchütz auch mich in dies 
und geuähret. ſſer Nacht durch deine Weishelt, 

3. Herr, was lch blu, Ik dein Huld und Mackt; nimm gua⸗ 
Geſchenk; der Gelſt, mit dem dig meines Lebens wahr; ſey 
ich dein gedenk, ein ruhiges Ge, meln Erretter in Gefahr, und 
mütge; was ich vermag bis bie- laß die Meinen ſich auch dein 
fen Tag, Ifktalies deine Güte. und deines Schutzes, Gott, ers 

4. Sey auch e 10 freun. 

M in un 5 
en Behr ae ver, Mel. O Welt, ſiey hier dein Leben. 
teb mir meine Suͤnden. Und 5 err, der du mir das 
Bi mein Tod, o Herr, mein 1000. H Leben bis Diefen 
Gott, ſo laß mich Gnade fin, Tag gegeben, dich bet' ich c 
den! { 
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lich an! Ich bin viel zu germngeſgied melnen Vibe ſanſte Ruh 
der Treue, die ich ſinge, undſbis zu em frohen "Morgen 
die du hut an mir gethan. [Wenn ich erwache ſang' ſch 
2 Mir dankendem Ciemüthe dann den neuen Tag ume Lo⸗ 
freu' ich Ko deiner un ichſben n. — 
freue mich iu dir. u gleh it. ne 1 
Hine und Staͤrke, . e Mel. Werde munker, mein Gem. 
zu melnem Werke, und ſchaffſt 1002 Herr, es iſt von mels 
ein reines Herz in mir 8 nem Leb en weeder⸗ 
3. Gott, welche Ruh' derum ein Tag dahin _ Könnt ich 
Seelen nach deines Worts Bes mir doch Zeugnis geden, daß 
fehlen einher im Loben gehnzſich ihn uch de nem Sinn recht 
auf deine Gütc hoffen, im Geiſtſund nutz ich zug b acht, und 
den Himmel offen, und dort den zun Freude mies gemachr, dle 
Preis des Glaubens ſehn! mir an vefohſnem Pflitbten treu 
4. Ich weiß, an wen ich glau- und emſig auszurichten! 
be, und nahe mich im Staube 2. Aber kann ich dir dem 
zu die, o Gott, mein Hell! Zeugen deſſen, was ich denk' 
Ich bin der Schuld entladen, und thu, meine Fehler wohl 
ich bin bey bir in Gnaden, und ſverſchweigen? O fie alle ſaheſt 
tu dem Himmel iſt mein Theil. du! Ja, wle oft vergieng' f 
5. Bedeckt mit deinem Se⸗inlch nicht auch heute witer 
gen, geh ich der Ruh' entgegen; dich! Wer kanus merken, wer 
dein Name ſey gepreiſt! Mein] kann zahlen, großer Gott, wle 
Leben und mein Ende ft deln, oft wir fehlen? \ 0 
in deine Hände empfehl' ich,, 3. Hab', o Vater aller Gna⸗ 
Vater, meinen Gef, J noch 85 mir Ge⸗ 
2 > N a uld! melner Seele Scha 
Mel. Folgt mir, ge 4 — we, eigenem Sündenſe ul! 
err, deſſen Güte Deine ſelſenfeſte Treu werd' 
1001. Alles ſchafft, durch auch dieſen Abend neu, daß k 
dich hab' ich mein Leben. We kunſtig deinen Willen Hafer 
ſundhett, Segen, Luft und Kraft og als heut', erfüllen 
haft du mir heut geg-ben. Den] 4. Heilige du mein cemuͤthe, 
ganzen Tag warſt du mit mir zſoaß mein Schlaf nicht fünslich 
mit frohe Seele dank ich dir! ſey! Steh mit deiner graßen 
2. Du Saft mich beute vat ry Gute auch in dleſer Nacht mie 
lich geſpeiſet und getraͤuket; behndey. Nimm dich meines Hau⸗ 
tet vor Gefahren mich zur Tuſſes an; wehre dem, was ſcha⸗ 
gend mich gelenket; zur Arbeit den kaun, daß ich morgen mit 
gauft du Kraft und Muth. Wleſden Meinen keinen Unfall darf 
bift du och, mein Gott, ſo gutiſbeweinen 
3, Du, ewig gut: Viter, ß Laß mich dir zum Prelſder 
du wlrſt ferner für mich ſorgen, 1 ewig dir gewidmet jeym, 
F daß 
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daß ſch mich in allen Sachen nicht verderben, denn ich bin 

deiner Hülfe kann erſreun. ewig dein. 

Doch, beſtimmt deln Rath, o[ 4. Ja, weil du Groß und 
zott, heute noch für mich den Kleinen als Hüter pflegeſt bey⸗ 
od: nun, nimm an meinem zuſtehn: fo bitt ich für die Mel⸗ 

Ende Lelb und Seel in delne nen, und Alle, dle jetzt ſchlafen 

Hände. gehn. Deln Auge wird dann 

. wen u 19 0 thun, 

Fon u „Heer, wir alles machen, 

Mel. Nun ſob' mein” Seel den. Name Re un 

100 He Gott, was ſollf wenn wir morgen wieder mit 

3. ich ſagen, daß du neuer Kraft aufſtehn: fo follen 

ſo virlan mir gethan? Ich darf unſre Lieder, Herr, delnen 
nicht aa klagen 005 ar Ruhm erhöhn. 

was mid betrüben kann, das 3 

ba du iazelaſſen, mein Herz Mel. O Gott, du guter Gott. 

zu dlr zu ziehn; ich ſoll das Bo 1004. err, mein Gott, 
je haſſen, in Trübſal du die * lehre mich ſtets 
ſilehn. Darum ſey boch a melne Tage zählen, auf daß ich 
ſen fuͤr das, was du mir haſt welſer werd', und huͤte mich zu 
aus Liebe Guts erwieſen, er⸗ fehlen. Ein Theil iſt wleder 
lelchtert ‚meine Laſt. etzt von meinem Leben hin, Ich 

2. Kein Tag von unſern Ta⸗füͤhls, daß ich dem Tod ſchon 
gen fließt rein von allen Fehlern wieder naher din. 

hin. Auch heute muß ich ſagen, 2. Ich ſoll von Wort und 

daß ich vor dir nicht ſchulplos Werk, von meinem ganzen Les 

bin. Doch, du wirſt dich arbar⸗ beu, ja, von Gedanken ſelbſt, 
men. Herr! habe noch Geduld. olr Rechenſchaft einſt geben. 

Verzelhe jetzt mir Armen des Ach! darum will ich ſelbſt mich 

ganzen Tages Schuld, was et richten, und mit Fleſß mich prüs 

zwa in Gedanken, in Wort undſſen über das, was mein Ges 

Werk geſchehn, wenn . wiſſen weiß, 

gend Schranken aus Schwach- 3. Haſt betend du den Tag 

heit uͤberſehn. und dankend angefangen, o 

3. Bedeckt von delnem Se⸗ Seele? Haſt du ſtets dem Gu⸗ 
gen, den du den Delntgen ver⸗ ten angehangen? Vor Allem 
heißt, will ich mich ſchlafen le⸗ Gott geitebt, Den Mächften gleich, 
gen, Gott, Vater, Sohn und als dich? Warſt du unſträflich 
bell ger Gelſt! Das, was du fromm, und Keinem ärgerlich? 
mir gegeben, nimm du in Leine! 4. Hleltſt du dich heute ſteis 

Hut, den Leib, die Seel, das Leu Gott und ſeinen Kindern ? 

ben, mein ganzes Hab und Gut. Flohſt du die Welt? flohſt du 

Dir leben und dir ſterben, ſouſden Umgang mit den Sündern? 

meine Freude ſeyn; ſo kann Ich) Entweihte deinen Mund 115 
nd⸗ 
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ſündlſches Geſchwötz? Wer del te mich, daß ich in Glück und 


ne Laſt ſein Wort, und hieltſt 
du fein Geſetz? 

J. Haſt du mit Freud’ und 
Dank das viele Gut' empfam 
gen ? dem Getz und eſtler Ehr' 
nicht beute angehangen? Die 
Gott dir vorgeſetzt, geltebst und 
geehrt, und deines Mächten 
Fehl zum Beten auch gekehrt? 

6. Betruͤbteſt Keinen du? blieb 
ſtets bey Andrer Freuden dein 
Herz vom Melde frey? litt' es 
bey ihren Leiden? Warſſ tu vor 
ſoͤhnlich? warſt der Gute Got: 


Noth dich ſtets vor Augen hab", 
und halte dein Gebot. 

11. Im Schafe ſey mein 
Schutz, im Wachen meine 
Stärke. Nun ſey mti jeder Tag 
ein Tag voll guter Werke, ein 
Tag, der dir gefällt. Wie ſellg 
bin ich dann, wenn ich nun je⸗ 
de Tags vor dir mich freuen 

ann! 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 


Ca, du, mein Gott! 
1005. J du kenneſt mich; 


tes Bild? mitleidig, huülfyeich, 
fanft,. und gegen Arme mild? 
7. War Herz und Wandel 
keuſch? Warſt du in deinen Sit 
ten demuthig, voll Vertraun, 
getroſt ln deinen Bitten? in 


du welßz, was ich gethen; drum 
auf meln Herz, und prüfe dich, 
und ſchau dich reelich an. 

2. Hab ich den meinem Thun 
an Gott, und Bes nicht ge⸗ 
dacht? Mit Earſurcht, wos er 


Hoffnung ſeſt und froh, Anfmlr gebot, und kindlt 
Noth geduldig auch? nicht in vollbracht? 1 
dem Glücke ſolz, und maͤßg 3. War ich in meiner Arbelt 


im Gebrauch? Ce Vor Gottes Aug ein 


8. Benutzteſt du die Zelt; die 
dir verlieynen Gaben? Ge 
wannſt du? oder ward dein 
Pfund von dir verzraben? Wie? 


Ehriſt? Bin ich von allem Un⸗ 
recht 152 von Tragheit und 
von Lift? 


4. Was hab' ich heute Guts 


warſt du immer Gott zur Re⸗f gethan, gelernet und gelehrt? 
chenſchaft bereit? und, ſtuͤrbſt bu Mahm Ich mich des Verlaßnen 
jetzt, gewiß von deiner Selig⸗ an, der Troſt von mir begehrt? 
keit ? 7. Hab' ich in Liebe mich ge 
9. Doch, wer kann wiſſen, übt? Dacht' ich ſtets brüder 
Herr, wie oft, wie viel er ſehlelſlich? Ward Niemand heat von 
Verzelbe mir, der ich aufs neue mir beltuͤdt? Seufzt Niemand 
das erwaͤhle, was gut und helft, über mich? 
lich it, was dir, o Pott, gefällt 6. Bewacht' ich heut meln 
verzelh durch Jeſum mir; er Herze ſtets, und meine beiden 
trug dle Schuld der Welt. ſchaft? Sucht' Ih, mit Eifer 
10. Ach, lehre ſelbſt mich des Gebete , zum Kampfe Got⸗ 
thun nach delnem Wohlgefallen tes Kraft? 
laß mich nie wiſſentiſch in eine 7. Aae? darf ich heute nichts 
Sünde fallen. Regler und fh . Kränft mein Gewiſs 


r 2 ſen 
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Ten nſchts? Wird dleſer Tag umlr heute Guts gethan; wie ſoll 
mir freudig ſeyn am Tage des ich, Gott, dir dauken? 
Gerlchts? 2. Du, der erhält, was er er⸗ 
s Und wie? rief Gott in des ſſchafft, erhtelteſt mir mein Le⸗ 
ſer Nacht mich ſchleuntg vors ben; Gerundheit, Segen, Frle⸗ 
Gericht, erſchreck ich vor des den, Kraft haft du mir heut ge 
Richters Macht und ſeinemſgeben. Mich führte deine Va⸗ 
Antlitz nicht terhand: dein Wort, Herr, lehr⸗ 
Mel. Herr es iſt dein Tag ze. 9 5 und ſtarkte 
8 ehr' mich meine Ta] 3. Dech, hab' ich euch vor 
1006. L ge zählen, Scho dir, o Gott, unſtraͤflich heut 
pfer, der du zelbſt fie zaͤhlſt, undſ gewandelt? Nicht wider dich 
mir ihre Zahl verhehlſt. Lehr und dein Gebot, nicht wider 
mich jede Stunze wählen; und mich gehandelt? Ach nein! zu 
fo fließe meine Zeit wohlgenutzt oft vergaß ich dein, und ſuchte 
zur Ewegkelt. Inicht ſtets dir allein, meln Schör 
2. Lehr mich jene Zeit erſetzen, ſpfer, zu gefallen. 
die mir ungenutzt verſchwand!] 4. Ach! nimm dle Strafe von 
Als Geschenk aus deiner Hand mie hin, und laß mich Gnade 
laß mich jere Stunde ſchätzen z finden; gleb mir noch Jeſu Chri⸗ 
und ſo fließe meine Zelt wohl fit Sinn, und waſche mich von 
genutzt zur Ewigkeit. Süͤnden; und laß mich ruhig 
3. Schenk im Schlaf mir'diefe Nacht, von deiner Gut, o 
Ruh und Starke, weck“ mich Gott, bewacht, und rein von 
früh zur Thätigkelt, und dann] Sünden ſchlafen. 
gieb mir Heiterkeit zur Voll] F. Ich ädergebe, Vater, die 
bringung edler Werke; und ſo mich ganz mit Leib und Seele. 
ſließe meine Zeit wohlgenutzt Wachſt du, mein treuer Gott, 
zur Ewigkelt. bey mir: was iſt denn, das mir 
4. Bis züm Abend meines Le- fehle? Weck morgen mich zur 
bens laß mich unermüdet ſeyn rechten Zeit, und laß mich heis 
fo bleibt mein Gewiſſen rein, liger, als heut, vor deinen Aus 
und ich lebe nicht vergebens; gen leben. 
ja! dann ſolgt mir aus der Zeit 


tete Frucht zur Ewigkeit. Mel. Herr, es iſt von meinem ꝛc. 


Mel. Sey Lob und Ehr dem. acht und Stille 
100 Mic pes und Dans 1008. N führen wieder 
5 7.2 ke nah ich mich, uns den milden Schlaf herzu. 
Gott, ir uns falle nieder; denn Die von Arbeit matten Glieder 
du erzelgteſt beute dich auch mir ſſehnen ſich nach Ihrer Ruh. Aber 
als Vater wieder. Vlel mehr, du, verſaͤume nicht, meine See⸗ 
als ich erzählen kann, haſt duſle, deine Pflicht, dich zu Gott 
noch 
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noch zu erheben, feinem Schuß Kraft. Froͤhllch geb ich dann 
dich zu ergeben, am Ende meinen Gelſt in del, 
860 Ra er 5155 19 0 sine Hände. 
eele! Muͤtzteſt du auch deln ben li 
860 Wirkt bu, men Die 9 85 O wenn jum 
oͤhle, vor's Gericht zu gehn, I Ser nas 
Bereit? Sch e Eck uc d nene 
noth. Denk an Gott und an mer dein Haupt ermuͤdet nie⸗ 
den Tod. Eile, dich ihm zu 1755 derſank, wie manches Erben 
geben; nut be ihm it Hell deen Kummer, der aus dem 
und Leben. Wau et ung 150 
eit „dann geſtillt! wie maucher 
erben ih a Schmerz ‚geheilt durch deln er / 
Dicht, Ach, dein Auge har s armen den deine treuen 
geß hen; aber ſchon' und richtel ., Wie waren dane dennen 
nicht! Mein Vertrauen grün: Hände zum, Wohlthun immer 
det ſich nur auf deinen Sohn ausgeſtreckt! Wie hatte, wo ſich 
und dich, der du auch die Süg Elend fande, „dein menſchen⸗ 
der liedeſt, lieder wohlchuſt, freundlich Aug entdeckt! Du 
als berenbeit. lebteſt jeden Augen lick für Brü⸗ 
4. Herkſcher über Tod und derwohl, für Menſchenglück. 
gelen, neu bie) meſner gute] „ bine n lebe i wee 
dig an. Du allein biſt's, der vergebens! Pe ich, Tum halb 
vergeben, und mein Herz noch aut diesen Tag? Was Helfen 
beſſern kann. Sieh, ich komm Ogden eites Lebens, 5 
und ſuche dich, und mein Mitt weichen ich nichts ersten mas; 
ler fpricht für mich. Darum Ach, haͤtt ich beiner oft gedacht, 
laß mich Gnade finden, und fie w 0 beſſer zugebracht . 
vergies mir meine Sünden. 4. Ich blicke venend auf die 
F. Mur auf dich will ich ver, Stun e, die ungenutzt mir heut 
trauen; du bist meines Lebens entwich; gefode die mit Herz 
Kraft. Wofür ſollte mir denn und Munde, o Gott, mehr 
grauen? Du biſt's, der mir Treue gegen dich! Ja, dleſes 
Hülfe schafft. Wenn dein Se, kuͤnſt gen Tages Licht ſey Zeuge 
gen mich bedeckt: ſo iſt nichts, treuer füllter Pflicht. 
IR mich 11 Meine See Mel. Der goldnen Sl aut, 
e und mein Leben ſey dir, Va⸗ rets fen dir, mel⸗ 
ter, uͤbergeben. . 1010. P nem Gott, get 
6 Leb ich morgen: o fo leite bracht, jetzt da der Tag ſſch 
meinen Gang auf delner Bahn. neiget, jetzt da die flernenvolle 
Nimm dich dann, daß ich nice Nacht von deiner Allmacht jew. 
gleite, mächtig meiner Schwach, get. Dich, Herr, lobt jeder 
delt an. Gieb zu melner Pil Stern, und ruft: auf, lobt den 
gerſchaft deinen Segen, deine 685 Erheb' dich, Seele, lob' 
Nr 3 er⸗ 
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erfreut den Herrn des Himmels ſchſeſe dir; du, Herr, biſt ſtoſs 
un der Zelt. bey mir. Ach Gott, du meine 
2. Wie groß, wle unermeß⸗ Zuverſicht, verlaß mich eluſt im 
lich iſt, Herr, deine Macht und] Tobe nicht. 

Startet Daß du der Allerhöch⸗] Mel. Nun fich der Tag geendet. 
ſte biſt, ſagt jedes deiner Werke: 1011 Se fliehen unſre 
mit görtlich weiſer Macht re 8 Tage hin! auch 
gierſt du Tag und Nacht! Was dieſer iſt nicht mehr. Die 
du er ſchuſſt, thut dein Gebot, Nacht, der Müden Tröflerin, 
und dienet dir, o Herr, melnſeilt wieder zu uns her. 

Gott. 2. Mur du, Herr, bleibeſt, wie 

3. Was bin ich, Ewiger, vor|du biſt, du ſchläͤſſt und ſchlum⸗ 
dir, daß du mich täglich llebeſt 2Jwerſt nlcht; die Finſterniß, die 
Womlt verbien ichs, daß bu ſuns umſchlleßt, iſt deinem Auge 
mir fo viele Freuden glebeſt? Licht 
Herr, deine Gab’ iſt groß!] 3. Dir übergeb' ich voll Ver⸗ 
Reiß, Seele, reiß dich los domftrau'n inich auch ln dleſer Nacht; 
Eltlen, das das Herz beſchwert fund wofür ſellte mir denn 
Gott, Gott allein iſt liebens⸗ grauen? Mich ſchuͤtzet deine 
werth. Macht. 

4. Mir ward der Tag, der 4. Hab' ich an deiner Gnade 
jetzt vergeht, durch dich zumſ nur noch Thell, o Herr, meln 
&nabentage., Dein Arm, dem Gott: fo fuͤrcht' ich keine Krea⸗ 
Niemand widerſteht, beſchuͤtz tur, und ſcheue nicht den Tod. 

te mich vor Plage. Du gabſtſ F. Zwar ich erkenne meine 
mir, was ich bat; bey allem, Schuld, mit Neue fühl ich fie; 
was ich that, ward mir durch doch, mein Verſöhner, deine 
Glück und Segen klar, daß] uld, wie troſtvofl iſt mir die! 
Gott mein Freund und Helfer] 6. Ich el’ im Glauben zu dir 
war. hin, und welß, wie ſicher Ich 

5. Ach! fordre mich nicht ins im Schalten deiner Fluͤgel bin; 
Gericht, Gott, bey des Tages denn du bewahreß mich, 
Schluſſe. Verſchmaͤh' meln] 7. Flleht, finſtre Sorgen, welt 
Abencopfer nicht, das Opfer|von mir! Herr Jeſu, du alſein 
meiner Buße. Beweif’ an mirſſey mein Gedanke! weihe dir 
Geduld; vergteb mir alle Schuld, mein Herz zum Tempel eln. 
fieb du von deinem Richters) 8. Iſt dles vielleist dle letzte 
thron auf melnen Buͤrgen, del Nacht in meiner Prüfungs⸗ 
nen Sohn, zelt: ſo fuͤhre mich durch deine 

6. Gieb nach der ſanften Ruh Macht zum Licht der Ewigkeit. 
der Nacht mir einen frohen 9. Ich lebe bir, ich ſterbe 
Morgen. Du thuſt's; nun, da dir, dein bin ich auch im Tod! 
bein Auge wacht, fo ſchlaf ich Du, mein Erreiter, diſt bey 
ohn Sorgen. Ich wach' und iir, und hlifſt aus aller Ur 

el. 
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Mel. Ich bin ja, Hert, in deiner, har mir viel Gutes zugetheſlt, 
1012. S5 hab' ich, Gott, viel Boͤſes abgewandt. 

2. — durch deine Macht,, 4. Auch in der Noth, und 
nun wieder einen Tag vollbrachtz[wenn ich litt, nahmſt du dich 
ſey hoch von mir dafür geprle, meiner an; und fo iſt nun ein 
ſen! Mit froher Rührung dank neuer Schritt zur Ewlgkeit ge⸗ 
ich dir fire alle Wohlthat, dle than. 
du mir fo unverdient bisher er-“ F. Gott, wie If deiner Huld 
wlieſen. O laß mich ferner mitſſo viel! Du macht die Pruͤ⸗ 
Vertrau'n auf dich und deine jun leicht. Die Tage fllehn, 
Leitung ſchau' n. ald iſt meln Ziel der Uebungs⸗ 

2. Auch des verfloßnen Tages zeit erreicht, 
Schuld verzeihe mir nach deiner| L. Doch dir empfehl ich mel⸗ 
Huld, und ſoͤrdre gnaͤdig meln ne Zelt. So lang es dir ger 
Beſtreben, in deiner Fügung fällt, in Hoffnung auf dle Ewig⸗ 
zu beruhn, und deinen Willenſkelt, leb' ich auf dieſer Welt. 
gern zu thun, bis du mich fährfil 7. Ich trau auf dich, und 
zum beßern Leben. Herr, wasſzitive nicht; kein Unfall wird 
ih hab', und was ich bin, geb'lſich nah 'n; denn du biſt meine 
ich in deine Hände hin. Zuverſicht von melner Jugend 
3. Du, deſſen Auge ewig an. 
wacht, verleih auch nun In dies) 3. Mlt Finſternſß umelngt, 
fer Nacht er Kg eh ſchlleß ich die Augen betend zu; 
Schlaf mie Müden. ſchle⸗ doch du, meln Vater, blſt um 
225 deine Wr 1 0 Ben mich, und ſegneſt meine Ruh. 
en meine Kräfte ſich, fo lieg . 5 
und ſchlaf ich ganz in Frleden,] Mel. Ich dank dir ſchon durch 
erwache froh und mein Geſang 10 We ſchnell Ife mir 
fingt dir, mein Vater, neuen 4. der Tag ents 
Dank. flohn, den ich durchledet habe! 
1 8 RAN 0 1978 
eln neuer Schritt zum Grabe. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet.] 2. Herr, lehre mich dle Flucht 
1013 Wer unter delnemſder Zeit mit ſtillem Gruft bes 
ie Schirme ruht, denken, wenn lu des Lebens 
o Gott, von dir bewacht, der Eltelkeit mein Herz ſich will 
trotzt mit unerſchrocknem Muth verſenken. 
dem Grauen dunkler Nacht. 3. Damit ich jeden Abend 
2. Aus oͤder fliller Flnſterniß mich in Zukunft frommer finde: 
fing’ ich dir, Herr, ein Lied zſſo tödte ſelbſt, dies bitt ich dich, 
meln Herz frohlockt und iſt ge⸗ſin mir die Macht der Sande. 
wiß, daß mich dein Auge ſieht. 4. Mit Glauben, der ſich 
3. Der Tag iſt ſchnell tahinſthaͤtig weiſt, chic”, Höchfter, 
geellt, und beine Vaterhand] meine Seele; und warne mic 
Nr 4 durch 
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durch delnen GER, ſo oft ich 4 Wenn ick erwache, den' 
ſtrauchelnd fehle. Ih. dein und allg ſchlafen 
J., Dir dank' ch, Vater, fuͤrfgehe; denn du, meln Vater, 
die Hule die du mir heut' er⸗kanaſt verletihn, um was (ch 
wleſen. Du traͤgſt mich Suͤn⸗ kindlich lebe. Drum ſeufz' Ich 
der mit Geduld, ſey hoch von diesmal such zu dir: Herr, dlel⸗ 
mir geprieſen be diafe Nacht bey mir, um dei⸗ 
R 6. Seh 0 in, Gna ſ ner Güte willen, 
en an, vergteb mir meine 3 
Sünden, und laß mich auf der Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
Tugendbahn der Seele Frieden 1016 kommen, Abends 
finden. ir fun den , ihr habt 
7. Wenn meine matten Gltes|eud) elngefunden, auch mir zur 
der nun vom Schlaf gefeſſelt ſanften Ruh, nach treu voll⸗ 
liegen; ſo laß mich ſanſt und brachten Werken mich durch den 
fiber kuhn, bis Nacht und Schlaf zu ſtarken; auch dafür, 
Schlaf verfliegen. Barer, ſocgeſt tu. 0 
. 2. So geht denn, matte [23 
Mel. Sey Lob Re en der; legt ae ln Meder, 
te viele Freuden und ruhet, weil ihr koͤnnt. Ge⸗ 
1015. 8 dank' ich Bir, nießet bis auf morgen den Stil 
dle du mir, Herr, verliehen, und leſtand der Sorgen, den euch 
wie viel Sünden haft; zu mir der gute Vater goͤnnt. 
aus Guaden nicht verziehen !] 3. Für d. inen Schutz und Se⸗ 
O Got, von Langmuth undſgen auf allen meinen Wegen, 
Geduld! auch dey ter mir ver⸗Dank die und de ner Treu. Du 
borgnen Schuld währt ewig ſtendſt auf dunklem Pfade mit 
deine Liebe. Meishelt, Kraft und Gnade, 
"2 Bedenk' Ich, Schöpfer, del mit Troſt in oller Noth mir bey. 
ne Macht; blick ch in jene Fer-] 4. O Vater deiner Kinder, 
ne, und überfeh” des Himmels] vor dir bin ich ein Sünder, 
Pracht, den Mond, das Heerſvor dir, der Suͤnde haßt; und 
der Sterne: ſo bet ich dich voll doch laß ſt du auf Erden mich 
Eirfüircht an; was iſt der immer Alter werden, da Mans 
Menſch, ruf ich alsdann, daß cher ſchnell im Tod? erblaßt. 
du dich ſein erbarmeſt! 5. Dein Name ſey geprleſen! 
3 Dein Auge ſchaut auf hn Dau haſt air heut erwleſen mehr, 
herab, ioFgeht er nicht verlo⸗ſals ich neunen kann. Und wer 
ken. Nicht für die Welt, nicht kaun alles wiſſen, wo du uns 
für das G ab iſt er allein gebo⸗ helſen wuͤſſen auf unfter dun⸗ 
ren. Die Welt vergeht mit ih⸗ ken Lebensbahn ? 
ren Luſt; der du den Willen] 6. Und das, was mir geluns 
Gottes thuſt, dein Gluͤck folllgen, If nur von dir entſprun⸗ 
eſolg dauren. gen, meln ganzes Gluck n 
8 (3 
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Die Noth, der ich entgangen, 


und was ich Guts empfangen, 
kam nue von dir, mich zu er⸗ 
freun. 

7. Nun, Herr, du wirſt's 
wohl machen, für meine Wohl⸗ 
fahrt wachen, du ſchläfſt noch 
ſchlummerſt nicht. Denn ich 
und auch die Meinen, wir blel⸗ 
ben doch ble Deinen, bis unſer 
Auge ſterbend bricht. 


In voriger Melodie. 


u unſerm Beſten 
1017. 3 wendet oft Ab 


les; lle reich ſendet er auch dle 
Nacht uns zu, huͤllt uns In stil 
le Schatten, ergutcker dann die 
Matten in ſichern Schlummer! 
durch die Ruh. 

2. In unermeßner Ferne er 
zählen tauſend Sterne die Groͤſ⸗ 


633 
ſeſeiner Macht. Ich ſalſe vor 
ihm nieder, und ſinge meine 
‚Lieder dem, der fie ſchuf und 
mich bewacht. 

3. Er, der den Mond bereir 
tet, die Sterne zaͤhlt und leitet, 
ft auch von mir nicht fern. Zu 
feines Himmels Höhe blick" ſch 
empor, und flihe; denn meine 
Hülfe konymt vom Herrn. 

4. Wer bin ih? Staud und 
Suͤnder! Doch, Vater deiner 
Kinder, auch mich begnadigſt 
du. Wenn fill geweinte Zaͤhren 
dir meine Ren' erklären: jo ruft 
dein Sohn mir Gnade zu. 

5. Mein Herz vergeſſe nims 
mer der Vaterhuld, die immer 
mich tragt, mich nie vergißt; 
und meine Srefe preife bei 
Hoͤchſten, der jo weiſe, ſo g. 
tig als allmächttg Ift. 


Abendlied eines Leidenden. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 

> u dleſen Tag heb 
1018. A ich ae mit 
aller feiner Noth! Nur deiner 
Vaterlleb und Macht verdank' 
ich es, o Gott! 

2. Wär ſt du nicht meines Le⸗ 
bens Kraft, mein Retter und 
mein Heil; fo würd’ in meiner 
Pilgerſchaft kein Troſt iir je 
zu Theil. 

3. Ach ohne dich, Allguͤtiger, 
verzag' ſch In der Noth! Von 
Freubigkeit und Hoffuung leer 
rohr’ ohne dich mein Tod. 


Rr 5 


4. Doch, welche Freude fühlt 
mein Herh, du blſt, du bleibſt 
men Got! Dein Wort ver⸗ 
ſüßt mir jeden Schmerz, und 
Undert jede Noth. 

J. Froh kann ich mich dem 
Schlaf vertraun; auch ſchla⸗ 
fend bin ich dein! Vor kelnem 
Unfall fall mir 'graun; du wirſt 
mein Helfer ſeyn. 

. Und ſoll, o Vater, dieſe 
Nacht des Leidens letzte ſeyn: 
wohl mir! dann iſt mein Lauf 
vollbracht, vollbracht des Les 
bens Pein! 4 


I) 
0 


Abend» 
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Abendlieder am Sonntage. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet.] 10. Wofern es dir, mein 

101 Den Tages Glanz Gott, gefällt: fo ſteh ich mor⸗ 
9. fe nun dahin, dlefgen auf, und ich vollbringe in 

Nacht bedeckt die Welt; nimmſder Welt noch ferner meinen 

bin den Dank, daß ich noch bin, Lauf. N 

den Dank, der die gefällt. 11. Und endlich führe, wenn 

2. O Gott! den Nlemand ſes Zeit, mich in den Himmel 
ſehen kann; ich weiß, du fiehftjein. Da wird in detner Herr⸗ 
auf mich. Hör du meln Fle⸗ lichkeit mein Sabbath ewlg 
hen gnaͤdig an; du hoͤrſt, ich ſeyn. 
trau auf dich! 5 80 8 

3. Der Tag, den ich nun] Mel. Anf, mein Herz, geh mit. 
mehr vollbracht, war ganz de⸗ Iinſer Sabbath geht 
ſonders deln, drum ſoll er auch 1020, u zu Ende 0 und 
bis in die Nacht dir nur ge- vollendet feinen Lauf. Doch, 
heilige ſeyn. Gott, beine Vaterhaͤnde hören 

4. Doch ach, ich muß es dir nicht, zu ſegnen, auf. Unſer Ber 

ſtehn, denn ich bin Fleiſch und ten, unſer Singen, laß jetzt 

lut: ich habe Vieles heut durch die Wolken dringen. 
verſehn, war gleich mein Wille] 2. Herr, bey dem man alle 
ut. Tage Rath und Huͤlf erlangen 

5. Darum tret' Ich vor det kann; hoͤr' auf das, was id; 
nen Thron: ſieh meine Schuld jetzt ſage, und nimm melne 
nicht an; mein Trost it, daß Seufzer an; denn was kann 
dein lieber Sohn für mich ge⸗ ich anders geben, als nur del⸗ 
nung gethan. nen Ruhm erheben? 

6. Sa relb' alles, was man] 3. Und wer könnte dies ver⸗ 
heut gelehrt, in Aller Herzenſſchweigen, daß Gott alle Men⸗ 
ein, und laffe die, die es ge: ſchen ſlebt? Tag und Nacht find 
hoͤrt, dir auch gehorſam feyn. ſelne Zeuzen, daß er fo viel Sur 

7. Erhalte ferner uns bein tes giebt. Denn es iſt mit al⸗ 
Wort; beſoͤrdre unſer Wohl, len Stunden Gluck und Hell 
damit man dich an jedem Ort von ihm verbunden. 
verehre, wie man folL 4. Vlele Tage von dem Mor⸗ 

8. Nun ſuch ich, Vater, mets[gen, auch bis in dle ſpaͤte Nacht, 

ne Muh! Reh’ delnem Kinde bey, werden oft mit eitlen Sorgen 
und laß doch keinem Uebel za, und mit Arbeit zugebracht; aber 
daß es mir fchädlich ſey. ‚ber, der heut erſchleuen, war 

9. Gleb allen eine ſtille Nacht, beſtimmet, Gott zu dienen. 
die recht vor dir gelebt; und] F. Du erthellteſt deine Lehr 
beßte den, der nicht bedacht, ren, Stifter deiner Chrſſteu⸗ 
daß er dir wlderſirebt. heit, allen, die fie achtſam hoͤ⸗ 

ten, 


Am Beſchluß der Woche. 635 
ren, als ein Licht zur Ewigkelt; denn, bedeckt von deinem Segen, 
und fo zeigteſt du voll Klarhelt welß ich, daß ich ſicher bin. Es 
heute dich im Wort der Wahrheit. kann dann auch bey Gefahren, 

6 Herr ich preife deinen Na⸗ mir keln Leldes wlederfshren! 
men ſetzt und einſt in Ewigkeit,, 8. Soll ich morgen auch noch 
daß du fo viel guten Saamen inzleben, und in deinem Dienſte 
dle Herzen ausgeſtreut. Jedes ſſtehn: o fo laß mich dahln ſtre⸗ 
Saamkorn laß befleiben, viele ben, ſtets auf delner Bahn zu 
gute Früchte treiben. gehn. Nie hat der fein Hell 

7. Nun will ich ber Ruhe pfle verfehlet, der zum Führer dich 
gen, werſe allen Kummer hinz erwählet. e 


Am Beſchluß der Woche. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. Vater, meine Reue! Vergieb 
1021 So wird die Woche ſun Jeſu willen mir, und nimm 
7 nun beſchloſſen; mich Undankberen an, den deb 

Noch immer leb' ich, Gott, ne Huld nur retten kann. 
durch dich, und mir (ft uicht ein] 5. Soll ich nech länger auf 
Tag verſſoſſen, du ſchutzteſt, duſder Erde deln Pilger ſeyn: fo 
hegluͤckteſt mich, bewahrteſt See⸗ hilf mir, Herr, daß melne See 
le, Leib und Haus, und halfſt le frommer werde, mein Leben 
aus mancher Noth mir aus. taglich heiliger, daß ich Im Glau⸗ 

2. Wer weiß, wie viele ſchwe ben feſt und treu, und elfrig im 
re Leiden, wie manche Stürme Gehorſam ſey. 
näher ſchon, als ich es glaubte, 6. Laß deinen guten Geiſt mich 
doch In Freuden verwandelt wur leiten; laß, wle du forderſt, 
den, oder flohn, weil du, mirſſteis durch ihn mich aller Lüfle 
länger wohlzuthun, den Stur Hen beſtreiten, mich der Ver⸗ 
men noch sebotft zu ruhn. führer Wege fllehn, nicht achten 

3. Alleln, was hab ich dir auf den Ruf der Welt, und 
gegeben? ein dankbar Herz? willig than, was dir gefällt. 
ein freudig Lob? ein frommes „Laß morgen mich deln Lob 
tusendvolles Leben, das durch Baden, und jeden Tag, den 
Gehorſam dich erhod? Acht Eott, du mir giebſt, nur deinen Wll⸗ 
ich ſehe meine Schuld; wie un len froh vollbringen mit allen 
werch bin Ich deiner Huld! Frommen, dle du liebſt. Einſt 

4. Wie unwerth bin ich del führe mich zum Himmel eln; 
ner Treue! Ich fühl es ttef ge, da, da wird ew 'ge Ruhe ſeyn. 
beugt vor dir. Verwirf nicht, 


Am Abende eines ganzen Jahres. 
Mel. O Gott, du guter Gott. kenden Geſühls erheb' lch mel 


it dieſem Tage ne Hände init meluem Geiſt zu 
1022. M geht nun auch dir, getreufr Gott, empor, und 
das Jahr zu Ende! Voll bam trage 
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trage mein Gepet und meinen frommem Eifer brennen, es 
Dank die vor. treulich za vollzltehn; und that 
2. Wo Hit, ein einziger derſich es ja nicht: ſo gingſt du 
ſch, ellſten Augenblicke, die mir doch mit mir, mein Gott, nicht 
vorüber flohn, der nicht vonſius Gerlcht 
meinem Glüͤcke, von einem Gut] F. Mie jedem neuen Tag’ ers 
für mich durch dich bezel hnetſneute ſich den Segen; als Bas 
war? Hier Wohlthat ohne Zahl, ſter fübrteſt du mich guf des Le, 
dort Rettung aus Gefahr. bens Wegen; mein Leben kroͤn⸗ 
3. Du wachteſt über mir; duſteſt du mit Anmuth und Ges 
gabſt dem Körper Stärke und odelen und isben Tag konnt' ich 
meinem Geiſte Kraft zu jedem mich deiner Guͤte freun. 
guten Werke. Und weiche 6, So gleug dies Jahr vor: 
Freuden fand ich auf des Lebens bey, und jeder meiner Tage voll 
Pfad für Sinn und Herz, wenn [Proben deiner Huld; entfernt 
ich mit Unſchuld ihn beirat! war Noth und Klage. Num 
4. Du ſchenkteſt mir Verſtand, dafur meinen Dank in ſchwachen 
das Gute zu erkennen; durchſLtedern an! Preis ewig dir, o 
dich fühle ich mein Herz von Gott, der dies an mir gethan! 
25 — — 
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An beſondern feierlichen Tagen und bey allgemeinen 
Landes angelegenheiten. 


An Bußtagen. 


Mel. Herzlich lieb hab' ich dich. 1.4 2. Wir haben unſern Bund 

2. Di Gott, der unſre entweſht, gebrochen unſern 
1023. Zuflucht iſt; Soit,jtheuren Eid, und beinen Weg 
unfer Mictler, Jeſu Chriſt, Gott verlaſſen; doch, ſieb, wir keh⸗ 
heil ger Geiſt der Gnaden! Un⸗ſren voller Reu' zuruck zu dir; 
endlſcher, verwirf uns nichtzſo! laß aufs neu uns deine 


wir kommen vor deln Angeſicht Rechte faſſen! Laß fie uns lel⸗ 


mit Miſſethat beladen. Nimm ten auf den Pfad, ben dein 
von uns unſre Suͤndenſchuls, Befehl geheillgt hat; daß Irr⸗ 
du Gott der Langmuth und Ge thum und Versuchung nie uns 
duls! und merk’ auf unſer helſ⸗ auf die Bahn bes Laſters zieh'. 
ſes Flehn, daß wir dein Heil, Here, unſer Gott; vor Unge⸗ 
Erbarmer! ſehn. Herr, unſerſduld, ver aller Schuld behuͤt“ 
Gott! Verbirg uns ncht deln uns deine Vaterhuld. 
An geſicht, und geh' mit uns 


nicht ins Gericht. 3. Sleh' 
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3. Steh' gnarſg, Herr, auf; gted Gelſt und Kraft zu deinem 
unſer Land; bedeckt von deiner Wort. 
treuen Hand, laß es der Ruh] 6. Auch dle Regenten lenke 
genleßen! Wend' ab von uns du, daß fie durch Wetshelt und 
durch deine Hut der Fammen durch Ruh' der Länder Wohl er⸗ 
Grimm, den Zorn der Flüth. heben. Dem Fürften, der uns 
des Krieges Blutvergleßen. Sey ſchutzt und liebt, gieb, der in 
unfer Helfer, wenn dle e ſo viel uns gtebt, das beſte, 
des Mangels und der Krankheſt ſpaͤtſte Leben! Moch lange ſey 
droht, und laß uns ihren Raubſſein Vater blick uns, ſelnen Kine 
nicht ſeyn, laß Sicherheit das|vern, Schutz und Glück; o 
Land erfreun. Herr, unſerſſchütt auf ihn und auf fein Haus 
Gott! das Land iſt deln; olſund feine Raͤthe Segen aus! 
laß Gedeihn und Sicherheit, Herr, unſer Gott! in deiner 
das Laub erfreun. Hand iſt unſer Land, begluͤck 
4 Sohn Gottes, der vom Him⸗ es, ſegne jeden Stand. 
mel kam, und unſre Schwach-] 7. Verulmm der Leldenden 
heit auf ſich nahm, mit Gott Geber; wer in Gefahren zu 
uns zu verſöhuen, der durch! dir fleht, dem Hilf aus ſeinen 
den Tod ins Leben drang, ſich Noͤthen! Gled Kranken Linde⸗ 
dann zur Rechten Gottesfrung und Ruh; die Sterben⸗ 
ſchwang, wo Ehr' und Preis den erloͤſe du, erhoͤr' ihr letztes 
dich k oͤnen: vertritt, o Mitt, Beten! Sey aller Unterdrück⸗ 
ler! uns bey Gott, durch deine ten Heil, der Wittwen und 
Leiden, Beinen Tod, ſtärk uns der Walſen Theil; vereltle der 
in unſrer Prüfung Lauf, und Verfolger Rath, und lehre (te 
wenn wir ſtraucheln, hilf unsſden rechten Pfad. Herr, unſer 
auf! Herr unſer Gott! deln Gott! durch alles Leid der Pils 
Troſt, deln Licht verlaß“ uns gerzeſt fuͤhr' uns zu deiner 
nicht im Tor’, im Grabe, imſ Herrlichkeit. 4 
Weltgericht. 8. Du thuſt welt mehr, als 

5. Schuͤtz' uns vor Irrthumſſwie verſtehn, kannſt mehr ger 
und Gefahr, erhalte deiner from wahren, als wir flehn; laß uns 
men Schaar der Glaubenseln⸗JErhoͤrung finden! O neig' auf 
tracht Segen! Uns leite, Gott, ſunſer Flehn dein Ohr, heb' 
dein guter Geſſt! und was deinſunſer Hen z zu dir empor, und 
Wort verſpricht und heißt, ſeyſmach uns rein von Suͤnden! 
cht auf unfern Wegen! Laß Laß uns nun ganz dein eigen 
auch in Lehr und Wandel reimſſeyn, m Leben und im Tode deln; 
dle Diener deines Wortes ſeyn, wir find durch Chriſti Blut er 
und bringe zu der Wahrhelt lost; o dir, ver Sünder nicht vers 
Glück, zu dir die Irrenden zue ſtoͤßt, Herr, unſer Gott! erbar⸗ 
rück. Herr, unſer Gott! breit'ſ me elch, erbarme dich, vergleb' 
aus dein Wort an jedem Ort, und leit uns vaͤterlich. 


Mel. 
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Mel. Ein Lamm geht hin und. um noch nicht nach, und wollen 
102 erechter Gott! wleſes nicht fühlen. 

4 fehredttich drohn] 5, Ach Herr! wie lange wer⸗ 
uns delnes Zornes Flammen lden fie ſelbſt deinen Zorn ncht 
Sie drohn nicht mehr, fie ſchla⸗ achten? Wird der geſtrafte Suͤn⸗ 
gen ſchon hoch üer uns zuſam⸗der nie nach deiner Gnade 
‚men! Du teugſt uns lange mit ſchmachten? Kannſt du, vor 
Geduld; zu groß, zu ſchwerf den: dle Hölle bebt, vor welchem 
ward unſre Schuld, du biſt des zittert, was da lebt, und Sturm 
Schonens muͤde! Nun lagert fund Abgrund ſchwelgen, kannſt 
deiner Strafen Heer, o Gott! du, du Allgewaltiger, du Gnä⸗ 
ſich furchtbar um uns her, und W du Schrecklichſter! nicht 
in ung tt kein Friede. Menſchenherzen beugen? 

2. Die freche Thorhelt, deinen. 6. Du biſt die Liebe, wende 
Sohn, den Mittler, nicht zuſdlch zu ihnen, deinen Kindern! 
ehren, erhebt ſich ſtolz und ſpricht Vielleicht bewelſt dein Wohlthun 
dir Hohn, und ruft; wer willſſſich noch mächtig an den Sun, 
mir's wehren? Vom Throne bis dern. Vielleicht läßt fich ihr ſtolzes 
zur Hütte zieht fie Alles hin in Amer da de en Qual und 
ihr Gebiet, läßt ih nicht wi] Schmerz, durch dein Erbarmen 
derſprechen. Dis Zahl der He rühren; beſammert feine Miſſe⸗ 
ligen wird klein; die glauben, that, läßt dich, der es begnadigt 
das muß Thorhelt ſeyn, dich hat, ſich und fein Thun eegteren. 
fürchten eln Verbrechen. 7, Doch, mußt du ſtrafen, ſo ge⸗ 

3. Wie Futhen, die dein Zornſſcheh', Herr, unſer Gott, dein 
geſandt, die Staaten zu zeruich, Wille! Du, Erdkreis zittre! Kr 
ten, ſo ſtroͤmen Laſter hin ins ulge und Volker, werdet ſtille! 
Land mit allen Ihrem Feuͤchten. Gott zür net, der das Meer erregt, 
Nicht ſchuͤchtern mit verhuͤlllem unt Felſen in den Abgrund ſchlaͤgt, 
Haupt, nein, ſrech, gebletriſch und aus den Wolten bliget! Er, 
und erlaubt, tritt ſie einher, dieſer verzehrt durch feinen Hauch 
Sünde; und zmeifelt nicht, und den ſtolzen Sünder, wenn er 
iſt gewiß, daß jedes Werk der auch auf einem Throne ſitzet. 
Flnſterniß Lob und Belohnung] 8. O du gerechte Vaterhaud! 
finde. du wollſt der Frommen ſchonen, 

4. Du aber ſprſchſt: nun iſtſdie noch das ſuͤndenvolle Land, 
es Zeit zu ſirgfen, die mich has das du fo ſtraſſt, bewohnen! 
fen. Der Sünde Schmach und| Ste, dle den Dienft der Suͤnde 
Schöändlichkeit will ich fie fühlen | flohn, die ſtandhaft folgten, Got⸗ 
laſſen. Du gehſt mit ihnen ins tes Sohn ſie rett aus dem Vers 
Gericht; du ſchläͤgſt fie, und Relberäen! Laß fie die Schrecken 
fuͤblens nicht, und wollen es diefer Zeit nicht ſehn! laß fie 
nicht fühlen. Sie teagen ihrerfmit Freudigkelt in deinem Nas 
Laſter Schmach, und geben dar men fierhen, Wel 

el. 
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Mel. Herr , wie du willſt, ſo ze. Menſchenfreund, du kannt s 
err, deine, Lang ſnicht böſe meinen. Drum traun 
1025. much iſt ſehr großz wir sir, und bitten dich; er⸗ 
wer kann fie gnung ermeſſen halt' uns ferner vaͤterlich in 
Lebt gleich Yo Mancher zuͤgellos deiner Furcht und Liebe! 
Ind feiner Pflicht vergeſſen; doch! 7. Dir treu zu ſeyn, iſt ja, 
ſchon du ſeiner lange Zelt, und Gott, ſchon Gewinn file bieſes 
traͤgſt hu mit Bormberzigkeit, Leben; boch wirft du einſtens 
und willſt nicht fein Verderben. größern Lohn den Trengeblteb⸗ 
2. Der Leſchtſinn berrſchetſen geden. Darm wandeln wir 
immerfort in der Verkehrten In deinem Licht, dann wird ung 
Herzen, die, Heiligſter, mit Selige ferner nicht des Laſters 
e Wort, wie mit 55 Anblick kranken. 
Suͤnde ſcherzen; und wilde N 
e ser 255 Mel. Wenn wir in hoͤchſteu. 
falſche Sicherhelt, kennt oft⸗ imm von uns, 
mals keine Grenzen. 1026.9 Herr, wir flehn 
3. Wir flehn, Allmaͤchtſger, dich an, du, der allein uns 
zu dir, du wellſt dem Uebel heiſen kann, nimm von uns, 
wehren. Noch nn kann, Herr, der Leiden Laſt, die du 
das hoffen wir, zu dir ſeln Herz uns auferleget haft. 
bekehren. Nur Beyſplel, Schein 2. Nicht Schwachhelt nur, 
und Luſt der Welt its, was ihn ach! Miſſethat it's, die uns, 
in Verblendung ‚hält, daß er Herr, geſchteden 10 Oft ha⸗ 
dem Laſtec folget, ben wir der Menſchhelt Werth, 
4. Erbarme dich, getreuer dein göttlich Ebenbild entehrt. 
Gott! der tieſgefallnen Seelen,, 3. Gerechter Gott, vor dir, 
die jetzt verführt, in Sünden; vor dir bekennen und bereuen 
todt, ihr wahres Wohl verfeh⸗ wir: wir ubertraten deln Ge⸗ 
len. Der Wahrheit Licht er- bot, wir ſuͤndigten an dir, o 
leuchte ſie, und Furcht der] Gott! 
Strafen ſchrecke die, die nicht 4. Doch, laß vor uns vorüber 
dle Liebe beſſert. gehn, die über unſerm Haupte 
F. Die, aber thun, was dirſſtehn, die Unglückswolken, die 
gefällt, erhalt in deinem Ger uns drohn, und gleb uns nicht 
gen; gleb ihnen Kraft, Trotz verdienten Lohn. 
aller Welt, zu gehn auf rech F. Hörft du nicht uns, för 
ten Wegen. Gott, deine treue] Jeſum Chrlſt, der unſer Mitt, 
Vaterhand ſey deinen Kindern er war und Ak, und laß noch 
wohl bekannt, daß ſie dir tren le an, Jahr den Baum, 
verbleiben, 7 der ohne Früchte war. 
6. Ein frommer Freund und. 6. 0 Geiſt der Gnad' und des 
Vater meint es treulich mit den Gebets, behüͤt' uns heut, be⸗ 
Seinen; mehr biſt du, grüßt uns ſtets. Laß Sanden 
5 8 uns 
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uns nicht mehr entwelhn, laß Sünder weederkamen, dich ib; 
unſern Wandel heilig ſeyn. rer ſtets erbarmt, o Gott! Geh' 

7. Dein Segen ſtroͤm' auff auch mit uns nicht Ins Gericht; 
unſer Land; es leit' uns detneſou willſt den Tod der Sünder 


treue Hand, Gleb unſern Fel Inicht, 


dern deln Gedehn, hoͤr' nie 4. Hler, Gott, bekennen wir 
auf, unſer Got zu ſeyn. um Staube dir unſrer Uebertre⸗ 
8. Gieb fteren Frleden undſtung Schuld. Du blſt gerecht; 


verleih, daß unſer Herz dieſdoch unſer Glaube vertrauet 


dankdar ſey. Nie ſey deln Volk nur auf deine Huld. Wir, tief 
der Feinde Spott, nie ohne gebeugt, durch Furcht und 
deinen Schutz, o Gott! Schmerz, wir hoffen auf dein 
9. Entzieh uns delnes Wor⸗ Vatetherz. 
tes Licht, entziehe dieſen Schatz F. Ge enke, Herr, der großen 
uns nicht, dies Licht, das uns Gnaden, die du in Ehrſſto zuge, 
die dunkle Nacht des Erdenle⸗ſagt heil’ uns durch ihn von um 
bens helle macht. ſerm Schaden, den unſre Suͤn⸗ 
10, Und föhrſt du uns za den uns gebracht. Ach! laß fein 
zucht gen fort: o ſchone dort, Blut, laß feine Pein an uns, 
ach ſchone dort! O gehe, Va- Herr! nicht vergebens ſeyn. 
ter, gehe nicht mit delnen Kin [ 6. Laß doch die wol lverdſente 
dern ius Gericht! 11 915 1 61 N 
1 7 2 ter gehn; daß wir nicht als 
Mel. Wer nur den * Gott. verlorne Schaafe von deiner 
ir liegen hier zuf Hut verlaffen ſtehn. Verſchone 
1027. W bee Süßen uns nach deiner Huld, und habe 
ach, Herr von großer Gut und noch mit uns Geduld! 
Treu! und fuͤhlen, leider! im 7 Geb Fried’ lm Land" und 
Gewiſſen, wie relf zur Strafe fim G wiſſen, geſunde Luft und 
jeder ſey. Ach! gehſt du mit gate Zeit, und laß uns deinen 
uns ins Gericht, da bleibt vor Schuß genießen. Befoͤrdre die 
dir der Sünder nickt. Gerechtigkeit. Kroͤn' unſer Feld 
2. Du blſt gerecht, wir alle mit deinem Gut, nimm Kirch” 
Suͤnder; wie wollen wir vorſund Haus in deine Hut. 
dir beſtehn? Wir find die un 8. Nimm an dle Opfer, dle 
gerathnen Kinder die des Ver, wir dringen; nimm un re See⸗ 
derbens Wege gehn, Wie, von len gnädig an; laß ſie, was du 
der Sünde Joch beſchwert, ſind befiehlſt, vollbringen. Dann 
aller delner Strafen werth. danken wir, wir jauchzen dann; 
3. Doch, Vater, denk' ander Herr hat ſich zu uns gekehrt; 
deinen Mamen/ o denk an deines] der Vater hat fein Volk er⸗ 
Sohnes Tod! Du haſt, wenn hoͤrt! 


n Am 
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— EHUEREEERER: 
Am Feſte der Erſcheinung Jeſu Chriſti. 
— 

Mel. Wie Nan 1 5 2 9 ſind I Frommen, 
un ie Fluſter⸗ die dich glaͤubig aufgenommen. 
1028. N aß entflohn, Die F. War Armuth gleich dein 
Heiden ſehn den Morgen ſchon ſürdiſch Loos: jo flieht mein Glau⸗ 
und finden den Erretter, Ex, he dich doch groß, voll Wahr⸗ 
den Gott in die Welt geſandt, heit, Huld und Gnade; dein 
beſiegt mit feiner Almachtshand] Wort, das meine Seel erfreut, 
die Heere falſcher Götter. entdeckt mir deine Herrlichkeſt 
Gott wird ſelbſt Hirt ſelner auf meinem dunklen Pfade. An 
Heerde; Hunmel, Eede ſehnſdich, glaub' ich, Trotz dem 
mit Freuden Gott vom Him Spotter! Sonſt fein Netter 
mel Menſchen welden. iſt auf Erden, durch den Sims 
2. Der Gottheit Fülle wohnt der feltg werden. 
in dir; durch dich, mein Heil,, 6. Mein Glaube ſey meln 
kommt Gott zu mir und ſchenkt][ Dankaltar; hier bring ich mich 
mir ſein Lede. O, daß ichs zum Opfer dar dir, der Ver⸗ 
nur bewandeen kann du nahmſt laßnen Tröfter! Ich bete des 
mein ſterblichs Weſen an, daß ſmuchsvoll dich an; wer iſt, der 
ich nicht Hüfflos bleibe. Dank; mich verdammen kann? Ich bin 
voll, Herr, ſoll mein Gemuͤthe, ja dein Erloͤſter. Von dle'ſtroͤmt 
deine Gute hoch erheben! Du, wir Gnadenfülle; Ruh und 
mein Helland, biſt mein Leben.] Stille, Licht und Segen bringt 
3. Es deckte Finſternlß dief wir deine led’ entgegen. 5 
Welt; du aber haft fie aufge- 7. Dir will ich ewig dankbar 
hellt, biſt uns zum Licht erſchle⸗ſeyn, mich glaͤubig deiner Liebe 
nen. Vom Aufgang bis zumſ freun, und immer dein geden⸗ 
Niedergang erſchallt der Voͤlker[ken. Mein Wethrauch ſey Ger 
Lobgeſang, ſie kommen, dir zuſbet und Flehn; auf dein Exem⸗ 
dienen. Wie blind, Herr, find, 51 will Ich ſehn, wenn hier mich 
dle dich haſſen, ſich nicht laſ⸗ Leiden kraͤnten. Hab' ich wer 
fen, Gott, belehren, und ſich 00 hler Im Leben hinzugeden; 
nicht zu dir bekehren ſoll des Armen ſich meln Herz. 
4 Ein Herd / das delne doch treu erbarmen. 
Wahrheit liezt, und dir ſich! 8. Verſichre mich burch dei⸗ 
willig überglett, das kannſt dulnen Geiſt, daß du für mich ers 
nicht be Wer deine hoͤhet feyft, und Sellgkelt mie 
Gotteslehre ſchaͤtzt, und ſich an Henke Denn bin Ich meines 
deinem Wort ergöht, den win Hells gewiß, wenn du bey aller 
dein Arm erhöhen. Dein Llcht Hinderniß mein Herz zur Tu⸗ 
iſt nicht bey den Sünder; del gend lenkeſt. Fuͤr mich kann Ich 
y Ss nichts 
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nichts volloringenz hilt mir eins} bereit zu feiner Ehre, bereſt, ihn 
gen, Freund der Se⸗ſen! Ich ſzu erhoͤhn. Frohlocket hm, ihr 
will deinen Ruhm erzählen. 0 ihr berufen ſeyd zu 
Mel Zu bir, du Fürst des Lebens. . au [ei 

König aller From] 7. Seht, auf des Vaters Thro⸗ 
1029. O men, o Jeſu, Ge Ine regiert er! Bitet an! Bleibt 
tes Sohn, du diſt zu uns gekom- Alle Gottes Sohne mit Freuden 
men! Im Himmel ik deln ſunterthan! Durch Wahchelt und 
Thron; doch wollſt du, daß die durch Gnade regieret er fein 
Erde, zum Reiche dir gewelht, Reich. Was iſt wohl, das euch 
auch wieder heilig werde, eln] ſchade? Getroſt ler ſorgt fuͤr euch. 
1 No den 8. Wir wollen dich echeben, 

2 Vom Morgen kommen eu dlr, Jeſu, opfern wir mit Freu ⸗ 
gen, geführt durch einen Stern, den, unſer Leben; fein Dlonſt ge 
die Kale vor bir zu beugen, dir, ih ⸗ſbuͤhret dir! Ach, du beriefſt dle 
rem Gott und Herrn; fie opfern, Helden zur Seligkelt des Herrn, 
was fie. haben, wie nledrig du zu deines Himmels Freuden; 
auch biſt, mit ee 1 5 wer prelſet dich nicht gern? 
975 ae a Beben Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
thun freudig, was Gott ſpricht, 1030 Sey mie gegruͤßt, du 
und ärgern an dem Leiden des * Heil der Welt, 
Königes ſich nicht. Ach, ärgert willkommen ſeyſt du mir! Du 
euch. ihr Sander, an feinem Lei⸗ kommſt aus Davids Stamm, eln 
den nicht! Er ging für Adams Held, und dafür dank ich dir. 
Kinder erniedrigt ins Gericht. 2. Den Abraham im. Gelfte 

4 Wann er für uns fein Le/ ſah, den Jakobs Wunſch ges 
ben (das will des Vaters Rath) gruͤßt; der ſängſt gehoffte Tag 
zum Opfer hingegeben, und uns ſiſt da, der unſer Segen iſt. 
verlöhnet hat; dann ſpricht der 3. Seht, Menſchen, unſer 

err zum Sohne: Sohn, herr, Heil erſcheint, mit ihm des 
ſche nun mit mir, und ſitz' auf[ Himmels Lohn; auf, und bes 
meinem Torone, der Erdkreis wilkommt euren Freund, des 
diene bie. em gen Vaters Sohn! 

5. Der Herr giebt ibm zur 4. Daß uns einſt Preis und 
Beute die Starken; ruͤſten gleich Ehre ſchmuͤckt, wird er eln 
die Volker ſich zum Streite: ſeln, Kind, wie wir; verlaͤßt der 
fein iſt doch das Reich! Er Sellgkeiten Gluͤck, wird arm 
berrſcht, weil er fein geben fuͤrſund Klein, wle wle 
uns, die er vertrat, zum Opfer F. Ein Denkmal deiner Freund⸗ 
hingegeben, für uns gelitten hat. [l. delt haft du, Gott, aufgeſtellt. 

6. Er herrſcht von einem Mee Die Erde war durch Sund ent 
re zum andern; Tauſend ſtehn weiht; du ſetzneteſt dle 9 8 

Den 
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6. Den unſte Mlſſethat ver⸗ der Sünde nicht, und werde 
ſchloß, den Himmel, oͤffneſt du. Gottes Freund. 
Wie groß, Allgütiger, wie groß,, 9. Fall nieder, komm, und 
wle gnadenr eich bift du! bet ihn an, den Friedefuͤrſt, 
7. Durch dich wird unſre Wall- den Held; was Gott an ſelnem 
fahrt hell; den Helden glaͤnzt Volk gethan, verkuͤndige der 
dein Stern. Lobt, iſten, Welt. 
den Immanuel; ihr Helden, 10, Durch alle Himmel ſchall' 
lobt den Herrn! dein Ruzm, für dleſes Tages 
8. Menſch, mach' dlch auf, gel Wir find nun Gottes 
uud werde Licht! der Tag des Eigenthum, Gott ſelbſt ſſt un⸗ 
Hells erſcheint; leb langer in ſer Thel. 


Am Feſte der Darſtellung Chriſti. 


Mel. Mein Jeſus iſt mein Leben.] 8, Die Fülle meiner Freuden, 
1031 Kommt heut an em dle Hülfe aus den Höh'n, das 
31. K rem Stabe, ihr] Licht der blinden Heiden, den 
Halberſtorbne (don, und denket] Troſt hab' ich geſehn. 
an dem Grabe am einen Simeon.| 9. Nun wird ein Glaube grö 
2. Er betet in dem Tempel ßer, und ſein Entzücken ſtelgt; 
hinauf zu feinem Gott, und wirdſer drücket den Erloͤſer feſt an 
uns ein Exempel von einem ſſein Herz und ſchwelgt. 
ſchoͤnen Tod. 10. Herr, fol ich alt an Jah⸗ 
3. Still floſſen — e, ſten, gekrümmt von Harm und 
ſtill, wie ein Balſam fleußt; Noth, zu meinen Vätern fahe 
und hell wie Sommertage, foren: jo tech’ ich ſelnen Tod! 
helle war ſeln Geiſt. 11, Zwar werd ich ihn nicht 
4. Er ſoll den Tod nicht ſehen, ſehen noch ‚bier, we Simeon; 
der gotterfülte Mann, bis er doch über jenen Höhen erwartet 
von jenen Höhen den Mittler ſer mich ſchon. 
ſehen kann. 12. Dann tönen melne Lie⸗ 
J. Er ſieht ihn; mit Entzü der: Heil mir, nun ſeh' ich ihn! 
cken druͤckt er ihn an die Bruſt. Die Himmel ſchallen wieder: 
Es ſtrahlt 82 Jeſu Bllcken Heil dir, nun ſiahſt du ihn! 
bu ah buch en Mel, Kommt ber zu mir, ſpricht. 
Alten mit flammendem Geſicht oll Glaubens hats 
die welken Haͤnde falten, und 1032. W te Simeon dich, 
hoͤret, was er ſpricht: Gottes eingebornen Sohn, auf 
7. Mit ſilbergrauen Haaren, ſelnen Arm genommen; da nun 
kann Ich in Frleben nun zu mel ſein letzter Wunſch geſchah, und 
nen Vaͤtern fahren, um ſanft, er dich, feinen Heiland, fah, der 
wie fie, zu kuhn. in die Welt gekommen. 
S6 2 2. Seln 


644. An beſondern feierlichen Tagen. 
2. Sein ganzer Weſſt erſren⸗] Worte traum, du wieſt's gewiß 
te ſich; ich aber, Jeſu, Falle 1 5 Laß dieſe Hoffnung 


dich nur mit dez Glaubens B ſmich erſreun; fo ſchlaf ich ſanft 


cken. An dir, der von der En und ruhlg ein, nach deinem 
de tal, den jetzt kein ſterb⸗ Rath und Willen. 
lich Auge ben oll ſich mein * ö 
erz erau cken. img 1 
975 ne Set 90 we Mel. Ein Lamm — 5 und. 
nur bey dir; erwecke deſto mehr le glüͤckl ch, wer 
in u e Ae Verlan⸗ 1033. W mit Freudigkeit 
gen, um mit getroſter Zuver dem Tot“ entgegen ſlezet, wen 
sat, bis Aug und Herz imſdas Gefühl der Sterblichkeit 
dhe bricht, getreu dir anzu- ſchen dleſer Welt enrzieher! 
hangen. 3 Wer das wünſcht, muß, wie 
4 Iz einft die Aßſchieds⸗ Stmeon, in Zelten Jeſum, 
Etunte da; jo biſt du mir mit Gettes Sohn, mit Glaubens⸗ 
Hilfe nah, führft, mich zum farmen faſſen, und ihn zur Zeit 
beſſern Lesen. Du wirſt als der Freude uſchr, anch in der 
daun den mäden Gott, der fi) Todesſtunde nicht aus ſelnen 


der e entreſßt, zur Angen laſſ en. 
errlich keit erheben. 2 n 
10 Das Weſen dleſer eitlen ſllebt . 10 15 
Welt, das uns fo leicht geſan⸗ * bas, was Ehrſſtus 1 76 — 
en halt, muß, wle ein Traum, wirbt 5 Elfer dich bewerben 
eee drum ziehe, wel Alsdann wann Alles ihn ver 
ch hier noch Bin, mich Immer tagt Ader ab 5 eren RN 
näher zu dir hin, die Welt zu gt“ de Fegelcheten Giese 
überwinden. Neft vom Todesſchauer zlttert, 
6. Ja, meine Seele hofft auf 8185 5 1 den 
dich; laß nur im rechten Glan en e Bruſt, der Tod ihm nicht 
den mich fett bis ans Ende fa der erte b 
555 ſo kann ich elnſt, wie N 
men, wenn noch fo viel 3. Herr, laß mir meine 
Gefahren drohn, im Frlede Ster blichkelt ſtets vor den Aus 
ſchlafen gehen. gen ſchweben, der Erdengüter 
7. Dir, Vater der Barmher⸗ Nichtigkelt, den Werth von je⸗ 
igkeit, ſey ewig Dank undſnem Lien ftets ſchmecken; mich 
Rahm geweiht, daß du den ji meinem Tod, dem Fnbe als 
Sohn gefender, ihn, als den]!er meiner Norh, frühzeitig vor⸗ 
Helland dleſer Welt, im Fleiſchefberelten; ſo werd' ich, Herr, 
sichtbar dargeſtellt, und glor⸗ wenn dir's gefallt, mit Freu⸗ 
reich ihn vollendet. digkeit auch bteſe Wele, wie 
8. Einſt ſollen wir Ihn vollig Slmeon, verlaſſen. 
ſchaun; dies kann Ih . nr 
el. 
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Nel. Fommt her zu mir, ſpticht. 1 4. Doch, wer begehrter Got 


ohl auf, mein tes Sohn, vom Geist erweckt, 
1034. W Herz, verſaß die wie Simeon, zu ſelnem Hell zu 
Welt, dem, ter für dich ſich haben, Gott fürchtet, ſich der 
dargeſtellt, nun dich auch darzu⸗ Welt entwöhnt, aus ihr ſich nach 
ae Er iſt das Licht, drum dem Himmel ſehnt, der opfert 
ey gewiß, er werd auch delne rechte Gaben. 5 5 
Finſterniß durch ſeinen Glanz 
erhellen, 5. Wer auf das Wort der 
2. Ja, du ſollſt ihm fein Tem, Wahr hett bout, im Glauben ſei⸗ 
pel ſeyn! Er ſelbſt macht dich von! nen Hellaud ſchaut, der kann in 
Sünden rein, und hat hier Lust] Friede fahren. Der Heſland hält, 
zu wohnen. Doch, finſtres Herz, was er verſpricht; er wird ſich 
auf, werde Licht! denn Jeſusſihm in feinem Licht dort herr 
mohnt in Herzen nicht, die noch lich offenbaren. } 
der Lüfte ſchonen. 5 
3. Was Gott, dem relnen] 6. Herr, mache mich gerecht 
Gott, misfällt, das opſerr die und rein, und laß mich ſtets voll 
getäufchte Welt nur einz g hren [Glaubens ſeyn, mich ſtets im 
Sinnen! Sle erndtet Schaden Geiſte leben; bis du auch mich, 
Tür die Muͤh', und jammervollf wenn bir s, gefällt, in Frlede 
wird halb für ſie ihr finnliches wlrſt aus dleſer Welt hinauf zu 
Beginnen. dir erheben. 


Am Feſte Maria Verkuͤndigung. 
Mel. Nun ra der Heiden Heil. vids Haus Gott zu Jeſu Mut⸗ 
£ sohn, der uns ver⸗ter aus. 
103 5. S beiffen war, den F. Er erfüllt, was er vers 
die Jungfrau uns gebac, ſey ge⸗ ſpricht; langer ſäumt die Hufe 
prleſen driner Welt, welche nicht. Freudig, wle zum Steg 
deine Huld erhält! ein Held, eilt der Sohn in 
2. Du entſproſſeſt nicht wielfelne Welt. 
wir; Gottes Geiſt jelbft richtet 6. Von dem Vater kommt er 
dir deiner Menſchhelt Hütte zu z her, und zum Vater kehret er, 
wunderbar erfcheinent du! wenn er erſt ein ewig Gluck 
3. Bringt dem Vater Ruhm uns erftritten hat, zuruck. 
und Preis! Die von feinem) 7. Helland, deinem Vater 
Manne weiß, dle wird ſchwan⸗ gleich, führ“ uns In deln ewig 
ger und gebiert Jeſum, der zum Recht Rett uns Arme, ſiege 
Vater führt, bald! dein ik Weishelt und 
4. Keuſch, voll Zucht und Tu [Gewalt. 
gend war fie, die Gottes Sohn 8. O kwie herrlich glaͤnzte nicht 
gebar. Dleſe wählt aus Da, dort um Bethlehem dein Llcht! 
Ss 3 Wen 


gläubig und auch heilig ſey. 
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Wen erleucheeſt du nicht gern, Chrlſt, wer vom Tod' erlöſet iet, 

Ebenbild und Glanz des Heren!|ben, der groß von Rath und That, 
95 Ach! du haſt uns, Herr, ſo uns vom Tod erlöfet hat! 

lieb! fo erleucht' uns denn, und 1 f. Lob ſey dir, du kamſt her⸗ 

gleb Jedem Kraft daß er dir treu, ab! Lob dem Vater, der dich gab! 

Lob dem Gelſte! dankt und ſingt, 

10. Froͤhlich ruͤhme, wer eluldaß er uns zu Jeſu bringt! 


Am Reformazions⸗Feſte. 


Mel. Sey Lob m 127 ez J. a 17 Schulen bildet 
ein Volk, o Herr, man Verſtand und Herz der Zus 

1036. D ſingt frohen Dank gend. Man führt, nach deinem 
zu deines Namens Ehre. Es Wort, ſie an zur Wahrheit und 
ſilmm' auch unſer e Jeg inſzur Tugend, Das Anſehn unſrer 
alle heil'gen Chöre, die heut” in Oörlgerlt Bleibt ungekränkt, und 
delnem Heiligihuam, zu deines] Sicherheit und Rutz und Ord / 
großen Namens Ruhm, dir] nung herrſchen. 
Jabelteder ſingen. 6. So koͤnnen wir bey deinem 

2. Dies iſt ein Tag, von dir Uicht ein frohes Leben fuͤhren; 
gemacht. Von bir, Herr, iſts wenn wir nach unſers Wandels 
geſchehen, daß wir, frey von des Pflicht nur beine Lehre geren. 
Irrthums Nacht, das Licht der Und bricht elnſt unſer Tod herr 
Welsheit ſehen; daß wir, von ſein: fo ſpricht deln Geiſt ben 
Menſchentand befreit, dich, wie Troſt uns ein: von nun an 
deln eignes Wort gebeut, ver⸗ ſeyd Ihr feltg! 
nünftla ehren konnen. 7. So gluͤcklich Haft du uns ger 

3. O! welche Wohlthat, Gott, macht durch deines Wortes Lehr 
iſt dies, was uns iſt wiederfah⸗ re. Dir, Herr, ſey ewig Dank 
ren! Es 08 deln Wort in Fin, gebracht, dir Ruhm, Preis, Lob 
ſterniß, ſelt mehr als tauſend und Ehre! Dir jauchzet unſer 
Jahren. Du haft, trotz aller[Herz und Mund. Es mach' auch 
Felnde Macht, es wieder anlunfer Leben kund, daß wir dich 
das 15 gebracht. Wir freu'n dankbar preiſen. 
uns beine A . 4 1 

N Sn en im Heillg⸗ Mel. Erſchienen iſt per herrlich. 
thum dein lautres Wort uns hoͤ⸗ 10 Lobſſnat, denn Gor⸗ 
ren; zu unſerm Heil, zu ae 37. tes Huld und 
Ruhm, laͤßſt du es reichlich leh⸗ Macht vertrieb. des Aberglau⸗ 
ren. In unſern Hzuſern it es bens Nacht! Lobſingt! fein 
auch uns frey zum täglichen Ge, heilig Wort emriß uns man⸗ 
brauch. Lehr dleſes Gluͤck uns| bes Irrthums Finſterniß. Lob⸗ 
ſchaͤtzen. ſingt dem Herrn! 15 
2. Vor⸗ 
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TTT — — 

2. Verdunkelt war der Wahr⸗Elne Heerde ſeyn. Lobſingt dem 
N viel n ſa- Herrn! 

71 . In hart 2 
1 öriden Volt durch Mel. Kommt her zu mir, spricht. 
Glaubenszwang. Lobſingt dem ie durch Gewölk“ 
Herrn! 1038. Wide Sonne bricht, 

3. Doch Gott (Fand feiner Kir |fo ſtrahlt uns / Herr der Mahr⸗ 
che bey; va wurden die Gewiſſenſ heit Licht; des Irrthums Nebel 
ſrey; da ſchwand des Abergleu⸗ flohen. Laßt, Chriſten, uns des 
bens Bahn. Das hat, das het] Lichtes freun, auf Chriſtum ſehn 
der Herr gethan. Lobſingt dem und wachſam ſeyn, wenn Fin⸗ 
Herrn! ſtarniſſe drohen. 

4. Vewahrt fein Wort! Ver- 2. Sein Wort Ift Wahrhelt 
träglichkeit und Wahrhenslieb' uns und Licht, der Weg It lacht; 
und Frömmigkeit und Jugend die irren nicht, die frey den Blick 
ſey der Kirche Zter; fo ſieget fie. erheben. Der Herr, der Here 
Gott iſt mit ihr! Gott iſt mit ihr.|gleng ſelbſt voran. O! laßt ung 

5. Zagt nicht, well jeber Wahr⸗ folgen feiner Bahn! uns führt 
beit Licht nicht gleich durch alle die Bahn zum Leben. 

Nebel bricht, daß Spötter feine) 3. So ſcholl einſt weit des 

Wahrheit ſchmaͤhn; die Lehre Mannes Ruf, den er, der ein! 

Det wird beſtehn; fie iſt von das Licht erſchuf, erfullt mit 
oft. Muth und Starke. Und wohl 

J. Seht Gottes Sonne, fie er / uns! unſre Vater fah'n des Lich⸗ 
hellt nicht gleich auf einmal aHelces Glanz. Gere hats 12 
Welt. Laßt, Chriſten, unfers|fo jauchzen fle dem Werke. 
Lichts uns freun, und Gott W 4. Wir jauchzen unfern Vätern 
Thaten dankbar ſeyn! Den Dank nach. Froh laßt uns felern dle⸗ 
liebt er. ſen Tag, froh unſer Herz erhe⸗ 

7 Lobſingt, loßſingt dem] ben, und fingen: das hat Gott 
Herrn und freut, ihr Chrlſten, gethan! Auf, Chrlſten, ſchaut! 
euch der Ewigkeit! der Ewigkeit, er ging voran. Ihm nach! er 
da wird allein Ein Hirt und! fuͤhrt zum Leben. 


Bey der Huldigung eines Landesherrn. 
Mel. Herr Gott, dich loben wir. Fluch, oder N ſtroͤmt ing 
and, 


er Welten Herr⸗ 
1039. D ſcher, dir, Allmächtlger, aus deiner Hand. 
Die, Vater, danken wir! Der Reiche „ waͤgſt du 


Es ſchuf der Herr, der Herr ab?; 
erhalt, Du warſt es ſtets, der Alles 
Der Herr beherrſcht auch um: gab. 
ſre Welt. 


Ss 4 Gott, 
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Gott, Schöpfer! unſer Gott! Blelb' er dir, Oßerherrſcher, 
Erhalter! unfer Gott! tren 
Herr, Herr, Herr, unſer Gott!] Er habe, Gott, er babe Thell 
Jehovah! 17 Im Himmel Eat am ew' gen 
Zwar haͤltſt du hler 1 nicht! Heil! 
Ger We laſſen, Ac Gott, dich 
Belohneſt, Vece, hler noch 
nicht Du glebſt 125 ER dle Zus 


Doch, Ae Oberherrſchalt verſicht, 
Macht, Daß unſer inniges Gebet 
Die alles Wiergrebeng lacht, Für ihn, für ihn umſonſt 
Haſt du der Erde kund gethan; nicht fleht. 
Dich beten alle Völker an. Gott ſegne, Gott behüte dich! 
Gerechte Herrſcher, Gott, glehſt. Mit ſelner 5 umſtrahl' 
du 1 


dich 
Dem einen Volk, und Füͤll' Der ewig IR, bh Angeficht 
und Ruh. Umleuchte 911 falt ſeinem 
Tyrannen, Richter! ſendeſt du, Acht! 
Und all ihr Ei dem andern] Die geb er Frieben z Frleden hler; 
In jenen Leben Frieden dir! 
Du ſiehſt; 0 ii es gut! und Amen. 


Ihr Weh age wenn] Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
willſt. In deiner Starke 
a title fel alter dose. 1040. Iiſzeng ſih der fe 
Wir ruh'n in eines Fuͤrſtenſnig, Gott! und fen, geheillgt 
Schoos, und viglert durch dich, alt, ſel⸗ 
Der unſer F. Freund und Vater iſt, nem Herrn, getreu! 
Well du au Gott und Vater 2. Begnäbigt, Herr! mit del 
biſt. ner Kraft, und deines Welſtes 
Ach, laß ihn leben, leben, Gott! voll, gedenk' er ſtets der N chen⸗ 
Der Enkel erſt ſeh' feinen Tod i ſchaft, die er die geben ſoll! 
Roch lange a Gerechtigkeit 3. Er foͤrdre willig, deinen 
Sein Thun, noch le nge Ruhm ! Er denke gern daran: 
Menſchlichkelt! Mein Reich ſey auch deln Eigen⸗ 
Erhalt’ in deiner Welshelt ihn! thum und er dein Unterthan! 
Zu deiner Huͤlſe laß ihn meon,| 4. Der über Chriſten, Gott! 
Wenn er ſte füt, der Hereſchaft von dir zum Hebrn verordnet 
Laſt, IE, ſey deiner Kirche Schutz 
Mlt der du ihn beanadigt haſt! und Zier, der befie Menſch 
Elnſt leucht er 5 belohuſt du und Chriſt! 
anz) 5. Groß und voll Muͤh' iſt 
In einer se ru Krone Glanz! feine Pflicht, under, ein Menſch, 
Wie ſchmal, 10 1 ſtell ſein Weg wle wir: ach! er bedarf vor Ans 
fey, dern 
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dern Eiche und Rath und Kraft 


von dir! 


6. Er ſuche dich! Wenn er bes 
hrt, die aͤhnlich, Gott, zu 


Un: ſo hilf ihm, in deln Bild 


verklärt, fein Volk, wie du, 


erfreun! 


7. Er lieb' auf ſelnem Throne 


dich, und ehr' dich als ein Sohn! 

er ſey den Laſtern fuͤrchterlich, 

der Tugend Luft und Lohn!“ 
8, Begluͤckter Volker Liebe ſey 


der Ruhm, den er verdien, und 


kelner ihrer Seufzer ſchrey um 
Rache wider ihn! 

9. Fern ſey zum Landeswohl 
das Ziel, nach dem er wallen 
ſoll! Gott mache ſelner Tage 
viel, und jeden ehrenvoll. 

ro. Sem Thron befteh un; 


ihn entweihn, nie aus Gewohn⸗ 
heit ſchwoͤren. 4 

3. Ehewuͤrdig ſey dein Name 
mir! So oft ich ihn nur nenne: 
ſo fey's mit Ehrfurcht, Gott, 
vor dir, deß Hoheit ich erkenne. 

4. Ebforsern es Geſetz und 
Pflicht, Bey dir es zu bezeugen, 
was Wahr helt fay: fo laß mid) 
nicht um Alles fle verſchweigen. 

F. Laß mich bedenken, was 
ih thu', lelchtſtunig niemals 
ſchwoͤren. Des Eldes Richter, 
Gott, biſt du; dich will ich 
ewig ehren! 


Mel. Ehrift, unſer Herr, zum. 
1042. Du ſchgu'ſt, meln 


Schoͤpfer und 
„meln Herr, Ins Innerſte der 


wandelbar; ſey feiner Freunde [Seelen, und Nlemand kann, 
Freund; ſey fein Beſchuͤtzer in Allwiſſender, dir, was er denkt, 
Gefahr, und daͤmpfe ſelnenſverhehlen. Laß deine Macht und 
Feind! Hoheit mich mit Ehrfurcht ſtets 

11. Er ſuche nie der Helden ſetfuͤllen, wenn ich als Wahr⸗ 
Ruh mz doch, zieht er in den Krieg, heitszeuge dich, nach meiner 
zu ſtrelten für dein Eigenthum :] Obern Willen, auruf' und bey 
jo folg' ihm Muth und Sieg. dir ſchwoͤre. 

12. Sein werd' in jedem] 2, Laß delne Gegenwart mich 
Flehn zu dir mit Lieb” undſſcheu'n, du Richter aller Sun⸗ 
Dank gedacht! Erhoͤr es, Gott den. Laß fie mir fo vor Augen 
dann jauchzen wir, und pret'ſeyn, laß mich ſie ſo empfinden, 
ſen delne Macht! 


Heilighaltung des Eldes. 
Mel. Ich dank' dir ſchon durch. 


1 Ju, Herr und Nich, 
104 1. Di. aer Wi 


deß Auge Alles ſiehet, dem nur 
der Redliche gefällt, der Trug 


und Lügen flieher! 


als Find’ ich, Heillgſter, vor 
die, von meinem ganzen Leben, 
von Worten, Thaten und Be, 
gier, dir Rechenſchaft zu geben, 
mein Urtheil zu empfangen. 

3. Ach! Menſchen koͤnnen 
Menſchen zwar argliſtig hinter 
gehen; doch dir iſt alles offenbar; 
du ſiehſt, was ſie nicht ſehen. 


2 


| 


| 


„ 


2. Laß mir den Eid ſtets hei Du rlchteſt einſt, und willſt als, 
lig ſeyn, auch dodurch dich zuf dann verheimlitte Verbrechen, 
ehren; und nie aus Lelchtſinn 8 kein Menſch beftrafen 

8 


7 kann, 
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kann, gerecht und ſtrenge raͤchen, zu dir, o Gott, gen Himmel 
und auch die Lügner ſtraſen. ſchau u. ‘ 

4. Und ich, ich ſollt aus Cielz, 2. Wie follen ja nach deinem 
aus Neld, aus falſcher Schaam, Willen, wie du, der Wahrhelt 
aus Rache, e die Ge, Freunde ſeyn, und was fie fors 
rechtigkeit, und meines Bruders dert, gern erfüllen, und dabey 
Sacht? Durch Meinetd ſollt' keine Laſten ſcheun. Wer fie 
ich ihm den Ruhm ber Redlich verletzt, verwirft fein Heil; m 
keit entwenden? Neln! Mahrslwird des Melnelds Dual zu 
heitsliebe fen men Ruhm; ne Theil. 
will ich mich ſo ſchaͤnden, fo mich, 3. Wie barf der hoffen, dich 
ins Flent ſtar zen. zu ſehen, der, Gott, die Wahr⸗ 

5 Wenn ich, o Herr, fo freiihelt frech entehrt, den Naͤck ſten 
venilich verletzte deine Rechte ſucht zu hintergehen, und falſch 
muthwilllg Frevellohn auf michſbey deinem Namen ſchwoͤrt? 
durch ſolche Lügen brachte: wie Vor deinem heillgen Gericht ber 
elend wuͤrd' ich dann nicht ſeyn i ſteht ein ſolcher Frevler nicht. 
ſchon hier in dleſem Leben des] 4. Und flöh' er zu dem fern⸗ 
nagenden Gewiſſens Pein vonſſten Meere; du findeſt allen thal⸗ 
mit felbft übergeben; wie elend ben ihn. Wenn er auch noch fo 
nach dem Tore! maͤchtig waͤre: wer kann ſich detr 

6. Nein! alle Lügen will ich, ner Macht entztehn? Hier hilft 
Gott, von ganzem Herzen haß⸗ſuſcht Ehre, Macht und Geld, 
fen; der Wahehelt treu bis inſtzicht Beyfall, Gunſt und Schutz 
den Tod, mich nur auf dich ver⸗der Welt. 
laſſen. Kein Gluck, fo groß es F, Drum laß mich eher nichts 
ſey, laß mich fo reiten und be⸗ betheuern, bis Ich bedenke, was 
thoͤren, daß ich es wage, wlſ⸗ſich ehn und den Gedanken oft 
fentlich deswegen falſch zu erneuern; des Eides Richter, 
ſchwoͤren, und mir den Him⸗ Gott, biſt du; ſchau'ſt meines 
mel raube. Herzens Innerſtes, bringſt es 


> ans echt, und richteſt es. 
Mel. Wer nur 3 aa 2 Ja, Hilf mir, daß Ich ſtets 
er, Gott, bey bei: 
1043. W nem Namen 


mit Treue, nur was ich denke, 
en ſchwoͤr und halt“, und dich mit 
ſchwoͤret, und, was er zugeſagtſhell'ger Ehrfurcht ſcheue, und 
hat, bricht, der ik ein Frevler; deine richtende Gewalt. Wer 
denn er ehret dich, der die Wahr- faͤlſchlich ſchwoͤrt, koͤmmt Ing 
hett ſelbſt iſt, nicht. Er kann 
uſcht froh, nicht mit Vertraun me nicht. 


Gerlcht; der Redliche, der From⸗ 


Bey 


5 Wess 2 
Bey der Ordinazion und Einfuͤhrung eines 
Predigers. 


Seel, O konnt ich dich, mein sc] §. Knüpf' zwiſchen uns und 

1044 Gies ihm, o Vater! ihm die Bande der Liebe und Vers 
P Glück und Kräf⸗ traͤglichkeſt. Was ihm gebührt in 

te zu felnem Amt, Beruf und ſeinem Stande, fen Jeder ihm zu 

Stand, den zu dem heiligen Ger thun bereit, Wer Gott und fein 

el du une haft gnädig zuge | Wort liebt und ehrt, der haͤlt 

ſanst; hilf du ihm ſelbſt, ſo wird auch feinen Diener werth. 

Zu fein Amt in ihm geſegnet 50 195 4 deiner 

2. Laß auf fetn Pflanzen und 555 e eus been Eibe 
Begleßen des Geiſtes Kraft von nungetrlebe zur Seligkeit gelels 
oben her zum ſteten Segen auf tet bat. Du wirft doch 28 
uns fließen, und delnen Wortes ant uns ſeyn; wir alle, Hel, 
Kraft vermehr' daß es für ſenen land, ind da bein ’ 
Erndtetag Feucht hundertfältigftand ud! 1 
bringen mag. 7. Wir find mit delnem Blut 

3. Gleb, daß von dleſer gans] erfanfet, bein Vater hat uns ſich 
zen Heerde, dle du ihm jetzt haſtſerwaͤhlt; wir find als Chriſten 
anvertraut, keln Einziger verlor laͤngſt getaufet, und deinen Kin⸗ 
ren werde, und daß fein Wandelf dern zugezählt. So leite deine 
uns erbaut; daß uns ſein Vortrag Chriftenheit hin zu der frohen 
uͤberzeugt, und auch die groͤßten Ewigkelt, m h 
Sünder beugt. 

4. Laß ihn mit deines Geiſtes 8. Laß auch dereinſt Ihn, unſern 
Waffen der Wahrhelt Feinden Lehrer, o Gott! zu deiner Rech⸗ 
widerſtehn; und, muß er Laſterſten ſtehn z und laß uns alle, feine 
hart beſtrafen, laß ihn auf Men, Hoͤrer, im Himmel einft hn mies 
ſchengunſt nicht ſehn; gleb, penn def Da werden wir uns 
er troͤſtet, Kraft und Licht! uns ewig freun, und ewig mlt ihm 
ſelſenfeſte Zuverſicht. ſelig ſeyn. 


Bey der Einweihung einer Kirche. 


Mel. Nun danket alle Gott. |.» O, welch ein Gluͤck ift es, 
10 Vom beiligen Seimit Andern froh verbunden, 
47. fühl der Andacht ſich betend zu dir nehn! Ja, 
tief durchdrungen, ſey heute dirldas find ſel ge Stunden! Und 
von uns Lob, Preis und Dank hier fol unſer Herz ſich betend 
geſungen, da wir das erſte Mahlſdelner freun, drum weihen wir 
in dleſem Tempel dich, vereint, dies Haus zum Andachtshauſe 
o guter Gott, anbeten felerlich. ein. 


3. Mie 


652 An beſondern feierlichen Tagen. 


3. Mit lautem Prelsgeſangſzur großen Pflicht, daß man das 
dich ebefurchtavoll erheben, dies Kind ſchon früh zur Herzensrel⸗ 
beilige Gerhäft Il Seligkeit im 15 875 nach Jeſu Slun, ers 
Leben. Du, Voter, glebſt ſie zleb. 1 
uns; in dieſem Tempel ſoll er 6. Hier ſollen wir verelnt das 
tönen unſer Lied zu die anbe⸗ Mahl der Liebe ſeſern, der Mens 
tungs voll. ſcheultee Pflͤcht an ſchauend zu 
4. Wir ſyllen ter, welch Gluͤck!lerneuern erinnern uns an den, 
die ächten Chtiſtuslehren und ih, der auf der Liebe Bahn durch Res 
ven hohen Werh gelsſt fühlen, ben und durch Tod uns muth⸗ 
nicht blos hören. Auch dazu haft voll gleng voran. 
du uns bles Audachtshaus ver⸗ 7. Laß dleſer Wohlthat Werth 
Uehn; drum müpe, ünſer Herz uns, Vater, ſtets erwägen, und 
Von heißem Danke, glühn. |biefes Hauſes Zweck recht eruſt⸗ 
35, ‚Niet wird mit Dankgebet lich überlegen. Dann wird der 
das Küu in fräher, Jugend ges heut ge Tag ein Tag des Segens 
weiht dem Kinderfreung, dem ſeyn, und felner wird ſich noch 
Vorbild jeder Tugend; ein Wink die ſpaͤte Nachwelt freun. 


0 


Bey der Einweihung einer Orgel. 


5 Mel. Ich einge dir mit Hei. Mühe bonn, auch dleſes Werk file 
1046. We rausch in un If; och Alles, was der Menſch 
40. ern Yobgelangleriann, gelang ja nur durch dich. 


der Orgel prächt'ger Ton! Eche⸗ 6. Wie würden nicht in heil 


be dich mit. Prels und Dank, oſger Scheu die frommen Väter 
Lied, zu Gotes Thron! "sehn, ſäßn ſie der Orgeln 
2. Wir gab die Kunſt und Kunſtgebäu, und hoͤrten ihr 
Wiſſenſchoft, die ſolch en Werk Gelon! 
erfand? wer legte fo vel Scho 7. Ste fangen dir zum Sai⸗ 
pferkraſt in eines Menſchen tenſplel, von Andacht tief durch ⸗ 
Hand? glaht; o heillgte doch Ihr G fuͤhl 
3. Wer lehret ihn, aus auch unſers Mundes Pen! 
Schwung und Fall der Luft) 8. Nle dien’ es nur zu eitlem 
Geſang zu ziehn? wer gab dem Prunk, dies Werk, das wir dir 
ſchweigenden Metall die hohen weihn! Es auſſe Kraft und 
Melo len? köhern Schwung der wahren 
4. Du, Ewlget! ſey hochge⸗ Andacht lelhn! 0 


prelſt, cu [ cärſſt des Menſchen] 9. So oft ſein erſter Ton ent 


Sinn, und lenkeſt welslich feinen fälle, erheb ſich unſer Herz, und 
Gelſt auf Kunſt⸗ Erfindung hin, ſchwinge ſich von dieſer Welt zu 
5. Es zeigt, was Meuſchen⸗ die, Gott, ee 

N 10. 


Bey Einweihung diner Orgel. Se 

10. Eſuſt wird mir einem ho Mißton flieht; Halleluſa! der 
bern Ton dies ſchwache Lied Welten Chor ſtimmt dort in 
vertauſcht, wo, Herr, um deß unſer Lled. 2 
nen Strahlen; Thron der En, 12 Vernimm indeß der Kla⸗ 
gel Harfe vanſcht. ge Schrey ſo wie der Freunde 
11. Dort ſchwelgt dle Satte, Dank! und unſer ganzes Leben 
ſchwelgt das Rohr, und jeberjey bir, Hetr⸗ eln Lobgeſangß? 


Bey allgemeinen traurigen Vorſaͤllen. 


. In Kriegszeiten. 

Mel. Wer nur 0 lieben iR 10 zwar gu 155 der Steg, 
. ” s zleht, o Gott, kommt nur vom Herrn. 

1047. E e 5. Drum fallen wir in deine 
tet jetzt über unſer Haupt ein Arme, du Vater der Barmher⸗ 
her. Doch, du biſt unſer Schutz zigkeſt, und flehen demuths⸗ 
und Retter, No fuͤrchren wir voll: erbarme dich über uns in 
uns nicht fo ſehr, wie heftig dleſer Zelt! Laß Gnade nur tür 
auch Gefahr und Noth den Vol Recht ergehn; fo bleiben wir 
kern und den Ländern droht. noch a 190 

2. Gleb, Vater, in ſo trüben] 6. Und finder, Herr! dein 
Tagen uns nur den Sinn, auf weiſer Wille noch ferner Zuͤch⸗ 
dich zu ſehn, und da, wo Andreſ tigungen gut: fo ſaſſen wir in 
troſtlos jagen, mit Zuverſichtfſrommer Still: dennoch zu dle 
zu dir zu den, welle nie doch den frohen Much: daß du ge⸗ 
Menſchenhülfe nutzt, wenn del wiß zur rechten Zeit uns zu 
ne Rechte uns nicht ſchuͤtzt. en 8 58 
Be 1 igeſt do m 
Welt reglert. Laß auch jezt Alle vaterlich! auch uns wir du 
inne werden, daß dir allein die dicht ganz verlaſſen; auch unſrer 
Macht gebührt, Es euſte ſich Moth erbarme du Dich. Wir ſol⸗ 
der Feind zum Keleg, nur, Gott, len, hur duch Augſt und Pein 
dein Wil glebt den Siez. eläuteet und arreinde ee, 

8. Zuletzt wird Jeder ſagen 

4. Dem Feinde helft nicht müſſen: das hat Gott, unſer 
große Menge, dem Rleſen hilft Gott, gethan], Gerecht iſt er 
nicht feine Kraft; der Roß und in feinen Schluͤſſen, ihn bete 
Wagen ſtark Gedränge iſt s dankbar Alles an! Er hilft und 
nicht, was Völkern Sieg ver er ervetter gern; lobſinget hm, 
ſchafft. Der Stolze traut dar und prelſt den Herrn, 


In 


654 Bey traurigen Vorfaͤllen. 


In eigner bekannter ziel 0 2 0 I 18 fan be⸗ 
err, unſer Gott! gehrt, Blut und Tod, fein dur⸗ 
1048. H laß nicht zu ſchau⸗ tig Schwerdt. 3 
den werden dle, fo in ihren N] 3. Ach! o Gott, wer zittert 
then und Beſchwerden mit ſron⸗ nicht, wenn auch Unſchuld, Recht 
men Fleha auf deine Hülfeſund Pflicht, zu des Lardes St: 
ſchauen, und die vertrauen. ſ cherheit, reiten helßt, und Muth 
2. Wenn du, Herr, ſtrofeſt gebeut! Wird doch auch gerech⸗ 
alle, die dich haſſen, die ſich al ter Muth leicht zur Rache, leicht 
teln auf ibre Macht verlaſſen: 8 Wuth! Was vergleßt er? 
To kehre du mit göttiihern Er⸗ Brüder Blut! 
Karen dich zu uns Armen; 4. Zagend möchten wir ver⸗ 
3. Und ſchaff uns Beyſtandſ gehn, wenn des Krieges Gräul 
wider unſre Feinde. Speichſt wie ſehn! Um Erbarmen flehen 
du ein Wort! fo werden ſſeſwir, um Erbarmen, Gott, zu 
bald Freunde: dann muüͤſſen ſteſdie! Denk an uns in Gnad' 
die Waffen niederlegen, und und Huld, ulcht an unſre Sun, 
ſich nicht regen. denſchuld! ret uns bald, gied 
4 Wir haben Niemand, dem uns Geduld! y 
wir uns vertrauen; vergebens] F. Alle, Fürft und Unterthan, 
iſt s, auf Menſchenhuͤlfe bauen, knien vor dir, und beten an! 
mit dir zur kann man Thaten Was ik unſrer Waffen Macht, 
thun und kämpfen, die Feinde wenn dein Elfer, Herr, erwacht! 
dämpfen. - Wlllſt du ins Gericht nun gehn? 
5. Du bift der Held! Nur ſach! wle koͤnnten wir beſtehn? 
du kannſt fie bezwingen, und Wlr verzagen; wir vergehn. 
uns des Friedens Kleinod wie.] 6. Hoherprieſter, Jeſu Ehriſt, 
derbringen. Wir traum auff der du hingegangen bift, durch 
dich, wir flehn in Jeſu Na⸗ das El durch deinen Tod, in 
men: hilf, Helfer! Amen! 280 Hziligthum zu Gott, um 
2 E rbarmen n wi ei 
Mel. Singen wir aus Herzensgr. Vaters 5 d Um 7255 
10 Un Erbarmen flehen barmung flehen wir! 

49. wir, um Erbar, 7. Send’ herab von delnem 
men, Gott, zu dir! Um Erbar⸗ Thron unſern Heiland, deinen 
men flehn wir, Herr! Gnaͤdt⸗ Sohn, der zu Brüdern Feind 
ger! Allmächtiger! Hör” uns, und Freund durch def Liebe 
were uus! hilf, o Gott! hilf; Band vereint! Delnen Fele⸗ 
denn allenthalben droht uns Ver⸗ den und ſeln Gluͤck ſende, Herr, 
wüſtung, Sch werdt und Tod. zu ung zurück; deinen Frieden 

2. Ach! des Krieges Flammen und fein Gluck. 
aba er Luft und Segen 8. Der du, e dee 
fe n! Der Zerfiörer ziehe da⸗ ſprichſt zum Meere: bls hleher! 
er, ſtürmet, braufer, wie das ſprich, was unſer Flehen begehrt: 
Meer; wie ein Hagelſturm zer⸗ fahr“ 


In Kriegszeiten. 655 


fahr in deine Scheſd', o deine Macht frohlockend an; und 

Schwerdt! Zu der Zwlerkacht mit Harfen in der Hand ankt 

ſprich: entweich! zur Verwil⸗ das Volk und jedes band. Hör 

ſtung ſprich: entfleuch! denn uns! hör uns! flehen wir um 

die Welt tft, Gott, dein Relch. Erbarmen, Gott, zu die, um 
9. Ach! die Voͤlker beten dann] den Frieden flehen wir! 


Bey wiederhergeſtelltem Frieden. 


Mel. Lobt Gott, ihr zum A * alleln von dir 
ringt Gott, ihrfflleßt dleſes Heil uns zu; deln 
1050. B Cöriſten, Preis waren, find und blelben wir, 
und Dank, im, der den Frle⸗ und unfer Gott biſt du. 
den ſchaſſt! Erhebt mit frohem 9. Exweck' uns ſelbſt durch 
Lobgeſang die Wunder ſelner deinen Geiſt zur wahren Dank⸗ 
Kraſt! barkelt, die dich durch frommes 
2. Wer ik ihm gleich? Wer Leben preift, und ſtets ſich del⸗ 
iſt, wie er? der fo zur rechten ner freut. 
Zelt den Strelrenden und ihrem] 10. Lehr" uns des Friedens 
Heer, mit Macht, ſeyd ſtill großen Werth mit welſem Ernſt 
gebeut. verstehn, und Allem, was das 
3. Er ſteht der Bölfer Angſt Herz beſchwert, in deiner Furcht 
und Muͤh', und Bi ſie übers | entgehn; 
ftehn;er hoͤrt ihr Flehn, und la, 11. Daß Güte und Gerechtig⸗ 
ſet Ae und Exretrung ſehn, keſt und aller Laſter Scheu, ver⸗ 
4. Auch wir ſehn ſie erfreutſ einigt mit Zufriedenheit, im 
von ihm, der allen Jammer Lande herrſchend fe. 
heilt, wle, wenn der Wolken] 12. Durch unſre ganze Ledene⸗ 
Ungeſtüm fein. Sonneunſtrahl] zeit leit uns nach deinem Rath, 
zerthellt. und froh ſey dir von uns geweiht 
J. Die Felnde toben nun nicht Gedanke, Wort und That. 
mehr, drohn nicht mehr ſuͤrch 12, Getroſt ſehn wir auf beine 
terlich; wo Menſchenblut ſonſt Hand, und warten deiner Gr’, 
2 daher, ergießt fein Segen ſund hoffen auf das Vaterland, 


ich. wo ew'ger Friede bluͤht! 
6. Das Feld giebt nun zu 2 


ner Zeit 100 Bun: 1 5 der es Mel. Nun danket alle Gott. 
baut; er ſammelt ruhlg und er⸗ un drohet uns nicht 
freut, was er ihm anvertraut, 105 1. N mehr Berwäflung, 
7. In jedem Stand lebt neuer] Angſt und Schrecken; man ſieht 
au zu Fleiß und Arbeit auf, kein Sdes Feld, das Leichenhaufen 
und kelſſe Furcht vors Felndes decken. Kein Bruder dürfiet 
Wuth ſtoͤrt der Geſchaͤſte Lauf. mehr nach feines Bruders Blut, 
die 


> 


86 Bey traurigen Vorfaͤllen. 


die Mordſucht iſt eutflohn, mit Gelobt, gelobt ſey Gott! 

ihr des Krieges Wuth. Der Weltbeherrſcher, Gott! 
2. Auf deinen Wink, Gott, Der Weltbegluͤcker, Gott! 

fährt das Schweret in ſeine Der Friedensgeder, Gott! 

Scheide, der holde F:tehe kommt, Wer iſt an Majeftät dir gleich? 

und Alles jauchzet Freude; die An Gute und an Macht ſo reſch? 

Swletracht und der Haß ent, Du ſprichſt ein Wort: der Hm 


flammt nicht mehr den Feind, mel schweigt. 
er tobet nun nicht mehr, er iſt Du ſprichſt ein Wort: der 
nun wieder Freund. Erdkrels neigt 


3. Der Acker wird nicht mehr Sich tlef anberend vor dir, Gott, 
mit Menſchenblut geduͤnget; Und ehret ſchweigend dein 
die auszeſtreute Saat keimt Gebot! 
auf, und wird verjünget; der Du ſiehſt, daß Völker ſich ent⸗ 
Bürger lebt in Ruh und fuͤcch zweln, 
tet num nicht mehr Belagrung, Mit Schwerot und Waffen 
Raub und Brand, nicht mehr ſich bedraͤun; 
des Feindes Heer. Dle Waffen ſinken, und der 

4. Er weiht mit neuem Muth Streit, 

Die ihm gefehentten Kräfte den] Wird ſtill, wird Ruh' und 
Pflichten des Berufs, dem Eifer Einigkeit, 

der Geſchaͤfte; weiß, daß er So bald, Herr, beine Rechte 
ungeſtoͤrt, und ſicher vor Ger draͤur, 

faßr, nun ganz das Glück be Und Völkern, ſtill zu ſeyn, 
ſitzt, das ihm beſchleden war. gebeut. 

5. Du, Gott, biſt es allein, der Wie ſchreckend, wie verheerend 
uns ben Friesen ſchenkte, und war 
der der Fürſten Herz zu neuer“ Empörter Völker Zwiſt! Ges 
Eintracht lenkte. Erhalt! ihn fahr 
immer uns, du, der du ihn ver⸗ und Angſt und Noth und Tod 
llehn, und laß fein ſichres Glück umgab 
noch unſern Enkeln bluͤhn! Uns e DI ſtand das 

ra 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. Und unſre Bruͤder ſanken hin, 
er dir, Unendlicher!]“ Bey Schaaren, in das Grab 
10 5 2. Zu dir, Allgütiger! dahin; 
Der Voͤlkern, ſtill zu ſeyn, gebot, Und Schmerz, der Mutterherzen 
Und Frieden fandte, zu bir, brach, 
Gott! Und Thränen floſſen ihnen 
Stelgt unſer Jubelton empor; nach. 

Zu unſrer hoͤhern Brüder Gott! furchtbar war der Völ⸗ 
Singt unfer Herz, entf Hunt de, Agar er I 
ingt unſer Herz, entflammt ank dir, Allgüt iger! er 

2 von Dank, Durch dlch, der Erd' aus Himmel 
Den lauten, hohen Lobgeſanz: trägt, 3 
173 


Troſt in traurigen Zeiten. 657 
Geſchlichtet und nun beygelegt.] In feinem Schooße laß uns 
Das Schwerdt, das Bruder ruhn > 
blut vergoß, Und ſpaͤt noch unfre Nachwelt 
Iſt weggelegt. Aus deinem ruhn. 
Schooß Aus deiner milden Fulle geuß 
Stroͤmt uns des Frledens ſanf, ] Gedelhn herab auf unſern Fleiß, 
te Ruh So lang' du uns noch wallen 
Und Ueberfluß und Segen zu. heißt i 
Hier legen wir und beten anf Im Pllgerthal, laß deinen 
Dich, Gott, der dies an uns 


gethan. 
Laß ihn, laß ihn beſtaͤndig ſeyn, 
Den Frieden, deß wir jetzt uns 

5 ſreun; 


elſt 
Den treuen Fuͤhrer, mit uns 


ſeyn; 
Dann füͤhr' zur ew'gen Ruh 
ung ein. Amen! 


Troſt des Frommen in traurigen Zeiten. 


Mel. Was mein Gott will. Freuden will ich beten. Deln 

10 Die dich nicht ken- Angeſicht verbirgt ſich nicht vor 
53. nen, die nicht, denen, dle dich chen: du merkſt 

Gott, nach deinen Rechten ſra⸗ auf fie, verwirſſt fie nie, und 
gen, die muͤſſen in der Zeit der ſeilſt, fie zu erhören, 
Moth mit banger Seele klagen.] 4. Du wollſt mich in der bir 
Betlemmt von Schmerz, verpagt] fen Zeit mit delnem Schllde der 
the Herz, und findet keinen Ret cken! mich ſchuͤtzen, Gott, in Sfr 
ter; denn du bet nicht die Zu⸗cherhelt vor allen ihren Schre⸗ 
verſſcht der Sünder und derſcken! Mic treffe nicht dein Zorn⸗ 
Spotter. gericht Du wolleſt meiner ſcho⸗ 

2, Ich aber darf auf dich al nen! Wo Wuth und Tod Ws 
lein mit ganzer Seele trauen; derben droht, laß unverſehrt 
wie finfler auch die Zelten ſeyn, mich wohnen. 
darf dennoch mir nicht grauen. 5. Gott, hilf mir, daß ich im ⸗ 
Ich kenne dich, und weiß, daß mer hler eln frommes Leben führ 
ich nach deinen Rechten fragezſee, und meine Freudigkelt zu dir 
weiß, deine Treu’ wird A urch Sünden nicht verliere, 
neu, und ſorgt für meine Tage. Der Sünder Schmach folgt Ihe 

3. Nicht klagen will ich, nen nach; du zueneſt, und fie 
Gott, vor bir, nicht wel zttern; doch mich wird nie dein 
nend zu dir treten; mit Zu Zorn, wie fle, wenn du ſie ſtrafſt, 
verſicht, die glebſt da mir, int erſchüttern. 


. Ve 
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Bey kraurigen Vorfaͤllen. 


Bey Theurung. 


Mel. Von Gott will ich nicht. 4. Die Früchte laß gerathen, 
10 4 Du beſter Troſt derſund delne HE” uns ſehn; ers 
5 5 Armen, Beherr/ſguicke du die Saaten, ſo oft fie 
ſcher aller Welt! da Vater vollfteaurig ſtehn. Herr, baue ſelbſt 
Erbarmen, der die Verheißungſdas Land, trank es mie Thau 
halt! du, unſre Zuserſicht, zuſund Regen, und füll es an mit 
dem wir olle flehen, auf den Segen aus deiner milden 
wir kindlich ſehen, verlaß, ver | Hand. ’ 
leß uns nicht. 5. Echor' uns, Vater, kroͤne 
2. Erbarmender, ach! wendeſdas Jahr mit deinem Gut, daß 
der Zeiten ſchweren Lauf; thu'ſſich das Herz gewoͤhue zu wohl⸗ 
deine milden Hände, uns zu ver⸗gefaßtem Much. Lehr' es, ſich 
ſorgen, auf! Was irgend Lebenſdeiner freun, ſtets Zutraun zu 
hat, näheſt du mit Wohlgefal, dir haben, und deine Segens⸗ 
len. Mähr' uns auch, ſchaff' Gaben durch Mißbrauch nicht 
uns Allen bey unſerm Mangellentwelht. 
Rath! I. 6. Allgütiger, wir hoffen auf 
3. Bisher war jeden Morgenſ dich und deine Treu, Oft hat 
deln Vaterſegen neu; jetzt wirdſuns Noth betroffen, und da 
von Nahrungsſorgen das Herz ſtandſt du uns bey. Sprich nur 
nur ſeltenſ frey. Zu helfen iſtldein mächtig Wort, das wird 


dir leicht; du kannſt dem Mane] den Mangel heben; wir werden 


gel wehren, in lieberftuß ihn froher leben, dich prelſen hier 
c wenn's uns] uumöglid und dort. 
daͤucht. 


Nach der Theurung. 


Mel. Sey Lob a Ehr' 1775 groß 1155 REN: 2 1 größer 
u haſt, o gnaden⸗[war, Gott, delne Huld und 

10 5 5.D relcher Gott, in deiner Allmacht Stärke, 
Theurung uns ernähret; im| 3. Auf, laßt uns unſerm Hel⸗ 
Elend’ und in Hungersnoth Er- fer Dank und Preis und Ehre 
rettung uns gewöhret, und nunſbringen, und durch vereinten 
hat deine Segenshand von uns] Longeſang ihn dankbar froh bes 
und unſerm Vaterland denfſingen! der Häcfte hält, was 
Mangel abgewendet. er verſpricht; jo lang ble Sir 
2. Dich jammerte, Herr, un, pfung ſteht, ſoll nicht hier Saat 

fer Leid, das Angſtgeſchrei der und Ernote fehlen. 8 
Armen; du, Vater der Barm,] 4. Gott unſre Sünde war's, 
herzigkelt, ſahſt auf ſie voll Er die dich zur Zuͤchtigung bewogen 
darmen. Groß war die Noth, durch Trübſal halt dn väterlich 
3 uns 


Bey Theurung, „Fenersbränften k. 659 


uns ſeßzt zu dir gezogen. Laß uns fluß uns nie Durck Skoſz erbe⸗ 
die Sünden ernſtlich fliehen, und ben; ſtets mäßig bleiben in Ger 
dir, der gnädig uns verzlehn, nuß; der Wolluſt widerſtreben; 
ganz unſer Leben wibmen, von dem, was eine Vatergnad' 
5. Wie fuͤrchterlich lebrt Hun⸗ uns buldrelch gab, durck Liebes 
gersnoth uns unfer Nichts er⸗ that den A men gern erfreuen. 
kennen! O laß uns eich allein,, 7, Und kuͤnftig wollſt du gnä⸗ 
o Gott, ſtets unſern Retter diglich vor Mange uns ewah⸗ 
nennen! Lehr' uns in allem auf ren. Mir dir it uns nch ts fuͤrch⸗ 
dich ſchann, dich kindlich fürchterlich; du deckſt ung in Geſaß⸗ 
ten, dir vertraun, und deine ren. Mit Luſt, o Vater, wen⸗ 
Gaben ſchaͤtzen. deſt du dem Lande deinen Segen 
1 6. Laß uns o Herr, Im Ueber / zu, in welchem Fromme wohnen. 


Bey Feuersbruͤnſter. 


Mel. Ach Gott, BESTE, ö 10 1 5 daß der, den du ſchon⸗ 
olt, deſſen Macht teſt, nicht vergeſſe feiner ſchoͤn, 
1056 G des Feners Kraft sten Pflicht, a Pflicht, Be 
zum Segen deiner Menfhen trübte zu erfreun, barmherzig 
ſchafft, mit welcher ſchrecklichen durch die That zu ſeyn! 
W leae auch! wie] 6. Du nimmſt und glebſt den 
8 1520 ba er Flamme nicht 9 Gott! in Heil verwan⸗ 
gewehrt, fie hat der Menſchen BEE ON 478100 al 5 5 
Gig zerlüßrt! Auch dis Bat] ag den Weile hab . Ale, 
Se Hand gerban; wir weinen, Es IN 

err, und beten an. 7. Gleb Unterwerfung und 

3: Wir weinen; doch vereh⸗ [Geduld, und laß uns ne 
ren wir auch deine Huld; fielterhult mit frommer Zuverfihe 
alf auch hler, und hlelt derſvertraun, und ſteis auf deine 
55 17100 rar EN der Hülfe baun. 

onen, auf. * 

4. Mit unsern Brüsern fenf 1 e d de Betas Bar 
zen wir in unſerm Jammer, terſand vor Mangel, Krankhert, 
Gott, zu dir! Laß ſie nicht Hy. Keteg und Brand; gleb, weil 
os! tröste ste, die du ges du unſer Vater bift, vor Allem, 
bat, h R der de du gebe a uns ſellg If 5 

, ſegne 9 5 


Bey anſteckenden Krankheiten 


Mel. Freue dich, o meine. — Hauch folgt Glft und Tod; 
1057 pet, du länt def du kannſt ihrer Wuth gebieten, 
plage wuͤthen, Koh fie gleich ſo furchtbar droht; 

1 . Tt 2 und, 


Bey ftaurigen Vorfällen. 


und wenn es deln Wink gebeut, Mel. In dich hab' ich gehofft 
naht ſich uns der Reitung Zeit, 1058 In unſern Noͤthen 
iR find die fummervollen Stunden . fallen wir voll Ken’ 
Ih unfres Schreckens ſchnell ver⸗ und demuthsvoll vor dir in 
0 ſchwunden. unſerm Jammer nleder; denn 
2. O ple viele würgt fie nles Seuch und Tod umgiebt uns, 
9 der, fie, des Todes Dlenerinn!] Gott, und wurget unſre Brüder, , 
Väter, Mütter, Kinder, Bel . So Viele ſanken ſchon ens 
I der reißt fle Schnell zum Grabe Grab, wle ſchuell, wie unger 
in; ſchont nicht Alter, Stand, warnt, hinab? Wle If um Half” 
. eſchlecht, auch der Herr muß, uns bange! O ſchone noch! bes 
5 wle der Knecht, bey dem toͤdt⸗ ſrey uns doch von unſerm Uns 
4 lichen Verderben huͤflos ohne fra 
I) Rettung ſterben. 3, Arzt, Kunſt und Vorſicht 
10 3. Nicht der Arzt, nicht das retten nicht; wir haben keine 
Bemühen feines Elfers, ſelner Zuverſicht, als nur zu deiner 
Pflicht, kann uns der Gefahr] Guͤte. Dem Tod, o Herr, ges 
entziehen; ſchonend wird dieſbeut, daß er nicht mehr, nicht 
Seuche nicht; immer ſchleſchtſweiter wuͤthe! 
fie weiter fort, tödtet ‚hier und) 4. Wir glauben an den Sohn 
toͤdtet dort, haͤuft durch ihreſ und dich; und darum ſchaue va⸗ 
Miederlage der Verwuͤſtung ban, terlich auf tiefgebeugte Sünder ? 
ge Tage. denn bu allein kaunſt uns bes 
„Wo man ihre Spur ent⸗ freyn; errett' uns, deine Kinder! 
deckt, wo fie nur zu wuthen] F. Doch, willſt du uns noch 
7 255 ſtehet, well die Furcht, nicht befreyn: fo laß uns, Gott, 
ſchon ſchrecket, auch der Freund geduldig ſeyn, und dir uns ganz 
nicht feinen Frennd; ſcheut man, ergeben! Laß, ſterben wir, uns 
well ihr toͤdellch Gift unvermerkt dort vor dir in deiner Wonne 
ſo Vlele trifft, ſelbſt des Um⸗ leben. 
gangs füße Freuden, ſucht auch. 6. Gleb allen Sterbenden 
dleſe zu vermeiden. dein Heil, und laß fie, Gott, 
5. Gott, erböre unſer Fle⸗ Ihr beßres Thell im Himmel 
hen, ach, erbarm', erbarme ſuicht, verlleren! Laß ſie den Tod 
dich! laß uns nicht in Angſt aus jener Noth zum beſſern Le⸗ 
vergehen, rett' und helf uns ben führen! 
wvaͤterlich; doch, wenn deiner] 7. Laß unſer glaͤnbiges Gebet, 
Weishelt Rath unſern Tod be⸗ſ das, Herr, zu dir um Gnade 
ſchloſſen hat: jo führ uns nach fleht, dir, Vater, woh gefallen: 
unſern Leiden zum Genuß der und unſer Dank und Lobgeſang 
Himmelsfreuden. frohlockt: Gott, Hilft uns Allen! 


Nach 


Bey anſteckenden Krankheiten. 66: 


Nach geendigter anſteckender Krankheit. 


Mel. Ich weiß, mein Gott, daß.] 3. Wie ſahn dle tödliche Ger 
105 pet, Volker, un fahr, dle Unruh, Angſt und 
9. fern Gott und Schmerz gebar, auch uns Vers 
Herrn, er iſt ein Helfer nah' derben drohen; und nun IE fie, 
und fern, wer ſollt ihn nichtſſo nah’ fie war, darch ſeinen 
erheben? Behm Elend auch Schutz eutflohen. 
verſchont er gern, und rettet 3 
Dieler Leben. 4. O laßt uns froh und dank⸗ 
2. Wie furchtbar groß warſbar ſeyn, ihm unſers Herzens 
fein Gericht, wle wüthete die Opfer weihn, mit elſeigem Ber 
Seuche nicht! Wer konnt“ Ihr ſſtreben die Relzungen der Suͤn, 
Ruh gesteten? Er nur allein z de ſcheun, ganz für die Tugend 
ſeln Wille ſpricht, und fie beltſleben 
auf zu wuͤthen. 


Nach Abwendung gemeiner und beſondrer 
Noth. 


Mel. Mun ſich 1 N ſelbſt 35 auf verborgner 
u lledeſt nicht der Spur mit dem, was ife 
1060. D Menschen eld, ſchafft. . ae: 
dich, Vater, bet ich an, du F. Mit dem, was du erhalten 
Hi uns mit Barmherzigkeit, hast, will Andre ich erfreun; zu 
wenn ſich die Schrecken uahn. ndern Ihre ſchwere Laſt, bereit 
70 Er ar dhe und willig ſeyn. 
Unſrer ul u übſt ri⸗ 
ſten Herz zur linterwerfung und 6. Fuͤe Mißbrauch, Her! 


9 bewahre mich durch deines Wor⸗ 
00 de tes Licht; dle Sünde ſey mir 


3. Lob, Prels und Dank, fuͤrchterlich, von der fo laut es 
du endlgſt fie, und oftmals ſpricht. 
wunderbar! Herr, deiner Huld] 7, Auf dich, Herr! Hilf mir 
vergeß' ich nie, die hler auchſtroſtvoll ſchaun, kommt noch Ge⸗ 
hülfrelch war. fahr und Noth, und dir durch 
4. Du leukſt das Herz und dieſdeinen Sohn vertraun, wenn 
Natur, und deln iſt ehre Kraft, endlich ruft der Tod. 


— — 


De z Vey 


— — 


— 


Bey beſondern Ereigniffen und perſonlichen 
Umſtaͤnden. 
2 ann 
Am Geburtstage. 
Mel. In allen meinen an 7 De du * 1 — an 
ir dank’ 6 fur und much mit Kraft ausruͤſte 
1001. D meln Leben, Gott, dies, Vates, dank’ ich dir; daß 


der du mirs gegeben; Ich danke du mich Uiedrelch fuͤhreſt, mit 
dir dafür. Du hast, von Huldſdeinem Seift vegiekeſt, bles Ahr 


bewogen, mich aus dem Nichts les, Vater, dank' ich dir. 


gitogen; durch deine Gute binn 3 Was mer kin oleſen Leben 
ic) hier, noch nützt, wirſtou anir geben. 
2. Du, Herr, haft mich be Du gledſts; ich hoff auf dich. 
reitet; mich voͤterlich geleltet[ Dir, 7 l empfehle ich 
bis digſen Augenblick. Du gabft/meiriew Leib und Seele. Herr, 
mir frohe Tage, und ſelbſt derſſegne und behuͤte mich. 
9 1 70 
in donn Saag derwandelteſt Bu gper o dnn ich dich, wein ze 
3. Ich bin, Herr aller Dinge, rwache froͤhlich mein 
der Treue zu geringe, mit der 1062. E Gernürhe, letzt da 
du mich bewacht. Damit ich ber Lelb vom Schlaf erwacht; 
Staub und Erde auf ewig glück ſchwing' dich zum Vater, deſſen 
lich werde, haſt du ſchon ewig] Guͤte mir Dielen Tag zur Freude 
mein gedacht mochte. Stimm, Herd und 
4. Du hoͤrteſt ſchon meln[ Mund, ein Danklied an; der 
Sehnen, und zaͤhlteſt meine] Herr dat wohl an mir gethan. 
Thrznen, eh ich bereitet war:] 2. Schon wieder iſt ein Jahr 
eh' ich zu ſeyn begonnte, ich zu verfloſſen, ein Jahr von meiner 
dir rufen konnte, da wogſt eu] Lebeuszeit. Viel Gutes hab’ ich 
ſchon mein Theil mir dar. auch genoſſen, o Gott, durch 
5. Du lleßſt mich Gnade ſin⸗ deine Gütigkelt; wohlthätlg 
den und fahft doch meine Süm ſtandeſt du mir dey; jo, Vater, 
den vorher von Ewigkeit. O ſa, du biſt getreu! 
Hoͤchſter welch Erdarmen! du] 3. Wie ſoll ich deine Huld er⸗ 
sorgteſt für mich Armen, undſheben? Gott, du biſt groß, mein 
biſt ein Vater, der verzeiht. Dank iſt klein. O möchte doch 
6. Fuͤr alle deine Traue, für mein ganzes Leben ein Dank 
das, deß ich mich freue lobſin⸗ für deine Gute ſeyn! Ich gebe 
get die mein Geiſt. Dein groͤße⸗ dir mein Herz und Siun zu 
ſtes Geſchenke iſt er, durch den deinem Elgenthume hin. 
ich denke; dein iſts, daß er dich! 4. Herr, deſſen Treu' auf al⸗ 
froͤglich preist. len 


nung zur Unſterblichtelt, Un⸗ Gutes dir erweiſt; rühm' ihn, 
endlſcher, gegeben, Mit fro, entzückte Seele! 1 
hem, fuͤhlendem Semäth' ſing' 6. Des Lebens Zweck, den 
ich bir jetzt mein frommes Lied, Werth der Zelt, Herr, laß nuch 
preiſ' ich Dich, Gott der Llede! oft erwägen, und für das Glück 
2. Wle wunderbar bat deinelder Ewigkelt den Grund im 
Hand als Säugling mich der Glauben legen. Des Lebens 
tet, die Nerven kuͤnſtlich ausge goͤttlſches Gewicht belebt das 
ſhannt, mit Fleiſch fie überklei, Herz zu jeder Pflicht, ſtäͤrkt es 
det! Froh ſtelgt zu dir mein zum Kampf der Tugend. 
Dank empor; du zogſt mich anf 7. Mit kindlicher Zufrleden⸗ 
das Licht hervor, du blefſt michſ het will Ich dir Jetzt mein Leben, 
in das Leben. mein Gluck bis in die Ewlgkeit 
3. Dir dank ch meines Koͤr⸗ zur Leitung, übergeben. Gott, 
pers Kraft, der Nerven zartſmelne ſtarke Zuverſicht! verlaß 
Gewebe, dir meines Geiſtes mich auch im Alter nicht, ver⸗ 
Wiſſenſchaft, womit ich dich er⸗ kaſſe ulcht den Schwachen. 
hebe. Durch jeden Slnn ente] 8. Laß Tugend und Zufrieden⸗ 
zückſt du mich; ein jedes Glied heit meln Erdenleben würzen, 
verkündigt dich, führt mich zu nie mic das Ziet zur Ewlgkelt 
dir, mein Schöpfer! durch geichtſinn ſeldſt verkürzen! 
4, Fruͤh gabſt du mir Gele, Und ſchlleßt es ſich auß dein Ge⸗ 
genhelt, zum Guten mich zu we bot: fo laß mich einen ſel gen 
ckenz früh ließſt da mich die Se, Tod, o Vater, endlich finden! 


Fuͤr die Jugend. 1 


Mel. Folgt mir, ſpricht Chriſtus. den ich nichts vermag, o ſegne 
106 Ser weiſer, ‚befferimich mit jedem Tag! 

4. ſtels zu ſeyn, firebt| 2. Wle dank’ ich dir, daß du 
meine ganze Seele. Der Trleb, mir Muth und Luft und Kräfte 
die Kraft iſt, Vater, deln, dem ſſchenkteſt, zu dem, was edel iſt 
ich mich ganz befehle! Du, ohne und gut, mein Herz ſo früh ſchon 

N 4 7 leukleſt! 
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lenkteſt! Ich folge dir, voll Zu Augenblick, und feiner kommt 
verſicht; an deiner Hand, Herr, jemals zurück. 


glei! ich nicht. 

3. Wle koſtbar und wie ſchön 
find fie, der Jugend ſüße Stan: 
den! Vlelleſcht fühl ich im 
ter nie, wle ichs bisher empfun⸗ 

den, durch kleine Freuden mich 
begluͤckt, das Herz von kelnein 
Gram gedrückt. 


Ab entſchwlngt, 


J. Keln Wunſch, keln banges 
Sehnen brlugt mir eine Stunde 
wleder, dle ungenutzt ſich mir 
luf ſchnellerem 
Gefieder flieht jede; nur mit 
Helterfele erſcheint die, die ich 
dir geweiht. 

6D daß ich ſtets, wie jetzt, 
ſo helß nach wahrer Welshelt 


4. Dies Herz ſey dein, der esſſtrebte! O baß ein Immer reger 
mir gab, meln Leben dir gewetl⸗T Fleiß In meinem Herzen lebte! 
bet. Stets näher führe mich an Mit Wonne ſaͤh' Ich dann als 
das Grab, wo man nicht Saat Mann einſt meine Jugendtage 
mehr ſtreuet, jedweder Tag und an. 


Lied eines Juͤnglings. 


Mel. Ermuntte dich, mein. 


nimm dich auch meiner Jugend 


Ich trete vor dein Au⸗ an, daß ich auf meinem Wege 
1065. I zich, du Scho, unſtraflich wandeln moͤge. 


pfer melner Jugend. Virwirf 
meln kindlich Flehen nicht 
um Wetsheit und um Tugend. 
Der du den Säugling. beten 
lehrſt, und gern ſeln ſtammelnd 
Flehen hoͤrſt, Hör auch mit 
Wohlgefallen mein betend Lied 
erſchallen. 

2. Mein Weg iſt ſchluͤpfrlg; 
wer erhalt mich, daß mein Fuß 
nicht gielte? Wer führt mich 
ſicher in die Welt, und geht mir 
treu zur Seite? Wer warnt 
mich, wenn Gefahren. drohn, 
und lehrt mich in der Ferne ſchon, 
daß ſie mich nicht erreichen, die 
Klugheit, auszuweſchen? 

3. Eh’ ich dich kannte, haft 
du mich in Mutterleib bereitet, 
und durch dle Kindheit wäterlich 
mich bis hleher geleitet, Jetzt, 
Herr, da ich dir danken kann, 


4. Mein Herz, noch unver⸗ 
führt und rein, iſt jung und uns 
erfahren. Wle leicht, geblendet 
durch den Schein, ſtuͤrzt es ſich 
in Gefahren! Ach, mache mich 
mir feloft bekannt, und gleb mir 
Welsheſt und Verſtand, ſtets 
auf deln Wort zu ſchauen, und 
nie mir ſelbſt zu trauen! 

5. Du pflanzteſt, Herr, in 
meine Bruſt die Triebe zum Ver⸗ 
anuͤgen, ach, flärke mich, den 
Hang zur Luſt der Suͤnde zu be⸗ 
ſtegen! Dein unausbleibliches 
Gericht vergeſſe meine Seele 
nicht, und lerne, fromme Freu⸗ 
den von Lüften unter ſcheiden. 

6. Von dir, o Gott, werd' 
ich bewacht, bin ganz von dir 
umgeben; vor dir bedeckt nicht 
Mitternacht noch Elnſamkelt 
meln Lehen. Die Sünde, Ak 
m 


Lied eines Juͤnglings. 665 


im Flnſtern ſchleicht, verbirgt derfprechen, laß meinen Glau⸗ 
vor Menſchen ſich vielleicht; vor ben ſchwuͤchen. 
deinem Augeſtchte ſieht fie in] 10. Der Tugend helllge mch 


J Pick 
Ve n eie der mich gane, mein Schöpfer und Er⸗ 


halter! Sle werde meiner Zus 
oft verführt, das Böſe zu er⸗ gend Glanz, und elnſt mein 


wählen; den Ehrgelz, der den Tr 
Stolz gebielt, das Merkmal Troſt lm Alter. Erhalte mein 


8 3 zucht Gewiſſen rein. Laß keinen meis 
ſchwacher Seelen; die Trägheit, | ner Tage ſeyn, der nicht zu deir 
die den Geiſt verzehrt, und jeden ner Ehre geſchmückt mit Tu⸗ 
Trieb zum Laſter nährt; laß nie gend wäre. 
zu Ihren Sünden, o Gott, mich 11. Ach, lehre mich den Werth 
N Fmelne Ju, ber Zeit, daß ich fie nie vers 

119 bu 5 1 Ba HR ir ſchwende, daß ich mit kluger 
e ihr Nez an Thaͤrigkeit auf Welshelt fie vers 
dehen, Verfuͤhrer meiner Seele wende! Gott, meiner Jugend 
5 a laß mich 19785 15 Fleiß und Muh laß nicht umſonſt 

ich Ihr aßes Locken lenkeſſeyn, ſegne fie. Laß auch durch 
nicht meln Herz von dir und mich auf Erden dein Werk gez 
meiner Pflicht. Ihr Spoiten der ar werben 90 
und ihr Lachen laß nie mich le 1 

wankend machen. 12. Erhoͤre gnaͤdlg meln Ge 

9. Der Glaub' an Jeſum bleleſbet, du Schöpfer meiner Zus 
be mir, o Gott, unendlich wich⸗ gend. Erhoͤr es. Meine See 
tig! Denn er macht mich gerecht le fleht um Welshelt und um Tu⸗ 
vor dir, und meine Steige rich⸗ gend. Mein ganzes Leben dank“ 
tig. Nicht Zweifel, die ein ſich dir. Weich nur, Erbarmer, 
Herz erzeugt, das ſich zur Sun nicht von mir, damit ich meine 
denlſebe neigt, noch Luſt zu wi Wege unſtraͤſtich gehen möge, 


Beym Antritte des Eheſtandes. 


Mel. Beſiehl at ws Geſetz ont 59 1 7 nach 
er Stand, in denſſeinen Lehren bey Allem, was 
1066. D ich trete, wle viel 0 thu', dich und die Tugend 
hat er auf ſich! Meln Gott, zulehren, zu meiner) Seelen Ruh. 
dem ich bete, ſſeh guadenvoll 8 
auf mich! Hilf mie aus deiner, 3. Hilf, daß ich melnem Cats 
Hoͤhe, daß mie meln Wunſchſten treu bis ans Ende fen, und 
gedeih', und gleß, daß melneſnle durch Laſterthaten den hell 
Ehe beglückt und friedlich fen. gen Bund entwelh', Gewähr 
2. Leit! wich nach deiner Gna⸗ uns edlen Frieden, die reine Lies 
de durch deinen guten Geiſt be- besfrucht, und Alles ſey vermle⸗ 
ſtändig auf dem Pfabe, den dein den, was ihn zu. fiören ſucht. 
Tt 7 4. Zur 
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4. Jur Arbeit gieb uns Kraͤf- 2. Mit Grade ſcha auf fie 

te, Geſundheit, Luft, Verſtandzſherab, daß ſie zuſammen bis 

zu jeglichem Geſchäfte Gedeihnſſuus Grab vertraglich, freund⸗ 

von delner Hand. ns redlich lich, gleich geſtünt, vor Allem 
zu ernähren, iſt unſre Sorg, oſgottesfürchtig find, 

Gott! Gieb, banger Noth zuf 3. Laß ſie einander Inniglich 
wehren, uns uuſer täglich Brob!|ftetg lieben, doch nie mehr als 
J. Eilt daun dein milder Se⸗ dich; von Untreu fern, im Herr 

gen uns jeden Tag aufs neu“ zuſzen rein, keuſch auch in Wort 
unſerm Troſt entgegen: jo laß und Blicken ſeyn. 

uns froh dabey das Herz zu dir 4. Zuſammen laß fie bir ver⸗ 
erheben, und deiner Huld undſeraun, zufammen ihre Seel er⸗ 
Macht Dauk, Ruhm und Ehreſbaun, zuſammen deine Hülf' 
geben, ſobald ber Tag erwacht, erflehn, zuſammen auch dein 

6. Doch, ſendeſt du auch Pla: Lob erhoͤh'n. 1 

en im Eheſtand uns zu? fol F. Was ihnen ihr Beruf ge⸗ 
ent’ auch, fie zu tragen, derſbeut, das laß ſie thun mit Hei⸗ 
Seele Troſt und Ruh. In dro⸗tetkelt, und fo geling' ihr edler 
henden Gefahren fen deine ſtarke Fleiß zu ihrem Wohl und del⸗ 
Hand, uns n e zu bewah⸗ſnem Preis. u 

ren, nie von uns abgewanzt“ [ 6, Und wenn des Lebens Laſt 

7. Gewährſt du uus die Freu⸗ ene Muͤh' anch ſie beſchwert: ſo 
de, dle Kinderſegen ſchenkt: ſo leuke fie, oh ale dann des 
ſchaffe, daß uns Beyde dein Gelſt Andern Laſt alf ſelne Schul 
zur Sorge lenkt, fie fromm dir tern hülfreich faßt. 
zu erziehen, der Tugend fie zuf 7. Wlllſt du durch Kinder fie 
welhn, und laß dann dies Besſerfreun; 5g zu deren Zucht 
mühen durch ihn geſegnet ſeyn. Gedeſhähz laß fie ſich cheiſtlich 

8. Herr, der du ohne Ende treu bewühn, dem Simmel 
die boͤchſte Liebe biſt! erbarm'] Kinder zu erziehn, 
dich unſrer, wendo von ung, was] F. Wenn Kreuz nach deinem 
ſchäͤdlich tft. Wir trauen deiner Rath ſte drückt, laß fie darin 
Gute, die keine Grenzen hat; nicht unerqufckt, gleb heitre Tar 
uns ſegne und behalte deln ewigſge nach dem Leid, und ſegn' es 
welſer Rath! fuͤr Pand dene ae 

„Und treunet einſt auch fie 
Vor der Trauung. ber Tod ſo wiſſen wir daß un⸗ 

Mel. Erhalt uns, Herr, bey. ſer Gott, dle iugendhaft fich 
106 ott, Schöpfer, hier geliebt, einander ewig wie⸗ 

‘ f Stifter hell ger der glebt. 

5 1 Paar 1 3 2 
N 1 905 05 17 Mel. Wiegroß it des Allmächt gen. 
den feſten Band hier vor dir 1068 ler ſind wir, Herr, 
ſchließt mit Herz und Mund. por dit ra 5 

e 
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fh gnädig unſer Bündniß an! zes Leben einher nach dieſer Re⸗ 
Wir wollen dir von Herzen dies/gel gehn! Wir bitten dich; du 
nen, fo viel die Schwach helt wirſt uns geben mehr, als wir 
dieneu konn. 50 biſt hc Urs bitten und verſtehn. 
er ude, weil du, o 5 50 

Get, die Ade ech! Oe an Wel. Wie hal) frahlt der 
uns denn, und lehr' uns Beyde on die, du Gott 
das thun, was Dir gefällig If, 1069. Ven oe. Einigkeit, 

2. Gleb Treu’ und Eintracht ward jeinft der Ehe Bund ges 
unſern Seelen, ein reines lieben, weit; o weih auch fie zum Se⸗ 
des Ge ſuͤhl; laß unſern Geiſt gen, die hier vor deinem Anger 
Ein Ziel erwählen, das helligſte, ſicht bereit ſtehn, dir den Schwur 
das befte Ziel! Nicht, was dle der Pflicht und Eintracht abju⸗ 
Menſchen Schätze nennen, gelegen. Laß fie, Vater, dir er⸗ 
täuſcht durch Leidenſchaft und geben, einig leben, treu ſich lle⸗ 
Mann; die beſſern Schaͤtze lehr ſben, treu die Pflicht der Chri⸗ 
uns kennen „„die Niemand son|iten üben, 
uns nehmen kann. 2. Du, Gott, du Enüpfteit 

3. Die Seligkeit, in deinerſſelbſt das Band. Laß fie durch 
Liebe, voll reinen Kinderſinns, Eintracht Hand in Hand ihr 
zu tube; mit Freudiak it und Erdenglück vermehren. Laß ih⸗ 
lautem Triebe, was du vonſſe Liebe lanter ſeyn, und untreu 
uns werlangft, zu thun; ganzſnie den Bund entwelhn, den 
un ſer Herz dir hinzugeben, ein ſie dir heute ſchwoͤren. Immer 
Herz, das du duech deinen Geiſtſlaß fie, dir ergeben, einig leben, 
zu jenem ill verborgnen Lebenſeinig handeln, fromm und hei⸗ 
des Glaubens und der Liebe lig vor dir wandeln. 
weihſt. = 3. O ſegne fie, der gern bes 

4. Die heil'ge Wahrheit zulglüct, und frommen Lohn von 
erkennen, den Hei and, den duſoben ſchickt, auf allen Ihren We⸗ 
uns gefandt, ihn unſern Herrufgen! Laß ihr Geſchlecht ſich def, 
und Gott zu nennen, von Liebeſner freun; gieb ihrem Stand“ 
gegen ihn entbrannt, uns nim⸗ſund Fleiß Gedeihn, und ihr Bes 
mermehr von ihm zu ſcheiden, ruf ſey Segen! Laß fie, Va⸗ 
ihm nachzuſolgen, ehm allein, ter, dir ergeben, gluͤcklich leben, 
und führt er uns die Bahn derſſreudlg ſterben, und dann dei⸗ 
Leden, bis in den Tod getreufnen Himmel erben, f 
zu ſeyn. 

8 Dies ſey das Bi 1 8 Nach der Trauung. 
wir tingen, dies ſey und bieil R * 
uns höchſtes Gut. Herr, gleb Well. Lobt Gott, ihr Ehrifen. 
uns Wollen und Vollbrlugen !( 1070 Au euch wird Got⸗ 
wenn wir ermatten, neuen 7 8 tes Segen ruhn ; 
Muth! Laß uns durch unſer gan- Jer hat ihn euch gewährt! 51 

x „ a 


wi 
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Din, und macht durch frommesjdte Laſt gemeinſchaftlich, daß ſie 
Thun euch dieſes Segens werth. ſeuch nicht ermuͤde. Flehet, fies 
2. Der Herr erfüllt, was erſhet! Gott wird hören, Plagen 
verſprach; ſein Hell ſollt Ihr em⸗ wehren, Schmerzen lindern, 
pfahn, kommt ihr nur dem Ge⸗ und des Kreuzes Biiede mins 
luͤdde nach, das ihr dem Herrn dern. 
gethan. 7 4. Gott, der du ſie verbun⸗ 
3. Ihm heillgt nun Beruflben haft, erleichtre, du des Les 
und Stand, ihm heiligt euerſbens Laſt; gleb, das kein Segen 
Herz, und folgt der Leltung ſele ſehle. Laß nie fie ihren Bund 
ner Hand durch Freuden undſeutwelhn, Herr, laß fie züchtig, 
durch Schmerz! ſelebſam feyn, Ein Herz und 
4, Bis Ihe den Lauf der Pil⸗ Eine Seele. Hell ge, bell’ge, 
gerzelt nach Gottes Willen Geiſt der Liebe, Ihre Liebe, und 
schließt, und ihn in ſelner Herr- gled Gnade, daß fie wandeln 
lichkelt einſt ſchauet, wo er iſt. ee 5 
A „Lenk ab das Herz von Uep⸗ 
Mel. Wie e pi auf enden „se u 
Der eftand ſoll nie bereut, auf Freuden achter 
1071. D bellig ſeyn! Du, Tugend; auch ſelbſt das hoht 
Schoͤpfer, ſetzteſt ſelbſt ihn ein, Alter ſey von druckenden Bes 
der Welt zum Gluͤck und Segen, ſchwerden frey, noch munter, 
Noch immer fließt in dieſemſgleich der Jugend. Segne, ſeg⸗ 
Stand aus delner milden Vater ne, Herr, Gott, Vater und 
hand den Frommen Hell entge- Berather frommer Ehen, Alle, 
gen. Vater, an? 010 55 die auf dich nur ſehen! 
oͤhen, die in Ehen deln ſich Sie 
1 5 durch dich blähen und Mel. Ich a mit Herz und. 
ſedelhen. eſchloſſen iſt nun 
N 2. Wie glücklich lebt ein from⸗ 1072. G vnſer Bund vor 
mer Mang, wenn die fein Herz deinem Angeſicht; wir flehn zu 
ihm abgewann, die Gott ihm dir mit Herz und Mund: vers 
allserſehen! Wie glücklich lebt laß uns, Vater, nicht. 
an feiner Hand die Fromme, die) 2. Sleh gnadenvell auf uns 
ihm Gott verband, ihm hülf⸗ herab, dle wir uns deiner freun; 
reich beyzuſtehen! Wohl buch, daß wir zuſammen bis ins Grab 
wohl euch, fromme Gatten! In Ein Herz und Seele ſeyn! 
tem Schatten feiner Gifte 3. Lab deinen Geiſt ſtets auf 
jauchzt mit ſreudigem Gemuͤthe. uns ruhn, der alles Gute ſchafft; 
3. Ihr ſeyd Geſegnete des lehr uns nach deinem Willen 
Herrn; Ihe ſeyd von Haß und thun, ſtaͤrk uns dazu mit Kraft. 
Argwohn fern; um euch glänzt] 4. Solls' uns bey heitrem 
older Frlede. Häuft hr die) Sonnenfchein in Znkunft glück 


fiber, Leiden ſich, 


r tragt lich gehn: ſo wird das Herz froh 
dank; 
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dankbar ſeyn, und deinen Ruhm ſſicht, und wir find ewiß deln. 

erhoͤhn. Der Herr verläßt dle Seinen 
J. Doch, ſollte manches Lei, nicht, ſoll unſre Hoffnung ſeyn. 

den ſich zu unſrer Hütte nahn:] 7, lind trennt uns eimft der 

fo nimm dich unfrer gnädtglichf blaſſe Tod nach froh durchlebter 

in allen Noͤthen an. vit; fo fuͤtrſt du uns aus aller 
6. Nun, du biſt unſre Zuver⸗ Noth in deine Herrlichkelt! 


Lied einer Jungfrau. 


Mel. a 1 mein FR Br 0 100 en 
ch will in meiner Erden ſey, ſchoͤn am Geiſt zu 
1073.J Einſamkelt zu dir werden. i 
mein Herz erheben; du ſelber F. Gott, lehre du mich ellen, 
wollſt mir Freadigkelt, dich an⸗ihn mit Weisheit auszuſchmuͤ⸗ 
zum geben! Vernimm, oſcken; denn meine Tage flichn 
ater, meln Gebet, das nicht dahſn, gleich ſchnellen Augen⸗ 
aus falſchem Munde geht! Umſblicken! Gieb, daß zu leerer 
deiner Liebe willen, eil, Herr, Tandeley mir meine Zeit zu koſt⸗ 
es zu erfüllen, bar ſey, und laß es mir gelins 

2. Vor ſtolzer Selbſtgefaͤllgg, gen, fie nuͤtzlich zuzubringen. 
keit bewahre meine Jugend!“ 6. Bewahr mein Auge, daß 
Mein Vorzug ſey Beſcheidenheit,ſes nie unreine Glut ernähre, 
und meine Schoͤnhelt Tugend; und meine Lippen, Gott, daß fie 
gleb mie ten fanften, ſtillen kein frecher Scherz entehre! Die 
Geiſt, der dich durch ſeine Des) Unſchuld ſey mein llebſter Ruhm, 
muth preiſt, den Näͤchſten nie ein guter Ruf mein Elgenthum, 
verachtet, ſich ſelbſt zu beſſern, den Jeder gern mir goͤnne, und 
trachtet. Niemand läftern koͤnne. 

3. Die Luft der Eitelkeit laß] 7. Laß fromme Freundinnen 
nicht meln junges Herz entzün⸗ in mir ein Herz, wie ihres, ſin⸗ 
den; fie macht mic) untreu mel, den! Verknüpf durch Unſchuld 
ner Pflicht, und bahnt den Wegſuns, daß wir der Freundſchaft 
zu Sünden. Laß meine Seele Glück empfinden! Laß unſre Lies 
keuſch und rein, und treu in del⸗ he ſanft und rein, wie deiner 
ner Liebe ſeyn, und ſuchen dir] Engel Umgang, ſeyn; daß nlıns 
vor allen, o Vater, zu gefallen. mer unſre Seelen Neld oder 

4, Preis dir und Dank, meln Argwohn quälen. 

Schöpfer, Gott, du gabſt mir“ 8. Der du mich ſelbſt durch 
eine Seele! Preis dir und Dank, dein Gebot den Weg zum Hl 
meln Mittler, Gott, du ſtarbſt mel lehreſt; ich will dich preiſen, 
für meine Seele! Mein Leib iſt[ Herr, mein Gott, wenn dn 
doch nur Aſch und Staub; nſe mein Flehn er hoͤreſt. Hier brin⸗ 
wird mein Geiſt des Todes ge 
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ge die mein bobgeſang und meſiſich in den Chören der Engel di 
ne ſtille Tugend Dank; dort will verehren. 0 1 10 


7 Lied einer ſchwangern Frau. 


Mel. Es well uns ‚den abi intern . kannt che 
5 u haf o welſerſbrechen wehren! Und wenn, o 
1074. D Schöpfer, mirſ Gott, ich ſchwaches Weib mein 
jetz: Lelbesfrucht gegeben. Von Kind nun ſoll gebaͤren: ſof hilf 
Feine 190 50 ich 95 Dell, duſdu mir In Noͤthen. 
err von meinem Leben! Gott. 
fie ( ein Geſchenk von dir! Du Sund . en Tedue 
leheſt fie mir werden; o ſaßſ usch — Bein aum ſtärke 
fie auch zur Ehre dir, dein Ei mich in Hunden! Enthlude mich 
genthum auf Erben, und ek is rechter Zeit; behüte mch vor 
deln Erbe werden! Schaden! Geb zur Geburt mir 
2. Behüte mich bey Tagſ und Muth und Kraft, und lindre 
Nacht vor Sorgen, Furcht und d uh Bed er Ich geh 
afft! eh 
Schrecken. Las mich, Gott, aus ganzem Herhen: erhöre 


deine Gr’ und Macht vor allem 

Unfall decken! Es kann bein mich, o Vater! 

llebreich Augenmerk dem Un⸗] F. Und wenn meln liebes Kind 
glück lelcht gebieten; ach ſchuͤtzefnun tt geſund zur Welt gekom⸗ 


deiner Hände Werk! nur dulmen: fo laß es, e Herr Jeſu 
kannſt mich behüten, und meine Chriſt, dann werden aufgenom⸗ 
Frucht bewahren. men in deinen Tauf⸗ und Gna⸗ 

3. Gſeb eine Seele melnerſdenbund; ſchenk, du ihm geiſt⸗ 
Frucht, geſchmuͤcker mit Verſtan⸗ lich's Leben, fo ſoll, o Gott, 
de, die zur den Weg der kugendſ mein Herz und Mund ſtets deine 
ſucht, und fliche Sand! und Gut erheben, und Lob und Preis 
Schande. Gleb ihr auch einen dir bringen! 


Gebet und Dank bey Gebaͤrenden. 


Mel. Was Gott thut, a Mel. Freue at 10 
uf, Herr! es uthig! muthlag! 
1075. wird der Kranken 1076. Mucke mehr lange 
ſchwer, o laß ie nicht verza⸗ bleibt das Ende dieſer Pein. Mas 
gen! Sleh, Vater, gnaädigſchen uns die Schmerzen bange, 
auf uss her, Hilf ihr das Leis; bale wird's überwunden ſeyn. 
den tragen! Erbarme dich! Er⸗ Steh uns, Gott der Güte! bey, 
barme dich! Und laß fie bald daß der Anblick Fröhlich fey. Ehr“ 
vollenden z es ſteht In deinen und Preis fen deinem Namen! 
aͤnden! Gott erhoͤrt uns. Amen! 7 
el. 
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Mel. Iafus, Mel 


ne 57 sie EN Eu 7 
tärke fie, du Gott ob und Dank ſey 
1077.© der Huld, hilf 1078 x &lr gebracht, der 
ihr dieſen Schmerz bezwingen du dleſes Kind gegeben! Du 
Send ihr Labung und Geduld, haſt alles wohlge macht, o er⸗ 
und laß Alles Wund eigen bal, ihm auch das Leben! Laß 
Wenn ihr Muth und Kraft ge⸗ es fromm und gut auf Erden, 


bricht, großer Gott, verlaß Melund des Himmels würdig wer⸗ 
nicht! 1 den! 


Der Gebärerin) Freude über ein 
lebendes Kind. 


Mel. Ich finge dir mit Here. 4. Er goß ihm durch Gebeln 

109 zeberen tik der und Haut den Lebensſtrom 
79. Menſch zur Welt; aus Blut, dem Kinde, das 

gelobt ſey Gett dafür! Der Le⸗ſſo wohlgebaut in meinen Ars 
5 ſchenket 1 85 8 derſmen ruht. 

ott, er half auch mir. 5 

2. Ich rang mit wildem, 1 ar 1095 70 Gott 
grauſem Schmerz, der meln nn Verleihe & es ao ere 
Gebein durchſchnist, im Todes dz, le 12 5 Kraft mir und 
3 flug mein Herz, ne hn!“ und fegne mein. Ber 
jede Nerve litt. N 

3. Und alle meine Kraft ent-] 6. Ja, ſegne und behüte bu 
wich; doch, wle iſt Gott fo groß!|dles Kindlein für und für! Es 
Er ſprach: da wand dies Kind weh an Kraft und Jahren zu, 
leln ſich von meinem Herzen los. Jes leb' und ſterbe dir! 


Fur eine Woͤchnerin, die ein todtes Kind 
geboren hat. 


Mel. Wer 1 855 lieben. . du Du 0 Be 

u halfeſt meine zu dir hin. derrſcher über 
1080. D Schmerzen ſtil⸗Tod und Leben! ich weiß, daß 
len; Preis dle, o Herr, für dle ich nur Erde bin; doch, dn gabſt 


fe Huld! Doch, wenn mein Au⸗ſmle ein fühlend Herz, e fo ver 


ge Thraͤnen fuͤllen, fo trage nochſgieb der Mutter Schmerz. 
mit mir Geduld. Das Kind,“ 3. Warum dies Weſen, Herr 
womit du mich begluͤckt, hatſ des Lebens, zum Leben nicht ger 
nicht der Sonne Glanz erblickt. ſſchaffen war, warum ich Arme 
2. Du haft es mir, o Gott ' ſo vergebens es naͤhrte, teug und 
5 nus 
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nun gebar? dies becket raͤchſel⸗ nohmſt dus vor dem ſchweren 
volle Nacht: doch, du. hart Al- Lauf in deinen Vaterarmen auf, 


les wohlgemacht! 


4. Und ich ſoll elnſt in jenem 
Leben auch dleſes Kind lebendig 


4. Vlelleicht bedrohte ſelneſſehn; da werd' ſch freyer bich ers 


Jugend Verführung, oder Gram 
und Roth; es wich vielleicht vom 
Weg der Tugend, und fand den 
jammervollſten Tod. Drum 


Zeitlicher 

Mel. Wer nur den 17 Se 

Non dir, mein Gott, 
1081. V kommt aller Se⸗ 
gen, der mich im Irdlſchen er: 
freut. Ste ſtroͤmt mie Fried' und 
Gluck entgegen, die Fulle deiner 
Gütligkeit, Kein Mangel druckt 
mich, keine Noth; du glebſt 
mir mehr als taglich Brod. 

2. Wie gut biſt du, mein Va 
ter, leite mich ſters auf deiner 
ebnen Bahn. Wee leicht iſts, 
daß ich Schwacher gleite! Wie 
lelcht ziehe lrdiſch Glück mich an, 
und lenkt aufs Eitle melnen 
Sinn, zum Getz, zum Stolz, 
zur Wolluſt hin! 0 

3. O laß doch, was du mir 
beſchleden, mir Gluͤck und nicht 


heben, und was mir dunkel war, 
verſtehn. Nimm dieſes Kind 
zum Himmel ein; tobt oder le⸗ 
bend, es iſt deln! 


Wohlſtand. 


mein Unglück ſeyn! So lang’ lch 
lebe, floß hlenteden mir immer 
den Gedanken eln: daß ich fir 
Mlßdtauch lm Genuß dir Res 
chenſchaft einſt geben muß. 

4. Hlif ir nach deinem Nefs 
che trachten mehr, als nach zelt⸗ 
lichem Gewinn; weit mehr, als 
ihn, das Erbe achten, zu dem 
auch ich erloͤſet bin; dir als dein 
Kind allein vertraun, und nicht 
auf Erdenfchäge baun. 

5. Gleb, daß ich, Herr, durch 
deine Gaben auch reſch an guten 
Werken ſey, und daß auch Andre 
Freude haden, gern gebe, gern 
behülſilch ſey. Hler iſt die Saat⸗ 
zelt, ſtaͤrke mich; jo erndr' ich 
dort auch ewiglich. 


In Armut h. 


Mel. Ich bank dir ER 
f aller Mens 
1082. Ta Gott und 
Herr! Dich preijen meine Lie 
der; du biſt meln Gott nicht wer 


ulger, als meiner reichen Bruͤ⸗ſich von dir, dles 


der. 
2. Du ſetzeſt kulch in elnen 


diefe Hand, mie Nothdurſt zu 
bereiten, 
3. Doch ferne fen die Schuld 


von mir, Gott, über dich zu 
klagen; auch Muth genung has“ 

Schicksal zn 
ertragen. 


4. Geſundheit iſt der Muͤhe 


N Stand, den Müh' und Fleiß be⸗ Preis, und oft auch langes Le⸗ 
gleiten. Ich habe nichts, 53 


ben; bleß Gluck knüpfſt ku an 
melnen 


In Armuth. 673 


— — —— ä 1/3 

meinen Fleſß: was konnt ſt du] Jahren lenkt feine V terhand. 
Groͤßres geben? Nichts geſchteht von ohngefahrz 

F. Ich bitte nicht um Reich Alles kommt von oben her. 
thum, nicht um Freiheit von 3. Zaͤhl, o Seele, deine Ta⸗ 
Geſchaͤften. Giel nue duechſge bis auf die Geburt zurück; 
Uebung meiner Pflicht Erho⸗ jaͤhle Kummer, Muh une Pla⸗ 
lung meinen Kräften. ge; zahl’ auch Freude, Troſt und 

6. Mach' Andre gluͤcklich;] Gluck. Sprich, ob Gott nicht 
Sort! Ich ten gering und armjtmmerdar weiſe, mild und huͤlf⸗ 
hlenteden: mach nur mein Herz relch war? 
von Mißgunſt frey, und ſchenk' “ 4. Widme Gott deln ganzes 
ihm deinen Frieden. Leben; trau anf ihn, und ſorge 

7. Laß mich mit Treu undſnicht. Er iſt Vater, er wird 
Redlichkelt mein Tagewerk ver⸗ geben, was zum Leben dir ges 
richten, ſtets welſe nutzen meine) bricht, Geh' getroſt zu Ihm und 
Zelt, erfüllen meine Pflichten ſprich: Gott, mein Vater, ſeg⸗ 

8. Wenn mir der Tag zur Arne mich a 
belt winkt, ſoll dich mein Herz er- F., Ber’ und ſey nicht waukel⸗ 
heben; dir will Ich danken, wann muͤthig, nicht des Meeres el, 
er ſinkt, und dir zu Ehren leben. |len gleſch. Sey getroſt; denn 

9. Sey mein Erhalter, wenn] Gott iſt gütig; diſt du dürſtig, 
den Greis die Krafte einſt vrlaßſer iſt reich. Fürchte nichts, 
fen! Du wirft doch nicht den from⸗denn der weiß Rath, der auch 
menßfleiß im Alter darben laſſen ?| Kraft zu helfen hat. 

10, Oft goͤnneſt du mir einen] 6. Ja, du kennſt die Noth 
Blick ins Land der beſſernſder Armen. Herr, mein Gott, 
Freuden, wo du des frommen fie druckt auch mich; doch, ch 
Armen Gluͤck wirſt wunderbar kenne dein Erbarmen, und vers 
entſchelden. trau' allein auf dich. Stark 

11. Dann nah' ich mich mit durch diere Zuverſicht, zag' ich 
3 dem Ende din, abe atich im Mangel nicht. 
ge. illkommen, meine Ruhe⸗ . 5 
zelt! O Felerſtunde, ſchlage! Mel. Wo ſoll ich fliehen hin. 

Mel. Gott des Himmels und 1084 en, murren will 
108 liebt von mir, ihr 1 ich nicht, Gott, 

3. bangen Sorgen, meine Zuverficht, daß ich nur 
meln Verſorger lebt und wachtzſ wenig habe. Des Gluͤckes groß 
meinem Gott iſt nichts verbor⸗te Gabe für dleſes Pilgerleben 
gen, was dem Herzen Kummer haſt du mir doch gegeben; 
macht. Was fein Rath be! 2. Du biſt mein Gott, mein 
ſchlleßt und thut, iſt ihm ruͤhm⸗ 1715 dies bleibt mein beſtes 
lich und mir gut. heil, die Quele meiner Freu 

2. Eher noch, als Welten wa-|de, auch, wenn ich Mangel 
en, war mein Schickſal ihm be⸗ leide. Ward mir nicht viel ber 
annt, und den Lauf von meinen) Un ſchle⸗ 


ni u 


| 


674 Bey befondern Erelgniffen und Umftänden, 


ſchieden, iſt doch mein Herz zu⸗ dich; du ſorgſt gewiß für mich. 
frieden. So lang' ich hier ſoll leben, wirſt 
3. So war's auch Jeſus du mir alles geben, was ich in mel⸗ 
Coriſt. Er, der mein Vorbild ſner Lage bedarf mit jedem Tage. 
tft, wie arm war er hienteden !] 6. Zwar drückt der Armuth 
Jedoch, in Gott zufrieden, hat. Joch; doch, ſoll ich länger noch 
er der Armuth Plagen mit ſtil⸗ mit ihrer Laſt mich plagen: fo 
lem Muth ertragen. Hilf fie mir ertragen, daß ihrer 
4 Ihm, meinen Haupt und Laſt Beſchwerden mir nicht zum 
Helen, ſolg' ich, ſelu Jünger, Fallſteick werden. 
rn. Ich will nicht heldnlſch! 7. Schließe dieſes Leben ſich: 
177 00 nicht für den andernſſo wird auf immer mich kein 
Morgen mit Kummer mich be. Mangel welter drücken; mlt 
faſſen; Gott wird mich nicht freudigem Entzücken werd ich 
verluſſen. dann deiner. Gaben, mein Gott, 
5. Ja, Herr, ich trau' auff die Fulle haben. 


In Krankheit. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. dich, und habe Muth, denn er 
108 Year! mein Herz, erlitt’ auch dir zu gut, 

5. manne dich, über- F. Kronen folgen auf den 
laß dich Gottes Willen. Bald Streit. Kämpfe nur mit feſtem 
wird er, wird vaͤterlich allen del⸗ Glauben; keine Lelden dieſer 
nen Kummer fitllen. Er hilft] Zeit koͤnnen Gottes Heil dle rau⸗ 
dir, und feine Huld giebt dir ben. Leſde, bet, und lebe rein; 
Troſt, giebt dir Geduld. fellg wird dein Ende ſeyn! 

2. ißt ae = SE . 
Bahn ſchwerer Lelden ſtandhaft 7 5 

Sch 10 5 seen 5 sat Mel, Lobt * 2 ar 
dann: alſo hat es Gott gefals ald leg’ i org 
len! Glaube ſeſt, daß, was er 1086. B und Schmerzen 
thut, alles recht ſey, alles gur. ab, und dieſen Pruͤfungsſtand. 

3. Halt an Gott dich; ſey Die Erde nehme, was fie gab, 

jetreut. Leiden wir der Krank⸗ſich ruh in Gottes Hnad. 

ie Schmerzen, und wir haben 2. Ich geh' den Weg zum 
nur dadey Ruh und Freudigkeit ew'gen Licht; er mag mir dunkel 
im Herzen: o daun ſiegt, werſſeyn! Den Todes ſchlaf ſtoͤrt 
Gott gefällt, über alle Noth der Krankheit nicht; erwacht, werd' 
Welt. ich mich freun. 

4. Gott ver zeucht wohl; aber 3. Ich werde durch des Todes 
er hort doch endlich Deine Bitten. Nacht zum Auferfiehn bereit, 
Dulde; Jeſus hat vielmehr, als und meines Gottes weiſe Macht 
du leiden kannſt, gelitten. Faſſe führt mich zur Sellgkelt. 8 

e 
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Tel. Wen Ba Kae 10 ? 1 e ee 
8 dein Wille, ſal lenkſt, und Alles uns zum 
1087. E meln Gott, 0 


Beſten wendeſt, was du nur üher 
daß ich jetzt Schmerzen leide; uns verhaͤngſt. Du haft nicht 
doch, du piſt Helfer in der Roth, Luſt an meiner Pein; auch fie 
und ſchenkeſt wieder Freude. Dir ſoll mir zum Segen ſeyn. 
iſt mein ganzes Leſd bekannt; 2. Auch durch die Roth führe 
mein Leben ſechr in deiner Hand, mich zum Ziele der Seligkelt, 
du zaͤhleſt meine Tage. Gott, beine Hand; und deiner 
2. Verhuͤt es, daß der Krank Troͤſtungen, wie viele haft du 
beit Pein zu ſchwer mir Schwa- mir ſchon ins Herz geſandt! 
chen werde; erqulcke guädlgſ Wie oft ruft mir dein Wort 
mein Gebein undſ mildre die Be nicht zu: Gott iſt dein Gott, 
ſchwerde. Du, Vater, weißt, ſeln Kind biſt du! 
was jeden Tag dein ſchwaches] 3. O du, meln beſter Vater, 
Kind ertragen mag; hilf mir, glaubte nur meine Seele kind⸗ 
erbarm' dich meiner. lich dir! O daß mir doch kein 
3. Erquick' und ftärke alle die, Zweifel raubte den ſuͤßen Troſt: 
dle llebreich meiner pflegen; be. Gott iſt bey mir! Ja, Vater, 
lohne ihre Treu und Müh mit deine Huld und Kraft iſt Allem 
deinem beſten Segen! Gieb, nah', was fie erſchafft. 
wenn zur Unzufriedenhelt mein; 4. Wenn Schmerz und Lel⸗ 
Schmerz mich reizt, mir Freue ben mich beftürmen: fo denk' 
digkeit, geduldig ihn zu tragen. ſich deln und deiner Huld. In 
4. Soll meine Krankheit toͤdt allen Schmerzen, allen Stürs 
lich ſeyn, ſoll ich die Welt ver men, verleth' mir Welshelt und 
laſſen: jo laß mein Herz, von Geduld! Beruhlge mein Herz 
Sünden roln, um Glauben dich und ſprich: ſey nur getroſt und 
umfaſſen. Verfuͤße mir des To hoff auf ilch! 
des Schmerz, und laß bis inf F. Wle litt im allerbängften 
den Tod mein Herz an delner Lelden fo ſtille duldend Jeſus 
Gnade hangen. Chriſt! Leld' ich ihm nach: ein 
J. Doch, willſt du noch Ge. Meer von Freuden, das ew 
ſunidheit mir zum längern Leben unerſchoͤpfiſch iſt, umfließt nich 
ſchenken: fo laß mich taͤglich,dann vor deinem Thron; wie 
Gott, an dich und deine Hülfeimeine Lelden, fo meln Lohn. 
denken, daß ich im Fortgang mel, 6. Durch Leiden wird meln 
ner Zelt mit aller Treu aus Herz ihm offen, durch Glau⸗ 
Dankbarkeit auf deinen Wegen den naht ſich ihm meln Geſſt. 
wandle. Der ſtllle be hefe nur darf 
4 offen, mehr hoffen noch, als 
Mel. Wer nur den en er Kun 10 Ian 10 
ort, derdu Schmerz nung ſtaͤrke mich; fo pre 
1088. und Freuden ſen⸗ sus in Krankheit dich. 
u2 


Mel, 
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Mel. Alles iſt an Gottes Segen.] 2. . 12 eln Suͤn⸗ 
ilf mir, Gott, der] der, und ſtets ſtrafſt du gellnder, 
1089. H . Pla- als es der Menſch verdient. Will 
gen, die mich drücken‘, ſtill er⸗ ich, beſchwert mit Schulden, 
tragen, laß mit kindlichem Ver⸗ kein zeitlich Weh erdulden, das 
traun, und mit dir ergebnem] doch zu melnem Beſten dient? 
Herzen, auch dey meiner Krank 3. Dir will ich mich ergeben; 
heit Schmerzen, nur auf dich, nickt meine Ruh, meln Leben 
o Vater, ſchaun. mehr lleben, als den Herrn. Dir, 
2. Deiner Einficht kanns nicht Gott, will ich vertrauen, und 
fehlen, immer das nur zu erwäh⸗ nicht auf Menſchen bauen; du 
len, was das Beſte für uns ift. hiiſſt, und du erretteſt gern. 
Laß mich dies zu Herzen faſſen,, 4. Laß du mich Gnade finden, 
und mich ganz dir uͤberlaſſen, mich alle meine Sünden erken⸗ 
der du auch mein Vater biſt. nen und bereun. Itzt hat meln 
3. Du veredelft unfre Her-!Geift noch Kräfte; fein Heil 
8 da, wenn unter Qual und ſoll mein Geſchafte, dein Wort 
hmerzen Freunde ferne vonſmir Troſt im Leben feyn. 
uns ſtehn: denn du, Herr,] F. Wenn ich in Chrlſto ſterbe: 
verläffeft kelnen derer, die imſ bin ich des Himmels Erde. Was 
Jammer weinen, und auf del ſchreckt mich Grab und Tod? 
ne Hülfe ſehn. Auch auf des Todes Pfade ver⸗ 
4. Mun, o Helfer aller Kran⸗ trau ich Deiner Gnade; du, 
kan, Quelle troͤſtender Gedan⸗ Herr, biſt bey mir in der Noth. 
ken! ſteh mir bey mlt deiner 6. Ich will dem Kummer 
Kraft. Ste nur kann erretten, wehren, Gott durch Geduld 
ſtarken; lehre mich auf fle ſtets verehren, im Glauben zu ihm 
merken, die aus Leiden Freude ſlehn; ich will den Tod deden⸗ 
ſchafft. en; der Herr wird Alles len⸗ 
5. Guter Muth und heitres ken, und was mir gut iſt, wird 
pa ag 105 uf geſchehn. 
leſen; Rub erfuͤlle meine Bruſt; 
Hoffnung ſtärke mich, und Freu Der ſterbende Vater, 
de ſey mein Glaube, wenn ich Mel. Zu dir, du Fürft des Lebens. 
leide, dir zu folgen melne Luſt! 1091,50 9 ya 
A einen! 
Biel, O Welt, ſeh bier dein Leben. per mir mein Herz bep eurem 
eich hab' in guten Flehn und Weinen und eurer 
1090. J Stunden des Le. Mutter Schmerz! Tief, tief, 
bens Gluͤck empfunden, und dringt dieſe Wunde! O Vater, 
Freuden ohne Zahl; fo will ich ſſtärke mich! in dleſer ſchweren 
denn gelaſſen mich auch in Lel⸗ Stunde ver zagr' ich ohne dich. 
den faſſen; welch Leben hat nicht! 2. Doch, nichts ſoll mehr mich 
ſeine Qual? quälen; nicht meiner h 
oth! 
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Noth! Dir will ich ſie empfehlen f 9. Aus dleſen Pllgerhuͤtten 
diel der Verlaßnen Gott! Dir will[komm' früher ich zuͤr Ruh; ihr 
Ich ſterbend trauen, du wirſt ihr ſellt mit ſchnellen Schritten mir 
Vater ſeyn, und ſegnend auf nach dem Himmel zu. Wir 
fie ſchauen, wenn fie um Huͤlfeſſehen uns einft wieder, wenn 
ſchreyn. euer Lauf vollbracht, und jauch⸗ 
3. Ste find noch unerfahren, zen Jubellleder, daß Gott es 
12 11 in 5 Be wohlgemacht! 
u wo ſe bewahren! Von 7 
deinem Geift regt under fie] Diel. Wer nur den lieben Gott. 
dem Pfade der Wolluſt und der 1092 Nicht mehr, als mei⸗ 
Welt. Ach! ſieh auf den mit 092. ne Kräfte tragen, 
Gnade, der ſich verirrt und fallt. Allguͤtiger, legſt du mir aufs 
4. Mein Hilland, ich em-|der Schmerz wird mich nicht 
fehle dir voller Zuverſicht die endlos nagen, es folgt gewiß 
Freundin meiner Seele! Sprich Erqulckung drauf. Auf meinem 
zu ihr: welne nicht! Fühlt fie] Krankenlager hier lobſing' ich, 
nach meinem Schelden der fruͤJnaehr Helfer, dir. 
hen Trennung Peln: dann wirst 2. Weil mich die Welt zu ſehr 
du fie im Leiden mit Rath und zerſtreute, ruſſt du mich in die 
Troſt erfreun. Einſamkelt: well ich den Kampf 
5. Kommt nun, ihr lieben zu ängſtlich ſcheute, führt du 
Kleinen, in Jeſu Namen her! mich mitten in den Streit, und 
laßt ab von Flehn und Weinen; ſübſt durch körperlichen Schmerz 
macht nicht den Tod mir ſchwer i mein der Geduld entwöhntes 
nehmt meinen letzten Segen, Herz. 
hoͤrt melnen letzten Rath; ver-] 3. Den Kelch der Truͤbſal ſoll 
geßt nle zu erwägen, was ich ich leeren; ach! Herr, du welßts, 
euch ſterbend bat! der Menſch iſt ſchwach. Ver⸗ 
6. Ach! haltet eure Jugend gleb, daß elne Fluth von Zaͤhren 
von wilden Luͤſten reln; laßt aus meinem matten Auge brach. 
Gottesſurcht und Tugend ſtets Du, Gott voll Treu’ und Bar 
eure Freude ſeyn! Folgt eurer terhuld, ſtaͤrk mich durch Glau⸗ 
Mutter Lehren, die euch ſo zart. (ben und Geduld! 
lich liebt! wohl denen, die ſie] 4. Der Schmerz, der meine 
ehren! weh dem, der fie betrübt !] Glleder ſchwächte, raubt mir des 
8. Gott ſegne dich, Gellebte![ Schlummers ſanfte Ruh; ich 
brich mir nicht mehr mein Herz il bringe nun die langen Nächte 
Der Gott, der dich betruͤbte, der auf meinem Lager ſeufzend zu. 
* auch de nen Schmerz. Sein Der Menſchen Huͤlf' iſt ſchwach 
ath iſt uns verborgen, warum und klein; du aber wirft meln 
ich von die geh; auf ihn wirf[Helſer ſeyn. 
alle Sorgen, und ſprich: fein] , Deln Wille mag alleln ent⸗ 
Will' geſcheh! ſchelden, wle lang' die Prüfungs: 
un z ſtunde 
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fiunde währt, und wenn fih| Mel. Was ſorgſt du ingfilich. 
auch im Kampf der Beiden ganz 1094 Dit wenig wird in 
melne Lebenskraft verzehrt; + guten Stunden, 
wenn auch meln Herz im Tode] Gott, deine Vaterhuld empfun⸗ 
bricht: du, Herr, bit meine den! Wie leicht vergißt es unſer 
Zuverſicht! „Herz, 125 1 en, 105 
Pan erkranken, für der Geſundhelt 
Mel. Wenn 2 Mi ae Sie zu danten! us Wohl. 
ehn wir nur Tri at iſt fuͤr uns der merz. 
1093. Ski um uns bee) 2. Uns lehrt der Schmerz in 
und wiſſen keinen Ausgangs trüben Tagen, die Schwachhelt 
mehr, und finden weder Schuß Andrer willig tragen, geduldig, 
noch Rath, ob wir auch ſorgenſſanſt und liebreich ſeyn. Du 
fruͤh und ſpat: leheſt uns durch der Krankhelt 
2. Dann iſt dles unfer Troſtſ Leiden, dle Eitelkeit der Erden 
allein, daß wir uns deiner nochſ freuden und unſre Sünden fill 
erfrenn, und beten zu dir, gur|bereun, } 
ter Gott, du einz ger Helfer inf 3. Dann denken wir erft deis 
der Noth. nem Segen und delner Vorſicht 
3. Wir heben unſer Aug’ und weiſen Wegen, darauf dein Rath 
Herz hinauf zu dir in unſermſuns fuͤhret, nach. Wir lernen 
Schmerz, und bitten um Be⸗ dann, Gott, zu dir treten, mit 
gnablgung und aller Leiden Ein] Andacht, Eruſt und Eifer bes 
derung. ten: ſey unſre Staͤrke, wir ſind 
4. Nach deiner Gnade ſageſt ſchwach! 
du dles Allen, dle dir trauen, zu, 4. Ja, guter Vater, wenn 
durch den, der uns Begluͤcker iſt, ich leide, ſey meine Stärke, meine 
durch unſern Heiland, Jeſus Freude! mach Krankheit ſelbſt 
Chriſt. mir zum Gewinn Erhebe aller 
5. Die, unſerm Vater, un⸗ Kranken Herzen durch jede Moth, 
ſerm Gott, dir klagen wir all' durch alle Schmerzen zu deiner 
unſre Noth. Ach! delne Va Liebe, zu dir hin! 
teraugen ſehn auch uns, wenn] F. Laß melne Hoffnung nle⸗ 
wir verlaſſen ſtehn. mals wanken, Gott der Geſun⸗ 
6. Nur du biſt unſre Zuver⸗ den, Gott der Kranken! ſtärk' 
ſicht. Vergilt nach unſrer Schuld vaͤterllch meln 91 denk Du 
uns nicht. Steh' uns durch kannſt die Leldenden nicht haſſen, 
Sefum Ehriſtum bey, und mach' kannſt, die dich ſuchen, nicht 
uns aller Plagen ſrey. verlaſſen, du bleibſt uns Vater 
7. Dann danken und lobſin⸗ ſelbſt im Schmerz. 
gen wir mit freuberfülltem Herr] 6. An dic) ſoll ſich mein Glau⸗ 
zen dir. Gehorſam deinemſbe halten; laß meine Liebe nie 
theuren Wort, Herr, preiſen erkalten, ich mag geſund ſeyn, 
wir dich hier und dort. oder krank; eee 
en 
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den Geiſt ermuͤden; fo bin Ih} 9. Wie thoͤrigt wat es, wollt 
Aramerdar zufeleden; to tft mein ſich deſſen, wenn da Geſundheit 
Herz ſtets voll von Dank. ſchenkſt, vergeſſen! ſtets bin ch 
7. Soll ich nicht mehr, meln doch dem Tode nah. O Va er 
Gott, geneſen; dein Wille, beſteß melnes Lebens! ſchenke mir 
aller Weſen, dein Vaterwille ſoll Weishelt, daß ich ſtets beden⸗ 
geſchehn. Ich weiß nicht, was ke, vielleicht iſt jetzt meln Ende, 
ich ſoll erwaͤhlen; ich will mich da. 
deiner Huld empfehlen, und auff ro. Laß mich auf Jeſum troſt⸗ 
den Ausgang ruhig ſehn. voll ſchauen, ihm willig folgen, 
8. Und willſt du mir Geſund / ihm vertrauen, krank und ges 
heit ſchenken: ſo laß mich oſt an ſund, ihm aͤhnlich ſevu! Du 
alles denken, was ich auf mei / magſt Gefundheit, Krankheit, 
nem Bett’ empfand; ach! on Leben alsdenn mtr nehmen oder 
die Kürze meiner Tage, ans Zlelſ geben: fe darf ich deiner Huld 
von jener Noth und Plage, an] mich freun. 
jenes ſel ge Vaterland. 


Geneſung. 


Mel. Herr Himmels u. der Erden,] 4. O laßt uns ganz ihm Te 
1095 Abe in der Krankheit ben; wir find fein Etgenthum; 
- 9 * Schmerzen dleſund jedes Tags Beſlreben ſey 
Seele faft verſank, und nun aus ſelner Gnade Ruhm! Ihm wid⸗ 
vollem Herzen meln Flehn zumſ men feine Zelt, vor feinen Aus 
Himmel drang: da hoͤrte Gott gen wallen, ihm dienen, ihm 
mein Flehn; da half mir feine gefallen, iſt unſre Seugkett. 

Fa 75 0 8 Ach bleib Ir vs Re 
e ihn auch mein ank er n. t anker fuͤuter 
2. Herr über Tod und Leben, 1096. M Seele bet' ich 
du meiner Voter Gott! wie ſoll dich, Vater, an. Ich ruͤhm ' es und 
ich dich erheden? Mein Retter erzaͤhle, was du an mir gethan. 
von dem Tod, was iſt des Stauds] 2. Wie ſchmerzvoll war Ich Ars 
Geſang? Wer hat dich gnung er mer! Du hoͤrteſt mein Geſchrey; 
hoben 7 Zu ſchwach iſt, dich zuſfdu halfſt mir, mein Erdarmer, 
loben, des Höchiten Engels Dank. und ſtandſt mit Troſt mir bey. 
3. Und doch, von dir zu ſchwel 3. Wie viele meiner Brüder, 
gen, wär eine Frevelthat. Ich die ftärker find, als ich, warf 
wills, ich wills bezeugen, wie Schmerz und Krankheit nieder! 

Gott errettet hat. Hoͤrts, Men⸗ ich uͤber wand durch dich. 
ſchen: Gott nur kann uns von 4. Ich will mein neues Les 
dem Tod’ errerten. O, wennlben, Herr, ich gelob' es dir! 
wir ihn nicht hätten, wer HI dir ganz zu elgen geben. Sey 

uns Armen dann? e Gott, mit mir! 
Uu 4 Mel. 
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1 die, O wende, Herr, bein 
ngefiht vom Opfer meines] mel, Nun donket ale Gott. 


2. Mich hat meln Schmerz] it welchem Donk, 
nicht hin gerafft; du ſtaͤrkeſt nich 1098. M o Gott, ſoll dich 
mit neuer Kraft; mein Angeſichtſmeln Lied erheben? Nur deine 
fol nach der Pein von neuem Vaterhuld erhlelt mich noch am 
bluͤhn und heiter ſeyn. Leben; du ſiandſt mit deiner 

3. Sieh', Herr, meln Herz Rraft mir in der Sch wachhelt 
in Gnaden an, das dich dürchſbey, und von Gefahr und 
nichts erheben kann, als durch] Schmerz bin Ich nun wieder frey. 
den Eifer, dir allein bis in den! 2. Dem Tode war ich nah; 
Tob getreu zu ſeyn. ſchon ſah' ich für, mein Leben um 

4. Hier leb' ich in der Preis meine Lagerſtatt Verwandt' und 
ſungszͤit, nie von Vergehn und Freunde beben; allein ich bebte 
Schwachheit weit Erſeuchte, nicht; mich ſchreckte nicht das 
Gott, mein Angeſicht, und leite Grab; geſtaͤrkt durch deinen 


mich: dann ter’ ich nicht. Seht, ſah' ich getroſt hinab, 


Fi. Dein Wort, an das mein] 3. Ich ſah des Todes Thal 
Herz ſich hält, 0 in mir ſzwar finſter vor mir liegen; doch 
die Luſt der Welt: es leite mein lichtvoll hinter ihm ein himm⸗ 
Gemüth dahin, wo ich derelnſtſliſches Vergniſgen. Der ſieche 
dein Bürger bin. Körper fand dort Ruh und Sk 
6 Für m’ine Zukunft ſorg' ſchſcherhelt, und meine Seele hier 
nicht; deun du biſt meine Zu⸗ Glück und Unfterblichkeit, 
verſicht. Ich weiß, daß, was] 4. Indeſſen ſtaͤrkeſt du die 
mich ſchmerzt und krankt, delnſhalberſtorbenen Glieber; dem 
Wink zu meinem Beſten lenkt.] Geſſte gabſt du Muth, den Ner⸗ 
7. Faß' ich nur in Geduldſven Kräfte wieder, und fo, fo 
mein Herz: fo bin Ich glücklich, Igtebft du mich den Metuigen zus 
wenn meln Schmerz, ſo oft auch] ruͤck, und dafuͤr dank’ ich dir; 
her mein Auge weint, durch dichſbenn Leben iſt auch Gluͤck. 
mir leicht uns hellſam ſchelnt. Nun durch dies Leben ſelbſt 
8. Ich trau' auf deiner Vor⸗ will ich dir Dank bewetſen; mit 
ſicht Wacht; was mir deln Se⸗ meinem Gelſte dich in dieſem 
gen zugedacht, nehm' ich mit] Leben preiſen; dir jeden Augen⸗ 
einem Herzen an, das nichts blick von meinen Tagen welhn, 
von dir entfernen kann. um emlg einſt bey dir des Lebens 
9. Leb' ich, ſo leb' ich dir al⸗werth zu ſeyn. 
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Fuͤr Wittwen und Waiſen. 


Mel. O Welt, fieh hier dein Leben. werd' ich mit den Melnen auf 
10 An Gott nur willfewig mich vereinen im thränens 
m eee ich ie Gortlfreten Vaterland. } 
re der Wittwen Flehen; und 0 
den: mich 5 an In jedem re 35 b 
hmerz und Neid iſt Gott mir m Fruͤhling meiner 
Troſt und Froude, der Fels, auf 1100. J Jahre, Gott, ſah 
den ich bauen kann ich ſchon die Bahre des beſten 
2. Getroſt ruft feine Gnade: Vaters ſtehn! und fie, die mich 
ich bin auf jedem Pfade bey dir geboren, war früh für mich vers 
bis in das Grab! Nie will ich ſoren; als Kind mußt' ich ihr 
ich verlaſſen! dies Wort will Grab ſchon ſehn. 
ich feſt faſſen als meinen Witt] 2. Ach! er, der mich fo liebte, 
wenwanderſtab. mich früh im Guten übte, zu 
3. Die, die in ſtiller Kammer Gott mich wieß; ach! er, der 
die klagen ihren Jammer, er⸗ zärtlich für mich wachte, daß er 
oͤrteſt immer u. Auf ſie floß, mich gluͤcklich machte, mein bes 
tt, dein Segen, auf allen ſſter Vater iſt nicht mehr! 
ihren Wegen war Friede, St 3. Und fie, die mich ſo pflegte , 
cherheit und Ruh an Ihre Bruſt mich legte, mit 
4. Dem Arm wird mich auch treuer Hand umfaßt, die mich 
flärten, auf mich dein Auge mer⸗ an jedem Morgen mit mutterli⸗ 
ken, und auf meln Flehn deinſchen Sorgen begluͤckte, iſt ſchon 
Ohr. Mit ernſtem beißen Fle⸗ fruͤh erblaßt. 
hen will ich auch vor dir ſtehen,] 4. Unwiſſend, was mir nutze, 
und feufgen, Gott, zu dir empor. [zu ſchwach und ohne Stütze, 
5. Dann eilen meine Tage muß ich verlaſſen gehn! Wer 
mit jeder Laſt und Plage leicht, wird mir Rath ertheilen, ges 
wie eln Traum dahln. Dannſſchlagne Wunden hellen, wer 
leg’ ch meine Glieder froh einſt hort auf armer Walſen Flehn? 
im Tode nieder, wenn ich zum] F. Doch, wer war's, der mich 
Himmel reifer bin. beugte, ſo tief zum Staube neig⸗ 
6. Dann geh' ich, den zu fte? warſt dus nicht, weiſer 
ſchauen, der ewig meln Ver- Gott? Dein welſer Rath regies 
trauen, meln Gott iſt, undſret der Menſchen Schickſal, fühs 
mein Freund. Wie will ich daun fret es fort durch Leven und durch 
ihn ehren! wle danken für die Tod. 
Zaͤhren, die ich als Wietwe hier] 6. Du willſt dich auch an 
geweint. Walſen, Almächt’ger, ſtark bes 
7. Dann find' ich, dle ich leb, welſen, an Armen Wunder thun. 
te, um die i mich berrübte, Dein Rath iſt zwar verborgen; 
in meines Schoͤpfers Hand; dafboch du willſt für fie ſorgen 
Uug durch 
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durch dich ſoll unſer Kummer Tugend mir, Vater, tief ius 
ruhn. Herz; fromm ſeyn auf delnen 
7. Und ſelt viel tauſend Jah⸗ Wegen, ſey Freude mir und Ser 
ren haft du, die Walſen waren, gen, und Sünde thun, alleln 
fo vaͤterlich ernährt; die ſich auff mein Schmerz. 
dich verließen, ſahn, Gott, zu 12. Arbeitiamkeit und Treue 
deinen Füßen ihr heißes Seh begangner Fehler Reue, ein 
von bir erhoͤrt. wahres Chriſtenthum; eln zarte 
8. Auch mich kannſt du nicht lich Herz für Freunde, Verſoͤhn⸗ 
haſſen, auch mich nicht ganz lichteſt für Feinde, fen iir Vers 
verlaſſen; auch ich will dir ver- laßnen Gluck und Ruhm. 
traun. Dein Herz ſey mir auch 13. Und fie, die mich erziehen 
offen; auch ich will auf dich mit redlichem Bemühen, an 
hoffen, in trüben Stunden auf Eltern ſtatt mir find, die laß 
dich ſchaun, mich treu verehren, ſie durch 
9. Du wirſt auch mich ernaͤh⸗Gehorſam ehren, fie dankbar 
ren, mic Unterhalt gewähren, ieben, als ihr Kind. 
du, mein Verſorger, du! Was] 14 Ihr Lohn ſey, Gott deln 
ich bedarf, das ſchenke mir, Segen! Auf allen ihren Wegen 
deinem Kind, und lenke mit wollſt du ihr Führer ſeyn; und 
frommer Menſchen Liebe zu. wenn fie nun einſt ſterben, laß 
10. Und wenn in zarten Jahr fie den Himmel erben, und mich 
ren Verführung und Gefahren, mit ihnen ewig ſreun. 
wenn Laſter um mich fund: 94 15. Verklaͤrt werd' ich dann 
da fey du mein Vater, meinfſtehen, dle Eltern wieder ſehen. 
Führer, Freund, Berather; o ſum die ich hier gewelnt. Da 
da verlaß, Gott, nie dein Kind werd' ich vor dich treten, zu dir, 
11. Ja, pflanz' in früher Ju, | Eriöfer, beten: lohn' ihnen 
gend ſchon Gottesfurcht und ewig, Menſcheufreund, 


Bey Rei ſen. 
Vor der Reiſe. 7000 See dan . 10 
3 mir Gefahren dräun. Bin lch 
Mel. Befiehl du deine Wege. bey dir in rl human 
eglüce meine Rel ich nichts, o Gott. Du wehre 
IIol B ſe, Gott, ich ver allem Schaden, mein Helfer 
traue dir: du biſt der Herr zen ber ge 
bewelſe, wle treu du biſt, an 3. So will ich denn meln Les 
mir. Auf allen meinen Wegen ben, o Vater, und mein Gut 
begleite vaͤterlich mit deinem'tic freudig übergeben, und del⸗ 
Heil und Segen, mit deinem ner treuen Hut. Erhalte meine 
Schutze mich. j Kräfte, begiücte meinen Fleiß, 
2. Ich bin In deinen Händen, und meine Pflichtsgeſchafte zu 
beß fol mein Herz ſich freunz|deinem Ruhm und Preis. 225 
4. La 
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„Laß dir auch meine Lieben] 2. Nun kann ich wieder mit 
920 Sens ann ſeyn. den Meinen mich deiner Gut 
Nichte muͤſſe fie betruͤben; deln und Huͤlfe freun; mit ihnen 
Troſt fie fters erfreun! Sehn mein Gebet, vereinen, und dir 
wir uns fröhlich wieder in Gluck des Dankes Opfer weihn. Meln 
und Wohlergehn: dann werden Thun gelang, o Gott, eur) 
unſre Lieder, Gott, deinen dieb; du ſchuͤtzeſt und begluͤckeſt 
Ruhm erhöhn! mic. 

2 ä 3. Sey ewig, Gott, ſey hoch 
Mel. Ich weiß, mein Gott. geprleſen! denn wie viel Gutes 
1102 Du biſt um mich, baſt du mir auf meiner Reiſe 
1 Gott, wo ich bin. nicht erwleſen! Meln ſchwaches 
O führe du much ſicher hin zum Lob gefalle dir! Auch künftig 
tele meiner Relſe, damit ich will ich dir vertraun, und ſtets 
deine Vatertren' mit froher auf deine Huͤlfe ſchaun. 
ung preile, N 
a ſteht nicht In| Mel. Schön biſt du, o Weltgebaͤude. 
meiner Macht. Wenn mic deln 110 ‚ott, wle ſoll ich dich 
Auge nicht bewacht, und deine 4. erheben! glücklich 
Hand nicht leiter: wer ſchutzt bin ich wieder hier, noch feh’ich 
mich dann, daß nicht mein Fuß die Meinen leben, und auch dies 
auf ebnem Pfade gleltet? verdank ;tch dir; du hast mie 
3. Wer wendet dle Geſahrenſ mein Flehn gewährer, fie ber 
ab, die Schrecken, Unfall, ja ſchuͤtzet und ernähret. Alles, 
das Grab, fo oft dem Wandrer Herr, hat deine Macht mir er: 
drohen? Wer Ihnen je entſloh, halten und bewacht. 
iſt nur durch dich, o Gott, ent 2. Du, du haft auf meinen 
flohen. Wegen meines Schickſals Gang 
4. Oo ſeh ich denn auch nur eglert, und durch deiner Güte 
auf dich. Sey du meln Bey,] Segen immer weife mic 96 
fand, ſchuͤtze mich mit deinen fuhrt; auch wo Nebel und Ger 
Vaterhänden; fo werd ich, fahren nahe, groß und dro⸗ 


Hoͤchſter, meiuen Weg froh hend waren, dank’ ichs beiner 


wandeln, glücklich enden. e daß ich Half’ und 
Rettung fand. 

Nach der Reife. 3. 8 will Ich auf dich 

Mel. Wer nur den lieben Gott ze. Bar du au 8 äh 
ank dir, Befchüßer|fals Herr; du verdienen meln 

1103. D meines Lebens !] Vertrauen, Vater, Freund, 
du haſt mich ſroh zurückgebracht. Allmaͤchtiger! Nie kann deine 
Ich flehte nicht zu dir vergebens; Huld mir fehlen, du wirſt ftets 
du haſt mich väterlich bewacht. das Beſte wählen, wirft mir 
Durch deine Gnade bin ich hler; immer Vater ſeyn, auch im 
85 21 und Zuflucht warſt[ Kummer mich erfreun, 

u mir. 


Im 
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Im glücklichen Alter. 


Mel. Ich dank dir Pie durch, heit, 00 6 1 757 er 
u warſt ſtets melneſche, und harre, bis dein n 
4 — Zen und] gebeut, daß meine Hülle breche. 
ſſt es noch im Alter; verlaß auch 2 
= ee ge alt, mein] Mel. Ich 10 u r Be 
fer, mein Erhalter! eh, eele, bis 
3. Ich fühle die Beſchwerlich⸗ 1106. Siet dich zurück auf 
kelt gehaͤufter Lebensjahre, und die durchlebten Jahre; doch ſend“ 
steh am Rande meiner Zelt. auch vorwärts einen Blick. Was 
Nah ' find mir Sarg und Bahre. got du? melne Bahre! Nun 
3. Gelobt ſey beine Vatertren, ln ich alt; wie bald, wie bald 
die mich bis hleher brachte, mirfift meine Zelt verſchwunden! 
wohlthat, und mein Herz dabey Ach! nur Stunden währt hier 
mlt dir zufrieden machte. mein Aufenthalt! wie ſchnelle 
4. O ſey auch fernerhin mit kurze Stunden! 
mir, daß ich bis an mein Ende] 2. Gott, was ich bin, hin ich 
dir folg und voll Vertraun zul durch dich. Du biſt nur Gut“ 
dir des Lebens Reſt vollende. und Gnade, mit Vaterhänden 
F. Erhalt? mich in Zufrieden⸗trugſt du mich auf jedem meiner 
heit auch bey den größten Pla⸗ Pfade. Wle dank ich dir? Denn 
gen, und hilf mir mit Gelaſſen⸗du haſt mir in meinem langen 
beit die Laſt des Alters tragen. Leben viel gegeben. Was geb ich 
6. Viel heitre Tage gabſt duf dir dafur zwie ſoll ichdich erheben? 
mir, befreit von Sorg und Gra] 3. Mein Sort und meine Zus 
men; und Ih, ich ſollte jetzt vonſverſicht, mein Schöpfer und Er⸗ 
dir nicht auch die trüben nehmen? halter, mein treuer Gott, ver⸗ 
7. Es dauert ja nur kurzeſlaß mich nicht, verlaß mich nicht 
Zeit, was ich noch etwa leide; im Alter! Erlaß voll Huld mir 
und dann gewaͤhrt die Ewigkeit ſſede Schund! Du wolleſt vor 
mir ungeſtoͤrte Freude. Gefahren mich bewahren; und 
8. Da drückt mich kelneſ ich muͤß in Geduld ſtets deine 
Schwachheit mehr, vergnuͤgt Kraft erfahren! 
werd' ich da leben, und wonne, 4. Bald, Gott, erloͤſe ilch; 
voll dir Preis und Ehr' fürlich bin von langem Kampfe mıls 
deine Treue geben. de! Nimm meine Seele zu dir 
9. Hilf, daß ich täglich mel“ hin; bey dir iſt Freud und Frie⸗ 


nen Blick auf dleſen Wechſel de! Schleuß meinen Lauf; ich 

lenke, und täglich dies mie hoffe drauf, mein Leib wird nach 

nahe Gluͤck zu meinem Troſt dem Sterben nicht verderben; 

bedenke. ich ſteh' einſt wieder auf, den 
10. So bleib’ ich In Zufrleden⸗[Himmel ganz zu erben! 


Im 
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Im beſchwerlichen Alter. 
Mel. In allen meinen Thaten, und nimmt ſich aller mächtig 


ort hat in met an. 
1107. G nen Tagen mich 4. Bis zu des Alters Tagen 
vaͤterlich getragen, oon meiner] will ich dich heben, tragen und 
Jugend auf; hat mich auf meſ⸗ dein Erretter ſeyn! Dies hat mit 
nen Wegen geleſtet, und zum Gott verſprochen; hat nie ſein 
Segen gelenket meines Ledens Wort gebrochen; deß will ich 
Lauf. auch als Greis mich freun. 

2. Ich hatt’ oft große Sorgen; J. Er wird in meinem Alter 
doch, wie ein heltrer Morgen mich tragen; mein Erhalter It 
durch dunkle Nächte bricht: ſo gütig und getreu. Bin ich gleich 
hab' Ich ſtets erfahren, der Herr ſſchwach und muͤde; bey ihm Ifk 
welß zu bewahren, und führt Troſt und Friede; er ſteht auch 
durch Finſterniß und Licht. meiner Schwack heit bey. 

3. War Menfchenrath verge, („Nach wenig bangen Stunden 
dens: fo kam der Herr des Le, hab' ich ganz überwunden; ich 
bens, und half und machte Bahn. bin dem Zſele nah; dem Ziele meſ⸗ 
Ihn ließ ich thun und rathen z ner Lelden, o! welche hohe Freu⸗ 
denn er thut große Thaten, den erwarten melne Seele da! 

— mn 


Geſaͤnge bey Sterbenden. 


Mel. Mein Jeſus iſt mein Leben. ihn gehn durch Gräber, der nur 
1108. An Ziel iſt er! Esſdie Bahn uns wies. 
A wehen um ihn die l. Ach bleib mit dei 
Penn . 1 Mel. Ach 15 5 deiner. a 
de gehen am Staub, noch fern ald iſt ſie nun vol⸗ 
vom Thron. 1109. B endet die kurze 
a. Wie dürften wir beflas] Prüfungszeits meln Erdenlauf 
gen, ihn bald nicht mehr zu ſehn 7 Jgeendet, es naht die Ewigkeit. 
Er wird nach kurden Tagen uns| 2. Ich bin bey meinem Ende 
dort entgegen gehn. getroſt und hoffnungsvoll; es 
3. Dort auf den dunkeln Wer ſinkt in Gottes Hände mein 
gen des Todes wird er dann mit Gelſt, und ihm tft wohl. 
unfers Gottes Segen ſich drs 3. Und manche 23 Thaten, 
derlich uns nahn, cel mir! daß ich fle that, ſtehn 
4. Sein Wink wird ung ere vor mir, ſchoͤn, wie Saaten, 
freuen, uns leiten feine Hand die Gott geſegnet hat. 
zu unſrer Brüder Reihen, die 4. Sie reifen nun entgegen 
dier uns Gott verband. dem großen Erndtetag. Welch 
J. Dann preſſen wir den Ge. ſſchoͤner, reicher Segen folgt mir 
ber der Seligkelt; Er ließ voran im Tode nach! 7. Nun 
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F. Nun geh, mein Gelſt, a zu empfahen. Stärke 


wleder zu Gett, von dem duͤſmich mit delner Macht; denn 
biſt! Sebt, Schweſtern, ſehet, um milch wird alles Nacht. 
Brüder, fo felig ſtirbt ein 2. Lindre, wenn es dix gefällt 
Ehriſt! Ban 5008 a t 
1 en ! Laß ole Freuden dleſer Welt 
Mel. Zu dir, du Füͤrſt des Lebens. Koh persilgt au green Ders 
1110 as Ziel von meleſzen! Steure ſedem eitlen Sinn, 
0 nen Tagen iſt mir daß der Tod ſey meln Gewinn! 
vielleicht bald nah’; doch ſoll 3. Tröfte mich te, Jeſu Tod, 
meln Geiſt nicht zagen, wär's mit der Angſt, die er empfun⸗ 
auch ſchon heute da. Des To, den, ach, in meiner Serbens⸗ 
des Bitterkelten, wie bald ver, noth! daß ich, wenn mein Hauch 
fllegen die! und gegen Ewigket⸗ verſchwunden, wenn das matte 
ten voll Wonne, was find fie? Herz mir bricht, ſtandhaft ger 
; 2, 11 guten, 1 5 he vor's Gericht. 
ei 1 5 
ie een 115 weiter guglen Mel. Wer nur den lieben Gott. 
Sie fehn befreit zuruck. Der 1112 ech faſſe, Vater, 
Erde Kuͤmmerniſſe kennt jene 2 Ar beine Haͤnde, und 
Heimath nicht, und alle Finſter⸗halte fie im Glauben ſeſt; vers 
niſſe verwandeln ſich in Licht. laß den nicht en feinem Ende, 
3. Zwar Menſchenwelshelt der ewig ſich auf dich verläßt. 
lehret uns Himmelswonne nie; Du mark mein Gott von Zus 
kein Ohr hat fie gehoͤret, keln ſgend 1 hilf glücklich enden 
Aug! erblickte fie. Wir kommen melnen Lauf. 
zu bem Freunde, der uns dies 2. Du haft nach deiner Vater ⸗ 
Hell erwarb; zu ihm, der ſelbſtſ gute beſtändig wohl an mie ge⸗ 
für Feinde noch flehte, da erſthan; erhoͤr auch meine letzte 
arb. Bitte, nimm, Gott, mich dort 
4. Der Tod führe mich zum mit Ehren an! Ach, Vater, 
Leben; darum, o welch eln ach! noch Eins iſt Noth! ein 
Gluͤtt! erwart' ich ohne Beben gutes End', ein ſel'ger Tod. 
den letzten Augendlick. Wenn] 3. Du haft mich vaͤterllch ge⸗ 
Freunde troſtlos weinen, dann ülebet, verſorgt, geſchuͤtzt, ger 
troͤſte dies ihe Herz: Gott wird ſtaͤrkt, reglert, mich oft erqulckt, 
uns elnſt vereinen und glebtſ durch Leld geübet, oft wunder⸗ 
uns Gluck für Schmerz. 1 55 weed wohin 
R I eng, wohin ah, war 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. ae 18 
err! ich bitte, ſtaͤkkef 4. Auch je: auf meinem 
IIII. 2) mid, 708 des Sterbebette ſieh meine Noth, o 
„Todes Schrecken nahen, und Vater, an! Erqutcke, lindere, 
das Grab eröffner ſich, meineſlerrette? dn nur biſt's, % 1055 
elfen 


Geſaͤnge bey Sterbenden. 687 


heſſen kann. Stark dis ans le ſchauen. Du bift dle Lieb’, 
End' im Guten mich, daß treuſo Gott! und Gnade ‚für und 
mein Lauf vollende ſich. für. Mein Geift wird ſelig 
L. Ihr eſtten Guͤter dieſerſſeyn, und den empfehl' ich bir. 
Erden, ihr machet mir den Tob| F. Mit allen Hetligen von 
nicht ſchwer Jetzt ſoll ich eis Hetrlichkett ungeben, unſterb⸗ 
fellg werden; drum brauch' ich lich, ‚Engeln gleich, werd' ich 
eurer nun nicht mehr. Du, Gott, dich ſchaun und leben, Noch 
biſts, wann das Eitie weicht, einen kurzen Kampf; dann 
der mir des Lebens Krone reicht. krönt vor deinem Thron, Erbar⸗ 
6. Ich uͤbergebe dir die ele mender! auch mich der Ueber⸗ 
N u der pe Lohn. 
zigkelt! Laß ihnen fiets deln! 8 2, 
Troſtlicht ſchennen, und blelb' Mel. Herr Jeſu Ehriſt, du pöchſtes. 
ihr Gott zu aller Zelt! Behute 11 Schwer lege ber Tren⸗ 
ſie vor Ungemach, und bringe * nung Schmerz auf 
ſie mtr ſelig nach! 5505 1 llebe 8 die Meinen. 
Deum laß, o Gott! laß mi 
Mel. O Gott, du guter Gott ze. vor dir der Wehmuth Zähre 5 
on naht ſich mel⸗ nen. Wie tiefgebenge Ift jetzt 
1113. S meb/mein Herz! Wle tief 9 
ner Leiden Ende. Gott, mei- det es der Schmerz, dle Mei 
nes Lebens Herr! ich fall innen zu verlaſſen! 
deine Hände. Du bist, o Bası 2. Doch, unſre Seele trennt 
ter] nie mit deiner Hülfe ſernzſſich nicht von gleichgeſinnten 
du ruſſt; hier bin ich, Herr, Frommen. Sie werden All' in 
die folgen will ich gern. Gottes Reich aufs neu zuſam⸗ 
2. Preis dir, der ſeine Handſ men kommen, von kelnem Tode 
ſtets über mich gebreitet, dir, mehr getrennt; denn Gottes 
Gott, der bis ans Grab mich] Engel, der ſie kennt, vereinigt 
wunderbar geleitet! Wie oft vers|fie elnſt wieder. f 
gaß mein Herz fein Hell undfebs| 3. O ihr, die Gott mit mir 
ne Pflicht; doch giengft du, Hel|verband, jend gut und fromm, 
liger, mit mir nicht Ins Gericht! ihr Meinen! fo wird das beßre 
3. Vernimm des Dankes Lied, Vaterland uns ewig dort verel⸗ 
das ich dir ſterbend bringe. Ich nen. Wie wird's uns ſeyn, wenn 
din viel zu gering" der Treu, wir uns ſehn, elnander froh ent⸗ 
viel zu geringe auch der Barmher⸗gegengehn, und nie uns wieder. 
gkeit, die du an mir gethan. trennen! 
Hrohlackend ber’ ich dich mit als| 4. Getroſt, ihr Lieben! Wei⸗ 
len. Himmeln an. net nicht! Wir werben uns dort 
4: Du Hell der ganzen Welt! finden, in Gottes Stadt, im 
erfuͤlle mein Vertrauen, und teinern Licht, von Feſſeln frey, 
deine Herrlichkeit laß meine See, von Sünden, an eee 
wirt 
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wird auferftehn, O Wlederſehn für Ne gewacht? darf Ihrer lets 
o Wlederſehn! wie troͤſteſt dufner darum weinen, daß ich nicht 
die Seele! b Em e und 
4 N erb der Zuverſicht; der 
Mel. Wer weiß, wie nabe mit. Herr verläßt die Meinen nicht? 
In Sttommofe kommt, 7. Such ich in deinem Wort 
5. ole letzte Stunde; Erquſckung, wenn ur um Troſt 
ſchon iſt der Richter vor berſitzt ange wird? Sehnt ſich mein 
Thur! Was für ein Wort aus Herz nach der Entzückung, die 
ſelnem Mande beſtimmt mein nur mein Herr, mein guter Hirt, 
ewig Schickſal mir? Komm, du erworben und in jener Welt am 
Geſegneter, herein? ach! oder:] Quell des Lebens vorbehält? 
geh zur ew'gen Pein? 8. Mir ſagt ſein Wort und 

2. Herr, prüfe mich noch hier mein Gewiſſen, daß ich, auch 
am Grabe! erforſche, wie mein ſich ein Sünder bin. Laß ich 
Herz es melnt, und was ih zufauch fromme Thraͤnen fließen 
erwarten habe, wenn Jeſus zum und fllehe betend zu ihm hin? 
Gericht erſcheint. Bin ich noch Bleib' ich getroſt durch Chriſtt 
nicht auf rechter Bahn: fo nimm Tod, wenn mit des Grades 
dich, Vater, meiner an. Schrecken droht? 

3. Allwiſſender, iſt mein Ver 9. Gott! Richter! Vater! 
trauen auf Jeſum auch von rech / ſchone, ſchone, well er den Kelch 
ter Art? nicht, wie auf ihn diejdes Zornes trank! Gleb mir, 
Heuchler bauen, dey denen er gleb mir die Siegeskrone, dle 
zum Spotte ward, die niemals er durch feinen Sieg errong! 
auf fein Beyſpiel ſehn, nie folge] Dann ſag' Ich durch des Glau⸗ 
ſam ſeine Wege gehn? bens Macht getroſt und froh: 

4. Hat 25 Bo un es Ift vollbracht! 

iehe vor dir, mein 5 
Su * 5 erzeugt! Ent, Mel. Jeſus, meine Zuserficht, 
flammte er des Dankes Triebe, 1116 S krk ihn, Her, den 
damit ich kindlich mich gebeugt, * immer mebr fetne 
wenn du mich als ein Vater Krafte jetzt verlaſſen! Ach! er 
truaſt, wenn du mich als eimjringt, er duldet ſehr. Moͤcht' 
Vater ſchlugſt? er Jeſu Troſt jetzt faſſen, wenn 

F. Du willſt, ich ſoll die Weltſder Tod den Lelb zerbricht: wer 
verlaſſen: thu“ ich es gern undjan mich glaubt, ſtirbet nicht! 
mit Geduld? Vergad ich denen,, 2. Unſer Flehn verwirft er 
die mich a mit Hand und nicht, nicht die Wuͤnſche unſrer 
Herzen ihre Schuld? That ich Lieder. Gleb du, unſre Zuver⸗ 
auch einem Andern Leld, der ſſicht, den wir lieben, bald uns 
über mich um Rache ſchreyt? wieder, um mit ihm, mit ihm 

6: Empfahl ich dir auch ſtets uns dein, der vom Tode hilft, 
die Meinen? hab' ich auch treuf zu freun! 3 

3: Zwar 
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1 3 — 
I. war auch, wenn die Lip oer Jah'e Zahl, die du ihm 
pe ſchweigt, wenn das Herz nicht ihr) o Gott, gegeben, bin 
wagt, flehen, biſt du, Va- uch fetner (ihrer) Schmerzen 
ter, doch genelgt, deinen Kin, Qual. Er (Se) wird nun 
dern benzufteben, Mehr glebſtſder Welt entrückt; jede Laſt, 
du, viel mehr uns oft, als beridie ihn Chir) gedrückt, ſe met 
frohſte Glaube hofft. (ihres) Jammers bange Stun; 
4. Drum geteoft, auch unſer [den find bald durch den Tod 
Freund ruht in deinen Vater, verſchw nden. 
haͤnden. Wenn er auch noch] 3. Nimm, da er (fie) uns 
Herder welnt: du, du wirft es nicht verſtehen und zu dir nicht 
herrlich enden, daß den Prels beten kann, ſeines (ihres) Here 
der Sterblichkeit keine Klage zens ſtunmes Fleden, ſeme 
mehr entweiht. 88 5 1 5 an! 
’ 150 es Ihm r) Muth und 
Mel. Freue dich, s meine ꝛc. Zuwerficht, und, durch iner 
1117 Ulber manchen dan] Wahrheit Licht, auf nes Todes 
2 gen Schmerzen iſtdunkeim Pfade bas Gefühl 
er (ſie) ſchon dem Tode nah. von deiner Enade! * 
Er (fie), fo theuer unſerm Herz] 4. Daß er (fi) vor dem Tod 
den, matt und häflos liegt erſnicht bebe, rey den Blick ain 
(fie) da, iſt ſich ſeiner ( aaf die Gruft, froh den Geiſt 
nicht bewußt, roͤchelnd athmet zu dir erhebe, der den Staud 
feine (ihre) Bruſt; ohne Klaft, ins Leben ruft, daß er (fie) 
ſich auszudrucken, ſpricht erſſicher deiner Huld, und be⸗ 
(fie) blos in ſtarren Blicken. fteyt von Sünden ſchuld, ruhig 
2, Bald, ach! bald entflleht ac 8 ſterhe, und das 
fein (ihr) Leben, hin, hin iſt Gluck des Himmels erde. 


Bey beſondern Todesfaͤllen. 


Bey dem Tode eines Landesherrn. 


Mel. Hert J. C. du hoͤchſtes Gut te. bit es, Gott! und Keiner mehr. 
1118 Wer bat dem Fürſten[ Da warſt von allen Zeiten her 
2 und dem Kuechtſ der Erſte und der Größte. 
das Leben hler gegeben? Wer 2. Herr, Herr, war find wit 
ruft nach ſe nem hoͤchſten Rachtſgegen dich? wir Staub von 
uns Au’ aus dleſem Leben ? an Staub gedosen! Der Menſch, 
* E dem 
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dem heut noch alles wich, hat] 6. Du ſetzteſt ihn zum Schirm 
morgen ſich verloren. Wir wel, und Licht, um deſſen Scheln 
ken hin; wle Gras und Laub, wir baten. Nun aber fragt auch 
verdorrt, zerſtreut ſich unſer deln Gericht nach allen feinen 
Staub, wird Saame elnſt, zu Thaten. Laß ihn der Krone 
relſen, 5 würdig ſeyn, womlt du dort 
3. Vom Tod, erlöſt kein Kö. ihn wirſt erfreun, wo du ihn 
nlarelch, nicht Kraft, die Sieg ewig ſegueſt. 
beſleltten. Es gilt dern Tode 7. Jetzt rufſt du den zur Kro⸗ 
Alles gleich, Palläſte oder Hüte ne, ber ſich deiner Führung ſreuer, 
ten. Den Armen zieht aus und Gläck und Segen rlingsum⸗ 
Schmach und Hohn, doch Für⸗ her auf ſelne Völker ſtreuet, der 
ſten auch von ſhrem Thron des wieder, Herr, die wohlgefällt, 
Lebens letzte Stunde. fi auch für deinen Diener hält, 


Auch unfern König rieſſt duſund Mus für feine Kinder, 
52 6 0 ihm felne Bure 8 Es iſt fo ſchwer, ein gan 
de. Den “eld verbirgt ein kühe per Land mit Weisheit zu regier 
les Grab, der Geſſt reift hoͤh rer n in feen wie, Water, 
Würde. Er iſt von uns nun Ka n Hand: BF ihm ſeln 


weggerückt, wie es dein weiſer erk vollführen! Denn er, auch 


be Er wird einſt von bir gerichtet 
Ar ge und wied voncherden, gleich wie wir. Gott, 
ir ge 7 gleb ihm deinen Segen! 


F. Denn du, o Herr, wirſt 9, Herr, Herr, deln Tag der 
Jedermann zur Rechenſchaft Rechenſchaft lehr uns als Chri⸗ 
Anſt zlehen; und ſelböſt kein Hereſſten wandeln! Gleb du uns Eis 
der Erde kann je deinem Aug' ſer, Muth und Kraft, gerecht 
entfliehen. Ver die find Alleſund gut zu handeln! So fiegen 
ſchwach und klein; es hilfe nicht, daun, beſreyt von Noth, wir 
reich und maͤchtig ſeyn, wenn muthvoll uͤber Grab und Tod 
wir dein Urthell hoͤren. und gehen eln zum Leben, 


— — Zi 


Bey dem Tode einer obrigkeitlichen oder andern 
7 Perſon hoͤhern Standes. 


Mel. O Welt, ſie hier dein ze. ſchaͤtzet, wied als eln leichter 
11 De Herellchkelt der Traum vergehn. 

1 9. Erden muß Staud 2. Was ſind doch alle Sachen, 

und Aſche werden, und nichts] dle oft fo ſtolr uns macken, als 

bleibt ewig ſtehn; das, was uns Tand und Eitelkeit? Was iſt 

hier ergoͤtzet, was man für ewigf der Menſchen Leben? ſtets mit 

1 Gefahr 
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Gefahr umgeben, währt es nur ſſche det von den Seinen, die 
eine kurze Zeit. hu flos uns bewelnen, und und 
3. Wos hilft uns Kunſt und bedeckt des Grabes Nacht. 
Wiſſen? wird, wenn wie ſter, 10. Dies laßt uns wohl ber 
ben müͤſſen, dies noch ein Vor⸗ denten, und uns zum Himmel 
zug ſeyn? Was hilft uns Macht lenken, well er uns offen ſteht. 
und Ehre, jo glänzend ſie auch Wer dahin will gelangen, darf 
wäre? kann fie uns wohl als-Jan der Welt nicht hangen, die 
e N N einft mlt ihrer Luft vergeht. 
4. Wie bald wird das zerrin⸗ . 
nen, was wir mit Muh 870 Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
nen, was unſer Fleiß erwirbt! Mer mit Luſt und 
Kann wohl, was wir beſſtzen, 1120. W. Eifer ſtrebte, 
uns vor dem Tode ſchüͤtzen? nuͤtzllch file die Welt zu ſeyn; 
Richt das nicht alles, wenn anf wer nicht blos fur ſich hier lebte, 
ſtirbt? B Menſchen ſuchte zu erſreun, deß 
J., Was find dle eitlen Freu ⸗ Gedaͤchtuiß bleib’ und daure, fels 
den? wie oft folge Angſt undſne Nachwelt klag' und traure; 
Lelden und Reu auf den Senußtjmo feln Grab Ift, weine dann, 
Was iſt's, womit wir prangen? wer, was gut Ik, ſchaͤtzen kann! 
wo wirft du Ehr! erlangen, dle 2. Unvergeßllch ſey fein Na 
nicht zuletzt verſchwinden muß 2 me! Ihm glänge jetzt ein ſchoͤn 
6. Was find ſelbſt alle Thronen [rer Tag. Jeder folg' ihm, Zar 
giebt es wohl itd'ſche Kronen, der ahme feiner Tugend Thaden 
dle unverwelkllch blähn? Kann nach! Sanft und heiter ſtrahl' 
vor des Grabes Schrecken derſer Immer, wle der Abendröche 
Purpur dich bedecken, die Kro⸗ Schimmer fanft und lleblich 
ne dich dem Tod’ entzlehn? Goltes Welt, eh es Nacht wird, 
7. Wie, wenn dle Sonn’ auf: noch erhellt! 7 
gehet, dle Roſe blühend ſtehei[ 3. Deun fo kehren feine Tha⸗ 
In ihrer ſchoͤnſten Zler, und dochften ſegnend in die Weir zuruͤck, 
verwelkt, ſich beuget, eh' ſich bleiben Immer reiche Saaten für 
der Abend zetget: jo blühen, folder Nachwelt Hell und Gluck. 
verwelken wir. . Gott, der Richter aller Welten, 
8. Froh wachſen wir auf Er⸗ wird fie öffentlich vergelten; jede 
den, und hoffen groß zu wer⸗ bringt er elnſt ans Licht, Lohn 
den, von Schmerz und Sorgen ſolgt der erfuͤllten Pflicht. 
ſrey; doch in den ſchoͤnſten Ta) 4. Preiſt den Herrn und feine 
gen, noch eh' wir Früchte tra,ſvlede, daß ſein Tod, der end) 
gen, bricht uns des Todes betruͤbt, Relz zum Guten „Luft 
Sturm entzwey. und Telebe, ahnlich ihm zu wer⸗ 
9. Wir rechnen Jahr' auf Jah⸗ den, giebt! Preiſt den Herrn, 
er, inzwiſchen wird dle Bahre daß ſelne Gnade ihn der Tugend 
vor unſer Haus gebracht. Man 7 Pfade wandeln Heß, 155 4 
2 * 2 6 
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dis ans Grab dazu Licht und 6. Wenn Ihr ſterbet, wird fie 
Kraft ihm gab! klagen: wieder ſtarb ein edler 

J. Alſo ehret edle Brüder, Mann! Gott, belohn uhn! 
wenn fie mim in Frieden ruhn; wird fie ſagen; nimm au 
denn fo wird man einſt auch wie- ihn zu Ehren an! Laß ihn del⸗ 
der, wenn ihr ihnen ſolget, thun. nen Himmel erben! Laß uns 
Fortzupflanzen eure Nahmen, seines Todes ſterben! Preis 
eure use nachzuahmen, euer und Unvergänglichkelt dem, 
Beyſplel zu erneun, wird ſich der gut zu ſeyn ſich freut! 
eure Nachwelt freun. 

7 ——  — 


Bey dem Tode eines Religionslehrers. 


In eigner Mel. Rath feinen Geiſt in deine Häns 
ober: plz wir find. Re; und Öle, FR von ns 
auft, wie er ge⸗ Lehren trocknet unſre e 
I 121. Saat Gel en⸗ muthszaͤhren. 0 
t ſich, zum Troſt der Seinen, k er el 
diefes Edlen Erdenpfad, beiten e 
Hingaug wir bewelnen: ihn, der Lehrer, keimen, reich an hell“ 
ſanft von uns geſchleden, lohnt ger That! Laß uns würdige 
die a u. W ner Verehrer reiner Tugend schon 
are Kioger nie Ha auf Erden, laß uns gur und 
Gruft, dle nur feine Hal’ um⸗ welſe werden! 
ſchließet, nur den Staud zum 0 
Staude ruft, da ſein Geift den F. Laß ihn ruhen ungeſtört 
Lohn genieße, der der Tugend|deinen Freund, uns ewig cheu⸗ 
{ft beſchleben, Seligkeit undſer! Was wir von ihm hier ger | 
Hlmmeisfrieren, hört, mach uns ſtets der Tu⸗ 
3. Vater, treu gieng er den gend treuer; und durch unſre 
1 


Pfad hoher Tugend bis ans En- Thaten ehren wollen wir des 
de, und er gab nach deinem Frommen Lehren. 


Bey dem, Tode der Anverwandten. 


Bey dem Tode der Ehegatten. 


Met. Sollt' es gleich bisweilen. Nach ſo froh verfloßnen Jahren 
1122 Got was muß tech fühlt mein ttefgerührtes Herz 
3 wicht erfahren! unrahvollen, bangen Schmerz. 

2. E 
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2. Er, mein Gatte, mein 11. Du biſt auch der Gott der 
Geſahrte, der mich liebte, Meinen, die um ihren Vater 
mich rnährte, bey dem mirjweinen, hoͤrſt Ihr wehmuths, 
kein Glück gebrach, ſinkt aus volles Flehn, ſorgſt auch für 
meinen Armen, ach! ihr Wohlergehn. 

3. Hin find alle meine Freu) 12. Segne, ſegne mein Ber 
den, mich erwarten manche Lei⸗ muͤhen, ſie als Chelſten zu er, 
den, dle ich fonft nur halb em zlehen; laß fie ſich des Guten 
pfand, manche, die ich nie ge⸗ freun und ſich jeder Tugend 
kannt, weihn! 4 
25 er ek der Th 

ebe weiht' ich ihm der FreundsIoper, Herr J. C. d 
ſchaft Trſebe, Kühle ich feeh Wel, Har J E. du dichtes Sur 
des Umgangs Werth, den meln 1123 Sie ſtarb, und ſtarb 
Herz nun ganz entbehrt. * mir viel zu fruͤh; 

5. Wenn er Kummer mlt mir ſtarb ſie und den Meinen, 
mir theilte, und milch zu er- dle alle wehmuths voll um fir 
freuen eilte, fühlte mein er⸗ mit mir, dem Vater, weinen! 
leſchtert Herz wenſger des Kum Wle ſeufzt mein kummervolles 
mers Schmerz, Herz bey ihrem Tod, bey mei 

6. Jetzt bedrohn mlt jedem rem Schmerf, bey meiner Kin 
Morgen mich noch unbekannte der Thränen ! 

Sorgen, und auf meines Gat⸗] =. Ganz fuͤhlt' ich ihrer Llebe 
ten Tod folgen Mangel, Elend, Werth, die Pflicht auch fie zu 
Noth. lieben; ſie hatte ſich für mich 

7. Du kannſt meinen Kum) erklärt, war ſtets mir treu ge 
mer lindern, Gott! und was blleben. Wie hat fie nicht für 
mir droht, verhindern, mich mich gewacht! wie oft nicht 
mit deinem Troſt erſrrun, kannſt auf mein Gluͤck gedacht, wie 
und willſt mein Water ſeyn. ſoft auf melne Freuden! 

8. Sey es, ſtille meine Kla-] 3. Hin ſtarb mit ihr eln groſ⸗ 
gen, huf mir meinen Schmerzſſes Gluck, hin meſne frohen 
ertragen, voll Vertraun auf dei, Stunden! ich wuͤnſche fie ums 
ne Huld: gieb mir Much, giebjfonft zuruck, fie find mir nun 
mir Geduld! verſchwunden; verlaſſen, troſt⸗ 

9. Auch auf kummervollen es ſeh' ich mich; erbarme, 
Wegen fehlt uns nie dein Va Gott! erbarme dich bey mel 
terfegen, der das, was uns nes Jammers Klagen. 
drückt und kraͤnkt, ſtets zu un, 4. Ich fuͤht's, was Ich in ihr 
ſerm Besten lenkt. verlor, und ganz, wie vlel ich lel⸗ 

10. Dunkel find zwar delne de; oft kam fle meinem Wunſch 
Pfade; doch, du biſt auch reich zuvor, und immer war 3 uhr 
an Gnade, und verläſſeſt uns Freude; Ihr zͤͤrtliches, tyr Mut 
ja nicht, ſtuͤrteſt unfee Zuverſicht. won empfand, wie c, den 

1 3 n. 
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leinen Schmerz der unfernſbey dir des SHlinmels hohe 
Kindern drohte. cr 90 3 

2 2, Je ſeh' fie elnſt, ja! des 

1 Pale fl 9 hoff ich, In ihrem Stegegeprän. 

hen! Durch Beyſpiel und|ger lch, eh fie, welch ein Gluͤck 

durch Unterricht gelang ihr ihr tr, mec In beiter Sronmen 

Bemühen, und gern vergaß ſie Menge bewundre deiner Wels⸗ 

mütterlich Bequemlichkeit und vn — 4 en Sl a 

1 riſſen hat, fie gluͤcken. 

ha a; 8. Die Dunkelhelt wird mie 


daun Licht; ich werde das vers 
6. Gott, der du unerforſch⸗ ſtehen, was meine ſchwachen 
lich biſt, du Haft ſie mir entelſ⸗ 


Blicke uicht hier ganz enthüllet 
fen! Ich fol, weil es dein Wll⸗ fehem: entdecke dann mlt from⸗ 
le iſt, ſie immer nun vermiſſen; mem Dank den Zweck und den 
doch, iſt fie gleich getrenne von Zuſammenhang von delner 
mir: fo welß ich, ſie geuleßt Vorſicht Wegen. . 


- — — — 


Bey dem Tode der Eltern. 


Mel. Mit S wd W 5 15 700 faß' ich delnen Rath ⸗ 
wle vlel leidet ſchluß nicht, zu verehren; wo 
1124. A nicht mein Herd, mir Licht und Weishelt ſehlt, 
ich bin verloſſen, ich ſeh den muß ich bewundernd ſchwelgen. 
Vater, welch' eln Schmerz!) F. Auf deine Vorſicht grüͤn⸗ 
num erblaſſen, ſeh' mir meinen det ſich, Gott, mein Vertrau⸗ 
beſten Freund, mit ihm meinſeu. Ich weiß gewiß, du ſorgſt 
Glück eutriſſen. für mich, laͤßt mich [hauen deine 
2. Wer hat mir fo vlel Un welſe Vaterhuld, wirſt mei⸗ 
terricht ſür's Herz gegeben? nen Kummer filden. 
Wer lehrte mich ſo meine] 6. Dir, o Erbarmer, iſt es 
Pflicht für das Leben? war ſof leicht, mich zu beglücken, dem 
ſehr, wie er bemüht, mich wel, Schickſal, das fo hart mich 
ſe zu erziehen? däucht, zu entrücken; immer 
3. Wer hieß mich auf deribleieft du doch meln Troſt in 
Tugendbahn fo muthvoll ge meines Kummers Schmerzen. 
hen? Wer half mir, fo des Irr- 7. Da, wo lch weder Troſt, 
chums Wahn einzuſehen? liebte noch Rath weiß zu entdecken, 
ſo voll Zärtlichkeit mich auchf darf mich der Zukunft dunkler 
bey meinen Fehlern? Pfad doch nicht ſchrecken; Frem⸗ 
4. Doch, Gott, ich kenne de werden Veter ſeyn und wer⸗ 
meine Pflicht aus deinen 8 mich erziehen. 8 
’ 8 Ver⸗ 
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3. Verlelh' mir Welsheſt,ſeutehrte, und daß fie mich, 
Eifer, Kraft zur Tugendliebe, als Vater dich, Gott! ken⸗ 
daß ich, Herr melner Lelden nen, lieben lehrte, daß lch 
ſchaſt, ſtets mich übe, deiner durch fie als Kind ſchon früh 
Frommen Bahn zu gehn, undſvom Ireweg mich entfernte, 
als ein Chriſt zu handeln. Verführer floh, und immer 

9. Laß mich der Thoren Um froh und fromm zu leben 
gang fliehn, das Laſter ſcheuen, lernte. * 
mich ſelnem ſalſchen Relz' ent 4. Ste führte auf der Weis⸗ 
ziehn und mich freuen, wenn es helt Pfad mich hin zum Pfad 
meinem Fleiß gelingt, mich ſel⸗ der Tugend, wies mir in mans 
ber zu beſiegen. cher bse That den e 

KR 1 recher Jugend; mit vieler 
Sri. 30 bab in Gott Hen ze Huld und unt .d fab fee, 
112 in ſtlebt die Mit wann auch ich fehlte, zus Uns 
5.5 ter! welch eln verstand es nicht empfand, daß 
Schmerz! Sie, ſelbſt ein Bild ich das Boͤſe wählte. 
der Tugend, ſie bildete Verſtand! F. Gott! laß mich, ihrer 
und Herz und ſchuͤtzte meine werth zu ſeyn, nach ihrem 
Jugend, ernährte mich, hat Bepſpiel leben, mich immer nur 
mütterlich durch jede Ihrer des Guten freun, und jegne 
Sorgen für mich gewacht oft mein Beſtreben; laß mich, wie 
Tag und Nacht, am Abendſſie, mie edler Muh, nach deſ⸗ 
und am Morgen. nem Beyfall achten, dle Lü⸗ 

2. Bey jeder drohenden Ge⸗ſſternhelt der Sinnlichkeit gern 
fahr ſtand fie mir ſtets zur Sele fliehen und verachten. 
ten, ſah, eh' fie nah’ und dro⸗] 6. Dann wirſt du mich, wie 
hend war, fie oft auch ſchon von ſie, zu dir von dieſer Welt er⸗ 
welten, entelß mich ihr, und heben; ich werde dankdar froh 
zeigte mir, aus müͤtterllchem mit ihr dich prelſen, ſtets dir 
Triebe, bey melnem Schmerz leben; im Himmeſsglanz Hes 
ehr edles Herz, ein Herz voll nleß' ich ganz nach meinen Ue⸗ 
frommer Liebe, bungszeiten, dann, ſo wle fie, 

3, Ihr, ihr verdank' ich's, ſpaͤt oder fruͤh, des Himmels 
daß ich nie durch Laſter mich] Sellgkelten. 


Bey dem Tode der Kinder. 


Mel, Mott Lob, es geht nunm. de. ſſo fruͤh ſchon unſre Kinder ab; 
1 126 Bald muͤſſen weft wle verwundet dies das 
5 wiedergeben, was Herz! wie weint aus ihm der 
Gott uns hler zur Heede gab. bittere Schmerz! 1 
Oft fordert er aus dlefem Leben! X y 4 2. Doch 
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2, Doch, was bilir unſerſ fruher Tod det ubt mid faR; 
banges Sehnen? ruft es dleſmein Herz fühlt nie gefühlte 
Schlumwereden zurck? Wag baſt, und weiß ſich nicht zu 
helfen unſre beißen Thrzuen 7 faſſen. 
was hilft der ſchwer mus volle] 2 Zu früh, zu früh ellſt du 
Slick? Verdopoel“ wi nicht von mir! Gern, gern behielt 
unſer old Lurch allzugroheſſſch dich noch hier, meln Herz 
T aur keit? an bie zu weiden. Mit dir 
3. Sind deyn dle Todten zufſtirdt manches Glück mir ab, 
bewelnen, dle ſanft im ſtillenſund ich entbehre bis ans Grab 
Grabe ruhn, und deren Seelen die reinſten, ſchoͤnſten Freuden. 
zu den Seinen um ihnen ewa] 3. Jedoch du biſt nun bey 
kwohlzut un, mach ſelnem liebe⸗ dem Herrn, biſt ſelig, und das 
vollen Rath, ſchon Jeſus auf- goͤnn ich gern dir, dem gelleb⸗ 
genommen het? ten Kinde. Weit gluͤcklicher biſt 
4 Wir hoffen ja mit Freu⸗ du, als ich! Mit Gottes En⸗ 
denthraͤ en für uns auch dieſesſgeln ſreuſt du dich, befreyt von 
Hlmmelsglück; und, te es Schmerz und Sünde. 
fanden, ach! die ſehnen ſich 4 Dir folg' ich nach; denn, 
nicht in dieſe Welt zuruͤck. Im gleich wie dich, erloͤſt der Herr 
Himmelsglanz vor Gott ver- dereinſt auch mich; dann ſehen 
klärt, find fie nicht mehr de⸗ wir uns wieder. Ihm fing’ ich 
daue nswe sth. dann vor ſeinem Thron mit dir, 
J. O dieler Ghub, giebt im der Erdenluſt entflohn, des 
Lelden uns Kraft, Auen Danfes frohe Lieder. 
ufr eden gelt; verwandelt dann 3 
1 ſtill Kronen burch Hoffnung Mel, O Ewigkeit, du Donnerw. 
unſre Traurigkeit, und bene 1128 Fir delnen Himmel 
fie. wis Gott thut fen welſe, 11 78. reiften ſie nach 
vaterlick und aur! meinem Wunſch noch viel zu 
Woh an! fo gehen wir, früh; doch, Herr, nach deinem 
zufree mir Gottes Rath, die Willen! Wle blutet mein ver⸗ 
dune Ha n., Dich, den (die) wundet Herz! Wie kampf ich 
der Tod von uns geſchieden, wider meinen Schmerz, und 
dich treffen wir dort wieder an: weiß ihn micht zu ſliſlen! Zwar 
dort wo einſt Jeſus, unſerf für den Himmel relften fies 
Het, die Seinen ewig ſegnen doch, meſnem Wunſch noch 
wird. viel 25 0 ud 
1 2, I melne Kinder fin 
Met, Kemmt her in mit, richt: nich: mehr! 255 7 1 
blaßtes Kind, wie Hoffnung, leer von Freud” iſt 
1127. E deugſt du mich! nun mein Leben. Ich ſah fie, 
Du liebtet mich, Ich lie te dich, wie den Frühling, bluͤhn; dir, 
und nun bin Ic) verlaſfen. Dein Gott, hofft ich fie zu leg 
7 
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die, der fie mir gegeben. Meinſwar des Vaters Wille; des Va⸗ 
Alter ſollten fie erſreun, einſt ters Will iſt gut! Was ſelne 
Zeugen meines Todes ſeyn. Hand gellehen, darf ſie das 
3. Du aber ſprachſt: fie ſind nicht entziehen, und darfſt du 
mir ſchon erzogen! gleb fie mir, tadeln, was fie thut? 
mein Sohn, ſhoch will ich ſie 2. Das Kind, das du gelie⸗ 
erhöhen! Ste werden nicht deln bet, gab Fir, der Alles giebet, 
Alter freun, nicht Zeugen det, für eine kurze Zelt; doch, was 
nes Todes ſeyn; du wleeſt ſie er dir entriſſen, ſollſt du nicht 
ſterben ſehen! Dein Will, o ewig miſſen. Drum freu' dich 
Herr, mein Gott, geſchah; der Unfterblichkeit! 
ich war es, der fie ſterben ſah. 3. Des Lebens Freud” und 
4. Ja, ich verehre dein Ge. Kummer loͤſt ſich in ſanften 
bot! Laß mich nur meiner Kin⸗ [Schlummer des Todes endlich 
der Tod, Allguͤtiger, bewel auf. Der Tod kommt, uns zu 
nen! Du, der du Aller Vaten retten von allen unſern Ketten; 
bit, du weißt es, was einſſrey ſteigt der Geiſt zu Gott 
Vater if, o laß mich gehn hinauf. 
und weinen! Verzelh den Trier) 4. Trüb' iſt der Trennung 
ben der Natur, nicht murren, Stunde, tlef iſt des Herzens 
weinen will ich nur! Wunde, das treu geliebt und 
9. Auch melne Thränen prei⸗ feſt, wenn alles nun verſchwin⸗ 
fen dich; fie find die Zeugen, det, was Seel’ an Seele bin 
Gott, daß ich die llebte, die dufdet, und wenn das Kind uns 
llebeſt, und nun im Lichte del⸗ früh verläßt, 
nes Throns, ſelbſt in Erkenut F. Doch, ſprich; Gott hats 
niß deines Sohns, in allem gegeben! Herr aber Tod und 
Guten uͤbeſt. Herr, meſne ſbeden, du nahmſt es auch das 
Seufzer danken dir; bisher ver- hin! Dir war s ja, nicht ganz 
trauteſt du fie mir} meine; verzelb’ nur, daß ich 
6, Mit Thränen prelſ' ich [welne; dent‘, daß ich ſchwach 
dich auch einſt, wenn du zum ſund endlich bin! 
Weltgericht erſchelnſt, ach! dann] 6. Mit allem bangen Seh⸗ 
mit Freudenthraͤnen. Dannſnen, mit allen helßen Thraͤnen 
werd' ich meine Kinder ſehn, rufſt du es nicht zuruck. Im 
mit ihnen auf dem Staube Vaterlande drüden, da warten 
Fehn, mich nicht mehr troſtlos delne Lieben, da trennt kein 
ſehnen. Ich werd' ihr Vater Tod der Freuudſchaft Glück. 
wieder feyn, und ewig mich. 7, Wer weiß, wle bald zum 
mit ihnen freun! apa 17 ae 15 
7 en für uns die Stunde 
Md. O Welt ſeb bie den Leben. [rk , trocknet eue Ahnen; 
eln banges Herz, es wird nicht lange währen, daß 
1129, M ſep fille! 0 auch uns zur Wehen 
Kr Nel. 
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Mel. Herr, wie du wilfſt, fo ꝛe. empfundne Freuden, wünſcht 
o viele Eltern freu⸗ nun keln einzig Erdenglͤͤck, ſich 
1130 

30. Oben fie, ſehn ihre ascht in dleſe Welt zurück, und 

Kinder bluͤhenz ſte prelſen Ihren ſiſt nunmehr unſterblich. 
Vater, dich, wenn fie fie gut 7. Hier konnte leicht der Tu⸗ 
erziehen; du ſchuͤtzeſt fie von gend Feind fein weiches Herz vers 
Jaht zu Jahr vor jeder dro⸗ fuhren, und lelcht durch elnen 
henden Gefahr, dewachſt ihrſfalſchen Freund die lunre Ruh 
junges Leben. verlieren; o welch eln tiefer, 
2. Doch, mir entzogſt du dle⸗ſbittrer Schmerz waͤr' dieſes 
ſes Gluͤck, das Tauſende ge⸗ Schickſal für mein Herz bis an 


nleßen; mich zwingt ein trauri⸗ meln Grab geworden! 


ges Geſchick, das Beſte einzu⸗ 
buen, ſo ſehr 
Schmerz gebar, 


8. Jetzt If es, was es bier 


ich es mit nicht war, frey vom Verluſt der 
fo ſehr es Tugend, befuͤrchtet nicht mehr 


auch meln Liebling war: folbte Gefahr der unbewachten Ju⸗ 


mußt' ichs doch verlieren. 

24 
mein banges Herz! lch weiß 
mich ulcht zu faſſen, und muß 
mich meinem tlefen Schmerz, 
dem Gram mich äberlaſſen. 
Du ſahſt's, wie unruhvoll, wle 
baug', ich, eh es ſtarb, die 
Hände rang, ſahſt meines 
Kummers Zähren. 

4. Sie floſſen und ſie fließen 
mehr an ſelnem fruhen Grabe, 
well ich durch feinen Tod fo ſehr, 
ſo viel verloren habe! Ich wün⸗ 
ſche mir umſonſt das Glück, 
umſonſt ble Freude mir zurück, 
die ſein Beſitz mir ſchenkte. 

5. Doch, Gott! dur bift ein 
Gott voll Huld, auch bey des 
Lebens Plagen; gleb mir nur 
Muth, gieb mir Geduld, mein 
Schlickſal zu ertragen: zwar iſt 
es Immer hart und ſchwer, mein 
Leben iſt nun freudenleer; doch, 
tu, du blelbſt meln Vater. 

6. Mein Rind iſt gluͤcklich, iſt 
befrett von dieſes Lebens Leiden, 


gend, darf jetzt nicht mehr Ver⸗ 


Ach! Gott, wie klopft führer fliehn, ſich nicht mehr Ih: 


rem Relz' entzlehn, lebt in dem 
Chor der Engel. 

9. Einſt werd' ich deiner Wels⸗ 
heie Rath, Erhabner! ganz ers 
fahren, wird dein mir hier noch 
dunkler Pfad im Glanz ſich of⸗ 
fenbaren; jetzt, voll von dleſer 
Zuverſicht, dann reich an jenes 
Glanzes Licht, bewundr Ich 
deine Fuhr ung. 


Mel. O Ewigkeit, du[Donnerw. 
ar's dazu, daß ich 
113. W euch gebar mlt 
fo vlel Schmerzen und Gefahr, 
Gellebte meines Lebens? Die 
Muͤh', dle ich auf euch gewandt, 
die treue Wartung melner Heud, 
ach! alles iſt vergebens. Mir 
bricht mein muͤtterliches Herz: 
Gott, Gott! unnennbar iſt 
meln Schmerz. 
2. War's dir nicht möglich, 
Ewiger, des Lebeuz und des Tor 
des Herr, mein Bitten zu erhöoͤ⸗ 


geuleßet in der Ewigkelt noch nieren? Du ſahſt die Angſt, 100 
mi 
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mich durchdrang, als mit demſwie ſchnell HE oft ihr Ende da! 
Tod' ihr Leben rang; du zählte] Faſt täglich. mie Gefahr umge⸗ 
meine Zaͤhren; mein Flehn ſtlegſ den, find fie ſchon fruͤß dem Tor 
jammernd auf zu dir, und dende nah; ſie blühen kaum, und 


noch rieſſt du fie von mir! 


fallen ab; nah an der Wieg⸗ 


3. Ich weiß es, was delu ſiſt oft das Grab. 


Wille thut, iſt Welsheit, tft ger 
recht und gut, dn kannſt nicht 
unrecht handeln; ich muß, ich 
will auch dieſen Pfad, den mir 
dein Wink bezeichnet hat, lch 
muß, ich will ihn wandeln; doch, 
ach! wo führer er mich bin? 
wle unerforſchlich find' ich ihn! 

4. Wird nicht mein Leben vol 
ler Peln, voll ungeſtllleer Sehn⸗ 
ſuͤcht ſeyn und täglich neuer Kla⸗ 
ge? Sank nicht in meiner Kin: 
ber Grab mit ihnen meine Freut’ 
hinab, dle Hoffnung melner Ta 
ge? Nimm auch mein Leben, 
Herr, mein Gott! Erwänfchter 
kommt mie nle der Tod! 

7. O eitler Wunſch! durch 
Ungeduld mach ich mich uns 
werth delner Huld, unfaͤhlg, 
dich zu leben. Verzelhe meine 
Schwachhelt mir! Gott, ich 
will ſtille ſeyn vor dir und in 
Geduld mich üben. Viellelcht 


2. O welch eln Schmerz, wenn 
unſre Lieben Gott früh von 
unſrer Seite nimmt! Doch 
hat er nicht, uns zu betruben, 
dies harte Loos für uns ber 
ſtimmt. Sie, dle wir liebten, 
werden nun befrelt von Angie 
und Kummer ruhn. 1 

3. Und ihre Seelen, o fie gin⸗ 
gen zu einem beſſern Leben ein, 
wo fle zu delnem Throne drin: 
gen, ſich deines Hells, o Gott, 
erfreun, und ſchneller, als hier 
in der Zeit, dort keiſen zur 
Vollkommenhelt. 1 

4. Hat fie der Tod euch fruͤh 
entnommen: ſo kamen fruͤher ſie 
zu Gott; und dort droht ihnen 
unter Frommen nicht mehr Ver⸗ 
führung, Angſt und Spott. 
Gott ſicherte ihr ewig Heil, und 
wählte fo ihr beſtes Theil. 4 
F. O ſtoͤrt ſie nicht in dieſem 
Glücke, das bier der Menſch 


erbarmſt du meiner dich, o Va, nicht finden kann, und ſeht mit 
ler, und erfreuſt noch mich. heiter’ Seelenblicke voll Lieb" 
6. Dann, dann gewiß erbarmſt und Hoffnung himmelan! O 
du dich, o Vater, und erfreueſt denkr bey eurem Schmerz und 
mich, wenn ich einft auferſtehe, Leid an eurer Lieben Seligkelt! 
und In mein ewig Vaterland, mit] 6. Einſt werdet ihr den Ew 
meinen Kindern an der Hand, gen loben, der fie nach feinem 
die frohſte Mutter, gehe; wann welſen Rath fo früh von euch 
die entjückte Mutter ſpricht: nun zu ſich erhoben, auf ewig fie 
fierben fie mir ewig nicht! 1 hat, und euch der 
üßen Hoffnung freu 
Mel. Gott Lob, es geht nunm. ꝛc. Ken ſo Hl 5 o eluſt 
1132 Wie kurz iſt doch der 7. Den Leib erwecket aus der 
0 n elnſt Jeſus Chriſtus, und 
ver / 
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verklärt ihn dann, damit erſergeben, und ſtrebt, als Pilger 
bimmliſch werde. O denkt euch in der Zeit, nach Jeſu Vorbild 
jenes Lrbens Werth, das euch fromm zu leben; dann wird euch 
auf wig dann vereint mit eu in der Ewigkelt zu eurem Troſt 
ren Lieben, dort erſcheint! jet offenbar, wie gut hier 


8. Berzaget nicht! ſeyd Gott Gottes Führung war! 


Bey dem Tode eines Freundes. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 6. Nein, kindlich will ich 
113 Ach hier nicht mehr, Gott vertrann; wer bier ihm 

3. acht fern von mir, glaubt, wird dort ihn ſchaun 
bift du! ich ſeh nichts mehr von und hier ihn ſchon empfinden. 
dir, getreue, gute Seele! ent⸗ Einſt ſchwingt meln Geiſt ſich 
flohn aus meinen Armen weit, auch empor, ich werde, was 
im Lande der AUnfierblichkeitjich hier verlor, bey Gott dort 
lebſt du, getreue Seele! wiede finden. 

2. Der Frermdſchaft Gl] 7. Zwar hoͤrt, wenn einſt meln 
A nun dahin, dein Troſt, wenn Auge bricht, mein Ohr von dir, 
ich verlaſſen bin, dein Müleld,ſo Theurer, nicht Geber, nicht 
wenn ich leide! Mir fehlt, mir Troſt, uſcht Segen; doch, wenn 
ſehlt die treue Hand am Weg durch Gottes Gelſt meln Gelſt 
ins beßre Vaterland, mir ſehltſ ſich Im Trlumph dem Staub ent⸗ 
des Lebens Freude. reißt, ſo ellſt du mir entgegen. 

3. Doch, ſey mein Schmerz) 8. Du, Seliger! wirft vor 
auch noch jo groß; mein Freund mir ſtehn, dich werd' ich fröhlich 
ruht nun in Gottes Schoos, Vor wlederſehn. O freudenvolle 
Gott will ich mich beugen, O Stunde! Ich eile deinen Ars 
Seliger, genſeß dein Glück! men zu, unſterblich ich, unſterb⸗ 
Vergebens wuͤnſch' ich dich zu⸗ lich du, zum neuen Himmels 
rück; gedulbig will ich ſchwelgen. bunde. 

4 Der Leichnam ruh im 9. Dann ſchau' und. bet’ ich 
kuͤhlen Grab; Gott nahm ihm ſan mit dir; wir beyd' eln Herz, 
ſeine Schmerzen ab, und jedeſdann ſingen wir vom Segen 
Laſt von Leiden. Echoben hat unſrer Leſden; wir preifen Gott 
105 ja ſein Geiſt zu dem, der und ſelnen Sohn, und fühlen 

ebe, Liebe beißt, zu Gottes unſers Glaubens Lohn, des 
böhern Freuden. Himmels hohe Freuden. 

5. O Troſt, o hoher Troſtſ 10. Gedanke der Unſterblich⸗ 
für mich! Mein banges Herz, keit! erheitre jede Dunkelheit, 
erheitre dich, und fille deine und ftärk mich, wenn ich wan⸗ 
Klagen! Erloͤſt von ihres Leibes ke, beflege jede Leidenſchaſt, er⸗ 
Joch, lebt die gellebte Seele fuͤlle mich init Muth und Kraft, 
boch, und ich, ich follte zagen 2Jdu hummliſcher Gebanke! 75 

Rei 
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Mel. Es ift ie ai 

erlaß mich nicht! 
1134. mein Gott, ver: 
laß mich nicht, da mich der 
Jammer druckt! ach! ſende 
mir in Finſternſß dein Licht, 
daß es mein Herz erqulckt; Ich 
liege vor dir in dem Staube; 
bald wankt, bald ſiegt mein 
ſchwacher Glaube; ver laß mich 
nicht!: 

2, Verlaß mich nicht! Herr, 
ſey von mir wicht 5 157 
Angſt, ach! Augſt iſt nah‘. 
2920 Glaube welß, die Huͤlſe 
kommt vom Herrn; ſonſt iſt 
kein Helfer da. Werd' ich bald 
deine Huͤlfe ſehen? Ach, elle, 
Herr, mir deyzuſtehen! Ver⸗ 
laß mich nicht!; 

3. Verlaß mich nicht! Sich", 
wie mein mattes Herz im mat; 
ten Leibe bebt; ich fühle kaum 
vor Kummer, Ang’ und 
Schmerz die Kraft, die mich 
belebt; mein Jammer kommt 
mit jedem Morgen, die finſtre 
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Mel. Mun laßt uns den Leib ꝛe. 
Die Verſammiung. 


1135. Be 


preiſer Got“ der uns auch ruft! 


70¹ 


Nacht bringt finſtre Sorgen. 
Verlaß mich nicht!: 

4. Verlaß mich nicht! iin 
meinem Glück und Ruhm bin 
ich dein Unerthan; du blſt der 
Herr, dem ich ſein Etgenthum 
nicht vorenthalten kaun. Was 
ich beſitz, iſt deine Gabe; auch 
bann iſts dein, wenn ich es 
habe. Verlaß mich nicht!: 

F. Verlaß mich nicht, wenn 
mich der beſte Freund, den du 
mir gabſt, verläßt; wenn met⸗ 
ne Treu verlorne Treu beweint, 
fo halt' nur du mich feſt; wenn 
du mein Ltebſtes von mir tren⸗ 
neſt: fo ge daß du troͤſten 
koͤnneſt. Verlaß mich nicht!: 

6. 15 909 mich . 5 99 0 
du nur bey mir bift, fo hab' ich 
Half’ und Muth; der bittre 
Keſch wird mir durch dich vers 
ſuͤßt, du bleibſt das hoͤchſte Gut. 
Wenn dte, dle fuͤr mich lebten, 
fierhen: jo laß mich Troſt und 
Segen erden! Verlaß mich 
nicht!; 


—— nn 
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Gebeln, o ihr noch Sterbliche, 
nur eln. Es bleibt, es bleibt 


grabt den Leib inſim Grabe nicht; denn Jeſus 
ſeine Gruft, undſkommt und hält Gericht, 


Die Verſammlung, 


Hier find wir Saat, elnſt blühn z. Des Frommen Seele trifft 


wir auf, zum beſſern Leben dort 


bluͤhn wir auf. 
Elne Stimme. 
2, Grabt mein verwesllches 


nicht des Lanerhaften 
Strafgericht. She ſelig, au 
Im Tode ſchon, ſtelgt zu de 
Auserwählten Lohn. 
ne 
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Eine Stimme, Chriflenglaube, daß Gore uns 
4- Bote iſt allgütig, und ver- einſt zum Leben ruft. 
eine ſich dort mit jedem Tugend.] 2. Flleßt nur, ihr Thränen, 
freund; eluſt wandeln wir im flleßet! Ein Sterblicher be⸗ 
hellern Licht; drum bebet vorſſchließet des Lebens kurzen Lauf. 
dem Grabe nicht! Nunm, mütterliche Erde, deln 
Die Verſammlung. Kind, frey von Beſchwerde, lu 
F. Auch Jeſus litt hier Angſt deine milden Arme auf. 
und Qual, und ging durchs] 3. Sey Ihm eine Ruhebette, 
ſinſtre Todesthal. Auch dufhachtvolle Grabesſtäte, und deck 
gleugſt delnem Retter nach, auch ihn kühlend zu, Er ſchlaſe her 
dir glänzt nun der Freudentag. in Frieden den ſilllen Schlaf der 
Eline Stimme. Müden, des Kranken lang’ era 
6. Bey euch hat Trübfal nuch 1 
gedrückt; doch Gottes Teoftj + So wie im allen Halue 
mein Herz erguſckt. Im finftern 1 licher die Gebeine vor 
Thale wandelt lech; doch führte Froſt und Sonnengluth. Ihr 
5 x Stürme, brauſt gelinde, und 
Gott, meln Vater, mich. 5 + 
wehet ſanft, the Winde, wo eis 
Die Verſammlung. nes Chrlſten Aſche ruht 
7. Vollendeter, genieße du) L. Senkt nun den Leichnam 
nun ungeſtert dle ſtille Ruh.] nieder zum Staube felner Brüs 
Einft gehn auch wir, o Herr derſder, die längſt die Erde deckt 
Zelt! durch Tod und Grab zur Im Grab’ It ſanſter Schlum . 
Ewlgkelt. mer, ihn ſtoͤrt kein Erdenkum⸗ 
Eine Stimme. mer; Gott iſt es, der Ihn elnſt 
g. Hell uns! wenn euch, dle erweckt. 
ihr jetzt weint, mit mir einſtſ 6. Zum Leben ohne Sorgen 
wieder Gott vereint, Dann wer, weckt Ihn der frohe Morgen, wo 
den wir ung ewig freun, und eine Welt erwacht. Heil dſeſem 
ewig, ewig ſellg ſeyn. todten Staube! fo ſingt der 
Die Verſammlung. Chilſtenglaube: auch er erwacht, 
95 Mach dieſer kurzen Lebens auch or erwacht! 
zeit, erwartet uns Unſterblich⸗] F. Nun ſchauet auf, Betruͤb⸗ 
telt; wenn wir uns hier der Tü⸗ te! Dort wandelt der Geliebte 
gend weihn, darf uns der Tod hoch über Welt und Grab. Ber 
nicht ſchrecklich ſeyn. goͤnnet ihm dle Freude; o mehr 
1 5 ret eurem Leide und trockner 
Mel. In allen meinen Thaten. eure Thränen ab! 


1136. Dee Mel. Wer in dem Schutz des ꝛc. 


licher, und weinen ein Grad, Finſt, freut euch, 
lled an der Gruft! Wir fingen) 11 37. E Brüder! relft die 
auf vom Standez uns ſtaͤrkt der Saat zum Tag der frohen Si 

en 
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benz nicht hier wird jede gutejempfänglich tſt des Glucks der 
That der Edleu, die früh ſtar⸗ Ewißkeiten! 


den, belohnt mit voller Selig: 


3. O hohes Gluͤck, vor Gott 


keit; drum hofft mein Geiſt Un, zu ſtehn! O Freude, Jeſu, dich 


ſterblichkelt, 
Ende. 

2. O Glaube, der das Herz 
erhebt: du, Gott, ſchufſt unſre 
Seele, du, der erhält, was il 
und lebt, erhaͤltſt auch unſre 
Serle; zum ſteten Wirkern ſchufſt 
du ſie. Heil uns! darum ver 
geht fie nie; fie lebt für Ewig 
keiten. 

3. Nun koͤnnen wir hier in 
der Zelt voll froher Hoffnung 
leben! Gott wird die größte 
Seligkeit dem Tugendfreunde gs 
ben, der das, was ihm die Pfilcht 
gebot, mit reinem Herzen bis 
zum Tod treu ſuchte zu erfüllen. 

4. Nach dleſem Glück der 
Ewigkeſt laßt uns mit Eifer rin⸗ 
gen; laßt, Chriſten, uns in 
dleſer Zeit treu unſre Pflicht 
vollbringen! Belohnt wird elnſt 
der Tugend Muͤh', eln guter 
Gott belohnet ſie in jenem beſ⸗ 
ſern Leben. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 


inf ſinkt der Lelb 
1 138. K latte Grab, 


der Staub zu anderm Staub 
hinab, nicht ſteröllch mehr zu 
leben; mie freyem Flug und 
frohem Blick kehrt der eiſtbund⸗ 
ne Gelft zuruck zu dem, der 
ihn gegeben. 

2. O wohl ihm, 


eln Leber ohne 


und gut, wenn er von ſeiner Nächten, 


zu ſehn, und mit die deine Glie⸗ 
eie zu ſehen dich in deinem 
Licht, von Angeſicht zu Anger 
ſicht, dich, Erſter aller Brüder! 

4. Wle dann mir wird zu 
Muthe ſeyn, wenn alle Ted⸗ 
ten, 
dir verſammelt ſtehen; du 
vor dem Vater mich bekennſt, 
mir rufeſt, mich mit Namen 
neunſt, zur Freude einzugehen. 

5. Befreyt und ewig fern ven 
Qual, getraͤnkt mit Freuden 
ohne Zahl, Gott immer, im: 
mer näher! Ja, dann ſteigt 
jeden Augenblick der Seele uns 
ausſprechlich Gluck noch unaus⸗ 
ſprechlich höher! 

6. Und aller ſelgen Gelſter 
Schaar, und wer auf Erden 
heilig war, find alle meine Bruͤ⸗ 
der; wen ich hler llebte, find' 
ich dort; wir kennen uns, und 
o! hinfort trennt uns keln Abs 
ichted wieder. 

7. Der Seligktiten, Gott, 
wie viel! O! Freuden ohne 
Maaß und Ziel, hoch über ak 
les Sehnen, glebſt du uns 
durch die Ewigkelt! Was iſt 
das Lelden dleſer Zelt! wie 
nichts find alle Thraͤnen! 


Mel. Gott Lob, es geht nunm. de. 


war er fromm 11 39. E ne 


mein Gelſt, den 
worin dich trübe 


Arbeit ruht, went Thaten ihn Schwermuth huͤllt; wilſt du 
begleiten, wenn er dir ahnlich, mit deinem Schoͤpfer rechten, 


Jeſus Chriſt, unfträflih, rein, daß er nicht jeden Wunſch 


er⸗ 
füllt ? 


Groß und Klein’, vor 


’ 
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fühlt? Fteug auf zu feinem ho Schne , ſchnell enefltebt die Zeit. 
hern vicht, du kenneſt, was Der letzte Tag wird kommen, 
dir gut iſt, nicht. und kann die Ewigkelt. Kein 
2. In Finſterniſſen iert hle⸗ Ohe bat's ganz vernommen, 
nleden der Menſchen ungewiſ⸗ kein Auge ganz erblickt, in Kel⸗ 
fer Schritt. Was ihm der Vor⸗ nes Herz iſts kommen, wie Gott 
ſicht Rath beſchleden, was er uns dann beglückt. 
verlor und was er litt, das Härt| 2. In des Erlöſers Llck te er⸗ 
in fenem Pilgerlauf ſich erſi wachet dieſer Staub, und wird 
am Ziel als Gläck ihm auf. vor dum Gerichte dann nicht der 
3. Dort ſindeſt du, vom Licht Hölle Raub. Was ſter blich war, 
umfloffen, auch deiner Erden veeſchwindet, Schmerz wird Zur 
thraͤnen Lohn. Schau, ihre ſriedaͤnheſt, und der Gerechte 
Saat iſt aufgeſchoſſen, und n e Seligkeit. 
bluͤht 5 vollen Ernore ſchon. 3. Dann wird in ew'ger Won: 
Im Kummer wird ſie ausgesine ſich unſer Gelſt erfreun, der 
freut, nun relſet fie der Ewig, Hexe ſelbſt unſre Sonne und 
kelt. mſre Freude ſeyn. Dann ſchau' 
4. Drum heb' empor die trbſich mit den Seinen, wie mirs 
ben Blicke, wenn ſich dein Pfadſſein Wort verſpr cht, beſreyt 
in Nacht verliert, Dich leuſvon Schmerz und Weinen, des 
tet Goti, o denk' zurücke, wle Hellands Angeſicht. 
gnädig er dich ſtets geführt,, 4. Dann werden wir iin Eiche 
wle oft, wenn Dunkel um dichte der Weisheit Rach verſtehn, 
lag, ſelbſt aus der Nacht das wenn wir von Angeſichte Gott 
Licht Eir brach. voll Bewundrung ſehn. Daun 
F. Gott gnaͤdig, wenn duf werden wir ih preifen, daß er 
uns er hoͤreſt, oft gnädfser, wenn ſuns aut geführt und ihm den 
du den Plan, den unſre Thor, Dank beweiſen, der ſeiner Huld 
beit ſchür, zerſtoͤreſt, tief bet) gebuͤhrt, 
ich deine Welshett an, und harr'] 5. Dann weicht, twas un, 
auf dich mit ſeſtem Muth; denn vollkommen und wis v' gäng⸗ 
was du ſendeſt, iſt mir gut. lich war, und ewig werd den 
6. Den Weg, auf den du Frommen Gott näher offenbar, 
mich geſtellet, geh ich getrost Da ſhenkt uns Weisheit Nreu⸗ 
an deiner Hand. Ich fürchteſde, Vollkommenheit bringt Ruh. 
nichts; auch unerhellet führt er Dana iſt des Lebens Welde 
mich doch ins Vaterland. Dort ſonſt ulchts, o Gott, als du. 
ſeh ich bald in hellem Glanz die) 6. Dann wied uns das ent; 
Weishelt deiner Führung ganz. En > wir hier dunkel 
F 1 ſahn, das Herz wird ganz ge⸗ 
Mel. Zu ae 150 1 ſtilet 25 em He ſich 
ebt das Haupt, nahn. aun ruͤhmen wir den 
1140. E ihr Frommen! Segen, den des Allmacht gen. 
Hand 


Hand uns auf verborgnen Wie 
gen durch Chriſtum zugewandt. 

7. Was dle Vernunft uicht 
denker, was hier kein Menſch 
ermißt, das wird uns dort ges 
ſchenket, wo Gott uns Alles It, 
Da wird der Dank erſchallen: 
Herr Jeſu, hier iſt's gut! und 
all :s wiederhallen: Herr Sein, 
yler iſts gut! 

8. Erketter melner Seelen, 
wie haſt du mich geliebt! Dort 
will ichs erſt erzählen, wo mich 
dein Licht umgiebt. Hier will 
ich ſtanohaft ringen; hilf mir 
durch deinen Geiſt hindurch zum 
Leben dringen, das mir dein 
Tod verheißt! 

In eigner Mel. oder: Laßt uns 

alle Kann. Seh 

e em Tode ſel⸗ 

IIAI. G nen Raub, Wuͤr 

mern ihre Gabe; Seelen wer; 

den nicht zu Staub, ſchlummern 
nicht Im Grade. 

2. Hier iſt gut ſeyn! Senkt 
fie ein, laßt die Erde rollen, 
uns fie ſegnen, und uns freun, 
daß wir ſterben ſollen. 

3, Erndtefeld! hier ruhen fie; 
Chriſten unſre Brüder, kaͤmpf⸗ 
ten, aber kämpfen nie mehr auf 
Erben wieder. 

4. Heil dem Guten, der bier 
fand ſanfte Ruh' der Muͤ⸗ 
den! Unter Gottes Baterhand 
ſchlummert er In Frieden. 

5. Saaten der Unſterbllch⸗ 
kelt, helltge Gebeine! bald ver⸗ 
fließt auch unfre Zeit, ruft der 
Tod: erſcheine! 

6. Ruft er dann, wir find ber 
reit! Wer des Lebens Gabe 
nuͤtzet für wie Ewigkeit, zittert 
nicht am Grabe. 
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Mel. Es ist genung / fo win. 
Eine 1 
edenke meln! o 
1142. G Gott, gedenke 
mein, weun mich div Welt vers 
läßt! Au dich, o Herr, ja, 
Gott, an dich alleln haͤlt ſich 
mein Glaube feſt. Ach! laß 
mich doch deln Heil bald ſehen! 
Du hoͤrſt auch noch meln letztes 
Flehen! Gedenke mein !: 
Die Verſammlung. 

2. Er denket deln, o Christ, 
verzage nicht! dein Heiland liebt 
auch dich. Blick auf lein Kreuz; 
fein Wort glebt Troſt und bicht; 
er freut auch deiner ſich. Denn 
ſelne Lieb’ iſt unermeſſen; wie 
ſollt er deiner denn vergeſſen? 
Er denket delu!: 3 

Eine Stimme. 

3. Gedenke mein, wenn mich 
bie Welt vergißt auf dieſer To⸗ 
desbahn! Und wenn meln Herz 
mir bricht, mein Lauf ſich ſchlirßt: 
jo nimm dich meiner an! Wenn 
melne matten Augen brechen, 
und wenn meln Mund nicht 
mehr kann fprechen: dann den⸗ 
ke mein !: 

Die Verſammlung. 

4. Er benket dein! nach wohl; 
vollbrachtem Lauf iſt dein die 
Stligkeit; zu ihr, zu ihr nimmt 
Je us ſelbſt dich auf, den ſich 
auch deiner freut. Dort find De 
Engel deine Bruder; dort fin⸗ 
den wir uns Alle wieder. Er 
denket deln !: 

Elne Stimme, 

J. Gebente mein! Im Tor 
deskampfe ſey mir Muth und 
Kraft dein Toß! Vom Schrecken 
mach' mein Glaube dann mich 

Y ſrey 
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feed, das da mich noch bedroht, in jenem. großen Namen, vor 
wo ich bald ausgelltten habe. dem ſich Erd’ und Himmel beugt. 
Gedenke meiner noch im Gra Steh, an deiner Laufbahn En: 
be! Gedenke mein l: de kamſt du, er nahm in ſelne 
Die Verſammlung. Hände die Seel' auf, die der 
6. Er denket dein! Du weißt Welt entſteugt. Heil dir, er⸗ 
als Chrift ja wohl, daß deln Er loſter Gelſt, der nun am Thron 
löſer lebt, der deinen Staublihn prelſt! Jeſus Chrifus hat 
auch einft erwecken ſoll, wenn dich verſöhnt; von ihm gekrönt, 
man ihn auch begräbt, Erſempfängſt du nun der Erben 
ſpricht; ruh ſanfe im Schoos Lohn. 


der Erde, bis ich dich aufer, Eine Stimme. 
wecken werde. Er denket deln l: 2. Goktes Tag, du biſt gekom⸗ 
Eine Stimme. men, an dem Ich, dleſer Welt 


7. Gedenke mein! Und wer entnommen, zu dir, der Weſen 
hler um mich welnt, wen ich Weſen, geh! Dank und vod und 
verlaſſen ſoll, dem fen du Troſt, Preis und Ehre! Nun fing’ 
fein Helfer und fein Freund; duſſchs dort in jener Chöre der Sle⸗ 
machſt ja Alles wohl. Nimmiger, Gott, in deiner Hoͤh! 
dich der Meinen an! Mit Freu⸗ Denn, Herr, du gtengeft nicht 
den verlaß' ich dann die Bahnſmit mur in dein Gericht! Vater! 
der Leiden. Gedenke mein !: Vater! Du gleugeſt nicht in 

Die Verſammlung. deln Gericht mit dem, den Chris 

8. Er denket deln! Er fuhrt ſti Tod verſoͤhnt. 
an ſelner Hand, die Hell und Die Verſammlung. 
Segen giebt, auch die, die bier] 3. Welcher Glanz wird dich 
die Freündſchaft dir verband, umfangen! Dir iſt der Tag nun 
dle dich fo treu gellebt. Ihrſ aufgegangen des Lebens, nach 
Thraͤnen, hört nun auf, zufdes Todes Nacht! Sey geſeg⸗ 
fließen! Gott wird dle mattenſnet! Amen! Amen! Ruh ſanft 
Augen ſchließen. Er denket in Jeſu Cheiſtt Namen, denn 
dein!: auch für dich hat ers vollbracht! 

Alle. Nlcht du, der Herr alleln macht 

9. So ruhe wohl! Gott hat ſdich von Sünden rein, und du 
an dich gedacht und Alles wohl ſündlgſt hinfort miche mehr; der 
gemacht. Sanft ſchlaͤft deln Brüder Heer, der Himmliſchen 
Leib hier in des Grases Nacht zſnlmmt nun dich auf. 
er wird zur Ruh gebracht. Ver⸗ Eine Stimme. 
ſchlafe die erlirtnen Schmerzen!) 4. Himmliſch Licht hat mich 
Wir ſchließen dich in unſre Her / umfangen! Nun {ft der Tag 


zen, So ruhe mwohll: mir aufgegangen, ein Tag, wle 
Mel. Wachet auf, fo ruſt. ich hier keinen ſah! Nun vers 
Dle Verſammlung. mag dle hoͤhern Lehren der 


Az. Hallelujah! Amen! Himmlſſchen mein Ohr zu 58 
1143. H Amen! Ruh ſaaſt & 4 2 ven, 
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ren, hell ſtehn fie melnem Geſſte nach Deiner Weſsheſt deſferm 
da! O meiner, welnet nicht, Rath, die nur mein Heil zur Ab, 
ich dring' von Licht zu Llcht! ſicht hat. 

Sen die Hülle von Erpenſtaub F. Der Menſch, eln oft fo 
des Grabes Raub, ſien dtückteſeltker Thor, ſcrelbt oft dle, 
doch nur meinen Gelſt. Hoͤch ter, Welsheit vor, Du 
Die Verſammlung. liebſt ihn mehr, als er ſich llebt; 
5. Laß uns weinen! Dich, ent- doch, wenn ihm beine Hand 
rlſſen aus unſern frohen Reihn, nichr giebt, was feinem Wahne 
zu miſſen, wem floͤſſe da die glückeſch ſcheſur, fo denkt ſein 
Thraͤne nicht? Ach nun gehn ſie Herz, du ſeyſt fein Feind. 
hin und ſaen dich irdiſch aus; 6. Doch er, bein Schöpfer, 
doch, auferſtehen wirſt du mit ſorgt fihr dich; nicht auß die Erz 
jenes Tages Licht! Geh ein zuſde ſchranket ſich des Höͤchſten 
deiner Ruh; der Herr Ichleutzt große Aöflcht ein, Du ſollſt o 
nach dir zu. Auferſtehn nach Menſch, unſterblich ſenn Dies 
kurzer Ruh, du Todter du, wirſt Leden iſt ein Augenbſck einßruͤh⸗ 
du zum Leben aufer ſtehn. Ungstraum fein längites Gluͤck. 
Mel. Vater unſer im Himmelr. 7. Gedanke der Unſterblich⸗ 
114. sch fühle, daß ichfkelt, du hebſt uns über Welt 
44. ſterblich bin; mein ſund Zelt! Erfuͤle meine ganze 
Leben kwelkt, wie Gras a wenn mich die Lockung 


Wer weiß, wie unerwartet bald falſcher Luft vom Guten abzu⸗ 
auch Gortes Ruf an mich er⸗ führen ſtrebt. Wohl dem, der 
ſchallt: Menſch, kehre wieder lnſhler der Tugend lebt! 
den Staub! Auch ich bin leicht, 8. Die Roſen um des Laſters 
des Todes Raub. Haupt verbluͤhen, eh' ihr Sklav' 
2. Wenn manns finſtre Grab es glaubt. Ihr ſchaͤndlicher Ge⸗ 
mich ſenkt und meiner bald nicht nuß en weiht, und dauert doch 
mehr gedenkt: fo bleiöt, was ir- nur kurze Zelt. Nur Freu⸗ 
diſch ih, zu ück, und haͤtte gleich den, die der Himmel nährt, find 
der Erde Gluck mich hler beſtäu⸗ meiner ganzen Seele werth. 
dig angelacht und glänzend vor 9. Gleb mie, o du, der gerne 
der Welt gemacht. glebt, ein Herz, das nur das 


3. O Thorheit! hatt ich mich Gute liebt! So lang' ch hier 
verkannt, und nach der Erden⸗ 


noch walle, ſey Ich dir und mel⸗ 

guter Tand, nach großem Ueber- ner Pflicht getreu, ein Menſch, 
fiuß gegetzt, und nur, von nle⸗ der ble gefällig Ik, ein wahrer 
term Stolz gereizt, dem ſchnoͤ⸗ Weiſer und eln Chriſt! 
den Prunk 1750 Bunt 700 Mel. Num It ung den Kay 

rz und mein Bemuͤhn geweht! un bringen wir den 
Ae de Sen, 1145. N Leib zur Ruh’ 
werk ein! Here, laß es ferne vonſund decken Ihn mit Erde zu, den 
mir ſeyn! Ich uͤbergeve ganz mich Leib, der nach des Schoͤpſers 
dir; hier din ich, es geſchehemle Y 2 Schluß 
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Schluß zu Stau u d Erde wer⸗ er rubet in des Grabes Schoos. 
den muß. Das font ot kumm' xvolle Herz 
2. Er blelbt nicht mmer Aſch'ſſühtt nic: niehr Krankheit, 
und Staub, nicht immer der Angſt und Schmerz 
Verweſung Raub; er wird, wenn) 3. Der Geil; der ſich zu 
Eoriſtus einſt erſchelnt, mit ſel⸗ Wott erhebt, und ewig, ewig 
ner Seele neu vereint, bey ihm lebt, genießt nach unſrer 
3. Hler, Menſch, bier lerne, Prufungszeit die ihm verheißne 
was du olſt; kern' hier, was uns) Seligkeit. 
fer Leben if! Nach Sorge, 4. Auch er erbebt ſich aus der 
Furcht und maucher Roth kommt Gruft, der Leib, wenn Gott 
endlich doch zuletzt der Tod. ihn wieder ruft, und ihn zur 
4. Schnell endet unfre Lebens eblern Tharigkeit durch ſelner 
zeit, und auf fie folgt die Ewig Allmacht Wink conent, 
fett; wle wir dle Zeit hler ange F. Auch unſer Leib ſinkt eluſt 
wandt, ſo folgt der Lohn ausſſo hin: doch, welch ein herell⸗ 
Gottes Hand. chr Gewinn, wenn er, ver⸗ 
5. So währen Reichthum,Jweislich ausgefät, elnßt unver, 
Ehr' und Gluck, wie wir ſelbſt,Jwesluch auſerſtenn! 
einen Augenblick; fo währt auch. 6. Gilb, daß ich jenem Erndte⸗ 
Leid und Traurigkeit, wie unſerſtag, Gott, froh entgegengehen 
Leben, kurze Zeit. mag! Laß mich, um einſt 120 
6. O ſichrer Menſch, beſinnefdir zu ſeon, ſchon hier die ganz 
dich! Tod, A en 115 meln Leben weihn, 
„In u, was du 0 
10 11 a, en, daß] In eigner bekannter Melodie. 
du ſterden mußt. Die Verſammlung. 
7. Hler, wo wir bey den Graͤ 1147 O wle ſelig ſeyd ihr 
bern ſtehn, ſoll Jeder zu dem 0 doch, ihr From⸗ 
Vater flehn: zieh’ uaſre See⸗ſmen, die ihr durch den Tod zu 
len zu dir hin; ſo iſt der ee gekommen! Ihr ſeyd ent⸗ 
uns einſt Gewinn. gangen allen Leiden, die uns 
8. Und wenn du einſt, du Le⸗ noch um fangen. 
bens fuͤrſt, die Graber mächtig Eine Stimme. 
Öffnen wirft, dann laß uns fröß| 2. Ja, doͤchſt feltg find wir, 
lich auſerſtehn, und dich im hel, Frrunde, Brüder! Hier erſchal⸗ 
lern Lichte ſehn! en Dank, und Freubenlteder; 
Mel. Herr up ee . 1 wird 
Run. (it der Lelb des fan eu ereinft Gott anver⸗ 
1146. N Todes Raub, trauen. \ 
wird durch den Moder, Acche Die Verſammlung. 
Staub; hin vi der Reiz, der 3. Hler, ach! hier iſt auch 
ihn geſchmückt, hin auch dieſdas beſte Leben immer noch mie 
Laſt, die ihn edruͤckt Sorg' und Furcht, umgeben. 
2. Er ruhet ſicher, ſorgenlos, Was 
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Was wir hier kennen, iſt noch vor Gottes Throne euch ſchon 

kein vollkommnes Gluck zu nen bereitet! Wohl euch, wenn ihr 
nen. recht zum Stege ſtreitet! 
Eine Stimme. Die Verſammlung. 

4. O ihr Lieben, feyb doch jal 11. Nun, fo wollen wir denn 


zufrieden ! wünſcht nicht relne Alle loben Gottes Lamm, das 
Freuden ſchon hlen eden; im hö-Juns: dorihln erhoben, wo Hell 
been Leben bird euch Gott auch und Leben einft uns Allen wird 
hoͤh re Freuden geben, durch ihn gegeben! 

Die Verſammlung. 12. Lobt, ihr Menſchen! lobt, 


J. Ihr, ihr Sel gen, eußtſihr Himmelschöre! gebt dem 
in ſichrem Frieden; nach dem hoͤchſten Gott Dank, Preis und 
Kampf it cuch der Steg beſchte / Ehre! Die Ewligkeſten werden 
dens nicht Schmerz und Leiden unſers Gottes Lob verbreiten. 
ftören euch in dem Genuß der] Mel. Alle Menſchen — . 
Freuden. £ wie unausſprech⸗ 

Eine Stiame. 1148, O ic eg menden 

6. Mußten wir auf Erden wir im Himmel ſeyn! Da, da 
nicht auch kämpfen? Auch inſerndten wir unzahſ ig unſers 
uns war Suͤnd und Tod zu Glasbens Fruͤchte ein. Da wird 
dämpfen; auf rauhen Wegen ohne Leld und Zaͤhren unſer Les 
giengen wir der Ewigkeit ent ben — währen. Gott, zu 
gegen. welcher Seligkeit fuͤhrſt du uns 

Die Verſammlung. durch dieſe Zeit! 

7. Ehriſtus trocknet nun alf 2. Hler Ift zwar, was du ben 
eure Thraͤnen; ihr habt daß Frommen dort für Gluck berei⸗ 
wornach wir uns noch ſehnen; tet haft, noch in Keines Herz 
ihr hört und ſebet, was des gekommen; welcher Menſch auf 
Menſchen Geiſt noch nicht ver Erden faßt deines Himmels 
ſtehet. Herrlichkeiten? Doch, deym An⸗ 

Eine Stimme. bruch jener Zeiten werden alle, 

8. Chreſtus trocknet einſt auch die dir traun, mehr noch, als 
eure Thränen; er ſttllt einſt auch ſſie hoffen, ſchaun. 
euer heißes Sehnen; auf euref 3. Neue Wunder delner Guͤ⸗ 
Leiden folgen uberſchwenglich te werden da Ihr Glück erhoͤhn. 
große Freuden. Mit erſtaunendem Gemithe 

Die Verſammlung. werden ihre Augen ſehn, deine 

9. Ach! wer wollte denn nicht Hulb fen uͤberſchwenglich und 
gerne ſterben, und ſtatt, Erden bie Weh fahrt unvergaͤn lich, 
glüds, den Himmel erben? wer die dem, der dich redlich liebt, 
wollt' in Zelten ſich zu dteſem deine Vaterhand dort glebt. 
Wechſel nicht bereiten? 4. Dann wirft du dich unſern 

Eine Stimme, Seelen offenbaren, wie bu biſt. 

10. Ja, iht theuren Seelen, Keine Luſt wled da uns fehlen, 

eure Krone, eure Palmen ſind! Yy 3 wo 
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wo das Land der Wonne iſt. Zu zu ſehn! Hilf du ſelber meiner 
vollkommnen Sellgkeiten wird Seele, daß ſie nicht den Weg 
uns dort der Mittler leiten, der verfehle, der mich ſicher dahin 
uns dleſes Gluͤck erwarb, daf bringt, wo man ewig dir lob⸗ 
am Kreuz er ſuͤr uns ſtarb. ſingt! 
= = wird 1 0 1 Mel. cee int und ıc, 
Menge Ein Herz, Eine Seele Selig find des Him⸗ 
ſeyn; S hohe Lobge⸗ 1149. mels Erben, die 
fängr dir, erhabner Gott, zu Tobten, die als Chrtſten ſter⸗ 
weihn; dir und dem, der felbfilben! fie gehen ein zur Herrlich⸗ 
ſeln Leben willig fuͤr uns hinge⸗ keit. Nach den letzten Augen: 
geben. Mit ihn unſerm groͤß⸗blucken des Todesſchlummers 
ten Freund, find wir ewig dann folgt Entzücken und Wonne der 
vereint. Unſterblichkelt. In Frieden ru⸗ 
6. O wer ſollte ſich nicht fehsihen fie von aller Sorg' und 
nen, aufgeloͤſt, wie die zu ſeyn Müh. Lob dem Hoͤchſten! Vor 
die hler kahn, und nach deu ſeinen Thron, zu feinem Sohn, 
Thraͤnen nun des größten Glucks begleiten 70 Werke fie 
ſich freun; wo nunmehr ihr 2. Dank, Anbetung, Preis 
Kampf in Palmen, wo ihr Kla⸗ und Ehre, Macht, Weisheit, 
gelted in Pfſalmen und in Freu⸗Herrlichkelt und Ehre fen dem 
de ſich verkehrt, die forthin kein Erloͤſer, unſerm Herrn! Nun, 
Kummer ſtoͤrt? AInun find fie eingegangen zum 
7. Was iſt unſer Loos auf Er⸗JHell, nach dem fie weinend ran⸗ 
den? obs auch noch fo koͤſtlichfgen; nun ſehn fie es wiche mehr 
ſey, iſts doch nie ganz von Be/ von fern. Nun weinen fie nicht 
ſchwerden, Sorgen, Furcht undſ mehr; der Tod iſt nun nicht 
Kummer frey. Schnell folgt mehr. Preis, ' Ehriftus, dir! 
hler auf Luft oft Weinen; dolt du ſankſt hinab, wle wir, ins 
wird mir die Zeit erſcheinen, wo Grab; du glengſt zu Gott; wir 
kein Wichſel mehr uns beugt, ſolgen dir! 2 
wo das Gluck deſtaͤndig ſteigt.] Mel. Nun laßt uns den Leib ꝛc. 
3. Sey, o Seele, hocher⸗ 0 Ss gieb denn, from; 
freuet über das erhabne Glück, 115 + nie Cheiſtenſchaar, 
das dir einſt dein Gott verlethet! der Erde das, was Erde war; 
Nichte deines Glaubens Blickſverſchaff dem Muͤden hier im 
von sen Gräbern zu den From⸗[Sand bie Ruhe, bie er ſonſt 
men, die nun ſchon zu Gott ge⸗ſnicht fand. \ 
kommen. Trachte, well du hier] 2. O Ruhe, Wunſch des 
noch biſt, nur nach dem, was Duͤrſtigen, du letzter Troſt des 
droben tft. Weinenden, wo alle Noth vers 
9. Ohne Heillgung wird kel⸗ geſſen iſt und keine Thräne wel⸗ 
ner, Helr, in deinen Himmel f ter fließt. 
gehn. O fo mache immer rel, 3. Hler endige ſich der Feln⸗ 
ner hier mein Herz, dich elnſt de 
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de Trutz; bier finder der BerjHlinmel wallt, und fo in reitier,, 
tröngee Schutz; hier wird im dankbarer Lied’ ihm lebt, und 
ſuͤßen Schlaf ergutekt, den ſeiner durch unſern Mittler ch 
monche Erdenlaft gedruckt, erfreut; der Welt und Suͤnde 
4 on weicht dle Dun mit/aanz entſaget und elfrtg jenem 
dem Gluck; der bloße Menſch ziel nachſaget, der Krone der 
bleibt nur zurück. Ein Sarg Gerechtigkelt! 
nur und eln Leichenkleld ſind! 2. Wie wohl ruht ſichs, wle 
feine letzte Herellchkeit. ſanft und ftille, wenn hier dle 
5. Hler hört der Kampf des Arbeit wohl vollbracht; wenn 
Chetſten auf; vollendet iſt ſein man, (dies iſt des Herren Wille) 
ſchwerer Lauf, Der Geiſt elltſſich auch dem Naͤchſten nutzbar 
in ſeln Vaterland, iſt ganz be/ macht! Wie Gott voll Gnade, 
glüͤckt in Gottes Hand. voll Erbarmen, voll Langmuth, 
6. Gebracht zur Schaar der voll Geduld uns Armen, oft 
Sirgenden und zu der En zel Undankbaren Guts erzeigt, und 
Tauſenden, ſchaut er verklärt ſich, o Dank fey feiner Treue! 
Gott, wie er tft, und ſeinenſ[zum größten Sünder, der mit 


Helland, Jeſum Chrift, 


Reue ihn flehend ſucht, als Bar 


7. Nimm den entſeelten Leib, ter nelgt! 


o Gruft, bis ihn einft Jeſus 


3. Wie wohl ruht ſichs, wenn 


Chriſtus ruft, bis er, was nunfman dem Bllde des großen Bar 
der Tod zerſtoͤrt, einſt neu de⸗ ters ähnlich wird, und auch 


lebet und verklaͤrt! 


fo llebreich, ſanft und milde, 


% Exinnre uns zu aller Zeit, dem Naͤchſten dient, ihn, wenu 


o Gott, an Tod und Ewigkelt, er irrt, 


damtt wie ihren Wink verſtehn 
und freudig ihr entgegengehn! 
Nach eigner Melodie, 
Sey 


1151. Wusderſehn 1 


uns geſegnet, 
entzuͤckenvolles Wiederſehn, 
wenn uns unſer Freund begeg⸗ 
net, wo Engel liebend um ihn 
ſtehn! Dleſer Tag der Wonne 
trocknet unſre Thrauen ab; hoch 
ſchwebt unſre Seele über unfer 
Gras. 5 
Mel. Wie a iſt nit, MN 
e wohl ruht ſichs, 
1152. W wenn mai fein 
Leben vor Gott führt und ihn 


ſanſtmuͤthig beſſert, 
ihm verglebet, als Menſcheu⸗ 
freund fie alle liebet, für welche 
Chriſtus ſtarb. Dies find des 
Aberhoͤchſten reine Trlebe; denn 
was iſt göttlicher als Liebe, da, 
wo man oft nur Undank ſind't! 

4. Wle wohl ruht ſichs wenn 
man geſtritten, lm Sturm der 
Lüſte hat gekämpft, auf Gottes 
Wegen viel gelltten, und nun, 
da Sind’ und Noth gedaͤmpft, 
von jener Höh' Im Friedenslande 
zuruck auf Chrlſtl Schmach und 
Schande, die man hler trug, 
mit Freuden ſchaut, und nach 
ſo manchen Wintertagen im hol⸗ 


kindlich ſcheut; ſchon laͤngſt ſeln den, Lenz kann frößlich ſagen: ich 


Herz ihm übergeben, und lebt, 
wie Gottes Wort gebeut; zum 


fand, worauf fh dort vertraut! 
V 4 9. So 
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J. So laß mich auch, Herr Emphrer ins Reich der ſel gen 
meiner Tage, wie ihn (ſie) ent Geiſter ein; keln ſchadenfroher 
gehn zu nie ner Ruh. Sprich Friedensſtrer, kein Menſchen⸗ 
mic am liczen meiner Tage, feind wird da mehr ſeyn, wo 
mein Mittler Troſt, im Tode der, der in dem Himmel thront, 
zu Dann ruh' ich wie in Mut, de Flommen Treue einſt ber 
tergemen, in Gottes ewigem lohnt. 

Erbarmen; ein Erbe jener bei) 6. Wie wohl wird uns da 
fein Weſt Nich wohlvolrfun, wo Klar helt durch alle 
brachtem Werk und Lelden em,] Wege Gottes ſcheint; wo laus 
pfang' ich alles Mas der Freu ter lebe, lauter Wahrheit des 
den. Wohl mir dann, ewig, Hummels Bürgerſchaft vereint, 
ewig woah fund wo du dich, Herr Jeſu 
Mel. Wer weiß wie nahe mir. Corſſt, verklaͤrt uns zelgeſt, wle 
1153.5 zie wohl thuſt du, du biſt. in 

ia mein Gott, den 7. Zur Hoffnung folder Ser 
Detnen! du fuͤhrſt fie elnſt zum ligketten, ſu der Vereinigung 
Himmel ein, Da werden Leid, mit dir, wollſt du, o Herr, mich 
Geſchrey und Weinen mir nur vollberelten; drum ſchaff ein 
eln dunkles Traumpild ſeyn. Dafreines Herz in mir! Du, den 
wird auf leicht verſchmerzte Peinlich ſchauen ſoll, biſt relu; fo 
vollkommme Wonne mich er laß auch meine Seele ſeyn! 
7 ſeohllg wied Mel. Nun 1 uns den. ; 

2. Wle fr wird mein galt, ir bringen sivels 
zer Wille da, Herr, in deſnem 1 154. W nend unſern 
Willen ruhn! Da find' ich al⸗ Dank, wir ſtammeln dir den Lob⸗ 
ler Wünſche Fülle; was lch ge, geſang, dle, der den Retter aus 
hofft, das ſchau' ich nun; ja, der Noth geiendet hat, den 
über alle Hoffnung wett eimpfiud' ſauſten Tod. 
ich da Gluͤckleligkeit. 2. Des Todes Kamof war 

3. Wie überwiegend iſt dteſſchwer und helß; die Stirne 
Wonne, dle den erloͤſten Gelſt deckte kalter Schweiß; hoch hob 
entzückt, wenn er nun dich, derdas Herz und zitternd ſich, da 
Deinen Sonne, In deiner Herr⸗ kam Gott und erbarmte ſich. 
lichkelt erblickt! Und fe, mein] z. Nan ſchlummert er, (fie) 
Heiland, ſeh' ich dich, undſben (die) wir gellebt; die Sees 
freue dein auf ewig mich, le, die keln Kummer trübt, lit 

4. Da komm' ich zu dem edlenſewig! ewig wird fie nun von 
Seelen, dle nun, durch Senrestieies Lebens Leiden run! 
Echt verkläͤre, ſich Gottes Füh⸗ 4 Denn Seligkelt Ift ihr ge⸗ 
rungen erzählen, der fie durch währt; der Lelden Kelch iſt aus⸗ 
Prüiungen bewährt, und wun⸗ geleert, fit boͤrt des Welnens 
der voll nach feinem Rath zum Stimme nicht, genleßt vor Got⸗ 
ewgen Gluck erboben hat. des Angeſicht. 


F. Mie geht ein Frevler, ein 5. In 
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J. In Frieden Mel. Nun ll 
Himmelseuh‘ bl 7 Tab und. e 
Throne Gottes zu. Bald legen 11 56. Wi ebe ene 
unſern Pllgerſteb auch wir bey der x und hoffen doch; 
unſern Gräbern ad. 9 A e i 
In eigner bekannter Melodie. beste, ein Wbt de aer 
1155. I “ nicht Fre en rubſ en 
N e ſeyn, na „Durubſt, der du ind 
ligem Vertrauen, dort a Angſt ermattind, 9 5 
„eluf zu (hauen und zu Ihm ge: de naneſt bem Falter Saß 1 
vn ein, der, wenn wir ihn er, bermeperfloß eh" ſich das Aug 
8 uns ewig will ergulcken? auf Immer ſchloß. 62 
ird bas nicht Freude ſeyn? | (inter veraudefrenzmſtcnden: 
2. Wird es nicht Freude ſeyn, Ee war nur eine Fatze Ang 
wenn, die der Tod genommen, ein fanfter Tod, in 8 5 
uns floh entgegen kommen, frey ſaukſt, ein Nebel nur, der 
von der Trennung Pein ? wenn dich dun olf als det deln br. 
mit hoh unh, decor J h la dle 1 
nend wir verlaſſen ?“ Wird es 3. Ruh ſauſt! ein Auge {hl 
nicht Freude ſeyn ? I ab. Rande in das HN; 
3. Wird es nich np, Dein got Has, n 
Welt, Sind’ eee keine Aa e a .eBIeE 80 
Aileen ee 4 05 X 
ie dräun? von allen|gen Wirz And ae tal 
Kımmerniffen, 0 1 ae 
eee 
nicht Freude ſeyn? Grab. zur Abendruh' das ſſille 
4. Wird es nicht Freud 5. Du wleſt 
in aller Engel Sn u ſeyn dein Seth. wr. 19 5 
fern Heiland, ehren, und ner ahn Fein, tms 20 1 
Herz ihm welhn? Lob, Prels Fatichheit untefannt 75 Hu 
161 An bringen und: Hel⸗ 8 N. Vaterhand, N 
Heilig! ſingen ? Wie ‚den wir ſanftet 
nicht Freude ene Wied das die 155 e 
5. J, es wird Fr da bineln, wo Jeſus C 4 
oV! 
weicht, Ehren vll Wesch werden! trocknen wied. 
eniſlleh, o eitier Schein! Und 7. Du, der einſt den entfchlafs 
ur 19 0 Leben! wird euch 75 885 1 e 
ein Tod beteten: denkt, dort werf e ee ae 
wird Frede ſeyg! e ee eee 


N 5 Au 


An hang 
einiger zu berfchiedenen Rubriken 
gehsrig en Lieder. 


Zu den Abendmahls⸗Liedern. 


Wel, Steue dich, o, meine. fel ſtöet. Bühl Ich melner Suͤn⸗ 
1157. err, du haſt für den Noth; jo erguite mid) dies 
alle Sünder einen Brod, dleſer Kelch in deinem 
reichen Teſch gedeckt, wo das Blute; denn es floß auch mir 
Brod der armen Kinder nach des zu Gute. 
Vaters Liebe ſchmeckt. Hier F. Denke doch, du Fuͤrſt des 
erihein ich als ein Gaſt, wel Lebens! denke, daß du Jeſus 
chen du geladen haft, Laß michſ heißt; denke, daß du nicht vers 
nicht mit falſchem Herzen delneſgebens auch für mich geſtorben 
große Huld verſcherzen. ſeyſt. Gleb auch mir, was du 
2. Höre, Jeſu, meine Blt:ſerwarbſt, da du für die Sit 
te: mache mich vom Eitlen frey, der ſtardſt, und laß heut auf 
daß voll Andacht meln Gemü⸗ mein Gewiſſen Troſt aus dei 
the und a 8 nen Wunden fließen, \ 
denn dir ſteht mein Ver⸗ 5 In"; 4 
sau Bing mich gläubig auf dich 00 — 81 ebe e Je 0 
ſchaun. und laß deinen Tlichſein mit Gefahr umgeben, di 
auf Erden mir des Himmels gi der Hülfe fh offt 
n She am Bei, komm Id 
3. Suabenvolt vo du mi, die; dag dein Arme 
ſchenken deinen Leih, deln theu 9100 0 fo dr t 
res Blut? drum jo laß michſauf Erden 10 ewiluſchteir 
wohl bedenken, was hier deine Stärkung werden; gewuͤnſchte 
Uebe thut; und verleihe, daß “ 3 RR 
ich nicht eß' und trinke zum Ge⸗ 7. Laß mich deine biebe ſchme⸗ 
richt, was du mir zum Heilſcken, und die Güter jener Weltz 
und Leben in dem Wenduiahlſade wenn ja Furcht und Schre⸗ 
willſt geben. cken mich dabep noch userfalt; 
4. Wlife heillge Gedankenſſo verkeihe mir dein Blut einen 
in der Seele, die dich ehrt. rechten Freudenunth, daß ich 
Halte die Verunuft in Schran⸗ melnen Troſt im Glauben mir 
ten, weun fie mich durch Zwel⸗ Niemanden laſſe vauben. 05 
8. Lal 
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8. Laß mich's tief zu Herzen Pfand von feiner treuſten Lebe, 
faſſen, daß dein Tod mein Le, das er mir zugewandt; denn fo 
ben iſt, keinen melger Bruͤder gewiß ich hier an ſelnem Tiſche 
baffen, der mit mir Ein Brodſſtehe, fein Todes seit begehe, 
genteßt; Ha will 15 1117 0 gehört ſein Hell auch mir. 
freun ts wer eh dir Sn Herr j 
ern, und die Fulle deiner Ga⸗ SEGEN 85 Bach an 
den, meinen Gott und alles el! Bin Id nicht zu geringe? 
haben. ö St dir es ala a0 viel? Doch, 
Mel. Mi Is nein, o Jeſu, nein! denn lch 
Mel. ee eee fort Kar Tragen, daß du bap. 
1158. Woh mir? ich hab' ſterben müſſen; was du er⸗ 
Aachen a warbſt, iſt mein. 5 
it nein Verben den, GRLE| 6. le Welt war Birgehäßtg, 
iſt mein Verlangen, geſtärkt chte del 5 
mein Glaubensmuth. Deß ug 05 e gab 
freue ſich elk und Seel; denne N 45 fig 5 ir 
ich bin ja dex Deine, und du Sit 1 75 e au 
2. Well du für meine Süͤn⸗ lig machſt du mich! 
den dich ſeloſt geopfert hast,, 7. Ich pretſe dich von Her 
kann ich Vergebung ‚finden, zen, o du, meln Herr und Gott, 
wenn dich mein, Glaube faßt. ſür deiner Lelden Schmerzen, 
Ich halte mich an dich; nichts fur deinen bieten Tod. Nimm 
ſoll mir dieſen Glauben aus mei⸗ſbleſes Opfer an, lu dieſem 
nem Herzen rauben, den größr Pilgrims Leben, bis ich dich 
ten Troſt fur mich! dort erheben und ewig preiſen 
3. O was iſt das fuͤr Freude, kann. 
mit Gott verbunden ſeyn! Ich 8. So geh ich dann mlt 
weiß von feinem Lelde; mich Freuden auf delnen Wegen fort; 
ſchrecket keine Pein. Ja, neh⸗ nichts jell von die mich ſchei⸗ 
met alles hin im Himmel und den, mein Leitſtern ſey deln 
auf Erden; doch muß ich ſellg[ Wort. Deln Bild ſoll unver⸗ 
werden, weil ich in Jeſu bin. rückt vor meinen Augen ſchwe⸗ 
4. Was iſt's, das mich be⸗ ben, bis mich in jenem Leben 
trübe? Hier hab ich ja dasldeln volles Hell erqulckt. 


Zu den Liedern: Vom Vertrauen auf Gokt. 


In eigner bekannter Mel. Erbarmen alle, Huf auf Erden 
Gon lebet noch! See- thut, der mit. Kraft und ſtarken 
1159. le, was verzagſt[ Armen Alles machet wohl und 
du doch? Gort iſt gut, der ana] But: Gott kann beſſer, als a 
; en. 
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denken, alle Noch zum Beſtenſ 6. Gott ſebet noch! Seele, 
lenken. Seele, jo, bedenke doch: was vertagſt du boch? Will otch 
Gott, dein Helfer, leher noch“ alle Welt vertaffen,. weißt ou 
2. Gott leder noch! Seele, eder aus noch eſu: Gort wird 
was verzagſt du doch? Sollte bey der Hand dich farlen, und 
ſchlummern oder schlafen, derſim Leiben bey dür ſeyn. Gott 
das Aug’ gat zugerſcht? der dieſiſts, der es herzlich meiner, 
Ohren hat erſchaffen, ſollte dle⸗ wo die Noch am groͤßten ſchel⸗ 
fer Hören nicht? Gore weiß al net. Seele, To bedenke doch: 
les, hoͤrt und fieher, wo den Gott, dein Helfer, letzet noch! 
Frominen Weh geſchlehet. See, 7. Gett lebet noch! Stele, 
le, ſo bedenke doch; Gott, deinſwos verzagſt ou doch? Mußt 
Helfer lebet noch! „bon kſchon geängſtet wallen auf 
3. Gott ledet noch! Seele, der rauhen Dornen⸗Bahn; es 
was verzagſt du doch? Det den ſiſt Gottes Wogigefallen, dich 
Erdentreis verhüllet mt den zu führen Himmel an. Nach 
Wolken, weit und breit; derben ſa ame wollen Leben wird 
die ganze Welt erfüllet, iſt vonſer Freud und Wonne geben. 
uns nicht ſeru, noch weſt. Wen Seele, fo bedenke doch: Gott, 
ir lat dem 1 er en dein Heißer, lebet noch! 
f und Troſt an allen Enden. 4 
2 ſo en doch: Gott, Mel. Herr Jeſu Chrift, du ͤchſtes. 
dein Heller, lebet noch. Meile Gert mich führt, 
4. Gott lebet noch! Seele, 1160. W ſo will ich gehn. 
was verzagſt du doch? Bilz du Er wird, was gut iſt, waͤhlen, 
ſchwer mit Kreuz beladen hat, was mir nutzt vorher ers 
nimm zu Gott nur deinen Lauf. ſehn, und das kann mir nicht 
Gott ft groß, und reich von felen, Wohin er führt, da 
Gnaden, hiift den Schwachen geh' ich hin, versichert, daß Ich 
wieder auf. Goites Gnabeſſellg bin, wenn ich ihm kindlich 
währet immer, feine Treu ber traüe. 
gehet nimmer. Seele, ſo be,, 2, Wie Gott mich führt, fo 
denke boch: Gott, dein ee ich mich gern von ihm lel⸗ 


lebet noch! teu laſſen; kann ich glrich oft 
5. Gott lebet noch! Seele, den Weg des Herrn nicht ganz 
was verzagſt du doch? Wenn verſtehn, noch faſſen. Meln Eis 
dich deine Sanden kranzen, Jain dach welgre ſich ; In Gortes 
Gewiſſen ſchreckt bich ſehr; Rath enges’ lch mich; ich din ja 


komm zu Gott, er wird verſen nicht mein eigen. 

ken deine Sünden in das Meer, 3, Wie Gott mich führt, fo 
Metten in der Angſe der Seelen ffolg' ich treu im Glauben, Hof⸗ 
wird dies nie au Teoſte fehlen. fen, Leiden. Steht er mit fels 
Seele, jo bedenke doch: Sort, ner Kraft mir bey, was kann 
deln Helfer, lebet noch! 


von ihm mich ſchelden? Ich 15 
auf 
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auf jehre Gnade ſeſt; was er ihm gefällt, mich leben oder 
mir wiederfahren läßt, muß ſterben. 

mir zum Beſten bienen. F. Wie Gott mich führt, fo 
will ich gehn durch Freuden oder 
4. Wle Gott mich führt, ſoſLeiden. Hier kann ich nicht 
wied er mich auch in den grö, ſeln Antlitz ſehn; dort ſchau' ich, 
ten Stuͤrmen, weil ich ihm fol, und voll Freuden, dort ſeh' ich, 
ge, vaͤterlich mit ſelner Hand be⸗ daß fein Vater⸗Rath mich treu 
ſchirmen. Wenn er mir meins ſund wohl geführet hat; das iſt 

Seel’ erhält: fo laß er, wie es mein ſeſter Glaube. 


Zu den Lob- und Dankliedern. 


Mel. Wie herrlich ſtrahlt der. ] 4. Hallelujzh! Lob, Preis 
1161 Hillelujah! Lob, und Ehr' ſey unſerm Gott je 
N Preis und Ehr' mehr und mehr und feinem gro⸗ 
ſey unſerm Gott je mehr und ßen Namen! Stimint an mit. 
mehr für alle feine Werke Vonſaller Himmel Schaar, und ſin⸗ 
Ewiglelt zu Ewigkelt fen von get nun und immerdar mir Freu⸗ 
uns Allen ihm bereit Dank, den: Amen! Amen! Singet, 
Welshelt, Kraft und Starke, bringet frohe Lieder, fallet nle⸗ 
Singet, bringet frohe Feder, fal- der mit den Choͤren aller Hlin⸗ 
let nieder; heilig iſt Gott, unſer mel, dle ihn ehren! 
a Herr Zehaoth! 25 1 

2. Hallelufah! Preis, Ehr 1 1 
und Macht ſey bir, Sohn Got, In eigner Melodie. 
tes dargebracht, der uns das 1 162 Menne Seele erhebet 
Hell erworven, der als ein un: ß den Herrn, und 
ſchul svolles Lamm den Fluch mein Gelſt freut ſich Gottes, 
der Sünder auf ſich nahm, tajmeines Hellandes. 
er für uns geſtorben. Mit dir 2. Denn er hat meln Elend 
snd wir ſeſt verbunden; deinelangefeben; ſtehe, es werden 
Wunden, deine Leiden ad uns inſch ſeltg preiſen alle Kindes 
Qnellen ew'ger Freuben lind. 

3. Hallelujah! Gott hell ger] 3. Er hat große Dinge an 
Gelſt! du biſts, den unſre See, mur gethan, ber da mächtig iſt, 
le preiſt; du glebſt uns neues und deß Name herrlich it. 
Leben, führſt uns zu Jeſu Chris, 4. Und feine Bormgerzigkelt 
ſto hin, ſtaͤrkſt uns, Im Glau- waͤbret immer für und für bey 
ben Herz und Sinn zum Him, denen, die Ihn fürchten. 
mel zu erheben. Zu die flehn F. Er über Gewalt mit ſei⸗ 
wir; hllf uns Schwachen, daßſnem Arm, und zerßreut die hof⸗ 
wir wachen, beten, ringen, ſärtig find in Ihres Herzens 
durch ben Tod zum Leben drin) Sinn. 


gen! 6. Er 
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6. Er ſtoͤßet die Gewaltigen Hort, leider! ganz vergeſſen, 
vom Stuhl, und erhebet die was es in der Noch verſprach, 
Elenden. g hängt nur eitlen Dingen nach. 

7. Die Hungrigen füllet erf 4. Dleſen Undank, dieſe Suͤn⸗ 
mit Gütern, und läſſer die Rel den Hält mir meln Gewiſſen ſuͤr; 
chen leer. Vater, laß mich Gnade finden, 

8. Er denket der Barmher⸗ und verbirg dich nicht vor mir; 
zigtelt, und hilft feinen Vereh⸗ſwenn im kummervollen Leben 
rern auf. neue Leiden mich umgeben: höre 

9. Wie er geredet hat zu den dann meln heißes Flehn, laß 
"Vätern, Abraham und ſelnenſ mich deine Hülfe fein. 
Kludern ewiglich. 5. Handle, Herr, mit dei⸗ 
10, Lob und, Preis ſey Gott, nem Kinde nur nach Gnade, 
dem Vater und dem Sehne und nicht nach Recht; welßt du doch, 

den heiligen Geiſte. wie oft die Sünde meinen be⸗ 

12, Wie es war im Anfang, ſten Vorſatz ſchwächt, und was 
jest und immerdar, und vonſſͤr verborgne Tücken oſt mein 
Ewigkeit zu Ewigkelt. Amen! 1599 8 05 e daß 

ni s bald vor Fuß d 

Sg, Schin zin ba, o Weltgeh. aueh cee noh g ont. s bald 
1 16 Not jo ſchlafrig, 6. Wie du mich bisher ers 
3. meine Seele, tragen, habe ferner noch Ger 

nicht ſo träge Zung' und Mund eſduld, wenn ich dir nicht kann 
Auf, verzeuch nicht, und er Lob ſagen, fo wle beine Lied und 
zähle, wie Gott abermals zur Huld, die du ſtets erweiſt mir 
Stund melnem Jammer hat ge. Armen, und dein herzliches Erz 
rathen; was für liebevolle barmen, deſſen mein ganz Le⸗ 
Thaten er, mein Helfer, hatſben voll, würdig iſt, und wle 

ethan! Stimme bald ein ech ſoll. 

Danlled an! 7. Dir ſoll ja in meinem Le⸗ 

2. Zwar wie könnt' In diefem|ben, Herr, ſo viel ich kann, 
Leben auch der allerbeſte Dankſund du ſeſbſt dazu mir Kraft 
dich, Herr, nach Verdienſt erhe⸗ wirft geben, alles, was ich laß“ 
ben? Was Mk unſer Lobgeſangſund thu, meine Dankbarkeit 
anders, als ein ſchwaches Lal⸗ bewelſen, dich in deinen Glie⸗ 
len? aber laß es dir gefallen dern preiſen, daß meln Licht 
offne ſeloſt die Lippen mir, denn zum Preiſe dir leuchte vor den 
die Kraſt kommt nur von dir, Leuten bier. 

3. Fertig bin ich wohl, zul 8. Bleibe nur mit delnem 
ſchreyen in der Roth; doch, Geiſte, lledſter Jeſu, ſters bey 
wenn mein Herz ſich ſoll deiner mir: der mir feinen Veyſtand 
Huüͤlfe freuen, und dir danken |leifte, dle zu danken für und luͤr; 
nach dem Schmerz, Ifis ver- willig, was du ſchickſt, zu leiden, 
droſſen, und hat deſſen, mein alles Sundliche zu meiden, 1 5 

zugehen 
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zugehen von der Welt, und zu Toe den und, nach abgelegter 


than, was bir gefällt. Laſt, du dem Eitlen mich ent⸗ 

9. Bis meln Truͤdſals⸗Maaßfreiſſen, und zu dir wirſt kommen 
auf Erden, das du mir beſchle⸗ heißen, da mit allen Engeln 
den haft, gänzlich wird erfülletlich kaun vollkommen loben dich. 


Zu den Liedern: Von den Pflichten gegen Jeſum. 


In eigner bekannter Mel. 4. Wer ifts, der mir Hüffe 
64 Wolle ihr wählen, ſchenkt? Wer ſchuͤtzt, wenn ein 
1164, was mein Preis? Feſnd mich drängt? Wer ers 
Wollt ihr lernen, was ich welß ? quickt meln mattes Herz? Wer 
Ich bin Jeſu Elgenthum, und ſerlelchtert meinen Schmerz e 
un ift 0 Ruhm Je, Jeſus, der Gekreuzigte. 
us, der Gekreuzigte. x 

2. Wir iſt meines Glaubens Tod: N He" 1 
Grund? Wen bekennt meln Noth Wer verſetzt mich in 
Herz und Mund? Wer trug ſein Reſch? Wer macht mich 
meine Straf’ und Schuld ? Wer den Engeln gleich? Jeſus der 
erwarb mir Gottes Huld? Ser Gekreuzigte . 
ſus, der Gekreuzigte. 2 — 

3. Wer hat mir das Hell ver,] 6. Nun fo blelbt mein Ruhm 
ſchafft? Wer iſt meines Lebens und Preis, wenn ich keinen 
Kraft? Wer gebt mir Gerech⸗ Troſt fon weiß, er, dem bis 
tigkeit, die mich ſelbſt vor a Grabe hin ich hler lebe, 
erfreut? Jeſus, der Gekreu- deß ich bin, Jeſus, der Gekren⸗ 
zige. löigte. 


Einige Schlußverſe aus alten Liedern. 


Mel, Lobet Gott, unſern Herren. in jenen Choͤren der auserwaͤhl 
6 Amen! mitt Mundſten Schaar nichts eure Wonne 
1165. A und Herzen ruft, ſtoren; Amen! das werde wahr! 
Chriſt en, . In Trau⸗ 
rigkelt und Schmerzen zeigt ing di inen 
Glaubens: Freudigkeit! Freut Mel, Schwing dich auf zn Deinen, 
euch hier ſchon auf Erden des 1166 Gottes Kinder ſuͤen 
aters, der euch liebt; es ſoll 2 zwar traurig und 


zur Freude werden, was euerfmit Thrauen, unter mancher⸗ 

Herz berrübt. ley. Gefahr; doch nach langem 

2. Er wird euch reichlich ges „Sehnen kommt gewiß dle 

ben, was euch zum Segen ſſt, Erndtezeir, wo fie Garben bins 

bis ihr im beſſern Leben das pied e und was fie hier ausge⸗ 
1 


le Hell genleßt. Dann wird ſſtreut, froͤhlich wieder finden. 


2. Drum 


1 
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2 Drum ſo faſſe dich, of der du für mich haſt genung ge⸗ 
Chriſt! unter deinen Schmer- chan, durch delner Wunden kle⸗ 
zen Gort, der deiner nie ver⸗ ſe Pein; du mußt allein der 
glßt, hilft den frommen, Her⸗ Retter meiner Seele ſeyn. 
zen. Du biſt ja ſein Eigen, 2, Amen! o du mein Here 
thum; gleb dem großen Namen fund Gott! verleth' uns einen 
deiner Gottes Prets und Ruhm! ſel gen Tod. Hilf uns aus als 
Er wird helfen! Amen!“ lem Kreuz und Leib, nach dir 

In bekannter Melodie. fer Zeit, zum Reiche Deiner 

67. O Gal, Cbriſet, Herklichkelt! 
11 7. Gottes Sohn, N 7 1 
durch dein bittres Lelden, daß Mel. Theuerſter Zefa, die Zeit. 
wir, ſtets dir unterthan, all 1170 ollt' mich gleich 
Untugend meiden, deinen Tod * alle Welt neiden 
und ſein Urſach fruchtvarlich befund haſſen, bin ich ſchon hier 
denken, dafür, wiewohl armſveracht t von Jedermann, und 
und ſchwach, dir Dankopferſod die Freunde mich auch ganz 
ſchenken —ſoverloſſen: fo nimmt ſich Jeſus 

Mel. Der du voll a und Fi Kae nen an; und ftärft 

Naß mi ein ſeyn mn den, ſpricht: Sey zur 
1168.L und bleiben, oſfrieden! ich bin ber deſte Reund, 
treuer Gott und Herr! Von dir der helfen kann. 
laß mich nichts trelben, halt] 2. Drum fahret immer hin, 
iich bey reiner Lehr. Ach! Herr, ihr Eltelketten! Du, Jeſu, du 
laß mich nicht wanken, glebſbiſt mein, und ich bin deln. 
mir Beſtändigkelt, dafur wil Zum Tempel will ich dir mein 
ich dir danken in alle Ewigkeit. [Herz bereiten; du ſollſt mir über 

Mel. Gott we air 10 a theuer feyit. Mein ganzes 

Sein Chriſte, Leben ſey dir ergeben; fo geh' 
1169. O Gottes Sohn ſtch ſterbend einſt zum Leben eln. 


— — — 
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Kegifer 
über die Ge ſ ange 
nach den Nummern. 

EAN 


D. Luthers unverändert beybehaltne, beſondert 
abgedruckte Lieder find Hier mir L“ 
bezeichnet worden. 


% 


A Ni. 
chzaßermal bin ich gefalen 443 Allein Gott in der H 
Ach bleib bey uns Herr J. E. 295 Allein zu 5 — Sa 484 
Ach bleib mit deiner Gnade 29% Alle Menfchen müſſen ſterb. 414 
1 9, ewig wird die Strafe ſeyn 473 Allen welche nicht vergeben 
„Goktunb Fer wie groB 4 Aller Meiner Brüder R. 88 
„Gott vom Dinmölfie) € 17 a Pag e 758 
Gott, wie ein Geſchwäß 937 Ades haßt du mir gegeben. 597 
H Gott, wie mancher non den 444] Alles, Hböchſtet was uns mikt 570 
ch Gott, wie manches Herlel. 8210 Alge gen wärtiger, ich ſchwöre 352 
Ach hier nicht niehr, ach fern 1133 Augütiger, du gabſf dem H. 695 
fü, welche Kümmernis 187 Allgurigſter, wet if dirgleich 975 
ür ich doch mik deinen 35) Allmachtiger, der feinen The. 57 
Ach, mein Herz, was ſoll ich 246 Allmächtiger, ich hebe mein 538 
a0 mein Jefu, welch Verderb. 53 Als, Herr, dich im Gerichte 138 
Ach, ſieh ihn dulden, bluten 187 Ats in der Kkankheit Schmerz. top 
Ach, wäre nicht, o Herr, bey 470 Alſ hat Gott die Welt gel, daß 1a 
A as Im wir phne ber 941 Alſs har Gott die Welt gel. u. 1 
Ach, wenn werd ich von der 44% Amen mit Mund und Herzen 116f 
Ach, wer auf jpäte Buße hofft 793 Am Kreuz erblaft, der 230 
Ach, wie viel 1 wohnt in 446 Am Ziel iſt er, es wehen res 
Ach, wie viel leidet nicht mein 112% Anbetung Ehre Preis und 35x 
Ach, wird den dein Erloͤſter 71 Anbetung, Press und Pank 176 
Adam hat im Paradies 133 Say Pad wid Hank beingen ate 
x 1 [7 
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8 Nr Ne. 
Anbetung fen bir, Bott, gebr. 376) eg dem Hoͤchſten deine 345 
Anbetung fen dir, Herrlichſter 6 Beſſehl du beine Wege 543 
Aubetungswürd' ger Gott 5Beſreyt von Sorg u. Kum. 989 
An deine Leiden denken wie 162 Begleite mich, o Thriſt, wir zog 
An dich, mein Gott, zu denken 528 Beglucke meine Reiſe 1101 
Auch dieſen Tag hab ich, 1515 Beglückt, beglückt iſt, wer 300 
Auch dir it Gottes Guad? 426 Begrabt den Leib in feine 1139 
Auch mein, o Herr, haft du 63 Berufen haft du mich, mein dog 
Auch Ur im späten Alter 234 Befehäine komm ich, mein 447 
Auf, anf, mein Geiſt, mit 593 Veſter Vater deiner Kinder 752 
Auf, Chriſten, auf, lobſing. 237 Beſter, meiſeſter Regiorer 80 

ut, Ehtifte, auf, und ff. 262 Din ich mit edlen Mutbe 774 
Auf, Christen, bringet Preis 594 Bis hierher halfſt du mir 572 
Auf, Ehriften, laßt uns unſ. 102 Bis hierher warſt du ſtets 81 


Auf Chriſti Himmelfahrt kann 
Auf deine Weigheit bauen 
0 du arme Seele 


263 


595 
Auf Erden Wahrheit auszubr. 181 
Auferſtanden, auferſtanden iſt 23% 
Auferſtehn, ja auferſtehn 399 
Auf, erwache, mein Gem. 787 
Auf euch wird Gottes Segen 1070 
Auf, freue dich, mein Geiſt 107 
Auf Gott nur will ich ſehen 1099 
Auf Gott und nicht ier 539 


Auf meinen Gott wert 277 
Auf meinen lieben Gott 541 
Auf, meine Seele, auf, zur 240 
Auf, meine Seele, finge 396 


Auf, mein Herz, des Herren 239 
Auf, mein Herz, ermanne 1085 
Aut, o Seele, ſey noch munter 988 
Aufrichtig, redlich, offen 770 
Auf, ee dich, recht feſerl. 124 
Auf, Seele, preiſe den Etrett. 927 
Aufs innigſte ſey bein Erbarm. 361 
Auf, zum Grabe des Erblaßt. 231 


Aus deiner milden Segensh. 315 

Aus Erde ward mein Leib 64 

Aus ganzem Herzen lieb ich 622 

Aus tiefer Noth ſchrey ih 2 25 
B. 

Bald iſt fie nun vollendet 1109 


Bald leg ich Sorg u. Schm. 1086 
Bald müſſen wir oft wiederg, 1126 
ee erhöre 

Bedenk, s meine Seele 


Bringt, Chriſten, Preis dem 242 


540 Bringt Gott, ihr Ehriſten, Pr. 1050 
Bi 


Bringt Preis und 
C. 


Chriſt, alles, was dich krank. 544 
an bete oft und mit Vergn. 373 
Chriſte, du Lamm Gottes 163 
Chriſt iſt erſtauden von der K. 12 
Chriſt lag in Todesband. 2“ 11 
Chriſt unſer Herr zum 2° 43 


um dem 241 


0. 
Damit ich dir gefäkti, 
e 


Dank, Dank ſey dir für dein 34 
Dank dir, Beſchützer mein. 1103 
Dank dir, das Dunkel iſt verg, 929 
Danket Gott, ihr Brüder, fing, 318 
Dank ſey dir, unſer Herr und 864 


Das alte Jahr iſt nun entfiohn 869 
Das Ant der Lehrer, Herr 812 
Da ſtehen wir die Deigen 1136 
Das Ziel von meinen Tagen 1110 
Daß ich in deiner Chriſtenb. 312 
Daß ich mich, mein Gott 66; 


Dein bin ich, Gott, dein ift 7 
Dein bin ich, Gott, zu deinem 472 
Dein bin ich, Herr, dir kit 47a 
Deinee Gottes freue dich 362 
Dein Heit, o Eheift, nicht n 574 
Dein iſt das Licht, bas uus 813 


793] Dein Leben, Jeſu, war auf 209 
665 Dein ſind wir, Gott, in 


734 
% 
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N N 

t. . 
Dein Volk, o Herr, ſingt , 1036| Dich, aller Menſchen Gott 15 
Dein Wille ißt es, Gott, ich 667] Dich bet ich an, erftandner 23 8 
Dem Tode kann ich nicht 127 Dich bet’ ich an, Herr J. C. 199 
Demutpsvoll komm' ich zu dir 347 Dich, dich, mein Gott, wil 38 
Den Glauben, der an Gott 485 Dich, Gott, bewundern, dich 782 
Den Höchfien öffentlich vereh. 3359 Dich, Gott, will ich verehr. 836 
Denkt mein Geift an jene 210 Dich, Herr Gott, loben wir 600 
Dennoch bleib’ 10 flets an. 347 Dich, Herr und Pater aller 5799 
Den Nathſchſuß deinet Güte 164 Dich, Jeſu, laß ich EN 623 
Der du alle deine Werke 933 Dich kennen, Gott, it Seligf. 537 
Der du allein unendlich bit 13 Dich, o Her, zu loben, 971 
Der dir aus dem Himmel 109 Dich ruf ich an, Gott, laß 573 
Der du biſt drey in Einigk. 2“ 2 Dich ſeh ich wieder, Morg. 336 
Der du dem Tode nah 278 Dich, Sieger, loben wir za 
Der du die Lebe ſelber bit 744 Die Aerndt iſt da, gelobt 896 
Der du mit Vaterblicken 990 Die Aerndt ißt nun in ende 899 
Der du ſo oft mir ſchon verg, 448 Die auf der Erde wallen, 373 
Der du ſtets unſte Zuflucht: 254 Die dich nicht kennen, die 1053 
Der du uns, allerhöchſter 423 Die Felder find nun abgem. 90 
Der du uns als Vater liebeft 272 Die Gatten find beglückt 8a3 
Der du voll Blut und Wund. 16] Die Herrlichkeit der erden 1119 
Der Sheſtand {ei heilig. feyn 107 1] Die hier vor dir, o Vater 324 
Der erſte Tag des Jahrs 870] Die ihr Chriſti Jünger ſeyd 330 
Der frohe Morgen weckt mich 934 Die ihr geübt in Künſten ſeyd 816 
Der Glaub ift feste Zuverſicht 4% Die ihd, wenns Pflicht und dis 
Der Heiland kommt, lobſing. 103 Die Kinder, deren wir uns 825, 
Der Ben hat alles wohlgem. 98 Die neue Woche gehet an 965. 


Der Herr ift-Gott und keiner 110 Die Sonne fentt ſich nieder 992 


Der Herr iſt meine Zuverf. 54 Die Sonne ſinket wunderſch. 993 
Der Herr liebt unſer Leben 424 Die au Abendfiunden 994 
Der hohe Himmel dunkelt ſich 922 | Die 


f ü deren Herr du 821 
Der letzte meiner Tage iſt 392 Dles ift der Tag von Gott ag 
Der Mächtige, der Herr der 943 Dies find die heil gen seht e- 4 
Der Morgen kommt und 96; Dir dauk ich für mein, ioc 
Der niedre Stand, Herr, if 315 Dir, dir, u Hoͤchſter, will 575 
Der Stand, in den ich trete 1066 Dir ergeb, ich mich, Jeſu. n 
Der Tag del iſt ſo freuden. 2. 8 Dir, Ewiger, fen dieſer Tag 337 
Der Tag iſt wieder hin, und 591 Dir gau nein Herz zu weihen 325 
Der Thron der Erdenfürſten 799 Dir, Gott, der ſo gern erfreuet 319 
Der weiſe Schöpfer, deſſen. 826 Dir, Gott, dir will ich 22 
Der Welten Hertſcher, dir 1039 Dir, Gott, ſey Preis und 6s 
Der Wollust Reit zu widerſtr. 691 Dir hab' ich mich ergeben 704. 
Des Jahres erſter Morgen 2710 Dir, Herr, gebühret Preis 886 
Des Lelbes warten und ihn. 83 Dir, Herr und Vater, dienen 848 
Des Sag tes erſter Marg. 272 Dit, milder Geher aller Gab. 897 
Des Tages Wlan iſt nun 1079 Dig ſeß Preis! ich lebe 937 
Des Todes Graun, des 293 Dit ſterb ich einſt, weil ich dir 738 
Des Vaters und des Sohues 379 es trau' ich, Gott, und wanke 5 
75 A. 


——— 


u bits, dem Ebr und R. 


Regiſter. 


lr, unſer Gott, if niemand 

ir, Vater, dir ſey Dane 
Dreheltigkeit, du Gntt voll 
Drum ich ſterbe oder lebe 
Du aller Menſchen Vater 
Du beſter Troll ber Armen 1054 


— 


Nr. 8 N, 
740 Du Vater aller deiner 513 
377 Du warſt ſtets meine Bun, 1185 
4 Du weiser Schöpfer aller 23 
625 Du milk, Gott, das mein 298 


765 E. 
“Eh noch die frahleareiche 13 


u biſt um mich, Gott, wo 11020 Ehre ſey Gott in der Höhe 126 


u deines Vaters Eben b. 

u, den uns Gott zum M. 

u, der an allen Enden 

u, der du einſt für Wahrh. 

u, der Men ſchen 1110 und 

u, der 10 gern beglückt 

u, deſſen Heiz voll Liebe 

u förd at gern mein wahres 
Du saß, 6 Seed 

01177 erland; 

Du, Bott, 925 unfee Ey 

u, Gott, du i der Herr 

Y, Gott, regierſt mit 
Du, Gott und Bater aller 
Du halfeſt meine Schmerzen 
Du baſt mir, Gott, den 
Du haft, o gnadenreicher G. 
Du haft, s weiſer Schöpfer 
Du haft uns nur kurze Zeit 
Du Herr der Seraphinen 
Du, Her, haſt aus Barmh. 
2 ‚Herr und Kichter aller 

u Herr und Schöpfer ber 
a und Vater meiner 
Du klagſt und fühleſt die 
Du läßt mich, Gott, ſie 
Du läßt, o Herr, uns 
Du Lebensfürſt, Herr J. E. 
Du 5 nicht der Menſch. 
= 90 8 Fa oe 
n V verliehef 

5 

irch deiner Wahrheit ſtrahl. 

Durch dich, du hoͤchſtes GB. 
Durch dich, Beit, bin ich 
Dürch Kräfte, die mr 
and 10 Si 1 5 5 

u ſagſt: ich bin u 
Du ſchauſt mein 80 


Du fhrnfk uns, Gott, ſo 67 Etauickt, aekäıkt duch = 


1633 Einſt f 


736 Erfülle, Herr, doch felt 


1060 [Erhebt dei 


132 [Eiſtig ſey und ſeſt mein 69³ 
110 Eilt, kürze Tage meines 723 
za) Ein’ feſte Burg it unfer L= 19 
353/Ein Kind, dem keines em. 137 
165 Ein Lamm geht hin und 185 
700 Ein milder Regen ſinket 94 
290 Ein neuer Tag, ein neues 566 
sds Ein ruhiges Gewiſſen lag 678 
7200 Eins if Noth, ach, Here 625 
331 Einf, 119 8 euch, Brüder 1737 

ü h auch Ich zum 49 
873 Eh 15 dort zu werben 67 
547 Sinſt ſinkt der Leih im 1138 
906 Einſt weinte für Jerufalem 153 


2 


1050, Ein Tag des Kummers und 39 


684 Tudlich muß ich mich entſchl. 438 


105% Eutehre nicht, mein Heri 705 
1074| Entflohen iſt der Sonne, 996 


739 Eutfloben find auch diefes 997 
37 Entichisinge dich, mein Geiß 1139 
342 Erbarmedich, 9 Gott, mein 463 


1041| Erblafe am Kreuz ift er 218 


9110 Erblaßtes Kind, wie 19 0 1135 
1 
20% Sthalte, Vater, uns dein 795 
930 Erhalt uns, Herr, die Obr. 801 
26 Ethehe vom Geraͤuſch der 212 
264 Erhebt das Haut uhr Ft. 1140 
Ele 55 9100 ee 14 
763 Erhoͤre, Gott, erhöre, breit 7. 
687 [Erböre, Gott, erhöre den 322 
10; 0Erhoͤr, 0 Gott, das heiße 352 
814 Etinnie dich, mein Geiſt 247 
354/Er itt erſtanden J. C 246 
806 Er kommt, er kömmt zum 407 
13 Er lebt, 9 J de er 124 
1 


2% Cilbſer. Beh, ich fa 


50 Ernte dich, mein Geiſt 333 


per 1042 Erniedrigt halte 10 5 bereits 211 


Regiſter. 


Nr. 
Er ruft der Sann' und ſchafft 824 [gedenke mein, o Gott 114 
Erſchalle, Lied, zu Gottes 7 Gedenk' ich, Heiland, an 15% 
Erſcheine meinem Geift 627 Geiſt der Andacht, ſenke du 227 
Erwache frölich, mein Gem. 2062| Geilt der Wahrheit, lehre a8r 
Erwache, Heri, dem Herrn 939 Geift des Vaters, komm 280 
Erwecke, Jeſu, ſiets mein 514 Geiſt vom Vater und vom 282 
Es baut, o Gott, auf dein 289 Geliebte] dieſer Tag des 326 
Es eilt der letzte von den 724 Gelobet ſey der Herr, mein [2 
Es tft dein Wille, Herr 1087 Gelobet ſeyſt du, Gott 300 
Es ift doch nur ein ein ger Gott 12 Gelobet ar du, Jeſu 2. 7 
Es iſt ein Gott, er hat auch mich Gelobt. 1 15 du, Herr 333 
Ss if h fo nimm, Herr 22 gerri est du, J. C. 230 
Es iſt licht cher, ein zen Gerechter Gott! vor dein 26 
Es ift noch eine Ruh vorhand. 415 Gerechter Gott! wieſchrecklich oz 
Es iſt vollbracht, Gottſob 395. Geſchloſſen iſt nun unſer 1072 
Es ift vollbracht, ruft nach 219 1 mein Geiſt, daß 396 
a iſt vollbracht, ſo ruft das 228 Getroſt und i ach” 385 
Es kommt das Heil allein 343 Geweiht zum Ehriftenthume 32. 
Es lebt in mig ein Geiſt, der 6740 Geb, daß ich deines Sohnes Frs 
Es ſpricht der Uuweiſen £* 18; Gieb eine keuſche Seele mir 693 


Es woll uns Gott genädig E“ 20 Hieb, Gott, daß ichder 771 
Es zieht, o Gott, ein 104% Gieb, Gott, daß jeder meiner 694 
Swiger, dein Sonnenlicht 340 Gieb, Gott, wenn ich dir. t 
Ewiger, wie felig iſt, wer 14 Sieb ihm, 6 Vater, Glück 1044 
Stig, ewig bin ich dein 313 [Gieb mir, o Gott, ein ert 745 
Swig, o Jeſu, wird dein Wort 299 Gott, deine Gnade jey 191 
Ewig fen dir Lob geſüngen 128 Gott! deine nad ist für. 173 
Ewig und unwandelbar 975 | Gott, deine Gute reicht ſo 78 
Gott! deinen heiligen Befehlen zor 

F. Gott, deinen weiſen Willen 81x 


8 Be Gott, deine weiße Macht 75 
geht vom mie, it bannen 7083, Gare, deine Meicheit, Hud _SE 
olge mir, ſpricht Chrifius Las Gott, dein ist unſer Leben 77 
teue dich, e meiue Seele' 387 Gott, den mein dankbar, 599 
kent euch, Ehriſen Ane wir Joi Gott, der du auch Gewitter 928 

arte faßt nnd Gott Lobfihg, 129] Hot, der du die Meſſchen 779 
srohlo.tend Vater wach“ 525 Gott, der du für uns Deinen 167 
ſoplockt dem Herrn bringt 248 Gott, der du ohne Urſprung 44 
Ar alle Güte fen gepreiſt 995 Gott, der bn Schmerz und 1053 
Far deinen Sinimiel reiften fig 1128 Gott, der du umfer Water "579 

15 unſeen Nächten deten wir 797 Gott, der kein Böſes thut 3 


urwahr, du biſt nor alen 195 Gott der Water, wohn Le 3 
G Gott der Wahrheit, deſſen 358 

0 Gott, der zum Segen fur die 803 

Geboren iſt der Menſch 2079, Gott des Himmels und 948 
Gebt dem Tode feinen 11410 Gott, deſſen Macht des 1056 


Gedanke, der uns Leben 1040 Gett, deſſen et die 81 
Gedanke hoher Sellgkeit 402 1 0 dig Güter dieſer 
3 


Kegifter, 


mn ——— — 


a Nr Ta 
Gott, dir in fein Sgchzpf ef Gott, tie ſoll ich dich. kee 
yet, dir fen mein Bank 829 Gott will ich 125 5 


q g 23 
540 Gott will, ich foll nicht mie 755 


ort, dir vertraun, it 9 
Gott donnert, nein, ich 924 Gott, wir find bereit vor 862 


Gott, du bift heilig und 27 Gott, wo iſt Noth 96 
Bott! du biſt von Ewigkeit 15|Gort, zum nuͤtlichen 71f 
Gott, du bleibft ewig unſter 707 Grab meines Herrn! ich 212 
Gott, du bleibft , wie du 876 Großer Gott, erhavnes 92 
Gott, du haft in deinem 282 Großer Gott von alten 839 


Gott, du Zenng. son Swigkeit 19 Großer Mittler, der zur 26% 
Gott, du laßt die Plage of? Groß ich der Zweck, won 438 
Gott, durch den wir find 3010 Groß ist des Höchſten Güte 29 


Gott, du ſchenkfeſt mir mein 83e Groß iſt, ihr El 6 
Seite hindern e IN " 
Gottes Sohn ih kommen 113 N 


Gottes und Mariens Sohn 132 Habe deine Luſt am Herrn 36 
uw gab mir yon meiner 7as! Haß ich ein gut Gewiſſen 679 
ot, grenzenlos, undenkbar 21 elufaß! Amen. 143 
Sort bab ich alles heimgeſteilt 39 Hallelufah! 205 Ehre 397 
Qott hat in meinen Tagen 1107 aun ob, Preis 116% 
Gott! hilf mir daß ich Buße 4e Halt im Gedächinſß J. C. 334 
Bott, ich preiſe dich mit 364 Heiland, deine Menſchenſiebe 154 
Bott! ich will mich eruftlich 437 elan den uns Gott 
Sott iſt mein Hort! 302 Heiland! groß an Huld 335 
Zott its, der bag Vermögen 714 Heil dir, older 233 
Gott iſt und bleibt getreu 37 [Heiter ſcheint ie Sonne 918 
Hett leber noch Seels 1155 Helft Gottes Gab ung 
Gott, meines Lebens Meiſter 39 Herk, allerhöchſter Gott 912 
Sort, meines Nachſten beſtes 5530 Herk, aller Weisheit k 75 
Gott, mein höchſtes Gut 601 155 deine Allmacht reicht 42 
ott, mein Vater, ich, dein 476 Herr, deine Kirche dauket 66 
jott, mein Vater, fen 603 |. Herr, deine Langmuth if 1025 
Sott, Schöpfer aller 9720 Herr, dein Erbarmen kaun 919 
Bott, Schöpfer, Stifter 1867 Herr, deine Sanftmuth iſt 730 
Gott ſey Dank in aller 1127 Herr, deines Lehens letzte 336 


Sott fen gelobet und L⸗ 23JHert, deine Weisheit iſt 24 
Gott! fen mix gnädig 478 Herr! der du Alles giebſt 65g 
Gott ſey. Preis und Ass Herr, der du Erd und 168 
Soft.fey uns gnädig 860 Herr, der du mir das Leben 1000 
Bott ſorgt für uns! O 998 Herr der Zeit und Ewigkeit 738 
Bott, unbegreiflich Ewiger 47 Herr, deſſen Güte Alled 1501 
Bott, von großer Macht 912 Herr, die Kinder, die 827 


Gott, vor deſſen Angefichte 28 Herr, dir gelob' ich neue 314 
Gott! was des Leibes Krafte 968 Herr, du biſt meine Zuverſicht 403 


Gott! was muß ich nicht 112 Herr! du erforfcheft 479 
Saat we e ee e He, da mie ent 6 
Gott, wie biſt du zu 7340 Herr, du paß für alle 1157 
Gott, wiederum ein Jahr dr Herr, du hast in deinem 60 


Herr, 


Regiſter. 


— 5 
err, du haſt weiſe mir 2160 Hilf, Gott, daß ich nie 772 
err, es geſcheh dein 191 il Herr, es wird der 1075 


— 


Herr, es iſt dein Tag 340 Hili, Se laß es wohlgelingen 822 
rr, es iſt 1125 meanent 1002 Hilf, J eh, daß ich meinen 758 
er Gott, der du erforſcheſt 84 Hilf rar, Gott, der 1089 | 
err Gott, der du mein Pater 527 Hummel Erde, Luft und 2 

err Gott! dich foban wir L“ 
err Gott, dich loben wir 17 Jin ſtirbt die Mutter rig 

Herr Gott! nus ſey gepreiſet 9740 Hoch werde Gott von dir 68 
err Gott, tas foll ich 1003 Höchſſer „denk ich an die 449 

tt, Herk, dein Evangelium 303 Hoöchſter Gott, wir danken 859 

err Himmels und der 942 [Hört, die ihr mich verfolgt 788 

err, ich bin dein e ahun, 107 oͤr unfer Gebet, Gei 284 

err! ich bitte, ſtärke 

err Jeſu Chrik, dein 12 J. 

err Jeu Chrift, dich 355 905 du, mein Gott! du 1005 


9238322223 


* Set Ehri dus Heiland 170 Jauchzt unferm Gott, er 34 
ef Chi? di böchftet 2 a! zur Stille will ich 46 
55 ſeſu Ehriſt! ich inte Menſch, 8 a 4 
err Jeſu, wahrer Menfe 424 in des feften, rediſchen 759 
err“ daß mich a gewiſſenh. er 0 5 in 11 ſt, nach Jeſu 315 
err! laß nach eitler bin gewiß in meinem 365 
err, mache meine Seele 25 0 bin! Ich lebe! Gott 604 


TR 


Herr, mein Erlöfer, der du 781 bin, 6 Here, in deiner 387 
Herr, mein Grlöfer, nur 72703 Bu ‚ur e de geboren 404 
err! meiner Seele großen 669 Ich danke dir für deinen 172 
err! meines Herzens Wunſch 464 fa meinem Grabe u 374 
err, mein Gott, lehre 1004 faſſe, Vater, deine 1112 
ch Hehe, Gott von ewig 466 


err, mein Licht, erleuchte 304 
y ) ſch Freue mich, mein Gott, in 497 


Herr, uicht zum Müßiggehet 717 


Her! 9 abe Glauben aun 493 0 g daß ich fterblich 1144 


Herr, ftäyke mich, dein 177 1 geh zu Kar 0 0 = 
Het, unfer Gott, laß 8 guüge wich 
err, u Gott, wer ift 1 8 15517 PR deus rd 
err, unſer Herrſcher, Urs N: abe nun den Grun 1209 
Herr, vernimm den Lobgeſang 327 hab' in Gottes Herz 353 


erk! von deinen Gütern 975 Fl bab' in guten Stunden 1090 
err, von deiner Vatertren 727 Ich bab, o Gott, mir 453 
err! vor deinem Angefiht 249 721 9 Gott, mit 498 
Herr, wie du wilt, 1 551 2 en der Welt 48% 


Heute, ſprach mein e and 250 komme, Herr, und 338 
eut ö be h d a 9 405 ne 150 bunch Ar 
eut 4 Gitter 249 * du 629 
ier bin ich, Jeſu, zu 2602 zeit a vH: 229 
ter find wit, "dich iu AR fager wie Gott wih 556 
ier Find wir, Gott, und 0 ſinge dir mit zn und ? 
ier find 10 Haß vor a 1 meiner Seele ZuR cos 
ier ſteh ich, Herm bey | 1 in verweſen 25 


Hin an dein Kreutz zu 201 


Regiſter. 

7 Nr. Nr 
ch ſoll zum Leben dringen 516 31 Gott für mich, ſo trete 366 
ch, Staub vom Staube 44 It Gott mein Freund, was 355 

Ich erde täglich, denn 375 K 

Ich krete vor dein Angeſſcht 167 er 
ch weiß, an wen ich glaube 41 Kaum ſteigt 11 ihrem frohſten 257 
Ich weiß, mein Gott, dag 88e Kein Lebte iſt dir, Jeſu, gleich 156 
9 weiß, und bin's gewiß, 494 Klag' nicht, mein Herz, wie 670 
ch wil dem Schdvier Lob „ez Komm, Goft Schöpfer, h. G. L. 18. 
will den Bund mit 24 Komm, heil. Geiſt, H. Gott i* 14 
ch) will den Herren loben 60; Komm, o komm, du Geiſt des 285 
9 will dich noch im 385 (Kommt er, Mühſelige zu mir 177 
ch will in meiner Einſamkeit 1073 Kommt heut an eurem Stabe 1037 
ch will, o Jesu, dich und 241 Kommt, kommt, den Herrn u ‚607 
ch will von meine: Miſſethat 15 Kommt, laßt euch den Herrn 651 
0 ntiſt! du nur biſt 406 Kommt, . fingen 901 
„deine tiefe Wunden 173 Kommt, laßt uns Gott u. ſeine 925 
0 105 deine Todesſchmerzen 98] König, dem kein Bu. 267 
öthen 583 


je 
A 
eſu, der du martervoll 222 Kun ich in meinen 


efu, Freund d. Menſchenk, der 342 Faß doch, o Jeſu laß dein Reich 307 
eu, Fr. d. Menſchenlk. Heil. 196 Laß, Herr, im Guten meinen 4 
Al Jeſu, ſtärke mich 651 Laß, Hoöchſter, unſre Obrigkeit oa 
eu, laß mich nicht verderben 1167 Laß, Jeſu, mich im ganzen geben 786 
efu, meine Freude! beſter 63e Laß mich dein ſeyn und 1168 
9100 meiner Seelen Licht 174 Laß mich des Menſchen wahren 92 
fs Ehriſtus u. H., der den r 13 Laß mich doch nicht, o Gott 69 
Sefus Christus, u. H., der von£* 24 Faß mich, o Herr, in alex 517 
Jeg if extanden Seele 293 Laß, o Jein, wich empfinden 754 
RE iſt gekommen 115 Laßt uns Ehre, Preis u. Dank 385 
eins lebt! das Grab 374 Laßt unſerm Gott uns ſiugen 975 
ſeſus lebt! mit ihm auch ai Laßt unſerm Vater, laßt ind 38 
Jeſle, meine Zuverſicht und 256 Laßt uns mit ehrfurchtsvollem 134 
Jeſus nimmt die Sünder an 487 Laß, Vater, deinen guten Geiſt 1x 
Shin, der das Licht entſtehen 43 Lebe mich, Herr, recht bed. 676 
r Bürger Eines Staates 304 gehr mich meine Tage zählen 1006 
f r, die ihr euch nach Ehriſto 501 Licht von Licht, erleüchte mich 34% 


er, deſſen Schmach ut 252 L 
eu, dich, dich laſſ' 692 7 Fu 
eſu, du lagſt in der 234 en deinen Geiſt mich ſtets 175 


r, die ihr ohne Wiſſenſchaft 817 Llebreicher Gott, dein SSegensw. 899 
hr Meuſchen, hört, der 733 Liebſter Heiland, du bit mein 176 
Ibr wimmert, Heben 1091 Fiebſter Jeſu, in den Tagen 153 
m Frühling meiner Jahre 110 £iebfter Sof, wir find hie 251 
Din Stillen wollen wir dich 322 Flebt, Gottes Kinder, Eiyigkeit 79% 
i allen meinen Thaten 574 Litaney e 
Ri deiner Liebe, Gott, nicht 788 Lobe den Herrn, den macht. K. 4e 
deiner Stärke freue ſich 1040 Loh, Preis u. Dank ſey dir 927 
u Gottes Rath ergeben 3862 Loh (ey dem allerhoͤchſten Gott 116 
An unfern Nöthen fallen ꝛ83s Loh fm dit, Zelt, Gottes 200 


Regifter, 


Nr. Nr. 

Lob ſey Gott, der den Fog 8870 Mein Jeſus liebet mich 639 
obſinget Gott, Dank, Preis 47 Mein Jeſus ſtirbt, was ſol 227 
obſinget Gott, er ſchuf die 30 Mein Leben iſt ein Prüfungsſt 741 
obfinget Gott und betet an 72 Mein Schöpfer, der mit d 97 
Lobſingt dem Herrn, dem 977 Mein Schoͤpfer, lehre mich 434 
Kobſingt, denn Gottes Huld 1037 Mein Vater, nimm des 46 
Lobſingt! Gott hat ſein Wort 117] Mein Vater, o wie dank ich 317 
15 Gott, den Gott der 600 Mein Vater und mein Gott 319 
ot Gott ihr Chriſten 135 Menſchen, die ihr Chrifti 764 
Lobt Gott in feinem Heiligth. 226 Mir ſchauert nicht vor dir 377 
Lob und Dank ſey dir 1079 Mit daukerfüllter Seele 1096 
M. Mit Dank 05 dieſer Tag 1063 

Mache dich, mein Geiſt 67 Mit bemuthsvollet Dankb. 1097 
Machs, Herr, mit mir nach 70 Mit dieſem Tage geht nun 1023 
Mag boch der Spötter Heer 633 Mit dir geh ich an mein Geſch. 718 
Mein Auge ſieht, 9 Gott 86 Mit dir, 9 Höchſter, Friede 475 
Mein balges Herz, ſey 11390 Mit Eruſt ihr Meuſchenk, 118 
Mein befter Trost An dieſem 334 Mit a laßt uns treten 883 


— — 


Meine Lebenozelt verſtreicht 737 Mit Freuden ſuch' ich hier 852 
Mein Erlöſer / der du mich 316 Mit freudigem Gemüthe 69⁰ 
Mein Erlöfer, Gottes Sohn 177 JWMit Hried und Freud ich e- 29 
Mein erſt i fen Preis 9% Mit ftölichem Gemüthe 31 
Meine Seele urhebet 162 1 Dank erſchein!“ 34, 

Meine-Seel', ermuntre dich 1780 Mit ſrolockendem Gemüthe . 
Meine Seele / freue dich 367 Mit Gott will ich's aufangen 948 
Meinen Jeſum, der ſich hat 637 Met nauer Muuterkeit 9 

Meinen 86 61 laß ich nicht J. 635 Mit I und Danke nah“ 1007 


Meinen Jeſum aß ich nicht, 1, 634 Nit Preis und Ruhm gekr, 265 
Mein ganzer Geiſt, Gott 47 Mit Singen dich zu loben 614 
Mein Glaub iſt meines 368 Mitten wir im Leben Le 28 
Mein Glück im kutzen Raum 48 Mit welchem Dank, o Gott 1098 
Mein Gott, auch dieſer 945 Mit welcher Faugmurh und 26 
Wein Hott, der mir das 9460 Muthig, muthig, nicht 1076 
Mein Gott, dich bitt ih 532 H » 

Wein Gott, dir ift bewußt 450] Nach deinem Rath, o Gott 71 

Mein Gott, durch deine große 937 Nach einer Prüfung kurzer A 
Mein Gott, du weißt an, 737 Nach einer ſchmerzensvollen 964 
Mein Gott, di wirſt mich 213 Nach meiner Seelen Seligk, 671 
Mein Gott, du wohneſt 75 5300 Nacht and Stile führen 100g 
Mein Gott, ich weiß, daß 478 Nach vollbrachter Leidensp. 23% 
Mein Heiland, deine Größe 147 Naht mit Andacht im "344 
Mein Heiland, wenn mein 333 Nein, murren Fi ich nicht 1084 
Ja pen, ermuntie dich 10 Bu daß ichs fchon Erin. 65 

eſu, 


Mein dem die Seraph. 636| Nicht für der Felder 710 
Mein Sof, ehre mich dig 216 Nicht mehr, als meine fr ie 19 
Mein Jeſus ift getreu 698 Nicht mükriſch, füſter 77 
Mein Teſus iſt mein geben 389 Nicht ſo fehläftig, meine 316 
Mein Jeſus lebt, mag ich 258 


Nicht um ein fluͤchti 
34 7 ein fuchtis Gun 2 


U — — 


. Nr. | 2 
je biſt du, Höchſter, von 20 8 Gott du kannt den 

a un ich 1 iges Gottes 8 S Gott, erbarme vaͤterſich 
Mie kann nein Herz dich 480 Gottes Sohn, Herr J. E. 
Nie will ich wieder Kuchen 784 J bott, es ſeht ein milder 
Nimm meinen Dank, Allg. 276 Hort, ich preiſe deine 
Nimm von uns, Herr, wir das Jett, mein Vater, freh 
Voch jetzt ruft Jeſue 429% Gott, von dem wir alles 

mmer weh teln ordentl. 888] O großer Gott, du reines 
Noch laßt der Herr mich, 950 ö großer Schöpfer dieſer 
Koch leb ich auf Dielen Erde 583 S Heiland alter Welt, der. 
Noch nie bait du dein Wort 38,3 heil ger Geist, kehr bey 
Noch ſchauen wir im dunkeln 155 O heiltger und auter Geiſt 
Noch fing? ich. hier aus 84/0 Heligſter, wen nennt 
Noch n zum Höfen, Hang 99% D Herr, dein Blut floß mir 
Nun bitten wir den h. G 160 Heir Jeſu, deine Liebe 
Nun bringen wir den Leib 114 O. Hefr, mein Gott, ich. 
Nun danket alle Gott 612 Ohne Naß und unverweilt 
Nun drohet uns nicht mehr 10 zu] hochgelobter Gottes Geiſt 
Nun freut euch, lieben 22 8 ef Chriſte Gottes 
Nun Bottle, es ißt voubr. 861] D Jeſu Ehriſt, ein ſegnend 
Nun habe Dank für deine 356 O Jeſu Chrift „ mein höchftes 
Mun iſt der Leib des Todes 1146 Jeſu Chrift, meln Troſt 
Nun 5 die Finſtergiß entf. 2036 O Je 1 wie tes ſtvoll 


zur 101 es an ha a24 = "7 10 Ba ee 
un.ift es Tag, mit ſtomm. 91 O eſu, Jeſu, Gottes So 
Nun komm, der Heiden Le 60S Jeſu, meiner, Seelen is 
Nun lobe, meine Seele «1312 Ief, ud, wie 
Nun preifet alle Gottes 61408 15 wahrer Fröͤmmigk. 
Nun kret ich wieder aus der 92 DTefu, wenn zum Staͤrk. 
N 2 Hhnis aller Frommen 


654 
226 
179 
831 
723 
292 


1169 


64 
488 
641 
138 
357 
643 
363 
346 
159 


1009 
1029 


D köznt ich dich, mein Gott 615 


0 Christenheit, fen bocherft. 1370 Lamm Gottes im Staube 
5 Chriſt, erhebe Herz und 772. O Lamm Gottes unſchuldi 
S daß doch bey der reichen 902 O liebſter Jeſu, was haft du 
O daß von meinen Lebenst. 728 O möchten, Gott, doch 


D du, der bis zum Tode 245 Q rühmt euch eurer Weisheit 4 


D du Geber wahrer Freude 2870 Schöpfer, jedes deiner 

8 du Geiſt der Freuden 288 O ſelig, wer Barmherzigkeit 
du mein Mittler und mein 225 O ſtimm' auch du mit frohem 
eſſentlich in der Gemeine 3886 O Tag des Herrn, du foll 
Freude der Erlöſten ‚6422 Vater der Barmherzigkeit 
Golgatha, zu deinen 202 O Pater, kindlich beten wir 
Gott, aus deinen Werken 3 O welch ein Segen iſt ein 

D Gott, den deine Kinder 5300 welch ein Unſchätzbares 


5 Gott des Himmels und 860 Welt, fie, hier dein Leben 225 


680 


D Gott, du bift die Liebe 32|D wie felig ſeyd ihr doch 1147 


D Gott, du biſt mein Preis 843 .O wie unausſprechlich feli 
8 Ge, in auter Get . 4808 Wehlfanß Ihe ale 


1148 


140 


Regiſter. 


— 
Nr. N. 

P. 9 Sey Gott getreu, denk 506 

Pra froh Be du, mein a eu aun en 755 191 
ifet den ten 80 „ o mein Geiſt 705 
Prei ihn, den ltesſerer 27 Seh Lab und Ehrdem s 


reis fe), bir, meinem idle Sey mir gegrüßt, du Heil 1030 
See, Chriften, mit. 394 Seh mir nicht fchrecklich 

reiſt den Herrü, pfeiſt 35 Sey mir kauſendmal gegr. 

Prei Gott, er ſchuf und 49 Sei muthvell, fäumne nichr 497 

breit, Volker, unfern Gott 1059 Seh und geſeg et, Tag des 83 

0 Sichrer Menſch, noch iſt 731 

1 a 8 Sieh hier den Herrn der 4 

Quelle der Vollkommenheit 337|Sieb; Seele, hinter dich 116 

91 Sie kommt, fit kommt, die 1115 

N. Sie Hard und farb mir viel 1123 


ingt dem milden Vater 931 
So fliehen unſte Tage hin 1011 
5 0 ic Di) Seitz 192 

Sanft, o Chriſt, it Ten 64,0So gieb denn, fromme 1190 
Sanft, wie er gewandelt rrar]So Hab’ ich, Gott, durch 1013 
Schaffe doch vor allen 670 Sohn der uns verheißen 1035 
un eure Seligkeit 730 Sohn Gottes, uns 5 110 

v 


* 


Schaf in mir, Gott, ein 467 So Jemand ſpeicht: 
Schatz über alle Schütze 645 /So fang’ ich athme, Gott 617 
Schau hin in die vergangnen zeig ich einft mit dem Tode 193 
Schaut, ihr Sünder, des 205 Sollten len meine 747 
Schicke dich, erlöfte Seele 347 Sollt ich, der ich dem be 
Schmerz und Klage füllt 917 Soll ich jetzt noch, da mir 483 
Schnell zauſchen Jahr auf zs Sollt ich meinem Gott nicht 648 
Schon biſt du, o Weltgeb. 740 Sollt ich meinem RR 442 
Schön ift die Tugend, mein 458 Sollt mich gleich alle Welt 1176 
Schöpfer , deine Herrlichkeit 509] Sorgt, Chtiſten, forgt für 573 
Schöpfer dieſer ganzen Welt 720 Sb viele Eltern freuen ſich 1138 
Scheu hier lebt ſelig und F725 So wahr ich lebe, ſpricht 435 
Schon iſt auch dieſe Nacht 534 So will ich denn, mein 454 
Schon iſt ber Tag von 409 So wird die Woche nun iar 
Schon naht ſich meines 11130 Stärke, Gott, mich in dem 71 
Schon wieder eilt von unſt. 884 Stärke, Mittler, ſtaͤrke fie 323 
Schuͤtze die Deinen, die 206 Stärke ſie, du Gott der 1077 
Schwer liegt der Trennung 1114 Stärk ihn, Herr, den 1116 
Seele, denk an Golgatha 206 Sterblicher, zwar iſt die W. 5: 

Sehn wir nur Trübſal um _ 1093 Stets weiſet, beſſer ſtets 1861 
Seht, welch ein Meuſch, wie 198 Strafe, Gott, Erbärmer 489 
Selig, Gott, find die, die 419 Such, wer da will, ein 370 
Selig find des Himmels 1149 2 9 

Selig find) die, Gott, dein 35600“ 5 
Sey, aller Wollust Neiz zu 695 Taͤglich rückt mein os 41 
Seyb barmherlig , Maschen 207 Tag, den mir der Dark Re 


euer 


— — 


| Regiſter. a 
r. 


Um als ein Chriſt zu leben 435 Von dir kommt jede gute 
Um Erbarmen fleben wie 104 Von dit, mei 
Hi Gnade für die Stinderm,. 214 Von Furcht dahingeriſſen 


I 
1 

Ih) as m 2 
euer ſey mir allezeit 307 Nom Grab, an dem wie 13 
N) 7 uerſter Jeſu, die Zeit 269 En heiligen Gefühl der 1045 
u euer Und gewißlich wahr 490] Vom 175 och da £* 9 
Bi Theuer, wie mein eignes 2606| Vom Himmel kam der L⸗ to 
4 ief anbetend, tief im 619 Vom Hiele fern, wornach 544 
Fi ef haft du, Höchſter, das 332 Von allen Hintmeln tönt die 9 
’ tt oft im Geiſt aus Grab 795] Von des Himmels ew gem 119 
\ u Von die auf Diele Welt 662 
8 Von dir, du Gott der Einigk. 1069 
Ueber aller Hlmmel Heere ao Von dir, Gott, find der 824 
$87 


Gott, kommt rost 


194 


mendiicher, den keine Zeit 1 Von ganzem Herzen preis ich 647 


104 Unendlicher, wer kann dich 72 Von ganzer Seele preis ich 92 
IN Unendlich iſt mein Glücr 5860 Von Gottes Throne fließt 293 
10 Unerforſchlich fey mir immer 90 Von Gott will ich nicht 558 
Unermeßlich, ewig iſt Gott  17|Non Herzen dank ich bir 983 
Unſet Sabbarh geht zun tone Von Herzen preiſ' ich dich 308 
Uns iſt geboren & C. 142 Von ihrer Arbeit ruht die 310 

Unsre Ausfaat ſegne Gott 891 Pr 

Uns ftröme aus deiner 720 7 
Unter manchen bangen Schm. 1117 Wach’ auf, mein Herz, und 958 
Uuverfälſchtes Ehriſtenthum 321 Wachet auf! 0 ruft die 406 
Unwiederbringlich ſchnell 387 Wagt ich es länger noch 33 
Unzertrennlich iſt das Band 748 Wann ſich zu ſener Seligkeit 420 
* War's dan, daß ich eus 1121 
RE Warum erbebſt du, meine 378 
Vater, den mein Herz verehret 743] Warum ſollt ich mich denn 759 
Vater, der fo gern 1 4710 Warum willſt da Draußen 128 
Vater, dir zu fingen, ünſern 9821 Was den Leib erhaͤlt 934 
Vater, laß mich eifrig 6810 Was Gott thut, d. i. 00 6 563 
Vater unſer im Himmelr. 2? 26 Mas Gott thut, d. i. wohlg. ſo 904 
ergangen iſt auch dieſe 975 Was hilft es mir, ein hriſt 509 
Derlaß mich nicht, mein 1134 Was ich nur Gutes habe 663 
Verleih uns Frieden gnaͤd. ! 21 Was iſt mein Leben hier 161 
Vernimm, o Herr, den Lobg. 96 Was iſt mein zeitlich keben 688 
Neil ſteht dein Bund 868 Was iſt s, daß ich mich 568 
Viele freudenyolle Tage 687 Was mein Gott will, geſcheh 564 
Viel zu gering bin ich, 701 Was ſoll ich ängflich klagen 562 
Voll Dank an dieſem nenen 95 Was trauren wir? Gott 907 
Voller Ehrfurcht, Dank 350 Was zagſt du? Gott, 75 
Bol Freud' und frommer 54. Weicht, Welt, weicht 846 
IN Bol Glaubens hatte Simeon 1032 Weine nicht! Gott ebet 365 
| Vell Jubrunſt, Dank und 349 Weit um mich ber ift nichts 89% 
Voll reger Dankbegier, mit 97 Welch hohes Beyſpiel 649 
| Vom Geist der Andacht 388 2 jammersolles Klagen 132 
Vom Geräusch der Welt 76 Welch Kleinsd it, Herr J. C. u 

— Li 
4 


Regiſter. 


Nr.. g Nr. 

Wem Gott Geſundheit hier 688 Wie froh wird meine 411 
Wem Weisheit fehlt, der 677 Wie getroſt und heiter 498 
m betend ich mein Herz 589 Wie glücklich hat die 228 
enn Chriftus ſeine Kirche 315 Wie glücklich; wer mit 1033 


Wenn der Gedanke mich 29 Wie Gott belohnt, beiohm 271 
Wenn du des Nächſten Ruhm 761 Wie Gott mich führt, ſo 1160 
Wenn einſt mein ſterbend 379 Wie oroß iſt des Allmacht gen 33 
Wenn Gott dich über Brüder 8070 Wie groß iſt unſre 517 
Wenn ich ein rein Gewiſſen 63? Wie groß, wie angebetet 149 
Wenn ich eihft von jenem 959 Wie heilig iſt nur Diefe 329 
Wenn 0 in Anaſt und 569 Wie herrlich, Jeſu, ſtarker 272 


Wenn ich, o Gott, von dir 657 Wie herrlich ſtrahlt der 150 
Wenn ich, o Schöpfer, deine 55] Wie ist des Höchften Huld 903 
Wenn ich vor meinen Schöpf. 595 Wie kunt ich zweifeln, dax 4 
Wenn meine Zeit gekommen 390] Wie furziſt doch der 1132 
Wenn Menfchen ſtrehen, dir 785 Wie leicht, o Gott, wie 308 
Wenn mich die Sünden, 1820 Wie lieblich iſt doch, Herr 84 
Wenn ſieh, o Gott, mein 329 Wie liebreich, Jeſi, iſt af 


Wenn wir unſern Lauf 61 Wie mannigfaltig find 689 
Wen wird, o Gott, die 30a Wie rauſcht in untern 1046 
Wer binich? Welche wicht'ge 656 959 iſt mir der 1014 
Wer darf ſich zu dem 3710 Wie ſelig, Herr, iſt der 469 
Wer dieſer Erde Güter 749] Wie felig iſt s, ein 37³ 
Wer, Gott, bey deinem 1043 Wie ſelig lebt ein 776 
Wer Gottes Wort nicht 4% Wie ſicher lebt der 376 


Wer Gott vertraut, hat 566 Wie ſollen wir dich wuͤrdig 328 
Wee hat dem Fürſten und 1113 Die ſoll ich HE empfangen 121 
Wer herrſcht, wer Fuͤrſt 3200 Wie ſoll ich dich würdig 626 
Wer hoͤher durch Geburt 7120 Wie theuer, Gott, iſt deine 462 
Wer Jeſum kennt, verehrt 503 Wie treu, mein guter Hirte 491 
Wer ift wohl wie du 648 Wieunerfchätterlich gewiß 266 
Wer kann, Gott, je was 391 Wie viele Freuden dank ich 1015 
Wer machte dieſe ſchoůͤne. e Wie war dein Haupt voll 199 
Wer Menſchen, feine Brüder 750 Wie wenig wird in guten 1094 
Wer mit Kurt und Eifer 11200 Wie 11 00 iſt doch der 522 
Wer nie fein Inn'res erforſcht 657 Wie wird mir daun, o 422 
Ver nur den lieben Gott, 562 Wie wohl iſt mir, o Freund 499 
Wer, o mein Gott, durch 3a“ Wie wohl iſt mir, wenn 751 
Wer feinen Nächkten herzlich Jog Wie wohl ruht ſich's, wenn 1172 
Wer ſich mit Ernst der 70 Wie wohl thuft du, mein 1153 


Wer unter deinem Schirme 10130 Willkommen, Abendſtund. 1015 
Wer wahre Herzensdemuth 664 Willkommen, Held im 261 
Wer zählt der Engel 62] Wil mich, o Gott, bienieden 56 
Wie arm und dürftig 768 Willſt du der Weisheit Quelle 338 
Wiederſehn! ſey uns 1151 Wir bitten Gott, den 294 
Wie durch Gewölk die 10360 Wir bringen weinend unſern 1154 


Wie elend war ich nicht 786 Wir danken dir für deinen 229 
Wie fleucht dahin der Menſchen * danken din 9 Gott, daß 81 
N * 


Regiſter. 


— 

Nr. In 

Wir danken freudig dit 9860 Wohl mir! du hast den 274 

SB es nicht Freude ſeyn * mir: ich hab' empfang. 1158 

Wil alen San, 1 1 5 & 1 ng 262 
ir freuen un, err 9 u u 

r glauben all an Einen 2. iW A ein an, wir du > 


Wir glauben an den 50 Wollt ihr wiſſen, was 1184 
Be haben das a 25 Wo ſoll ich fliehen hin 492 
ir liegen hier zu deinen ro: 3. 
Wir Menſchen ſind zu dem 2 
Wir reifen, Vater, 6555 eo) ein zu deinen Chöreh 295 
Wir find in Noth z I 2 euch ung nach dir, fo eilen 277 
Wir fingen dir, J 244 Zu deinem Ruhm und Preis 960 
Wir che Heft, von, 895 | Zu deinem Throne nah = 225 
Wir 12 u und 1156 41855 5 we 
o galt ihr bin, 1 775 ir, du Fuͤrſt des Lebens 391 
Bo And? 10 Gott, u dir ethebk ſich mein = 


Wohl aaf, mn, 500 1034 "An 115 Gott, uhfer Herz 28 
Bi dein, der be A Au bir Naenbtiche, iu die 1973 
dem, Fache. 2° 30% u meiner neuen Wonne 931 
ohl dem, der mit ftillem 10 Zum Fleiße Ward das Fark 
90 dem, der richtig 770 ur Glabesrad entſchliefeſt 236 
50 dir, o Landmann, denn 819 au unſerm Beſten wendet or? 


Sammlung 


einiger Gebete 


für den 
oͤffentlichen und häuslichen 


Gottesdienst. 


Breslau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn 
1 8 O 2. 


Gebete zum Gebrauche bey dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte. 


— 


A m Sonntage 


mit ihrem Herzen aber von die 
ferne, ſind. Wehre dach alſo 
err Gott, Vater, Sohn undſſelbſt, wenn ich im Geiſt vor dir 
heiliger Geiſt, du wobuft|ftehe, allen a Gedanken, 
‚war nicht in Tempein, aller Zerſtreuung durch eitle Sor⸗ 

dle mit Händen gemacht find, weil gen, aller Trägheit, Kaltſinn und 

Deine Maßeſtat Himmel und Eee Nuglauben bey dem Gehör deines 

den erfüllt. Du haſt doch aber; Worts, allem was meine Uns 

verheißen, mitten unter denen zuſ dacht fören, allem dem, wodurch 

ſeyn, die in deinem Namen ver- ich Andere neben mir argern, und 

ſammlet ſind. Auch an dieſemſdes Segens, den ich für meine 

Orte Daft du deines Namens (Ze⸗ Seele erlangen ſoll, mich ſelber 

dächeniß gestiftet, und willft kom⸗ berauben würde. Laß mich, als 

men, uns zu ſegnen, wenn wir dich vor deinen Augen in deiner heilſ⸗ 

von Herien anrufen. Wie heilig gen Gegenwart, ehrerbielig und 

iſt Diefe State! Hier it nichts an kechtſchaffen erfunden werden. 

ders denn Gottes Haus! Hier iſt Mache, wenn ich nun in delhem 

die Pforte des Himmels. Auch Hauſe bin, mein Herz zu deinen 
ich erſcheine vor dir heute, dich Tecpel; ſende deine Weisheit, 

allzubeten, die Stimme deines die um deinen Thron iſt, daß ſie 
Wortes zu hören, das Autiegen mit mir fep, und mich kogiere zu 
Bann ens dir vorzutragen, akem, was dir Sohlgelälig und 
und di 


vor der predigt. 


mas 
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was er ans Dem götilſchen Worte aber erleuchtet, geheilipt, gebe 

vortragen wird, mit ene ae ler und getröstet werden. Du bi 

keit und Andacht höre, recht faſſe, der Herr, welcher noch immer 
aber auch als dein Wort auneh⸗ Lehrer und Prediger als Arbeiter 
me, in einem feinen, guten Herzen in feinen Weinberg ſendet damit 
dewahre, jede Belehrung, War: fie deinen Wilieh den Menſechen 
nung, Beſtrafung und Ermunte⸗ kund thun, für ihre Seelen wa⸗ 
rung, jeden Troſt deines Edange⸗ chen, zus einſt dafür Richenſchaft 
li mir glaͤubig zueigne, und fo in|neben füllen. Begleite doch auch 
der Erkenntniß deines heilgen Wil⸗ in dieſer Stunde das Predigtamt, 
lens immer weiſer, aber auch ins welches du ſelbſt geftifter haft, 
der Ausuͤbung deſſelben immer mit deinem Segen. Geb deinem 
khätiger werde, und mit den Früch, Diener Kraft, das Wort mit Freu⸗ 
ten eines gottſeligen Wandels digkeit zu reden, und regiere feine 
auch vor den Menſchen dich preife.| Zunge, nach der Wayrheit deines 
Auch mir, o Here, fen dein Haue Worts, und nach dem Bedurfnitz 
ein wahres Bethaus. Thue jelbft|derer, die hier verſammlet find, 
meine Lippen auf, daß mein Mund daß er ja nichts anders rede, als, 
deinen Ruhm werkündige, aber was zur Stärkung ihres Glaubens, 
auch jedes Gebet meines Mundes zur Beſſerung ihres Lebens, und 
aus der Fülle eines vedlichen, gläu⸗ iu ihrer wahren Erbauung dienen 
igen Herzens zu Dir A könne. Wenn er aber ſein Amt 
Und wein ich nun mit den Geber thun wird nach dem Vermögen, 
ten und Lobgeſaugen einer ganzen welches du ihm dakreichſt, (o res 
Gemeine auch mein demuthiges giere guch die Herzen feiner Zuhoͤ⸗ 
Flehn vereinige; wenn ich meine ker, daß fie dem Worte Naunt 
eigne, und die Noth meiner Ne⸗ſgeben, welches zu ihnen geredet 
benmenfchen dir, dem Vater der wird, dich, Den einſgen wahren 
Barmherzigkeit, zur gnädigen Er: Gott, und den du geſandt halt, 
börung_vortrage: fo laß es dir Jeſum Chriſtum, erkennen, dieſek 
wohlgefällig, laß es Ja und Amen Erkenntniß nt wandeln, und 
feyn, um bes Hellandes willen, auf diefeim Wege Deteinft aus beit 
welchen du zum Gnaden ſtühl innen Vorhöfen auf Erden zu den 
deinem Evangeliv uns ja darge: Verſammlungen jener triümppi⸗ 
ſtellt haft, So walte denn, Herr kenden Gemeine auf ewig eingehn 
et mit deiner ſegensdol⸗ mögen, Indeſſen ſey dein Ruhm 
len Gnade über dieſem Hauſe, ſchon jeßt von uns beſungen. 


über dieſem Volke, welches nach 
deinem Namen genannt it, über 
der ganzen Gemeine, welche heute 
bier verſammlet ick. Erfülle Alle 
mit einer kindlichen Scheu vor 
deiner Majeftät, mit Andacht und 
bruͤderlicher Liebe, damit hier al⸗ 
les ordentlich und ehrlich zugehe, 
und Alle mit Einem Munde, aber 
auch im Geift vereinigt, ſingend 
und betend zu deinem Throne tre⸗ 
ten, durch das geprepigts Wort 


Verſchmähe nicht das Lob von un⸗ 
ſern ſchwachen Zungen. Dort 
ſoll, wenn wir dich einſt im hel⸗ 
lern Lichte ſehn, auch ſtaͤrker unſer 
Lied dich, großer Gott, erhoͤhn. 
Amen! 


Allgemeines Airchengebet. 


Alngchiger, ewiger Gott und 
Vater unſers Herren Jeſu 


Christi, Hey Himmels und der 
Erden 
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Erden, wie kitten dich herzlich, de wieder bergeſtellt und erhalten 
du wolleſt deine chriſtliche Kirche werden moge. 
mit allen ihren Lehrern und Die Deiner Obficht, o treuer Bott, 
nern, durch deinen heiligen Geiſt befehlen wir alle hohe Fanigliz 
regieren, daß ſie bey der reluenſche Lan descolleg la, und an⸗ 
Lehre deines Worts erhalten, dei dere hohe und niedere Civil: 
Reich unter uns und in aller Welt Bedienten, die des Könige 
vermehrt, der wahre Glaube in und des Vaterlandes Beſtes treit: 
uns erweckt und geſtarkt werde, lich ſuchen und befördern; auch 
auch die Liebe unter uns erwachſe, den Rath diefer königlichen 
und zunehme. Inſonderheit em Haupt ſigdt, (auf dem Lande) 
pfehlen wir deiner guadigen Ob⸗ die Grundherkſehaſt dieſes Orts ) 
hut unſern allertheureſtenſ Verleihe ihnen Allen Gnade, die 
König und Herren, die re⸗ſihnen Untergebene nach deinem 
ierende und verwittihteſheiligen Willen in regieren, die 
dutgin, den Kronprin, Gerechtigkeit zu befördern, die 
zen, und ſämmkliche Prin, Bosheit und alles Rebel zu hin⸗ 
enund Prinzeſſin nen, nebſt dern und zu beſtrafen, damit der 
llen; die dem Könſglichen Sünden und 1 des Landes 
Haufe auverwandt und zuge⸗ weniger, dein gnaͤdiges Wohlge⸗ 
eben find. Setze fie ſimmtlich zu fallen aber und Wohlthün an uns 
deinem Segen, und krone fie mit vermehrt werde. 
Gnade und Wohlfahrt für und“ Sezne in Gnaden die Aufkr⸗ 


für. O du Gott der Heerſchaa⸗ 
ren, gieb unſerm Könige und 
Herren ein weiſes Herz, königliche 


ziehung und Unterweiſung der lies 
den Schul; und andrer Jugend, 
daß fie in deiner Furcht aufwach⸗ 


fe, zum Preife deines Namens. 


Gedanken, heilfane Rathſchlaͤge, ed 
Fördre alle christliche Handlungen, 


gerechte Werke einen ſtarken 
Arm, getreue Näthe zu Friede. Nehrungen und Handchierungen⸗ 
und Kriegszeiten, damit wir un- und laß dabey einen Jeden mit als 
ter feiner geſegneten Nagierang, tem guten Gewiſſen vor dir wan⸗ 
als treue Unterthanen, ein geruhi⸗ deln und ſich redlich naͤhren, Ger 
ges und ſtilles Leden führen mö⸗ denke in deiner Güte an alle die, 
gen in aller Gottſeligkeit und Ehre ſo in Truͤbſal, Armuth, Verlaſſen⸗ 
barkeit. Sey mit deinem göktli⸗ heit, Krankheit, Kriegs + Mus 
chen Schuß allenthalben bey un⸗ gers Feuers und Waſſers⸗Noth, 
fers Königs Armeen und Truppen. oder um deiner evangeliſchen 
Segne die hohe Generalität, Wahrheit willen angefochten und 
und alle hohe und niedere gefangen aud, oder fon Werfols 
DOfficiers und Soldaten. gung leiden. Du wolleſt ße Alle, 
Laß ihre Diesfte nereichen zum e Gott alles Troſtes, mit deinem 
Schuß der Kirche und des Vater, heiligen Geiſte kraftig klöſſen, in 
landeß. Laß Glück und Sieg fie Geduld und © 1 ſtörken , und 
begleiten, damit der durch deine endlich daraus u bgch dei 
Gnade eh de heilfame Friede nem vnterlichen Wößlasſalen. 

ollenthalben befefigt und befidus; Alle Früchte der Erden, die zu 
Dis erhalten werden mige; zu huſter leiblichen Nabrung und 
Friegszeiteng bammie durch ſie Nothdurft schösen, wolleſt du, 9 
ein beitfawer und beständiger Frier barmherziger Vater, bey ale 
' a 3 ar 


ter Witterung, mit fruchtbarem ner Beſſerung immer ernſtlicher 
Wachsthum, gerathen, erhalten trachten; den Ermahnungen fol 
und bewahrt werden laſſens nebſtſ gen, die du mir von neuem gege⸗ 
dem lieben Kirchen und kan, ben haft > mit deinem Troſte mich 
Frieden, alle andre geiſt⸗ und leib⸗ aufrüchten, und dir alſo dienen 
che Wohlthaten uns und unſern nach deinem Worte, ſo lange ich 
Nachkommen ferner gönnen und beleben werbe. Abermals iſt es mie 
köndig erhalten; auch, nach deinem geſagt worden, was gut ft, und 
väterlichen Schonen, alle mirunſern was du, Herr, mein Gott, von 
Sünden wohlverdienten Strafen mir ferberſt, Habe ich es nun 
» in Gnaden abwenden, für feind, uicht jo andächtig gehört, als ich 
lichen Einfalt, Verwuſtung, e oder nicht ſo viel daraus 
Landes, Krieg, Aufruhr, Peſti behalten, als ich doch hätte faſſen 
lan, Theurung, Feuers und können: fo verzeihe mir, lieber 
Waſſerenorh, vornaͤmlich vor al, Vater, alle Unachtſamkeit, die 
lem seitlichen und ewigen Verder⸗ mich übereilt; alle fremde Gedan⸗ 
ben ber Seele uns behuͤten und be, ken, die mich zerſttaut; alle nn? 
wahren. hütze Worte, die ich etwan gere⸗ 
Bleibe fo bey uns, o treuer det, alle Trägheit, die mich zur 
Pater, mit deiner Gnade, bis an Erde niedergeßrückt hat, auſtatt, 
unſer Ende. Hereite dazu einen daß ich mein Herz zu dir hätte. ers 
baden unter ung im wahren Glau⸗ heben ſollen. Laß doch das Wort, 
en, und laß Deinen Geiſt weder welches ku abermals als cigen gu⸗ 

| alsdann, noch ſonſt, nimmermehr ten Samen ausgefreut haft, von 
| von uns weichen; damit wir in meinem Herzen nicht wieder weg⸗ 
ö deiner Furcht leben, in deiner genommen, noch die Kraft deſſel⸗ 
| und zuletzt das ben durch meirliche Lüfte und Sor, 
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| Gnade ſterhen, 
N 


Ende des Glaubens erwig davon 


tragen, der Seelen Seligkeit. 


Alles um deines ſieben Sohnes zur Verdammmig geteic)e, 


gen der Nahrung erſteckt werden, 
bamit es mir nicht an jenem Tage 
was 


Jeſu Chriſtt, und ſein zs theuren meine Seele ſollte felig machen. 


lütes willen, der mit dir und 


Du haft, o Jeſu, fſelbſt geſagt: 


dem heiligen Geifte lebet und Selig find, die Gottes Wort hd 


reicht, wahrer Gert, hochge⸗ 
ſobt in Ewigkeit. Amen! 
Nach der Prebigt, 
Gelen ſepſt du, o Vater, für 
die Predigt deines heiligen 
Worte, Die ich jetzt wieder gehört, 
für alles Gute, weiches ich dar 
aus gelernt habe, oder auch an 
das was ich ſchon wußte, von 
neuem ertunert worden. Herr, 
ich bekenne deine Wahrheit. Ich 


N d bewahren. Da du mir 
das Erſte verliehen haft: fo. gieb 
mir auch das Andre, daß ich das 
gehoͤrte Wort in einem feinen gu⸗ 
les Herzen bewahre, mit den Mei⸗ 
nigen wiederhole, in meinem gan⸗ 
zen Leben mich darnach richte, 
Frucht bringe in Geduld, au 


ſeudlich, n der Stunde meines To⸗ 


des, auf dieſes dein Wort ſelig ſter⸗ 
ben möge. Du haft nun, o Vater, 


Unterwerfe mich deinen Geboten. auch heute wieder die Sünder in 
40 glaube deinen Verheißungen. der Wahrheit unterrichtet, durch 
ch etſchrecke vor deinen Otohun⸗ welche fie geheiligt und dereinſt fer 


gen. Ich fühle mich, wo ich 
getrofen bin. Ich will hach mei 


lig werden follen.. Sieb ihnen nun 


beyde, das Wollen und das Doll 
bein 
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Bringen, nach deinem Wohlgefgl⸗ſhe, Ordnung und Sicherhelt aller 
ien; damit fie deinem Evangelio] Stande des gemeinen Weſens, 
würdig wandeln, in aller Gottſelig⸗ das Anliegen eines Jeden, der zu 
keit und Ehrbarkeit. Erbarnſefdir ruft, ſonderlich der Kranken, 
dich aller derer, die vielleicht in Verlaſſenen und Nothleidenden die 
dieſer Stunde burch unachtſames ferner empfohlen ſeyn, und gieb 
Hören deines Worts, oder nurſeinem jeden, was ihm En iſt. 
durch e deſſelben ſich] Erfülle an Allen, welche heute in 
verfündigt, und dir nur vergehlichſdieſem deinem Haufe verſammlet 
gedient haben: damit fie die Zeit, ſind, die Aan aft. welche du 
die du ihnen zu ihrer Beſſerung denen gegeben haft, die dich leben 
noch gönnſt, kuͤuftig deſto mehr und dein Wort halten. Laß fie 
wahrnehmen, und bedenken moͤ⸗ Alle reichen Troſt haben von dei 
gen, was zu ihrem Frieden dient. nem Hauſe, bis du uns dereinſt in 
Laß die Noth der ganzen Chriſten⸗ den Tempel deiner Herrlichkeit eins 
heit, welche wir im allgemeinen fübren wirft, wo wir dich, unter 
Gebete dir vorgetregen haben, die den Lobgeſängen aller a und 
Wohlfahrt deiner Kirche, die Er⸗ Auserwählten, ewig anbeten wer⸗ 
baltung unfrer Obrigkeit, die Ru⸗ den. Amen! 


An beſondern Feſttagen im Jahre. 


Bey dem Anfange eines Kir Iden wollten, deiner väterlichen Abs 
chen⸗Jabrg. ſicht gemäß, weiſer, beſſer und 

Sy armbersiger und onfbiger Gott, frömmer zu werden! Du wohnſt 
Vater unſers Herren Sefulia, Herr aller Herren, nicht in 
Ehrifi! Wir erkennen es für die] Tempeln, die durch Menſchenhan⸗ 
größte Wohlthat deiner unverdien⸗ de erbaut ſind: auch wirſt du 
ten Güte, daß wir nicht nur ge⸗ durch die bloß äußerliche Feyer 
taufte Shriſten find, und mitten ſolcher Tage noch nicht geehrt. 
in der Ehriftenheit leben, fondern| Aber nahe biſt du uns an allen Or⸗ 
auch in ungeſtörter Freybelt undſten; nahe auch in dieſem Haufe, 
Ruhe uns hier zur Verehrungſwo die Stimme deines Worts ers 
deines allerheiligſen Namens und ſchallt. Ja, nahe bift du, Allger 
zur Betrachtung deines Wortes genwärtiger, Allen, die dich von 
verfanmlen konnen. Wir preiſen ganzem Herzen ſuchen, allen gede⸗ 
dich dafuͤr von ganzem Herzen, muthigten Seelen, die nach deiner 
ſonderlich an dem heutigen, dir [Gnade in Chriſto Jeſu ſehnlich 
gewidmeten Tage, wo wir aber⸗ verlangen. Wenn wir alſo mit 
mal ein neues Kirchen⸗Jahr mit ſolchen Geſmnupgen hier vor dir 
vereinigter Andacht anfangen. erſcheinen: fo koͤnnen wir uns dei⸗ 
D Gott, was wären wir doch, nes Wohlgefallens und der Erhz⸗ 
wenn wir dein Wort entweder. sarjrung unſers Gebets ſicher getrds 
nicht keunten, oder doch der freye ſten. Lehre uns dies im voraus 
Gebrauch deſſelben zu unferer Er ſchon ernstlich bedenken, damit 
bauung uns nicht verſtattet ware! wir nie anders, als mit geſamm⸗ 
Was wurden aber auch alle dieſeſleten, rechtſchaſfenen Herzen uns 
Vorzuͤge uns helfen, wenn wir ſie zu dir nahen, den Unterricht de 
ulcht mit allem Eruſt dazu anwen⸗ Ines Worts begierig auffaſſen, mn 
“4 iebe 


® 
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jebe Balahrıma, Jede arnung, ben, der uns von der Specrfchaft 
jede Ermahnung deſſelben zur und Strafe der Sünde von der 


Grundregel unſers Lebens machen. furchtbaren Macht des Todes be⸗ 
Laß uns daher alle die Tage und freyen, und auf dem Wege des 
Stunden teuer achten, wo wir, Glaubens und der Gostfetigkeit 
auch in dieſem angehenden Kirchen, zum Himmel führen ſoute. Laß 
bre, uns in deinem Hauſe ver: uns doch, damit dieſe fein? Erlös 
ümlen können keine derſelben fung an uns nicht umſonſt ſey, der 
luthwillig verſäumen; keine der- Sünde täglich abſterben, der Ge⸗ 
lben durch ein leichtſinniges, un- vechtigfeit leben, und nach feinem: 
andüchtiges Verhalten enrheihgen: Vorbilde von einer Stufe der 
ſondern fie als die Fräftigſten wahren Frömmigkeit zu der an⸗ 
. zu allem dem, dern eifrig ſortgehn. Du haſt uns 
was Andacht, Glanbe und wahreſ durch ihn die lebendige Hoffnun 
Gortſeligkeit heißt, immer mehr eines boſſern, ewigen Lebeng nuch 
erweckt, und zun Eingenge in je⸗ dieſent Elende erworben. Bewah⸗ 
nes befire Lehen vorbereitet zu wer ze uns doch, daß wir derſelben uns 
Den. Mache alsdann alle diefe durch ein unchriſtliches, laſterhaf⸗ 
Stunden zu einem bleibenden Se: tes Leben nie verſuſtig machen, 
gen für unſte Seele. Erhalte auch ſonbern vielmehr dadurch zu edlen, 
in dieſem Kirchenſahve dein heili⸗ himmliſchen Geſinnungen erweckt 
ges Wort, nid laß durch die Pe, werden, damit wir unſte Herzen 
digt deſſelben dein ſeliges Neſch nich: blos an bie vergänglichen 
auf Erden immer mehr gebaut, Güter und Freuden dieſes Lebens 
Deinen Namen verherrlicht, und bangen, ſondern die geiftliche- blei- 
Die Gemeine, die bein Sohn Jes beßde Glückfchgfeit unſrer Seele 
‚aus Christus fo thener erlöſt hat, vornämlich ſuchen, um dereinſt, 
gegen alle, Pforten der Holle bis wenn unſer Herr und Heiland zum 
aus Ende, der Tage erhalten mer: audecnmale wiederkommen, und 
den, Dir ſey Preis, Ehre und als Richter erſcheinen wird, hei⸗ 
Anbetung von uns Allen jetzt und wund unſtraͤflich vor ihm erfun 
in Ewigkeit! Amen! N vo 5 5 
K 9 78 in dieſem Tagen das Andenken dei; 
Sur udwents- Zeit. ner Liebe und der beilbringenden 
Du haſt, o Vater der Barm⸗ Zukunft deines Sohnes in unſern 
heezigkeit, nach deiner anf Seelen. Exwecke uns dadurch zur 
ausſprechlichen Liebe, deinen & e dee 
geboren Sohn, Jeſum Ohriſtum, den groſſen Menſchenfreund, wel⸗ 
an die Welt deſande, und wirſcher ſeloſt Meuſch wurde, um 
feiern jetzt wiederum die Tage ſei⸗ uns, feinen. Brüdern, zu helfen, 
15 Ankunft auf Erden. Damit wir nieht blos mit dem Lo⸗ 
n dich für dieſe deine unde . unſers Mundes, ſondern vor⸗ 


Wohlthat, und bitten dich mi lich mit einem demütigen, 
vereinigten Andacht, laß es uns gläubigen, dir ganz ergebenen 
nie vorgeſſen, wie viel du an Herzen, dutch Gehorſam und Ders 
7 dir aber dafür mir un⸗ trauen dich ehren. Bleibe ſo un⸗ 
erm ganzen Leben auf eine thatige fer Vater in Chriſto, deinem Soh⸗ 
Weiſe daukbar werden. Du haſtſhe, mit welchem du uns Alles 
uus an Jeſu einen Erlöſer gege⸗ ſchenken willſt, was uns hier 18 
I Dr 


' 
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Tert felig iR. Laß uns aber auch|,Du haft Großes an uns geihan, 
da wir an feinen Namen Blauen. e find, wir fröhlich. Laß uns dir 
als deine begnadigten Kinder vor unſre Dankbarkeit dafür mit un 
dir wandeln und fromm ſeyn, bis ferm ganzen Leben, durch willigen 
wir Erben jener Herrlichkeit wer⸗ Geborfant gegen deine Gebote, 
den, und des Glaubens Ende, der durch gaͤnzliche an in deinen 
Seelen Seligkeit, davon tragen. Wilten, durch feſtes Vertrauen 
Amen! auf deine Verheißung, und 2 
derheit dadurch beweiſen, daß wir 
Am Seſte der Verkündigung dem Bilde deines Sohnes Jeſu 
Mariä. (Christi ſchon jetzt immer ähnlicher 
5 5 werden, in deſſen Bild wir dort 
Ewiges und unveraͤnderlicher völlig verklärt werden ſollen. Dir, 
- Gott! dein Wort iſt wahr⸗ deſſen Verheißungen in Christa 
baftig, und was du zuſagſt, das Ja und Amen find, ſey Ehre und 
halt du gewiß. Nach deiner Anbetung jetzt und in Ewigkeit. 
dun Verheißung warteten von Amen! 


en älteſten Zeiten her deine Ola 1 
Am Weihnachts ⸗Feſte. 


bigen auf den Heiland, in u. 

chem alle Völker auf Erden gefeg 3 
net werden ſollten: und du ließeſt Lebe uns mit ehrfurchtsvollem 
und, da die Zeit erfüllt war, wo Dank den Gott der Lieb er⸗ 
er auf Erden erſcheinen ſollte, ſei⸗ höhen, mit ſeierlichem Lobgeſang 
ne Geburt durch einen Boten vomſdes Heilands Feſt begehen! Preis 
Himmet verfündigen. Lehre uns ſey dem Water, der ihn gab! 
daraus deine über alles erhabene Preis fin dem Sohn! Er kam 
Macht, W. herab, und ward das Heil der 
bendig erk Menſchen. Ja, gelobt ſey, o 
Gott! dein herrlicher Name, ge⸗ 
lobe ſey deine Barmherzigkeit, 
daß du deinen eingebornen Sohn 
0 „vom Himmel herabgeſendet, uns 
Sohnes in die Welt, zu erloſen. Geloßt ſeyſt du, o 
ben Heils, welches Jeſu, für den unausſprechlich gro⸗ 
uns durch ihn bereitet worden. ßen Segen, den du durch deine 
Nun kennen wir dich als un Menſchtwerdung und Geburt uns 
beſten Vater, und konnen uns de: sworben hast. Froblockend 
wir heute in bie Lobge⸗ 
t welchen die himmli⸗ 
haaren deinen Eintritt 


2 


4, Gott in der $ 


en ein Wohl⸗ 
b und Dauk gefallen! In unſer armes Fleiſch 
ſey dir aligutiger Vater, für al, und Blut hat du, o Sohn Got. 
le dieſe Wohlthaten, für alle dieſe tes, du Glanz der Herrlichkeit, 
Bemeiſe deiner unendlichen Liebe. dich eingekleidet; bit arm un 
Erfülle doch unfee Herzen mit ber Llend warden um unfertwillen, 
innigſten, Dank barſteu Gegenliebe, daß wir durch deine Armath a 
as a 
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Def wir aus Dem Werderben Derisum Tro geboren Sohnes. 
Sünde geriſſen, daß wir mit Gott Dies iſt der Tag von Gott ger 


gangene Tage zuruck, welche Dar 
bin find und nicht mehr wiederkom⸗ 
men, denken mit der inninfter 
Rührung unſter Seele daran, was 
fur einen a u Schritt zur Ewig⸗ 
keit wir vollendet haben. So 
viel unſrer Mitbruͤder, unſter 
Freunde, die wir ſehr wohl kgun⸗ 
ten und lieb hatten, die dieſes 
Jahr mit uns geſund anfingen, 
ſind indeſſen zur Ewigkeit abge⸗ 
fordert worden, haben ihr Tage⸗ 


verſöhnt, daß wir feine Kinder, macht; fern werd' in alter Welt 
und Erben der Seligkeit werden gedacht. Ihn pretſe, was durch 
möchten. Nimm doch von unſern Jeſum Ehrift erlöst und ſelig wor⸗ 
Hp Lippen, von unſern er, den iſt. Amen. 
engem Herzen den innjgen Dauk 
au, den wir dir an dieſem Fete“ Am Schluffe des Jahrs. 
deiner ſegensvollen Geburt in öfr 5 
ſentlicher Gemeine bringen. Laß Du biſt, o Gott, der Ewige, 
Aber das unſern beſten, thaͤtigen — der Urveränderliche. Dis 
Dauk ſeyn, daß wir, da du uns bleibeft immer, wie du biſt, und 
10 Heil, und mit dir die Gnade deine Jahre nehmen Kein Ende. Bey 
wet uns Allen erſchienen ift, uns aber, die wir hier keine blei⸗ 
deſto mehr ablegen allesumaöttliche|bende Gtätte haben, vergeht ein 
Weſen und die weltlichen Laſte, Tag, ein Jayr nach dem audern, 
zuͤchtig, gerecht und goltſelig le⸗ bis wir das Ziel erreichen, welehes 
ben, und der großen Würde, wel⸗ du uns Allen beſttmmt haſt. Un⸗ 
che du unſter Natur durch deine ſer kurzes Leben fährt ſchnen dar 
Menſchwerdung verliehen haft, biu, als flogen wir davon; und 
uns nicht ſelbſt unwürdig oder der- wenns Föftlich geweſen ifer fo iſts 
luſtig machen. Erinnere uns täg- Mühe und Arbeit geweſen. Aber⸗ 
lich daran, daß du eben darum mals ſtehn wir an den Grenzen eis 
den ganzen Elende, welches uns ines bald vollendeten Jahres, und 
bier auf Erden drückt, haft wol⸗ find das letzte mal iu demſelben 
len gleich werden, dal du uns er⸗verſammlet, dich in deinem Hauſe 
löͤſteſt von aller Ungerechtigkeit, anzubeten. Was find wir, Herr, 
und heiligteſt dir ſelbſt ein Volk Herr, was find wir, daß du uns 
zum Eigenthum, das fleißig wäre bis hieher gebracht haft? Als die 
zu guten Werken. Dann koͤnnen Traͤumenden ſehn wir auf die ver⸗ 
wir uns deiner Erscheinung im 
Fleiſche im Glauben freuen, weil 
du unſer Aller Heiland biſt. Dann 
koͤnnen wir getroſt darauf warten, 
daß du einſt wiederkommen wirst, 
uns in deine Herrlichkeit aufzuneh⸗ 
men. Da wollen wir dich würdi⸗ 
ger loben, wenn wir als Verklaͤrte 
vor deinem Throne ftehn. Halle⸗ 
luja! das Wort ward Fleiſch und 
wohnte unter uns, und wir ſahen, 
ſeine Herrlichkeit, eine Herrlich 
keit, als des ein deb ornen Sohn 
Vater, voller Gnade 
it. Ihn loben H 1 
Erben. Ihn preiſen Engel 
und Menſchen. Alles, was Odem 
5 verkündige die Gnade des 
ters und die Liebe feines uns 


werk vollbracht, ſchlafen ſchon in 
ihren Ruhekammern; wir aber ler 
ben noch, denn du haſt Leben und 
Wohlthat au uns gethan, und 
dein Auſſehn hat unſern Odem be⸗ 
wahrt. Aus dem Innerſten unſers 
Helzens ſteigen billig unſre verei⸗ 

nigten 
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nigten Danklieder zu deinem Thro⸗ bey allen Veränderungen der Zeit, 
ne auf für alles, was du, ohne un⸗Aimmer derſelbe bleibſt, und uns in 
175 Verdienſt und Adlakeie, in deinem Worte die theure Verheiſ⸗ 
ieſem vollendeten Jahre Gutes [fung gegeben haſt: 905 will dich 
an uns gethan bat,” Unſer Dank zicht verlaſſen, noch verſaamen. 
iſt freylich viel zu wenig, Dir auch Nun wir ſaſſen dich nicht, du 
nur Eine deiner Wohlthaten nach ſegueſt uns dann. Segne, o Bar 
Wurden zu vergelten: wir opfern ker, um deines lieben Sohnes 
dir aber uns ſelbſt mit Leib und willen, wie bisher, unſern König 
Seele, wollen von deiner Gute und Landesvgter, unſer ganzes 
fingen, fo lange ſich bie Zunge Land, une Stadt mit ihren Bür⸗ 
regt, und unſer ganzes Leben, bis gern und Einwohnern, alle hohen 
es einſt im Tode dabin fallen wird, und niedrigen Stände des gemei⸗ 
zu deinem Dienſte yei u. Wieſnen Weſens, mit deiner beſchir⸗ 
du aber, o Vater di Sermber,|menden Gnade. Erhalte bey uns 
zigkeit, bis hieher fo guädig ze, und unſan Nachkommen den 
den haft? 79 fahre doch in Ona theuren Schatz des beinen Evange⸗ 
en fort, dich unſter zu erbarmen, Lit, und laß durch die Predigt des, 
ſo lange wir hier noch als Pilgrim⸗ſelben dein Reich immer herklicher 
me wallen. Wir 1 U ja nicht, unter, uns ausgebreitet werden. 
mas uns auch in den wenigen Laß uns nicht, ziehe nicht die 
Stunden 1575 zu Ende bien Du von uns ab, Gott, unſer 
Jahres noch begegnen Faun: deun Heil, denn du biſt unſre Hülfe. 
28 kaun vor Abend noch anders Nami dich aller Pedraggeen, Ver⸗ 
werden, als es am Morgen mit laſſenen, Nothleidenden vaterlich 
uns war. Wenn uns aber deine au, und laß mit dem kommenden 
Hand aus dem alten in ein neues Jahre, ein neues Licht deiner eis 
Jahr würklich hinüber führt: wieenden Gnade ihnen in der 
wiſſen wir noch viel weniger, was Finſterniß gufgehn. un aber 
auf dem neuen großen Wege uns einſt unſer ganzes Loben ſich eben 
begegnen wird. Dir aller fo, wie dieſes Jahe ſep ließen wird: 
kennt, und von deiner Reg dann, o Vater, erbarme dich un⸗ 
hangen alle Tage unſers Le ſer, und laß uns durch den Glau⸗ 
und die Schickſale deſſelben ab. ben an Jeſum Ehriſtum, uuſern 
Du dit aber unſer Bater in Chri⸗ Heiland, geſtaͤrkt, deiner Gnade 
fo Jeſu, winſt nicht, daß jemand }verfichert, aus dieſer vergaͤnglichen 
verloren werde, ſondern leiteſt uns| Welt getroſt hinüber gehn in das 
vielmehr nach deinem Rath, bis unvergaͤnsliche N 
Leid und Zeit ein Ende hat. Nun 
ſo legen wir uns denn, bey dem 
Schluſſe dleſes Jabres, lobend 
und daukend in deine Vaterhande, 
die uns bisher, wenn auch oft 
wunderlich, doch immer felig ge⸗ u 
führt haben. Wir haben niemand, 
dem wir uns vertrauen; vergeben Am Neu- Jahrs Tage, 
iſts, auf Menſchenhuͤlfe bauen: 


k und Anbetung je! 
gkeit. Amen! 


aber deſto ſeſter ftebt, unſer kindli⸗ (Iwiger, gütiger, barmherziger 
ches Vertrauen iu dir, der du, E 0 


Gott und Vater! wir kom⸗ 
men 
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men heute vor dein Angeſſcht mit deinen heiligen Geiſ nicht, von 
Loben und Danken, und preiſen uns, der uns auf der ebnen Bahn 
die Wunder deiner Liebe, die du leite, dir wohlzugefallen. Wir er⸗ 
Abermals in einem glücklich vollen; neuern mit dieſem anfaugenden 
Deten Jahre an uns bewieſen hall. Jahre die heiligen Beſſſbde unſerg 

u haft nicht nur unſer Leben ge⸗Hehorſams mit tiefgerüͤhrtem Here 


tet, da ſo viel Andete während zen. er bu weißt es ja ſelbſt, 
es vergangenen Jahres vom To⸗ Allwiſſender“ wie ſchwach wir 
de hingeriſſen wordens ſondeenſſind ; wie oft auch bey dem red⸗ 
uns auch Geſundheit, Segen zullichtten Wollen das Vollbkingen 
unſern Arbeiten, fo manche Freu des Guten fehlt; wie leicht wir 
den dieſes Lebens geschenkt, fo ven den Vekcuchungen der Sünde 
manche Laſt des Kummers tragen hingeriſſen werden können. Ma⸗ 
helfen, dich mmer als unſern che uns doch ſelbſt immer mehr 
treuſten Vater bewieſen, und uns tüchtig, zu thun deinen Willen, 
nun in ei neues Jahr glücklich hlu⸗ und ſchacfe in ang, was vor die 
über geführt. Habe Dank, of gefällig it, durch Jesum Chritunt, 
Vater der Barmherzigkeit, für al Ja, weile ung den Weg, daß wir 
de die kauſendfachen Wohlthaten, wandelt in deiner Wahrheit. Er⸗ 
mit welchen du uns an Leib and halte unſer Herz bey dem Eiujgen, 
Seele ſo reichlich, und über a, les daß wir deinen Namen fürchten. 
Anſer Verdienſt geſegner haft. Wir Walte auch in dieſem Jahre, deſ⸗ 
wollen von deiner Güte fingen, ſo ſen dunkle Bahn koir heute niche 
lange fich die Zunge regt: denn duſohne eine gewiſſe Bangigkeit aus 
0 Großes an uns gethan, deß treten, mit deiner ole 


N en 
nd wir fröhlich. Mit der kiefiten Barmherzigkeit über. uns allen, 
sefchänsug unſrer Herzen denken | über unſerm thenreſten Könige und 

wir daran, daß wir (ündige Men, Fandesugter, über feinen ganzen 
ſchen find, die gewiß auch in dem koͤnigſſchen Hagſe, über de⸗ 
vergangnen Jahre durch Undank, nen, die in feinen Namen, als 
Leichtſiun und Ungehorſam ſich an treue Diener des Staats, die all⸗ 
dir vielfältig verſündigt haben, zemelne 
Aud du haf uns boch ſtehn laſfen : hilf, daß 9 
30 deine Güte und Treue, weſche unſrer christlichen Börlgkeit ein ge⸗ 
sher ſchon machte, daß es mit rubiges und ſtikes Le i 
uns nicht aus warde, iſt auch mit Gotkſellgkeie und Eheh 
dieſem onbrechenden 


der ſich ſelbſt für Alle gegeben har und niedern Stande des gemeinen 
zur Erlöſang. Nimm aber auch! Weſens, alle ee 
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zandthierungen ferner mit deinem herzlich angenommen, und die 
Schuß, und mit dem ſegensvollenkräftigſten nftalten zu unſter Er 
Gedeihen unſrer Arbeiten, die wir löfuug gemacht haft, Nicht blos 
in deinem Namen verrichten, und den Nachkommen Abrahams, die 
Laß Alles, was die Erundfeſten der du von den älteſten Zeiten her zu 
allgemeinen Wohlfahrt erſchütternldeinem Volke erchahlt hatteſt fol 
könnte, van uns in Güde, abge; dern auch Allen übrigen Völkern 
wendet werden. Erquicke überall der Erde hatteſt du deinen Sohn 
die Leidenden, die Verlaſſenen, zum Heilgnd und Seligmacher ber 
die Bedrängten, die Kranken mit ſtimmt. Darum huldigten ihm 
deiner Hulfe, Mit deinem Sroſte; auch bald nach feiner Geburt weite 
und erbarme dich inſpuderheit de, und gelehrte Mahner aus dem 
ter, welche in dieſem Jahre er, Heidenthum, und verehrten ihn, 
ben werden, fie, wenn alle Men,ſalg den großen König, der die 
ſchenhülfe verſchwindet, aus allen! Zelt bezlͤcken ſollte. Auch ſoir, 
Hebel zu erlösen, und ihnen aus- welche on Heiden abſtammen, 
zuhelfen zu deinem himmlischen die dich nicht kannten, auch wit 
Reiche. Dir allein iſt es bekannt, preiſen deine Weſsheit und Gnade, 
was in dieſem Jahre ünſter Wege daß du uns durch jene Erkenntnis 
Glück oder Unglück, Freude oder aus der Fipſternit der Umviſfenheit, 
Traurigkeit, Leben oder Tod. des Abekgläubens und Unglaubens 
Win legen ung aber kit Stoerfichts deettet Zünd ſo herrlich erleuchtet 
lichem Vertrauen in deine Hande, haft, Herzlich freuen wir uns des 
denn du willſt ja nichts, als nuſte 0 
Seligkeit. Fuhre uns, wie du Himmel herab aufgegangen, des 
willſt, nur ſelig. Heilige uns dir ſuße! Trofies, der uns im Leiden 
immer mehr zu einem Volke, wel erqülfckt, der feſten Hoffnung, die 
ches in deinen Geboten wandelt, uns im Tode noch belebt, des 
und durch Chriſfum deines Wohl, neuen geifttichen Lebens, wozu dit 
geſallens ſich getröſten kann, Dahn unite, Seelen weckt Fast. O laß 
werden wir unter deiner vätekli⸗ doch dieſes Licht des Evaugeſti uns 
chen Leitung der dunklen Zukunft ter uns immer mehr ausgebreitet 
getroſt entgegen gehm, kein Un werden, uno auch denen nach und 
gie fürchten, und einſt, weun hach erſcheinen, die noch in Fin⸗ 
er ganze Traum unſers Lebens ſtergiſſen und Schatten des Todes 
verſchwinden wird, uns deſſen sitzen, Laß es immer mehr Ex⸗ 
tröſten: wir ſollen ſelig werden keineniß und Liebe zur Wahrheit, 
und bleiben in Ewigkeit. Das aber auch immer mehr Glauben, 
hilf ung, o Vater! um deiner wahre Frömmigkeit, Zufriedenheit 
ewigen Liebe willen. Amen! und Glückfeliateit anker uns wir⸗ 
ken, daß wir als Kinder des 
Am Feſte der Erſcheinung Lichts ſo wandeln, wie es deneg 
Cy riſti. geziemt, die du von der Finſteiuiß 
zn deinem wunderbaren kichte be⸗ 
Wir preiſen dich, o Vater der rufen und vor Tauſenden mit dei 
Barmherzigkeit, an dieſem nen größten Wohlthaten begnabige 
Tage mit gemeluſchaftlicher Au⸗ haſt. Wie jene Morgenländer ſich 
dacht, daß du dich Anſrer durch überſchwenglich fentelſ, den gefune 
deinen Sohn, Jeſum Ehriſfum, ſol den in haben, den fie mit 900 


en Lichts, welches uns vom 
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cher Begierde geſucht hatten, ibn noch in einem dunklen Schimmer 
aubeteten und ihn Geſchenke dar⸗erkaunte, und doch bis zur Ent⸗ 
brachten: ſo legen wir auch heute zückung darüber froh wurde: das 
die Opfer unſrer Aubetung, unſers ist ja uns Chriſten, durch den vol⸗ 
Danks und Gebets, uufers Glau- len Unterricht des Evangelſi, viel 
bens vor deinen Sptone Meder, deutlicher offenbart worden, daß 
und geloben dir, daß wir unſer gau⸗ du dee elngeborne Sohn des Bar 
zes Leben bir heiligen wollen. Leite ters, und der Heiland aller Vol, 
ans nur durch alle Gefehren und ker ſeyſt, welchen Gott ſelbſt vor 
Verſuchungen dieſer Wilgrimme geſtellt bat zum Guabenfuhf, 
Schaft, mit dem Lichte deines ſe. durch den Ölauben im ſeinem Blüt, 
ligmachenden Worts, nach deinem welcher mit feinem am Kreutz eins 
weiſen väterlichen Rath, daß wir mal dargebraditem Opfer Alles 
auch in den fine. Stunden der vollendet und elne ewige Erlöfung 


Leiden rühmen konnen: der Herkſerfunden hat. Können wir jetzt 
iſt mein Licht und mein Heil; vor 
wem follte mir grauen? Wenn uns 
aber endlich die Schatten des To⸗ 
des umgeben, und aller Troſt, al, 
le Hülfe der Menſchen verläßt: 
dann führe ung, o Vater, durch 
das dunkle Thal des Todes zn 
dem vollen Lichte jenes beſſern Le⸗ 
bes, wo wir ‚näher zu deinem 
Throne treten, und des Heils, 
welches du uns in deinem Sohne 
Jeſu Chriſto geſcheukt haſt, uns 
ewig freuen werden. Amen! 


Am Sefte der Barſtellun 
Sa Chriſti. Ri 1 


die 
dieſe Wahrheit durch eine lebendi⸗ 


nicht mehr, wie damals Simeon, 
dich mit den Augen unfers Leibes 
erblicken, und in uufre Arme 
ſchließen: fo laß uns deſſo mehr 
dich im Glauben faſſen, als den, 
welcher in die Welt gekommen ſſt, 
under felig zu machen. Laß 


ae Ueberzeugung, nicht nur unſerm 
Verſtaude Über alle Zweifel geſviß, 
ſondern auch unſerm Herzen fa 
theuer werden, daß wir von nun 
all nicht uns ſelbſt, ſondern nur 
dir leben, der du uns zu deinem 
Eigenthum dir erkauft haſt mit 
deinem Blute. Laß uns die Stun⸗ 
den für ſelig achten, wo auch wir, 
wie Simeon, durch gute Triebe 
deines Geiſtes geleitet, in unſern 


ie feierlich, o Jeſu, war der 
Pit; Lag, derfen Gedächtuiß 
wir heute wieder begeht, au wels 


chriſtlichen Tempeln uns verſam⸗ 


em Maria, deine Hutter, dich, meln, deinen Namen zu bekeunen 
ihren erfigeborhen Sohn, im Tem, und anzurufen, dein Wort zu hoͤ⸗ 
pel zu Jexuſalem dem Herrn dar- ren, und eben dadurch in unſerer 
stellte, und mit tiefgerährtem Her- chriſtlichen. Elkeurtniß und in als 
zen das Opfer daobeachte, welches len gottſellgen Geſin nungen immer 
im Geſetz geboten war. An deiner mehr geſtaͤkkt zu werden. Vor⸗ 
außzerlichen Geſtait war ja damals namlich aber ſey unſer galtzes Le⸗ 
nichts, als Niedrigkeit uns Aemuth: ben ein thaͤtiges Vekenntniß, daß 
und doch erkannte bich Sinteon, wir von Herten an dich glauben 
durch heſondre Erleuchtung des hei⸗ und dir angehören: damſt wir uns 
ligen Geſſtes, Öffentlich als den deiner unser allen Leiden dieſer 
lauge verheißenen Heiland, welchen Zeit tröſten, und dereinſt, wenn 
Gott allen Völkern verheiſſen hat⸗ die Stunde unſers Sterbens ans 
te. Was aber er damals doch nurl brechen wird, auch RE 
ſagen 
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fagen können: Herr, du läſſeſt Ewigkeit, dem beſſern Leben, jen, 
nun deinen Diener in Friede ſap⸗ ſeits des Grabes, mit einer ges 
ren, wie du gefagt haft, um dich, troſten Zuverſicht entgegen ſehn 
an den wir hier glaubten, ob wir kann; das habe ich doch Alles nur 
dich gleich nicht ſahen, dort urg meinem Mittler und Selig⸗ 
deiner Herrlichkeit ewig zu ſchauen, macher, zu danken. Und, o, wie 
und fo des Glaubens Ende, die viel hat er ſichs koſten laſſen, die 
Seligkeit, davon zu tragen. n benen Leiden, die uuper⸗ 
fen Preis und Ehre, jetzt und in dienteſten Miß handlungen wüthen⸗ 
Ewigkeit! Amen! der Menſchen erduldet, ja fein Fer 

ben ſelbſt icht zu theuer geachtet, 
Zur Paßionszeit. Iſolches in dem ſchmaͤhlichſten Tod 
des Kreuzes dahin zu geben. Wel⸗ 
Se habe ich denn abermal die cher Undank wäre es, wenn ich ei⸗ 
heiligen Tage erlebt, wel. ſues ſolchen Wohlthäters jemals 
che dem Andenken an dle Leiden vergeſſen, oder gegen feine unaus⸗ 
ef. beſonders gewidmet find.Ifprechlichen Verdlenſte auch nur 
ch höre nun öfter, als ſonſt, den gleichgültig werden könnte! Aber 
NE Halt im Gedaͤchniß Je- ich bin ein-fchtuncher Menſch, den 
m Chriſtum, den Gekregzigten, täglich ſo viel Zerſtrenungen um⸗ 
der fich felbf gegeben hat für Alle geben, und von den allerwichtig⸗ 
zur Erlöſung. Wie ungemein viel ſten Betrachtungen ablenken kön⸗ 
werde ich an Weisheit, an Tugend, nen. Wie heilſam find alſo dleſe 
an Seelenruhe, an Troſt und fro⸗ Stunden für mich, wo mich Ale 
her Hoffnung gewinnen, wenn ich les, was ich bey dem offentlichen 
in dieſen feinem Leiden geheiligten Gottesdienſte fehe und höre, an 
Wochen das zu meiner vornehm⸗ den leidenden und ſterbenden Erlö⸗ 
fen Sorge mache, an Jeſum zu ſer, an die Größe feiner Leiden, 
denken, fein Bild mir tief ins Herz an die eigentlichen Abſichten und 
zu prägen, ihm auf dem Wege feir Urſachen derſelben, an ſein unſträß⸗ 
ner Leiden nachzufolgen, feine ed⸗ liches Verhalten, und an die glote 
len, erhabenen, göttlichen Gefin: reiche Vollendung dieſer letzten 
nungen ganz zu bemerken, und Schickſale feines Lebens, weſche 
eben dadurch mich zu erwecken, ſich in lauter Herrlichkeit endigten, 
daß ich auch 10 wie er, geſinnt erinnert. Laß mich doch, o Gott, 
werde! Freylich follte ich dazu wenn ich das alles betrachte, nicht 
nicht erft aüßerlicher Ermunterungen blos bey gewiſſen finnlichen Cine 
bedürfen: deun ich fühle es ja in drücken und Empfindungen, welche 
einem jedem Augenblicke, wie un⸗ doch nur vorübergehn, Aehen bieis 
ausſprechlich viel er für uns geben: ſondern mit Ernft darüber 
than und gelitten hat. Daß ich nachdenken, daß es nur die Wir⸗ 
Gott als meinen Vater, und den kung deiner erbarmungsvollen Lie. 
Weg zu meiner Seligkeit beffer er be war, deinen eingebornen Sohn 
kenne; daß ich, bey dem Gefühl] fuͤr uns dahin zu geben, damit wir 
meiner Sünden, nicht verzagen nicht verloren werden, ſondern bas 
darf. fondern Ruhe für mein Ge⸗ſewige Leben haben möchten; daß 
wiſſen, Troſt unter den bftterſen eben dieſe Liebe deinen Sohn da⸗ 
Leiden dieſes Lebens finden; daß zu Drang, in die tiefſten Leiden des 
ich dem Tode, dem Gericht, der Todes willig hinein zu gehn: und 
dies 
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dies müſſe doch auch mich zur bewieſenen Liebe bringe. Herr, 
daukbarſten Gegenliebe und zum hier bin ich, dein Euler, wel⸗ 
willigſten Gehorſam gegen feinelcher dir zu Fuße füllt. Laß es 
heiligen Gebote Fräftig ermuntern. mich, ſo lange ich lebe, mie vers 
Aller Troſt, daß wir mit dir ver- geſſen, wie viel es dich gekoſtet, 
föhnt find, durch den Tod deines daß wir erlöſt ſind: damit mi 
Sohnes, welcher, als das Lamm Liebe und Dankbarkeit gegen dich 
Gottes, unſre und der ganzen deſto mehr dazu dringe der Sünde 
Welt Sünde getragen hat, würde abzuſterben, nicht mir felbft, fon: 
doch nur vergebens ſeyn, weun dern dir zu leben, der du für nich 
nicht auch das Epempet feines heis geſtorben und auferſtanden biſt. 
ligen Lebens, ſeines willigen Ge, Ja erhalt in deinem Dienſt mich 
borfams bis zum Tode am Creuz, tren, bis Leid und Seele scheiden, 
feiner kindlichen Ergebung in dei, daß nicht an mir verloren fen dein 
nen heiligen Willen, feiner, Sauft⸗ unſchäßbares Leiden: und wenn 
muth und Geduld,, feines felſen⸗ mein Lauf vollendet iſt, fo nimm 
ſeſten Vertrauens, auch mir zum mich dahin, wo du biſt, auf daß 
erweckenden Vorbilde dienen ſollte, ich bey Dir lebe. Amen. 
feinen Fußſtapfen nachzufolgen, 4 

Am Char⸗Freytage, 


Alld als ſein Erlöſter in Heiligkeit 

und Gerechtigkeit vor ihm zu man | aan 3 

deln. So deutlich ſich an dem Er⸗ Wes feierlich und heilig iſt mir 
LIoͤſer ue die erhabeuſten Eugen; billig der Täg, an welchem 
den eines wahrhaftigen göttlichen du, göttlicher Berſöhner, dein Le⸗ 
Sinnes ſpiegeln, welche ich mir ben am Kreuz far die Welt aufge⸗ 
zur Nachahmung nie oft genung opfert haft, um uns Allen die Gua⸗ 
vorhalten kann: fo deutlich Jenn de deines Vaters, den Troſt der 
ich auf det andern Seite, an dem Vergebung der Sünden und die 


erhalten ſeiner Feinde, die ſchreck⸗ 
lichſten Thorheiten und Laſter, zu 
welchen der Meuſch hingeriſſen 
werden kaun, ja ſelbſt an den Fehl⸗ 
tritten feiner ſonſt redlich geſinn⸗ 
‚zen Junger, die Tiefen des menſch⸗ 
lichen Herzens, welches in den 
Verfüchungen der Sände fd leicht 
unterliegen kann, wenn wir nicht 
wachen und beteh, damit wir Nicht 
i Anfechtung fallen. Laß doch, 
» Jeſu! die Betrachtung deiner 
legten Leiden, in allen dieſen Ab⸗ 
ſichten, mir lehrreich, warnend, 
ermunternd und zur Duelle eines 
ewig bleibenden Troſſes werden. 


Hoffnung des ewigen Lebens zu er⸗ 
werben! Billig ſammle ich heute 
meine Seele aus. allen Zerßreuun⸗ 
gen des Irdiſchen, um alle meine 
Gedanken auf dich zu richten, der 
du ſterbend mit deinem Blute i 
das Heilige eingegangen biſt, und 
eine ewiggeltende Erloͤſung erfun⸗ 
den haft, Ja, Herr, ich begleite 
dich im Geſſt nach Golgatha, und 
ſehe dich als einen Gekreuzigten, 
den ſelbſt ſein heidniſcher Richte 
für unſchuldig mehr als einmal ers 
kannte, und der doch unter den 
Uebelthatern des grab ſamſten To⸗ 
des ſterben, ja ein Fluch werden 


Nimm den innigſten Dank gnädig 
Au, den ich dir, went Auch in 


mußte. Ich ſehe dich mit Blut 
und Wunden, aber auch init 


© it, doch mit reblichem Schmach und Hohn bedeckt, an 
Sen ir ale te deiner] allen Gliedern deines Leibe ge⸗ 
Busch Leiden und Sterben an uns! martert, zeriſſen, mit 3 
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en von deinen Feinden vew ſicht kegteſt du alsdenn Beten 
pottet und gelähtert , ſetbſt von Beift, ſterbend, in die Hände des 
deinen Freunden verlaffen, weſcheſnes Vaters nieder. 5 

“geflohen waren, oder doch mit bin, D Herr, mein Erler! Ich bee 
keldem Herzen nur volt ferne ſtall⸗ te dich an dieſem deinem Todes, 
den. Ich ſehe dich nat einer bau⸗ Tage, unter deinem Kreuz im 

gen Flüſterniß umgeben, wo e ebend demüthig an — 8 

kroſtloſe Klage ſogar aus deinem bringe dir ehrfurchtsvoll die Opfer 

Munde erſcha ei Gott, meiner innigſten Dankbarkeit. 

mein Gott, warum haſt du mich Auch für mich haſt du die Bahn 

verlaffen? Ich ſehe dich endlich, der Leiden ſo willig betreten, auch 

da nun die Stunde ſchlug., die zufſuͤr mich hat deine Seele geatbel; 

deiner Vollendung beſtimme wär, tet und gekämpft, auch für mi 

dein Haupt neigen uind ſterben. haſt du den Tod bezwungen, da 

So ſehr dieſer Aublick mich bis zur bu am Kreuze ſelbſt berſchfedyſt, 

innigſten Rührung erſc : to ſauch meinem Tode die Macht ges 

ſehr erhebt ſich mein Geist zu hö, nommen, Lehen aber und wen 0 

bern Empfindungen der Ehrfurcht, gaͤlgliches Seen aug ul ge⸗ 

a der Freude und des Glaubens, bracht. O weich ein Glück! du 

wenn ich auf das Große, En Üitteſt mir zu Gate; ich bin vers 

Weiches kehnt mit deinem theuten Blute. 
riert Du hafı auch mie, dg du fit mich 

geftörbeny das Hell erwotben. 
in da dein, ſckon ſelig bier 
fauben! So wird mir nichts, 

ts meine Krone rarben: o 

„werd' ich dort, von Herrlichkeit 
unaeben; eint ewig leben. Ver⸗ 

8 leihe mir nur, o Jeſu! die Gna⸗ 

oſtmurh. Selbe, im Glauben an dich ſo zu le⸗ 
en, baten du ben, daß der ganze Segen deines 
ver Vater!) Todes mir-wieflich zn Theil wer 
denn fie weiſſen de. Laß den Gedanken: du ſtarpſt 
nicht, was ſie hun, Da dich Af aus Liebe für mich, Much nicht 
les vertleß, ſahn du noch mit ei, nur an dem heutigen Gedachtiß⸗ 
rent Bie bolt zättlicher Viebe, Tage deines Todes erfͤflen, fürs 
und nit ein Tboſtworte, dern auch auf allen Schritten img 

nem Kreuze kroſt⸗ſpes Lebens ſo begleiten, daß ı 

Exirent anf in deiner Gemeinſchaft der Gun 

en, bußferti⸗ de abferbe, mein Fleiſch krenzige 
ſammt den Luͤſten und Beglerden, 
der Gerechtigkeit lebe, auch in den 

Studen der Leiden das Kren dir 

willig ⸗lgchtrage, und alsdeun auch 
meinen Todestag mit der glaubt 
dem Witlen deiſies Vaters, auf gen Zuverſſche erwarzen konne: 

Erden wirten ſollteſt, rlelſt du auf Heinen Tod hilf, Herr, mt 

ſchon trtumphirend aug: Es ie fröhlich Herden, den Himmel er⸗ 

belbracht! Mit kindlicher 8 e e F 
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ey ewig gelobt, du Gott des 
Friedens, Vater unſers 
Herrn Jeſu Ehriſi, für die um 
asäfprechlich große Wohlhat,_ alt 
welche mich dieſer feſtliche Tag 
ente von neuem erinnert. Du 
ſaſt ausgeführt von den Todten 
en großen Hirten der Schaafe, 
du haft ihn der Angſt und dem 
Gerichte entriſſen, als deinen 
A en gende dargeſtellt, über 
alle feine Feinde erhöht, und zur 
Rechten deiner Majefiät vefekt, 
daß nun in feinem Namen alle 
Kniee im Himmel und auf Erden 
ſich beugen, Aller Zungen beken⸗ 
nien müſſen, daß er der Herr fen 
u deiner Ehre. Wie herrlie 
aſt du deinen Sohn und Dur 
ihn das Werk der Erlöfung wollen: 
det, deine und feine Verheißung 
erfüllt, aber auch meinen Glau⸗ 
ben befeſtiget! 


Ich bin nun gewiß, daß alles, 


was Jeſus gelehrt und verküͤndigt 


at, lauter göttliche Wahrheit 
y: denn feine Auferſtehung hat 
a8 Siegel darauf gedrückt. Du 
haft ihn als den Mittler der Men⸗ 
Tan Öffentlich beftütigt. Ich 
aun nicht mehr daran zweifeln, 
daß er um unſrer Suͤnde willen 
dahin gegeben worden, weil du 
ihn, um unſter Gerechtigkeit til: 
len, wieder auferweckt haft, Mein 
Glaube an ihn, den Sohn Got⸗ 
tes, an feine Lehre, an feinen 
Verſöhnungstod, der ſich mit eis 
nem neuen unverganglichen Leben 
geendigt hat, ſteht nun auf einem 
felſenfeſten Grunde. Ich kenne 
nun den ſichern Weg zu deiner 
wahren Verehrung, HU deiner 
Gnade, und zu meiner ewigen Se⸗ 
digkeit, Ich darf nur aufſehn auf 
Serum ben Anfünger und Wolken 
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der meines Glaubens, mein Ver⸗ 
trauen auf ihn ſetzen, der das 
ſroße Werk der Erlöfung vollbracht 
har „ feinen Geboten gehorchen, 
ſeinem heiligen Vorbilde nachwan⸗ 
deln, und ich gehe alsdenn der 
Seligkeit gewiß entgegen, die du 
mir durch ihn erworben haft, 
am der von der undankbaten 
elt verkannt, verſpottet, ver⸗ 
worſen, gekreuzigt und getoͤdtet 
wurde, bah dur nach aller Schmach, 
nach allen Leiden des Todes, mit 
Preis und Ehre gekroͤnt: und fo 
wirſt du Preis Ehre und unver⸗ 
gängliches Weſen auch mir geben, 
wenn ich in ſeiner Nachfolge treu⸗ 
lich beharre, im Glauden an ihn 
und in guten Werken nach dem 
ewigen Leben krachte. Die Schick⸗ 
ſale meines Lebens mögen hier oft 
noch ſo traurig, dunkel und wun⸗ 
derlich ſeyn, und ich weiß doch, 
daß fie ſich dereinst zu lauter Licht, 
9955 und Seligkeit aufklären 
erden. 


Nun darf auch ich an meiner 
Unſterblichkeit und künftigen Auf⸗ 
erſtehung nicht zweifeln, nachdem 
Jeſus Ebriſtus, als der Erfiger 
borue, don den Todten in das Le⸗ 
ben wieder zurückgekehrt tft. Er 
hat dem Tode die Macht genom⸗ 
men, Leben und unvergängliches 
Weſen ans Licht gebracht. Ja⸗ 
fo gewiß er lebt, werde auch ich 
dereinſt leben. Denn er iſt das 
Haupt, und ich ein Glied an ſei⸗ 
nem Leibe, welches er im Tode 
nicht laſſen wird. Wo er, mein 
Erlöfer, mein Freund, hingegan⸗ 

en, da ſoll auch ich, mit Herrlich⸗ 
keit umgeben, und ewiglich mit 
ihm vereint, wie er verheißet, le⸗ 
ben, wenn er alle ſeine Glieder aus 
den Kammern des Todes zu der 
Verweſung heraus führen, und al⸗ 
les vollenden wird. 5 
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O fo freue dich, meine See. winder des Todes, fen Ehre jetzt 
le, des herrlichen Sieges deines und in Ewigkeit. Amen! 
krinmphirenden Erlöſers Freue f . 
bich, daß du ihn kenneſt, daß du] um Simmelfahrts Tage. 
an ihn glaubſt und dym angehört! 8 8 
Freue dich deiner Erhöhung auf yfreiswirdiger Heiland, der du 
den Thron der Herflichkeit! Er von Gott kamſt, um bas 
war tobt, und kebt nun von Ewig große Werk der Erlöſung auszu⸗ 
keit zu Etrigfeit, und pat die führen, und zu Gott giengſt, um 
Schluͤſſel der Hölle und des To⸗ als Herr und Konig über deine 
des. Er, der ehmals Gekreuzig. Erlöſten zu hertichen,, und nun 
te, Verſpottete, Verlaſſene, iſtlzur Rechten deines Vaters in der 
nun der König aller Könige, der Herrlichkeit lebſt: fieh guadenvoll 
Herr allet Herten, dem alle Macht; auch auf e Bekenner, 
im Himmel und auf Erden aeges herab, und heilige mein Herz, 
ben worden, der ſeſig machen daß ich heute das Feſt deiner inte 
kann alte, die durch ihn zu Gott melfahrt mit wahrer Andacht 
Tonmen, der den Tod in den feiern moge. Ja, Herr, du biſt 
Sieg auf ewig verſchlungen hat. würdig zu nehmen Preis, Ehre 
4 und Anbetung, denn du haft Alles 
Preis, Dank und Anbetung] vollendet, dein Reich herrlich ger 
fen dir, o Vater! daß du, Durch gründet, und über alle deine und 
die Auferſtehung deines Sohnes, meine Feinde den Sieg errungen. 
unſern Glauben fo herrlich bereitigt In allen Himmeln wird dein Nas 
ha! Preis, Dank und Anbetungſine mit Ehrkurch: genannt. Alle 
lep. dir o Jeſu, daß du das Werk vollendeten Geiſter bewundern Deis 
Anſerer Begnadigung und Erloͤſungſne Majeſtät und beten dich an, 
To herzlich vokendet haft, Erßand⸗ als den erhabenen Beherrſcher ver 
ner! ich frohlgcke dir, mein iſt[ Welt. Alle deine Verehrer, die 
dein Sieg und Leben: du lebt und och als Pilarimme bier auf Erden 
0 um auch mit dei enges gallen, beugen ihre Kniee vor dir, 


Heil zu geben, meiner roſt freuen ſich deiner glorreichen Ex⸗ 
zu fen, zur Tugend Kraft mir zu hoͤhung, und fühlen ſich glücklich, 
verleihn, und mich zu Gort zu ſchon jetzt in deinem Reiche in 
Führen, Mache mich nur, o leben leben. 

diger Heiland! vor allen Dingen Bi 
an meiner Seele jetzt ſchon leben.“ Welch ein wichtiger Tag war 
dig, daß ich zu einem tienen Le- für dich deine Auffahrt in den 
ben, im Glauben an dich, mich Himmel! Lange genung hatteſt du 
taglich erwecke, und mit der That i, einer niedrigen Knechtsgeſtalt 
zeige, ich ſey mit dir auferſtanden auf Erden gewandelt, lange ga 
Dann fuͤrchte ich keine Leiden, kei, nung für die wohlthaͤt ge Arbeiten 
nen Tod: denn ich weiß, daß du, deines Lehramts den Undank, die 
mein Erlöſzr, lebſt, der mich eſuſt Verachtung, ben Spott; die 
aus der Erde erweckt und in ſein Schmach derer, welche dich bis 
Reich erhebt, wo ich dich ſchauen in den Tod kränkten, erduldet. 
werde, um das Feſt der Auferſte Und »un wurde dir für alle dieſe 
hung vollkommner, als hier auf Arbeiten und Leiden bis zum Tode 
Erden, in ſeſern Dir, dem leber Au a) die Belohnung im Mir 


undankbare 
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ſten Maaße 5 Theil, da du die digung ſelbſt in ſeinem Gerichte, 
rde verfleßeſt, und nicht zweifeln. Nun kann ich als 
zu den Wohnungen des Himmels ken Anklagen meines Gewiſſens 
hinaufſtlegſt. den hohen Troſt entgegen ſozen: 
Wer will die Ausernsihlten Gottes 
Wie freüdig konnteſt du nun von beſchuldigel 2, Gott iſt hier, der 
der Erde weggehn, da du nichts uner⸗A gerecht naeht! Wer will vetdam⸗ 
llt gelaffen, was der Wille deines men? Chriſſus iſt bier, der geftors 
immlifchen Vaters von dir forder⸗ hen ſſt, welcher ſitzt zur Rechten 
tel Wie freudig konnteſt bu auf deine Gottes uns vertritt kus! Nan 
rühmlich vollendete Leufpahn, auf darf ich auch vor dem Tode nicht 
das Gute, welches du auf Erden un, aängſtlich zittern; denn durch deine 
ermüdet gewirkt hatteſt, zurück ſehn, Hiumelfaßrt, o trlumphirender 
und auf die Millionen derer hin, Erlöser! haſt du mir durch alle 
blicken, denen deine Lehre und dein Dunkelheit des Grabes einen 
Ae durch alle Zeiteuflichten Weg zum Hiumel gebaͤhnt. 
hindurch, bis aus Ende der Welt, 8 
Quelle der Weisheit, des Troſtes,, Dich hat Gott, dein Vater, 
der Hoffnung ſeyu, die noch in da es eine Zeitlang fo 7 
der Ewi 0 dich, als ihren Erves als ob du ganz vergeblich gearbei⸗ 
N 


ter und Seligmacher, durch hohe tet bätteft, nach allen Leiden des 
Lobgeſange verherrlichen würd en! Todes, mit Preis und Ehren ‚ger 
Mie welcher Heiterkeit konnteſt du Front, dich zum Herren und Chrift 
dem Himmel entgegen wallen, des meuſchlichen Geſchlechts ges 
wo die A Schaaren ſeliger macht. So darf auch ich weder 
Geiſter deiner warteten, um dir, ungeduldig noch muthlos werden, 
als dem vollendeten Heilaude der [wenn die Vorſehung des Vaters 
Welt, die Opfer ihrer Anbetung im Hintmel meine Schickſale auf 
darzubringen! Wie nichts waren Erden nicht immer fo leitet, wie 
doch alle die bitten Leiden, wel⸗ ich wünſche. Es iſt ja derſelbe 
che du auf Erden erduldet hatteſt, Vater, der dich fo herrlich führte, 
80 en die 1 d Herr und der auch mich die beſten We⸗ 
tie, zu welcher du nunmehr ge leiten wird. Er iſt der Treue, 
eingiengf! > 2 der Wahrhaſtige, der auch die 
kleiuſte gute That nicht unbelohnt 
Frohlockend, o Herr, kuſe ich laſſen wird; und was mir dleſe 
un aus: Nu ist das Heil und Erde noch icht geben kaun, das 
die Macht, das Reich und dieſwerde ich dort deſto gewiſſer, deſto 
Kraft unfers Gottes und ſeiues keichllcher erndten. Dahin, wo 
Ehtiſtus worden, nachdem du über du, o verherrlichter Hetand, vor⸗ 
alle Himmel aufgefahren bit, unt angegangen, werde ich auch Fonts 
Alles zu erfuͤllen! Wie felig fühle men, wenn ich in deine Fußſtapſen 
ich mich uun im Gauben an dich trete, und auf dem Wege feſt be⸗ 
als meinen Heiland und als mei⸗ harre, den du mir vorgezeichnet 
nen Herrn! Nun if mir deine haſt. Du giengſt zum Vater, dem 
Lehre die unveränderliche Richt⸗ du gelebt, den du durch alle deige 
ſchüue meines Glaubens und mei, Handlungen und Leiden verherr⸗ 
nes Lebens. Nun barf ich an der licht hatteſt. Laß doch auch mir 
Liebe Gottes, an meiner Bezna⸗ das die vornehmſte Sorge 1 5 
A 
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alles zur Ehre Gottes und nach ſei⸗ fehlt, dem Vorbilde Jeſu, und 
nem Willen zu thun. Daun wer, den Geboten feines Edangelii in 
de auch u, am Ziele meines irdi⸗ allen Stücken zu folgen; wie oft 
fe am Kande des Gra⸗ mich, ſiunliche Leidenſchaften und 
bes, abe den Himmel of, Begierden auf falſche Wege hin⸗ 
fen ſehn, den du mir gedſſhet hast, reißen, wie ſchwach mein Glaube, 
und mir deine theure Verheißung wie unvollkommen meine Tugend, 
ſterbend noch zuelgnen können: Va⸗ wie waukend mein Vorſatz im Gu⸗ 
ter, ſch will, daß, wo ſeh bin, ten iſt. Geiſt Gottes! erbarme 
auch die bey air ſeyn, die bu mir bich; meiner. Erleuchte meinen 

ben baft, daß fie meine Hert⸗ Verſtand, damit ich immer feſter 
Leit fehir, die du mir gegeben überzeugt werde, darinnen beſtehe 

Auf deinem Throne liegt das ewige Leben, daß wir den eis 
meine Krone. Amen, das glaub' nigen wahren Gott, und den er 
ich, es wird auch geſchehn! geſandt hat, Jeſum Chriſtum, le⸗ 
Amen! beudig erkennen. Ziehe mich inte 


Am Pfingſt⸗Feſte. als meinen Herten und Heiland, 


heute n 


ſeligs Rt 


deln ,, nur alsdann weiſe, ruhig wirke das durch die Kraft deiner 
in meinem Gewiſſen und ſelig wer⸗ Wahrheit in mir, was ich ohne 
den kaun, wenn ich wein gazes dſch nicht vermögen würde. Dänts 
Leben nur nach dieſer Regel führe. pfe in mir den Geiſt der Welt, 
Aber ich fühle es ja täglich, wie den herrſchenden Hang zur Sinn⸗ 
ſehr es mir noch an der eruſllichen lichkeit und zu den Luͤſten dieſer 
Sorgfalt, an dem wahren Eifer [Erde. Floͤße dagegen heilige, 

6 3 fonts 
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) a ee 2 at Senne 
komme, edle Gefinnungen in weiten werde, bis auf den Tag Jeſu 
ne Seele, daß ich die Freuden Chriſt. Amen! 
es Geiſtes höher ſcha ze, als die 
urzen betaͤube den Ver zungen der 


Sinnen, daß ich die Mittel des 
eils forgfältig brauche, alle gute 
übrungen dis bey der Predigt des 
oͤttlichen Worts auf mein Herz 

allen, feſt halte, zur Kraft kom⸗ 

men laſſe, und bey einer jeden 

Gelegenheit zu erneuern, zu vers 

färken, zu bewahren uche. So 

mache mich denn, durch deine Bear⸗ 
beitung, Christo, meinem Hei, 
lande, ker Abirlicher,, daß fein 

Geiſt mich überall beſehe, und die 

Srüchte dieſes Geiſtes ſich auch in 

meinem ganzen Wandel thaͤtig zei 

1 mögen. Welche der Geist 
'ottes treibt, die find Gottes 

Kinder. fe fehi 

8 immer mächtiger in meiner 
ele werden, mich aber deuſellen 

gehorſam ſeyn. Weiche, o Geiſt 

der Gnaden, nie von mir, ſo lange} 
ich lebe. Leite mich in alle Wahr⸗ 
heit auf der ſchlüpfrigen Bahn 
dieſes Lebens. Mache mich Fark 
am inwendigen Menſchen, Wenn 

wauke, fo befeſtige mich; wenn 

im Lauf des Chriſtenthums 

matt und träge werden will, (0 

fiärke mich. Wenn mein Herz in 

allerlen Aufechtungen und Leiden 
traurig iſt, fo ſey mein Tröſter. 
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O laß dieſe ſchoͤnen Tries, 


Laß dein inneres Zeugniß, daß ich 
ein Kind Gottes und ein Erbe des 


Am Feſte der Dreyeinigkeit. 


eig, heilig, heilig bift du, 
9 Herr, unfer Gott, alle Lan⸗ 
de find deiner Ehre vou! Du woh⸗ 
neſt zwar, als der Unſichtbare, 
den kein Menſch geſehn bat, noch 
ſehn kaun, in einem Lichte, da 
niemand ju kommen kann, denn 
dein ganzes Weſen iſt unſerm blö⸗ 
den Verſtande unbegreiſtich, und 
wir verlieren uns mit unſern Ge⸗ 
danken in einer unergründlichen 
Tiefe, wenn wir dich, den Ewi⸗ 
gen, den Unendlichen, näher bes 
trachten. Du haſt aber nicht nur 
der ganzen Natur ſichtbare Fuß⸗ 
ſtapfen, deiner ewigen Gottheit eis 
gedrückt, daß wir dich in deinen 
wundervollen Werken, welche taͤg⸗ 
lich vor unſern Augen da ſtehn, 
überall fühlen und finden können? 
ſondern es hat auch deiner Barn 
herzigkeit gefallen, dich in deinem 
Worte und Evangelio uns noch 
näher zu offenbaren, daß du der 
einige Gott ſeyſt, aber auch Va⸗ 
ter, Sohn und heiliger Gelſt, 
hochgeioht in Ewigkeſt. Aubetend 
fallen wir, auch an dieſem Feſke, 
vor dem Throne deiner hoͤchſten 
Majeflät nieder, blicken mit der 
tiefſten, Demath und Ehrfurcht in 
die Geheimniſſe deines unerforſch⸗ 


ewigen Lebens bin, in mir immer lichen Weſens, ind viel zu wenig, 
lebendig bleiben. Erhalte meinen das, was du biſt, mit allem un⸗ 
Glauben bis aus Ende. Sey auch fern Nachdenken ganz zu fallen, 
da noch, wenn im Sterhen Geiſt freuen un doch aber von ganzem 
und Leben bey mir verſchwindet, Herzen, dich wenigſtens aus dei⸗ 
wenn ich ſeibſt nicht mehr beten nen unausſprechlichen Wohithaten, 
kann, in meiner äußerſten Schwach: als den Allgutigen and Alls rise, 
heit mir deiner Gotteskraft mäch⸗ als unfer größten Wohlthäter und 
tig, daß ich Kampf und Lauf ſelig[Erbarmer, ja als die lebendige 
pollende. Heilige mich dußch und Duelle alles Guten fo deutlich u 
urch, daß mein Geiſt ganz, ſammt erkennen. Nimm die 9 101 des 

ele Aud Leib, unſterblich eihaß] Dante iu Gnaden an, we Pr 
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auch heute bir darbringen. Wir leuchte anfe Serien durch die 
beten dich an, o Vater der Barm⸗ Wahrheit bes Evaugelii zu einer 


berzigkeit, der du aus Liebe dei⸗ 
nen eingebornen Sohn für uns ges 
gegeben, damit wir durch ihn 
dem Verderben der Suͤnde ent: 
ziſſen, und zu einer ewigen Selig⸗ 
keit geführt werden möchten. Wie 
du in Chriſto unſer Vater von 
neuem worden biſt, welches du, 
als unſer Schöpfer, ſchon warſt: 
fo laß uns doch auch, als deine 
gehorſamen Kinder, vor dir mans 
deln und fromm ſeyn, bis du uns 
mit Baterhänden in deine Herr⸗ 
lichkeit aufnehmen wirſt. Sey 
ewig von uns Allen gelobt, Herr 
Jeſu, du eingeborner Sohn Bot: 
tes, voller Gnade und Wahrheit, 
daß du für ung Menſch geworden, 
daß du vom Himmel herab gekom⸗ 
men, uns den Willen deines himm⸗ 
liſchen Vaters zu werkündigen, 
daß du, bey deinem Wandel auf 
Erden, das erhabenſte Vorbild 
aller göttlichen Tugenden darge) 
ſtellt, daß du, als das Lamm 
Gottes, ünſre und der ganzen 
Welt Sünde getragen, daß du 
durch Leiden und Sterben, Aufer⸗ 
ſtebn und Himmelfahrt, die Ver, 
nung mit Gott, die Vergebung 
er Suͤnde und ein ewiges Leben 
uns erworben haft, Wir find viel 
zu wenig, alle Wunder der Liebe, 
die du an uns bewieſen haft, auch 
nur nach Würden zu preiſen, wie 
viel weniger jemals zu vergelten. 
Laß aber das unſern wahren und, 
tätigen Dank ſeyn, daß wir, als 
deine Erlöſte, in deinem Reiche 
unter dir leben, und dir dienen 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
welche dir gefällig ift. Wir preis 
ſen dich, du Geiſt des Vaters und 
des Sohnes! der du mit deinen 
n Wirkungen immer 
ara arbeiteft, das von Jeſu er⸗ 
worbue Heil uns zuzueignen. Er⸗ 


lebendigen Erkenntuiß Gottes und 
Jeſu Ehrifti, Schaffe in uns ein 
feines Herz, und mache uns ju 
neuen Menſchen, welche zu dein 
Bilde Gottes wieder erneuert wer⸗ 
den, das Arge haſſen, und bem 
Guten anhangen. Entzuͤnde, er⸗ 
halte und vermehre in uns den 
wahren Glauben, der in Liebe und 
Gottfeligfeit thaͤtig iſt. Stehe 
uns in allen Verſuchungen, mit 
welchen wir jetzt immer noch ums 
geben find, kräftig bey. Troͤſte 
uns unter den mannigfaltigen 
Trübfalen dieſes Lebens, daß wir 
auch in der Stunde des Todes von 
des rechten Glaubens Troſt nie 
entfallen mögen. Vereinige uns 
immer näher mit dir, durch den 
Glauben an dich, Gott, Vater, 
Sohn und heiliger Geiſt. Erhalte 
uns in deiner Furcht und Liebe, 
aber auch in deiner Gnade: bis 
wir einſt dein Antlitz ſchauen in 
Gerechtigkeit, und ſatt werden, 
wenn wik erwachen nach deinen 
Bilde. Nun dich, Vater, Sohn 
und beifgen Geiſt, dich, eingen 
Gott, verehrt und preiſt das ganze 
Bolt der Chrifenheit von nun an 
bis in Ewigkeit. Amen“ 
An öffentlichen Bußtagen. 
arınherziger, ewiger Gott und 
B Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, Herr Himmels und der 
Erden! Wir arme elende Sünder 
bekennen vor deinem allerheiligſten 
Augeſicht, daß wir mit wielfältis 
gen, ſchweren Sünden deine Ges 
bote ſo oft übertreten, deine Gua⸗ 
de verſcherzt und auf Muthwil⸗ 
len gezogen, die Strafen aber, 
welche du den Uebertretern in dei⸗ 
nem Worte gedroht haft, nur all⸗ 
zuſehr verdiept haben. Solche 
b4 unſce 


unfte begangne Sünde aber peut 
10 von Herzen: und da du dich 

tbft ſo quadenvoll erklart haßt: 
So wahr Ich ebe, ich habe keinen 
Gefallen au Tode des Gottlofen, 
N daß er ſich bekehre und le⸗ 

„ fo ſſehen wir zu dir mit tief, 
geßeugtem Herzen, du twalleßt nicht 
mit uns handeln nach unſern Su 
deu, ſondern nach deiner unendli, 
chen Gnade und Barmherzigkelt. 


„Ach, Vater und Herr! ſtrafe uns 


bicht in deigem Zorn, verß oe uns 
nicht veu deinem Angeſlcht, und lag 
es mit uns nicht gam aus ſeyn; ſon⸗ 
dern wie ſich ein Vater erbarmt 
über feine Kinder, alſo erbarme 
dich nber ung. Erweiſe uns deine 
wunderliche Hüte, du Heiland Des 
rer, die auf dich hoffen, und laß 


unfer Angeficht nicht zu fchanden 
werden. Sey unſere. Hülfe, auch 
in den größten Noͤrhen, die uns 
treffen Fönen und 


erlöſe uns. 


ag 
2 ie Pfeile aller Feinde deines 
gllerheiligſten Worts und Nas 
mens. Laß ihre Hände finfet 
kaß fie. beſchtießen einen Nath und 
kſchis daraus werden. Steure, o 
Bu Gett drs Friedens! den Krie⸗ 
en in alter Weit, und ſegne die 
Ilker mit Ruhe und Frieden. 
Vende nired in enaden ab, wa⸗ 
den Weinberg deiner Kieche, den 
du eich anten 
veizsüſten könne. 
Hert, uns mit beiner allwſchtigen 
Hand zu b Thune wehl 


3 gepflanzt haſt, 


dieſem und Mich andern Ennderit,. 
in welchen d 
deine Wohnung hast. O lieber 
Kar und Gott! bleibe ferner, wie 
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Stehe auf, 


. 
bisher, wit veiner Gnade unter 
uns, ſtäͤrze und erteſtere dein. 
Reich, welches du errichtet halt; 
pas es it dein Werk. Erhalte 
uns und unſete Nachkommen bey 
geſunder keiner Lehre, ond bey 
gewunfchtem Kirchen ⸗ und Lands 
Frieden. Verſchone mfer, e treuer 
Gott und aten, mit Krieg, Anfe 
wor, Empörung, Pentlenz, brüs 
a Thelrung und andern vers 
derblichen Plagen. Sey uns ande 
dig, Herr, unfer Gott! Sey uns 
gnädig in aller Noth! Zeig’ uns 
deine Barmherziskeie, wie une 
Hoffnung zu dir ficht, Erwecke 
ſelbſt unſere Herzen, daß wir wah⸗ 
te Früchte der Buße bringen, ale 
jworiäklichen Sünden ernstlich mei⸗ 
den, dich aber und dein heiliges 
Wort ſiets vor Augen haben, und 
‚alfo dem wohlverdienten Verder⸗ 
ben zeitlich und ewig entgehen moͤ⸗ 
gen Das alles woleſt du thun, 
v treuer, barmherziger Vater, um 
des theuten Derdienſtes und kräf⸗ 
tigen Fürbitte willen deines lieben 
Sohtes, Jeſu Chriſti, be Her⸗ 
un, weicher mit dir und dem bei⸗ 
tigen Heiße lebet und regieret, 
in gleicher Majeſtaͤt und Ehren, 
wahrer Gott und Menſch, hochge⸗ 
In in Ewigkeit. Unient 


Ein anderes, deſſelben Ins 
balts. 


err, Herr Bott, barmherzig, 
ghsdig, gedufdig und von 
großer Ente und Treue, der du 
vergiebſt Mifſethar, Uebertyretng 


fi, und Sünde, vor welchem aber auch 


Niemand unſchuleig i: wir ſind 
hier gemeinichaftlich verſammſet, 
uns vor dir zu demüthigen, dich 
zum deine Gunde anzußeßen, aber 


mit deinem Worte auch unsere Beſſerung vir eruſtlich 


anzugelvben. Wir bekennen es 
vor dir, dem Allwiſſenden, daß 
wir 


Feſt 

in Gedanken, Worten und 

en, uns tauſendſach au dir; 
undigt, und deiner Straſen 
1 gemacht haben: und wir 
nen, unſere Au 

0 wenn wit 


sm: 


uns Dan und ben Au 
t unſerm Odem bis auf 
nde bewehrt. Unzehlig 
Leibes und der Seele 
haft du von uns abgewendet, oder, 
Li 


Gebete, 


die Berührung 
ſere und 
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den Face e und nehmen 
unſte 8 Zuflucht zu deiner Gnade, 


die du uns in deinem ohne, Je⸗ 
ſu Chriſto, fo thener verheißen hat, 
Vergieb uns, o barmherziger Das 
ter, um des Heflaudes willen, der 
orden IE für un⸗ 
ganzen Welt Suͤube, 
ungen unſexes vergan⸗ 

Du gerlangſt unfre 
nd wir geloben fie 
neue. Wir wollen 
dienen, ſondern 
uuſer ganzes Le⸗ 
un, der du uns er⸗ 


alle Be 


' 1 
Seele; Leib 
ben bir bei 


fie uns anwandelten, uns, ſchaſſeu, Und Durch das Blut Jeſu 
geschutzt. Täglich haben dir um Eigenthun erkauft haft, 
Rdbeit, Rube, Gedeihen Wir fühlen es freylich, wie 
wie unvermoͤgend wir 


pfaugen, und wenn eh, N eſe 
Gaben nicht in gleichem Magtze 
auc theilteſt, hast du doch an Kei 
nem unter uns dich unbezeugt ger 
laſſen, daß wir billig Alte beken⸗ 
nen mäfen: wir find viel zu ge⸗ 
ringe aller Barmherzigkeit und 
Treue, welche du an 8 gethan 

Du haft uns vor 


r Arbeiten und tauſend andreſſchwach, 
Heben i 0 


find, auch die revlichſten Vorſätze 
unſeres Herzens zu erfüllen, wie 
leicht innerliche und gußerliche 
Verſuchungen uns hinreßen. Du 
haſt aber, o Vater, den heillgen 
Seit alleh denen verheißen, welche 
dich von Herzen darum anrufen. 
Schaffe dur ich ihn auch in uns ein 
rei tes Herz, und einen neuen, ge⸗ 
wiſſen Geiſt, daß wir neue Men⸗ 
ſchen werden, welche alles ungött⸗ 


Menſchen durch das Eyangeiium liche Leben und die weltlichen Lüfte 
deines Sohnes geſegnet, in wel, verängnen; züchtſg aber, gerecht 
chem wfr von 10 055 sh 8 85 an und gattſelig, nach dem Vorhilde 
ar er⸗ Jeſt u leben, ‚fich eifrig 


we 


tan, bat 91 wit vaͤter⸗ 
bearbeitet, und bißt bey 


eſt bewieſen hoben, 
rien? uber I noch MM cht muͤde 
5 könnten 
du mit 
uach unſern nden kandelg 
wollten! Aber du witlſt ja nicht g 
dee Künders Tod, ſonde 
ſich bezehre und lebe. 
werben ir ul daher mit tief 905 


Scheigugen an unſeker 


dank, den Sr? dagegen ſo f! 


18 vor 5 
Chrfſtenthum, 


1150 aber 0 beit und Sicher 
heit. 
aß w. 


gap ae hen und beten, 

nicht in Anfechtung fal 
uns treu in der Ex⸗ 
ner jeden Pflicht, wach⸗ 
ung felbſt, ernſtlich im 
m Gebrauch de lues 
dieb uns auch Muth 
0 Geduld ine Leiden, darit jede 
Prüfung beilſam Für date Seelen 
werbe. rh He deln Wert, wel⸗ 
ches bas vertichnife Mit e zu un⸗ 
ſerer Beſſeruug iſt, ferner lauter 
* 5 und 
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und kein unter uns, damit die wie herrlich iſt dein Name in ats 
Auwiſſensen dadurch belehrt, die len Landen, auch ſchon im Reiche 
Zweifſer überzeugt, die Laſterhaf, der Natur; denn wohin fich nür 
ken bekehrt, die Frommen beſeſſigt unſer Auge wendet, da fpiegelt ſich 
und getröſter meiden. Gieb Alten | überall in den Werken deiner vaͤ⸗ 
Lehrern in Kirchen und Schulen terlichen Vorſorge, Erhaltung und 
Weisheit und Treue, damit ee die Größe deiner über⸗ 
Amt ben Exwachſenen ſowohl, ſchwenglichen Macht, welche alle 
wis der Jugend zum Segen were funſere Gebauken uͤberſteigt, deiner 
de. Niſſim dich, e teuer Gott, eben fo unendlichen Guͤte, welche 
aunferer in allen Poͤthen und Be⸗ im Wohlthun nicht müde wird, 
Dükfulſſen dieses gebens ferner guä⸗ und deiner aubetungswuͤrdigen 
dig a. Behate uns vor den Weisheit, welche alles zu ſeiner 
Elende des Krieges und allen an⸗ (Zeit thut, und Jedem giebt, was 
dern verderblichen Plagen. Seg⸗ ihm nothwendig und ſelig ick. 
ne unſer Land mit Frieden and | Pur dein iſts, was die Erde 


Nuhe, mit fruchtbarer Witterung bringt, denn ohne dein Gedeihen 
und allen andern geiſt- und leibli⸗ würde doch alles unſer Bauen, 
chen Wohlthaten, die wir fo ſehr Arbeiten und Pflanzen nichts ver⸗ 
bedürfen. Regiere alle Regenten mögen. So Eröneft du ein Jahe 
en allen Ländern mit deinem Gei, nach dem andern mit deinem Gute, 
be, daß fie dein Wort ehren, Ge, und es iſt nur dein Werk, wenn 
5 lieb haben, und das] Sagt und Früchte in unnerrückten 


Wohl ihrer Unterthauen aus allen 
Kräften beförbern. Sey mit un: 
ferm Könige und Landesvater und 
mit feinem ganzen königlichen 
Hauſe, auch mit allen denen, bie 
Unter feiner Regierung des Lau⸗ 
des Wohlfahrt beſorgen. Segne 
alle chr ſtlichen Unterthauen, alle 
Einwohner dieſer Stadt, (dieſes 
Orts) jeden nach feinem Stande 
und bey feinen Berufsgeſchäften. 
Erbarme dich uͤber uns, Herr, un⸗ 
fer Gott! Sey uns gnädig, und 
erhoͤre unſer Gebet, um deiner 
Verpeiſſongen, und um Jeſu 
Chriſti, unſers Heilandes, willen. 
Amen. 


Am Erndte - Feſte. 8 


He Himmels und der Erden! 
bey dir iſt die lebendige 
Quelle alles Guten, denn du thuſt 
deine milde Hand auf, und fütti; 
Vest alles, was lebet, mit Wohl⸗ 
gefallen. Here, unſer Herrscher! 


Ordnung auf einander folgen. 


So ſiehe dann, o zu in 
Guaden auf uns, da ſich unſer 
ganzes Fand heute vereinigt, ein 
öffentliches Danffeft deiner allwal⸗ 
tenden Gute zu ſeiern, nachdem 
wir abermals die Erudte eines 
ganzen Jahres glücklich vollendet, 
die Fruͤchte eingeſammelt, unſte 
Scheuen gefüllt, uns felbft aber 
mit allen den Gaben reichlich ge⸗ 
Kane fehn, welche zur Notydurft, 

tahrung und Erquickung dieſes 
zeitlichen Lebens dienen. Mit der 
tieſſten, Rührung legen wir heute 
die Opfer unſtes Danks, auch in 
dieſem Gotteshauſe, vor dem Thro⸗ 
ne deiner Majeſtat nieder; deun 
du haſt Großes an uns gethan, deß 
ſind wir fröhlich, und haſt nicht 
mit uns gehandelt nach unſern 
Sünden, ndern nach deiner un⸗ 
verdienten Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit. Wir vergaßen oft deiger 
im ſchuodeſten Leichtſinn; ** 

0 


Feſt⸗Gebete. 
eff unfrer mie Veroeffen, Wir 


misbrauchten vielfältig deine Ga⸗ 
ben zum Geize, zur Ueppigkeſt 
und Veyſchwendung, zur Ungekech⸗ 
tigkeit und Der» thelſung unſeres 
Näͤchſten: und wie ſehr waren wir 
es werth, bag du deine Hand von 
nd abgezogen haͤtteſt: aber du. 
Bin doch nicht guf, unſern 
dank durch erneuertes Wohlthu 
iu beſchamen. Wir zagten fs 
manchmal ſchon, und wurden un⸗ 
geduldig, wenn bedenkliche Witte⸗ 
kungen, 1 


27 
— — 
der als eifeinen Vergeltung, deſto 
ſchwerer werden. Lehre une ber 
denken, daß die geſammfeten 
Früchte guch jetzt, da ſie in unſere 
Scheuern gebracht worden, immer 
noch dein find, und 0 ſig uns auf 
eben 


Hüngrigen und Clenden ger 

detlen, und auf dieſe Art, 
wu koͤnnen, im Wohlthun 
dir ahnlich zu werden. 


um fo reichlich alsgetheilet haft, ne zu 
Alle unſere Lpölieder find freilich fü 
viel zu wenig, dich nach Wurden 


zu preiſen; du willſt ader doch 
auch ein ſchwaches Lob, welches 
aus einem redlichen Herzen kommt 


dig anſehn, und der vornehm, 


n 
fe Dane, welchen du ſorderſt, iſt 
ber, daß wir dich mit einem heili⸗ 
an Leben thätig sreifen, Ja wir 
ſchmecken und ſehn, wie Freund 
lich du biſt, opfern dir daher heate 
nicht blos die Danklieder u 
Mündes, ſondern auch unſre Der: 
en, weſche bir gehefligt feyn fol- 
len. Alle deine Wohltha die 
ius auch imm Leiblichen zoſtießen, 
Mid ja fur Seile der Yiebe, die 
uns zu dit ziehn, und zit einem 
dir wohlgefällſgen Wandel deſte 
el leiten ſollen: und wenn wir 
ey dem allen immer noch ferne 
'on dir blieben, fo würde unſere 
Verantwortung, an jenem Tage 


Erquicke nun, nech ihrer ſzuren 
Arbeit alle die, welche ing Schwei 
be ihres Augeſichtes die Früchte 
der Erde geſammlet haben, Wer 
wahre das Geſammlete in den 
Schehen und Vorrathskammern 
fur allen. un, Uckefallen, und, Ge⸗ 
fahren. vaß Jeben fein täglich 
Blod mit gutem Gewiſſen und in 
Ruhe und Friede mit den Seini⸗ 
gen gene Erbarme dich, o 
Gott, aller derer, die als Ver⸗ 
armte und Nochſeidende im bite 
terſten angel faßt verſchmachten, 
und Feine Verſarger haben, und. 
erfülle ag ihnen, wenn fie zu dit 
rufen, deine gnädige Nerheifiung z 
Ich will dich nicht zerlaffen, och 


der re, 
Walke 
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Watte ſerner wit defner ſenens⸗ hochgelobt! Mit tiefer Beſcha⸗ 
vollen Vorſorge über unſerm Lau- mung denken wir billig daran, daß 
de, daß es, unter beinem mächei⸗ſes au unſerm rechtſchaß enen Ver⸗ 
gel Schutze, einem von dir ge⸗ halten, an unſerm Eifer in der 
pflanzen und geisgneten Meinten] Abwartung der öffentlichen Ver⸗ 

de bis auf die ſoateſten Zeiten ahn⸗ ſammlungen, an der wahren Au⸗ 

1 ber dach dacht, mit welcher wir vor dir ale 

Er lemal billig erſcheinen ſollen, und 

den find, und der Ewigkeit eurge⸗ al dem ernſtlichen Gehorſam gegen 

gen gehn, wo Jeder das vollton dein heiliges Wort, welches uns 

Wen erndten wird, was er hier gerlbier gepredigt wurde, ſo oft ge⸗ 

IM hat: fp reglete uns durchſ fehlt habs. Vergieb uns bach als 
einen Heiſt, die „te Diele Veraehungen des Lelcht⸗ 

ER thraͤuenvolle Sa "8, der Trägheit, des Unge⸗ 
heb zu allem, 8, um deines Sohnes Jeſu 

fällt, ſo anz willen, und weiche mit 

einſt erüdten m ner Gnade nicht von uns, das 
ten, wenn wir bi „ mit es uns künftig an den Mitteln 
ten Gaben vor deinem Throne ge, nicht fehle, deine Wahrheit zu ars 

leßen. Dir fen Dank, Ehre undſ kennen, und durch dieſe Wahrheit 

Anbetung jetzt und in Ewigkeit.] geheiligt zu werden. Erhalte ſer / 

Amen! ner dieſes deiner Verehrung ge⸗ 

3 3 meiste Haus. Bewahre es vor 

Am Rirch⸗Weih⸗Feſte. 1 und allem Unglück, und 
„ laß es noch für wefere Kinder und 

rt Maieſtaͤt, Nachkommen eine heilige State 
denn dul bleiben, wo wir zuſammen kom⸗ 
walteſtf men, dich auzubeten und aus dei⸗ 
ien Bor nem orte für unſre Seelen Un, 
hoͤpfe im Hint terricht, Rath und Troſt zu ſamm⸗ 
den, ſonderlich len. Nizum die Opfer unſeres 

u, danzit es uns Danke gnädig an, welche wir dir 

wohlgehe. Auchtheute darbringen. Siehe gnaden⸗ 

te mit dankba⸗ voll auf uns berab und erfteue 
uns ferner mit deiner Hülfe. Er⸗ 
halte ben Pater unſeres Vaterlau⸗ 
det, und laß feine Regierung, ſo 
wie ſein ganzes Haus von dir ge⸗ 
legnet ſeyn. Erfülle alle unſere 

Vorgeſetzten, höhere und niebri⸗ 

ge Obrigkeiten, mit deiner Furcht 

und Lieb“: damit durch fie Gerech⸗ 
tigkeit, Ruhe und Wohlfahrt in 
alen Stunden ausgebreitet werde. 

Sieb den Lehrern, die in dieſem 

Hauſe dein Wort verkündigen, 

en Frephert has| Weisheit und Sreue in ihrem Am, 

ben werfamiifen können: dafür fep|te, urb ſegne die ganze Gemeine, 

doch dein beitig ter Name ewig! welche ſich hier verſanmlet, 15 


Dank, 
‚ad 
debe 


e 
Be mit einem gottſeligen 


1 
vollkommen anbeten werden. 


Am michaelis⸗Feſte. 


immer mehr ein uns den heilſgen 


Eifer, die Pflichten wires Stans 


eiliger Gott, du Schöpfer al: 
ler Weſen, der fichtbaren 

ulld unſichtbaren, der Engel und 
Menſchen, wir preiſen dich mit 
dankerfüuͤllter Seele, daß du auch 
uns Menſchen in die Reihe ver, 
nünftiger Weſen geſetzt, und die 
Seligkeit verliehen haft, dich zu 
erkennen und auzubeten. Du, Al: 
lerhoͤchſter, den das Loblied jener 
erhaben Geiſter verehrt, ver 


ſchmähſt auch den Dank armer 
Menſchen nicht, welche noch hier 


ch, die ſterbli 


des und Berſfs treu und getoiſ 
fenbaft zu vollbringen, Gutes z 
ſtiſten, fo viel wir können, das 
Glück unſerer Nebeumelſchen dach 
Möglichkeit zu befördert, alles 
aber, was Aergernſß, Schaden 
ober ugluͤck ſtiſten könnte, zu 
vermeiden. Wohl uns, ment 
wir dereiuſt die Welt mit der 
rohen Ueberzeugung verlaſfen kön⸗ 
nen, daß wir, als Chriſten, nich 
deinem Willen geklebt haben! Als, 
daun, o Vater, witrſt du, nach 
der Verheißung Jeſu, an welchen 
wit bier geglaußt haben, 


bes ser 


im Tage einer öffentlichen 
Confirmation der Kinder. 


Für die Eltern dieſer 
0 ij 5 N 
is hieher hat der Herr ung, 
B a auch auf Fu 
vehol⸗ 
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Feel fein allerheilinker auch ales, ms wir in DIE 

kante ewig gepriefen fen. Mirifer Abſicht vornehmen werden, 
7 fie ihm ſchon in der Tau⸗ſie in deiner Furcht zu erziehen. 


„und wollen fie nun bed dem Etwig Deut ſey dir fur alles Gu⸗ 
erſten Berufe, des Abendimghloſte kelbes und der Seelen, wel⸗ 
ibm von neuem übergeben, Wirſches du bis hieher ſchon an ihnen 
haben es mit innſger Rührung gethan haft! Sey und bleibe du 
ugſerer Hetzen gehort, wie ſle % mt deinem guten Geiſte ferner 
reli Tauſbund eruenekt, und ſichſ be ihnen, ſo lange fie leben. 
um Glauben an den Pater, Laß fie das heilige Geluͤbde, wel⸗ 

ohn und heiligen Geiſt öffenk⸗ ches ſie heute dor dir niederge⸗ 
lich verpflichtet, ja das Bekennt⸗ it haben, auch unter den Ders 
ap des Glaubens, in welchem ſuchungen der Welt, unbefleckt 
fie unterwieſen worden, vor der bewahren. ir legen ſle von 

emeine abgelegt haben. Dop⸗ zeuem in deine Haͤnde, aus wel⸗ 
petit theuer find ens nun unſereſchen wir fie. empfangen haben. 
Rinder, da wir fie als Gott Ge, Einſt führe fie put uns zugleich 
in. dein ungergaͤngliches Reich. 
Heiliger Schöpfer, Gott! Heili⸗ 
ger Mittler, Gott! Heiliger Gott, 
Lehrer und Troͤſter! du ewiger 
Gott! Laß fie wie vergeſſen ihren 
theuten, großen Eid, bey deinem 
Namen! Amen, Amen! 


a 08 995 Für die Rinder ſelbſt. 
Pere, hier find wir und die Kin⸗ We e 
ber, die du ums gegeben hast; (Vor der Confirmation.) 
gelobt ſey dein allerheiligſter Na- (§dott, mein Vater! zu dir er 
me, daß keins derſelben verloren best ſich mein Herz, Di 
gegangen iſt! um Beyſtand und Segen zu der 
feierlichen Handlung dieſes Ta⸗ 
Von dir allein aber, der du ges auzuſſehn. Nur deiner uns 
der Vater unſers Herrn Jeſu verdienten Gnade habe ich es zu 
Chriſti, und der rechte Vater biſt danken, daß ich ein Chriſt bin, 
Aber alles, was Kinder heißt im daß ich durch die Taufe ſchon zu 
Himmel und auf Erden, erwar⸗ deiner Gemeinſchaft, ja zu dei⸗ 
ten wir die Erſslung dieſer gro⸗ſnem Kinde, und zu einem Mit⸗ 
ben Hoffnung. Erhalte doch und gliede der Gemeine, die Jeſus ſo 
beſeſtige in den Herzen unſererſtheuer eriöft hat, aufgenommen 
inder den frommen Sinn, mitſ worden. Ewig Dank fen dir, daß 
welchem fie beute erfüllt, find, du mie treue Eltern und Lehrer 
und laß fie dir treu bleiben bisl gabſt, die ſich meiner väterlich 
ans Ende. Sieb uns Welsheit dagahmen, die Alles chaten, mich 
und Treue, daß wir an unſerem vor allen unſeligen Abrdegen au 
Theike nichts verfäunen, fie mie warnen, auf bie Bahn der Gott⸗ 
Lehre, Ermahuußg und Exempelffeligkeit himuweiſen, und fo ſeſt 
auf den Weg der wahren Gottſe⸗ in meinem Glauben zu grimden, 
Agkeit hinzuweiſen. Segne aber daß ich nun aus e 
0 


dieſe Sti 
an bis auf diefe Stunde an mik willig u. 
gethan haſt! klare, 


Mit der tieſſten Beſchaͤmun Ve 
beuge ich mich freilich vor dir, wollte. Laß dieſe hei 
wenn ich bedenke, wie oft ich lung tiefe, bleiben 
deine Stimme und die Stimme auf mein 
treuer Eltern und Lehrer hoͤrte, Glaube lebendig und feſt hl 
welche mich zum Gehorſam gegen daß mich weder Gegenwart 
dein Wort, zu deiner Furcht und noch Zukünftiges von deiner Li 
zur wahren Gottſeligkeit täglich eide. Ja durch deine Kraft 
binwies; und wie oft ich, vom in⸗ mache mich bereit, und ſtärke 
gendlichen Leichtſinn, von finnlis des Fleiſches Blödigkeit, daß ich 
chen Begierden, von böfen Eren hier titterlich ringe, durch To 
peln hingeriſſen, deiner vergaß, und Leben zu dir dringe. Amen ! 
meine Zeit, meine blühenden ki 
Krafte nur der Eitelkeit, oder Nach der Confirmation. 
gar ſolchen Suͤnden aufopferte, 5 
deren Früchte ja nicht anders als Wie wichtig und heilig war, o 
verderblich für mich ſeyn gonnten. | Gott, die Handlung, die 
Ach, Herr, gedenke doch nicht ich an ae Tage in deinen 
der Sünden meiner Jugend, fonjsbaufe vollbracht habe! Felerlich 
dern gedenke meiner nach deinerſhabe ich nun meinen Glauben 
großen Barmherzigkeit, um dei⸗ bekannt, und auf denſelben zu le⸗ 
ner ewigen Liebe willen. ben und zu ſcerben ernſtlich ges 

lobt. Allwiſſender!“ du haf mis 

Ich kenne nun den Weg, denſue Gelübde gehort, die ich knit 
ich gehn muß, um hier und dort vieler Rührung vor dir mi 
ſelig zu ſeyn; und das iſt es, legte: du kenneſt aber auch 

iwas ich heute in dieſer Verſamm⸗ſne Schwäche, und die man; 

kung dir aufs feierlichſte zuſchwö, tigen Hinderniſſe, welche mich 
ven will, keinen andern als dieſen dieſen meinen beſten, kebdlichſten 
Weg zu gehn. Ja das Gelübde Entſchließungen fo leicht waukend 
meines Tauſbundes will ich heute machen konnen. Noch bin ich 
auf mein Gewiſſen nehmen, derſjung, unerfahren, mit den Nals 
Sünde und allen ihren verdamm, zungen der Sünde, mit den Ge⸗ 
lichen Lüfter. und Werken zu ent- fahren des Leichtſtuns, mit den 
ſagen, und im Glauben an dich, Klippen, die ſonderlich dem its 
en einigen wahren Gott, an des gendlichen Alter fo ſehr drohm, 
nen Sohn, meinen Heiland undſauf allen Seiten umgeben. Zu 
Herren, und an den heiligen Geist, dir, o Vater! nehme ich meine 
weinen Beyſtand und Tröſter, bis Zuflucht. Verlaß mich i in 
meiner 


ich eis 
handeln 
Hand⸗ 
noͤrücke 
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meiner Schwachheit, und ziehe 


Sffendlichen Gottesdienſt. 


EN Mir, weun ich auf fol 


deine Vaterhand hie von mir ab ꝛſche Weiße, ſo viel es meine Schwäche 
Denn wie ein Vater ſich uͤberſheit vermag, meinen heutigen Ver⸗ 


1 erbarmet: fo erbarme ſprechungen treu Ai 
5 


u Dich ja gerne über die, fo dich 
15 Herr Jeſu, niein Hel⸗ 
and! der du ſelbſt auf einem der, 
Wege wandelteſt, und 

och der Heilige Gottes bilebelt, 
frärte doch auch mich, deinen Er⸗ 
lüften , und laß deine Kraft in 
meiner Schwachheit niächtig ſeyn, 
deun ohne dich kann ich ja nichts 
thun. Laß nur meinen Glauben 
aß dich immer feſter werden, und 
dieſer wird mich alsdenn ſtark 
machen, dir unvertückt treu zu 
bleiben. Heillger Geist, erhalte 
nid befefige doch in meiner See: 
le alle die frommen Rührungen, 
alle die guten Entſchl'eßungen, wel: 
che an dieſem Tage mein Herz 
erfüllt haden, und mache mich 
ſtark ant inchendigen Menſche 
daß ich der Heiligung immer % 
friger nachjage, ohne welche nie⸗ 
mand den Herren ſchauen wird. 
Lehre mich immer mehr thun nach 
keinen Wohlgefallen, denn uur 
die, welche du regiereſt, find Got, 
tes Kindek. 


Daun 
ird der Gedanke an Gott, mei⸗ 
nen Vater, mir gie e 
ſondern ſtets erfreulich ſeyn. Daun 
werde ich den ſuͤßen Frieden des 
Gewiſſens ſchmecken, well ich 
Aberzeugt bin, daß mir Gott unt 
Jeſu willen ghaͤdtg iſt, und mich. 
als fein feind- deten und fegucht 
wird. Daun kaun ich ihm alle 


meine Schickſale, die er gewiß 
zum Peſten lenken wird, 4 
Uberlaſſen, auch dem Tode ſelbſt 


ohne Furcht entgegen gehn, well 
weiß, daß er mit doeh nur 
die Thüre zu einem beſſern Le⸗ 
ben ſeyn muß. > 
Gott, du bac mich zu * 
Glückſeſigkeit berufen, und heute 
einen Vorſchmack derſelven leb⸗ 
haft empfinden laſſen; leite mich 
immer mehr zum vollen Genuß 
derſelhen, Verleih REN 
Felt, daß dieſen Ttoſt der 
Sterblichkeit nichts meiner Seele 
raude. Tief pig, es meinem 
Herze ein: welch Glück es ſey / 
ein Chriſt zu ſeyn. Amen! 


Bey den täglichen Morgen + und Abend Gebeten 
in der Kirche. 


Morgen Gebet vor dem bie 
bliſchen Capitel. 


err, himmliſcher Vater, all 
mächtiger, ewiger Gokt! ig 
dieſer Motgenctunde danken wir 


deinem Namen vom Grend un, uns beweſſeſt. 
fers Herzens, daß du, die ver⸗ 


wahret haft, Ach Herr, deine 
hüte macht es, daß es mit unt 
nicht aus iſt, Wir aber ſind viel 
zu geringe aller Barmherzigkeit 
und Pröue,- die un einen Tag, 
eine Nacht nach der aldern au 
Wie du aber dei⸗ 
Boͤſe 
e laß 


ne Sonne über Gute und 


gangene Nacht über, dieſe Stadt 
ieſen Ort) und us Vile darin 
gen, unter deinem allmächtigen 
Schl, warsnich enhalten ald be. 


taglich ehen kaffe 
auch niit bieſem © 


amdgehen, And wer 


” 
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anfere Gtiude um Deiltes lm Verderben in Guaden von 


Jeſu Chriſti willen. Wie wir uns abgewendet werde. Erbarme 
Fol, unſerem Lager wieder auſge, dich aller derer, welche dieſen 
ſtanden ſind: fo laß uns, der Tag in tiefer Traurigkeit, in 
Seele nach, zu einem neuen Le. Mangel und Armuth, unter der 
ben aufſtehn, welches dir wohl- Lat eines drückenden Kummers 
gefänig iſt⸗ und erwecke infondersjanfangen, und fen ihr Helfer und 
heit diejenigen zu einem beſſern Tröͤſter.“ Nimm dich der Mars 
Sinne, ‚welche dieſe Nacht viel, laßnen voͤterlich an. Lindere den 
leicht 12 1 gethan haben. „Kranken ibre Schmerzen, und 
nem väterlichen Schutz und Schirm laß die, wel te kie ſterben wer⸗ 


übergeben wir uns heute von neuem, den, durch eine ſelige Vollendung, 
mit Leib und Seele, und mit Al⸗ in dein himmliſches Reich aufge⸗ 
lem, was wir ſind und haben. nommen werden. Weil wir aber 
Laß dir, o treuer Gott! dieſen auch hetzt verſammlet find, dein 
Tag über, uns und die Unſeigen, heiliges Wort zu hören: fo thne 
ja die ganze Gemeine allhier, Ho, ſelb de Herzen auf, daß wir 
be und Niedrige, - Einyeinziiche Ach auf das, was zu uns 
und Fremde, treulich empfohlen ger Hieb deinem Wor⸗ 
ſeyn! Sey und bleibe unter ung te Kraft, daß es eindringe in un, 
mit deiner Onade, und hilf, daß ſere Seele. Bewahte hernach iu 
auch an dieſe age, an allen dem Gedächtniß, was wir gelernt 
Orten, dem Böoͤſen geſtenert und haben. Läß uns nicht bios Hoͤ⸗ 
viel Gutes verrichtet werden mö⸗ rer deines Worts, fordern auch 
ge. Regiere ung alle mit deinem Thäter deſſelben ſeyn, in der Er⸗ 
heiligen Geiſte, daß wir in deiner kenntuiß deines Willens, aber 
Furcht leben, nüchtern und maͤßig auch in der Vollbringung deſſel⸗ 
ſeyn zum Geber, frozum ben zunehmen, im Glauben feſt 
gottſelig handeln in allem V gründet, in der Liebe thaͤtig, 
nehmen, Redlichkeit, Liebe und und mit guten Fruͤchten zu dei⸗ 
Treue gegen unſern Naächſten besiner Ehre erfüllt werden. Das 
weiſen, den 7 in welchen hilf ung, 0 Vater! durch deiuen 
du einen jeden geſetzt haft, ge. Sohn, Jeſum Cheiſtum, in Kraft 
wiſſenhaft abwarten, und in bes heiligen Geiſtes. Amen! 
len Stucken nach deinem heiligen 
Millen zu leben, immer eifriger In den Nachmittags ⸗Bet⸗ 
werden.  Exhalte Ruhe und gie. ſtunden. 

de in unſerer Stadt. (in unfeer) A. x 
Gemeine.) Gieb das Gedeihen Golgerußd barmbersiger Gott, 
6 allen nützlichen. Auſchläͤge⸗ 0 Herr unſres Lebens! Wie wir 
e 


= 


ane unſern Handel und Wi. ieſen Tag mit Gebet angefangen 
el; fördere alle gemeinnützigen haben: fo find wir auch fest noch 
Arbeiten, Nahrungen und Hande in den Jdachmittagsſtunden deffels 
thiecungen, und laß einem ſeden, ben derſammelt, dich auznbefen. 
der heute etwas Hautes vor hat, Wie mannigfaltig, wie unzaählbar 
100 Werk wohl gerathen, damftſſind die thaten/ woſche du 
ein Name ferner unter uns ver- uns in unſerm ganzen Leben und 
herriicht, die allgemeine Wohl⸗ auch heute erwieſen haſt! Du hast 
fahrt befoͤrdert, alles Unglück aber uns zu deinem Bilde Teach 
1 0 un 
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und mit den herrlichſten Kraͤftenſben im Frieden und mit einem 
Leibes und der Seele geſchmückt. dankbaren Herzen genießen; alles 
Du erhaͤltſt, du befchüheR, duſ Unglück aber, allen Schaden ands 
verforgſt uns mit allem, was wirf dig von uns abgewendet werdell. 
bedürfen. Du haft. ung deinen Verherrliche beſonders deine Gua⸗ 
Sohn, Jeſum Ehriſtum, zum He: de an unſerm Könige und Landesva⸗ 
lande gegeben, au welchem wir ha⸗ ter, und an feinem ganzen könig⸗ 
ben die Eiloͤfüng, durch fein Blut, lichen Haufe; auch an allen, die 
nämlich Vergebung det Sundeg. unter feiner Regierung für die 
Du trägft uns als ein Vater mit Wohlfahrt des Landes ſorgen, und 
ſchouender Geduld und Langmuch, gieb, daß wir unter dem Schutz 
und läſſeſt es uns an allen Mit⸗Junſerer chriſtlichen Obrigken ein 
teln, die zu unſerer Beſſerung die gernhiges und stilles Leben führen 
nen, nicht mangeln. Schon hier 


auf Erden erfüllft du uns mit tau⸗ 
fendfachen Gaben deiner Güte, 
und giebft uns über das alles die; 
große Hoffnung einer vollkomme⸗ 
nen Seligkeit im Himmel. Fuͤr 
das alles, o guͤtiger Gott! preiſen 
wir auch jetzt deinen allerheiligſten 
Namen von ganzem Herzen, de 
ken aber auch mit der tiefiten B 
ſchämung daran, daß wir Sünder 
find, welche deine heiligen Gebo⸗ 


4 in Gedanken, Worten und Wer⸗ 


ken fo oft übertreten haben. Ach, 
Herr, verwirf uns nicht von del⸗ 
nem Angeſicht; ſondern ſcheuke 
auch uns durch Ehriftum die Gua⸗ 
de und Vergebung, die du allen 
Bußfertigen in deinem Worte vers 
heißen haſt. Dir heiligen wir uns 
von neuem mit Leib und Seele, 
und wolken vir mit unſerem ganzen 
Leben dienen. Starke uns felbft in 
dieſem guten Vorſatze, und laß 
deinen Geiſt uns zu allem Guten, 
welches bir wohlgeſallig iſt, regie 
ren. Erhalte ferner unter und das 
Licht deines Worts, daß wir da; 
durch immer mehr erleuchtet, ge⸗ 
beſſert und geheiligt werden. Sor; 
ge vaͤterlich auch für unſere leid: 


wen und Waſſen. 


. deiner Ehre leben, und Gutes 
thun, ſo lange wir noch Zeit ha⸗ 


‚mögen, in aller Gottfeligfeit und 


Ehrbarkeit. Beweiſe dich als wis 
nen Vater aller Menſchen. Er⸗ 
leuchte die Unwiſſenden und Irren⸗ 
den bekehre die Sünder, tröſte 
die Traurigen und ſtaͤrke die Schwa⸗ 
chen. Seh ein Verſorger der Ats 
men, der Verlaſſenen, der Witz 
Hilf den Kran⸗ 
en und Elenden, und verleihe den 
Sterbenden eine ſelige Aufſöſung. 
Dir, o Gott, überlaffen wir mie 
Eindficher Zuverficht. ale Schick⸗ 
fate unſeres Lebens. Mache uns 
mmer williger, das zu thun, was 
du gebieteft, das zu leiden, was 
du uns auflegſt. Wibſt du, daß 
wir länger leben ſollen; fo lag uns 


ben. Willſt du, daß wir ſterben 
ſellen: ſo mache uns auch zu Dies 
ſem unſerm Abſchiede von der Er⸗ 
de im Glauben und gottſeligen 
Wandel bereit. Laß uns auch in 
der folgenden Nacht deiner vster⸗ 
lichen Obhut empfohlen fest. 
Die dieſer Tag ſich endigen wird, 
fd wird dereinſt auch unfer ganzes 
Leben aufhören; dann erloͤſe uns, 
o Vater, wenn unſere Stunde kem⸗ 


lichen Beduͤrfniſſe, und laß deinen 
Schutz und Segen über unſer gau⸗ 
zes Land und ſeine Einwohner aus⸗ 
gebreitet werden. Segue die Fruͤch⸗ 
de des Landes, und laß uns dieſel⸗ 


men wird, von allem Uebel, und 
hilf uns aus zu deinem himmliſchen 
Reiche. Erhöre uns um deines 
ehres Jeſu Chriſti, unſeres Her⸗ 
von und Heilandes, willen. Amen! 
Gebete 


— — 


Gebete in den Wochen⸗Predigten, 


ſchiedenen Zei 


Vom Advent bis zum wWeih⸗ 
nachts Seite, 


err Jeſu, Gottes eingeborner 
Sohn, du biſt, von deſnem 
himmliſchen Vater geſendet, in 
die Welt kommen, als ein König, 
den Gott ſelbſt eingeſent hat auf) 
feinem heiligen Berge, ein Ge: 
rechter hd ein Helfer, der fein 
Volk felig machen ſollte von feinen 
Suͤnden. Du kamſt aber, bey] 
deiner erſten Zukunft, in dein Ei⸗ 
geuthum, und Die Deinen, zu der 
den du vornämlich geſandt warſt, 
nahmen dich nicht auf, Mit un⸗ 
ausſprechlichef Gnade wandteſt du 
dich auch zu uns, die wir Heiden 
waren, und kommſt taͤglich noch; 
uns durch dein Wort und Bar 
die heiligen Sgeramente. Gelobt; 
ſeyſt du, v Jeſu, unſer Heiland, 
er du kommen biſt im Namen 
des Herten, uns das Hell wieder 
zu bringen, welches wir durch die 
unde verloren hatten. In dir 
ſteuet ſich unfer Herz, und alles, 
was in uns it, flohlockt über del⸗ 
ner Hülfe: denn du biſt Ja wahr, 
baftig der verſprochene Erlöfer, ber 
da kommen ſollte, und wir dürfen 
num keines andern mehr warten. 
So komm dein alfch zu uns ferner 
alle Tage, mit kräftigen Wirkun⸗ 
gen deiner Gnade, Heilige dir 
uuſere Heizen zu deinen, Tempeln, 
und erfülle uns mit in heil 
0 Geiſte, damit wir dir gehor⸗ 


1 


am ſeyn Mögen, tele die Jünger; 
einen Namen auch vor der Welt 
bekennen, wie das Polk bey dei, 
nem Einzuge; aber auch im Glan, 
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nach den ver⸗ 
ten im Jahre. 


Hoffnung haben, daß du einſt mies 
derkommen wirſt, der Welt ein 
Ende zu machen, Todte und Le⸗ 
bendige zu richten, und uns von 
allem Uebel zu erlöſen: ſo hilf, daß 
wir auf dieſe unſere Exlöcng mit 
Freuden warten, und in einer fell 
gen Bereitſchaft erfunden werden, 
daß wir nicht zu Schande werden, 
in deiner letzten Zukunft, ſondern, 
als Begnadigte, zu deiner Freud 

eingehen mögen. Indeſſen laß 

dein Evangellum immer noch un⸗ 

ter uns gepredigt werben, bis ans 

Ende der Tage. 5 


Walte mit deiner ſegengvollen 
Gpade über unſerm allergnadigſten 
König und Herrn, del regieren⸗ 
den und vertolttſbten König in, und 
em ganzen königlichen Haufe, 
ber allen denen, die unter ſeinek 
Negiekung des Landes Wohlfahrt 
beſorgen, auch uber dem Nath 
dieſer königliche Stadt. Gay 
und bleibe der mächtige Schuß ere 
deiner Kirche, welche du auch un 
ter uns gegründet haft, und laß 
alle Feitſde Darfeiben- inne werden, 
daß fie dein. Werk ſey, von wel 
chem du deine Haid nie abziehen 
wirſt. Erhalte uns und unfere 
Nachkommen ben reiner kehre, das 
mit durch die Predigt derſelben 
dein ſeliges Reich, welcher Ge 
techtigkeit, Friede und Freude im 
heillgen Geist tft, unter ung im 
iner mehr befeſtiget werde. Thue 
auch im Lelbllchen unserm Lallde, 
fü wie alen andern Ländern wohl, 
nach deiner vaͤterlichen Barmer 
igkeit. Erhalte uns Friede und 


8 


ben an dich,, wie Johaunes ber 
Zäufer, Leftändig bleiben Die % 
unſer Ende, Weit wir aber die, 


uhe. Gieb Ans unfer taglich 
ode, und laß die Frühes des 
Landes unter dellem Segel euer 

er, Bu 1377 
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gedeihen. Wende die mit unſern 
Sünden verdienten Straſen, alles 
Unglück und Gefahr, von unſerer 
Stadt und Lande in Gnaden ab. 
Bleibe fo ferner key uns, o Va, 
ter, wie du verheißen haſt. Denn 
wir trauen auf dich, laß uns nicht 
zu ſchanden werden. Deinem als! 
lerheiligſten Namen ſey Preis, Eh, 
re und Anbetung von nun an bis 
in Ewigkeit. Amen! 


Von weihnachten kis zur 
Faſten⸗Zeit. 


armherziger Gott, Vater un 

ſers Herrn Jeſu Chriſti 

ſey von uns Allen ewig geprſeſen, 
daß du dich der gefallenen Sünder 
fo väterlich erbarmt, daß du beis 
nen eingebornen Sohn, den Glanz 
der Herrlichkeit und dag Ebenbild 
deines Weſens, da die Zeit er; 
füllt war, zu uns vom Himmel 

erabgeſendet, und ir als einen 

wie wir alle 


men Menſchen, 
find, geboren werden laſſen, uns 
m erlöfen und ſelig zu machen. 

lle unſere Danklieder ſind viel zu 
wenig, dieſes Wunder deiner uns 
endlichen Liebe und Barmherlig⸗ 
keit nach Würden zu preifen: denn 
du haft Großes au uns gethan, 
deß find wir fröhlich. Gelobt (eyſt 
du, Herr Jeſu, Gottes und Dias 
rien Sohn, daß du durch deine 
guadenvolle Meuſchwerdung und 
Geburt, unſer Immanuel und 
Seligmacher haſt werden wollen. 
Wie tief haft du dich herab aelal- 
fen, uns in unſerm Elende gleich 
gu werden, um uns aus allem 
Elende zu erlöfen, damit das 
Wohlgefallen Gottes von neuem 
auf uns ruhen koͤnnte, die wir ſonſt 
durch die Sünde von ihm geſchis⸗ 
den waren. Wie theuer iſt der 
riebe zwiſchen uns und Gott, 
en du vom Himmel herab auf die 


N 


Erde gebracht haft, wie unaus⸗ 
ſprechlich die Freude, die dadurch 
im Himmel und auf Erden ausge⸗ 
breitet worden, daß die Freuden⸗ 
Stimme erſchallte: Euch iſt heute 
der Heiland geboren! Nun, Herr, 
du Sohn Davids, unſer Bruder 
und unſer König, dich ehren wir, 
dich beten wir an, und dein Ei⸗ 
gen bum wollen wir ewig bleiben. 
Sey und bleibe aber auch nnſer Je⸗ 
ben, wie dein Name genennt wor⸗ 
en, und mache uns, dein Volk, 
ſelig von unſern Sünden, Ja, 
regtere uns alle durch deinen heili⸗ 
gen Geiſt, daß wir dich willig aufs 
nehmen, und gieb uns die Macht, 
Gottes Kinder zu werden, wenn 
wis an deinen Namen glauben. 
Wiennn aber, o Gott unſer Pater, 
in der Menſchwerdung und Geburt 
deines Sohnes, belne heilſame 
Gnade allen Menſchen erſchienen 
iſt: ſo treibe uns dadurch deſto 
mehr an, daß wir verlaͤngnen das 
ungöttliche Weſen, und die meltlis 
110 Lüste, züchtig aber, gerecht 
und gottſelig in dieſer Welt leben, 
und alsdenn immer erfahren moͤ⸗ 
gen, daß du mit uns biſt, daß 
niemand wider uns ſey, daß du 
in deinem Sohne uns alles ſchen⸗ 
ken willſt, was uns ſelig iſt. 
Laß deine Barmherzigkeit aue Jah⸗ 
re und Tage über uns nen werden, 


und wohne unter uns immerdar 


mit deiner Huͤlfe. 


Walte mit deiner ſegensvollen 
Gnade ꝛc. 


Vom Sonntage Buinguagefis 
mä bis zum Oſterfeſte. 


err, himmliſcher Vater, alle 
mächtiger, ewiger Gott, der 


du der gefallenen Sünder in ih⸗ 
tem Elende dich fo herzlich anges 


nommen, daß du un ihrer willen 
deines 
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deines eingehornen Sohnes nicht über unſere Sünde tiefgebeugten 
verfhont haſt, fondern ihn Tür Herzen, dein Leiden und Sterben 
uns alle in den Tod gegeben, auf taglich betrachten, auf dich, als 
daß wir durch ihn wiederum ewig unſern Verſöhner, im Glauben 
leben möchten und ſelig werden. ſehn, und fo deines Vordienſtes in 
Dank ſey dir für dieſe deine unend⸗ Zelt und Ewigkeit froh werden. 
liche, wundervolle Gnade und Laß uns aber auch das Vorbild 
Barmherzigkeir, daß du ihn, der deiner Geduld und Sanftmuth ins 
von Feiner Sünde wußte, für uns mer vor Augen haben, damit wir 
aur Sünde gemacht haft, damit ſans nicht weigern, nach deinem 
wir durch ibm die Gerechtigkein, Exempel, unſer Kreuz auf uns zu 
weiche vor dir gilt, erlangen möcy nehmen, und dir willig nachzufol⸗ 
ten. Du wurdeſt, o Jeſu, in dei: gen, auf daß, wenn wir mit dir 
nem Leiden, der Allerverachtetſte leiden, wir auch dereinſt mit dir 
und Unwertheſte, voller Schmach zur Herrlichkeit erhaben werden. 
und Schmerzen: denn der Herr Indeſſen ſorge doch an allen Orten 
warf unſere Sünde auf dich; du für deine Gemeine, die du fo theuer 
biſt um unſerer Miſſethat willen erkauft haſt mit deinem Blute. 
verwundet, um nuſerer Sünde AR 

willen zerſchlagen worden; die Malte mit deiner ſegensvollen 
Strafe lag auf dir, daß wir Frie- Gnade de. 


de haͤtten, und durch deine Wun⸗ 
den find wir geheilt. Sey doch Von Oſtern bis Zimmelfahrt. 
ert Jeſu, { 


ewig von uns allen geprieſen, daß 
da ſo willig alle diefe Laſten und 


eingeborner Sohn 


Leiden um unſertwillen übernom⸗ 
men haſt, und deinem himmliſchen 
Vater gehorſam worden, bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. 
Erbarme dich ferner noch über uns, 
deine Erloͤſten, und hilf, daß un⸗ 
ferer keiner verloren werde. Haft 
du doch dein Leben für uns zum 
Schuldopfer gegeben: fü gieb uns 
nun auch deinen heiligen Geiſt zu un⸗ 
ſerer wahren Bekehrung, und ma⸗ 
che uns gerecht durch dein Erkenat⸗ 
niß, nachdem du unſere Sünde 
getragen haft. Wir haben dir At; 
beit gemacht mit unſern Sünden; 
laß uns dir deſto mehr Freude ma⸗ 


H deines himmliſchen Vaters, 
du König der Ehren, und Herk 
des ewigen Lebens! Wir, deine 
Erloſten, danken dir von ganzem 
Herzen, daß du nicht nur um un⸗ 
ſerer Sünde willen dahin gegeben, 
ſondern auch um unſerer Gerechtig⸗ 
keit willen am dritten Tage vom 
Tode wieder auferweckt worden. 
Durch dieſe deine majeſtätiſche 
und ſiegreiche Auferſtehung haſt 
du dem Tode die Macht genom⸗ 
men, das Reich des Satans und 
der Finſterniß zerſtoͤrt, Leben aber 
und umvergängliches Weſen ans 
Licht gebracht. So hilf denn, o 


chen durch unſere Beſſerung. Hilf, Jeſu, du Fuͤrſt des Lebens, und 
daß keiner unter uns, durch ein Perzog unſerer Seligkeit, daß die, 
ſündhaftes Leben, dich von neuen! fe von dir angerichtete Dfters 
kreuzige, oder durch ruchloſe Ver⸗ [Freude in unſern Herzen nie aufs 
achtung dein Blut mit Füßen tre- höre, ſondern täglich größer und 
te, welches uns reinigen oll von lebendiger werde. Du lebſt ja, 
unſern Sünden, Vielmehr aber und wir ſollen auch leben; darum 
verleihe uns, daß wir, mit einem laß doch den Frieden, welchen 15 

3 au 
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aus deinem Grabe gebracht hast, Welt wieder veflaſſen, und biß 
auch unfere Seelen beruhigen. am Tage der Himmelfahrt zu dei, 
kind, weil du noch immer Bußeſnem Vater hingegangen, und haft 
und Vergebung der Sünden prebi⸗ Alles vollendet, was zu unſeres 
gen läſſeſt unter allen Bolkern: for Erlöfung nöthig war: denn alle 
ecke ung auf von allem todten iſts geſchrieben, alfo mußte Chri⸗ 
Weſen ber Sünde, daß wir, leben- ſtus leiden, aufeeſtehen von den 
dig gemacht durch deinen heiligen Todten, und zu feiner Herrlichkeit 
Geiß, mit dir auferſtehen mogen eingehen. Sey dafür von uns Als 
zu eillem neuen Lehen, das aus len ewig gelobt, du König der 
Bott iſt; damit binfore unſer kei⸗ Ehren, denn du haft dich ſelbſt ers 
ner ihm ſelbſt lebe, ſondern dir, niedrig um unſertwiden, dein 
der du für uns geſtortzen und auf, himmliſcher Mater aber hat dich 
erſtanden biſt, In dieſer Weit erhoht, zu feiner Rechten geſetzt, 
find wir immer, noch, Rerbfiche/und Div einen Namen gegeben, der 
Menſchen: du aber biſt die Auf- über alle Namen iſt, daß in dei⸗ 
erſtehung und das Leben. Wer nem Namen ſich beugen ſollen Als 
an dich glaubt, der wird leben, ter Knie, die im Himmel, auf 
ob er gleich flirt, und wer da[ Erden und unter der Erde find, 
lebt und glaubt an dich, der wird und alle Zungen bekennen, daß du 
nicht ewig ſterben. Laß uns da der Herr fenft, zur Ehre Gottes, 

er jetzt ſchon im Glauben au des Vaters. Auch wir beten dich 

ich, den Sohn Gottes, leben: da, an, und danken dir von Herze, 
niit auch unfer Tod uns ein ſellger daß bu uns zum Troſt den Him⸗ 
Weg zum Leben ſeyn möge. 


ige 

f Cr ne eingenonimen, und hingegan⸗ 
ecke uns einft am jungſten Tage, gen bist, uns die State zu bereit 
durch deine Kraft. Mache unſern ten, bis du wiederkommen wirſt 


nichtigen Leib ähnlich deinem ber⸗ 
klärten Leibe, und führe uns daun 
niit dir ein zur ewigen Freude. 
So lange wir aber bier noch als 
Pilgrimme wallen, ſo bleibe bey 
ung mit deiner Gnade, bis du und 
am Ende der Welt vollig kund 
hu wirft den Weg zum Leben, 
wo Sa die Fülle und liebliches 
Weſen zu deiner Rechten ſeyn wird 
immer und ewiglich. 


Walte mit deiner ſegensvollen 
Gnade ze. 


Von Simmelfahrt bis zu 


Pfngjten. 
H 


err Jeſu, Sohn des hochgelob⸗ 
ten Gottes! du biſt ans 


zangen von deinem Vater und in 
ieſe Welt kommen: haft aber die 


2 richten die Lebendigen und die 
Todten. O liehfier Heiland, ders 
giß derer nicht, die dich kennen, 
und deinen Namen anrufen: ſou⸗ 
dern bleibe bey uns, wie du ver⸗ 
heißen haft, alle Tage bis an der 
Welt Ende, Du kanuſt ſelig mas 
chen alle, die durch dich zu Gott 
kommen, lebeſt immerdar und bit 
teſt für uns: ſey auch unſer Fuͤr⸗ 
ſprecher 5 dem Vater. Regiere 
mel ſey, wohin du vorgngegangen, 
55 wir von allen irdiſchen Din; 
dem, was droben Hk, du bif, 
ſitzend zur Rechten Gottes. Wir 
Laß uns deſto mehr nach der Ber 

11% 


und mit deinem heiltgen Geiſt, 
daß auch unſer Wandel im Hits 
gen uus immer mehr entfernen, 
und dagegen mit Ernf r en nach 
find Pilgrimme auf Erden und Das 
a hiek keine bleibende State. 


Gebete in den Wochen - Predigten. 


hauſung, welche im Himmel iſt, 
uns ſehnen, und erfülle einſt au 
uns, wenn wir hier deine treue 
Jünger geweſen find, deine Ver⸗ 
deißung! Vater, ich will, daß, 
wo ich bin, auch die bey mik 
ſeyn, bie du mir gegeben haſt, daß 
ſie meine Herrlichkeit ſehn, die du 
mir gegeben haſt. Indeſſen weil 
dir gegeben ist alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden: ſo laß 
ang deines mächtigen Schutzes fer, 
ner genießen, und herrſche mitten 
unter deinen Feinden, bis du fie 
alle dereinſt zu deinen Füßen legen, 
und alle deine Gläubigen zu deiner 
Herrlichkeit einfuͤhren wirſt. 


Gnade x. 
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Menſchen, welche nicht mehr todt 
find in Uebertretungen und Sitte 
den, ſondern zu einem neuen Le⸗ 
ben erwachen, im Geiſte leben, 
die Lüfte des Fleiſches in uns töd⸗ 
ten, zu deinem Bilde aber in eie 
ligkeit und Gerechtigkeit taͤglich 
mehr erneuert werden. Schenke 
uns durch ihn eine neue lebendige 
Erkenntuiß, daß wir aus deinem 
Worte dich, und den du geſandt 
haft, Jeſum Ehriſtum, recht erfenz 
nen, aber auch in unſern Herzen 
durch dieſes Wort kraͤftig geruͤhrt 
und erweckt werden, dich über Al⸗ 
les herzlich zu lieben, zu fuͤrchten 


1 und deinen Geboten willig zu gen 
Walte mit deiner ſegeusvollen horchen. 


N Dieſer kindliche Geif 
treibe uns taglich zum Gebet un 
zu allem Guten an, lehre uns mie 


Don Pfingften bis Trinitatis. vollem Vertrauen dich, als unſern 


Wir 


daß du deinen großen Namen nicht 


lieben Vater in Chriſts, autuſen, 


preifen dich, Herr, unſerſund vertrete uns, wenn wir ſelbſt 
Gott, von ganzem Herzen, nicht beten köunen, mit unaus⸗ 


ſprechlichem Seufzen. Laß uns 


nur durch die glorreiche Auferſte, durch ihn ſtark werden im Glau⸗ 
bung und Himmelfahrt deines ben, gute Früchte des Worts zu 
Sohnes Jeſu Ehriſti, ſondern auch bringen, in Liebe, Gerechtigkeit 


durch die Ausgleßung deines gu: 
ten Geiſtes am Pfingſttage fo fich 
bar, verherrlichet haſt. Dieſer 
Geiſt war es, welcher damals die 
Jünger Jeſu. mit ſeinen wunder; 
vollen Gaben erfüllte, in, alle 
Wahrheit leitete, und zu ihrem 
Amte tuͤchtig machte. Er iſt es 
aber auch, der uns noch immer er⸗ 
leuchten, heiligen, am inwendigen 
Menſchen ſtaͤrken und regieren 


muß, damit wir zu deinem Wohl) 


fallen hier heilig leben, und 
ot ſelig werden. Wir find ja 
alle eon Natur fleiſchlich geſinnt, 


und das iſt eine Feindſchaft wider 


Gott, denn unſer Herz will dei⸗ 
nem Geſetz nicht gern unterthan 


ſeyn, und vermag es auch nicht.“ 


Drum fd mache uns durch die 
Kraft deines Geiſtes zu neuen 


und allen dir wohlgefaͤlligen Tu⸗ 
genden täglich zuzunehmen, allen 
Verſuchungen der Sünde ernſtlich 
zu widerſtehn, aber auch das Kreuz, 
welches du uns auflegſt, ge uldig 
zu tragen. Laß endlich dieſen gu⸗ 
ten Troͤſter ewig bey uns bleiben, 
daß er, als der Geiſt der Kind⸗ 
fchaft, unſerm Geiſte Zeugniß gebe, 
daß wir Gottes Kinder ſind; uns 
in den Stur den der Leiden bis zur 
Stunde des Todes, wo aller an⸗ 
dere Troſt uns verläßt, mit feinen 
himmliſchen Troͤſtungen erguſcke, 
bamit wir Kampf und Lauf ſelig 
vollenden. So laß dein Reich, 
welches Gerechtigkeit, Friede und 
Freude im heiligen Geiſte iſt, u 
ter uns, in deiner Chriſteuheit, im⸗ 


mer mehr ausgebreitet und befeſtigt 


werden. 
4 Walte 


/ 


Gebete für den öffentlichen Gottesdienſt. 


alte mit,deiner ſehensvollen der, Alles gethan Haft, uns von 
nade ac dem ganzen Verderben der Sünde, 
von der Herrſchaft und den Stra⸗ 
fen berſelben, ja von der furchtba⸗ 
ren Macht des Tode und der 
Verdammniß zu erlöfen, Verge⸗ 
allmächtiger und gnaͤdiger Gott, bung der Sünden aber, Gottes 

der du biſt ein Vater unſers Gnade, den heiligen Geiſt und die 

eren und Heilaudes Jeſu Ehri⸗ſewige Seligkeit zu erwerben. Wir 

is der du mit deinem Soyne und danken dir, du enger, heiliger 

mit dem heiligen Geiſte regiereſttund almaͤchtiger Geſſt! der du 

und herrſcheſt immer und ewiglich; vom Vater und Sohn anusgehſt, 

8 der du Himmel und Erde, Engel, der du ehemals durch die Prophe⸗ 
und Menfchen und alle Grearuren ten geredet, der du die Apoffel am 
erſchaffen haft, aber auch alles er⸗ Pfingſttage fo herrlich erleuchtet, 
haͤltſt und verſorgſt, und mit der und mit deinen Wundergaben aus: 
een Regierung, gls ein Pa⸗ !gerüfter bafi, der du noch immer 

ter, über ung allen walteſt! Wir auch an unſern Seelen kräftig ars 
danken deiner göttlichen Masefät, beiteſt, uns durch das Work der 

daß du, aus unendlicher Kiebe und Mahrheit zu erleuchten und zu 
Barmherzigkeit, deinen eingebor beilisen Drepeiniger Gott, War 

nen Sohn, Jeſum Chriſtum, in ter, Sohn und heiliger Geiſt, ſey 

die Welt geſendet, ihn zum Mitt⸗ und bleibe mit deiner Guade ferner 

ler und Verſöͤhner für der ganzen unter uns, vergieh uns untere 
Welt Sünde verordnet, durch ihn Sünde, fiärke unſern schwachen 

das große Werk der Erlöfung herr, Glauben, daß wir dir mit unſerm 

lich ausgeführt, und ihn zum ganzen Leben heilig dienen, unter 
Haupt deiner Kirche und Gemeine 


4⁰ 


Von Trinitatis bis zum 
Advent. 


geſetzt halt, Iche- durch dein 
Wort und die heiligen Saeramente 
auch unter uns immer noch ge 
ſammlet wird. Wir danken dir, 
o Jeſu, du ewiger Sohn deines 
e Vaters, daß du, als 
er verheißene Heiland der Suͤn⸗ 


allen Verſuchüngen den Glauben 
und ein gutes Gewiſſen bewahren, 
Hane aber das Ende des Glau⸗ 
end, der Seelen Seligkeit, davon 
tragen mögen. 


Walte mit deiner ſegensvollen 
Gnade re, 


Gebete 
bey der Beicht⸗ und Communion- Handlung. 


Morgengebet am Beichttage. 
Mit frohem, dankbarem Herzen 
2 preiſe ich deine Gute, du 
Schöpfer und Erhafter meines Le⸗ 
dens! welche fich auch in der wer: 
gauanen Nacht an mir von 


neuem verherrlicht har. Unter dei⸗ 
nem Schutze lag ich und ſchlief im 


Frieden, denn du, Herr, halfſt 
mir, daß ich ſtcher ruhen konnte. 
Ich habe nun durch deine Gnade 
einen Tag wieder erlebt, den ich 
der wichtigen Angelegenheit mei⸗ 
nes Lebens, dem Nachdenken über 
mich ſelbſt, der aufrichtigſten Prü⸗ 
fung meines ganzen bisherigen Ver⸗ 


haltens, widmen will. Verleihe 
doch, 


Bey der Beichthandlung. 


doch, daß vn zum H 5 
ner Seele treulich anwenden moͤge. 
Laß mich das mit Ernſt und mit 
einem zu dir gerichteten Herzen 


thun, was ich heute vorhabe, und 


bewahre mich vor allem dem, was 
meine Gedanken zorſtreuen könnte. 
Oeffue mir die Augen, daß ich mei⸗ 
nen inwendigen Zuſtand recht er; 
kenne, mich ſelbſt nicht duren El⸗ 
genliebe täufche, 
13 5 als ich wirklich bin. Stel⸗ 
e mir alle meine Mängel, Fehl 
tritte und Sünden lebendig vor die 
Augen, und laß mich bey der Be⸗ 
trachtung derſelben tief gerührt 
und beſchaͤmt werben, damit ich 
mit ged 
nem Herzen deine Gnade ſuche, 
welche du uns in Jeſu Ehriſto ver⸗ 
heißen haft, und des großen Tro. 
ſtes det Mergebung meiner Sün⸗ 
den theilhaftig werden moͤge. Du 


ft ja in deinem Worte nicht ums, 


ſouſt verfichert, daß du das Ver⸗ 
langen der Elenden höreſt, die ſich 
nach deiner Gnade ſehnen. So 
hoͤre denn auch mich, wenn ich 
aus der Tiefe meines Herzens zu 
dir tufe. Si 
mer und Slend, und vergieb mir 
alle meine Sünde. 


nuthigtem und zerſchlage⸗ 


Siehe an meinen Jam 


Ich gründe 


er 
1 ft mein Gold, dein gutet 
Geiſt führe mich auf ebner Bahn. 
Amen! 


Nachdenken über ſich ſelbſt 
vor der Seichte. 


Each mich, Gott, und er, 
fahre mein Herz; prüfe und 
erfahre, wie ichs meyne; ſiehe, ob 


oder fiir beſſer ich auf boͤſem Wege bin, und leite 


mich auf ewigem Wege. Ja, um 
deinen, Beyſtand, Allwiſſende 
ſlehe ich dich jetzt beſonders an, 
da ich mich damit beſchaͤftigen 
will, mich ſelbſt kennen zu lernen. 
Es iſt ja nichts nochwen diger und 
heilſamer, aber auch nichts ſchwe⸗ 
rer, als eine ſolche Serbfiprüfung, 
bey welcher wir, wenn die Eigen: 
liebe uns blender nur allzu leicht 
ung ſelbſt betrugen konnen. Gieb 
alfo, daß ich mir die Wahrheit 
ſage, mich ganz ſo, wie ich bin, 
zu ſehn; denn wer ſich ſelbſt nicht 
kennen lernt, bleibt von der Weis⸗ 
geit weit entfernt, Was ſoll ich 
benz Was kaun ich werden? und 
was bin ich bisher zeweſen? Das 
ſind die Fragen, die ich jetzt mir 
ſeibſt beantworten will. Ich bin 
nicht nur ein Peuſch, dem Gott 


meine Zuverficht zu dir, o Gott, die Vernunft zur Regel feines Ders 
auf deine unendliche Barmherkig⸗ haltens gegeben hat, ſondern auch 
keit, und auf das Verdtenſt mei, ein Chriſt, der im vollen Lichte 
nes Heilandes, der auch für mich, des Evangelii wanselt; der den 
am Kreuze geſtorben iſt, der nun Willen des Herra aus feinen 
als mein Fürfprecher zu deiner Worte fo deutlich weiß; dem es 
Rechten ewig lebt. Ach! um die, weder an Hulſsmitteln zu einer 
ſes meines Mittlers willen ſey mit, richtigen nuiniß, noch au Der 
dem gebeugten Sunder, gnädig. wegungsg mangelt, 


Laß mich aber auch mit dieſem 
Tage von neuem ernſtlich anfan⸗, 
gen, auf dem Wene der chr 
chen Beſſerung mit ſtandhaſtem 
Eifer fort zu gehen, und vech 
ſchaffene Früchte der Buße zu 

gen. Ja lehre du mich ſelbſt thun 


Gute zu vollbringen, welches i 
erkannt habe. Ich weiß, wie 10 
wandeln, was ich meiden, was 
ch thun ſoll, um Gott mohlzuge⸗ 
und dereinſt ſelig zu werden. 
Selbſt das Vorbild meines Hei⸗ 
landes, feiner unendlichen Liebe, 


nach deinem Wohlgefallen: denn womit er ſich auch für mich dahin 
[3 


8 A gab, 


del und ſeines unſträfliche 
eld, ist mir die ſicherſte Regel] 
meines Lebens, us der kraͤftiaſte 
Antrieb zu einem rechtſchaffenen 
Verhalten. Ich meiß, daß ich, 
in keine bleibende State habe, 
0 


ndern eine zukunftige ſuche, woffk 


ich das erndten werde, was ich 
hier auf Erden Gures oder Boes 
geſaet habe. 


ille ſtehe und 
Verhalten 
u 


über mein bis! 
mit Eruſt nachdenk; 
(in finde ich da, u ſelbſt 


ſchamroth zu werden! Gewiß 
unte und ſollte ich viel heſſer 
ſeyn, als ich nich wirklich finde, 
wenn ich mich unpartheyiſch deur⸗ 
theile. Bey dem allgemeinen kal⸗ 
ten Bekenntuiß, daß ich, wie als 
je andere Menſchen, ein Sünder. 
bin, kann ich unmöglich ſtehn 
bleiben: ſondern ich muß es naͤher 
einſehn, welches die beſonderen 
Sünden ſind, denen ich etwan er. 
geben bin, welches die ſchwachen 
Seiten meines Herzens find, loo 
ich einer Be ig vornaͤmlich be; 
darf, und wie ich bazu gelangen 
koͤnne, wahrhaftig beſſer und from⸗ 
mer zu werden. 


Wer war ich bieher, wenn ich 
mich auch nur in Abſicht meiues 
ſeitlichen Berufs, als ein Glied 
es gemeinen Weſens, oder als ein 
Mitglied meiner Familie betrach / 
te? War ich in Erfüllung aller 
der pflichten, welche mir mein 
Stand und Beruf auſſegte, 
Aren, fo gewiſſenbaſt, fo eifrig, 
willig, daß ich kiel la verſaͤummte, 
was mir befohlen war, DaB ich 
die mir obliegenden Geſchafte auf 
die beſte Weiſe unermuͤdet beſorg⸗ 


bi 


te, daß ich mich als einen treuen 
Haushalter der mir anvertrauten 
Huter, als einen eben ſo treuen 
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uufeiffichen Wan Ff 


u 


Freund, Pfleger und Verſorger 
der Meinigen darſtellte? lind wer 
war ich als Ehrift, als Nachfel⸗ 
ger Jeſu? War es mir eben ſo⸗ 
wohl Freude, als heilige Pflicht, 
au Gert zu denken, mit einer 
indlichen Scheu vor feiner Mas 
jefiät uderall erfüllt zu ſeyn, ihn 
im Stillen ſowohl, als in der Ge⸗ 
mei anzubeten, ihn für ſeine 
Wobhlthaten zu preiſen, et heili⸗ 
ges Wort, feine wundervollen Wer⸗ 
L zu betrachten, und mit dem 
inne eines gehorſamen Kindes 
immer als vor feinen Augen und 
zu ſeiner Ehre zu leben? Sahe ich 
underwandt hin auf Jeſum, den 
Anfänger und Vollender meines 
Glaubens? War es mir auch mals 
rer Ernſt, feinem heilſgen Sinne 
immer ähnlicher zu werden? Reb⸗ 
liche und thaͤtige Menſcheuliebe, 
von welcher er keinen Elenden und 
fogar feine aͤrgſten Feinde und Vers 
folger nicht ausſchloß, war der 
Hauptzug in dem Bilde meines 
Heilandes, bey feinem Wandel 
auf Erden. Und erfüllte denn Dies 
fe herzliche, dieſe thaͤtige Liebe 
auch meine Seele? drang fie mich 
dazu, alles, was Falſchheit, was 
Betrug, was Ungekechtigkeit, was 
Neid und. Misgunſt, was Haß 
und Feindſchaft heißt, zu fliehen, 
jedem aber mit Liebe, dem Un⸗ 
gluͤcklichen mit Mitleiden und Er⸗ 
barmen, dem Verlaßnen und 
Nothleidenden mit Hülfe, dem 
Traurigen mit Troſt, dem Belei⸗ 
diger ſelbſt mit einem fanften Sins 
ne entgegen zu kommen? War es 
mir ernſtliches Beſtreben, dem Be⸗ 
rufe würdig zu wandeln, den ich 
als Chriſt empfangen habe, an 
Erkeuntniß und Gottſeligkeit taͤg⸗ 
lich zu wachfen, und am inwendi⸗ 
gen Menſchen ſtaͤrker zu werden ? 
Blicke ich oft auf das Ende hin, 
welchem ich immer naͤher komme, 

um 


7 


mehr zit erwecken? War ich red, 
lich bemüht, mit meinen Handlun⸗ 


Bey der Beichthandlung. 
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Verhalten nachdenfe: Feſſo lebhafr 


— 
um vor jeder Sünde deſto mehr 
zu erzittern? Sahe ich auf das 
küͤnfelge Leben jenſeit des Grabes 
oft hin, um mich zur beſten An⸗ 
wendung des Gegenwärtigen deſto 


en einen guten Sarnen aus zu 
treuen, deſſen Feucht ich in jenem 
Leben zu ärndten hoffe, und alle 
meine Erkenntniß, Zeit und Kraf⸗ 
te ſo anzuwenden, daß es mich 
12 gereuen durfte, gelebt zu 
Wolche Ruhe, wen 
keit würde ich emp 


(che Freudig 


ich vom W. 
Gottſelig 


welche, als eine ſchwere Laſt, auf 
meinem Gewiſſen liegen. Wirke 
darüber in meiner Seele eine auf, 
richtige Reue, und einen lebendi 
gen Abſchen dagegen. Erbarme 
dich meiner; verwirf mich nicht 
von deinem Angeſicht, und nimm 
deinen F heſligen Geiſt nicht von 
mir. Weiſe mir ſelbſt den Weg, 
daß ich wanple in deiner Wahrheit 
und erhalte mein Herz bey dem 
Einigen, daß ich deinen Namen 


itſeligkeit ſey zu allen Din 
gen nütze, und habe Verheißun⸗ 
gen dieſes und des zukünftigen Le⸗ 
bens. Ethöre mich, um Jeſu 
Ehuſti willen. Amen! 


Gebet um Vergebung der 
Ye Sünden. 
Zeiliger Gott! je ernſtlicher ich 


u tet fich 2 


„und dann erfahren möge: 


ter empfinde ich es, daß ich ein Sun, 
der bin, der ſich unzählicher Ueber⸗ 
tretungen deiner Gebothe und der 
Strafen derſelben ſchuldig, deiner 
Gnade aber verluſtig gemacht hat. 
Aber was würde aul mir werd 

wie könnte ich Beruhigung n 
Gewiſſens finden, wenn m 


Zugang zu deiner Gnade verſchloſ⸗ 
fen wäre, wenn ich 


Troſt der 
en nicht 
ſt es ja, von 
Wohlfahrt 
Zeit und Swigkeit abhaͤngt. 
Wel du uns gnädig biſt: fo brei⸗ 
e, Freude und Wonne 
en aus; aber wenn 


du 


welche ich ſelbſt fühle: und do 

wie viele derfelhen find mir viel⸗ 
leicht unbekaunt, oder meinem Ges“ 
daͤchtniß ſchon entflohen, welche 
du, o Allwiſſender! auf das ge⸗ 
nauſte kenneſt. Herr, wer kann 
merken, wie oft er fehlt: Verzeihe 
mir auch die vervorgnen Fehler! 
Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend und meines ganzen Lebens, 
gedenke aber meiner nach deiner 
großen Barmherzigkeit. Laß mi, 

früh hören deine Guade, denn 10 
hoßfe auf dich. Du koͤnnteſt mi 

freilich als ein undaukbgres, un⸗ 
gehorſames, treuloſes Kind, von 
deinem Angeſichte verſtoßen, da 
ich deine unzahlbaren Wohlthaten, 
die mich zu bir ziehen ſollten, ſo 
oft vergeſſen, und mit febuddem 


Menge meiner 10 un 00 


über mich und mein ganzes 


Undank vergolten habe. Aber du 
willg 


willſt ja nicht des Sunders Tod, 
fendern daß er ſich bekehre und le⸗ 
de. Du haſt dazu deinen eingebor⸗ 
nen Sohn, Jeſum Chriſtum, in 
die Welt geſendet, ja in den 
ſchmaͤhlichſten Tod bes Kreuzes zu 
unſerer Verſöhnung dahin gege⸗ 
bei, damit wir durch ihn begſſa⸗ 
digt werden ſollen. So laß mich 
denn auch jezt Inne werden, daß 
du mein verſöbnter Pater in Chris 
ſto biſt. Vater! ich habe gefün: 
digt im Himmel und vor dir, und 
bin nicht werth, daß ich dein Kind 
heiße. Aber da ich dies mit tief 
gebeugtem Herzen vor dir bekenne, 
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Sünden predigen, damit die Un 
wiſſenden von Diefer troſtvollen 
Lehre und der dabey noͤthigen Ord⸗ 
nung unterrichtet, die Gefallnen 
zur Buße ertveckt, die Bußferti⸗ 
gen getköſtet, die Schwachen ges 
ſtͤrkt, bie Gläubigen in allen gu⸗ 
ten Geſinnungen befeſtigt, und vor 
neuen Verſündigungen gewarnt 
werden. Sos erſchallt dann noch 
immer durch das Evangeſtum dei⸗ 
ne lebendige Stumme in unſer 
Herz, us in der Ordnung der 
Duße und des Glaubens, die 
theuren Früchte deiner Erloͤſung 
gusueignen. Auch ich ſoll jetzt Dies 


und den redlichen Vorſatz, dir 
mein Leben zu heiligen, vor Beinen 
Augen erneure: fo ſey mir gnädig, 
o Gott, nach deiner Güte, und 
tilge meine Sünden nach deiner 
roßen Barmherzigkeit. Erbarme 
ich meiner, wie ſich ein Vater 
feines Kindes erbarmt. aß Den 
roten Troſt, vor dir Gnade ge 
unden zu haben, meine nach dir 
verlangende, gedemuthigte Seele 
mit Ruhe und Freude, aber guch 
mit einem neuen Eifer erfüllen, 
dir, der du Sünde vergiebſt, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit deſto 
mehr zu dienen, bis ich dort, wo 
keine Sünde mehr uns beſtecken, 


oder beſchaͤmen wird, mich deiner; 


ewig freuen werde. Amen! 


Gebet vor der Beichte. 


wig fen dein Name geprieſen, 
E o Jeſu, daß du uns die Ber 
grabignng vor Got, ohne welche 
wir, als ſtrafbare Sünder nie eu⸗ 
hig und felig ſeyn koͤunten, nicht 
allein erworben, ſondern auch die 
Mittel zur Erlangung derſelben 
angewieſen, und ein Amt geſtiftet 
haßt, welches die Verſöhnung pre 


je Stimme hoͤren, da ich hingehn 
will, das basfektige Bekenntniß 
meiner Sünden in einem feierli⸗ 
chen Gebet vor dir niederzulegen. 
Laß den Unterricht, den ich nun 
von einem Lehrer deiner Kirche 
in dieſer wichtigen Angelegenheit 
abermals empfangen werde, einen 
heilſamen Eindruck auf meine See⸗ 
le machen, daß ich feine Beleh⸗ 
rung recht faſſe und verſtehe, alle 
die Wahrheiten, die er mir aus 
dem göttlichen Worte zu metuer 
Beherzigung, Wartung, Beſſe⸗ 
rung und Beruhigung vorkragen 
willig und mit Sanfthuuch 
nehme, und ins Herz faſſe, daß 
ich, von aller Zerſtreuung meiner 
Gedanken entfernt, au meinem 
Theile, nichts rede oder ver⸗ 
ſpreche, was nicht mit meinen in⸗ 
wendigen Geſinnungen uberein. 
kimmt, aber auch alsdann bey 
dem Gefühl meiner Sünden bie 
mir zugeſicherte Vergebung derſel⸗ 
ben, als einen wahren, göttlichen 
Troſt, glaͤubig ergreife, und nun 
mit einem beruhigten Herzen, aber 
auch mit dem erneuerten, feſten 
Vorſatze aus de Hauſe hin⸗ 
weggehe, der empfangnen Gnade 


digt. Ja noh immer läſſeſt du in 
irche die Vergebung der 


deiner 


dig zu wandeln, und die wah⸗ 
ven Früchte der Buße mit einem 
gebeſ⸗ 


Bey der Beichthandlung. 


47 


nde Leben zu zeigen. So 
ſegne dieſe vorhabende Handlung 
zur Verherrlichung deines Na⸗ 
mens, und zum wahren Heil mei: 
ner Seele, um deiner ewigen Liebe 
willen. Amen! 
Ein kurzes Bekenntniß der 
Sünden. 
Vor dir, Alwiſſender, der du 
das Herz prüfeſt, vor dir, 
dem Allerheiligſten, dem kein gott: 
los Weſen gefallt, der aber auch 
barmherzig, gnaͤdig, geduldig it, 
und von großer Güte und Skeue, 
alle ich in tieffier Demuth nieder, 
dir meine Sünde zu bekennen, und 
um die Vergebung derſelben dich 
ſußfaͤlig anzuflehen. Ich ſchaͤme 
und ſcheue nid) eli meine 
Augen vor dir aufsuheben, da mich 
mein Gewiſſen & t, daß ich 
mich an deinen 
ſendfache Weiſe verfündi 
die wgäblbaren Wohlthaten det: 
ner väterlichen Güte mit dem 
ſchnoͤdeſten Undanke fo oft vergol⸗ 
ten habe. Ich getröfte mich aber, 
bey der herzlichen Reue und Ver⸗ 
1 meiner Sünde, im 
Glauben deiner unendlichen Barm⸗ 
berzigkeit und meines Heilandes, 
Sem Chriſti, welcher die Verſöh⸗ 
nung geworden iſt für meine und 
der ganzen Welt Sünde, und will 
bene das Gedaͤchtniß feines Todes 
eiern, welchen er am Krenz auch 


nes guten Geiſtes inbrüuſtig an, 
damit ich, von ihm geleitet, mein 
Leben zu deiner Ehre führen, und 
darein ſelig vollenden moͤge. 
Amen! 

Gebet nach der Beichte. 

uͤtigſter Vater! ich enn dich 
I für die große Barmherzigkeit, 
die du von neuem an meiner Seele 
bewieſen haft, Wo if ein ſolcher 
Gott, wie du bit, der Sünden 
vergiebt? Und dieſe unſchaͤtzbare 
Wohlthat haft du mir von neuem 
zu Theil werden laſſen, daß ich 
durch Jeſum dein Begnadigter, 
dein Kind ſeyn den Troſt deiner 
Gnade jetzt ſchon genießen, und 
meiner künftigen, ewigen Seſig⸗ 
keit verſichert ſeyn fell. Gelobt 
ſeyſt du, o Gott! daß du dich 


meiner Seele abermals ſo herzlich 
n auf tau 


angenommen haſt, damit fie nicht 
verbürbe. Lobe den Herren, mei⸗ 
ne Seele, und vergiß nicht, was 
er dir Gutes gethan hat, der dir 
deine Sünden vergiebt, deine Ges 
brechen heilt, und dich mit Gna⸗ 
de und Barmherzigkeit fo reichlich 
ſegnet. Gelobt ſehſt du, o Jeſu! 
daß du, durch das Amt der Ders 
ſoͤhnung, auch mir von neuem zu⸗ 
gerufen hat: Gehe hin in Fries 
den, deine Sünden find dir verge⸗ 
ben! Lehre mich doch ja wohl bes 
denken, daß dieſe Selickeit nicht 
anders, als in der Bewahrung eines 


für mich erduldet hat, Laß mich 
dadurch von der Vergebung meiner 
Sünden verſichert, aber auch im! 
Hlauben und allen frommen Ge⸗ 


rechtſchaffnen Sinnes, mir zu Theil 
werden kann, daß ich mit einem 
falſchen Troſte mich felbſt betrüͤ⸗ 
gen, daß ich eine doppelt ſchwere 


innungen kräftig geſtärkt werden. Verdammniß auf meine Seele haus 
Ich erneue hiermit vor deinen Aus fen wuͤrbe, wenn ich deiner, o 
gen den ernſtlichen Vorſaß, mein Gokt! leichtfiunig vergeſſen, wenn 
jahr in einer taglichen Veſſerung ich dich, o Jeſu! der bu mich ſo 
ir zu heiligen; flehe dich aber, theuer exlöſt haft, aus meinen Alle 
da ich meine Schwach peſt nur all⸗ gen verlieren, wein ich zum Dienſt 
luſehr empfinde, um die Kraft dei, der Sünden, welche eee 
1 
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ich fo ernftlich angelobt habe, wie, 
der zurück kehren wollte. Laß 
doch eine ſolche Heucheley, einen 
yolchen Undank ewig von mir ferne 
leiben. Dir ficheft, Allwiſſender, 
den Eruſt, mit welchem ich heute 
mein Gelübde vor dir erneuert 
habe. Du kennſt aber auch die 
Schwoͤche meines durch ſiunliche 
Begierden und äußerliche Verſu⸗ 
chungen fo ſehr angefochtiten Her⸗ 
eus. Ohne dich und deinen Bey⸗ 
ftand würde ich ja, in einer fo des 
fahrvollen Welt, ſehr bald ſtrau⸗ 
cheln und fallen. Reiche mir ſelbſ, 
© Vater! deine Hand, damit ich 
vor allem Fall geſichert werde. 
Laß mich als ein gehorſames Kind, 
vor deinen Augen wandeln und 
ſtomm ſeyn. Echalte mich in del 
ger Liebe und Furcht. Befeſtige 
in mir die frommen Nührungen, 
die guten Geſiunungen, welche du 
heute durch dein Wort in mir ge⸗ 
wirkt haft, daß ich unter allen 
Reſzungen der Sünde, dem guten 
Vorſatze, den ich gefaßt habe, um 
verrückt treu bleibe. Das Bild 
deiner Liebe, 9 Jeſu, das Bild 
deines Todes, aber auch deines un⸗ 
ſtraͤflichen Wandels, ſchwebe int, 
mer vor meinen Augen, daß ich 
auf dem Wege der Wahrheit und 
Gottſetigkeit dir treulich nachſol. 
e, und mit meinem ganzen Leben 


dir treu waren, zur vollen Selig⸗ 
keit deiner Begnadigten einführen 
wirft, Ainen! 


Abendgebet am Beicht⸗ 

tage, 

O wie reich an Beweiſen deiner 
Liebe und Erbarmung war 

doch, mein guͤtlger Vater! auch 

dieſer Tag, den ich nun durch 

deine Gnade beſchließe. Du er 

hielteft mein Leben, meine Ges 


ſundheit, meine Kräfte, walteteſt 
mit väterlicher Vorſorge über mie 


und den Meinigen, ließeſt mir 
aber uber das alles den unſchaͤtzba⸗ 
tell Troſt der Vergebung meiner 
Sünden augedeihen. Wie kaun 
ich dir für dieſe ungusſprech liche 
Wohlthat getg danken! O wie 
freut ſich meine Seele, daß mir 
der Zugang zu deiner Guade in 
Chriſto offen ſteht, daß ich mich 
als dein Kind anſehn, dich als 
meinen verföhnten Vater anbeten 
kaun! Nur in dieſer ſuͤßen Ueber 
zeugung finde ich Ruhe für meine 
Seele, wenn ich vielleicht, auch 
an bieſem nunmehr geendigten Tas 
ge, von fo manchen Fehltritten, 
die mich vor dir anklagen und 
beſchaͤmen, nicht freu geblieben 
bil. Ja du haft Geduld auch mit 
meiner Schwachheit, und ich will 
mich nun mit der zuverſichtlichen 


ſowohl, als mit meinem Munde Hoſſuung zur Ruhe niederlegen, 
dich bekenne. Der Geiſt, den du daß du mit Patertreue auch in die⸗ 
ehmals deinen Aposteln vom Him fer Nacht über mir walten wir, 
mel herab gabſt, leite auch mich Verleige mir eite ungeftörte eis 
in alle Wahrheit, Färke auch mich quickende Rube, damit ich ju dem 
am inwendigen Meuſchen, helfe morgenden Tage fröhlich erwache, 
auch mir den guten Kampf des und das wichtige Geſchäfte, wel⸗ 
Glaubens kaͤmpfen, deſſen Ende ches ich vor mit habe, mit einem 
das ewige Leben ſeyn ſol. So er⸗ heitern Gelſſe, und mit wahrer 
halte und vollende in mir das gu⸗ Andacht verrichten möge. Bewah⸗ 
te Werk, das du in meiner Seele re mich und das Meinige, durch 
angefangen haſt, bis auf Den Tag deinen alkmaͤchtigen Schuß, Penn 
deiner legten Offenbarung, wy du ich aller derer, welche durch die 
alle die, welche hier bis aus Ende Bande bed Bſuts und der au 
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ſchaft mit mit verbunden find, vater warten Faun. 


lich an. Erbarme dich aller meine 

chliſtlichen Mitkrüder, ja aller 
Menſchen, ſonderlich derer, die 
in ihrem Elende zu dir rufen, ober 
vielleicht gar mit dem Tode rin: 
gen. O wie freudig kann ich nun 
meine Augen zu einem ruhigen 
Schlaf ſchließen, da kein nagen⸗ 
des Gewiſſen mich beunruhigt, da 
ich meine Seele, meinen Leid und 
alles, was mir am Herzen liegt, 
dir, meinem Vater, in Chriſto ge⸗ 
troſt empfehlen, und alles, was 
mit ſelig iR, von deiner Gnade ex; 
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— 
Es begegne mir 
nun, was da wolle, und wenn 
auch dieſe Nacht meine letzte auf 
Erden ſeyn ſollte: ſchlafend und 
wachend, lebend und ſterbend bin 
ich dein Kind, und gehe dem un: 
vergaͤuglichen Leben eirigegen, wo 

in Wechfel mehr von Licht und 
Finſterneß, von Tag und Nacht, 
ſondern lauter Licht, Leben und 
Seligkeit fon wird. Lebe ich, ſo 
lebe ich dem Herrn. Sterbe ich, 
fo ſterbe ich dem Herrn. Darum, 
ich lebe oder ſterbe, ſo bin des 
Herrn. Amen! 


2 
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morgengebet am Communion⸗ 
Tage. 


ran ſey mir der Tag, d 
Gott, an welchem ich das 
Sedaͤchtniß⸗Mahl meines Heilan⸗ 
des Jeſu in der offentlichen Ge⸗ 
meine genießen will. Du haft! 
mich an dieſem Morgen geſund er 
wachen laſſen, mit Leben und 
Wohlthat von neuem geſegnet. 
Gelobt ſeyſt du, o Gott der 
Macht! gelobt ſey deine Treue, 
daß ich, nach einer fanften Nacht, 
mich dieſes Tages freue! Ja ich 
freue mich, daß ich ein Thriſt bin, 
und ein öffentliches Bekenntniß 
meines Glaubens an dieſem Tage 
ablegen ſoll. Laß mir doch dieſen 
Tag zum beſondern Segen für 
meine Seele werden. Gieb, daß 
ich alle meine Gedanken aus der 
Zerſtreuung ſammle, und ſie blos 
auf die ehrwürdige Handlung hin⸗ 
richte, welche ich vorhabe. Laß 
mich lebhaft daran denken, wie 
viel du, durch deinen Sohn Je⸗ 
ſum Chkiſtum, an uns allen ge⸗ 
than, den du uns zur Weisheit, 
au Gerechtigkeit, zur Heiſisung 


und zur Erloſung gemacht. Laß 
mich im Geiſt unter fein Kreuß 
treten, an welchem er für meine 
und ber ganzen Welt Suͤnde ge⸗ 
ſtorben iſt, damit ich die große, 
Wahrheit in ihrer ganzen vollen 
Kraft fühle: Alſo hat Gott die 
Welt geliebt, daß er feines einge / 
bornen Sohnes nicht verſchonfe, 
ſondern ihn für uns dahin gab, 
damit alle, die an ihn gläuben, 
nicht verloren werden Möchten, 
ſondern das ewige Leben haben. 
Und ſo laß mich denn mit innigem 
Dank, mit tieſer U mit 
voller Andacht bey dieſem heiligen 
Mahle erſcheinen, daß ich es wür 
dig genieße, daß dadurch mein 
Glaube an Jeſum geſtaͤrkt, meine 
Seele zu heiligen Geſinnungen, 
zum Eifer in allem, was Gottſe⸗ 
ligkeit heißt, kräftig erweckt, die 
Hoſſnung aber des ewigen Lebens 
in mir deſid lebendiger werd 
Mache mir dieſen Tag zu 
ſtillen Sabbath für meine 
zur Stärkung meines geiftlich 
Lebens, zum Troſt gegen alle Lei⸗ 
den dieſet Zeit, und zum Vor⸗ 
ſchmaek jenen höher Freude, 15 

10 
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ich, in der Gemeine der Vollen, Welt auftrat! Er leitete uns zur 
deten, dich ewig aubeten werde. richtigen Erkenntniß Gottes, ſei⸗ 
men! nes Vaters, deu er als den allge⸗ 

meinen, liebevollen Vater, Ver⸗ 
Betrachtungen eines Chriſtenſſorger und Reqgierer der Menſchen, 


vor dein Genuſſe des er die Liebe ſelbſt iſt, vorſtellte, 
Abendmahls. Er enthüllte die ne Rathfehläfs 
fe des Ewigen, welche nur dahin 


ewiß verdient niemand denſabzielen, die Meufchen vom Ver⸗ 
Namen eines Seligmachers derben der Sünde en erretten, und 

in einem fo vorzüglſchen Grade, zu einer ewigen Glüͤckſellgkeit hin, 
als Jeſus Chriſtus, der Sohn zuführen. Er lehrte dieſen Vater 
Gottes: denn die Wohlthaten, un Himmel im Geiſt und in der 
die wir ihm zu danken haben, gien, Wahrheit anbeten, gab die färks 
gen nicht auf irbiſche nergängtnhe fen Bewegungsgründe zur wahren 
Dinge, blieben nicht in dem Lau⸗ Tugend, da er ſonderlich auf die 
de, im welchem er wandelte, wa⸗ Unſkerblichkeit der Seele, auf die 
ven nicht blos für feine Zeitgenoſe Auferſtehung der Leiber, auf ein 
fen beſtimmt, ſollten die Menſchen fünſtiges ewiges Leben die herr⸗ 
nicht etwa bios jur dieſes kurzelichſten Ausſichten öffnete. Seine 
Leben beglücken: nein, ſie waren Lehre war mit einer fo göttlichen, 
höhere, geiftige, dauerhafte Gü⸗ſan das Heri greifenden Kraft vers 
ter, Wahrheit, Tugend, Gewiſ⸗ bunden, daß wir noch jetzt mit 
ſens Ruhe, Geiſtes⸗Gluͤckſel betro ausrufen müſſen: Herr! wo⸗ 
keit und ewiges Leben; fie ſollten hin ſollen wir gehn! Du haft Wor⸗ 
allen Völkern dargeboten werden; te des ewigen kebens! O wie 5 
fie. folten die Menſchen aller Zei⸗ fordert uns ſchon dieſe einzige Bas 
ten, bis aus Ende der Tage, ja trachtung dazu auf, fein Gedaͤcht⸗ 
auch im Tode und jenſeits desſniß im Abendmahl zu feiern Aber 
Grabes noch beſeligen. das, was Jeſus lehrte, übte er 
5 ſelbſt in der größten Vollkommen⸗ 

Wie billig iſt es, daß ich anſheit aus, und wurde das erha⸗ 
dieſem Tage, welcher dem Anders! benſte Muſter der Weisheit und 
ken an Serum voczuͤglich gewid⸗ Tugend auf allen Schritten Feines 
met iſt, dieſe von ihm erworbnen Lebens, ſelbſt in den Stunden feis 
Wohltaten in ihrer Größe, in ner tieſſten Niedrigkeit. Welche 
ihrem hohen Werth, näher be⸗ kindliche Emfurcht gegen feinen 
trachte, um das Gedaͤchtniß⸗Mahl Vater; welehe raßloſe Bemühung, 
feines Todes deſto würdiger zu ſein Werk zu vollenden; welche une 
feiern. Stehe daher stile, meine hige Ergebung in den Willen ſei⸗ 
Seele, und überlege mit einem nes Vaters, auch unter den 
ruhigen Ernst, wie unendlich viel ſchmerzlichſten Leiden; welches fel⸗ 
du deinem Erlöſer zu danken haft, ſenfeſte Vertrauen auf feinen Bey⸗ 
wie ſelig du durch ihn geworden fand; welche redliche, welche uns 
biſt! ermüdet thaͤtige Menſchenliebe, 
1 auch ſelbſt gegen ſeine Feinde; wel⸗ 

Wie herrlich und vortreflich che Demuth; welche auadenvolle 
waren fchon die Lehren, die er ver Sanftmuth und Geduld; welche 
kündigte, da er als das Licht der! Unftraͤflichkeit eines von aller Fi 
e 
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de unbefleckten Sinnes leuchtete Friede mit Gott durch unſern Her⸗ 
aus feinen ganzen Verhalten her- ken Jeſum Chriſtum. Sammle 
vor! Soll denn liche dee liebens⸗ dich, meine Seele, um die Große 
würdige Bild uns täglich vor Au diefer Liebe tief zu empfinden! 
en ſchweben? Sollen wir nicht Ueberlege, wie unausſprechlich 
chen darum ung bey feiner Tafel viel Jeſus für dich gelitten. Freue 
oft und gern verſammlen, um uns dich feiner Liebe, und feire mit 
gemeinſchaftlich zuzurufen: Wir inniger Dankbarkeit das Gedacht⸗ 
wollen gefinnt ſeon, wie Jeſus niß⸗Mahl feines Todes! Auch 
Chriſtus auch war. e noch iſt Jeſus, unfer Herr, 
5 !unfer Seligmacher, unſer kͤnfti⸗ 
Der ſchaudervolle Zeit⸗Punet ger Nichter. In feiner Hand ſteht 
kam nun, wo er, der Allerhei⸗ unfer Heil. Und durch ihn ſollen 
ligſte, den Lohn eines Uebelthä wir Gnade bey Gott, Vergebung 
tels empfangen ſollte. Das ganze unſrer Sünden, Leben und Selig⸗ 
Bild feiner martervollen Leiden keit empfangen. Einſt muͤſſen wir 
ſtand vor feinen Augen in voller alle vor feinem Richterſtuhl erſchei⸗ 
Klarheit da: und doch gieng er nen, und unſer entſcheidendes Ur⸗ 
dem allen, was er leiden ſollte, theil von ihm erwarten. O ſoll⸗ 
voll Gehorſam und Liebe gegen feizjten wir ihn vergeſſen durfen? 
nen Vater, voll Liebe gegen die Sollten wir ihn nicht mit Freuden 
Menſchen, die er erlöfen wolle, auch vor Anſein Beiden bekennen: 
getroſt und willſs entgegen. und Ja, Herr Jeſu, an dich will ich 
was dringt ihn zu einem ſo großen denken, dich will ich anbeten, zu 
und ſeltnen 5er f Nut die Be⸗ deinem Dienfte will ich mich auf 
gierde, uns, die wir verloren wa, das Feierlichſte von neuem vers 
ren, aus dem Verderben der Sun: pflichten; es ſoll dein Tod und 
de zu retten; uns, die wir nie oh, Leiden, bis Leib und Seele ſchei⸗ 
ne Zittern und Bangigkeit anden, mir ſtets in meinem Herzen 
Gott, unſern Richter, denken ruhn; dir will ich leben, dir wil 
konnten, Freudigkeit und Zuver⸗ ich ſtorben, dein will ch ſeyn todt 
ſicht zu ihm einzuflößen; uns ge⸗ und lebendig. Schenke mir nur 
gen die Schrecken des Todes mit ſelbſt Kraft, dir treu zu bleiben 
dein Troſt der Unsterblichkeit und bis ans Ende. O wie will ich 
des ewigen Lebens a ichen. dich erheben, wenn du mich im 
Er ſticht für uns, damit wir nicht hoͤhern Leben, zu den Freuden dei⸗ 
ewig ſterben möchten. Er ſtirbt, ner Frommen, Herr, ich hoff es, 
um eine ewig geltende Verſöhnung laſſeſt kommen. Da, da wird 
zu ſtiften. Gott machte ihn, derſ mich nichts mehr ſtoͤren, dich aufs 
von keiner Sünde wuftte, für uns innigſte zu ehren. Da, da werd' 
zum Sündopſer, auf daß wir durch ſich, frey von Sünden, deinen Frie⸗ 
ihn die Gerechtigkeit, die vor den ganz empfinden. Amen! 
Gott gilt, erlangen möchten. So 
werden wir ohne Verdtenſt gerecht Gebet vor dem Genuſſe des 
aus der göttlichen Gnade, durch heiligen Abendmahls. 
die Erlöͤſung, fo durch Jeſem 8 8 
Chriſtum geſchehn iſt, und nun Wie wichtig und fülig fuͤr mich 
wir denn find gerecht worden, iſt doch die Stunde, anbe⸗ 
durch den Glauben, haben wik e Erloͤſer! in . 
u 
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du mich Würdigſt, ein Zeuge deſ⸗ſſcheiden fell, Doch ich füh 

ner Leiden und deines Todes anſne Schwäche. Jeſu, was ich dir 
deiner Tafel zu ſeyn. Herr, dufſverſpreche, ach, wie leicht iſt es 
haſt auch mir bereitet, was zum gebrochen, ſchnelter noch, als ichs 
wahren Wohl mich leitet: Licht, verſprochen!“ Darum ftir in mir 


den Weg des Heils zu finden die Triebe dankbeffiſſ'ner Gegen⸗ 


Troſt, bey dem Gefühl der Suͤn⸗ 
den; Kraft, der Beßrung nachzu⸗ 
jagen; Muth, des Lebens Laſt iu 
tragen; und die Hoffnung beßrer 
1 in dem Reich der Ewig⸗ 
eiten. Laß doch, da du mich 
zum Genuß ſolcher herrlichen Gu; 
ter einladeſt, meine Seele voll 
Ernſt und Andacht aus aller Zer⸗ 
fireuung des Irdiſchen geſammlet, 
nur auf dich, den Aıfänger und 
Vollender meines Glaubens, gerich⸗ 
tet ſeyn, damit dieſe ganze feier; 
liche Handlung mir zu einem blei⸗ 
benden Segen werden möge. Daß 
du, aus unendlicher Liebe, dich 
200 für mich aufgeopfert, deinen 
eib für mich in den Tod gegeben, 
aid dein Blut zur Vergebung mei⸗ 
ner Sünden am Kreuze vergoflen 
115 das ſoll mik heute, durch 
ie heiligen Gaben, welche ich 
nun bey deinem Ciſche en 
werde, von neuem verfiegelt wer⸗ 
den. Und der einzige Dank, den 
ich dir dafür in meiner Schwach⸗ 
heit bringen kann, if ja doch nur 
der, daß ich mich ſelbſt dir ganz 
aufopfere, und das für mein größ 
tes Glück, Ehre und Freude ach⸗ 
ten will, der Deinige bis in den Tod 
au ſeyn. Mit dieſem aufrichtigem 
Entſchluſſe will ich mich jetzt zu 
deinem Tiſche nahen, und öffent 
lich vor der Gemeine bekennen: 
es ſey in keinem Andern Heil, und 
kein andrer Name den Menfchen 
egeben, darinnen fie felig werden 
polen, als in deinem Namen, 
Herr Jeſu, daß mich daher voin 
Glauben an dich, von deiner Lie: 
be, von deiner Nachfolge, vom 
Gehorſam gegen deine Lehre nichts 


liebe, daß ich, bis ich einſt erkalte, 
ten dir fen, und Glauben halte. 
Ich feire dein Abendmahl il der 
emeinſchaft fo vieler Mitchriſten, 
und werde an die Gleichheit mit 
ihnen, da wir oon Einem Brodte 
eſſen, aus Einem Kelche trinken, 
igen Herren anbeten, einerlei Se⸗ 
ligkeit hoffen, auf das lebhafteſte 
erlunert. Gieb doch, daß ich d 
ber fie Alle mit einer herzlich 
Bruderliebe von neuem umfaſſe; 
15755 mit einem menſchenfreund⸗ 
ichen, demuͤthigen, ſanftmüthi⸗ 
gen Sinn entgegen gebe; Jedem, 
jo viel ich kann, zu heiſen, auch 
meinen Beleidigern und Feinden 
von Herzen zu vergeben bereit 
ſey, und dadurch vornaͤmlich mich 
als deinen treuen Nachfolger zu 
beweiſen ſuche. Dein Abendmahl 
verſichert mich von meiner Aus⸗ 
hnung mit Gott. und was ſoll⸗ 
e mich mehr, als eben dieſes, etz 
wecken, allen Sünden zu entſagen, 
welche mich der Gnade Gottes ver⸗ 
luſtig machen würden, der Heilt⸗ 
sung aber mit Ernſt nachzujagen, 


„ohne welche niemand den Herrn 


ſchauen wird! Dein Abendmahl 
iſt mir ein Unterpfand meiner ſeli⸗ 
10 Unsterblichkeit, da du geſor⸗ 
en biſt, um mir ein ewiges Leben 
zu erwerben. Laß mich dech eben 
aher mein Herz nicht an die ver⸗ 
gänglichen Dinge dieſer Erde feſ⸗ 
ſeln, ſondern die bleibenden Guͤ⸗ 
‚ter und Freuden deſto mehr ſuchen, 
beelche du nie bereitet haft, weng 
der kurze Traum dieſes Lebens 
verſchwunden ſeyn wird. Wirke 
doch, o göttlicher Heiland! heu⸗ 
te, bey deinem Abendmahl, ur 
kecht⸗ 
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rechtſchaffnen Gefinnungen in mei⸗ 
nem Herzen, und bewahre fie, us 
ter allen Verſuchungen, welche 
mich davon abwendig machen 
koͤnnten. Wie ſelig wird alsdenn 
dieſer Tag für mich ſeyn, wenn 
ich uus geſtärkt im Glauben, mit 
dem vollen Troſte der Gnade Got, 
tes erfullt, auf dem Wege meiner 
Pilgrimmſchaft fortgehe, und aus 
deiner Fülle Gnade unn Gnade 
nehme! Ja deiner, o Jeſul will 
ich ſtets mich freuen, ganz mich 
deinem Dienfie weſhen, nur nach 
deinem Willen leben, und dich 
dankbar froh erheben: deine Huld 
iſt unermeßlich, Herr, fie fen mir 

Unvergelich, daß ich dich auf gl⸗ 

le Weiſe herzlich” lieb und thaͤtig 

preiſe. Amen! 

Kurzes Bevet bey dem Jutritt 
zum heiligen Abendmahl. 
err Jeſu! hier ſteh ich nun, 

gleichſam unter deinem Kreu⸗ 
ze, und ſehe dich bluten, dulden, 
leiden und ſterben: nur damit du 
mir den Troſt der göttlichen Gn 
de und die Hoffnung des ewigen 

Lebens erwerden möchteſt. Da 

rufſt mir guch heute zu; Mir haft 

du Arbeit gemacht mit deinen 

Sünden, und Muͤhe mit deinen 

Miſſethaten: aber ich tilge deine 

Uebertretung um meinet willen, 

and gedenke deiner Sünden nicht. 

Dank, ewig Dank ſey dir, für 

die ufausſprechſiche Liebe, mit 

welcher du für mich in den Tod 
gegangen, ja ein Fluch worden 
biſt, damit Leben und Gnade mir 
auf ewig wu Theil werden moͤch⸗ 
te. Ja ich bete dich an, als mei⸗ 
nen einzigen Heiland und Selig, 
wacher, als meinen Herrn und 

König, aber auch als meinen Fünf: 

tigen Richter. Es komme mir 

doch nie aus dem Sinn, wie viel 


deine Liebe mir verfhaft, was 


mich vor dem Verderben ſchützt, 


und meinem Geiſte ewig min 
Herr Jeſu Chriſt, wie ſebſt du 
mich, wie ltebſt du mich! Gieb, 
daß ich ewig liebe dich Schreibe 
doch nun deine theuren Wunden 
mir tief in das Herz hinein, daß 
fie mögen alle Stunden bey nie 
unvergeſſen ſeyn. Das Bild dei⸗ 
nes Todes am Strenge ſchretke mich 
von jeder Suͤnde kräftig zurück, 
erwecke mich, mein Fleiſch zu Freue 
ligen ſammt den Lüſten und Ber 
gſerden, dir aber zu leben, der du 
für mich geſtorben biſt, tröſte 1100 
in den Stunden der Leiden, un, 
ſey mein letzter Troſt noch um 
Sterben. Ich bekenne dſch jetzt 
vor den Meuſchen. Ach, fiche 
vom Throne deiner Herrlichkeit, 
zu weicher du, nach allen Leiden 
des Todes, eingegangen biſt / gna⸗ 
denvoll auf mich, deinen Erloͤſten, 
herab. Sey mein Beyſtand, mein 
Fürſprecher bey dem Vater, dal ich 
er, noch ein ſchmacher ſündiger 
nich, bleibe, Du oͤffneſt ſezt 
deinen Himmel mir, der Frenden 
Fulle iſt bey dir; auch ich fol fig 
genießen. Belebe mich mit Mir 
und Kraft, ſo meine ganze Mil⸗ 
grimmſchaft zn fuhren „ zu Ver 
ſchließen, daß mir dein Tod ſtets 
heilig ſey, daß ich, bis in den 
Tod dir Freu, mit Freuden thun, 
was dir gefällt, und dich guch ehr, 
te vor der Welt. O Herr, ſnein 
Heil, fey ſtets mit mite ſey ſtets 
mit mir; ſo komm' ich eint gewitz 
zu dir. Amen! R * 
Gedanken ber Empfabung des 
geſegneten Brodts. 
reue dich! meine Seele, deines 
5 Erlöſers! Auch für dich hat er 
ſo gewiß ſeinen Leit in den Tod 
gegeben, und du ſollſt deſſelben 
tyeilhaftig werden, ſo gewiß du 


ich, Herr, dir ſchuldig bin. Durch 
deines Opfers ewige Kraft hat 


jetzt das geſegnete Brodt em⸗ 
d 2 


pfangſt. 


pfängſt. Bleibe ihm tren im Glau- 
ben, und halte im Gehaͤchtniß Je⸗ 
er Chriftun. Das ftärke und er; 
alte dich zum ewigen Leben. Amen! 
Gedanken bey Empfahung 
des geſegneten Weins. 
3 5 bir, o Jeſu, daß du 
auch für mich dein Blut wer, 
goſſen zur Vergebung der Sünden. 
Auch ich ſoll Theil haben an dei⸗ 
er Verſöhnung. Staͤrke dieſen 
roſt in meinem Herzen, und er: 
halte mich im wahren Glauben 
zum ewigen Leben. Amen! 
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mit ihren Reizungen mich lockte: 
und wie leicht konnen ſoſche ‚Ger 
fahren mich von neuem binzeifen. 
Reiche doch, o mächtiger Erlöfer! 
mir Schwachen deine Hand und 
ſtärke mich aus der Höhe, daß 
mein Glaube an dich nie erkalte, 
daß ich unverwandt auf dein Vor⸗ 
bild hinblicke, und ſo auf der 
Bahn der wahren Gottſenigkeit, 
als dein treuer Jünger, getroſt ſort⸗ 
gehe. Wie heiter und froh werden 
bie Tage meines Lebens dahin 
fließen, wenn ich in dieſer fertigen 
Verbindung mit dir bleibe! Wenn 


Gebet nach der Communion. ch dich babe, fo frage ich nichts 
Gele ſeyſt du, preiswuͤrdiger nach Himmel und Erden, denn du 
Heiland! fur die unausſprech, Lift. meines Herzens Troſt und 
liche Wohlthat, die du jetzt mei⸗ mein Theil. Bin ich arm: fo iſt 
ner Seele erwieſen haſt. Aufs deine Gnade mein Reichtum. 
neue haft du in deinem Abendmable Bin ich verachtet vor den Men, 
mir alle Güter deiner Erlöſung, ſchen: fo iſt das mein größter 
den Troſt der Vergebung der Sün⸗ Ruhm, dir wohlzugefallen, dich 
den, ja die Hoffnung des ewigen zum Freunde zu haben. Treffen 
Lebens Raa zügeeigner und ver mich ſchmerzliche Leiden und Wi⸗ 
ſiegelt. e ſelſg fühle ich mich dermärtigkeiten: ſo weiß ich Ja, 
in dieſen Augenblicken, da ich mich daß du einen viel rauhern Weg 
als einen Beguadigten betrachten der Leiden ſelbſt gegangen biſt, 
kaun, welcher durch dich ein Kind und nun allen Leidenden, allen 
Gottes und ein Erbe der ewigen Trauxigen ſo gerne beyſtehſ willſt, 
Seligkeit ſeyn ſoll! O gieb doch, weil du auch verſucht worden in 
daß von deiner Liebe, die ich jetzt allem, gleichwie wir, doch ohne 
fo Ka an deinem Tiſche ge⸗ Sünde. Fühle ich ſo manche ber 
ſchme t habe, mich nichts fiheisl ſchaͤmende Anklagen meines eig⸗ 
n möge. Ich ergebe mich aufs; nen. Gewiſſens: ſo troͤſte ich mich 
neue, o du, mein Herr und Gort, deſſen, daß nichts Verdan mliches 
an dich. Ich ſchwoͤre dir beſtänd“ an denen ſeyn ſoll, welche in dir 
0 Treue bey deinem Maple feier⸗ find, denn du haft uns ja verſöhnt, 
ſch. Dein eigen will ich ewig ja du ſitzeſt zur Rechten Gottes 

ſeyn; du ſtarbſt Für mich, drum und vertritt uns. Ja, wenn fi 
bin ich dein. Ich fühle aber auch mir einſt die entſcheidende Stun⸗ 
meine Schwäche, und ſlehe sich de des Todes nahen wird: wie ges 
um deine Kraft demüthig an, dem troſt werde ich auch alsdann mich 
Gelübde, welches ich jetzt vor dir an dich halten, der du nicht um⸗ 
erneuert habe, tren au bleiben. ſonſt geſagt haft! Ich gebe mei⸗ 
80 würde ja fo manchmal auch innen Schaafen das ewige Leben, 
en beiten Geſinnungen und Nor] fie follen nimmermehr umkon men, 
fügen wanken, weil die Sünde fund niemand wird fie mir aus mei⸗ 
mit ihren Verſuchungen, die Welt ner Hand reißen! O Herr, 905 
i ei⸗ 
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Heiland? ſaß mich doch dein Eistfen, über mich felbſt, über die 
genthum fo bleiben, wie ich mich Majeſtät Gottes, welche ſchon 
heute dir von neuem ergeben habe. aus der ganzen Schöpfung mir ent⸗ 
Laß es meine unwandelbare Sorgeſgegen ſtrahlt, über die Große feis 
ſeyn, dich zu ehren, dir zu dienen, ner unendlichen Wohlthaten, und 
und mie ich dich heute öffentlich fuͤber meine Pflichten mit fillem 
bekannt habe, auch vor aller Weit! Ernſt nachdenken, wo ich in das 
durch ein heiliges Leben dich au Haus des Hern eilen kann, um 
pteiſen. Laß mich nie von dir mit andern Chriſten ihn anzubeten, 
weichen. aba mich zuerſt Wort zu hören, und feine 
liebt: ſaß mich doch in der dank ſchönen Gotkesdienſte zu beſuchen, 
barfien Gegenliebe deſtes mehr treu eben dadurch aber die Empfindun⸗ 
ſeyn, und, von deiner Liebe gedrune gen der Ehrfurcht, der Liebe, des 
gen, alles meiden, was mich von Danks, des Gehorſams gegen ihn, 
bir abweudig machen könnte. Ja deſto mehr in mir zu eiwecken. 
dir lebe ich, Herr Jeſu, dir erde] Aber auch mitten unter meinen ir ⸗ 
ich, dem bin ich tobt und leben diſchen Geſchaͤften, oder im Ge⸗ 
dig. Amen! nuß der Wohlthaten und Freuden 
Betrachtung nach dem Genuſ⸗ dieſes Lehers will ich meine Seele, 
Ne des heiligen Abendmable, ſſo aut ich kaun, zu ihm erheben, 
Creierlich habe ich mich heute für) alles zu feiner Ehre thun, ihn vor 
5 einen Ehrlſten bekannt; feier⸗Augen haben und im Herzen, daß 
lich habe ich in der Gegenwart ich nicht wider ihn fündige. 
Gottes, und vor der chrifilichen, Von nun an fol deine Liebe, 
Verſammlung geſchworen, einſo mein Heiland! meinem Herzen 
Chliſt zu oleiben; und dieſes Ge⸗ſimmer tiefer eingepraͤgt ſeyn. Ich 
luͤbde erneure ich jetzt nochmals, o. will täglich daran denken, wie un: 
mein Heiland, daß ich dir bis in ausſprechlich viel du an mir ge, 
den Tor treu bleiben wi Ich than haft, und daß ich mich ganz 
fühle es ja ſelbſt, daß ich nicht dir ſchuldig bin. Dies fol mich 
glücklicher ſeyn und werden kann, dringen, aus treuer Gegenliebe 
als wenn ich auf dem Wege, guf dir immer dankbarer zu werden, 
welchem du ſelbſt mir zum Him⸗ dich mit Frenden auch vor den 
mel die Bahn gebkoch 


ich, von irviſchen Zerſtreuungen ſom deinem Sinne mich waffnen, 
und Geſchaͤften zuweilen losgeriſ⸗ an Falſchheit und Heucheley, a 
7 en 


len Betrug und Ungerechtigkeit, 
alle Kränkungen meiner Ae 
menſchen verabſcheuen, Liebe, 
ſreundlichkeit, Wohlthaͤtigkeit, 
armherzigkeit und Redlichkeit 
egen Jedermann beweiſen, an An⸗ 
ern uͤben, was du an mir ge⸗ 
thay, und meinen Nächſten Nie: 
ben, gern dienen Jedermann, ohn 
Eigenuutz und Heüchelſchein, und, 
wie du mir erwieſen, aus. reiner 
Lieb allein. Auch denen, die mich 
beleidigen, will ich von Herzen 
vergeben, ihnen wohlthun, das 
Döfe mit Gutem vergelten, da⸗ 
mit ich dir, der du ſelbſt für dei⸗ 
ne Mörder bateſt, ahnlich, und 
ein Kind deines Vaters im Him⸗ 
mel ſeyn möge 5 5 
Auch die Arbeiten meines zeit⸗ 
lichen Berufs will ich immer 
treuer und redlicher zu erfüllen 
ſuchen. Wie du, fo, eifrig warſt, 
die Werke zu vollbringen, welche 
der Vater dir gegeben hatte, fü 
lauge der Tag deines Lebens auf 
Erden dauerte: fo will ich alle 
Krafte Leibes und der Seele taͤg⸗ 
lich dazn anwenden, in dem Stan⸗ 
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ünmer gegenwärtig bleiden, Dar 
mit ich jeder Luſt der Sünde wi⸗ 
derſtehe, in deinem Reich unter 
dir lebe, und dir diene in Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, die dir ge⸗ 
fällig it. A 
Iſts möglich, 1 7 gehe 
diefer Kelch von mir, doch nicht 
mein, ſondern dein Wille gefcher 
Ihe dies war, o Jeſu, deine kind⸗ 
liche Erklarung, da du in die To⸗ 
desleiden hinein giengſt,, welche 
du auch um meinetwillen fo willig 
erduldet haſt. Dieſem deinem 
Sinne will auch ich, unter allen 
Umſtaͤnden meines Lebens, ahn⸗ 
lich zu werden ſuchen, ein 9 
nes Herz bewahren, und au auf 
der rauhen Bahn der Leiden, den 
Fuͤhrungen meines himmlischen 
Vaters, welche doch nicht anders, 
als ſelig, ſeyn koͤnnen, mich mit 
kindlicher Zuverſicht uͤberlaſſen, 
Ach, mein göttlicher Erlöͤſer, 
zu biſt der Zeuge dieſer meiner 
frommen Entschließungen. Be⸗ 
wahre ſie in meiner Seele, und 
gieb mir felbft die Kraft, denſel⸗ 
ben gemäß zu handeln. Dein gu⸗ 


de, in welchen Gott mich geſetzefter Geiſt leite mich auf ebner 


bat, Gutes zu ſchaffen, fo viel ich 
kaun, zu wirken, weil es Tag iſt, 
ehe die Nacht kommt, wo nie 
mand mehr wirken kann. Nicht 
Eigennutz und Ruhmſucht, ſon⸗ 


Bahn. O wie will ich dich erhe⸗ 
ben, wenn du mich im höhern Le⸗ 
ben, zu den Freuden deiner From: 
men, Herr, ich hoff es, heißeſt 
kommen. Da, da ſoll mich nichts 


dern dein Vorbild, die redliche mehr ftören, dich aufs Junigſte zu 
Bemühung, Gott wohlzugefallen, ehren; da, da werd' ich, frey von 
und meinen Nebenmenſchen nutz Sünden, deinen Frieden ganz em⸗ 
lich zu werden, ſol mich zur Tha⸗ofinden. Amen! 

zigfeit in allem Guten antreiben, 

und das Gedeihen alles deſſen, Abendgebet am Communion . 


was ich vorhabe, will ich von dei⸗ 5 age 
ner Gnade erwarten. Mech einmal, 5 guter Gott und 
Mit neuem Exuſt will ich nun 71 Vater! bringe ich die beute 
gegen alles ſuͤndliche Weſen kaͤm⸗ die Opſer des Danks, da der Tag 
fen. Der große Gedanke, daß nun dahin geſunken iſt, an nel 
ich dein Srlöſter bin, den du zuſchem du deine Gnade an mir fo 
deinem Eigenthum erkauft ha chr verherrlicht haſt. Du haft 
um dir geheiligt zu ſeyn, ſoll mir“ Sroßes, du haft ka 
vie 
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viel an mir gethan, deß bin ſchſſterbe dir, fo lob ich dich dort für 


fröhlich. 


Voruͤber iſt der Tag der und für, 


Amen! 


frommen Freude, an welchem ich Andachtsübung junger Chris 


das Abendmahl Jeſu genoſſen, au 
welchem ich neue Verſicherungen 
von der Vergebung meiner Sünde 
empfangen habe, an welchem mein 


Glaube geſtarkt, meine Seele er] = 


ſten, bey dem erſten Bes 
nuſſe des heiligen 
Abendmahls. 

Dies iſt alſo der höchft wichtige 
Tag, an weichem ich mich, 


guickt, und meine Hoffnung auf] durch die Feier des heiligen Abends 
ein beßres künftiges Leben von mahls, für einen Öffentlichen Be⸗ 
neuem gegründet worden. Sey kenner Jeſu und feiner Religion 
ewig geprieſen, daß du dich meiner das erſtemal erklären will. Preis 
Seele fo herzlich angenommen ſey dir, barmherziger Vater, daß 
baft, Wie getkoſt bin ich nun im ich die 1 und Einſichten 
Beſitz deiner Liebe! Wie frohlo⸗fimmer mehr erlangt habe, die 
ckend kann ich ausrufen: hat Gott mich zur Verrichtung Ai heili⸗ 
ſeinen Sohn mir geſchenkt, folgen Handlung fühle machen! B 
wird er mit ihm mir Alles ſchenken. gieb, daß fie mir zun wahren 
Starke doch in mir alle die guten Segen für meine Seele werden 
Nuͤhrungen, welche an dieſem Ta⸗ moge. Laß michs nie vergeſſen, 
ge in mir erweckt worden, daß ſiefdaß ich dadurch vor deinem Ange⸗ 
Ja nicht durch die Zerſtreuungen ſichte und in der Gegenwart der 
des Irdiſchen, und durch die Lo⸗ ganzen Gemeine, mich verpflich⸗ 
ckungen der Sünde wieder erſtickt te, ein Chriſt zu ſeyn, daß ich 
werden. Laß mich vielmehr mit dadurch bekenne, ich habe über 
neuer Luft und Kraſt auf dem We, die Religion nachgedacht, fen von 
ge der Heiligung fortaehn, und der Wahrheit und Göttlichkeit Ders 
meinen Glauben an Jeſum Chri- ſelben überzeugt, wolle nun aus 
ſtum, mit welchem ich mich von einer eignen Erkenntniß meines 
neuem verbunden habe, mit einem Glaubens leben, a in dieſem Glau / 
heiligen Leben beweiſen. Dannfben leben und fierben. 

kann ich ja von deiner vaͤterlichen Sammle dich doch, meine 
Gnade alles erwarten, was mir ſe⸗ Seele! das Gedaͤchtuiß des Todes 
lig iſt. Mit kindlicher Zuverſſcht Jeſu, deines groͤßten Wohlthaters, 
übergebe ich mich und alle Schick⸗ deines Heilandes und Seligma⸗ 
ſale meines Lebens dir, der duſchers, würdig zu feiern! Ueberle⸗ 
mein Vater in Chriſto, und meinſge mit ſtiller Andacht, wie uns 


beſter Freund bift im Himmel und 
auf Erden. Führe mich ferner an 
deiner Vaterhand, fo lange i 
hier noch als ein Pilgrimm auf 
Erden walle. Auch in dieſer an⸗ 
brechenden Nacht empfehle ich 
mich und die Meinigen, und al⸗ 
les, was du mir gegeben haſt, dei: 
ner gnädigen Beſchirmung. Ich 
liege und ſchlafe ganz im Frieden: 
denn du, Herr, hilſſt, daß ich 
ſſcher wohne. So leb' ich bir und 


ausſprechlich viel er für dich ge 
thau, wie er guch zu bebe el 


ch fung ſich fo willig in den Tod ger 


geben hat. Begleite ihn mit dei⸗ 
nen Gedanken nach Gethſemane, 
wo er, auf ſeinem Antlitz liegend, 
nit dem Tode rang, und doch fo 
iubruͤnſtig betete; begleite ihn vor 
jene Richterſtühle, wo er fo ums 
ſchuldig angeklagt, gemishandelt 
und verdammt wurde, und doch 
die Wahrheit bis in den Tod freie 

d 4 müthig 
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müͤthig an bekennen nicht aufhörte; dir, meinem Erlöfer, geheiligt 
2 ihn nach Golgatha, wo er worden, und ich habe, von dier 
voll Blut und Wunden, an ſei']ſem Tage au, das Gelübde meines 
nem ganzen Leibe gemartert und Taufbundes feierlich erneuert, ja 
lerriſſen, in der tiefen Schmach, mit voller Uebetzeugung auf mein 
unter den Uebelthaͤtern am Kreuze Gewiſſen genommen. O mache 
barb, und doch zulent triümppi mich ſelbſt treu und ſtark in der 
rend faſt feine Serle in die Hin, Erfüllung deſſelben. Ich komme 
de feines Vaters uͤbergab. Und nun mit zunehmendem Alter in die 
mit welchen innigen Empfindun⸗ Zerſtreuungen, in die Verſuchun⸗ 
gen der Liebe, der Daukbarkeit, gen und Gefahren einer verderbten 
wirſt du ihn deinen Retter nennen, Welt imer tiefer hinein, wo 
der ſich ſeloſt ſür dich aufgeopfert meiner Unſchuld, meiner Tugend 
hat, dich feines Kreuzen nicht ſchä⸗ auf allen Seiten Fallſtricke gelegt 


men, fondern glaubenevoll in das 


werden, welche mein ſchwaches, 


Belenntniß Pauli einſtimmen: Es noch unerfahrnes Herz fo leicht 


fo ferne von mir rühmen, denn zum Fall hinreißen können. 
allein von dem Kreuz unſers Her, weiſe dich, 


Be⸗ 


o Jeſu! deſto mehr 


ren Jeſu Chriſti, durch welchen mit deiner Gottes Kraft in meis 


mir die Welt gekreuzigt iſt, und 
ich der Welt. . 
Ja, Herr Jeſu, ich ehre dich 
mit Freuden als meinen Mittler 
und Verſöͤhner, ich bete dich als 
meinen Herrn und König an, ich 
betrachte dich als das vollkommen / 
ſte Muſter aller wahren Tugend, 
Als den ſicherſten Führer guf dem 
Wege zu meiner wahren Glückſe⸗ 
ligkeit. Wie ſelig iſt mir der 
Tag, der mich ſo innig mit dir 
verbindet, der deine Liebe mir in 
einem ſo anſchauenden Bilde vor 
Augen gellt. Laß doch meinen 
Glauben an dich inner ine Ba, 
ner, meine Liete, meine Dan 
barkeit gegen dich immer herzli⸗ 
cher und thaͤtiger, meine Bemu⸗ 
bung, deinem Vorbilde nachzufol⸗ 
gen immer eifriger werden. Dein 
Bild ſchwebe mir immer vor Au, 
gen, damit ich an dich denke, 
meun die Luͤſte der Sünde mich 
reizen, damit ich die blühende 
Zeit m r Jugend, ſo wie du 
die deinige, 


ner Schwachheit mächtig. Mache 
mich ſtark, durch deinen Geift, 
am inwendigen Menſchen. Weiſe 
mir felbft den Weg, daß ich 
wandle in deiner Wahrheit, und 
erhalte mein Herz bey dem Einis 
gen, daß ich deinen Namen fuͤrch⸗ 
te. Laß mich die Gnade, die du 
mir heute au deinem Tiſche erwie⸗ 
ſen haft, aber auch die Dank bar⸗ 
keit, den Gehorfam, die Treue, 
welche ich dir angelobt habe, taͤg⸗ 
lich von neuem bedenken, damit 
ich ſchon die Zeit meiner Jugend, 
wo alle meine Kräfte noch blühen 
und zunehmen, deſto mehr dazu 
nütze, mich zu einem nützlichen 
iede der menſchlichen Geſel⸗ 
ſchaſt zu bilden, die Lüfte der Ju⸗ 
gend zu fliehen, welche Leib und 
Heiſt tödten, in einer beſtaͤndigen, 
kindlichen Scheu vor der Allge⸗ 
genwart Gottes zu wandeln, mei⸗ 
nen Eltern, Votgeſetzten und 
Wohlthätern gehorſam zu ſeyn, 
Liebe, Redlichkeit, Freundſchaſt, 


azu enwende, an! Dienftfertigkeit gegen jedermann 


Alter, Weisheit und Gnade bey zu beiveilen, und fo in der Jugend 


Gott und Menſchen zuzunehmen. ſchon den guten Saamen ber Fröm⸗ 


Schon durch meine Taufe bin ich 


migkeit und des Bee 
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fireuen , deſſen Früchte ich in den]: 
künftigen Jahren, und dereinſt in 
der Ersigkeit zu genießen hoffe, 
Ja, Herr, hier bin ich, dein 
Erloͤſter, welcher dir zu Fuße 
fällt. Ich bin dein, du biſt zeil, 
niemand ſoll uns ſcheiden. Staͤr⸗ 
ke mich durch den Genuß deines 
Abendmabls in dieſet frommen 
Geſinnungen. Laß mich dir treu 
bleiben, dis in den Tod, damit; 
ich einſt die Krone des ewigen Le⸗ 
bens aus deinen Haͤnden empfangen 
möge, Amen! 


Für Kranke. 
Vor dem 8 5 des Abend ⸗ 
mahls. 


Moch nie habe ich es fo ſtark, 
11 als jetzt, empfunden, wie un⸗ 
entbehrlich mir zu meiner wahren 
Beruhigung der Troſt ſey, daß 
ich mich der Gnade Gottes, der 
Vergebung meiner Suͤnden, und 
meiner künftigen ligkeit erfreuen 
koͤnne. Ich weiß nicht, ob d 
von dieſer Krankheit geneſen we 
de, oder ob es Gott gefallen wird, 
mich zur Ewigkeit abzurufen. 
Ich habe daher jetzt mehr, als 
ſemals, Urfache, dran zu denken, 
daß mein Leben ein Ziel i 
ich nicht weiß, wie bald 
leicht die Meinigen, die ich, fo 
herzlich liebe, und alles Zeitliche lg 
verlaſſen muß. Bey dieſer Unge⸗ 
wißheit meines laͤngern Lebens, 
oder meines baldigen Endes, 0 
ſo viel Schmerzen, Leiden und Un⸗ 


ruhen, die mein Krankenlager um: 
geben, 
liegen „ 


muß mir ja Alles daran 
daß ich von der Gnade 
Gottes versichert bin, daß 
} kaun, er werde mir die 
Suͤnden meines vergangnen vebens 
gerte und mich, wenn die 

rörechliche Hütte meines ſiechen 
keibes hinfällt, zu einem beſſern 
Leben erheben. Bin ich davon 


nur überzeugt, jo kann ich mich 
eines guten, Ausgangs meiner 
Krankheit tröſten, ſie gerathe zum 
Leben, oder zum Tode. Fur ale 
les Andre, was mir ſonſt noch 
Sorge machen koͤnnte, wird Gott 
ſorgen. 

Ich will eben daher die Zeit, 
die mir Gott auf meinem Kran⸗ 
kenlager noch ſchenkt, deſto eifrir 
ger Fazu anwenden, nicht blos 
nach Troſt mich umzuſebn, ſon⸗ 
dern auch durch eruſtliche Prüfung 
meines vergangnen Lebens, und 
meines gegenwartigen Zuſtandes, 
mich zu ſolchen frommen Geſinnun⸗ 
gen zu erwecken, bey welchen ich 
lein den Troſt des Evangelii mir 
zueignen kann. Ich will, fo viel 
ich kann, mit der That beweiſen, 
daß ich alles Böſe, welches ich je 
begaugen habe, von Herzen bereue 
und verabſcheue, und jede Gele; 
genheit, wo ich Gutes noch jetzt 
ſchaſſen kann, begierig ergreifen. 
Ich will auch denen, die mich be⸗ 
ſeidigen, von Herzeu vergeben, 
fo wie ich wünſche, daß Gott mir 
vergeben wolle. Ich will daun 
die Vergebung meiner Sünden im 
demuͤthigen Gebete ſuchen, und 


daß feſt glauben, daß Gott um Jeſu 
Christ 


willen auch mir gnädig 
ſeyn werde. In diefen Geſinnun⸗ 
geil ill ich meine durch Krankheit 
und mancherley Unruhen gebeugte 
5 durch den Genuß des hei⸗ 
igen Abendmahls zu ſtaͤrken ſuchen. 

Hochgelobter Heiland! du 
weißt am beiten, wie Leidenden 
und Sterbenden zu Muthe iſt: 
denn du hoſt ja, nach unausſorech⸗ 
lichen Leiden, den Tod in feiner 
ganzen Bitterkeit für uns Alle ges 
ſchmeckt. Erbarme dich meiner 
auch in dieſer meiner Krankheit; 
ſiehe an meinen Jammer und 
Elend, und vergieb mir alle meine 
Suͤnde. So ſehr die Laſt der 
Ds Kraux⸗ 
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Krankheit meinen Leib nieder [Glauben und in der feligen Hoff 
druͤckt: ſo 51 iſt auch meine nung, daß du mir auch im Ster⸗ 
Seele durch das Andenken ſo vie⸗ ben den rechten Weg zum Leben 
ler Sünden meines ganzen Lebens. kund thun wirft, wo Freude die 
Die Krankheit meines Leibes kaun Fülle und liebliches Weſen zu dei⸗ 
vielleicht, wenn es dein Wille ist, ner Fechten ſeyn wird, immer und 
durch Eräftige Arzneymfttel geheiltſewiglich. Amen! 
werden: aber für die Noth meiner Für Kranke. 
Seele, für die Wonden meines] Nach dem Abendmahle. 
gufwachenden Gewiſſens, weiß ich Sen ewig geprieſen, o Herr, 
keinen andern Arzt und Helfer, mein Etlöſer! für die uns 
als dich, o Jeſu, der du in die ausſprechliche Gnade und Barm, 
Welt gekommen biſt, die Sünder derzigkelt, die du mir au deiner 
ſelig zu machen. Zu dir, der d, Tafel bewieſen haft. So ſchwach, 
als das Lamm Gottes, der Welt krank und elend ich mich au mei: 
Sünde getragen haft, wende ich nem Leibe fühle, fo iſt doch nun 
mich mit einem tiefgebengten, zer⸗ meine Seele geneſen, da du mir 
ſchlagenen Herzen. Laß auch mich mit deinem Leibe und Blute den 
wenn ich nun als ein Kranker, zuſbohen Troſt der göttlichen Gna⸗ 
deinem Tische trete, verſſchert[de und die Vergebung meiner 
werden, daß du deinen Leib für) Sünden fo herrlich verſiegelt haft: 
mich gegeben, und dein Blut für denn wo Vergebung der Sünden 
mich vergoffen haft, zur Vergebung iſt, da iſt ia auch Leben und Su 
meiner Sünden. Erfülle die Ver⸗ ligkeit. Es gehe nun mit meiner 
Gi auch an mir, die du allen Krankheit, wie es wolle, zum 
ußfertigen gegeben haft: Kommt Leben, oder zum Sterben: ich bin 
er zu mir, die ihr mühſelig und getroſt und sage nicht, denn Gott 
eladen ſeyd: 11 will euch er⸗ ist meine Zuverficht, Er iſt mein 
knicken. G00 le Ruhe finden Vater in Chriſto, und ich fein 
fr eure Seele. Laß mich durch Kind, welches er in Gnaden an⸗ 
iefen Troſt geftärkt, deſto williger genommen hat, und ewig felig 
auch die Laſt tragen, die du mir machen will. Laß mich doch aber 
aufgeleget haſt, mit Geduld und auch die rechtſchaffnen Geſinnun⸗ 
Glauben 905 waffnen, und in gen, bey welchen dieſer Troſt al⸗ 
dem Sinne, den du ſelbſt in deis lein mir zu ſtatten kommen kann, 
nen Leiden bewieſen haſt, Mich unverrückt bewahren. Ich habe 
täglich befeſtigen: Vater, iſts die ernſtlichſte Beſſerung meines 
möglich, ſo gehe dieſer Kelch von Lebens dir feierlich angelobt, O 
mir, doch nicht mein, ſondernſhilf mir, wenn ich von dieſer 
dein Wille geſchehe. Ich gelobe Krankheit geneſen ſollte, daß ich, 
bir von neuem, dir ewig treu zul dieſer theuern Zuſage eingedenk, 
ſeun; ſtaͤrke mich ſelbſt dazu durch mit dem laͤngern leiblichen Leben 
deine Guade. Soll ich von dieſer auch einen lieuen Elfer in der 
Krankheit Senn ſo laß mich wahren Gottſeligkeit verbinde, 
meine wiedererlangte Geſündheit] Sollte meine Krankheit noch 
deſtomehr dir ‚heiligen. Sollte ſchmerzlicher werden: fo gieb mir 
für meine leibliche Geneſung kein ein geduldiges Herz, nach deinem 
Mittel mehr übris ſeyn: ſo er⸗ Vorbilde, welches auch, unter ans 
halte nur meine Seele gefund im haltenden und zunehmenden 1 7 
en, 
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den, dem Willen Gottes ſſeh 
kindlich überlaſſe. Sollte mic] 
dieſe Krankheit nähen zum Tode 
hin führen; fo mache mich immer 
mehr bereit zu einem ſeligen En⸗ 
de; laß mich nicht entfallen von 
des rechten Glaubens Troſt, ſtaͤr, 
ke mich auch in dem letzten Kam, 
pfe, durch das Aufſehn auf dich, 


— —— 
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der du den Tod überwunden haft, 
und nimm, wenn die Hütte des 
Leibes endlich hinfällt, meine er⸗ 
löfle Seele zu dir in deine Freie 
de. Ja, du wirſt mich erlöfem 
von allem Uebel, und mir gue⸗ 
helfen zu deinem himmliſchen Rei⸗ 
che. Deinem Namen ſey Ehre 
jetzt und in Ewigkeit. Amen! 


Gebete für die Häusliche Andacht, 
bey verſchiedenen Umſtaͤnden und Zeiten. 


— 


Tägliche Morgen ⸗ un 


Aurzes allgemeines Morgen⸗ 
gebet. 


N m Namen Gottes, des Va⸗ 

ters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. Amen. Die 
Nacht iſt vergangen, der Tag 
aber herbey kommen. So wache 
nun auf, meine Seele, lobe un⸗ 
fern Gott, und denke hernach an 
alles, was du dieſen Tag über 
zu thun haſt. Siehe, mein Gott, 
ich habe abermals einen neuen 
Tag erlebt, und du weißt, daß 
ich noch ſündlich und gebrechlich, 
du weißt, daß ich koch muͤhſe⸗ 
lig und beladen bin, und daß 
mein Elend alle Morgen neu iſt. 


Darum nimm weg von mir 10 


les, was du haſſeſt. Hindre al: 
les, was mir ſchadet. Und fo 
za dieſer Tag der letzte ſeyn ſoll⸗ 
te, 0 behuͤte mich doch vor ei⸗ 
nem unfeligen Ende. Gott, def 
fen Güte, und Treue alle Mo 

gen neu wird, erhöre jetzo mein 
Gebet, und gieb mir, nach dei⸗ 


d Abend⸗Andachten. 


ich dieſen Tag über. in meinem 
Chriſtenthum haben foll, und in 
meinem zeitlichen Leben bedarf. 
Die Allmacht des Vaters ber 
fchüre mich, die Weisheit des 
Sohnes regiere mich, die Kraft 
des heiligen Geiſtes erhalte mich. 
Der Herr ſegne mich und behüte 
mich, der Herr erleuchte fein Ans 
geficht über mich, und ſey mir 
gnädig, dern Herr erhebe ſein An⸗ 
geſicht auf mich, und gehe mir 
Friede! Gnädiger Gott, liebrei⸗ 
cher Vater! Du haft deine Son; 
ne wieder aufgehn laſſen uber 
Boͤſe und Gute. So erbarme 
dich nun auch aller beyder, und 
laß heute keinen Menſchen weder 
zeitlich noch ewig verloren wer⸗ 
den. Amen! 


allgemeines Abend⸗ 
gebet. 


Rurzes / 
Mein Gott, du haſt mir aber⸗ 
2 mals viel Gutes erwieſen; 
und wenn mich gleich auch et⸗ 


nem guädigen Willen, alles, was 


was Böfes betroffen hätte, oder 
mit 
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mir nicht alles nach Wynſch er 
Hangen wäre: ſo hohe ich es doch 
noch viel ärger verdient, und 
würde viel unglücklicher geworden 
ſeyn, wenn deine Varmherziakeit 
mir es nicht gelindert hätte. 
Sy ſey nun, lieber Vater, ge⸗ 
ehrt, gelobt und geprieſen für 
dieſts und alles Andre, was du 
heute bey mir, den Meinigen und 
allen Menſchen Entes gegeben 
und Boͤſes verhuͤtet haſt. Sey 
getobt, mein Gott, ewialich! v 
zeihe mir, um Jeſu Cheiſti, de 
nes lieben Sohnes, willen, alles, 
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die erquickende Ruhe, die du 
mir an dieſe Tage für meinen 
leiblichen Zußtand ſchenkſt; aber 
noch mehr für die Wohlthaten, 
die heute, bey den offentlichen 
Uebungen der Andacht, meiner 
Seele zufließen ſollen. Ich will 
bingehn in die Verſammlun gen 
der Christen, dich anzuberen, dei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriſtum zu 
verehren, und ſeine Lehre immer 
beſſer kehnen zu lernen. Ich will 
deinen „Tempel gehn,, wo dei⸗ 
ne verſammlete Chriſten ihre Bit⸗ 
ten und Wünſche vor deinem 


= 


was ich dieſen heutigen Tag, wiſ⸗ 
ſentlich oder heimlich, Gutes the] 
terlaſſen, oder Böſes gedacht, 


Throue niedertegen. Laß dabey 
meine Andacht ſeurig, meine vern⸗ 
begierde lauter, meine Entichliefs 


verlanget, geredet und gethan ſungen zur Gottſeligkeit ernſiſich 

abe, wider dich, meinen Nach ſeyn, damit die Feier dieſes Ea⸗ 

n und mich ſelbſt. Herr Gott, ges mir zum Segen für meine 
Vater, Sohn und heilig. Geiſt, Seele diene. Erwecke und unter⸗ 
in deinem Namen gehe ich ſchla⸗ ftüre dar ſelbſt die Lehrer deines 
fen. So laß nun auch dein ar⸗ Worts, daß fie die Wahrheiten 
ines Geſchoͤpf, meinen Leib, mei⸗ deiner Kelig vn mit Weisheit und 
ne Seele, mein Hab und Gut, Freimuͤthigkeit vortragen, damit 
deiner Güte befohlen ſeyn: denn keiner ohne Erbauung, ohne 
die leb' ich, die ſterb' ich, dein Wachsthum in deiner Erfenntniß 
bin ich todt und lebendig. Herr, und in guten Geſinnungen aus 
du Huter Israelis, der du weder deinem Haufe weggehe. Mache 
ſchlaͤſß, noch ſchlummerſt, ſorge mich und alle die, welche heute 
alich in dieſer finſtern Nacht für, dein Wort hören werden, küch⸗ 
die lieben Meinigen, und für tig und willig, deinem erkannten 
alle Menſchen. Dein Auge we {ben auch gehorſam zu werden. 
che für fie, deine Haud bedecke Laß inſonderheit das Andenken 

chlrme Jen Jeſum, 


fie, dein Engel bei m, der einſt dieſen ag 
Erhalte einen Jeden das S durch feine Auferſtehung von den 
ge in Ruhe und Frieden, bis wie Todten heiliare, in meiner Seele 
endlich aus dieſer Finſternin kom⸗ lebendig werden, daß ich durch 
men werden zu dem ewigen Licht. den Glauden an ihn zu einem 


Amen! Leben auffiee, und der hohen 
Morgengebet am Sonntage 
Großer und erhabner Got 


Wuͤrd ihn erlöſt zu ſeyn 

Oeſne ſeloſt 
1 u Herz Ermahnung, 
mit freubigem Dank und Warnung und Tröftung deines 
heiligem Ernſte blicke ich auf zu Wortes, daß ich mir alles gehö⸗ 
dir, am Morgen dieſes Tages, rig zueigne und treulich beuütze. 
der deiner öffentlichen Verehrung] Mache mir ſo dieſen Tag zu eis 
gewidmet iſt. Dank ſey bir für nem heiligen Fillen Sabbath für 
5 meine 


jeder 


Morgen ⸗ und 
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meine Seele, und zu einem Bots 
ſchmack jener hoͤhern Seligkeit, 
wo wit dich vollkommner, als 
letzt, anbeten, und deiner uns ewig 
ſteuen werden. Deiner ſegensvol⸗ 
en Gnade empfehle ich Aber auch 
die Meinigen und alle Menſchen, 


denen du deine Sonne heute wie ft 


der haft aufgehn laſſen. Erbar⸗ 
me dich der Verirrten, und füh 
re fie auf den Weg der Wah, 
beit. Bekehre die Laſterhaften, 
und laß recht viele derſelben heu⸗ 
te durch dein Wort gewonnen 
werden. Nimm dich aller derer 
guädig an, die in ihren Leiden, 
oder gar in. Todesnoth, deiner 
Hülfe bedürfen: und laß keinen 
derſelben in ſeinem Vertrauen au 
dich zu ſchauden werden. Ja dies 


iſt der Sag, zum Segen ein, 
weihet, Ihn feiert gern, der d 


ner, Gokt, ſich freuet. O laß 
auch mich mit Freuden vor dich 
treten, dich auzubeten. Segne auch 
mich an dem Orte,, we du dei; 
ges Namens Gedächtniß geftiftet 
haft, an meiner Seele, bis ich 
den rechten Sabbath dort feiern 
kann, wo deine Liebe mit vers 
klaͤrten Zungen ſtets wird beſun⸗ 
gen. Amen! 

Abendgebet am Sonntage. 
sit, wie konnte ich dieſen, 
„deiner Verehrung beſonders 

geheiligten, Tag befchliegen, ohne 
noch mein Herz betend und dan⸗ 
kend zu dir zu erheben! Nicht 
nur im Leiblichen haft du mich 
heute, ſo wie in allen übrigen 

agen meines Lebens, mit un⸗ 
Uählbaren Wohlthaten, ſondern 
auch mit geiſtlichen und himmli⸗ 
ſchen Gütern au meiner Seele 
geſegnet. Dank ſey dir für dein 
heiliges, ſeljgmachendes Wort, 
welches ich auch heute wieder ha⸗ 
be hören, und in den Verſamm; 
kungen der Chriſten, durch ge⸗ 


meinſchaftliches Gebet und Ger 
fang, wich erbauen können. Dank 
fen dir für jede heilſame Beleh⸗ 
tung meines Verſtandes, für jede 
kraftige Erweckung zur Gorifeligs 
keit, für jeden Troſt, mit wel⸗ 
chen du mein Herz gefärkt haft, 
ür jede fromme Ruͤhrung, die 
ich dabey empfunden habe, au 


I für bie Stunden der leibli⸗ 


‚chen Ruhe und Erholung, die 


mie heute angebrochen find. Moͤch⸗ 
te doch auch mein Gottesdienſt 
und nein ganzes Verhalten as 
diefem Tage dir wohlgefaͤllig ge⸗ 
weſen ſeyn! Vergieb es mir, 
barmßerziger Vater, um Chris 
willen, wenn ich dieſen Tag viel⸗ 
leicht nicht immer ſo angewendet 
babe, wie ich billig follte; wenn 
ch bey meiner Andacht kaltfin⸗ 
nig und zerſtreut war, oder in 
dell Stunden meiner Ruhe und 
Erholung deiner vergaß, Laß die 
theuren Wahrheiten, die ich heu⸗ 
te wieder gehort habe, meinem 
Verſtande und Herzen tief einge⸗ 
praͤgt bleihen, daß ich nicht ein 
bloßer Hoͤrer des Worts ſeyn, 
ſondern auch ein Thaͤter deſſelben 
werden moge. Befeſtige in mei⸗ 
ner Seele die guten Geſinnungen, 
die heute durch dein Wort in nix 
erweckt worden ſind, und laß mich 
dieſelben auch in meinen Hand⸗ 
lungen und Berufsar beiten thär 
tig beweiſen. Mache fo mein 
ganzes Leben zu einem immerwaͤh⸗ 
kenden, thaͤtigen Gottesdienst 
damit alsdann auch die Verb eise 
füngen mir zum Troſt werden, 
welche du deuen gegeben haft, bie 
dir heilig dienen. Erguicke mich 
auch in dieſer Nacht durch einen 
fanften Schlaf, damit ich ve 
die Ruhe an meinem Leibe, f 
wie durch dein Wort an meiner 
Seele geftärft, morgen mit neuer 
Kraft an meine Bekufsarbeit ge⸗ 
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und meinen Weg freudig fortſetzen 
möge. Segne mich, Gott, unſer 
Gott, ſegue mich, Gott, und gleb 
mir deinen Frieden. Amen! 


morgengebet am montage. 


Ven dir, o Gott! kommt alle 
> Kraft, und alle gute Gaben, 
die wir bebärfen. Zu dir wende 
ich mich daher auch in dieſer 
Morgenſtunde, mit vollem Ver⸗ 
trauen, dich um deinen Beyſtand 
und Segen zu allem, was ich in 
dieſer angehenden, Woche vorneh⸗ 
men werde, demüthig auzuflehen. 
Ich ſteh mit neuen Kräften als 
don den Todten auf, und geh in 
den Geſchaͤften den mir beſtſmm⸗ 
ten Lauf. O laß mich doch alle 
Kräfte Leibes und der Seelen zu 
deiner Ehre anwenden! Du haft 
auch mich in einen Stand geſetzt, 


len. Mache mir leicht, was 


ſchwer iſt;, andre, was gefährlich 
iſt; lindre, was du mir auflegſt. 
Laß mich mar treu ſeyn in allem 
dem, was mir befohlen iſt, treu 
im Kleinen, ſo wie im Großen, 

auf 10 


und immer vornaͤmlich auf di 
del der du mich g 

Erde als einen Arbeiter in deinen 
Weinberg geſetzt haſt. Laß mich 
weder träge noch muthlos wer⸗ 
den, wenn ich auch von meinen 
Arbeiten dle Früchte nicht immer 
ſehe, die ich wünſche und erwar⸗ 
te: ſondern mich dep troͤſten, daß 
da alles Gute fo gerne foͤrderſt, 
und daß der volle Lohn deſſel, 
was wir hier mit redlichem Her⸗ 
zen, und nach deinem Willen 
Gutes gethan haben, uns in je⸗ 
nem beſſern Leben zu Theil wer⸗ 
den ſoll. So wart ich denn auf 


wo ich mit meinen Arbeiten xt: 
was Gutes ſchaffen, und nicht 
ur meine eigne, fondern auch 
ie allgemeine Wohlfahrt beſör⸗ hohen 5 f 
dern ſoll. O wie danke ich bir, o Hochſter! iſt vor dir, du ſteh 
daß du die dazu erforderlichen und du vergiltſt ihn mir. Ich 
zafte mir verliehen, bisher er⸗ troͤſte mich deß nicht vergebens, 
alten, und durch den ruhigen blieb’ er auch unvergolten hierz 
Schlaf in dieſer Nacht von neuem du reichſt am Abend meines Fer 
geſtärkt haſt: aber von deinemſbens mir auch der Treue Lohn 
Gedeihen hängt doch alles ab, dafür. Dann freu' ich mich in 
denn auch was wir ausrichten, Ewigkeit des nützlichen Gebrauchs 
das haft du uns gegeben. Sof der Zeit. Amen! 
will ich deun jetzt in deinem Na- Abendgebet am Montage, 
men, im Vertrauen auf dich, an Arc dieſer zurückgelegte Tag, 
mein Tagewerk gehn, welches du. lo Vater meines Lebens, war 
in, meinem Beruf und Stande ſein Zeuge deiner väterlichen Gü⸗ 
mir aufgegeben haſt. Ich willste gegen mich, und wie könnte 
das Meinige thun, fo viel ichſich ihn dahineilen laſſen, ohne 
kann; ſtärke mich dan, ſaß es noch am Schluſſe deſſelben mein 
dir wohlgefallen, und begleite Her betend und daulend zu dir 
mich uberall mit deinem Segen. zu erheben. War er auch nicht 
„Laß mich weder Mühe noch Ar⸗ durch außerordentliche Begeben⸗ 
beit ſcheuen: denn es iſt ja dein heiten ausgezeichnet, ſo war er 
Wille, daß wir im Schweiß un doch voll von Heweiſen derer 
1005 Angeſichts unſer Brot eſe wohlthartgen Liebe und Vo 
fen, und uns ehrlich mähren ſol⸗ ge, die ſich auch in dem gen, 


Iich er 


deinen Segen, und ſorge nicht, 
wie's werben ſoll. Ich geh ihn 
doch gewiß entgegen, und bin bes 
hohen Troſtes voll: mein 19505 


gen abgewendet! Und wenn auch 
nicht alle meine Münfche wären 
erfüllt worden, oder mir etwas 
Widriges begegnet wäre: warum 
ſollte ich nicht auch dafur dir 
danken, da du am beftem weißt, 
was mir gut iſt, und denen, die 
dich lieben, alle Dinge zum Be⸗ 
ten dienen muͤſſen? Du biſt ja 
viel zu treu, als daß du uns 
über Vermögen ſonteſt verſucht 
werden laſſen, und machſt, daß 
alle Verſuchung jo ein Ende ge 
winne, daß wirs können ertragen. 
Auch bleibt die Menge deiner 
Wohlthaten immer viel großer, 
als die Zahl der Leiden und Wi⸗ 
dermärtigfeiten, die du uns zu⸗ 
ſchickſt. Nun Preis, Dank und 
Anbetung ſey dir für alles, was 
du heute an mir, au den Meinie 
gen und an allen Menfihen ger 
than haft, Ich will von deiner 
Sure ſingen, ſo lange ſich die 
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Morgengebet am Dienſtage. 
Mit dem Anfange dieſes Tas 
ges, den du mich, nach 
deiner unendlichen Barmherzig⸗ 
keit, wiederum haft erleben laſſen, 
denke ich billig daran, daß du 
nur darum unſer Leben von einem 
Tage zum andern verlängert, damit 
wir zu deinem Bilde, du Aller⸗ 
heiligſter, erneuert, und fo hier 
und dort ſelig ſeyn ſollen. Du 
haft Alles gethan, und thuſt es 
noch, uns zu dieſem ſeligen Zus 
ſtande zu bringen; haft uns durch 
deinen Sohn, Jeſum Ehriſtum, 
jo thener erlöſt, und will uns 
But deinen Geiſt heiligen. Gern 
möchte ich recht gut und fromm 
ſeyn, da ich weiß, daß ich ohne 
Floͤmmigkeit dir nicht wohlgefal⸗ 
len kaun. Aber, ach, wie viel 
mangelt mir noch, um deinent 
Bilde ahnlich zu ſeyn! Wie oft 
reißt mich noch der Strom ſinn⸗ 
licher Begierden mit ſich fort; 
wie mannigfaltig find die Hits 
derniſſe der Gottſeligkeit, die 
Verſuchungen und Gefahren der 
Sünde, und wie ſchwach meine 
Kräfte! Wollen 11. ich wohl, 
aber Vollbringen des Guten fin⸗ 
de ich nicht. Schaffe doch ſelbſt 
in mir ein reines Herz, und gieb 
mir einen neuen gewiſſen Geiſt. 
Lehre mich thun nach del nein 
Wohl⸗ 


64 
Wohlgefallen, benn du biſt mein 
Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf ebner Bahn. Bewahre mich 


vor Heucheley, daß ich mein 
Chriſtenthum nicht in bloßen Auf 
ſerlichen Uebungen der Andacht 
fege, ſondern wahrhaftig gebeſſer⸗ 
te, rebliche Geſinnüngen mit mei⸗ 
nem ganzen Wandel zeige. Er; 


fülle mich daher mit einer herzli⸗ 


chen Liebe gegen dich und meine 
Nebenmenſchen, und in dieſer 
Liebe laß mich wandeln, gleich 
wie Jeſus mich geliebt, und ſich 
ſelbſt für mich dargegeben hat. 
Mache mich ſtark durch deinen 
Geiſt am inwendigen Menschen, 
und gieb mir Kraft, auch in der 
Stunde der Verſuchung, dir tren 
zu bleiben. Prage mir daher dei; 
ne Allwiſſenheit und Allgegen⸗ 
wart tief ins Herz „ daß ich auch 
im Dunklen dein helles Auge 
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mich behuͤten: denn ohne deinen 
Wilien kann mir ja nichts begeg⸗ 
nen. Ich übergebe daher mich 
und alles das Meinige deiner wa⸗ 
chenden Vorſehnng. Dir empfeh⸗ 
le ich meine Geſundheit und mein 
Leben. Behuͤte mich, wenn es 
deinem weiſen und heiligen Wil⸗ 
len nicht zuwider iſt, vor ſchmerz⸗ 
haften und anhaltenden Krankhei⸗ 
ten, die meine Gefundheit vſel⸗ 
leicht auf immer zerrütten köͤnn⸗ 
ten. Laß mich durch einen er⸗ 
nn Schlaf neue. Kräfte 
ſammlen, und morgen geſund wies 
der erwachen. Dir uͤbergebe ich 
alle meine Guͤter, die ich beinem 
Segen zu danken habe. Wende 
in Gnaden alles ab, wodurch ich 
derſelben beraubt werden könnte. 
Dir empfehle ich alle die Meini⸗ 
gen, in der Nahe und Ferne, 
toelche du mir gegeben haſt; laß 


ſcheue, mich vor Sünden hüte, auch ſie unter deinem Schutze 
und nur dir wohlzugefallen, meie ſicher ruhn. Ich bitte aber nicht 
ge größte Sorge ſeyn laſſe. So allein für fie, die mir beſonders 
115 daß ich auch an dieſem augehoͤren; ſondern auch für alle 
age chriſtlich lebe, und vor dirfund jede Menſchen, Bekannte 
heilig, treu und rein zu wandeln, und Unbekaunte, Freunde und 


mich beſtrebe. Ach, gieb mir 
Weisheit, Kraft und Muth, da. 
mit ich Welt und Fleiſch und 
Blut im Glauben überwinde; 
und einſt, nach wohl durchlehter 
Zeit, den Gnadenlohn der Ewigkeit 
vor deinem Throne finde. Amen. 


Abendgebet am Dienſtage. 


Feinde. Erbarme dich aller Noto⸗ 
leidenden, Bekuͤmmerten und Ver⸗ 
laßnen, aller Kranken und Sterben 
den, die vielleicht in dieſer Nacht ihr 
Leben beſchließen werden. Dirüuber⸗ 
gebe ich alle meine Sorgen, und 
lege ſie mit kindlicher Zaverſicht 
in deine Vaterhand nieder. Du 
weißt ja am beſten, was ich 


Wenn ich nicht wüßte, daß du, 
mein himmliſcher Vater, 
uber mich wachteſt, und mich 


bedarf, was mir ſelig iſt, und 
wirſt alles zu meinem Beſten beſ⸗ 
ſer veranſtalten, als ich es durch 


beſchuͤtzteſt: ſo würde ich nicht meine eruſtliche Sorgen ausrich⸗ 
ohne Furcht und Unruhe bey die⸗ ten könnte. Erhalte mir die Kräf⸗ 
fer. wieder einbrechenden Nacht te meines Verſtandes, färke mei⸗ 
mich zu Bette legen. Aber ſo nen Glauben; meine Hoffnung, 
wie du diefen Tag vaterlich fur und mache mich, durch eine gänz⸗ 
mich geſorgt haft, wofür ich dich liche Ergebung in deinen Willen, 
berzlich preife: ſo wirft du au l allem bereit, was du über 
mich beſchloſſen haft. N ich 

länger 


Das traue ich dir, in dieſer Nacht 


Morgen ⸗ und 


iger Leben: fr laß mich dir le⸗ 
den, Sollte ich Ir dieler Nacht 
fterben: ſo laß mich dir ſterben. 
Beſchließ du, wenn es Zeit, mir 
pr meinen Lauf: ſo hoͤrk als, 
aun mein Heil in Ewigkeit nicht 
auf. Amen! 1 


morgengebet an der mitt 


woche 


Ich bringe dir, 9 Gott! gn 
JJ diesem Morgen die Opfet 
des. Danks, für die gnädige Et⸗ 
haltung meines Lebens, und 
haltung meines bisherigen 
ftandes, ‚Dir wil ich die ersten 
Allgenblicke des Tages weihen, 
und den Entſchluß vor dir erneu⸗ 
ren, dich durch ein gebeſſertes 
Heiz und durch ein fromines Ye, 
ben zu preiſen. Dies ſind ja die 
beſten Opfer, welche dir wol 


| 


! 


Abendgebete 


A nn cd 
fauben, und meine Seele unghh 
lich machen würde, Ich bin hier 
auf Erden mit böfen ‚verführerte 
ſchen Meuſchen noch immer ums, 
geben, Laß mich ihre Gemein, 
ſchaft fliehn, ſo viel ich kann; 
und wenn ich ja den Umgang init 
ihnen nicht ganzlich meiden kann, 
weil mein Skand und -Beruf mich 
mit ihnen verbindet; ſo gieh mit 
Welsheit und Ruth, mich in 
ihren Sünden und Thorbeſten 
bite nicht gleich zu ſtellen, 10 
ern der Tugend treu zu bleiben, 
ie Jeſus kiltten unter den Sun⸗ 
dern der Heilige, Gottes _blieh, 
Ja, Bgtet, auch an diefen Mor 
geg, gebe ich dir aufs nette 
a un 
verbinde, 
00 


gefallen, und du rufſt uns in d 10 00 


nem Worte immer no 
mir dein Herz, u 
Augen meine We 


zu: Gieb 
a 
L woh 

0 


So ſel 
f 


ein Pergnügen kurzer Angenhlite 
bewahren, aber beine, Gnade, mit 


auf 


da, 


uch au, biefent Fuge, o mei 
% Gott und Vater! haft 91 
dich an Mit nicht unbegeugt ger 
laſſen, ſondern mir viel Gutes 
gethan. Ohne deine liebreiche 
igt und Beſchützung 0 


| 
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ich vielleicht in grohe Sünden nd len ſeyn. Wefſde alle Gefahren 
after, in gefährliche Krankheiten in Gnaden ab, welche mir in die 
oder anderes W gerathen; e begegnen konnten. Stäͤr⸗ 
aber alle diele Gefahten haft duſ ke ich durch einen ruhigen, ers 
von mir und den Meinigen in quickenden Schlaf, und laß mich, 
aden abgewendet, Zu den Ak, wenn es beitter Weisheit gefällt, 
beiten meines Berufs halt du mir morgen geſund wieder aufſtehn, 
Gefundheſt, Kraft, und Gedeihen daß ich mit frölichem Herzen dich 
verliehen. a fen dir für alleſpreiſen, und die Werke meines 
it e unyerbienten. großen Wohl] Berufs unter deinem Bepſtande 
taten, und für eine jede guteſ und Segen aufs neue verrichten 
ee d. die Va irgend möge. Laß deinen Segen auf 
vollbracht habe! ie tief aber mir ruhn, mich deine Wege wal⸗ 
fühle ich wich vor deinen Augen, len, und leßre du mich felber 
o mein Mater, beſchamt, wennſ thun nach deinem Wohlgefallen: 
mich mein Gewiſſen überzeugt, daß ich das Gluck der Lebenszeit, 
daß ich gewiß auch heute nicht in deiner Furcht genieße, und 
aue meine Pflſchten ſo e 10 ha; meinen, 1110 mit Steudigkeit, 
be e le, 5 Re wenn du gebeutſt, beſchließe. Amen! 
N N k 
“ig ee e oft PN fehlt! Morgengebet am Donnerſtage. 
Gehe nicht ins Gericht mit Dei; O Gott! ich empfinde zwar in 
nem Knecht, denn vor dir ME (dieſer Morgenſtugde eie 
keln Lebendiger gerecht, a fromme Freude über die Erhal⸗ 
mir doch alle meine Sünde „tung meites Lebens; uber den 
nach deiner unendlichen Barmber Schütz, den du mir in dieſer 
Agleit, und feo mir, um deines Nacht verliehen haft: aber i. 
hre meines Hellauded und kaun doch guch ohne eine gewiſſe 
Jöferg, Jeſu Chriftt willen, ia Baliglgkeit nicht bleiben, wenn 
ai Was Könnten alle Schätze ſch au meine Schwache und an 
und Güter dieſer Erden mir hel⸗ die pielen Gefahren denke, denen 


fen, 757 ich von deiner Gnade ich in dieſem Leben im Leiplichen 


nicht verſichert wäre? Aber imjund Geiſtlichen immer noch aus⸗ 
Vertralen auf dich, der du mich!gefegt big. A Schon die Geſund⸗ 
id deinem Kinde in Chriſto an, beit meines Leibes, die Ruhe 
genpmmen haſt, lege ich mich nun und Wohlfahrt meines äußerli⸗ 
ettoſt zur Ruhe nieder, undſchen Zustandes kann durch un⸗ 
fir kein 95 denn du 1 AN auch ganz unermartere 

öfter mich Sa ie 13 den 5 denn ich bin ein schwach 
tröstet nich, Ich übergebe denn pen, denn ich bin ein ſchwacher, 
auch in dieſer Nacht deiner vc, hinfältiger, ſterblicher BRD und 
terlichen Vorſorge mich und alle alles zeitliche Glück ift vergänglich: 
meine Angehörigen, meine Seele, aber die 2 0 find gewiß eben 
meinen Leib, und alles, was du ſo groß, welche meiner Seele dro⸗ 
mir gegeben haſt. Laß alle mei⸗ hei. Weng ich hente mit noch fo 
me Mitmenſchen, Freunde und guten aan vor deinen Au⸗ 
Va ſonderlich, die Elenden, gen zu wandeln und fromm zu ſeyn, 
erlanen und Noth leidenden, von meinem Lager aufſtehe; wie 
beines wohlthätigen Sate empfoh⸗ bald konnen diefe zuten 1 
ngen 


ep. mir, dein Zufaͤlle auf einmal zerrüttet wer⸗ 


Morgen und 


m en wankend werden, oder gar 
verſchwinden! Die Gelegenheilen 
Dazu liegen eben ſo ſehr in mir; 
ſelbſt, als in den mannigfaltigen 
Bezſuchungen, die mich von außen 
umgeben. Ach, ich fühle, es ja 
nur ee daß in meinem 
Fleiſche nichts Gutes wohnt, daß 
ich ein ſchwaches Herz habe, wel, 
ches, durch ſtunliche Begierden 
ſingeriſſen, von der rechten Bahn 
leicht auf allerley verderbliche 
erwege ſich verliert. Es dürfen 
Fur heftige Leidenſchakten, ſonder⸗ 
lich des Zorns, des Neides der 
Feindſchaft, der Angſt und Furcht 
in meiner Seele ſich emroͤren: und 
wie bald laß ich mich verleiten, 
meiner beſten Erkenntniß zuwider 
zu handeln! Wenn aber vollends 
die Reizungen boͤſer Exempel, die 
Lockungen der Welt, die Verfuͤh⸗ 
rungen argliſtiger Menſchen mi 
entgegen treten, oder wenn viel⸗ 
leicht ungewohnte, ſchmere Leiden 
mich treffen, die ich nicht verdient 
0 haben glaube: wie leicht kann 
ich da, alfſtatt dem Boͤſen zu wi⸗ 
derſtehn, an Kampfe unterliegen, 
von dir abweichen, oder doch träge, 
in meinem Chriſtenthum werden! 
Da ich alſo auch mit dieſem Tage 
eine Bahn von neuem antrete, wel⸗ 
che mit fo viel Anſtoͤßen und Klip⸗ 
pen umgeben iſt, da ich auf mei⸗ 
ne eigne Kraft, oder auf den Bey⸗ 
ſtand andrer Menſchen mich fo ner 
nig verlaſſen kann, und nicht weiß, 
was fuͤr Verſuchußgen meilher viel: 
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Schwachen mächtig ſeon. Laß 
mich nicht, ziehe deine Hand nicht 
von mir ab, Gott, mein Heil. 
Denn du biſt meine Hülfe: fo 
tret ich muthig an den Tag und 
ſcheue nicht, was kommen ma 
Erhöre mich, um Jeſu Che 
willen. Amen! 
Abendgebet am Donnerſtage. 
Noch einmal nahe ich mich zu 
die, guter, lieber Vater, 
mit meinem Gebet. Kinder reden 
ia fo gern mit ihren Eltern: wie 
ſollt ich nicht auch vor dir meig 
Herz kindlich ausſchutten! Ich 
kann ia zu keiner groͤßern Ruhe 
und Freude gelangen, _ als wenn 
ich Deiner Gnade verſichert bin, 
uud alle meine Sorgen in deine 
Hande glelchſam niedergelegt bar 
be. Vom erſten Augenblicke meiz 
nes Lebens an bis auf dieſe Stun⸗ 
de haſt du dich immer als einen 
Vater gegen mich bewieſen, Du 
u mit nicht allein das leibliche, 
ſondern auch das geiſtliche Leben 
geschenkt, und nich durch die 
Taufe unter die Zahl deiner Kin⸗ 
der, welche dereinſt Erben des 
ewigen Lebens ſeyn follen, feier⸗ 
lich aufgenontmen. Hier haſt du 
den Bund gleichſam mit mir ge⸗ 
macht: Ich will dein Vater, du 
ſollſt mein Kind ſeyn. Wie trete 
lich hast du dieſen Verſprechen an 
deinem Theile erfüllt für meinen 
Unterhalt, für meine Wohlfahrt, 


leicht warten; was kann ich au, ſo lallge ick lebe, fo vaͤterlich geſorgt 
dert, als flehentlich bitten: Fuhre mich an deiner Hand geleitet, bes 
mich, o Herr, und leite meinen ſchützet, durch deinen Geiſt und 
Gang nach deinem Wort. Sey Worr an der Beſſerung meiner 
und bleibe du aug heute meir Seele gegrbeitet, und alles ger 
Beſchutzer und mein, Hort: nir chan, mich zur Ewigkeit zu ert ie; 
gends, als von dir allein kann ichſhen! Auch die Leiden und Trüb⸗ 
recht bewabret ſeyn. Du kenneſtſſale, die mir begegneten, waren 
meine Schwäche, willſt aber ſo ia nur die Züchtigungen eines wei⸗ 
erb nit deiner Kraft aueh in den e Be der mich e 
e 
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Bieten Arzeneyen am meiner See krönt, zur Rechten deines Baters 
de geſund machen und zu ſich ziehn ſitzeſt. 15 gelobet ſeyſt du, Je⸗ 
wollte. Ewig Dank ſey dir für[ſus Ehriſt, von aller Meuſchen 
jede Wohlthat, die ich von dir Zungen! Von jedem, der noch 
empfangen, für jede Gefahr, die ſſerblich iſt, fen froh bir Lob ge⸗ 
du von mir abgewendet, für jedes fungen! Geprieſen ſeſt du von der 
Mittel, welches du zu meiner Beſ,] Schaar, die einſt, wie wir, au 
rung angewendet haft. Ja, wieſſterblich war, und nun, der La 
ich ein Vater über feine Kinderſentbunden, auf ewig überwunden. 
Abarmek: fo erbarmeſt du dich, In dieſer höhern Brüder Dank 
Abc über die, fo dich fürchten. fol auch mein Loblied ſchallen, 
ber dern mehr hat es vielleſcht welches ich, vollendeter Erlöser! 
an meiner kindlichen Liebe zu dir, an diefen Morgen vor deinem 
an meinem Gehorſam und Ver⸗ [Throne niederlege. Nimm doch 
trauen auch an dem heutigen Tageſmeinen innigſten Dank, für alles, 
ſefehlt, wenn ich unter den Zer⸗ was du,, aus unendlicher Liebe, 
nungen des Irdiſchen dich faſt zum Heit meiner Seelen gethan 
aus meinen Augen verlor. Wer: und 0 17 baſt. Wir giengen 
wirf mich doch deßwegen nicht vonſſa Alle in der Irre, wie Schanfe: 
deinem Angeſicht, denn du biſt jalaber der Herr warf unſre Sünde 
mein Gott und Vater. Habe fer⸗ſauf dich: denn du biſt um unſrer 
ner noch Geduld mit deinem ſchwa⸗ Miſſethat willen verwundet, um 
chen Kinde, welches ſich ver⸗ unſter Sünde willen zerſchlagen, 
trauungsvoll in deine Arme wirft. die Strafe lag auf dir, daß wit 
Malte auch in dieſer Nacht über Friede hätten, und durch deine 
mich und die Meinigen, mit deis Wunden find wir geheilt. Ja, 
nem väterlichen Schutz. Laß ung wenn ich bedenke, wie tiefdu, dem 
Alle deiner treuen Pflege und Huldſſſonſt alle Freude des Himmels und 
empfohlen ſeyn: fo gehen ünſte der Erde ju Gebote tand, di 
Wege gewiß zum Himmel ein. um unſertwillen herabgelaſſen, un 
Amen! bis 10 den unterſten Tiefen des 
menſchlichen Elends hinabgeſtie⸗ 
morgengebet am Freytage. gen, um nur eine Welt voll Gum 
der zu retten, und tie zu mar 
So habe ich denn, o Jeſu! denſchen; wenn ich bedenke, daß auch 
Wochentag abermals erlebt, ich unter die Suͤnder gehoͤre, um 
welchen du ehmals, als das Lamm welcher willen du, der Herr det 
Gottes, welches die Sünde der Herrlichkeit, in die Hände der 
Welt trug, mit deinem bitrern Sünder gegeben worden, gezittert 
Leiden bezeichnet, und uns allen und gesagt, unausſprechliche Pein 
unvergeßlich gemacht haſt. Und und Schmerzen erduldet, ein Flu 
es it billig meine erſte Sorge in;am Kreuz geworden, ja endli 
dieſen Morgenſtunden, dich anzu⸗ den Tod in feiner ganzen Bitter; 
beten, dich zu preiſen, der du als keit geſchmeckt haft: wo fol ich 
der einige Mittler zwiſchen Gott da Worte genusg finden, dich nach 
amd Menſchen dich ſelbſt gegeben Würden su_pteifen? Aber der ber 
Hat für uns Alle zur Erköfung, Iffe Dauk für alle Wunder deiner 
und nunmehr, nach allen Leiden an uns bemiefenen Liebe iſt ja der, 
des Todes mit Preis und Ehre ge⸗ wenn wir, da du dein Leben ſogar 
für 
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für und in den Tod gegeben haft, auch nir zum Beften gethan und 


als theuer Erlöſte mit deinem Blu; 
te, der Sünde abſterben, und der 
Gerechtigkeit leben. Dazu, o Je⸗ 
fin! erwecke mich doch auch heüte 
von neuem. Laß deinen Tod und 
Leiden, bis Leih und Seeſe ſchei⸗ 
den, mir ſtets in meinem Herzen 
kuhn. Wir du aus Liebe dich für 
uns zum Opfer dargegeben haft: 


ſo gebe ich mich ſelbſt ir, mit ch. 


Leib und Seele zum Sigentham 
in. Das Bild deiner martervollen 
eiden, aber auch deiner Liebe, 

Geduld und Sauftmuth foll immer 

vor meinen Augen ſtehn, mich vor 

ber Sünde zu warnen, womit ich 
dich von neuem kreuzigen würde, 
mich mit deinem heiligen Sinne 
zu waffnen, mich in den bittern 

Stunden der Leiden Eräftig zu Erd, 

fer bis ich dereinſt auch, wie 
„alles werde überwunden har 

ben. Nun dein Leiden, Kreuz und 
bittrer Tod ſey mir zum Troſt in 
aller Noth. Herr Chrlſt! das 
hilf mir, Amel! 


Abendgebet am Freytage. 
Wer mot if mir, men ich. 


am Schluſſe eines Tages, 
bey der Erinnerung an meine Pflich⸗ 


zen und Arbeiten ſagen kann: Es 


iſt vollbracht! Aber was muß teſt 
du erſt empfinden, o Jeſu, da du 
an deinem Kreuze ſterdend dieſos 
große Vollendungswort ausſprachſſ. 
Mit welchem fröhlichen Blick ſahſt 


gelitten haft, für alle Worte des 
ewigen Lebens, die du mit zur 
Belehrung und zum Troſt geredet, 
für das eihabne Muſter der Hel⸗ 
ligkeit und Tugend, welches du 
mir gegeben, für die mannigfalti« 
gen bittern Leiden, welche du auch 
um meinettwillen erduldet, file 
das Opfer der Berföhnung, wel⸗ 
hes du mit deinem Tode auch 
pi wich Dargebracht haft, O wle 
elig würde ich mich fühlen, wenn 
ich auch ſo, wie du, am Ende 
meines Lebens, ausrufeu könnte: 
Es iſt vollbracht! Ich werde mi 

deſſen freilich nie fo in der Voll⸗ 
kommenheit, wie du, rühmen köu⸗ 
nen, weil ich noch ein deen er, 
ſuͤndiger 12205 bin, deſſen Tu⸗ 
end und Frömmigkeit bier auf 
rden immer noch Stuͤckwerk iſt. 
Aber hilf nur, wenſgſtens, wenn 
auch in Schwachheit, doch mit 
redlichem Herzen vollbringen, was 
wahre Dankbarkeit begehrt; laß 
nach der Heiligung mich ringen, 
wofu dein Tod mir Kraft gewährz, 
und laß mich unermüdet ſeyn, 
mein ganzes Leben dir zu weihn. 
Wer weiß, wie nahe ich ſchon 
meinem Ziele bin! Wie? weng ich 
mit dieſem Tage meine Laufbahn 
ſchließen follte? O Jeſu] um deis 
ner Vollendung willen, ſey mir 
jetzt und in der Stunde meines 
Todes gnädig! Mache mich im. 
mer fertiger, deinen Willen zu 
thun, dir nachaufolgen, und ſchaf⸗ 


N 
\ 


bu auf die vollendete Laufbahn e ſelbſt in mir, was vor dir ges 
deines Lebens zurück, auf die gro, faͤllig iſt. Ich mag noch viel oder 
ben Thaten, die du nach dem Wil wenig Zeit zu meinem Leben auf 
len deines Vaters vollbracht, auf Erden übrig haben: genung, ich 
das Gute, welches du mit deinem weiß, daß ich der Nacht, wo als 
Lehramte geſtiftet, auf die Arbei les Wirken für dieſes Leben auf⸗ 
ten und Mühſeligkeiten deines gan: |hören wird, immer näher komme, 
zen Lebens, und es war alles vor, und daß ich das Ziel, welches mit 
Aber! Ewig Dank ſey dir, theuke, geſest it, nicht überfchreiten Eonn, 
der Heiland! für ales, was du 11 mehr laß mich doch 11 101 

1 ade 


ya Gebere für die häusliche Andacht. 
Hücheigen Stunden, Die mir noch meiner Ditmenfchen entbahren maß 


Yeraduns find, zum Hell meinerſſen, mir verliehen haft? War ich 
Seele kreulich nutzen; auf dich, etwa frönmer, würdiger als fie? 
den Anfänger und Vollender des Oder war nicht meine Frömmig⸗ 
Glaubens, unyerwandt binblicken, keit mangelhaft genng ; oft nur 
und auf der Bahn fortgehn, welelder Schein eines 1 We 
e du mir vorgezeichnet haſt. ſens, welchem die Kraft mangelte; 
hl ich dexeinſt. des use meine beſten Handlungen ft noch 
schmerzen: fo. ffaͤrte mich beyſunlauter? Ach! an deiner Tree, 
ſolcher Laſt, und mach' es lebhaft mich auf den beſten Weg zu leiten, 
einem Heizen, daß du den Tod gute Geſinnungen in mir zu eries 
zwungen haſt. So geh ich froyſcken, mich vor den Gefahren der 
zur Grabesnacht mit dem Triumph: Sünde zu warnen, mir Gelegen⸗ 
Es iſt vollbracht! Amen! b au e A wo ich 51 
9 tes wirken könnte, hat es gemii 
Morgengebet am Sonnabend. ulcht gemangelt: aber wobl an 
err, ich bin viel zu geringe al- meiner Freue, an meinem Gehor⸗ 
ler Barmherzigkeit und Treue, fan, an meiner Vorſicht und 
aller unzählbaren Wohlthaten, die Sorgfalt, die mir dargebotnen 
du auch in den Tagen dieſer ver. Gelegenheiten und Hülfsmitt 
ſangnen Woche an mir erwieſen zum geſegneten Fortgange in me 
aft Du bift und bleibſt ja der nem Ehriſtenthum gehörig anzu⸗ 
Geber aller guten Gaben: und wenden. Gewiß kauß auch dieſer 
auch bas ſogar, was ich durch Tag, den ich in deinem Namen 
andre Meuſchen Gutes empfangen anfange, mir eine Zeit des Heils 
habe, konemt doch eigentlich von werden: und nur dazu ſoll ich ja 
dir, der du mich in dieſe Verbin- meine Lebenszeit heiligen. Schen⸗ 
dung mit ihnen geſetzt, und ihre ke mir ſelbſt dazu die nöthige. 
Herzen gelenkt halt, mir wohlzu Treue und Weisheit, und laß jede 
thun. Es iſt alſo nur dein Ge⸗ Wohlthat, die du aus unverdlen⸗ 


und alles, was ich habe in die: 


auch dazu mich ermuntern, daß ich, 


5 und Gabe, mein Leib, See⸗ ter Barmherzigkeit mir ertweiſeſß, 


em armen Leben: und ich habe 
och nichts von dem allen zu for⸗ 
dern, gehöre vielmehr immer noch 
unter die Sünder, welche, wenn 
du nach Verdienſt mit ihnen hans 
deln wollteſt, Strafe vielmehr, 
als Belohnung zu erwarten hätten. 
O wie oft habe ich deine Syte, 
welche mich zur Buße leiten ſollte, 
vergeblich empfangen, ja mit Un⸗ 
dank vergolten; und du haſt doch 
Geduld mit mir gehabt, und dei⸗ 
ue Hand nie von mir abgeiogen. 
Ja, von deiner Gnade bin ich, was 
ich bin: und was bin ich, daß du 
mich bis hieyer gebracht, daß du 
Ko manche Vorzüge, welche andre 


taͤglich weiſer, frömmer und ge 
wiſſenbafter werde. Sollte es die 
geſgllen, mir heute irgend eine 
Laſt aufzulegen: ‚fo bilf mir fie 
Hagen, und laß auch die Trübſale 
dieſes Lebens mir eine Schule zu 
meiner Beſſerung werden. So 
ſed und bleibe. denn mit beiyer 
Gnade bey mir, fa lange ich lebe. 
Heilige mich durch und duech, daß 
mein Geiſt gan ſammt Serie und 
Leib unſtraͤflich ‚behalten werde, 
auf den Tag meines Herren Jeſu 

Christi! Amen! 8 
Abendgebet am Sonnabend,. 
o eilt denn abermals eine 
St glücklich durchlebte Ponte 
a7 
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Air ihre dahin: und wie Fönns treue Water, der alles fo-beitlich 
ge ich fie ‚beffet befchließen, als tegiekt, der, wenn er auch eine 
Re 
el 1 nei 
ausſprechlichen Weblegnten Leibes vertraue, Alles zum Beſten Dies 
und ver Seele zu preifen, womit nen laßt! Habe ewig Dank fie 
du abermals vom Anfange bis zum alle Beweiſe dieſer deiner Bater⸗ 
e Man a Sn 
5 0 U 
1 ee ae ge u ai 
N 2 1 

delle weiſe, väterliche Reßterung lacht verla en,” noch. derſiumen. 
ae e mie es, den ee u mid Sie earn Vereiktugen 
einen Gott und Vater im Himmel deines Worts erwecken, will 10 
habe, der mich kennt, der am be- nun mich zur Ruße niederlegen. 
en weiß, was ich bedarf, der ol Es wird Nacht um mich her: aber 
e Schickfale meines Lebens weis auch mitten in der Finſterniß, 15 
lich ordnet, und zaletzt doch alles du mein Licht und mein, Hell. 
wohlmacht. Zwar kommen biswei⸗ Das Ende dieſer Woche ſpricht: 
len Stunden, wo bange Zweifelſo Menſch, vergiß dein Ende nicht. 
mich beunruhigen, wo alles dunkel 55 leicht koͤnnte dies die letzte 
um mich iſt, wo ich den Ausgaug Woche ſeyn, die ich auf Erden ber 
dieſer unnd jener unerwarteten Rüh⸗ ſchließe! Sie fen es, wenn ich 
4 75 wicht ſehe, dog alles mein nur deiner Gnade in Chriſto vers 
Gebet um Hülfe vergebens zu ſeyn ſichert bin. Frölich well ich more 
ſcheint, wo es faft fo ausſieht, als gen, wenn du mich langer leben 
Bude 7 an Fl N life, in Bei Baus sehn, N 
Aber wie oft ſchon find dieſe anzubeten, und aus deinem Worte 
Zweifel und Unruhen meiner Get mich zu erbauen, Wenn aber die 
le beſchämt worden, wenn die Stunde kommt, wo ich, „fo wie 
unkelheit, welche mich nal 1 8 5 alfo auch mein galt 


ich nach und nach aufklärte, enn zes Tagewerk auf Erden beſchtiaßen 
die Stunde der Hülfe oft kam, werde: dann führe mich dur 
ehe ichs dachte, wenn meine Lei⸗ eine ſelige Auflöſung zu dem roch 
den zuletzt aufhörten, oder gar in ten Leben hin, wo das hohe Lob⸗ 
Freude ſich verkehtten! Wie au⸗ lied: der Herr hat alles 1 
genſcheinkich wurde ich da über. macht! in den Chören der Engel 
zeugt: der Herr habe meiner nichtſund Auserwählten auf ewig er⸗ 
vergeſſen, er ſey noch der alte, ſchallen wird. Amen! 


Fur beſondre Stände und Zufälle des häuslichen 
Lebens. 


Für junge Chriſten, welche Noch genleße ich die heſte Geſund⸗ 
noch in der vollen Blüte ihres heit, freue mich meiher muntern 
Jugendlichen Alters ſtehn. Kräfte, weiß noch nichts von na⸗ 
te ſchoͤn, 8 Gott, it der genden Sorgen und Bekümmerniſ⸗ 
Pfad, den ich jetzt wandle! 70 dub ſehe wich auf 1 2 


a 
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ten mit Non und Hoffnung ur: mendem Alter in die Merbirbtins 
‚gie. bet wird dehn e Wie sen der Weit tiefer pinein geſu 
mmer ſo angenehm lleiben, als muß, O Gott! nur dich fürchten, 
ran 1 7 Werde ich immer das iſt wahre Weisheit; prage das 
it ter, ſo ſtoͤhl ch ſeyn; dae ber deine Furcht tief in mein noch 
Werde ich nicht auch künftig inſſchwaches uierſahrnes Herz! Laß 
Umſinde und Perindangen Eoms mich äber der Anfehutd deſfelbel, 
men, wo einſthafte Sorgen, wol wenn ich von allerley Verfuhrun⸗ 
Mancherley Laſten und Beſchwer⸗ſgen umgeben bin, unayſhorlich 
auch mir zufallen werben Un, wachen, daß dies unſchäßßbare 
lich kann ich blos 5 den ges) Kleinod mir nie entriſſen werde. 
ärtigen Augenblick leben: ſon⸗(Laß mich nie vergeſſen, daß du 
ban ih muß das wichtige Ziel, überglk bey wir biſt, und mich we⸗ 
welchem ich en tar gen gehe, immer gen alles deſſen, was ich jetzt thue 
por Augen haben. Noch ſtehe ſch oder unterlaſfe, vor das Gericht 
in det Blüte meines Lebens, Jetzt führen werdeſt; damit kein ſtraſ⸗ 
muß ich bie Anlagen, Fahigkeiten barer Leichtſiun mich hinreife, und 
“und Kräfte ausbilden und üben, ich den währen Zweck meines Le⸗ 
welche mich Eünftig brauchbar für bens nie ang den Augen verlivre, 
Die mieuſchliche Geſellſchaft machen Weiſe mir, unter fo viel geſährli⸗ 
ſellen. Hadi if kein After bene chen Abipegen, die ich bor mir 
mer, als das gegenwärtige, wo fehe, ſelbſt den Weg, daß ich 
a meine Krafte im Zuneh⸗wandle in deiner Wahrheit, Er⸗ 
men find, wo mich noch Feine 6 mein Herz bey dem Einigen, 
RR Sorgen und Arbeiten daß ich Deinen Namen fürchte, 
We das zu lernen, was ich So werde ich meine Jugend weis⸗ 
wiſfen muß um dereinſt für den Iich zubringen, und nich derſel⸗ 
Beruf, in weichen mich die Vor⸗ Pen auch im Alter noch, ja in der 
ung vielleicht ſetzen wird, küch, Ewigkeit erfreuen konnen. Amen! 
0 und ace zn ſeyn. Jetzt 
Faun ich mich ganz dem Unterricht Für erwachſene Chrlſten, wel⸗ 


widmen, den mir Eltern und treue 
Ahrer geben. Und wohl mir, 
155 ich das redlich thue: weun 
ch, anftntt blos den fun 


Aer auch in ernhaften Beſchäf⸗ 
gungen beweise, wenn ich ion 
ſerhelt die Klippen der Wolluſt 


ichen 
Ben nachzugehn, Fleiß und, 


che in der vollen Kraft des 
reifern Alters ſtehn. 


iu haft anch mir, 0° Gott, den 

Kreis angewieſen, in wel⸗ 
chem ich meine Kräfte üben, und 
das allgemeine Bee auch au mei⸗ 
nem Theile befördern fol. Wie 
wichtig iſt dieſer Zeitpunkt meines 
Lebens, wie groß die Pflichten, 
die mir in allen meinen bürgerli⸗ 


Fuͤr das reiſere und graue Alter 


Stande und Beruf 7 


und 


| 


) 9 
Kusſgat erndten will. O Bott, 
verleihe mir doch die wahre Weis, 
heit des Lebens, verleihe mir Muth; 
und Kraft, das redlich zu thun, 
wozu du mich gerufen haſt. Laß 
mich wirken, weil es Tag ſſt, ehe, 
die Nacht kommt, wo niemaud 
mehr wirken kann, und die Jahre, 
wo ich noch voll Kraft bin, wohl 
gebrauchen, damit mir die Ruße 
winkt ſaße ſey, wenn ich nach dei⸗ 
nem Willen die Stufen eines hö⸗ 
155 Alters beſteigen ſollte. Sch! 
in ein Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft: o wie viel 
zu thun, was meine 2 


babe ich bey deines 
Nithürgerſ bi 


doch, 0 
chen Angel 


rech Mittel zu befeſßigen 
mich b ‚ alle, die mir unter 
geben find, mit Weisheit regieren, 
und fie durch meine Exmaynungen 
ſowohl, als durch mein Exempel 
zur Gottſeligkeſt leiten. Laß doch 
daher das ehrfurchtovolle Anden⸗ 
ken an deine Allwiſſenheit und All⸗ 
gegenwart ue aus iueinem Herzen 
verf en, damit ich dadurch 
an n werbe, in allen Ver⸗ 
niſſen meines Lebens eine der 
ſſeuhafte Thätigkeit zu beides 

Wohl mir, wenn ich gur das 
gefallens verſichert 
: daun wird alles, was ich 


ie 


mit Recht von mit fordern. Ichſhier auf Erden auf den Wegen 
kann ohne die Dienſte Audrer, wel⸗ meines Berufs vornehme, für Zeit 


che auf 
meine Nothdurſt und Bequeinlich⸗ 
keit arbeisen, nicht beſtchn. Deſto 
mehr muß ich meine Dienftfertigs 
keit auch ihnen beweiſen, an dem 
Gluck oder Unglück Andrer guftich, 
tig Theil nehmen, und überall, 
wo ich kann, Freude zu befördern, 
Unglück abzuwenden, bereit ſenn; 
auch wenn mir Gott irdiſches 
Vermögen gab, erwas davon dem 
allgemeinen, Beſten gufzuopfern 
mich willig finden faffen, und da 
bey nicht von Eigennutz und Ehr⸗ 
geil, fondern von lautern Abſich⸗ 
gen der Menſchenljebe mich keiten 
laſſen. Ich ſtehe überdies als Na; 
ter, als Ehegatte, als Worpieher 
einer ganzen Familie (als Haus⸗ 
vater und Hausmutter) in goch 
engern Verbindungen, wo ich de⸗ 
nell, welche ich als meine nächſten 
Kan auf Erden, als mein 

leiſch und Blut, als meine An: 
verwandten und Hausgenoſſen an: 
zuſehn habe, die treuſte Vorſorge 


dor Anders ſchuldig bi. Laß wich 


fo mancherley Weiſe für und Ewigkeit geſegnet ſeyn, Amen! 


Für Chriſten, welche ſchon 
auf den Stuſen eines böhern, 
grauen Alters ſtehn. 
Wenn ich, o Gott, ven der 

Höhe des Alters, die Ich 
beſtiegen habe, auf die Laufbahn 
meines werganguen Lebens mit ei⸗ 
nem gewiſſen Ernſt zurückſebe: Ta 
kaun ich nie genung in das banks 
bare Bekenntnüß ausbrechen: Herr, 
id) bin viel zu geringe aller Barm⸗ 
herzigteit und Treue, die du an 
mir gethan haft! So viel Jahre 
hindürd) baſt du mich mit Dater⸗ 
anden geleitet z ſo viel Gefahren, 
ie mir drohten, abgewendet; fa 
viel gute Gaben, ſo viel Freuden 
mir dargereicht, ſo viel Sorgen 
und Laſten mir tragen helfen, ſo 
viel Geduld und Langmuty auch 
nit meinen Fehlern bewieſen; daß 
15 ganz fühllos feya müßte, wenn 
ich nicht durch dieſe Betrachtung 
in die ſunigſte Nübrung verſetzt 

5 werden 
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werden ſollte. Wein. Laufende 
meiner Brüder in der Hälfte ihrer 
Tage, oder gar in der erſten Bluͤ⸗ 
the derſelben hingeriſſen wurden: 
fo haſt du an mir dagegen die gr 
be Verheißung erfüllt: Ich will 
dich tragen big ins Alter, bis du 
grau wirt. Was bin ich, o Her, 
daß du mich bis hieber gebracht 


Ewigkeit fordern wirſt. 


Bewahre mich, 9 Gott, für fhk 
chen Verſündigungen, dannt ich 
meinen Nebenmenſchen nicht lästig 
werde, anstatt, daß ich fie erfteuel 
ſollte. Laß mich alle meine Sor⸗ 
ge dahin richten, daß ich mit Freu⸗ 
den dieſe Erde verlaſſen 1 b. 
wenn du mich aus der Zeit in die 

D mein 


bat? Billig hätte ich ja dieſes Vater! ich übergebe mich deinen 


mein längeres Leben zu deiner Ehre) 


deſto mehr auwenden ſollen. Aber 
mit welcher „tiefen Beſchaͤmung 
muß ich auf fo viete in Sünden 
410 0 oder doch nur ver⸗ 
geblich dabinaeflohnen Tage mei⸗ 
nes Lebeus zurückſehn, und mich 
gls einen tiefverſchuldeten Knecht 
betrachten, welcher den Willen 


“feines Herrn zwar wohl wußte, 


aber doch fo wenig vollbrachte. 
Gebenke doch nicht, o Gott, der 


„Suͤnden meiner Jugend und mei⸗ 


nes ganzen Lebens, gedenke aber 
meiner nach deiner unendlichen 
Barmherzigkeit, um Jeſu Chriſfi 
willen. Der größte Theil meines 
Weges zur Ewigkeit iſt doch nun 
ſichen geendigt. Was iſts, dag ich 


treuen Händen Du haft, mich 
bis auf dleſen Augenblick felig ge⸗ 
leitet, und wirſt mich ferner 1010 
verlaſſen. Auch in der Ewigkelt 
wirſt du mein Gott ſeyn, und ich 
werde mich alsdann deiner ewig 
ſteun, Herr, ich watte auf dein 
Heil! Ainen! 


Für Verlobte am Tage der 
ehelichen Verbindung. 


Mie fevperlich war doch die 
IB Stunde, wo wir vor Gott 
und der Welt das heiligſte Band 
der Ehe knuͤpften, und das Ger 
lübde der Treue bis in den Tod 
mit einer hohen Betheuxung ſchloſ⸗ 
fen! Du warf, Allwiſſender! der 


noch zu leben hahe?“ Allem Ver⸗ 
muthen hach werde ich in kurzem 
vor meinem Richter erſcheinen muß, 
fen. O Gott, verleihe mir doch 
deine Gnade, daß ich die wenigen 
Tage oder Sabre, die mir etwa 


noch übrig find, weiſe und chriſt⸗ ſage brechen wollten, 


lich zubringen, und wenn ich 


4 ‚auch Vor deinen Augen freiwillig, un, 
nicht mehr wit vollen Kraften[mit der ernſtlichten Weberfegung 


euge unſter Verbindung, unſres 

elübdes, und wirſt guch der 
Richter deſſelben ſeyn. O welche 
ſchwere Vergntwortung würden 
wir uns zuziehn, wenn wir mit 
Wiſſen und. Willen die theine Sur 
welche 10 


wirken kaun, doch jede Gelegen gusgeſprochen haben! Laß doch da⸗ 
heit dazu nutzen möge, Gutes zuſher von dem heutigen Tage gn 
ſtiften, wo ich kaun, und meinen dieſes Gelübde uns immer heilig 


Nebenmenſchen wenigstens mit der 1 
längern Erfahrung, die ich amm 
jet hade, mit Rath, Warnung 
und Ermahnung nützlich zu wer⸗ 
den. uch das Alter hat ſeine 
Schwachheiten und Fehler, da es 


und faut b ſeyn, und aieb, 
uns ſelbſt, da wir ſchwache Men⸗ 
ſchen find, die Kraft, demfelben 
unperbrüchlich treu zu bleiben. 
Flöße daher deine wahre Furcht 
in unſre Herzen, daß wir dich im⸗ 


Uns ſo leicht eigenſinnig, mürriſchſmer vor Augen haben, alles in 
d unzuftieden machen baun deinem Namen anfangen, und 


von 
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Son Dem Wege deiner bella 


Gebote nie abweichen, Laß unſre 
Herzen durch wahre und treue Lie⸗ 
be immer genauer verbunden wer⸗ 
den, damit wir als wahre Gefäl 
ten und Gehulfen des Lebens uns 
die Hand bieten, und mit verki⸗ 
nigten Kräften alles thun, was 
wir koͤnnen, unſte wahre Wohl: 
fahrt zu befoͤrdern, Wende alles 
von uns ab, welches die eheliche 
Treue unter uns wankend machen, 
welches Argwohn und Zwietracht 
unſern ſeſt verbundenen Herzen ein: 
Kößen konnte, Laß uno nie die 
Achtung aus den Augen verlieren, 
welche wir eins dem andern, als 
die nächſten und treuſten Freunde 
592 80 find, damit wir auch je⸗ 

en Schein der Unredlichkeit gegen 
einander verabſcheuen. Wir kon⸗ 
nen in unſerm neuen Stande nichts 
weniger, als lauter glückliche und 
fröliche, Tage erwarten: da vlel⸗ 
mehr auch manche Sorgen und 
Leiden uns gewiß auch treffen 


verbunden haben, jede Laſt des 
Lebens gemeinſchaftlich tragen zu 
wollen. 
beit, o Gott, fo laß ung das 
Glück des Lebens lange genießen, 
aund wenn du unſre Ehe mit Kin; 
dern ſegneſt, für die chriſtliche Eis 
ziehung derſelben unermuüdet ſor⸗ 
gen. Gott, du kannſt uͤberſchweng⸗ 
lich thun über alles, was wir bit 
ten und verſtehn. Segne uns in 
dieſem neuen Stande, und gieb 
uns alles, was uns auf Zeit und 
Swigkeit glücklich machen kaun. 
Dir empfehlen wir alle unſre We⸗ 
gez du wirft es doch immer wohl 
mit uns machen. Laß uns nur vor 
allen Dingen wahre Chriſten und 
Nachfolger deines Sohnes Jeſu 


no 
werden. Hier vornehmlich laß es 
uns zeigen, daß wir uns eben dazu 


Gefällt es deiner Weis. ſt 


Zukunft mit Freuden entgegen. 
Ohne deinen Willen kann uns zg 
nichts begegnen; denen, die dich 
lieben, müffen alle Dinge zum 
Beſten dienen. Ja, du hiſt Sog⸗ 
ne und Schild; du will kein Gu⸗ 
tes maugeln laſſen den Frommen: 
Wohl denen, die dir vertrauen, 
Almen! 


Für Ehegatten um den häuss 
lichen Segen. 


Ale gute und alle vollkommene 
Gaben kommen von dir, o 
guter Gott! und ohne deln Godei⸗ 
hen würden boch alle uufte Bes 
müßbungen umſbuſt N Zu dir 
nehmen wir daher unſte Zuflucht, 
dich um den haͤuslichen Segen, 
def uns fo unentbehrlich iſt, des 
muͤthiglich auzuflehen. Du willſt 
ja, o Vater, daß es deinen Sins 
dern wohlgehe, daß wir froh und 
zufrieden leben: aber wenn wir 
ſo ſehr das Unſrige 19905 
auch thun maſſen: ſo kommt! 
auf deinen Segen alles unſer Gluck 
vornehmlich. an. Gieb uns daher 
vor allen Dingen ein meifed ver⸗ 
aͤndigek Herz, daß wir dich im⸗ 
mer vor Augen haben, und In dei⸗ 
ner Gurt alle Pflichten unſtes 
häuslichen. Standes eifrig zu eis 
Alien ſuchen, Laß uns dez Unſri⸗ 
gen mit dem Exeinpel einer wah⸗ 
den Gartſeligkeit und mit einer ei⸗ 
frigen, wohlgeordneten Thätigkeit 
in alley unfern Werufsarbeiten vor⸗ 
leuchttn. Wenn wir ſo zu deinem 
Woh gefallen zu leben ſuchen: da 
wird es uns qüch an dem Segen 
nicht mangeln ⸗ welchen du denen 
verheißen haſt, die dich von Her⸗ 
zen fürchten. Du haft, o weiſer 
Got, dieſen Segen an eine ge⸗ 
wiſſe Ordunng gebunden, welche 


Tbriftiſehn. An deiner Baterhaud darauf aukemmt, daß wir au un 
gehn wir alsdann der ungewiſſen erer Seite nicht träge finds gas 


Wir 
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Zucht N Eiſer 
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mit Vorſicht, fen, alle unſte Sorgen mit glas / 
alles unterneh⸗bigem Vertrauen auf dich zu wer⸗ 


men, was uns obliegt, unſreſ fen. Ich nehme daher auch jetzt 


Kräſte treulich gebrauchen, das bey einer der wichtigſten Augele⸗ 
Uufrige in Rathe halten, und uus genpeiten meines Lebens meine 
als treue Haushalter der von dir Zuflucht zu dir. Kinder find Ja 
empfangnen Gaben beweiſen. Nicht vorzüglich deine Gabe, und Lei⸗ 
atıf der Menge dieſer Gaben, fonz|besfrucht dein Geſchenk: und auch 
dern nue auf dem freuen Gebrauch mir haft du Gnade verliehen, daß 
derſelben, wir mögen viel oderſſich die Mutter eines Kindes wer⸗ 


wellig empfangen haben, beruhtſ den ſoll, welches auch dazu be⸗ 


das wahre Glück und die Zufrie⸗ 
denheit unfres Lebens. Laß uns 
daher treu ſeyn im Kleinen, fo 
wie im Großen, und alles, was 
du uns giebft, zu deiner Ehre, zu 

ſſrer wahren Wohlfahrt und zum 
allgemeinen Beſten anwenden. 


m A dein Kind durch Chri⸗ 
um und künftig ein Erbe der ewi⸗ 
7 en in ſeyn: und wie 
oͤunte ich eine ſo große Wohlthat 
anders, als mit dem dankbarſten 
Herzen erkennen! Aber wie ſoate 
mir anders, als bange werden, wenn 


Haben wir vielleicht nicht alles, ich, 


was unſer Herz wuͤnſcht, oder 
fehn wir andre neben uus, denen 
ein größres Maaß des zeitlichen 
Segens zugefloſſen ift: To bewahre 


ich an die großen Gefahren danke, 
welche unter dieſen Umpänden mei⸗ 
ner Leibesfrucht und mir ſelbſt dro⸗ 
hen? Und wen habe ich da zum 
Helfer, als dich allein, der du 


uns vor Neid, Misgunſt und e in den größzen Nöthen ſo gern 


zufriedenheit, da wir ja alle im⸗ 
mer mehr Gutes genießen, als 
wir verdienen. Gieb uns ein zus 
felednes Herz, und laß uns wohl 
bebenken, daß es der größte Ge; 
winn ſey, gottſelig Fi ſeyn, und 
ſich begnügen zu laſſen mit dem, 
was da iſt. as bülfe es dem 
Menſchen, wenn er die ganze Welt 
gewoͤnne, und nahme Schaden an 
ſeiner Seele? Wenn wir aber dei⸗ 
ner Gnade uus getröſten konnen: 


alsdana find wir asch in der Ar- felbft, 
großen 


muth keich, alsdann find wir hier 
Und dort ſelig. So laß denn, o 
Gott, deinen Segen auf urs ruhn, 
uns deine Wege wallen, und lehre 
du uus ſelber thun nach deinem 
Wohlgefallen. Amen! 

Kür eine Ehefrau, die ſich in 
aeisgneten Zeibesinitänben } 


5 endet. 
Di 


haft, o güͤtiger Vater! in 
deinem Worte uns aug: wie⸗ 


uns beyſtehn willſt? Dir, o Va⸗ 
ter der Menſchen! empfehle f. 
demnach dieſe Leibesfrucht, die i. 
unter Meinen Herzen trage. La 
fe im Verborgnen vor allem Un⸗ 
fall bewahrt und genährt werden, 
bis die Stunde der Geburt da⸗ 
ſeyn wird. Laß mich alles mei⸗ 
den, was dieſer meiner Lelbes⸗ 
frucht ſchäͤdlich ſeyn könnte: und 
van vornehmlich dieſes Kind au 
einer unſterblichen Seele. Mir 
9 Gott, praͤge doch die 
Mutterpftichten tief in das 
Herz, daß ich nicht blos für die 
Erhaltung ſeines zeitlichen Lebens, 
ſondern, wenn es geboren ſeyn 
wird, vornehmlich für das Heil 
ſeiner Seele ſorge, weil ich ja 
auch dafür dir eint werde Nechen⸗ 
ſchaft geben muͤſſen. Erleichtre 


mir alle Plagen und Beſchwerden 
meines gegenwärtigen Standes 


nicht nur durch die natürliche, 
zärtliche Liebe, welche ich 9760 
iet 
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dies unter meinem Herzen liegende jetzt an Jeſu Chriſti Wort: Ein 
Kind ſchon jetzt empfinde, ſondern Weib, wenn ſie gebiert, wird 
auch vornehmlich durch die Be⸗ zwar von Anaſt und Schmerz 
trachtung, daß dies der Beruf durchbohrt, bis ſie entbunden wird; 
ſey den du mir beſonders ange, doch wenn das Kind geboren iſt, 
wieſen haſt. Ich komme nun der mie leicht wird ihr ums Herz. 
Stunde mit jedem Tage näher, wo Sie ſieht den Liebling, und vers 
ich es erfahren muß, was das heiß gißt für Freuden Angſt und 
et, mit Schmerzen Kinder ge. Schmerz. Ein Menſch! welch 
hren. Vater, hilf mir auch Wunder! Geites Macht heißt ihn 
durch dieſe Angſtſtunde hindurch, geboren ſeyn, bringt ihn hervor 
wie du mir in fo viel Nöthen mei- aus finfirer Nacht, des Lebens 
nes Lebens ſchon geholfen hat. ſich zu freun. O treue Mutter! 
Es liegt ja in deiner Macht, uns freue du des neuen Menſchen dich! 
dieſe Schmerzen, ohne welche Sey ſtark; ber Himmel kuft dir 
keine Geburt geſchehn kann, we⸗ zu: Ich freue feiner mich; weil 
nigſtens zu erleichtern, daß der] Jeſus Chriſt geboren iſt, iſt's 
bittre Kelch bald vorübergehe, und pre, Menſch zu ſeyn. Wer freu⸗ 
meine Freude hernach deſto größerfdig glaubt an Jeſum Chriſt, wird 
fen. Seht leicht köunte ja die ſein ſich ewig freun. Ein heißes 
Stunde der Geburt für meine Lei] Weh iſt ſchon dahin, die Frende 
besfrucht, oder auch für mich ſelbſt kommt geſchwind. Muth! Muth, 
die Stunde des Todes werden. o du Gebährerin! bald, bald fiehft 
Herr, wie du willſt, fo ſchicks mit du dein Kind! Halt aus! mas 
mir, im Leben und im Sterben.] deine Kraft nicht kann, thut Gott, 
Mache mich zu allem bereit, was der für dich wacht. Bald ſtimm 

du uͤber mich beſchloſſen haft. Sey du froh das Loblied an: der 
mir und meinem Kinde, guädig, Kampf iſt nun vollbracht. 

daß ich, aus allen Aengſten errer⸗ 5 
tet, dich deſto fröhlicher preiſen! wach der Geburt eines 
möget dir lebe ich, dit ſterbe ich, Kindes. 

todt und lebendig. Amen! 


a iſt, geboren an das Licht, 
Zuruf der Umſtehenden an D das liebe Kind! Es iſt! wir 


eine Gebäyrerin. sehn fein ſanftes Augeſicht! Gott 
Lob! Gott Lob! du biſt! da liegſt 
Sr ſtaͤrcke dich, o Mutter!|ow: nun, und neben dir ſind wir, 


fen beherzt, die Stunde iſt als wie ein Traum, doch da biſt 

da! ſey deinen Mutterpflichtenſdu, dich ſehen wir, wir ſehn's 
treu! und Gott, Gott iſt dirſund glaubens kaum. Geprieſen 
nah! Sey ftark in Gott, undſſey gun Ge tes Macht, die eng 
bet“ ihn an, wenn ihn deinſder Finſterniß dich wunderbar ang 
Glaub umfaßt. Er hilft, wo Licht gebracht, und dich dez 
niemand helfen kann, auch bey Schmerz entriß. Auf Gtim 100 
der ſchwerſten Laſt. Jetzt, jetzt Aug und Lippen ſchwelt die 
60, wacken, jage acht! dein Freude voll don Dunk; Mit mel, 
Ohube zeige fich! Läuft bir der chen Worten, Gott, erhebt dich 
Schweiß vom Angeſſcht: Dott würdig unfer Dank! Aeg iſt der 
forichts ich fütke dich! Denk Schmen d Aſgſt wird Luſt. 
Da 


0 7 
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Da tiege das holde Kind! Nun 
Mingzts die Mutter an die Bruſt; 
die Freudentyrane rinnt. Du, 
Freudengeber! o wie viel hat du 
en uns gethan! Herr, dein Er⸗ 
baren hat kein Ziel! froh beten 
wir Dich au!, dir, unſer Pater 
Christe, dir fen dein Geſchoͤpf ge, 
weiht! Was du uns gabft, erzie⸗ 
hen wir dir und der Ewigkeit. 


Banfbare Empfindungen eis 
ner mutter, nach der 
glucklichen Geburt ihres 

Rindes. 


Gen, wo ſoll ich anfangen, dich 
nu preiſen fur alle Barmher⸗ 
igkeit und Treue, welche du nach 
o unzählbaren Wohlthaten meines 
Lebens jetzt beſonders an mir bes 
wieſen haft! da du mich die ums 
ſchaͤtzbare Freude, Mutter eines 
Kindes zu ſeyn, haft erleben laſ⸗ 
ſen? Wie guädic haſt du mir 
durch alle Stunden der Angft und 


der Schmerzen hindurch geholfen, 


und alle Gefahren, welche mir und 
meiner lieben Leibesſrucht drohten, 


aͤusliche Andachl. 


7 nn 
traut, nicht allein zu bewahren, 
ſondern auch fo zu bilden, und zu 
erziehen, daß die großen Abſich⸗ 
ren, wozu du es mir gegeben haſt, 
wirklich erfullt werden. Meine 
erſte Sorge für dicfes veugeborne 
Kind kann vor der Haud freilich 
nur auf die Pflege feines noch zar⸗ 
ten Leibes, auf die Erhaltung feis 
nes kaum angefangnen Lebeus und 
feiner Weſundheit gerichtet ſeyn. 
Und auch hier laß mich, von muͤt⸗ 
terlicher Liebe und Zärtlichkeit ges 
drungen, meine Mutterpflichteit 
treulich erfüllen, keine Mühe und 
Beſchwerden achten, und alles mei⸗ 
den, was dem Leben, der Geſund⸗ 
heit, dem körperlichen. Wachs⸗ 
thum meines Kindes in der Folge 
ſchädlich ſeyn, oder mir die trau⸗ 
rigſten Vorwürfe, ſolches auf ir 
gend eine Weiſe verwahrloſt, oder 
gar getödtet zu haben, zuziehn 
könnte Vorzüglich aber empfeh⸗ 
le ich diefes Kind, in Abſicht ſel⸗ 
ner Seele, deiner vaͤteruichen Gua⸗ 
de. Nimm es durch die Taufe zu 
deinem Kinde auf, Laß es im 
Fortgange ſeines Lebens, durch 


ſo gnädig abgewendet! Sey ewig dein Wort, und durch deinen hei⸗ 
gepriefen, für dieſe deine wunder ligen Geiſt, zu einem würdigen 
bare Hülfe: wo du deine Werheif:, Bürger des Reichs Jeſu, und zu 
ſung von neuem fo herrlich an mirſeinem Selen Gliede der menſch⸗ 
erfüllt haft; Rufe mich an in derlichen Geſeſlſchaft gebildet werden. 
Noth, To will ich dich erretten, Laß es, bey reiferm Alter, in 
und du ſollſt mich preifen! Ja, [den Fußstapfen Jeſu wandeln, und 
meine Seele erhebt den Herren, fo, wie er zunehmen an Alter, 
und mein Geiſt freut ſich Gottes, Weisheit und Gnade bey dir und 
meines Heilandes! Sußer, ehrwür⸗ den Menſchen. Gefälle es bir, o 
diger Name! Welche Quelle der Vater, mein Leben zu verlaͤngern; 
edelſten Freuden hat mir deine|fo laß mich einſt im Alter noch das 
Liebe dadurch geöffnet: aber auch Gluck genießen, an dieſem Kinde 
weiche hohe Verpflichtungen fallen Freude zu erleben, daß es dann 
hun auf mein Gewiſſen, für die⸗ mir zur Stütze und zum Troſte 
es mir geſchenkte Kind mit gewiſ, ſey.“ Aber, o Gott, es iſt in eine 
a Treue zu ſorgen! 8 Welt voll Verſuchung getreten, 
ſchenke mir die Welsheit, wo es ſo leicht verführt werden 


it! N 1 0 ) 
55 mir geſchenkte Kind als ein kann. Weiche mit deiner Gnade 


Kleinod, welches du mir anvtf⸗ nicht von ihm, und bewahre 10 
* 
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vor dem Verderben der Sünde, mung ihrer Leidenſchaften bey Zei⸗ 


daß es dir hier und dort ewig ſeyn 


möge. Da aber auch dies Kind 
1 
U 


it; ſo laß mich nie troſtlos 


trauern, wenn es dir auch geſiele, 


ſolches ſchon früh wieder zu dir zu 
fordern. Laß mich auch dann feſt 
glauben, daß alle deine Führun⸗ 
en gut und heilig find, und er; 
treue mein Her mit der füßen 
Hoffnung, daß die beßre Welt 
mit denen, welche ſo früh voran: 
gegangen, uns auf ewig wieder 
vereinigen wird. Amen! 


Gebet für Eltern um Gottes 
Beyſtand zur chriſtlichen 
Erziehung ihrer Kinder 


ü 

G mit dem dankbarſten Herzen, 
daß du unſete Ehe mit Kindern ge: 
ſegnet, und dadurch vor ſo vielen 
andern. Ehegakten, welche dieß 
Gluck fü N und doch verge⸗ 
beus wünſchten, uns einen großen 
Dorzug verliehen haft. Welche 
Duelle der fchönfen, häuslichen 

reden haft du uns dadurch ge⸗ 

Het, wenn wir dieſe unſre K 
der geſund und munter fol | Wel; 
che frohe Hoffnungen können wir 

r das Zukünftige faſſen, daß fie 
er. Welt nützlich, und einft in 
unterm Alter Troſt und Stütze fuͤr 
uns werden ſollten! Laß uns doch 
au unſerm Theile alles redlich 
thun, was wir koͤnnen. Damit 
dieſe Hoffnungen nicht unerfüllt 
bleiben; fo gieb uns zu einer chriſt⸗ 
lichen Erziehung derſelden die nö⸗ 
thige Weisheit. Laß uns fur die 
Erhaltung und Befeſtigung ihrer 
Oelundheit eine eben fo weiſe als 
zaͤrtliche Sorge tragen, fie nicht 
weichlich zu machen, wohl aber 
zur Mäßigkejt, Arbeitſamkeit und 
Ordnung, ſonderlich zur Bezäh⸗ 


! 


tiger Vater! wir preiſen dich 


sen angewoͤhnen. Vo nehmlich aber 
laß uns darauf bedacht ſeyn, ih⸗ 
fand zu einer richtigen Er⸗ 
kennt und ihr Herz zu guten, 
Geſinnungen zu bilden, damit ‚fie 
tüchtig en, ihren menſchlichen 
Beruf dereinſt zu erfüllen. Und 
da fie der Verführung in ihrem ju⸗ 
gendlichen Alter ſo ſehr ausgeſetzt 
ſind: ſo laß uns ihre Unſchuld be⸗ 
wahren, fo viel wir fönnen, fie 
von allem Umgange mit boͤſen, ger 
faͤhrlichen Menſchen abziehn, die 
beſten Beyſpiele knen vor Alugen 
ſtellen, vornehmlich aber mit einem 
muſterhaften Verhalten vorleuch⸗ 
ten. Nur deine Furcht, o Gort, 
iſt der Weisheit Anfang, Dazu 
laß uns ſie mit allem Ernſt hin⸗ 
weiſen, den Grund der Religion 
in ihrem Herzen fo tief als möͤg⸗ 
lich legen, ſie zum Gebet und 
Verehrung Goktes, zur würklichen 
Ausübung derſelben anhalten, da⸗ 
mit wir auch bey der frühern oder 
foätern Trennung von ihnen die 
füße Hoffnung haben, ſie in 
dem rechten Lande der Vollkom⸗ 
mertheit wiederzufinden. Welche 
Wonne wird dadurch uns zuſtrö⸗ 
men, wenn wir ſehn, daß unſte 
Kinder wohlgergthen, daß fie Sur 
tes in der Welt ſliften, und 
ſo den Freuden des Himmels zu⸗ 
verlaſſig entgegen ſehen koͤnnen. 
Laß uns, o Bater, dieſes Glückes 
Itheilhaftig werden. Wir empfeh⸗ 
en unfre Kinder deiner ſegensvol⸗ 
len Leitung. Führe fie an deiner 
Vaterhand vor ſo manchen Klippen 
vorüber, am welchen ihre Tugend 
ſcheitern könnte. Erhalte ſie in 
deiner Guade bis ans Ende, und 
hilf, daß wir einst var deinen 
Throne freudig fagen können: Hletz 
ſind wir, und die Kinder, die du 
ung gegeben hast. Amen. 

Bey 


ſter die ſterblichen Menſchen ge; ren Ver, 
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Bey beſondern fröhlichen Vorfällen. = 


Am Geburtstage. begangnen Fehlteltte erlangen. Ich 
ſerneuxe hledurch „an dieſem "ers 

Gate Vater! Schdpfer und Teil Tage meines Lebens, deſſen 
Exhelter meines Lebens, ich Gedachtuiß ich heute begebe, in 

ll gabe mich elffürchrewnft zu deinem deiner Gegenwart den, heiligen 
1 Throne, bir die ſreubigen Opfer Porſag, mein ganzes Leben dir 
ul feiner Dentbarkeit für fo viele un-\innmer mehr zu heiligen, wozu du 
käblbaten Wohlthaten darzubrin⸗ Jeb Wir den Bryftand deines gu⸗ 
en. Du gabſt mir einſt ar die- ten Geistes verleihen wolleſt. Die, 
en Tage mein zeitliches Leben, e Pater, übergebe ich mir auch für, 
und von dem erſſen Augenblicke die Zukunft mein Leben, mit allen 


deſſelben an, hörteſt du nicht auf, 
dich durch Wohlthaten au nur zu 
verherrlichen. Du fuͤhrteſt mich 
durch alle Gefahren der viften Hülf 
gem Kindheit, dpr, leichtftunigeh 
Aust gluͤcklich hindurch. Ich 
be noch, indem Tauſeude males 
Alters von eſnem frühern Tode 
bingeriffen wurden. Preis und 
Dank ſey dir, meln Erbarnier, 
35 alle dieſe Hetheiſe deiner väter⸗ 
ichen Liebe, für die Erhaltung mei⸗ 
nes Lebens und meiner Geſundhelt, 
für alle erkannte und unerkannte 
Wohltaten Leibes und der Seele, 
mit weichen du mich geſegnet hast. 
Ich fühle es ja, leider in mei⸗ 
neuf Gewiſſen, daß ich von allen 
dieſen deinen Wohlthaten den be: 
ſien Gebrauch nicht immer gemacht 
habe, den ich billig machen ſollte. 
Ich hätte dadurch deſto eifriger 
werden ſollen, zu deinem Wehlge⸗ 
fallen zu leben: und wie oft bin 
ich durch ein ſuͤndliches Verhalten 
dir mißfaͤlig worden, und muß 
mich ſchaͤmen, und ſchenen, meine 
Algen vor dir aufzuheben. Siehe 
aber doch mit buldreichem, ſcho⸗ 
nendem Erbarmen guf dein ſrau⸗ 
chelndes Kind herab, we ches fe 
nen Ungehorſam bereut, und deine 
Gnade aufrichtig fucht, Laß mich, 
um deines Soßnes Jeſu Christi 
willen, die Vergebung aller meiner 


dei Schlckſglen. Gefällt es 
einer Weisheit, To verlätgre noch 
meine Gnadenzeit auf Erden, das 
mit ich meinen Nebenmenſchen 
zuͤtzlich ſeyn, und guten Saamen 
für die Ewigkeit ausſtreuen könne 
Mache mich weiſe und treu 
das große Stel, weiches ich Alt 
Menſch und Chrift vor mir habe, 
nie aus den Augen zu verlieren, 
In der glaubensvollen Ueberzen⸗ 
gung, daß, du mich nie vexlaſfen 
A ſetze Ich melnen Weg gas 
troſt fort, und bleibe ſeſt an, dit, 
denn du haͤliſt mich bey delner 
ae N Ken uch dei 0 
Rath, und nimmt mich en 

mit Ehten au. Sy leite lach int 
Segen dem wahren Ziel entgegen, 
dahin dein Wort mich meilt, 
Mein Aufaug und mein Ende iſt 
dein, in deine Hande befehl’, ich / 
Vater, meinen Geiſt. Amen. 


Im häuslichen wohlſtande. 


gen, die in Mangel und e 
ei 


In froͤlichen Vorfaͤllen. 


keit ſchmachten, die ihr Brodt mit 
Kummer und Thränen eſſen: und 
ich, der ich. nicht beſſer, als fie bin, 
habe doch ſo viel vor ihnen voraus, 
genieße eine dauerhafte Geſundheit, 
habe mein gutes Auskommen, und 
kann mich eines guten, haͤuslichen 
Wohlſtandes erfreue. Was bin 
ich, o Herr, was iſt mein Haus, 
daß du mir ſo wohl thuſt! Es iſt ia 
alles um dein Geſchenk, was ich 
Gutes beſitze. O laß es mich mit 
Demuth erkennen, und dir mit 
meinem ganzen Leben dafür dank; 
bar werden. Alles Irdiſche iſt doch 
ungewiß und vergaͤnglich. Wenn 
ich jetzt noch fo gefund bin, wie 
bald kann eine einzige Krankheit 
meine Geſundheit zerren! Wenn 
meine zeitliche Wohlfahrt noch ſo 
ſehr zu blühen ſcheint; wie leicht 
kann fie durch Unglücksſaͤlle zerküͤt⸗ 
tet werden! Laß mich daher wach⸗ 
ſam und vorfichtig feyn, das Gu⸗ 
te, was du mir verliehen haft 
wohl zu bewahren, vor allem Mis⸗ 
brauch deiner Gaben mich hüten, 
fie mit einer chriſtlichen Mäßigung 
genießen, treu damit umgehn, 
und immer dabey auf dich ſehn, 
von deſſen Hand alles kommt, auf 
dich, welchem ich, dereinſt auch, 
für dieſe zeitliche Güter werde Re⸗ 
chenſchaft geben muͤſſen. Wenn! 
es mir wohl geht, ſo laß mich 
deſto mitleidiger auf alle die bins 
ſehn, welche neben mir in den 
traurigſten Umſtaͤnden leben, Das 
mit ich alles thue, was mir mög: 
lich iſt, ihre Noth zu erleichtern. 
Und da du für meine irdiſchen Bes 
duͤrfniſſe fo reichlich geſorgt haſtz 
ſo laß mich deſto eifriger darnach 
trachten, daß auch meine Seele 
geſund fen im Glauben, daß ich 
an Gottſeligkeit und Tugend reich 
ſey: damit, wenn endlich die Zeit 
kommt, wo meine Geſundheit, ja 
mein Leben ſogar dahin fällt, wo 


F 
alle zeitlichen Guͤter mich verlaffen, 
ich alsdenn der unvergänglichen 
Schätze deiner Gnade, eines guten 
Gewiſſens und der ewigen Selig⸗ 
keit mich troͤten konne. Dann, 
weun ich ganz bey dir bin, will 
ich dich für alle Wohlthaten, auch 
bieſes zeirlichen Lebens, ewig prei⸗ 
ſen. Amen! 


Nach einer überſtandnen gro⸗ 
ßen Gefahr. 
De 


nkbar erhebe ich, o Gott, 

— meine Augen zu dir, der du 
deine zu helfen underkürzte Hand 
mir abermals ſo augenſcheinlich be⸗ 
wieſen haft: denn alle unſre Huͤlfe 
kommt ja nur von dir, der du 
überſchwenglich thun kannst, über 
alles, was wir bitten und verſtehn. 
Wie groß und fürchterlich war die 
Gefahr, in welcher ich bisher 
schwebte! Wie leicht konnte es mit 
mir, mit meinem Leben, mit mei⸗ 
nem ganzen zeitlichen Wohlſtande 
aus ſeyn! Wie wollte ſchon alle 
Hoffnung mir verſchwinden! Aber 
in meiner Augſt rief ich zu dir aus 
der Tiefe meines Herzens; und du 
ließeſt die große Verheißung buch⸗ 
a an mir erfüllt werden: 
Ruſe mich an in der Noth, fo will 
ich dich en und du ſollſt 
mich preiſen. O wo ſoll ich Wor⸗ 
te genung finden, dir zu Damen, 
der du dich meiner fo all: are 
genommen haft, daß ich nicht ver⸗ 
duͤrbe! Ja, wenn oft die Noth 
am größten iſt: dann iſt auch deine 
Hülfe am naͤchſten. Dafuͤr ſey 
doch deine unendliche Barmher⸗ 
zigkeit ewig geprieſen. Ich will 
von deiner Gute fingen, Jo lange 
ſich die Zunge regt, und dein Lob 
ſoll immerdar in meinem Munde 
ſeyn. Laß mich doch aber durch 
dieſe froͤliche Erfahrung, im Ver⸗ 
trauen auf dich und deinen Bey⸗ 
f fand 


= 
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Rand deſſo mehr Feſeſtigt F u erfenne ich viel 


Du kennſt ja die Schwache meines 
Herzens, welches im Glück eben 
leicht ſicher und trotzig, als im 


mehr auch dieſes für eine Wohl, 
that deiner vaͤterlichen Güte, die 
im mich durch das Kreuz zu ſich ziehn 
Unglück müthlos und versagt iſt. will. Das ſehe ich zum Theil 
ſch bin zwar nun aus dieſer Ge⸗ſchon jetzt; dort aber wird es mir 
br errektet; aber wie bald eine erſt recht klar werden, wenn der 
geue mich überfallen köunte, weiß Ausgang aller deiner weiten Füh⸗ 
nicht. Und wenn das aun gerlrungen ſich vor meinen Augen ent⸗ 
f ehn follte; wie undaukbar wür- wickein wird. Vergleb es doch 
e ich handeln, wenn ich muthlos meiner Schwachheit, wenn ich fo 
werden wollte, da ich nun ei en manchmal bey widrigen Zufallen 
o augenfcheinlichen Beweis für ungeduldig oder muthlos wurde, 
ie Wahrhaftigkeit deiner Verheie au deiner Güte zweifelte, nur die 
gung babe: Ich bin bey dir in Leiden meines Zustandes, aber 
er Noth; ich will dich heraus nicht die Wohlthgten zahlte, die 
reißen, und zu Ehren fen ich ich täglich aus deiner Hand em⸗ 
will dich fättigen mit langem Le- pfieng. Du weißt ja beſſer, glg 
ben, und dir mein Heil zeigen. ich, was zu meinem wahren Gluck 
uverſichtlich will ich mich alſe in nahwendig ift, Wer weiß, wie 
eine Baterarme werfen, und Dich tief ich in Eitelkeit und Sicherheit, 
walten laſſen, o du Allmaͤcheiger“ in Wolluſt und Ueppigkeſt, ja bis 
Der du ſchon aus ſo mancher Noth zu den tieſſten Laſtern hinabgeſun⸗ 
mich wunderbar errettet haft, duften waͤre, wenn ich einen. immer; 
wirft ja auch in der Zukunft väter währenden zeitlichen Wohlſtaud 
lich file mich forsen. Du bift ja genoſſen hätte, der ja fo manchem 
mein Vater in Chrifto, und ich dein ſchon zum Fallſtrick für feine See 
begnadigtes Kind. Du willſt nichts fle geworden iſt! Ja, 9 Vater! ich 
anders, als meine Seligkeit, van mh dich auch dafür, daß dn 
wirft beine Vaterhaud nie von; mich gedemuͤchigt haft, damit ich 
mir abtiehn. In dieſem Glaubenfdie wahre Lebeugweizheit lernen 
bin ich ruhig und getrost; befehleſſoll. O wie viele deiner größten 
bir ferner meine Wege, und hoffe Wohlthaten wurden mir ohne Trub⸗ 
auf dich; du wirſis wohl machen. ſale unbekannt geblieben ſeyn, die 
Amen! RE 8 a in In Schule des 
Kreuzes recht ſchaͤtzbar ge 
In . Arten des d e e ee 
reuzes. babe ich dich, als meinen beſſen 
De Vorſehung, o Vater, Vater, die Schwachheit meines 
hat mir einen fehr beſchwer⸗ Verstandes und meines Herzens, 
lichen, dernigten Pfad durch die- die Nichtigkeit aller trdiſchen Dinz 
ſes Leben vorgezeichnet. Von mei⸗ ge, und die Thorheiten der Welt 
ger Jugend an hat es mir an man, lebendig einſehn lernen. Erſt un ⸗ 
cherley druckenden Sorgen und ter der Laßt meiner Trübſale habe 
Trͤbſaten nicht gemangelt: mit ich die große Wohlthat des Ges 
welchen ich auch jetzt noch auf ſo bets, die göttliche Kraft deines 
mancherley Weiſe zu kaͤmpfen ha⸗ Worts, den füpen Troſt des auf 
be; aber anſtatt, daß ich daruber bich geſetzten Vertrauens recht em⸗ 
in unzufriedne, murkende Klagen lpfunden, bin durch Erfahrung 15 
er 


In traurigen Vorfällen. 83 


fer, wirken, und eifriger in mei Worts, daß ich meine Traurigkeit 
nem Chriſtenthum geworden, baslinäßige, und auch unter Klagen 
he gelernt, mein wahres Glück und Thränen mich deinen immer 
dariunen zu ſuchen, daß ich deiner weiſen Seh gen unterwer ce. 
Gnade verſſchert bin. Drum will Ich finde nien freilich in den trau; 
ich bieſes Lebens Schmerz, mein figuen, einſamſten Zustand wer 
Gott, geduldig tragen. Ie IR Mitte beiten Freundes Cnisiz 
gen fol ſich mein Herz, nicht mehr ner Seien Freund I Rathaebers 
voll Uumuth klage N. Du 00 be⸗ und Warlorsers taubt, und ſoll 
keit, „gun rechten Zeit, o Gott, gun die gauze baſt der Sorgen als 
von allen Böſen mich herrlich zu lein teagta, welche font mein Ehe⸗ 
erloͤſen. Amen. n sn teilte, Ach 
75 A Gott! ehme meine Zuflucht zu 
Bey dem Verluſt eines Ehe⸗ die, dem Water der Verla nen 5 
gatten id ni nd 
Zott! wie ab; dend und der: 1 Ae e 
wie abwechſelnd un 2 nt . Verleihe mir 9 
G aͤnderlich find doch die ſchön⸗ und Kraft, das zu A 
den Erdenfreuden! Froh und heis mir auferlegt haft, Erwecke mir, 
12 war iR 1 a: e N einen fo großen Verlu 
ebens, auf welchem ich an der erlitten habe, anbre rechtſchaffne, 
Hand meines Ehegatten ruhig and Math ug da derne, 20 
fröhlich wandelte! Aber wie öde, Nat h, Troſt und Hufe ſich meiner 
wie dunkel, wie einſam, wie tedu⸗ aunehmen. Ja du willſt und wirſt 
ee c a Ben ge De laden Paal aan 15 U 
lebe . itt. E en mich an di 
führten (die treue Gefährtin) mieieſhalte. Laß mich aur meine 2 
nes Lebens, und finde ihn ie) men Tage in christlicher Froͤmmig⸗ 
5 Der AR un une I ai dc alle ne Sor⸗ 
entriſſen, un finſtce Grabe ich werfen, der du den 
rise 55 le 55 0 85 . ſo gern beyſtehn willſt, 
Blicken. Ich habe ihn (ſie) nicht und der frohen, großen o 
mehr, den ce beften ce tröſten 5 2 Ba, bie 
Freund (Freundin) in deſſen (de- Gott hier vereint, der Leste noch 
A ee mir ſo 0 1 a wird ein 
manche ſelige Stunde anbrach: ſtohes Wiederſehn auf ewi 
und 8 (e fen mit nun A Gluck erhahn. Amen! n 
mer fire dieſes gegenwarti 
entzogen fin! 2 d Fü inder d 
iſt groß und ſchme⸗ Für de Verluſt 
Mir dleſer Verluſt x 3; 
und doch kam ja, o Vater! auch Got, mein Vaterl wie ſchmerz⸗ 
dieſer harte Schlag von deinen Han, lich iſt das Leiden, welches 
den. Vergieb es meiner Schwache du in meiner Jugend ſchon über 
heit wenn ich im ach wache f mia lc 95 Du haſt mik 
ſten Schmerzes noch nicht faͤhlg] die ern durch den Tos entri 
kia, 58 Bittern Kelch aus deit ſen, weiche fo Kiabreich, fo 7 
nen Borerhäuden mir Geſaſſenheit ich für mein Leben, für meine 
anzunehmen. Mache mich a b für meine Erziehung 
Fark durch die Tröſtung en deines Rip m Meine ganze Wohlfahrt 
ſorgten. 


84 


Bun Dieſe meine be 
e ur ich nicht mehr; 


en 
ji fin Ä 

fat und verlaſſen, aber deftomehr 
traue ich auf deine ou die Vor; 
forge, o Gott, der du dich in dei⸗ 
nem Worte als der Vater der Wai⸗ 
fen a dargeſtellt haft. 
Sey du felbft der Führer meine 
noch unerfahinen Lo Ich Een: 


Gebete für die häusliche Andach 


Freun, Troſt entgegenſetzen können: Va⸗ 

cht mehr; die nach ter und Muster verlaſſen mich, 

türen meiner leiblichen Wohl aber der Herr nimmt mich auf. 
zerbrochen; ich bin ein. Amen. 


t. 


Für Eltern bey dem Tode 


eines Rindes. 
We in 


ifer und guͤtiger Gott! 
deine 


Demuth beten wr 


ne den Weg noch icht, der zu mei⸗ dunkeln, aber doch gewiß heilſamen 


nem wahren Glücke dient, und bin 
überall mit Verſuchung und Gefah⸗ 
ten umgeben. Regiere mich daher 
mit deinem guten Geiſte, daß ich 
alle Abwege der Suͤn den meide, 
Unſchuld aber, Tugend und Gott: 


ligkeit unvekrückt bewahre. Du 


e 
hi ja die Herzen aller Menſchen in 
einen Handen, und kannſt fie len⸗ 
ken wohin du will. Erthecke doch 
auch mir redliche Freunde, die ſich 
meiner mit Rath und That anney⸗ 
men. Zeige mir felbft die Mittel 
und Wege zu meinem künftigen 
Fortkommen. Du biſt ja der rech; 
te Vater über alles, was Kinder 
heißt im Himmel und auf Erben. 
Deiner Vorſorge traue ich: du 
wirft alles mit mir wohl machen. 
Laß mich nur vom Wege der wah⸗ 
ren Frömmigkeit nie abweichen 
und durch das Audenken an dich 


zum Fleiß, zum Gehorſam gegen 


deinen Willen, zur Ergebung in 
alle deine Führungen ſtark werden. 
Gieb, daß ich durch ein rechtſchaff⸗ 
nes Betragen auch die Liebe ande 
rer Menſchen zu gewinnen ſuche, 
damit ſie ſich meiner annehmen. 
Es iſt mein Vorſatz, als ein wah⸗ 
rer Ehriſt und Nachfolger Jeſu zu 
leben. Verleihe mir zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes frommen Vorſatzes den 
Beyſtand deines guten Geiſtes. 


Dann werde ich allen ängſtlichen 


Sorgen für meine kuͤnftige Verſor⸗ 
gung und Wohlfahrt den großen 


Wege an, welche zur Beß rung un⸗ 
ſrer Seele dienen follen._ Empfind⸗ 
lich und ſehr ſchmerzhaft iſt aller⸗ 
dings die Wunde, welche uns der 
Tod eines ſo ſehr geliebten Kindes 
geſchlagen bat. O wie freuten wir 
uns dieſes theuren Pfandes, wel⸗ 
ches deine Liebe uns anvertrauet. 
Wie angehehm waren die Hoffnun⸗ 
gen für die Zukunft, welche wir 
von demſelben uns machten, au 
ihm dereinſt Freude zu erleben! und 
alle dieſe Hoffnungen ſehn wir nun 
auf einmahl vereitelt. Mit thraͤ⸗ 
nenden Augen blicken wir nun auf 
den erftarrteit Liebling hin, der 
vor kurzem noch ſo munter war, 
und durch ſeine Lebhaftigkeit uns 
ſo manche augenehme Stunde 
machte. Nun hat ihn der Tod 
aus unſern Armen geriſſen; das 
finſtre Grab verſchließt Ihn vor un⸗ 
fern Augen. Er blühte fo ſchön 
auf, wie eine Blume, aber wie 
bald iſt er verblüht! Wir ſehn 
nicht mehr fein unſchuldvolles Kr 
cheln; freuen uns nicht mehr der 
Entwickelung ſeines Verſtandes und 
ſeiner Geiſteskraͤfte. Er iſt dahin, 
und kommt nicht mehr wieder zu 
uns. Vergieb es, barmherziger Va⸗ 
ter, unſrer Schwachheit, wenn wir, 
von dem tiefſten Schmerzen durch⸗ 
drungen, jetzt noch nicht mit einem 
heitern Blick zu dir, der du dieß 
Kind gus unſern Händen genommen 
haft, hinauf ſchauen konnen. 17 

ſehr 


Vor einem nahen Donnerwekter. 85 


fehr wir es ſonſt wiſſen, daß deine den Blitze, auf deinen rollenden 
Wege allemal die beſten find, 05 Donner. Großer Gott, wer Br 
hindert uns doch jetzt noch die Grö⸗ dich nicht fürchten! Wer fofite 
be unfres Schmerzes, ſolches freu nicht auch, beſonders unter ſolchen 
dig zu bekennen. Schenke uns doch, Umſtaͤnden erkennen, daß du der 
v Vater, Gelaſſenbeit und Erge.] Herr ſeyſt, dem alles zu Gebote 
bung in deinen heiligen Willen; laß ſtehn muß, deſſen Willen auch 
uns lebendig erkennen, daß du im⸗ die ſchrecklichſten, e in 
mier Vater bleſbſt, du magſt betrü⸗ der Natur ausrichten muſſen! Es 
ben oder erfreuen, und daß auch iſt doch aber nicht bloß furchtbare 
deine ſchmerzlichſten Führungen fur] Majeſtaͤt, ſondern auch väterliche 
uns immer heilſam find; Wir wiß Güte unt Vorſorge, welche ih 
iu ja nicht, was dieſem unſern Kin⸗in deinen Wettern offenbart: denn 


„ wenn es länger lebte, in dieſer 
Welt noch hätte begegnen konnen. 
Es iſt nun gegen alle Gefahren die⸗ 
ſes Lebens auf immer geſichert. 
Du haſt es in dein himmlisches 

eich aufgenommen. Da willſt du 
es bilden, und von einer Stufe der 
Vollkommenheit zu der andern er⸗ 

eben. In dieſem Glauben, in die⸗ 

er Hoffnung liegt ja alles, was un⸗ 
re tiefgebeunten Seelen beruhigen 
kaun. O Gott! laß uns doch auch 
durch dieſen ſchmerzenden Todesfall 
aufs neue kraͤftig ermuntert werden, 
unſer Leben auf Erden, bey fo man⸗ 
chen bittern Schickſalen deſſelben, 
v chriſtlich zuzubringen, daß wir 
em frohen Wiederſehn derer, wel: 
che uns hier durch den Tod entriſ⸗ 
ſen werden, mit freudigem Glau⸗ 
ben entgegen ſehn koͤnnen. Amen. 


Bey einem nahen, ſchweren 
Donnerwetter. 
Ilumaͤchtiger, und barmherziger 
A Gott, der du deine Maſeſtaͤt 


und Güte im Blitz und Donner 


eben ſo deutlich, als im hellſten 
Sonnenſcheilte offenbart: wir ber 
ten dich auch jetzt an, da ein Def; 
iges Donnerwetter über unſerm 
Hanne ſich zuſammenzieht. Vor 
deiner 


jetzt ehrerbietig auf deine leuchten, 


timme erbebt die ganze 
Natur, und alles, was lebt, merkt 


nichts kann ja die Luft, in welcher 
wit leben, von allen fehädlichen 
Duͤnſten mehr reinigen, ja die 
Fruchtbarkeit der ganzen Erde 
mehr befördern, als eben dieſe 
heilſamen und gewaltigen Erſchüt⸗ 
terungen. Voll HEN Be⸗ 
wunderung und Freude, über die 
Größe deiner Macht, deiner Weis: 
heit und Güte, blicken wir jetzt 
hinauf zu deinem hohen Throne. 
Und da eben jetzt deine Blige uns 
überall umleuchten, und die hef⸗ 
tigſten Donnerfchläge unfte Bohr 
nungen erſchüttern: bey dem 
konnten wir ſchwachen Menſchen 
Hülfe ſuchen, als bey dir, o 
Gott, der du ale Gefahren und 
Ungluͤcksfaͤlle, die uns letzt treffen 
konnten, allein abwenden kannt. 
Wir ſind immer in deiner Hand, 
uind unſer Glück und Ungluͤck, us 
fer Leben und Tod, hänge“ nur 
von deiner weiſen Regierung ab. 
Wir übergeben deinen treuen Dis 
terhaͤnden unſern Leib und Seele, 
und alles das Unſrige. Nimm 
uns in deinen väterlichen Schutz, 
du allmächtiger und treuer B 
chützer derer, die in ihren Ro, 
then demüthig und vertrauungs⸗ 
voll deine Hülfe ſuchen. Laß Die 
ſes Wetter ohne Schaden und 
Verderben "für unfer Leben, für 
unſre Wohnungen und Güter vor⸗ 
uͤbergehn. Sete dadurch unfer 
13 Land, 


| 


„ 


aber 
Tore 


ten, dir 


1 
trauen. Solltest 


nem heiligen Willen beſchloſſen ha⸗ 
ben, uns mit Schaden und Verluſt 
zu prüfeit, oder gar unſer Leben 
on; ‚fo mache uns 
zu allem bereit, was du über uns 
beſchloſſen haft; und beſeſtige die 
Ueberzeugung in unſerg, Seelen, 

es mit uns wohl machen, 


vou uns zu nehm. 


Nach glücklich über ſtandnem 
Donnerwetter, 


N 
5 Schadens und Verlustes, den len. 
Ai "roh h 
bis wis, 


4 


einem Himmel empor Laß es 


uns Loch nie vergeſſen, wie aut es 
ſey, auf dich zu trauen, und dich 


zum Helſer zu wählen. Laß es 
deſtomehd ware Freude ſeyn daß 
wir uns zn dir halten, unfre Zuver⸗ 
ſicht auf Dich ſeten, und inner in 
deiner heiligen Furcht leben. Es 
iſt doch nichts gewiſſer, als daß 
ung auf dein Wege ulſrer Waſl⸗ 
fahrt, hoch ſo manche rauhe Stars 
me, and fürchtertiche Ungewitter 
begegnen werden, die une auch 

ht plötzlich überfallen konnen. 
Deſtomehr laß das unſre größte 
Sorge ſeun, immer vor deinen Kur 
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Morgengebet eines Kranken. 
Blumberger Gott! auch in der 

verganguen Nacht warſt du, bey 
allen Schwachheiten und Schier 
zen meines Krankenlagers, mein 
Vater und mein Helfer, und nur 
dir danke ich 8, daß es mit mir 
noch nicht aus iſt, daß ich auch 
dieſen Morgen erlebt habe. Mit 
dieſem anbrechenden Tage iſt frei⸗ 
lich mein Elend, aber auch deine 
Güte und Treue über mir weit wor⸗ 
den: der du mein Leben bisher un, 
ter allen Gefahren noch immer ge⸗ 
keiſtet und erhalten haft, Desto, 
mehr flehe ich zu deiner Barmher⸗ 
zigkeit, daß du mit deiner gusdi⸗ 
gen Hülfe ferner über mir walten 
wolleſt. Du weißt es ja am beſten, 
was mir ſelig iſt. Soll ich noch 
länger leiden: ſo geſchehe dein 
Wille, welchem ich mich in Der 
muth unterwerfe. Waſſge nur 
meine Seele, durch das Aufſehn 
auf meinen leidenden Heiland, 
Jeſum Chriſtum, mit Standhaf⸗ 
kigkeit und Geduld. Laß, wenn 
es dit gefallt, meine Schwach hei 
ten und Schmerzen nie ſo groß 
werden, daß ich nicht mehr an 
dich denken, nicht mehr zu diz be⸗ 
ten, oder mich deiner geträfen; 
könne. Die beſte Ueborzeugung 


aber von dir und deiner väterlichen 


Vorſorge fen mein größter Troſt 
unter allen Leiden und Schmerzen. 


} 


ihrer, 


viel zu wenig geachtet habe. Ich 
deuke jetzt mit einem ganz anbern 
Eruſt, als ſonſt, an mein vergang⸗ 
nes Leben, an Tod und Grab, am 
Gericht und Ewigkeit. Ich ſehe 
es nul, immer lebendiger ein, daß 
alles auf Skden nichtig und ver⸗ 
gänglich iſt, daß es Fein andres 
wahres Glück giebt, als deiner 
Gnade verfichert 50 ſeyn. Na 
dieſem wahren Gfücke alſo laf 
mich doch immer eifriger trachten, 
und dann alles Elend keines kran⸗ 
ken Leibes dir empfehlen. Segne, 
wenn es dir gefüllt, die Arzneimit⸗ 
tel, die ich auch heute brauchen 
werde, zur Staͤrkung und Genes 
fung deſſelben. Erleichtere meine 
Leiden, durch deines Geiftes Freu⸗ 
den, durch Muth und Hoffnung 
mir; drückt mich die Laſt der 
Schmerzen, ſo ſprich zu meinem 
Herten: Ich, dein Exretter, helfe 
dir. So beweſſe dich heute an 
mir, aber auch an allen meinen 
krauken und leidenden Mithrädern 
auf dem Erdboden, die vielleicht 
noch mehr, als ich, leiden, und 
au welche ich deſto mitkeidiger den⸗ 
ke, weil ich aus meiner eignen Ex⸗ 
fahrung weiß, wie den Kranken 
zu Muthe iſt. Hilf einem Jeden, 
ſo wie mir, feine Laſt tragen, 

die du ihm aufgelegt haſt. Gie 

ihnen Geduld, und erbarme dich 
nach Deiner großen Güte, 

an Leib und Seele. Sollte ig 


Willig nehme ich ja dieſen bittern 
Kelch der Leiden aus deiner Hand; 
weun ich bedenke, daß ich viel 


heute ſterben: ſo ſey mir anddi 
inn Jeſu willen. Hilf mik 1 0 
die letzten Leiden uͤberwinden, un 


mehr als dies verdient hätte, wenn verleih mir elnen ſanften und felis 


u nach meinen Sünden mit mir gen Tod. 
jaudeln wollteſt. Ich erkenne nun Vater, befehle ich meinen Geist. 
viel deutlicher, als ſonſt, das un Du hat 4 8 

ſchäzbare Kleinod der Geſundheit, treuer Gott! 


welche ich ſo lange geuoſſen, und 


n deine Hande, o 
t, Herr, 


. 


Di 
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83 
Leben eingehn mögen. Und eben 


9 
Abendgebet eines Kranken, dies wolle du doch, o barmher⸗ 


5 80 Vater im Himmel! Dankſziger Vater, auch an mir thun, 
ſey dir, daß ich auch dieſen wenn vielleicht in dieſer Nacht mein 
80 unter meiten manichfaltigen| Ende kommen ſollte. Willſt du 
Schwachheſten und Leiden glücklich aber, o Gott, daß ich langer leben, 
hinterlegt babe! Dir verdanke ich und noch langer leiden ſoll: fo laß 
jede Linderung meiner Schmerzen das, an dem morgenden Tage, 
jeden Schritt, denn ich etwa zufmeine erſte Sorge ſenn, daß ich 
meiner Beſſerung gethan habe, ger dich für die Verlängerung meines 


den, 
Selbſt jede freundſchaftliche War⸗ 
tung und Pflege, die ich von Men 
Br genoß, betrachte ich als eine 

ohnthat deiner über mir walten⸗ 
den Güte. Vergieb es mir doch 
nach deiner unendlichen Barmhel 
ligkeit, wenn mich vielleicht Un⸗ 
zufriedenheit und Ungeduld ſo man⸗ 


ich mich deinem Willen auch im 
Leiden kindlich haͤtte unterwerfen 
follen. Verlaß mich N 
800 mit deiner Hülfe und Gnade, 
we 


migmal übereilt har, anſtatt, | 


che ich bey meinem immer ng: 

fortdauernden Leiden ſo unentbehr⸗ 
lich bedarf. Sey auch in dieſer 
Nacht mit deinem vaͤterlichen 
Schutze bey mir. Iſt es moglich, 
ß ſcheuke mir einen kuhigen Schlaf, 
ame meine durch) Schmerz und 
Krankheit erſchöpften Kräſte ſich 
einigermaßen wieder ſammlen Fön 
nen: und eben dieſe Wohlthat laß 
doch allen meinen Nebenmenſchen 
angedeihn, die unter ah lichen, oder 
vielleicht noch größer Leiden zu dit 
ſeufzen. Beweife deine Kraft in 
allen Schwachen, und laß ſie durch 
A Geſinnungen, bey allem 

lende ihres Leibes, woligſtens an 
hieß Seele ſtark und geſuld fen. 
uſonderheit ervarme dich deler, 
ede im ölen deacht mit 
dem ode eingen. Fre, um J 
willen,, noch ihre letzten Seufler, 
N i die Leiden des To, 
es, und hilf, saß ſie, durch eine 
felige Auföfung, zu einem beſſern 


Troſt, den mir dein Wort gab.) 


Schwachen! 


Lebens dankbar preife, meine kuͤuf⸗ 
igen Tage, auch nach wieder ers 
langter Gefundheit, gewiſſenhaft 
anwende, und eben dadurch zu mei⸗ 
nem Abſchiede von der Welt, der 


doch gemiß einmal erfolgen wird, 
mich chriſtlich bereite, damit ich dir 


ebe, dir ſterbe, und dein ſey in 
Zeit und Ewigkeit. Amen! 


Selbſtprüfung auf dem Kran⸗ 
kenbette. 


St iſt es eine deiner Abſich⸗ 
ten, o Gott, warum du mir 
dieſe Krankheit zugeſchickt haſt, 
damit ich dadurch zum heilſamen 
Nachdenken uͤber mich, und zu eis 
ner richtigen Selbſterkeustniß ge 
bracht werden ſoll. Was konnte 
mir dazu vortbeilyafter ſeyn, als 
die heilſame Stille, in der ich mich 
jetzt befinde? Aber was könnte 
mir auch nothwendiger ſeyn, als 
eine ſolche Beſchaͤftigung, weil ich 
ja nicht weiß, was für einen Aus⸗ 
gang meine Krankheit nehmen 
wird? Sollte ich wieder geneſen: 
wie viel wird die Erkennung mei⸗ 
ner ſelbſt zu meiner Beſſerung bey⸗ 
tragen können! Und wie doppelt 
nothwendig iſt mir dieſe Selöſter⸗ 
keuntniß; wenn du vfelleichr, 
Gott, mich von der Wett abzufor⸗ 
dern, beſchloſſen haͤtteſt, um mich 
alsdeun wicht mit leeren Hoffnun⸗ 
gen zu täͤnſchen, ſondern meiner 
1 Selig⸗ 
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Seligkeit auch im Tode gewiß zu wiederſahren laſſen. Auch ich ſoll 
ſeyn? Oeffne mir doch daher ſelbſt ja alſo, da ich an dieſen Heiland 
die Augen, daß ich die wahre Ge: glaube, Friede mit dir haben, 
ſtalt meiner Seele gehörig erkennen durch Jeſum Chriſtumm. Laß mich 


lerne. 1 

Groß und vorzüglich vielleicht, 
waren die Talente und Vorzuge, 
welche du mir vertraut hatteſt, aber 
was fagt mein Gewiſſen: wenn ich 
mich ernſtlich frage: oö ich fie im: 
mer ſo gebraucht habe, wie ich ſoll⸗ 
te und konnte? ob ich an ber Bil: 
dung und Veredlung meiner Seele 
vor allen Dingen gearbeitet habe? 
ob ich in meinem Stande und Bes 
rufe immer ſo thaͤtig geweſen, als 
ich follte? ob ich alle Pflichten der 
bürgerlichen Geſellſchaft und des 
Chiſteutbums eifrig zu erfüllen 
ſuchte? ob ich immer in den & 
tapſen Jeſu, und nach feinem Sin 
ne wandelte? ob ich gegen die boͤ⸗ 
fon Neigungen meines Herzens, ge⸗ 
gen die Reiſungen der Sünde ernſt, 
lich kaͤmpfte, um taͤglich beſſer zu 
werden, Gutes zu thun, und dir 
wohlzugefallen 7 

Unausſprechlich groß waren die 
Woylthaten, welche von deiner 
Liebe mir zufloſſen. Aber waren 
denn dieſe immmer fuͤr mich der (fd 
fe Antrieb, dich deſto mehr zun 
ben, zu ehren, und wenigſtens mit 


einem frommen Wandel thaͤtig zu 
preiſen ? 


Herr, du erſorſcheſt mich, und 
kenneſt mich, daß ich noch ein 


ſchwacher fündiger Menſch bin; und 


doch die langere oder kürzere Zeit, 
die ich etwan noch zu leben habe, 
deſtomehr zu einer wahren undernſt⸗ 
lichen Beſſerung heiligen, gegen 
jede ſuͤndliche Lieblingsneigung, die 
ich etwan noch in mir fühle, eifrig 
kaͤmpfen, jedem Menſchen, gegen 
welchen irgend noch eine Feindſchaft 
in meinem Herzen wäre, gerne ver⸗ 
zeihen, jede, in meinem vorigen 
Leben begangnen Fehler, moͤglichſt 
zu verbeſſern ſuchen, jedes unrechte 
Gut, wenn ja etwas davon in mei⸗ 


gem Vermögen zu finden wäre, er⸗ 
ſigtten, 


0 wo ich kann, und dem 
wiedergeben, welchem es mit Recht 


nkoͤmmt; jeden Unordnungen, die 


ſich nach meinem Abſchiede ereig⸗ 
nen, und den Meinigen zur Laſt 
fallen würden, noch, vorbeugen. 
Ach, mein Vater! bilde mich ganz 
nach deinem Willen, damit ich, 
wenn ja dieſe Krankheit meim Leben 
endigen ſollte, mit einem ruhigen, 
getroften Herzen die Erde verlaſſen, 
und im freudigen Glauben zu jenem 
beſſern Leben hinuͤbergehn koͤnne. 
Amen! 


Bey anfangender Beſſerung. 

Moch immer, o mein Gott! tra 
“Ib ge ich zwar die Laſt eines fie 
chen Leibes, den Schmerz und 


wie bange würde mir ſeyn muͤſſen, Krankheit entkräftet: aber wie tn 
da ich in kurzem vielleicht vor Deis dankbar wäre ich doch, wenn ich 
nem Richterſtuhl erſcheinen muß, nicht, anfart ungedaldlger, bitk⸗ 
wenn ch mich nicht deiner wAretlis ter Klagen, dich vielmehr für die 
chen Erbarmung getröſten könnte. ſchon augefaugne ggädige Hülfe, 
Du wiliſt ja den Sundern, die ihre mit tiergerührter Seele preifen 
—Sunde ernftfich bereuen und verab- wollte. Voruͤber ſind ja ſchon fo 
ſchelen, um des Heilan es willen, manche Tage, wo die Krankheit 
er für uns am Kreuze ſtarb, und mit ihrer ganzen Heftigkult in al⸗ 
um ünſerer Gerechtigfet willen wie, en meinen Gliedern wütete, wo 
der auſerweckt worden, Vergebung ſich bey ſchmekzenvvllen Tagen 
5 


f und 
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und fchlaflofen Nächten aus der Dankbarkeit für die fdom ange; 


Tieſe, zu dir ſeuftete: Herr, ich 
leide Noth, lindre mir's! wo es 
faſt fo ausſahe, als od alle Hoff 
nung des Lebens vor meinen Augen 
verſchwinden wollte. Aber ewig 


fangue Hülfe, das, was von Lei⸗ 
den noch uͤbrig iſt, tragen, alles 
meiden, wodurch ich ſelbſt viel⸗ 
leicht meinen ſchon gebeſſerten Zu⸗ 
ſtand ſchlimmer machen konnte; 


Dank ſey dir, o Vater, für die er- mit Geduld aber, und vollem Ver⸗ 
Ken ſichtbaren Blicke von Beſſe⸗ trauen mich taglich in deine Vater⸗ 


kung, mit welchen du mich erfreut, 
und durch die angenehmſten Hoff 
nungen von meuem lebendig ger 
macht haſt. Wenn durch den Ge⸗ 
brauch ordentlicher Arznepmittel, 
die Macht der Krankheit nach und 
nach gebrochen, die Schmerzen er⸗ 


arme werfen: denn du leiteſt mich 
ja hach beinem Rath, bis Leid und 
Zeit ein Ende hat. Amen. . 


Nach der wirklichen Gene⸗ 
jung von einer ſchweren 
Arankheit. 


leichtert, die ſchon ſinkenden Le⸗ N eine Seele erhebt dich, o Dar 
benskräfte wieder aufgerichtet wur⸗ l ter des Lebens! denn du haſt 
den; wenn ein ruhiger Schlaf, der großes an mir gethan, detz bin ich 
fenft ganz von mir gewichen war, fröhlich. Von tödtlicher Schwach⸗ 
mich wieder zu erquicken a heit, und durch große Schmerzen. 
wenn ein neues Leben gleichſam entkräftet, oft mir ſelbſt kaum bes 
in meine faſt gelaͤhmten und er⸗ wußt, ſtand ich ſchon am Rande 
erben Glieder allmahlich zurück- des Grabes, und doch haft du 
ehrte: ſo war ja das alles nur deine mich ins Leben wieder zurück ge⸗ 
Wehlthat, denn du biſt vs, weicher rufe, in der größten Gefahr mein 
in alle dieſe natürliche Mittel eine ſchon fast dahlnſinkendes Leben 
Mie Kraft gelegt hat, du icht nur erhalten, ſondern auch, 
10 es, welcher zu dem Gebrauchf da ein ſieches Leben den Namen 
derſelben das erforderliche Gebet eines Lebens kaum verdient, die 
ben allein geben muß. 


So nimm vorige Kraft und Geſundheit deſſel⸗ 


denn, e Vater! den innigſten ben, durch eine gewünſchte Hene⸗ 
Dank gnaͤdig an, dir fuͤrſſung, mir wieder geſchenkt. Mit 
alle dieſe Beweiſe de rlichenſder innigſten Rührung meiner 


Barmherzigkeit fröhlich darbringe.] Seele blicke ich auf jenes Kranken⸗ 
Noch if es zwar nur Anfang der lager hin, an weiches ich vor kur⸗ 
Beſſerung: aber auch dieſer iſt ja zem noch geſeſſelt war, Tag und 
un verdiente Weh that. Noch kann Nache keine Ruhe hatte, von tau⸗ 
ich mich nicht ſicher achten: denn ſend Schmerzen gefoltert und ber 
wie leicht kann doch die ſchon an ⸗ taͤubt, einem Sterbenden faſt aͤhn⸗ 
gehende Beſſerung, durch einen lich dalag, von den Thränen der 
unerwarteten Zufall, mit einer Meinigen mich umgeben ſahe, und 
neuen Verſchlimmerung meines faſt nichts anders, als meinen Tod 

uftandes abwechſeln. Aber wie erwartete. Daß ich nun dieſes 


Fann ich dich genung auch dafür o Krankenlager wureklich habe vers 


bey, daß du wenigſtens bis hieherlaſſen konnen, daß ich meine 
mich gebracht, und einen großen Kräſte errelert und 7 
Theil der Laſt, welche mich druck daß ich aus dem Tode gleichſam 
te, von mir weggenommen haſt)ſvon neuem lebendig geworden bin: 
Deo williger laß mich doch aus wei hab' ich das anders zu 1575 


“ 
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dig geholfen haſt: damit die Dank⸗ 
fie gegen dich mich deſto mehr 
antreibe, in allem Guten, in allen 
meines tiefgerührten Herzens aus Arbeiten meines Berus, wozu du 


werth? Aller Dank, den ich dir auch weun neue Leiden mich über 
etwa mit ſchwachem Munde und fallen ſollten, dir zu vertrauen, 
bocherfteuter Seele bringen kann, und alle meine übrigen gebensſchick⸗ 
iſt ja viel zu wenig gegen allelfale dir kindlich zu überlaffen. Da 
Wunder deiner Barmherziskeit, ich aber nicht weiß, wie bald die 
die du an mir bewieſen haft. s Stunde kommen kann, die mur 
einzige, womit ich dir am beſten doch gerriß bevorſteht, wo meine 
noch danken kann, iſt dies, wenn letzte Krankheit ſich nicht mehr, 
ich die mir wiedergeſchenkte Ge⸗ſwie diesmal, mit einer leiblichen 
ſundheit zu deiner RR zu meiner] Beſſerung, fondern mit dem Tode 
eignen und meiner Nebenmenſchenſendigen wird: ſo lehre mich die 
Wohlfahrt treulich anwende: undſgeſunden Tage, die jetzt noch 
dieß iſt es, welches ich hlermit genieße, deſto treuer auwenden, 
vor deinem Antlitz theuer augelo damit das Ende derſelben mich 
be, aber auch, bey dem Gefühlſ nicht unbere ſondern in einer 
meiner, Schwachheit, dich um kei⸗ſchriſtlichen Faſſun 
neu mächtigen Beyſtand demuͤthig Dir will ich g 


onflehe. dir, deſſen ich bin. 
„ Biſt du, m eilgnd, nur mein 
Ich habe es ja nun augenfchein: Leben, o wird der Tod ſeibſt mir 


lich erfahren, wie bald es mit Gewinn. 
uns aus ſeyn, wie bald eine ein⸗ 
zige Krankheit uns dem Tode 
her bringen kaun. Deko mehr 
bewahre mich vor Leichtſinn und 
n null vor allen 
unden, wodurch ich meiner wie N 

Der erlangten Geſund heit von neuem N READINGR, 
ſchaden, oder mir eine Krankheit hoch immer- o Gott! dauern 
ſuziehen konnte, die mir deſto“ = meine Keiben fort; meine 
ſchwerer ſeyn würde, wenn ich . MEIN wird heftiger, und mei⸗ 
als ſelbſt verſchucdet anſehn müßte, ue Hoffnung zur FRE 
waͤ⸗ 


Ich lebe dir, ich ſterbe 
mein Troſt, fo guuges 


Vertrauen und Ergebung in 
Gottes Willen bey anhalten⸗ 
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ſchwaͤcher. Vielleicht it die Stun. 
de meiner Auflöfung nicht mehr 
fern. O Herr! meine Zeit ſtehl 
in deinen Händen! Anf dich trau 
ich, laß mich nummer mehr zu ſchau⸗ 
den werden. Du biſt ja der Gort, 
der da hilft, der auch vom Tode 
erretten kann, und du biſt mein 
Vater in Jeſu Chriſto, der nichts 
anders, als meine Seligteit wil, 
der mich in meinem Leben fo oft 
5 errettet hat, wo nur ein 

schritt, ja nur ein Haar mir 
zwiſchen Tod und keden war. 
Wie undenkbar wäre ich, wenn 
ich nicht auch Hi dieſer gegenwär 
tigen Noth, auf dich, der du hel⸗ 


Gebete für die haͤusliche Andacht. 


Freunden auf Erden mir die Erge⸗ 
bung in deinen Willen ſchwer ma⸗ 
chen will: denn dur haft ja felb 

dieſe Liebe gegen die Meinigen fo 
tief in mein Herz geprägt. Aber 
durch deine Gnade, ünd durch den 
Benſtand deines guten Geiſtes, 
wirſt du mich auch zu dieſer Tren⸗ 
nung Kark machen; auf welche ja, 
wenn die Meinigen auf dem Wege 
‚der Frömmigkeit wandeln, das 
froheſte Wiederſehn iu einem beſſern 
Leben erfolgen (ol, Nun, mein 
Vater! du magſt es mit mir fuͤgen, 
wie dir willſt: ich will mich dir ganz 
Aberlaſſen, und ſollte ich in kurzem 
fierben t fo ſterbe ich mit der Ueber⸗ 


fen willſt und wirft, wie es mir zeugung, daß doch mein Tod durch 


a Hohl, 1 u an 
en wollte. u haft jedem 
Sterblichen fein Ziel ann was 
er nicht überſchkeiten kaün: und 
auch ich will deinem welſen Nath⸗ 
ſchluß mich mit Demuth und Freu, 
digkeit unterwerfen. Ach, piel⸗ 
leicht habe ich noch manchen 5 
ren Kampf vor mir, ehe ich vol; 
lenden werde. Vater, ſtärke mich 
für dieſe Stunden, denn du kanuſt 
ja alles wohl und heſſer machen, 
als ich in meinem Zagen denke. 
Ich bete jetzt, wie dein Sohn Je; 

is Chriſtus in feinen größten 
Augſtſtunden betete: Vater, iſts 
moͤglich, ſo gehe r bittre Kelch 
von mir; doch t mein, ſon⸗ 
dern dein Wille geſchehe. Du 
wirſt mich ja doch, es begegne 
mir, was da wolle, licht üder 
Vermoͤgen verſuchen, ſoudern alle 
Verſuchung ſo ein Ende gewinnen 
laſſen, das ichs werde ertragen 
können. Du wirſt voll Vaterttene 
über deinem ſchwachen Kinde wal, 
ten, und mir die Hand reichen, 


Jeſum, an den ich glaube, der 
Uebergang zur Unſterblichkeit und 
m ewigen Leben ſey. In Det 

Tauben ſtärke mich. Laß mich den 
Troſt empfinden, den großen Trost, 
daß ich durch dich den Tod kann 
überwinden. Grab und Verweſung 
ſchreckt mich nicht; denn du bi 
meine Zuverſſcht. Amen! 


Bey herannahendem Ende. 


Balz, bald hab ich überwun⸗ 
den! Bald werde ich den 
großen und entscheidenden Schritt 
aus der Zeit in die Ewigkeit thun 
müffen. Ich fühle es, daß lich 
mein Ende nähert. Gottlob, das 
ich als ein Ehriſt, der an Zeſum 
laubt, meiner Erlöſung aus Die: 
105 unvollkommnen Leben gerroſt 
entgegen ſehn kaun! Ich tiehe 
nun zwiſchen Zeit und Ewiakeit 
sleichfam in der Rite. Schon 
trete ich dem Richterſuhle naher, 
vor welchem mein Schickſal ent: 
ſchleden werden ſoll. Wee ängſt⸗ 


ibis die Angſt vorübekgehr. Auch ſich würde ich davor erzittern Ali, 


dann wirſt du mit meiner Schwach⸗ 
t 


heit Geduld haben, vielen: 


105 wenn ich nicht bey dem Ge⸗ 
| up! meiner Sünden, deiner Grthr 


der Abſchied von meinen liebſten de verſichert wäre: aber oieſe macht 


mich 
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Troſtgründe gegen die Schre⸗ 
cken des Todes. 


Jetzt verlaſſen mich alle 


groß. 
in 


Outer und Freuden der Erde, 


keit im Sterben und im Ge 
gründen kann. Ja, um 
Heilaudes willen wirft du N 
Gnaden annehmen: denn er iſts ja, 
den du ſelpſt worgeſtellt haft zum 
Gngdenſtuhl, durch den Glauben 
in ſeinem Blut. Wenn ich, bey 
dem, Zurückſehn auf mein verfloß⸗ 
nes Lehen, doch auch manches Gut 
te erblicke, welches ich vielleicht 
vollbracht habe: ſo gebührt ja da⸗ 
für nur dir die Ehre, der du mir 
das Wollen ſowohl, als das Voll⸗ 
bringen gegeben haft: aber doch kann 
ich von deiner Vatertreue gewiß 
date daß du auch dieſes mangel; 
hafte Gute dort ewig belohnen wer⸗ 
beit. So iſt denn nun mein Tages 
werk auf Erden, welches du mir 
gegeben hatteſt, bald vollendet. 
Nimm hin die letzten Hpfer meines 
Danks für alle unzaͤhlbaren Woh 
thaten meines Lebens. Verlaß mich 
jetzt in meinem Tode nicht, wie du 


unglücklich mein Loos, wenn 
ich für allen dieſen Verluſt keinen 
Erſatz hoffen koͤnnte, wenn ich 
kein andres Leben glaubte, oder 
doch meiner Sünden wegen vor 
dieſem kuͤnftigen Zuſtande ber Ver⸗ 
geltung erzittern mußte! Ewig 
aber fen. deine Erharmung geprie⸗ 
ſen, daß du mir durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum hellere und ff 
Ausſichten in ein zukuͤnftiges L 
ben gegeben haſt: da er dem Tode 
die Macht genommen, Leben aber 
und unvergaͤngliches Meſen aus 
Licht gebracht hat! Immerhin 
mag der Tod und die Verweſung 
an meinem Leibe eine zerſtöͤrende 
Macht ausüben, meiner unſterbli⸗ 
chen Seele kann doch kein Leid ge⸗ 


Ja immer bey mir geweſen hiſt. ſchehn, ſeloſt mein Leib foll nicht 


Auch dis letzten Kräfte meines ſchon 


ganz vernichtet werden, ſondern 
mitten 
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mitten unter der Verweſung zu ei wo ich von meinem ganzen Leben 


nem unvergaͤnglichen Leben zuberei⸗ 


Recheuſchaft werde ablegen ſollon. 


tet werden, un dereinst ſchöner und O wie ſelſg fühle ich mich jetzt in 


unverweslieh wieder aus der Erde 


hervor zu keimen. Dieſe gewiſſe 
Hoffnung habe ich Jeſu Chriſto, 


meinem Erlöfer, zu danken, weleſtiger Richter iſt allwiſſend. 


cher allen, die an ihn glauben, die 
Derheiſſung gegeben hat: Ich lebe, 
und ihr ir auch leben. Ich bin 
ein Glied an feinem Leibe, welches 
unzertrennlich mit ihm verbunden 
iſt. Wie er triumphirend aus ſei⸗ 
nem Grabe hervorgieng; ſo wird 
er auch mich einſt auferwecken, und 
in fein himmliſches Reich aufneh⸗ 
men. Frohlockend kaun ich daher 
ausrufen: Tod, wo ift dein Sta⸗ 
el? Hölle, wo ist dein Sieg? 
Gott fen Dank, der uns den Sieg 
ſegeben hat durch unſern Herrn. Je⸗ 
um Chriſtum! Wie wohlthaͤtig 
und nicht mehr furchtbar iſt mir 
mein Tod unter ſolchen Erwartun⸗ 
gen! Er trennt mich ja nicht von 
Bott und meinem Heilande, fol 
dern bringt mich vielmehr noch nä⸗ 
her in ſeine Arme. Bald werd ich, 
wenn es ihm gefälle, ein Bürger 
jener beſſern Welt, und ſage dem, 
der um mich weint: Gott iſt mein 
Freund, der nus einſt wieder froh 
vereint. Deß freuet meine Seele 
ſich. . Herr, mich gnadig⸗ 
lich. Laß mich im ganzem Leben 


meinem Sſauben, daf ich auch 


vor dieſem Gerichte nicht Angftlic) 


zittern darf. Zwar mein künf⸗ 
ti Vor 
ihm find alle meine Worte und 
Werke offeubar; in blendet lein 
bloßer Schein, und er richtet ohne 
alles 50 0 der Perſon. Dieſer 
Gedanke könnte mich allerdings 
mit einer bebenden Angſt erfüllen, 
da der Mängel und unvollkommen⸗ 
beiten, der Thorheiten und Sun⸗ 
den meines vergangnen Lebens ge⸗ 
wih fo viel find, daß ich vor ihm, 
dem Allerheiligſten, wenn er rich⸗ 
ten win, nimmermehr würde bar 
ſtehen können. Aber zu welcher 
Freudigkeit erhebt ich mein Geiſt, 
wenn ich bedenke, daß mein kuͤuf⸗ 
tiger Richter zugleich mein bester 
Freund iſt! Wie dürfte ich vor 
dem etzitceen, der aus Liebe zu 
mir in dem ſchmachvollſten Tode 
ſich ſelbſt aufopferte, deſſen Erlö⸗ 
ſung eben dahin - abzielte, mich 
von der knechtiſchen Furcht des 
Todes und des Weltgerſchts zu be⸗ 
freien. Ja, wenn ich ihn als 
meinen Heiland von Herzen vereh⸗ 
re, nach ſeinen heiligen, Geboten 
wändle, und auf ihn, als meinen 
Verſöhner, mein gauzes Vertrauen 


dein, den Tod aber mir ſauft und ſſetze: fo kann ich mich getroſt an 


ſelig ſeyn. Amen! 


ſeine Verheißung halten: Wer an 
mich glanbt, der kommt nicht ins 
Gericht, ſondern ſoll vom Tode 


Andenken an das letzte welt⸗ zum ewigen Leben hindurch krin⸗ 


gericht. 


Meir müſſen Alle offenbar wer⸗ 
W̃ den vor dem ichterkuhle 
Jeſu Chriſti; auf daß ein jeglicher 
Einpfange, wie er gehandelt hat 
ben Leides Leben, es feo gut oder 
böfe: und wie nahe bin ich nun 
dleſem entſcheidenden Zeitpunkte, 


jmebt an mir ſeyn, 


gen. Ich babe ja an ihm die Er⸗ 
löſung durch ſein Blut, nämlich 
die Vergebung der Sünden: dar⸗ 
um fol nichts Verdauumliches 
weil ich in 
ihm bin. So lange noch ein Le⸗ 
ben in mir it, will ich vor ihm, 
meinem Herrn und Heiland, 
ſromm und gewiſſenhaft zu mans 

deln, 


Sterben, mit Bar AE V 
Ich habe einen auten Kampf ge fer zu wei 
kaͤmpft, ich habe meinen Lauf voll⸗ lkommner, fänbiger Meuſch, 
endet, ich habe Glauben gehal Y 30 ſo manchen Fehltritten 
hinfort iſt mir bey gelest die ich wider feinen Willen oft hits 
der Gerechtigkeit, welche mir ber geriſſen wird. Dort wird mich 
Hetr, der gerech nter, an je, keine böse Luſt, keine Lockſtimme 
nem Tage geben wird, nicht allein des Vi chen, und 
NR auch 1 or der Umgang ri lauter ‚Heiligen 

5 d mich in der Tu⸗ 

1 ud ganz ſelig mas 
r bin ich noch mit ſo 

open manchen Schwachen und Ge⸗ 
Tugenden wurden mich o dir nicht brechen umgeben, und dem Tode 
rechtfertigen konnen: aber im Glau- unterworfen: alle dieſe Unvoll⸗ 
ben an dich finde ich die Gprechtigs kommenheiten aber und Leiden 
keit, mit welcher ich vor dir be. nd von jenen Wohnungen der 
ſtehn kann, So wirft du mich einſt Gerechten auf ewig entfernt, und 
unter die Geſegueten deines Vaters ſind über alle M Nacht des Todes 
zähle, zu deiner Rechten fellen undſerhaben. Hier werde ich in der 
zu deiner Freude eingehn heißen.] Vollbringung des Guten durch 
Amen, das glaub ichs es wirdſdie traurigsten Hinderniſſe ſo oft 
auch geſchehn. Amen! geſtoͤrt: bort wird nichts die Thür 
22 85 LER 115 u 

Glaubensvolle Erwartung der iel hee Wee, ag ag eine 
zukünftigen Seligkeit. viel höhere Weiſe, als es hier 


möglich iſt, Gutes thun und nicht 
Wir u find nun Gottes Kinder, müde werden, aber auch die ſelig⸗ 
und es iſt noch nicht erſchieſſten Belohnungen des Guten ohne 
nen, was wir ſeyn werden; wir Aufhören erndten. Dort werde 
wiſſen aber, weun es erſcheinen ich die Wahrheit, welche hier mie 
wird, daß wir ihm gleich ſeyn ſo oft noch verborgen blieb, die 
werden; „Fenn wir werden ihn ſehn, Wahrheit, welche mich ruhig und 
wie er in: aus dieſer troftuodien |jelig macht, in ihrem helleſten 
Betrachtung ſchoͤpfe ich nun Muth Glanz erblicken, und in der Erz 
zu dem letzten e den ich dennen ottes und Jeſu Chriſti 
noch vor mir habe, und ich ſehe das ewige Leben finden. Iſt es 
gleichſam den Himmel mir mir dureh den Rn an meinen 
offen; in welchen ich nu wenn benen gewiß, „daß der Tod mich 
Ves dische satte zerbricht, derſper Selen 2 diefer Selig⸗ 
Seele nach bald eingeht werde, keit hi welcher deteing 
um von der Ausſaat zur Erndte, auch mein auferweckter Leib Thell 
vom Hoffen zum Genuß, vom nehmen fi wie 1 darf ich 
Glauben zum Schauen zu gelan⸗ ihn angſtlich fürchten! Wie getrost 
get So ſchön für eine tuͤgend⸗ kann ich Ihm erwarten! Er kemme, 
ei Seele ſchon dieſe Erde ſſt: wenn er wolle. Gern will ich n 
iſt fie doch nur der Vorhof desitte Augen vor allem, was die Wel 
wish ſchöͤnern Himmels der Pollen Eitles hat, ſchließen; denn I 


Jeſu! mein 0 
ter! ich wer 21109 ferbet 
Arme. Meine ſehrunvon 
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usliche Andacht. 


foll Ir dein Ant ig fchauen iu Ger zu Gott konnten, TeboR Ferber 
kechtigkeit, und ſoll werden, wenn zur Rechten Gottes, und bitteſt 


ich erwache, nach deinem Bilde! 


Amen! 


Fur bitte der Umſtehenden bey 
einem Sterbenden. 


Heir uͤber Tod und Leben! der 
I) bi die Wenſchen ſterben laß, 
ft, aber auch dazu deinen Sohn, 

eſum Chriſtum, für fie gegeben 
Taf, daß fie durch den Tod zu ei⸗ 
nen beſſern, ewigen Leben hinüber 
geleitet werden ſollen. Mit tief⸗ 
gebeugtem Herzen, mit thraͤnenden 
Augen nahen wir uns zu dem Thro⸗ 


ne deiner Barmherzigkeit, dieſen 


ſterbenden Mitchriſten, ber nun 
mit dem Tode ringt, der ſelbſt 
nicht mehr zu dir beten kanu, dir 
zu empfehlen, der du auch da hel⸗ 
ſen kanuſt, wo aller Menſchen 
Hülfe verſchwindet. Sey jetzt mit 


für uns. Laß deine ſeligmachende 
rale Jud Aan lc 15 
fünteen kommen, und hilf ihm den 
guten Kampf vollends kämpfen, 
daß er das ewige Leben ergreife. 
Laß ihn nicht entfallen von des 
lachten Glaubens Troſt. O Jeſu 
Cheiſte, Gottes Sohn, erbarme 
dich über ihn! O du Gottes Lamm, 
welches der Welt Sünde getragen 
bat, erbarme dich über ihn! Durch 
deinen Todeskampf, durch dein 
Kreuz und Tod, Durch dein heili⸗ 
ges Auferſtehen und Himmelfahrt, 
hilf ihm, lieber Herre Gott! In 
ſeiner letzten Noth, am juͤngſten 
Gericht, hilf ihm, liebet Herre 
got! „Erbarme dich feiner Seele, 
die du ſo theuer erlöft haft, und laß 
ſie bald zu der Seligkeit der Vol⸗ 
lendeten gelangen! 


deiner Gnade bey ihm, wein als 
les ihn verlaͤßt. Fuhre ihn aus 
feinen Köthen,, ſſehe an feinen 1 0 
Jammer und Elend und vergieb Gotteskraft mächtig. Da nun fein 
ihm alle feine Sünde. Stärke Auge bricht, fein Mund nicht mehr 
ibn, erbarmender Vater! in ſeinem beten kann, feine Ohren vor allem 
letzten Kampfe. Nimm feine See- meunſchlichen Troſte, verſchloſſen 
fe, wenn fie nun vom Leibe ſchei⸗ find: ſo vertritt ihn bey feiner fe 
den wird, mit Vaterhaͤnden auf, ſerſten. Schwachheit mit unaus⸗ 
und führe fie ein zu deiner Freude. ſprechlichem Seufzen. Vollende 

Heiliger, barmherziger Hei, das gute Wirk, welches du in ſei⸗ 
land! Auch für ihn haft du am ner Seele angefangen haft, bis auf 
Kreuze dein Blut vergoſſen, auch den Tag Jeſu Chriſti. Hilf ihm 
für ihn haft du den Tod in ſeiner kitterlich ringen, daß er des Glau⸗ 
ganzen Bitterkeit geſchmeckt. Laß bens Ende, der Seelen Seligkeit, 
ihn das jetzt in feiner Sterbens. davonbringe. Und fo ſegne ihn, 9 
goth kräftig genießen. Du kaunſt Gott, behüte ihn, und gieb ihm 
ſelig machen alle, die durch dich ſauf ewig deinen Frieden! Amen! 


Heiliger Geiſt! Geiſt der Kraft 
und des Troſſes Beweiſe dich auch 
an dieſem Sterbenden mit deiner 


r 
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